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A.  SATZUH&EH. 

1.  Der  VJII.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  wird 
in  Wien  in  der  Zeit  vom  21.  bia  einechließlich  25.  Mai  des 
Jahres  1907  abgehalten. 

2.  Mitglied  des  KongresseB  bann  Jedermann  werden,  welcher 
»eine  Teilnahme  dem  Exekntivkomitee  vor  dem  31 .  März  1907 
anmeldet  and  die  Beitrittsgebür  von  20  K  entrichtet  hat. 

An  alle  Teilnehmer  dee  Kongresses  wird  das  Ersnchen  ge- 
richtet, bei  ihrer  Anmeldung  genau  angeben  zu  wollen,  in  welche 
der  einzelnen  Fachsehtionen,  bezw.  Grappen  (siehe  Artikel  9)  die- 
selben eingeschrieben  zn  werden  wünschen. 

3.  Land-  und  forstwirtschaftliche  Vereinigungen  und  Genossen- 
schaften sind  berechtigt  an  dem  Kongresse  teilzunehmen  und 
Delegierte  zu  den  Kongreßverhandlnngen  zu  entsenden.  Der 
Mitgliedsbeitrag  ist  füi-  jeden  Delegierten  zu  entrichten, 

4.  Nach  erfolgter  Einzahlung  der  Beitrittegebür  erhalten  die 
Teilnehmer  des  Kongresses  die  Mitgliedskarte  zugesendet. 

5.  Die  Mitglieder  des  Kongresses  erhalten  kostenfi^i  die 
Kongreßberichte  nnd  alle  sonstigen  während  des  Kongresses 
erscheinenden  VeröfFentliehnngen  der  Kongreßleitung. 

6.  Die  Arbeiten  des  Kongresses  und  dieser  selbst  werden  vom 
Exekutivkomitee  vorbereitet. 

7.  Der  Kongreß  umfaßt  allgemeine  öfiTentliche  Versammlungen 
und  die  Sitzungen  der  einzelnen  Fachsektionen,  bezw.  Gruppen, 
weit«ra  Exkursionen  und  Besichtigungen  landwirtschaftlicher  Unter- 
nehmungen sowie  forstwirtschaftlicher  Betriebe  and  Anstalten. 

8.  Nur  die  Kongreßmitglieder  sind  berechtigt  zur  Teilnahme 
an  den  nicht  öffentlichen  Sitzungen  und  den  vom  Exekutivkomitee 
veranstalteten  Exkursionen,  znr  Vorlage  von  Referaten  und  zur 
Teilnahme  an  den  Beratungen. 

Die  Delegierten  öffentlicher  Verwaltungen  des  In-  und  Aus- 
laades  genießen  die  Beohte  der  Kongreßmitglieder. 

9,  Der  Kongreß  umfaßt  11  Fachsektiouen,  und  zwar; 
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f-ati  1111  gen. 

I.  SEKTION. 
Volkswirtscliaft  (das  Genossenschaftswesen,  der  Personal-  und 
Hypotbekarkredit,  die  ßodenentschuldmigafrage,  die  Agrarstatistik, 
Verkehr  und  Handelsverbältnisse  in  ihrer  Beziehung  znr  Land- 
nnd  Forstwirtschaft,  die  internationale  Preisbildung  Innd-  und 
forstwirtschaftlicher  Produkte,  die  ländliche  Wohlfahrtspflege,  das 
landwirtschaftliche  Versi cherungs wesen) . 

n.  SEKTION, 
Land-  und  forstwirtschaftliches  Tlnterrichts-  undVersuchsweaen 
einschließlich   Moorversnchs wesen,  Moorknltnr. 

III.  SEKTION. 

Acker-  und  Pflanzenbau,  Pflanzenzüchtung,  landwirtschaftliches 
Geräte-  und  Maschinenwesen,  Betriebsorganisation  und  Betriebs- 
rdbrung. 

IV,  SEKTION. 

Tierzucht  mit  Einschluß  des  Veterinärwesens  (Rind Viehzucht 
und  Alpwirtschaft,  Pferdezucht,  Kleinviehzucht,  Geflügel-,  Bienen- 
und  Seidenzucht,   Milch wiit-ichaft). 

V,  SEKTION. 

Land-  und  forstwirtschaftliches  Meliorationaweseu  (Boden- 
Bewässerung  und  •Entwässerung,  land-  und  forstwirtschaftliche 
Wasserwirtschaft,  agrarische  Operationen,  Wildbach-  und  Lawinen- 
verbauung), 

VI.  SEKTION. 

Land-  und  forstwirtschaftliche  Industrien  (Zucker-,  Spiritus-, 
Stärke-,   Öl-,  Brau-  und  Malzindustrie), 

vn.  SEKTION. 
Land-  und  forstwirtschaftlicher  Pflanzenschutz  (Pflanzen  krank- 
Keiten,    Pflanzenschädlinge    und    deren    Bekämpfung,    Schutz  nütz- 
licher Tiere). 

VIII.  SEKTION. 
Forstwirts  c  h  aft . 

IX.  SEKTION. 
Fischzucht  und  Fischerei, 

X.  SEKTION. 
Weinbau  und  Kellerwirtschaft, 

XI.  SEKTION. 

übst-,  Gemäse-  und  Gartenbau,  Obst-  und  GemÜBeverwertung. 
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Satiangeo. 

Je  nach  Bedürfiiis  ist  die  BilduDg  von  dnippen  in  Anssiclit 
genommen. 

10.  Jede  der  einzelnen  Fachsektionen  und  deren  G^rappen 
werden  von  einem  besonderen  Komitee  geleitet  und  sind  alle 
Fnnktionen  als  Ehrenämter  zu  betracliten. 

11.  Alle  für  dieKoiigreßverhandlungen  bestimmten  Referate  und 
Hitteilongen  aind  dem  Eiekntivkomitee  bis  zum  1.  Dezember  1906 
ZOT  Vorlage  zu  bringen.  Die  Keferate  sind  möglichst  kurz  za  fassen 
and  müssen  die  eventuellen  Schlußfolgerungen  eine  gewisse  allge- 
meine BedeatuQg  besitzen,  um  die  Beratung  in  eiuer  internationalen 
Vereinigung  zu  rechtfertigen. 

12.  In  der  Eröffimngsaitzung  deaKongresses  wird  das  Exekutiv- 
komitee der  Versammlung  Vorschläge  über  die  Leitung  des 
KoDgresses  und  der  einzelnen   Sektionen,  bezw.  (rruppen  erstatten. 

13.  Die  Konstituierung  der  einzelnen  Fachsektionen,  bezw. 
Gruppen  erfolgt  nach  der  Eröi&iang  des  Kongresses.  Die  Ver- 
handliiogen  der  einzelnen  Sektionen  werden  unabhängig  voneinander' 
gefühi-t,  doch  ist  hiebeiaufdie  von  der  KongreOleitung  bestimmten 
allgemeinen  Beratungen  und  deren  TageBordnung  Rücksicht  zu 
n»-limen.  Die  erste  Sitzung  jeder  Fachsektion  oder  deren  Gruppen 
wird  durch  den  vom  Exekutivkomitee  ernannten  Obmann  (Ein- 
fuhrenden) der  betreffenden  Fachsektion,  bezw.  Gruppe  eröfihet  und 
ist  von  demselben  zn  Beginn  der  Verhandlungen  die  Bildung  des 
Bureaus  der  betreffenden  Sektion,  bezw,  Gruppe  einzuleiten.  Zu 
letzterem  Behufe  ist  ein  Präsident  und  die  entsprechende  Anzahl 
von  Vizepräsidenten  für  die  erste  Sitzung  zu  wählen  und  ein  för 
allemal  ein  erster  und  entsprechend  dem  Umfange  der  Beratungen 
mehrere  zweite  Vizepräsidenten  und  Schriftführer  für  sämtliche 
Sitzungen  der  Sektion,  bezw.  Gruppe  zu  ernennen.  Am  Schlüsse 
jeder  Sitzung  aind  der  I^räsident  und  der  Vizepräsident,  beziehungs- 
weise die  Vizepräsidenten,  für  die  nächstfolgende  Sitzung  neu  zu 
wählen. 

Die  vom  Exekutivkomitee  ernannten  Obmänner  (Einföhrende), 
Obmannstellvertreter  und  Schriftführer  bleiben  gleichzeitig  Hit- 
glieder des  Bureaus  der  betreffenden  Sektion,  bezw.  Gruppe  für 
sämtliche  Sitznagen  derselben. 

14.  Außer  der  dentsclien  Sprache  ist  bei  den  Beratungen  auch 
die  französische,  italienische  und  englische  Sprache  zulässig.  Die 
Kongreßberichte  werden  in  deutscher  und  französischer  Sprache 
vei-offientlicht  und   besorgt  das  Exekutivkomitee    die   Übersetzung 

1* 
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Satzungen. 

italienisoh  und  englisch  abgefafJter  Referate  für  die  Kongreßberichte. 
Die  Entacheidnug  über  die  Äu&abme  der  Keferate  in  die  Kongreß- 
bericbte    bleibt    dem  Exekutivkomitee   des  Kongresses  yorbetalten. 

15.  Die  Tagesordnung  und  Beibeufulge  der  Beratungsgegeu- 
stände  wii-d  von  jeder  Faclisektion,  bezw.  Gruppe  selbständig 
bestimmt.  Referate,  welche  gedruckt  vorliegen  and  reohtzeitig  an 
die  Mitglieder  verteilt  werden,  gelangen  in  der  Regel  nicht  zur 
Verlesung  und  wird  über  dieselben  sofort  vom  Vorsitzenden  die 
Debatte  eingeleitet.  Mündlich  vorgebrachte  Referate  sollen  die 
Dauer  von  zehn  Minuten  nicht  überschreiten.  Die  jeweiligen  Leiter 
der  Verhandinngen  können  jedoch  den  Referenten  eine  längere 
Rededauer  bewilligen.  In  der  Debatte  darf  ein  Redner  nicht  länger 
als  fünf  Minuten  sprechen  und  ist  es  nicht  gestattet,  daß  derselbe 
bei  der  Beratung  über  einen  und  denselben  G-egenstand  mehr  als 
zweimal  das  Wort  ergreift.  Der  Versammlung  bleibt  es  jedoch  vor- 
behalten, gegebenenfalls  In  anderem  Sinne  zu  entscheiden. 

Den  Abstimmungen  sind  die  Mitgliederlisten  (Art.  2)  der 
betreffenden  Fachsektionen,  bezw.  Gruppen  zugrunde  zu  legen  und 
entscheidet  bei  den  Abstimmongen  die  einfache  Majorität.  Bei 
Stimmengleichheit  gibt  der  Vorsitzende  den  Ausschlag. 

Alle  Anträge  müssen  schriftlieh  eingebracht  werden. 

16.  Zum  Zwecke  der  Abfassung  des  Kongreßprotokolls  haben 
jene  Referenten,  deren  Referate  nicht  in  Druck  gelegt  wurden, 
ebenso  alle  Redner  in  der  Debatte  einen  kurzen,  schriftlichen 
Auszug  ihrer  Ausfuhrungen  dem  eisten  Schriftführer  der  be- 
treffenden Sektion,  bezw.  Gmppe  bis  längstens  eine  halbe  Stunde 
nach  Schluß  der  beireffenden  Sitzung  zu  übergeben. 

Der  erste  Schriftführer  hat  im  Vereine  mit  den  Schriftfübrem, 
unter  Benützung  der  erhaltenen  Auszüge  der  einzelnen  Reden, 
das  Protokoll  zu  verfassen  und  dasselbe  samt  der  Präsenzliste  der 
betreffenden  Sitzung,  womöglich  noch  am  selben  Tage,  dem 
Generalreferenten  des  Kongresses  zu  übergeben. 

17.  Die  definitive  Kongreßleitung  entscheidet  in  allen,  durch 
die  vorstehende  Kongreßsatzung  nicht  vorgesehenen  Fällen. 
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A.  Ei;&LElEST. 


1.  Le  VIII'  Congres  International  d'Agncnltnre  sa  tiendra  ä 
Vienne  du    21  au  25  mal  1907. 

2.  Seront  membres  du  Cougr^s  toutee  les  personnes  qui  aoront 
notiSS  an  Comit^  exßcutif,  avant  le  31  mara  1907,  leur  intention 
A'j  participer  et  qui  auront  veraÄ  la  cotisation  de  20  couronnea. 

Les  Congressietes  sont  pri^s  d'indiquer  dans  leur  buUetin 
iradh^sion  la  Section  ou  Groupe  (voir  l'art.  9.)  dont  ils  d^sirent 
faire  partie. 

3.  Les  soci^t^s  agricoles  et  foreatieres,  nyndicafa  et  autres 
associations  out  le  droit  de  participer  au  Congrös  et  de  a'y  faire 
rrpresenter  par  des  ddl^gu^s. 

Chaque  d616gu6  präsent  devra  verser  aa  cotiaation 
4    Aprfes  payemeut  de  la  cotination,  les  Congreaaistes  recevrout 
leur  carte  de  meuibre,  strictement  peraonnelle, 

5.  Le  Comit6  exöcutif  adreasera  gratuitement  k  toua  lea  membres 
les  rapporta  et  autres  publicationa  relativea  nu  Cougräs. 

6.  Les  travaux  du  Congres  aerent  pröparßa  par  le  Comiti  ex^cutif, 

7.  Le  Cougröa  comprendra  des  rßuniona  publiques  g^n^rales 
ainsi  que  dea  a^aucea  sp^cialea  partioulierea,  tenuea  par  les  Sectious 
et  Groupea  sp^iauz.  II  comprendra  ßgalement  des  excursious  et  des 
visitee  aux   ^tabliaaements    agricoles  et  forestiers. 

8.  Lea  membrea  du  Congres  sont  seuls  admis  aux  sfeauces  non 
publiquea  et  aux  excuraions  organis^es  par  le  Comitö.  IIa  peuvent 
pi-^aenter  dea  rapporte  et  participer  aux  d^lib^rationa. 

Les  d^I^gu^s  officiels  des  admiuistratioua  publiques  nationales 
et  itrangÄres  jouissent  dea  droits  attribu^s  aux  CongresaiBtes. 

9.  Le  Congres  comprend  11  Sectious  speciales,  savoir: 

l"  SECTION. 
EcoBomie  mrale,  (ayndicats,  credit  personnel  et  hypotli4caire, 
d^grevement  du  aol,  etatistique  agraire,  voiea  de  Communications  et 
commerce  dans  leurs  rapporta  avec  ragriculture  et  les  forßts ; 
Etablissement  international  du  prix  des  produits  agricoles  et 
forestiera;  hygiäne  rurale;  assurances  agricoles). 
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"  Rögltment. 

H«  SECTIOS. 
EnseigDement    agricole    et    foreetier:    dÄmonstration*    et    ex- 
pöriencps,  y  compria  les  marais  et  la  calture  des  champs  mar^cagenx. 

Ul'  SECTIOS. 
Jjabour,    cultnre  des  plantes;    matiriel   et  machmes   agricoles, 
Organisation  et  exploitation. 

IV«  SECnON. 
Ellevage;    questions    v^t^riDairea   (b^tail,    päturagee  alpestrPB. 
filevage    du    clieval,    petit    bfitail,    aviciilture,    aplculture  et  sfirici- 
culture;  laiteries). 

V«  SECTIOX. 
Amfiliorationa  agiicolea  et-foresti^rea  (imgation  et  dessechement 
du  sol,  regime  dea  eaux.  Operations  agraires.  inesurea  de  protection 
coDtre    les  torrents  et  les  avalanchea), 

VI«  SECTIOS. 
Industi'iea    agncoles    et    foreatiferes;    induatries    du    sucre,    de 
l'alcool,  de  la  f4eule,  de  l'huile,  brasseiie  et  malterie. 

ra»  SECTIOS. 

Pi-otectioQ  dea  plantes  et  des  ai-brea  fruitieis  et  forestiers 
(maladies  des  plantes,  parasites  et  moyena  de  lea  combatti-e, 
protection  d'animaux  insectivures  et  d'anlmaax  utilea). 

\m»  SECTIOS, 
Eeonomie  forestifere:  sylviculture. 

IX«  SECTIOS. 
Pisciculture  et  pSche. 

X'  SECTIOS. 
Viticulture  et  oenologie, 

XI«  SECTIOS. 
Arborieultnre    fruiti^re    et    culture    maratcb^re;    horliculture; 
utilisation  industrielle  des  fruits  et  dea  l^gumes. 

Selon  les  beaoina,  il  aera  constitue  de«  Groupes. 

10.  Chacune  des  Sectiona  speciales  et  des  Grionpes  pera  dii-igfie 
par  un  Comitfi  dont  les  fonctiona  aont  honorifiiiues. 

11.  Tous  les  rapports  et  comntnnications  destines  au  Congrea 
doivent  eti-e  aoumia  au  Comitä  exficutif  B%-ant  le  1"  decembre  1906. 
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BägUmeDt, 

Les  rspporta  devront  etre  aussi  concis  ijue  possible  et  lenra  con- 
clusions  devroDt  avoir  assez  d'importance  g^n^rale  ponr  motiver  la 
iliscossion  dans  ane  assembl^e  internationale. 

12.  Bans  la  e^ance  d'oaverture,  le  Comitd  ex^cntif  fera  connattre 
lea  comvannicationa  ou  propositiona  relativea  h  la  direction  du  Con- 
gi'&s,  des  Sections  et  Gronpes  sp^ciaux. 

13.  Apr^s  l'onvertai-e  du  Congr^s,  il  »era  proc6d4  k  la  forrnntion 
<1ea  SeotioDS  et  Groupes  sp^ciaus,  dont  les  travaux  aeront  d'ailleant 
ind^pendanta  les  uns  des  autres.  Toatefois,  on  aura  egard  au 
Programme  gänäral  arret^  par  la  direction  ainai  qu'auz  ordres  du 
joiir.  La  premi&re  s^ance  de  cbaque  Section  et  de  son  Groupe  aera 
onverte  par  le  cbef  de  cette  Section  ou  Groiipe,  d&jk  nomrn^  par 
le  Comitä  exScntif  et  qni  procädei-a  k  la  formation  da  bureau  de 
la  Section  ou  Groupe.  A  cette  fin,  on  ^lira  un  pi*4sident  et  un 
nombre  anffifiant  de  vJce-presidenta  pour  la  premiere  s^ance  et  on 
iiommera  nn  pr^sident  d^finitif  et,  aelon  rimportanee  des  travans, 
plusieurs  vice-pt^sidents  et  aecretaiies  pour  toutes  les  seancea 
ult^rieures  des  Sectiona  et  Groupes. 

A  l'insue  de  cbaque  s^ance,  le  prösident  et  les  viee-presidenta 
devront  etre  renomm^s  ä  nouveau  pour  la  s^ance  suivante. 

Les  präaidents,  vice-prisidenta  et  secretaires  nomm^a  par  le 
Comit6  ex^catif  demenrent,  en  meme  temps,  membres  du  bureau 
de  la  Section  ou  Groupe  respectif  pour  toutes  les  s^ances  de  ces 
Sections. 

11.  Outre  la  langue  allemande,  on  admettra  ägalement  pour 
les  discuasions  les  langues  Ci-an^aise,  italienne  et  anglaise.  Les 
travaiix  du  Congrßs  seront  publica  en  allemand  et  en  fran^ais.  Le 
Oomitä  ex^Gutif  fera  tradnii'e  les  rapports  anglais  et  italiens  et  il 
ce  rfeerve  de  d^cider  Tinsertion  des  rapports  dans  les  travaux  du 
Congtes.  Les  rapporta  r^dig^s  dans  uce  langue  autre  que  le  fran^ais 
et  Tallemaud  serout  imprini4s  dans  le  texte  original, 

15.  L'ordre  du  jour  et  celui  des  questions  k  dineuter  seront 
fix^B  par  chaque  Section  ou  Groupe.  II  ne  sera  pas  donnä  lectore 
des  rapport«  imprim^s  qui  auront  &ti  distribu^s  aux  membres  en 
temps  utile  et  la  discuBsion  sur  ces  rapports  s'ouvrira  s^ance  tenante. 
Jjes  rapports  präsentes  verbalemcnt  ne  devront  paa  d^passer  dix 
minntea.  Toutefoia  lea  pr^sidents  des  s^auces  jiourront  prolonger 
ces  d^lais.  Les  orateurs  ne  devront  paa  parier  plus  de  cinq  minutes 
et  ils  ne  peuvent  prendre  la  pEirole  plus  de  deux  foia  aar  la  meme 
qnestion.    Toatefois,  TassembUe  a  le    droit  d'en  d^cider  autrement. 
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Ri.igkment. 

ur  les  votes,  oa  se  basera  sur  les  listes  dea  merabres  (art.  2) 

tions  et  Groupea    sp^ciaux  et  les    d^oisioES    aeront  rendaes 

joritÄ  simple.  En  coh  d'^galit^  de  voix,  )e  vote  du  pr^sident 

era. 

ntes  les  propositions  devront  etre  formuUes  par  4crit. 

,  Pour    la   rödaction    dea    procea-verbanx    du    CoDgr^e,    les 

eurs,  dont  les  travaax  u'ont  pas  ^t&  imprim^s,  aiusi  qae  les 

I  qui  aaront  pria  la  parole,    devront  remettre  au  seorötaire 

Section  un    extrait   sommaire    de    leur    commoiucatioD,    au 
'd  une  demi-heure  apres  la  clöture  de  la  aeance. 

premier  secretaire,    de  conoert    avec  aes   colleguea,    devra, 
des  extraits  obteniis,  rediger  le  procea-verbal  et  le  remettre 
Qeme  jour  avec  la  liste  des  merabres    prösenta  k  la  seance, 
orteur-gön^ral  du  Congres. 
,  La  direction  du  Congres    statue  en    dernier   ressort   dans 

caa  non  pr^vus  par  le  präsent  reglement. 
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B.  OOMIISSIOS  OTERBATIOSALE 
D'A&RICIJLTTJEE. 

STAND  VOM  1.  MÄRZ  1906. 

Ehrenpräsidenten  ■: 
MM.  Miline  (Jules),    Senator,    Präsident  des  Kongresses  in  Paria 
im  Jahre  1889,  inHaagl89],  in  Lausanne  1898,  in  Paris  1900. 

Baudain  (D.),  Präsident  des  Exefentivkomitees  des  Kongreasea 
von  Haag  1891. 

Brnyn,  de,  gewesener  Ackerbauminister  von  Belgien,  Ehren- 
präsident des  Kongresses  in  Brüssel  1895. 

Cartayvels    van    der    Linden,    Präsident    des    Exekutiv- 
komitees und  des  Kongresses  in  Brüssel  1895- 

Daranyi  (Ignaz  von),  Königl,  Tingarischer  Ackerbauminister, 
Präsident  des  Kongresses  in  Budapest  1896. 

Baccelli  (Guido),  gewesener  Königl.  Italienischer  Ackerbau- 
minister, Ehrenpräsident  des  Kongresses  in  Rom  1903. 

Cappelli    {Marquis   Rafaeie),    Präsident  des   Kongresses    in 
Rom  1903. 

Ehrertmitglieder  des  Kongreases: 
1891.    Die  Holländische  Ackerbangesellscbaft. 
1896.    Der  Ungarische  LandesagrikultorTereiu. 
1903-    Die  Italienische  Ackerbaugesellschaft. 

Kommissionsmitglieder : 
Frankreich. 
MM.  M^line  (Jnles),    Senator,  gewesener  Präsident  des  Minister- 
rates,   gewesener  Ackerbaorainister,    Präsident    des  Kon- 
gresses in  Paris  1889,   in  Haag  1891,   in  Lausanne   18H8 
und  in  Paris  1900.  4  Rue  de  Commailles,  Paris  ?•. 
Gomot,    Senator,    gewesener  Ackerbau  minister.    10  Rne    des 

Saints-Pöres,  Paria. 
Kibot,    Deputierter,    gewesener    Präsident  des  Ministerrates. 
6  Rue  de  Toumon,  Paris  6'. 
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CommisEion  iaternational  d'agricultnre. 


MM.  Develle  (Jules),  gewesener  Ackerbflutninister,  Mitglied  der 
Laudes-Ackerbaugesellschaft.  131  Faubourg  St.  Honorä, 
Paria  8«. 

Passy  (Louis),  Deputierter,  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften,  ständiger  Sekretär  der  Laades-Ackerbau- 
geseUscliaft,  75  Rue  de  Courcellea.  Paria  8*. 

Tissersnd,  Sektionschef  im  französlBchen  Ackerbanmini- 
sterium  a.  D.,  Mitglied  der  Landes>Ackerbaagesellscliaft. 
17  Rue  da  Cirque,  Paris. 

Bänard  (Julesj,  Mitglied  der  Landes-Ackerbaugesellscliaft, 
8t  ßue  de  Maabeuge,  Paria  10*. 

Fougeirol,  Senator,  12.^  B"*  St.  Germain,  Paria  6'. 

Yoguä  (le  marquis  de),  Mitglied  der  Akademie  der  Wiaaen- 
Bchaften  und  der  LaDdes-Ackerbaugeaellschaft,  Präsident 
der  Vereinigung  der  Landwirte  in  Frankreick,  Bot- 
schafter a.  D.    2  Kue  Fabert,  Paris  7«. 

Sagnier  (Henry),  Mitglied  der  Landes-Ackerbaugesellschaft, 
Direktor  des  „Joamal  de  TAgriculture".  106.  Rue  de 
Rennes,  Paris  6*. 

Tardit,  Referent  im  Staatsrate,  Sekretär  der  Kongresse  1889, 
1891,  1895  und  1900.    99  B"^  Malesberbes,  Paria  8'. 

DaubrÄe.  Staatsrat,  Generaldirektor  der  Staatsforste  im  Acker- 
bauministerium. 26  Avenue  Duqueane,  Paris  7*. 

P aia an t  (Alfred) ,  Präsident  des  Zivilgerichtea  von  Ver- 
sailles, Generalsekretär  des  Komitees  für  Stand  und 
Bildung  der  Getreidepreise.  35  Rue  Neuve,  Veraaillea. 

VassilliÖre  (Löon),  Sektionschef  im  Ackerbanministeriuin. 
4.  Avenue  de  Breteuil,  Paria  7". 


Deutschland. 

Von  Arnim-Criewen,  Staatsminister  und  Minister  für  Landwirt- 
schaft, Domänen  nnd  Porsten,  Berlin  W9,  Leipzigerplatz  5 — 6. 

Dünkelberg  Dr.  F.  W..  Gebeiraer  Regierungsrat,  Profesaor,  Wies- 
baden, Adelheid  Straße  96  (Hessen-Xassau). 

Riepenhansen-Crangen  Karl  von,  Kammerherr  Sr.  Maj,  des 
Kaisers  nnd  Königs,  Mitglied  des  Reichstages  und  des  Hauses 
der  Abgeordneten,  „Hotel  Bri.stol",  Berlin. 

Roesioke-Goersdorf  Gustav,  Dr.,  Präsident  des  Bundes  der  Land- 
wirte, Berlin  SW,  Deaaauerstraße  7. 
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CommigsioD  ioteriiittiünal  d'agricQlture. 

Sohoenaich-Carolath  Piinz  Georg  zu,  Mitglied  dea  Prätiidiuins 
der  Deutschen  Landwii-tschafts-GesellFchaft,  Präsident  der 
LandwirtBchaftokammer  von  Schlesien,  Saabor  bei  Grünbera^ 
in  Schlesien. 

Soraner  Patd,  Dr.,  Profeaaor,  ßerlin-Schöneberg,  Mattin  Luthtr- 
straße  50- 

Werner  A.,  Prof.  Greheimer  ßegierungsrat,  Dr.,  Professor  an  der 
landwirtschaftlichen  Hocheohale  in  Berlin  S,  Schleiermacher- 
straße  4. 


OBterreioh. 

Aaereperg  Karl  Fürst,  Mitglied  des  Herrenhaases,  ReicKsrat-s- 
abgeordneter,  Präsident  der  k.  k.  Landwirtscbaftsgesellschaft 
in  Wien,  Schloß  Goldegg  bei  St.  Polten. 

Kolowrat-Krakowsky  Leopold  Graf,  Großgrundbesitzer,  Präsi- 
dent des  Klub  der  Land-  und  Forstwirte,  Reicbsratrtabge- 
ordneter,  in  Wien,  I.  Augustinerstraße  8. 

Lobkowitz  Prinz  Ferdinand,  Mitglied  des  Herrenhauses,  Präsident 
des  ZentralkoUegiums  des  Landeskultnrrates  für  das  König- 
reich Böhmen  in  Unter- Berschkowitz,  Böhmen, 

Schwarzenberg  Prinz  Friedrich  von,  Dr..  Präsident  der  landwirt- 
schaftlichen Zentral  gesell  Schaft  fiir  Böhmen  in  Prag. 

S  krbensky  Anton  Freiherr  von,  Gutsbfsitzer  in  Paasdorf  bei 
Mistelbach,  Niederösterreich. 


Belgien. 
Cartuy  vels  van  der  Linden,  Generalinspektor  der  Landwii-tschaft 

im  Ministerium  für  Ackerbau,  Industrie  und  öffentliche  Arbeiten, 

Brüssel  215  Ruo  de  la  Loi. 
Van   der  Straten-Pontholz   Graf,    Ehrenpräsident  der  landwirt- 
schaftlichen Zentralgesellschaft  für  Belgien,    Brüssel   23  Rue 

de  la  Loi. 
Braekers   Ferdinand,    Richter,    Mitglied    des   obersten  Landwirt- 

achaftisrates    für  Belgien,  in  Peer-Limburg. 
Prooßt,  Generaldirektor  der  Landwirtschaft  im   belgischen  Acker- 

bauministerium  in  Mousty-les-Ottignies. 
Maenhaat  Jules,    Mitglied  der  Repräsentantenkamraer,  Lemberge 

bei  Moortzeele. 
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Cominission  interDational  d'agricnltare. 

Dänemark. 
Raeder  F.  HoQägermeiflter,  Delegierter  des  Verbandes  der  Vereine 

Dänemarks,  in  Palstmp  bei  Rodkiaersbro. 
Westermanu,    Professor  am  kSniglichen  landwirtschaftlicben    nnd 

tierärztlichen  loatitat  in  Eopenliageii. 

Spanien. 

jMaisounave  (Juan),  Mitglied  des  obersten  Landwirtscbaftsrates, 
Alcala  67,  präl-Madrid. 

Cardeoas  (Josi  de),  Senator,  Präsident  der  Vereinigung  der  Land- 
wirte Spaniens  in  Madrid. 

Vereinigte  Staaten  Nordamerikas. 
Salmon  Dr.,  Chef  des  Bureaus  für  Tierzucht  im  Landwirtschafts- 
departement in  Washington. 

England, 

Clarke  (Sir  Emest),  Sekretär  des  Rates  der  königlichen  Landwirt- 
schaftagesellschaft  in  England,  13  Hannover-Square,  London  W. 

Godfrey  (Erneat),  Sekretär  der  Zentrallandwirtschaftskammer  und 
der  Vereinigung  der  Landwirtäcliaftskammern,  13  Hannover- 
Square  London,  W. 

Grranville-Smith,  Sekretär  des  englischen  BimetalUstenbunde». 
127,  Victoria-Street,  London  W. 

Parker  (Cecil,  T.),  Präsident  des  milchwirtschaftlichen  Komitees 
der  königlichen  Landwirtschaftsgesellschait,  Eccleston-Chester . 

Verbürg  (R.  A.),  Mitglied  des  Parlaments,  Präsident  der  „National- 
Agricultural-Union" ,    Woodfold  Park,    Blacbburn  Lancaahire. 

Oriechenlaud. 
Gennadius,  Sektionschef  im  Ackerbauministerium,  Nicosi,  Cypern. 

Ungarn. 

BedÖ  Albert  V.,  em,  Staatssekretär  im  königl.  ungarischen  Acker- 
bauministerium in  Budapest. 

Dessewffy  Aurel,  Graf,  Präsident  des  ungarischen  Landesagrikultur- 
vereinea  in  Budapest. 

Rodiczky  de  Sipp  Eugen  v.,  Dr.,  Truchseß,  königl.  Kommerzial- 
rat,  landwirtschaftlicher  Akademiedirektor,  Klotild  -  utcza, 
Budapest  V. 
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C'onimission  international  d'agricuttnre. 

Karolyi  Alexander,  Graf  f,  Reicharatsabgeordneter,  Vizepräsident 

des  ungarischen  Landesagi  ikultarvereines,  Esterhaz^gosse  21, 

Budapest. 
Mailath  Josef,    Grraf,    Mitglied    der    Magnatentafel   in  Perbenylk, 

Zempliner  Komitat,  Ungarn. 
2selenaky  von  2elanka  Eobert  Grraf,  Mitglied  der  Magnatentafel, 

Vizepräsident  des  ni]garisolieQliande3agriknltnrTereineB.Klotild' 

utcza,  Budapest  V. 


Italien. 
Cappelli    (Marqais    Kafaele),    Abgeordneter,    gewesener    Minister 

des  Aenßem,  Präsident  der  italienischen  Landwirtachaftsgesell- 

schaft.  Bocoa  di  Leone,  Palazzo  Torlonia,  Rom. 
Cesare  (Rafaele  de),  Abgeordneter  in  Rom. 
Uiraglia  (N.),  Direktor  der  Nationalbank  in  Neapel. 
Ottavi  Edoardo,  Abgeordneter,  Greneralsekretär  des  Kongresses  in 

Rom  1903,  in  Casale  Monferrato. 
Pavon Celli    (Giuseppe),    Abgeordneter,    gewesener    Minister    der 

öffentlichen  Arbeiten  in  Rom. 
Pini  Cav.  Ranieri,  Onologe,  Direktor  des  agrarischen  Informations- 

bureauB  in  Rom,  Casella  poetale  308,  Rom. 
Simeone  Dr.,    Generaldirektor   der  Landwirtschaft  im  Ackerbau- 

miniateriam  in  Rom 


Lnxembui^. 
Ey  sehen, Staatsminister, pTäsident  des  G^uvemement  in  Luxemburg. 


Hiederlaode. 
ßaudnin   D.,    Ehrenpräsident  der  holländischen   Landwirtschafts* 

gesellacha^,    Präsident  des   Executivkomitees  des  Kongresses 

vom  Jahre  1891-  I-  Bezuiden  hout  in  Haag. 
Coat    van    der  Linden,  Dr.  jur.,  Vizepräsident  der  Staats-Land- 

wirtscbaftakommission  in  Amsterdam. 
Lohnis  £.  B.,    Inspektor   des  landwirtschaftlichen  Unterrichtes  in 

Haag. 
Lovinck,  Generaldirektor  der  Landwirtschaft  in  Haag. 
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FortogaL 
Castro    (D.    Luiz    vou),    gewesener    Abgeordneter,    Direktor    der 

königlich  portugiesischen  Zentral-Landwirtschaftsgesellschoft. 

42.  Kua  do  Prior,  Lissabon. 
Ciucinnsto  da  Costa  B.  C,    gewesener  Abgeordneter,    Direktor 

der  kSniglicheu  Zentral -Landwirtschaftsgesellschaft  in  Lissabon, 

7.  Rua  do  Imprensa  National. 

Bnmftnien. 
Anreliano,    Präsident    äen    Seaats,     Mitglied     der    Rnmänischen 

Akademie  in  Bukarest. 
Poenaro  Johann,  Generalinspektor  des  Handels,  der  Industrie  nnd 

der  Landwirtschaft  in  Bukarest. 


Bofiland. 
Fischer    von    Wal li heim,    Alexander,    geh.   Rat,    Direktor    dea 

kaiserlichen  botanischen  Gartens  in  St.  Petersburg. 
Stieboute,  Professor,  Präsident  des  wissenschaftlichen  Komitees  im 

Ministerium  des  Ackerbau  nnd  der  Domänen  in  St.  Petereburg. 
Yermoloff  Alexis,  ehem.  Minister  des  Ackerbaues  und  der  Domänen 

in  St,  Petersburg,  rue  Sergniewaka. 


Bonde  (Baron),  Oberst hofmeister  Sr.  Majestät  des  Königs,  Gimmerat«, 
Schweden. 

Bohweis. 
Bieler,  Direktor  des  landwirtschaftlichen  Institute  in  Lausanne. 
Haccius    Karl,    ehem.    Direktor    des    schweizerischen    Impfnngs- 
inatitnts  in  Lancy  (Qenf). 
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Vm.  mtemationalen  landwirtschaftlichen  Kongresses, 
Wien  1907. 


(GROSSES  KOMITEE.) 

Präsident: 
Ijobkowitz  Ferdinand  Prinz,  Mitglied  des  Herrenhanses,  Präsident 
des  Zentralkol  legi  lim  s  des  Landenkultarrates  für  das  König- 
reich Böhmen,  in  Unter- Berschkowitz,  Böhmen. 

Mitr/lieder: 
Abensberg-Traun  Rudolf  Graf,    Großgrundbesitzer  in  Bockfiieß, 

JJiederÖBterreicb. 
Abrentlial  Felix  Freiherr  von,    Vizepräsident    des   Landeskultar- 

rates  für  das  Königreich  Böhmen  in  Prag. 
Ädametz  P.  Franz,  Pfarrer,    landwii-tschaftlicber  Schriftsteller  in 

Kaidling,  Mähren. 
Ädametz  Johann,    staatlicher  Inspektor  der    landwirtschaftlichen 

Mittelschnlen,  Direktor  der    landwirtschaftlichen  Mittelschule 

in  Preran,  Mähren. 
Adametz  Leopold,  Dr.,   k.  k.   Kofrat,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k. 

Hochechnle  für  Bodenkultur  in  Wien,  XIX.  Hochaehulatraße  17. 
Adametz  Wilhelm,  Sekretär  des  Landeakaltnrrates  im  Herzogtum 

Bukowina,  k.  k.  Landeskultur  in  spektor  in  Czeraowitz. 
Auersperg  Karl   Fürst.    Mitglied   des  Herrenhauses,    B«ichsrats- 

abgeordneter,  Präsident  der  k.  k.  Landwirtscbafta-Geaellschaft 

in  Wien,  Schloß  Goldegg  bei  St.  Polten. 
Bachmayer    Leo,     Dr.,     gräfl.     Seillern'scher     Gutsverwalter    in 

Litachan,  Niederösterreich. 
Badeni  Stanislaus  Graf,  Landmarschall  von  Galizien  in  Lemberg. 
Baratta-Dragouo    Richard    Freiherr   von,    Großgrundbesitzer  in 

Badischau,  Mähren. 
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Barta  Fianz,  Anwalt  des  Verbandes  landwirtschaftHelier  Genosaeo- 

schaften  in  Steiermark  in  Eckberg  bei  Gaiulitz. 
Bay  er  Josef,  k.  k.  Hofrat,  Rektor  des  Uilitär-Tierarznei-Instittiteaiind 

der  tierärztlichen  Hochschule  in  Wien,  III.  Linke  Bahngaese  7. 
Bayer    Emil,    Direktor    der    landwirtschaftlichen    Mittelsohale    in 

Czernowitz,  Bukowina. 
Bayer    von    Bayersbarg    Richard,    k.   u.   k.    Rittmeister    a.  D., 

Präsident     der    k.   k.    Ssterreichisch  -  schlesischen    Land-    und 

Forstwirtsehafts-Gresellachaft  in  Glomnitz,  östeiT.  Schlesien. 
Bellegarde    Franz     Graf,     GrroßgmndbeBitzer    in    Groß-Herrlitz, 

Österr.  Schlesien. 
Bersch  Wilhelm,  Dr.,  Adjunkt  der  k.  k.  landwirttjchaf^Iicb-chemi- 

schen  Versuchsstation  in  Wien,  II.  Trunneratraße  3. 
Berger  Franz,  Bürgermeister  der  Landeshauptstadt  Salzburg. 
Blaäek    Anton,    Sekretär    des    Zentralverbandes    der    bShmiacben 

landwirtschaftlichen  Genossenschaften  in  Prag. 
Borkowski-DaninMiesceslav  Graf,  Großgrundbesitzer  inBoreczow, 

Galizien. 
Bourgoing  üthon  Baron  de,  Verwaltungsrat  der  k.  k.  priv.  Öster- 

reicbisciien  Länderbank  in   Wien,  I.  Hohenstaufengassc  3/5. 
Brosche  Sigmund,   Ministerialrat  im  k.  k.  Handelsministerium    in 

Wien,  I.  Postgasse  8. 
Buquoy  Ferdinand  Graf,  Aekerbanministera.  D.,  Großgrundbesitzer 

in  Hauenstein,  Böhmen. 
Buquoy  Karl  Graf,  Großgrundbesitzer  in  Gratzen,  Böhmen. 
Burgfltaller     Edler   von    Bidischini    Josef,    Großgrundbesitzer, 

Präsident  der  Landes-Aufforstungs-Komminsion  und  der  k,  k. 

Ackerban-Gesel  leehaft  in  Triest, 
Brunner  Hermann,  im    allgemeinen    Verband    landwirtschaftlicher 

Genossenschaften  Oaterreicba  in  Wien,  I.  Scliauflergaase  6. 
Cfaotek      Ferdinand      Graf,      Großgrundbesitzer      in     Wien,    IX 

W'ähringerstraße   28. 
Cienciala  Georg,  Gutsbesitzer  in  Mistrowitz,  österr.  Schlesien. 
Cigler  Matthias,    Direktor  der  böhmischen,  iiomologischen  Anstalt 

in  Bohonitz,  Mähren. 
Clara-Martinic    Heinrich    Graf,     Großgnindbesitzer     in     Sme£na, 

Böhmen. 
Cluss  Adolf,  Dr.,  o.  ö,  Professor  an  der  k.  k.  Hoch.-ichule  für  Boden- 
kultur und  Rat  des  k.  k.  Patentgerichtsh<ites  in  Wien,  XIX. 

Hochschul.-'traße  17. 
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Coudenhove  Karl  Graf,  b.  k.  Statthalter  in  Prag. 

Daf  ert  Franz,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Direktor  der  k.  k.  landwiitschaft- 

licK- chemischen  Versuchsstation  in  Wien,  II,  Trnnnerstraße  3. 
Deutsch  Viktor,    Dr.,    Sektionsrat  im   k.  k.   Ackerbanminiaterium. 

Wien,  I.  Liebiggasse  5. 
Dimitz  Ladwig,  k.  k.  Sektionschef  a  D.,  Wien,  VIII.  Feldgasse  10. 
Dotänski  Heinrich  Ritter  von,  Großgrundbesitzer  in  RadtoWjGHÜzien. 
Dole£al  Lndwig,  Oberlehrer  in  Unterkloster  bei  Trebitseh,  Mähren. 
Drbal  Franz  Dr.,  Advokat  in  Klobouk  bei  Brunn,  Mähren 
Ehrenfels  Bernhart  Freiherr  von,  Landtagsabgeordneter,  I.  Vize- 
präsident   der    k.    k.    Landwirtschafts-Gesellschaft    in    Wien, 

VIII.  Strozzigasse  2. 
Fiedler    Franz  Dr.,    Professor  an   der    böhmischen    Universität   in 

Prag,   Landtagsabgeordneter  in  Prag,  Böhmen. 
Fink    Jodok.     Landtags-    und    Reichsratsabgeordneter   in    Andels- 

bacb,  Vorarlbeig. 
Flondor  Theodor  Ritter  von,  Präsident    des  Landesknlturrates  im 

Herzogtnme  Bukowina,  Gutsbesitzer  in  Rogozestie,  Bukowina, 
Frankl  Ludwig,  Gutsbesitzer  in  Wien. 
Frieß   Heinrioh,    Dr.,    Fabriks-    und  Gutsbesitzer    in  Wien.   IV. 

Hecbtengasee  7. 
Fritsch  Adolf,  Präsident  der  deutschen  Sektion  des  Landeskulturratee 

für  die  Markgrafscbaft  Mähren,  Gutsbesitzer  in  Zaucbtl,  Mähren. 
Feichtinger  Rudolf,  Sekretär  des  Verbandes  landwirtschaftlicher 

Genossenschaften  in  Schlesien  in  Bielitz  österr.  Schlesien. 
Garapich  Michael  Ritter  von,  Großgrundbesitzer  in  Cebröw,  Galizien. 
Giersig  Johann,  Tierarzt,  Sekretär  des  land-  und  foratwirtschaft- 

licben  Vereines  fdr  das  nordwestliche  Schlesien  in  Weidenau, 

Österr.  Schlesien. 
Gorski  Dr.  Änton  Ritt,  v.,  Universitätsprofessor  in  Krakau,  Galizien. 
Grimm  Dr.  Arthur   M.,    Sekretär   der    k.  k.    oberösteireicbischen 

LandwirlBchaftsGe seil  Schaft  in  Linz. 

Gros  Dr.  Karl,  Bürgermeister  der  königl.  Hauptstadt  Prag  in  Böhmen. 

(inttenberg  Adolf  Ritter  v.,  k.  k.  Ho&at,  o.  ö.  Professor  der  k.  k, 

Hochsohnle  für  Bodenkultur,  Wien,  XVIII,  Cottagegasse  19. 

Hau  am  ans    Änton,    Landes-Oberbanrat,     Vorstand    des    Landes- 

Kultortecbnischen  Amtes  in  Brunn,  Mähren. 
Bardegg,    Dominik  Graf,    Exzellenz,    Mitglied    des   Herrenhauses, 

Präsident  der  VI.  Sektion  (Pferdezucht)  der  k.  k.  Landwirt- 

schaftsgesellschaft  in  Wien,  IJI.   Salmgasse  8. 
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Heinrich  Johatm  X.,  Fabrikant  in  Iglau,  Mühren. 
Heinrich  Johann  Nep.,  Gatebeaitzer  in  Bochdala,  Mähren. 
Herberstein   Albert  Graf,    k.  n.  k.  Kämmerer,  Vizepräsident  des 

Zfntralkollegiums  des  Landeakulturratea  für  die  Markgrafschaft 

Mähren,  Gnißgrundbesitzer  in  Sttilek,  Mähren. 
Hergel  Karl  Maria,  kaiserlicher  Kat,  Sekretär  des  Landesknltar- 

rates  iUr  das  Königreich   Böhmen,   deutsche  Sektion  in  Prag. 
Heynold  von  Udynski  Karl  Freiherr  von,   Landespräsident  der 

k.  k.  Landesregierung  in  Troppau,  österr.  Schlesien. 
Hitschmann  Robert,  Herausgeber  der  Wiener  landwirtschaftlichen 

Zeitung  in  Wien,  I.  Schauflerga>se  6. 
Hochegger  Adolf,    Sekretär  der  k.  k    Landwirtechaftegesellschaft 

in  Wien  i.  P,  in  Wien,  VII.  Kirchengasae  28. 
Hofifft  Oekar  Edler  von,  k.  k.  Truchseß  und  k.  k.  Kommerzialrat 

in  Wien,  II.   Darwingasse  34. 
Hoffmeister  Karl,  Dr,  k.  k.  Miniaterial-Sekretar,  Dozent  an  der 

k.  k.  Hochschiile  für  Bodenkultur,  Wien,  I.  Liebiggasse  6. 
Hohenblum   Alfred  Simitsch  ßeicharitter  von,    Hauptreferent  der 

österreichischen  Zentralstelle  zur  Wahrung   land-  und    forst- 
wirtschaftlicher Interessen,  Wien,  I.  Scbauflergasse  6. 
Hrbäcek-Vrla  Franz,  Viehznchtinspektor  der  böhmischen  Sektion 

des  Landeskiüturratea  fiir  die  Markgrafachaft  Mähren  inBrünn, 

Mähren. 
Hugnes  Karl,  Professor,    Sekretär  der  k.  k.  Ackerbangesellschaft 

in  Görz, 
Jan  da  Arnold,  kaiserlicher  Rat,  BranereipächterinWischau,  Mähren. 
Jahn  Gustav,  Dr.,  Sekretär  der  landwirtschaftlichen  Zentralgesell- 
schaft fnr  das  Königreich  Böhmen  in  Prag. 
Jahn  Richard,  kaiaerl.  Rat,  Repräsentant  in  Wien,  I.  Oppolzergasse  4. 
Juvan  Franz,  Generalsekretär  der  k.  k.  Landwirtschaftsgcaellschaft 

für  Steiermark  in  Graz. 
Kadich     Heinrich    Edler    von,    Dr.,    Administrationsrat    der  k.  k. 

Forst-  und  Domänendirektion  in  Wien,  VIII.  Strozzigasse  39. 
Kaiser  Franz,  Direktor  der  Wiener  Molkerei  in  Wien,  II.  Molkerei- 

atiaße  1. 
Ivallina  Ludwig,  Gutsbesitzer  in  Popelin,  Mähren. 
Kathrein  Theodor,    Laadeshauptmann  der    geforsteten  Grafschaft 

Tirol  in  Innsbruck. 
Kiel  mansegg  Erich,  Graf,  Geh.  Rat  und  Kämmerer,  Minister  a.  D., 

Stiitthalter  von  Niederösterreicb,  Wien,  I.  Herrengasse  11. 


DigilizedbyGoOglC 


(Grofies  Komitee.) 


19 


Slosa  Rudolf,  Konzipist  dea  Landeskultnrmtes  für  die  Markgraf- 
sdiaft  Mähren,  böhmische  Sektion  in  Bräun,  Häbren. 

Kobsinek  Josef,  Direktor  der  landwirtsohaftlichen  Wintersohule 
in  Bistritz  a.  P.,  Mähren. 

Kolowrat-Krakowsky  Leopold,  Graf,  Großgrundbesitzer,  Präsident 
des  Klab  der  Land-  imd  Forstwirte  in  Wien,  I.  Äugastinerstraße  8. 

.Kolonsek  J.,  Professor  der  k.  k.  böhmisclien  technischen  Hoch- 
schnle    in  Brunn,  Mähren. 

Kohlert  Adolf,  Dr.,  Sekretär  der  k.  k.  Landwirtsohaftsgesellschaft 
für  Kärnten  in  Klagenfort. 

Kornaath  Karl  Dr.,  Vorsteher  der  k.  k.  landwirtsohaftlich-bakterio- 
logJBchen  und  Pflanzenschutzstaticn  in  Wien,  ILTrunnerstraßel. 

Korytowski  Julius,  Graf,  Großgrundbesitzer  in  Tarnopol,  Galizien. 

Koztowski-Bolesta  Wladimir  Ritter  von,  Dr.,  Landtags- 
abgeordneter, Präsident  der  k.  k.  Landwirtschaftsgesellschaft 
in  Lemberg,  Gutsbesitzer  in  Zabloce,  P.  Nizankowice,  Galizien. 

Kreisl  Johann,  Obmatin  des  deutschen  landwirtschaftlichen  Zentral- 
verbandes jfiir  Böhmen,  Gutsbesitzer  in  Prag,  II.  Stefans- 
gasse, Böhmen. 

Krzyianowski  Adam  Dr.,  Sekretär  der  k.  k.  Landwirtachafts- 
gesellschaft  in  Krakau,  Galizien. 

Kubföek  Fr,  Dr.,  Sekretär  der  Landes- Yersicherungsanstalteu  in 
Biänn,  Mähren. 

Knfiera  Albin,  k.  k.  Professor  in  Brunn,  Mähren. 

Lamberg  Hugo  Graf,  Präsident  der  k.  k,  Landwirtsohafts-Gesell- 
scUaft  in  Salzburg,  Gutsbesitzer  in  Klein-Gnigl  bei  Salzburg. 

Lanzerotti  Emanael,  Dr.,  Ingenieur,  Präsident  des  „Sindacato 
agricolo  indnstriale"  in  Romeno,  Südtirol. 

Larisch-Moennich  Heinrich  Graf,  geh.  Rat  und  Kämmerer, 
Landeshauptmann  dea  Herzogtums  Ober-  und  Nieder- Schlesien, 
Herrschaftsbesitzer  in  Troppau,  Osterr .-Schlesien, 

Lauche  Wilhelm,  k.  k  Regierungarat,  Fürstlich  Liechtenstein'scher 
Hofgartendirektor,  Direktor  der  höheren  Obst-  und  Gartenbau- 
schnle  in  Eisgrnb,  Mähren. 

Lehr  Simon,  Schriftsteller,  Direktor  des  „Globus",  Sekretär  des 
Vereines  für  Stadtinteressen  und  Fremdenverkehr  in  Wien, 
I.  JasopiirgottstraUe  2. 

Leon  Julius,  Dr.,  Präsident  der  königl.  Hauptstadt  Krakau  in  Krakau. 
JL16ka  J.,  Profesaor  an  der  k.  k.  böhmischen  technischen  Hoch- 
achnle  in  Brunn,  Mähren. 
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Liebenberg  Adolf,  Ritter  von  Zaiüa,  Dr.,  k.  k.  Hofrat,  o.  ö,  Pro- 
feasor   an    der   k.  k.  Rochschnle   für   Bodenkultur  in  AVien, 
I.  Dorotbeergasse  10. 
Liseo  Jaroalav,  OberlandeegeTiGlit.<irat  in  Brunn,   Mäbren. 
Liska  Anton,  Direktor  der  Landesmolkerei-  nad  Kaaereischule  in 

Kremsier,  Mähren. 
Lneger   Karl,    Dr.,    Bürgermeister    der    k.    k.    Keichatianpt-    und. 

Besidenzstadt  Wien  in  Wien,  I.  Nenes  ßatbans. 
Lnkasiewicz  Anton  von,  L  Vizepräsident  des  Landeskultnrratea  im 
Rerzogtum  Bukowina,  Gutsbesitzer  in  Zadobräwka,  Bukowina. 
Macalik   Bae.,    Professor  der   landwirtscbaftlichen   Landes-Mittel - 

sc.knle  in  Freraa,  Mähren. 
Mackovik  Heinrich,    Landwirtschaftlicher  Inspektor  des  Landes- 
kaltarratea  für  die  Markgrafschaft  Mähren  in  Brunn,  Mähren. 
Mandl    Karl,    Dr.,    Sekretär    des    Zentralkollegimns    des    Landea- 

kulturrates  fär  das  Königreich  Böhmen  in  Prag. 
Mala  Johann,  kaiserlicher  Rat,  Sekretär  des  Landesknlturrates  für 

die  Markgrafschaft  Mähren,  bSbmische  Sektion  in  Brunn. 
Mayer  Jobann,  n.-ö.  LandesauBSchaß  in  Wien,  I.  Herrengasse  13. 
Mayer  Karl.    Sekretär  der  k.  k.  Land wirtschafts- Gesellschaft  für 

Salzburg  in  Salzbarg. 
Mayr  Robert,  Präsident  der  deutschen  Landwirtschafta-Geeellschaft 
für  die  Markgrafschaft  Mähren,  Gutepächter  in  Znaim,  Mähren. 
Markant  Anton,  k.  k.  Weinbaukommissär  in  Göding,  Mähren. 
Merai  Maximilian  Freiherr  von,  Präsident  des  Landesknlturrates  in 
Tirol,  Sektion  Trient,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Gutsbesitzer  in  Trient, 
Sudtirol. 
Michalski    Michael.    Präsident   der  königlichen   Hanptstadt  Lem- 

berg  in  Lemberg. 
Mohr  Anton,   Sekretär  des  Verbandes  der  Tiroler   landwirtschaft- 
lichen Bezirksgenossenschaften  in  Innsbruck. 
Mänk  Josef,  Landtagaabgeordneter,  k.  k.  Besirksschulinspektor  in 

Zäbreh   a.  0.,  Mähren. 

Myecielski  Stanislaus  Graf,  GroDgrundbesitzer  inBobrka,  Galizien. 

N  eoral  Heinrich,  landwirtschaftl.  Inspektor  des  Landesknlturrates  für 

dieMarkgrafscbaftMähren,(böhmischeSektion)in  Brunn,  Mähren. 

Noväk  Franz,  gräflich  Kannitz'scher  Zentraldirektor  in  Ansterlitz, 

Mähren. 
Noväk  Jobann,    Dr.,    Assistent    der    landwirtschaftlichen  Lande.«- 
Versuchsanstalt  in  Brunn,  Mähren. 
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Pavetka  J.  V.,    Molkereiinspektor    des  LandeakultuiTates  fiir  die 

Markgrafschaft  Mähren,  (biShmische  Sektion)  in  Briinn,  Mäkren. 
Oelwein  Ai'tnr,  k.  k.  Hofrat  in  P  ,  o.  Ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hoch- 
schule für  Bodenkultur  in  Wien,   IX.  Liechtensteinstraße  91. 
Osterinay  er  Adolf,  Landwirtschaftsinapektor  beim  Landeakulturrate 

fiir  die MarbgrafacliaftMähren(dent3cbe Sektion),  Brunn,  Mähren. 
Pay  er  von  Mouriva  Alois  Ritter,  Dr.,  Landeshauptmann,  Präsident 

der  k.  k.  Ackerbaugesellschaft  in  Gürz,  Advokat  in  Görz. 
Pajgert   Johann    Ritter  von,    Dr.,    Heransgeber    des  „Rolnik"    in 

Lemberg,  Galisien. 
Pedrotti  rTosef,   Sekretär  des  Landeskulturrates  in  Tirol,  Sektion 

Trient  in  Trient,  Südtirol. 
Perek  Vaclav,  Dr.,  Advokat  in  Proßnitz,  Mähren, 
Petäk   Wenzel,  Dr.,  Bürgermeister,  Advokat  in  Pilsen,  Böhmen. 
Piro  Gaatav,    Direktor    der   k.  k.  Landwirtschaft-G-esellachaft   Cdr 

Krain  in  Laibach. 
Pirbo   Franz  von,    niederöater  reich iacher  Landesausschuß,  Zentral- 
ausschußrat  der   k.  k.  Landwirtjchafts-Geaellaobaft  in  Wien 

I.  Herrengaase  13. 
PI  e  va  Johann,  Vizeprüsideot  des  Landeakulturratea  für  das  Königreich 

Böhmen,  böhmische  Sektion,  Gutsbesitzer  in  Skrejachow,  Böhmen. 
Podivinsky  Jan,  Gntapächter,  Vorstand  des  Verwaltungsrates  der 

landwirtschaftlichen  Aktien-Malzfabrik  in  Proßnitz,  inKosteletz 

bei  Proßnitz,  Mähren, 
P  od  atatsky- Li  echten  stein    Lnuis    Graf,    Großgrundbesitzer    in 

Tel6,  Mähren, 
Pokorny  J.  V.,  Land  tagsabgeordneter,  in  Eiwanowitz,  Mähren. 
Polesini    Georg  Freiherr    von,    Dr.,    Piäsident  des  Laudeakultur- 

ratea    fiir    die   Markgrafacbaft  latrien,    Großgrondbeaitzer    in 

Parenzo,  Istrien. 
Postelt  A.,  Sekretär  des  Landeakulturratea  für  die  Markgrafsohaft 

Mähren,  deutsche  Sektion  in  Brunn. 
Portele  Kall,   Pnifeasor,  Hofrat  im  k.  k,  Ackerbau ministerium  in 

Wien,  I.  Liebiggasse  5. 
Potocki    Andreas  Graf,    geh.  Rat    und  Kämmerer,    Statthalter    in 

Galizien,  in  Jjemberg,  Ualizien, 
Povse  Franz,  Vizepräsident  der  k,  k.  Landwirtsohafts- Gesellschaft 

fBr  Krain,  Landtags  abgeordneter  in  Laibach,  Krain. 
Präsek  Karl,  Präsident  der  böhmischen  Sektion  des  Landeskulturrates 

für  das  Königreich  Böhmen  in  iftivno,  Post  Kuttenthal,  Böhmen. 
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""  (Großes  Komitee.) 

Premrou  Svetoslav,  Direktor  des  Verbandes  leiiidwii'teGhaftliGlier 
Grenosaen Schäften  und  Vereine  in  G-5rz. 

Prior  Eugen,  Dr.,  Professor,  Direktor  der  österreickiachen  Ver- 
sachastation  nnd  Akademie  ftir  Braaindoatrie  in  Wien, 
XVin.  Mickaelerstraße  25. 

Proakowetz  jnn.,  JGmannel  Ritter  von,  Dr.,  Guts-  und  Fabriks- 
beaitzer  in  Kwassitz,  Mähren. 

RozkoSny  Johann,  Präsident  des  Landesknltorrates  für  die  Maik- 
grafachaft  Mähren  (böhmische  Sektion)  in  Brunn. 

Rezek  Josef,  Ing.,  a.  ö.  Professor  an  der  k  k.  Hochschule  für 
Bodenkultur  in  Wien,  XIX,  Hochschulstraße  17.    ■ 

Ryganek  Gottlieb,  Gutsbesitzer  in  Kamaick,  Böhmen. 

Rüdiger  Ottokar,  Sekretär  des  n.-8.  Laadeskalturrates  in  Wien, 
I,  HerrengELSse  13. 

Soaramang^  de  Ältomonte  Johann  Ritter  von,  Großgrund- 
besitzer in  Triest,  Istrien. 

Schachinger  Norbert,  Abt  des  Prämonstratenser  Stiftes,  kaiser- 
licher Rat,  Präsident  des  Landeskulturrates  im  Erzherzogtum 
Österreich  ob  der  Enns  in  Linz,  OberÖBterreich. 

Sohmolk  Frigdian,  inful.  Prälat  und  lateran.  Abt  des  Chorherrn- 
stiftes  in  Herzogenbnrg,  NiederÖsterreich. 

Schönborn  Adalbert  Graf,  Landesbeisitzer  in  Pi^i  Böhmen. 

Schreiber  Hanns,  Direktor  des  deutsch-österreichischen  Moor- 
Vereines  in  Staab,  Böhmen. 

Schreiner  Gustav,  Dr.,  Präsident  des  Landeskultarrates  für  da 
Königreich  Böhmen,  (deutsche  Sektion)  k.  k.  Notar,  Guts- 
besitzer in  Pilsen,  Böhmen. 

Sohnllern  zu  Schrattenhofen  Hermann  Reicharitter  von,  Dr., 
k.  k.  Hofrat,  o.-ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodenkultur,  Wien,  VI.  Webgasse  44. 

Schwarzenberg  Prinz  Friedrich  von,  Dr.,  Präsident  der  landwirt- 
schaftlichen Zentralgesellschaft  fiir  Böhmen  in  Prag. 

Seifert  Cyril,  Dr.,  Gutsdirektor,  Mitglied  des  national- Ökonomischen 
Institutes  an  der  k.  k.  Franz  Joseph-Kunstakademie  zu  Frag 
in  Napagedl,  Mähren. 

Seifert  Franz,  Gutsbesitzer  in  Biela,  Böhmen. 

Seilern  Franz  Graf,  Großgrundbesitzer  in  Millotitz,  Mähren. 

Serenyi  Karl  Graf,  Großgrundbesitzer  in  Luhatschowitz,  Mähren. 

Sfleny  W,  Dr.,  Landeeauaschuß-Beisitzer.  Landtagsabgeordneter 
in  Brunn,  Mähren. 
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(Großeä  Komitee.)  " 

Simiö  Tladimir,  Vizepräsident  des  Landeakultnrrates  für  das  König- 
reich Dalmatien,  Landtagsabgeordneter  in  Zara,  Dalmatien. 
Sitensky  Franz,    Dr.,    Profeaeor,    LandeBBcbnlinHpektoT   in   Prag, 

Röniglicbe  Weinberge,  Böhmen. 
Skene    Alfred  v.,    Qutsbeeitzer,    Präsident    des    Zentral koUegiums 

des  Landeskulturrates  fär  die  Markgrafschaft  Mähren  in  Paw- 

lowitz  bei  Prerau,  Mähren. 
Skrbenaky-Hrzystie  Anton  Freiherr  von,  G-ntsbesitzer  in  Paaa- 

dorf,  Nie  der  Österreich. 
Skrochowski    Felix,    Ritter  von,    Sekretär    der    k.  k    Landwirt- 

schafts-Geaellschaft  in  Lemberg,  Ujejskigasse  6. 
Smal-Stooki  Stephan,  Dr.,  k.  k.   Uuiversitätsprofessur,  Landtags- 

abgeordneter  in  Czemowitz,  Bukowina. 
Smrüek  Anton,  Ingenieur,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  böhmischen 

technischen  Hocbschnle  in  Brunn,  Mähi'en. 
Sonntag  Konrad,  Chefredakteur  in  Olmiitz,  Mähi-en. 
SonCek  Jaroslav,    Professor    an  der    landwirtschaftlichen   Landes- 

Mittelschule  in  Prerau,  Mähren. 
Stach  Anton,    Direktor   der    landwirtschaftlichen  Winterachule  in 

Boskowitz,  Mähren. 
Stadnicki  Stanislaus  Grraf,  Crroßgrundbesitzer  in  Bobrka,  Galizien. 
iStanek  Franz,  Landtagsabgeordneter  in  Schelletau,  Mähren. 
Steiner  Robert,  Dr.,  Sekretär  des  Landeskulturrates  für  die  Mark- 
grafschaft Istrien  in  Parenzo. 
Stöhr    Vratislav,    Professor    an    der    landwirtschaftlichen  Landes- 

Mittelschnle  in  Prerau,  Mähren. 
Störk  Paul  Freiherr  von,  Dr.,  Anwalt  des  allgemeinen  Verbandes 

landwirtschaftlicher    Genossenschanen    Österreichs    in    Wien, 

I.  Soll  auf  lergasse  6. 
Strohmer  Friedrich,  k.  k.  Regierungsrat,  Direktorder  chem.-tech- 

nischen  Versachsstatiua  des  Zentralvereines  für  Riibenzucker- 

industrie,  Wien,  L  Elisabethstraße  18. 
Snch^  Franz,  Landes-Obstbauinspektor  desLandeskultuiTatesfärdie 

Markgrafschaft  Mähren,  (böhmische  Sektion)  in  Briinn,  Mähren. 
Trapp  Gotthard    Graf,    k.  n.  k.  Kämmerer,    Großgrundbesitzer  in 

Linsbruck,  Tirol. 
Tiirk    Eduard,    Dr.,    Anwalt    des    Verbandes    landwirtschaftlicher 

Genossenschaften  für  Schlesien  in  Bielitz,  österr.  Schlesien. 
Vaca  Johann,    Landeeausschuß-Beisitzer,   Landtagsabgeordneter  in 

PHkaz,  Mäbren. 
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'■*  (GrfiBes  Kumitec) 

Vanha  Johann,  Direktor  der  landwirtschaftlielien  Landes- Verauchs- 

atation  für  Pflanzenkaltur  in  Bi-iinn,  Mähren. 
Viäna  Karl,  Kammerrat,  Mühlenbesitzer  in  Tacheitz,  Mähren. 
Vy.sko%-sk;^  Karl,    Dr.,    Sekretär    des  Landeekultorrates    für   da3 

Königreich  Böhmen,  böhnifscbe  Sektion  in  Prag,  Böhmen. 
Weinzierl  Theodor    Ritter  von,    Dr.,    k.  k.  Hofrat,    Direktor  der 

k.  k.  Samen-Kontroll-Station    in    Wien,    II,    Lagerhansstraße 

(k.  k.  Prater). 
Werkowitsch  Konstantin,  kaiserl.  Rat,  Sekretär  des Landesknltnr- 

rates  fiir  das  Erzherzogtum  Österreich  ob   der  Enns  in  Linz 
Wertheimer  Philipp,  I.  Vizepräsident  der  k,  k.  oberösterreichischen 

Landwirtschafta-Gesellschaft    in    Linz,    Gutsbesitzer  in  Rans- 

hofcn  bei  Braunau,  OberösteiTcich. 
Widmann-Staffelfeld-Ulmburg  Alfons  Freiherr  von,  Präsident 

des  LandeakoltuTj'ates  in  Tirol,  Sektion  Innsbruck,  Gutsbesitzer 

in  Bozen,  Tirol. 
Wiehl  Julius,    fiiratlich  Liuhtensteinscber  Oberforstrat  in   Olmütz, 

Mähren. 
Wieninger    Georg,    Gutsbesitzer,    Präsident  der  k.   k.    Landwirt- 
schaftsgesell (ichaft  in  Österreich  ob  der  Enns  in  Otterbach  bei 

Scbärding,  Oberösterreich. 
AVodzicki  Anton  Graf,    Großgrundbesitzer  in  Krakan,  Galizien. 
Wopräalek  Stanislaus,  Dr.,  Gutsbesitzer  in  Pilsen,   Böhmen. 
Zabrs    Oskar,  Vi^esekretär   des  Landeskulturrates   für    die   Mark- 

graffichaft  Mäla-eii,  (böhmische  Sektion)  in  Brunn,  Mähren. 
Zaratin  Franz,   Professor,  Sekretär  der  k.  k.  Äckerbaugesellschaft 

in  Ti-iest,  latrien.      • 
AWa.  Franz,  Sekretär  des  Verbandes  der  böhmischen  landwirtscbaft- 

Hcben  Genossenschaften  Schlesiens  in  Troppau,  österr.  Schlesien- 
Zffdkavesely  P.Franz,  Kaplan,  Redakteur  der  Zeitschrift  ,Veela 

Mor."   in  Blanako,  Mahren, 
ZvÄcek    Franz,    llirektor    der    laudwii-tschaftUcben    Winterschule 

in  Austerlitz,  Mähren. 
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D,  Mit  der  DnrcMiihruEg  des  Kongresses 
Getraute  Komitees. 

1.  EXEKÜTIYKOMITEH. 

Ehrenpräsident  : 
Longueval-Buqaoy  Ferdinand  Graf,  k.  k.  Aokerbaamiaister  a.  D., 
Wien,  IV.  Schwindgasae  7. 

Präsident  : 
Aneraperg  Karl   Fürst,    Mitglied    des  Herrenhauses,    Reichsrats- 
abgeordneter,  Piäsident  der  k.  k.  Landwirtschafts-GeBellschaft 
in  Wien,  Schloß  Goldegg  bei  St.  Polten. 

Vieepräsidcntcn: 

Portele  Karl,  Professor,  Ho&at  im  k.  k.  Ackerbanministeriuni  in 
Wien,  I.  Liebiggasse  5. 

Pirko  Franz  von,  niederösterreicMscher  LandesansachuO,  Zentral- 
aasschußrat der  k.  k.  Landwirtechafts-Gesellachaft  in  Wien, 
I.  Hei-rengasse  13. 

Hohenblum  Alfred  Simitsch  ßeichsritter  von,  Haaptreferent  der 
ÖsteiTeicKiachen  Zentralstelle  zur  Wahrung  land-  und  forst- 
wirtscbaf^l icher  Interessen,  Wien,  I.  Schauäergasse  6. 

Gcneialrefcreitt  : 
Kolowrat-Krakowsky    Leopold    Graf,     Reichsrats  abgeordneter, 
Präsident  des  Klub  der  Land-  und  Forstwirte  in  Wien,  Ans- 
sclinßmitglied    des    Landeskulturrates    für    Böhmen,    Wien, 
I.  Augnstiner Straße  8. 

Sekretär: 
Häusler  Josef,    Profeesor,    Sekretär   der   k.    k.    Landwirtschafts- 
Gesellschaft  in  Wien.  I.  Schauflergasse  6 

Mitglieder: 
Frieß  Heinrieh,  Dr,  Fabriks-  und  Gntshesitzer,  Wien,  IV.  Hechten- 
gasse 7. 
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Finanikomitee,  —  Fert-  und  OtdnungBljomitee. 

Hoffmeister  Karl,  Dr.,  k.  k.  Ministertal<Seki-etär,  Dozent  an  der 
k.  k.  Hochsclmle    fiir    Sodenknltar,    Wien,    I.  Liebiggasse  5. 

Strolimer  Friedrich,  k.  k.  BegiemtigBrat,  Direktor  der  ehem. 
techniacben  Yersnchsstation  dea  Zentralvereines  f^r  Rüben- 
zncker-IndnBtrie,  Wien,  I.  Eliaabetatraßa  18. 


a.  FINANZKOMITHE. 

Obmann: Frieß  Heinrich,  Dr ,  Fabrika-  nnd  Guts- 
besitzer  in  Wien,    IV.  Hechtengaaae   7. 

Obtaannstellvertreter:  ,  Schoeller  Paul  Ritter  von,  Gntsbeaitzer, 
Mitglied  des  Herrenhauaee,  Präsident 
der  Börse  &r  landwirtBchaftliche  Pro- 
dukte in  Wien,  I.  Johanoesgasae  7. 

Schriftführer :  .  .  .  Sommarnga  Goido  Freiherr  von,  Miniaterial- 
vizesekretÄr  im  k.  k,  Ministerimn  dea 
Innern  in  Wien,  IV.  Theresianumgasse  2. 

SGtglkder: 

Gnievosz-Oiex6v  Ladislaua  Ritter  von,  Groögrondbesitzer  in 
Polck-Zfoty. 

Lehr  Simon,  Schriftsteller,  Direktor  des  „Globus",  Sekretär  dea 
Vereines  fiir  Stadtinteressen  und  Fremdenverkehr  in  Wien, 
I.  Jasomirgottstraße  2. 

Mantner  Viktor  Ritter  von  Markbof,  Großindustrieller,  Börseurat 
an  der  Börse  für  landwirtschaftliche  Produkte,  Präsident  dea 
Brauberrenv  er  eines  für  Wien  und  Umgebung,  Wien,  IIE. 
Ungargasse  41. 

Mayer-Keltachendorf  Baron  Siegwart,  Wien,  I.  Fichtegasse  10. 

Proskowetz  jun.  Emannel  Ritter  v.,  Dr.,  Fabriks-  und  Guts- 
besitzer in  Kwassitz,  Mähren. 


3.  FEST-  USD  OEDNÜNGSKOMITEE. 


Hoefft  0»kar  Eaier  von,  k.  k.  Tmchaetl  uad 
k.  k.  Kommerzialrat  in  Wien,  11.  Davwin- 
gasse  34, 
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Fest-  nnd  Ordoimgakomitee.  —  SektionskomitecB, 
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Ohmannsteüvertreter:  Leiir     Simon,     Schriftateller,     Direktor     des 
„Globus",     Sekretär     des     Vereines     für 
StadtintereBsen    nnd   Fremdenverkehr    in 
Wien,  I.  Jasomirgottstraße  2. 
Sehrif^iÜirer: .  .  .  .  Heller  Josef,  Fabrikant  in  Wien,  I.  Schaufler- 
gasse  6. 
Mitglieder: 
Aich  Georg  jun.,    Generalsekretär  der  Dreher'aclien  Herrschaften 

in  Klein-Schwechat,  NiederSaterreich. 
Appel  Oskar,  Bezirksrat  in  Wien,  VIII.  Landeagerichtsstraße  11. 
Clnss  Adolf,    Dr.,    o.  8.  Professor    an    der    k.   k.   Hochsehnle    fiii- 

Bodenkultnr  in  Wien,  XIX,  Hochschnistraße  17. 
Cnobloch  Alfred  Freiherr  von,  k.  u.  k.  Rittmeister  a,  D.  in  Wien, 

III.  Iteisnerstraße  5. 
CoUoden  Alexander  Baron,  in  Wien,  XVIII.  SchulgaSse  34. 
Ebert  Adolf,  k.  k.   ßegiemngsrat,   landwirtschaftlicher  Konsulent 

im  k.  k.  Ackerbaaministennm,    farstlich  Windiscbgrätz'scher 

Domänen-Oberdirektor  i.  P.  in  Wien,  I.  Wollzeile  25. 
Dworaeek    Rndolf,    Beamter    der    Osterr.-nng.    Bank,    Dragoner- 

lentnant  in  der  Reserve,  in  Wien,  I.  Landh ausgösse  2. 
Griez  Josef  Ritter  von  Ronze,  Hof-  nnd  Geriohtsadvokat  in  Wien, 

HI.  Reisnerstraße  38. 
Herold     Alfona,      Gemeinderat      nnd      Restaurateor      in     Wien,. 

I.  Morzinplatz  4. 
Jabn  Martin,  Fabrikant  in  Wien,  I.  Oppolzergasae  4. 
Maaß  Radolf,    k.  k.  Kommerzialrat,    Chef  der  Firma   Otto    Maaß 

Söhne,  Heraoageber  der  Zeitschrift  „Der  Österreich-ungarische 

Müller"  in  Wien,  I.  Wallfischgasse  10. 
Percival-Passaver     Alexander,     Generaldirektor     der     Vienna- 

General-Omnibas    Co.    Ltd     in  Wien,    SIV.  Weigelgasse    11, 
Pollak  Wilhelm,    kais.   Rat,   Vizepräsident    des   Vereines    „Öster- 
reichischer  Weinhändler" ,    Handelskammerrat,    k.   u.  k.  Hof- 

weinhandlnng  in  Wien,  1.  Ijothringerstraße  8. 
Schollmayer  Ethbin,  k,  k.  Forstmeister  im  Äckerbamninisterinm 

in  Wien,  I.  Liebiggasse  5. 


4.  SEKTIONSKOMITEES. 

Die  Sektionskomitees  sind   bei  den  Protokollen  der  einzelnen. 
Sektionen  angeföhrt. 
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E.  Liste  der  offiziellen  Eegierungsvertiater. 
£.  Liste  des  Bepr^seDtants  ofSciels  des  gouvernements. 


Deutschland  (Allemagne). 
Thiel  Dr.  H.,  Exzellenz,  wirkl.  Geheimer  Rat,    Ministerialdirektor 

im  Ministerium  für  LaJidwirtscbaft,  Domänen   und  Forsten  in 

Berlin. 
Boeni&ch  Dr.  Paul,    Geheimer  Eegiernngarat,  vortragender  Rat  im 

Reichsamte  des  Innern  in  Berlin, 
Weseaer,    wirkl.    Geheimer   Oberregierungsrat,    Ministerialdirektor 

im  Ministerium  für  Landwirtschaft,  Domänen   und  Forsten  in 

Berlin. 
Keller    Ferdinand,    Ministerialrat    des    königl.    bayrischen    Staats- 

ministerinms  des  Innern  in  München. 
Mtinzner  R.,    Ministerialrat,    Referent    für  landwirtschaftliche  An- 
gelegenheiten  im    königl.  sächsischen  Ministerium  des  Innern 

in  Dresden. 
<)w-Wacbendorf  Hanns  Freiherr  v.,  Exzellenz,  Staatsrat,  Vorstand  der 

kSnigl.  württembergischen  Zentralstelle  für  Landwirtscbaffc  in 

Stuttgart. 

OroBbritaimien  (Angleterre). 

Elliot  Thomas  H.,  ständiger  Sekretär  im  englischen  Ackerbaumini- 
sterium in  London. 

Middleton  T.  R.,  Assistent-Sekretär  im  englischen  Ackerbanmini- 
sterium  in  London. 

Adams  W.  G.  S.,    Dublin. 

Hinchcliffe  J.  H.,  Agrikultur-Inspektor,  Dublin, 

Argentinien  (R6pablique  argentine). 
Susini  Dr.  Telemaco,    Generalkonsul  der  argentinischen  Regiernng 
in  Wien. 
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Liste  dei  offiiielUn  Regierungsvertteter. 

Österreich  (Autxiche). 

Vom  k.  k.  AckerbanminiBteriniu : 
Portele  Karl,  k.  k.  Hofrat  und  Professor  in  Wien. 
Hoffiueister  Dr.  Karl,  k.  k.  Ministerialaekretär  in  Wien. 

Vom  k.  k.  Ministerinm  des  Innern: 
Pockels  Georg,  k.  k.  Sektionsrat  in  Wien. 

Vom  k.  k.  Minißterinm  für  Knltns  nnd  Unterricht : 
PoUaok  Rudolf  Kitter  von,  k.  k.  Sektionsrat  in  Wien. 
Lindner  Dr,  Alois,  k.  k,  Ministerialvizesekretär  in  Wien. 

Vom  k.  k.  Justizministerinm : 
Mayer  Dr.  Felix,  k.  k.  Sektionaekef  in  Wien. 

Vom  k,  k.  Handelsministerinm :  ^ 

Brosche  Sigmund,  k.  k.  Ministerialrat  in  Wien. 
Breycba  Dr.  Artur,  k.  k.  Ministerialrat  in  Wien. 

Vom  k.  k.  Elsenbahnministerium : 
Roll  Dr.  Viktor,  k.  k.  Sektionschef  in  Wien. 
Przychocki  Stanislane  Freiherr  von,  k.  k.  Oberbanrat  in  Wien. 
Bardas  Arnold,  k.  k.  Regiemngsrat  in  Wien. 

Bosuiext-Herzegowina  (Bosnie-HerzegOTine). 

Petraschek  Karl,  Hofrat,  Vertreter  des  k.  a.  k.  gemeinsamen  Mini- 
steriums in  Angelegenheiten  Bosniens  and  der  Herzegowina 
in  Wien. 

Vertreter  der  bosnisch-herzegowinischen  Landesregiemng  in  Serajewoi 

Bantz  August,  Inspektor  in  Serajewo. 

Havelka  August,  Inspektor  in  Serajewo. 

Albori  Karl  Baron,  Inspektor  in  Serajewo. 

Huber  Viktor,  Oberverwalter  in  Serajewo. 

Buberl  Michael,  Regiemngsrat  in  Serajewo. 

Miklan  Valentin,  Forstrat  in  Serajewo. 

Belgien  (Belgique). 

Cartuyvela  van  der  Linden,  Prof,  6eneralinspektor  im  königl.  bel- 
gischen Ackerbanministerinm  in  Brüssel. 

Raepaaet  Faul,  Senator  and  Bürgermeister  in  Audenarde. 

Crahay  K.  S.,  landwirtschaftlicher  Ingenieur,  königl.  belgischer 
Generalforetinspektor  in  Brüssel. 

Haenhaut  J-,  Abgeordneter  in  Lemberge. 
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Lief«  der  offiiielleu   RegieniDgsvertreter. 


Walerand   van  Male  de  Ghorain,  landwirtechafÜJclier  lugeiiienr  in 

Beveren-Wnes. 
^hellekens  L.,  Präsident  des  Geflfigelzachtvereines  in  Brüssel. 
Diunoßt  Eugene,  Senator,  Präsident  der  belgischen  landwirtsdtaft- 

liclien  ZentralgeBeÜBcliaft,  Bürgermeister  in  Marbais. 
Villemont    Comte    de,    Präsident    der   Landwirtscbafts-Gesellschaft 

der  Provinz  Namur. 
Proost,  Generaldirektor  im  königl.  belgischen  AckerbaaminiBterinm 

in  Brüssel. 
Everard  G.,  Sekretär  des  Obersten  Landwirtachaftsrates  in  Bräasel. 
Hnbert  Camille,  Direktor  des  königl.  belgischen  landwirtscbaftliohen 

Instituts  in  Gembleatix. 

Bulgariea  (Balgarie), 
^ranojf  Ivan.    Vorstand    der  Ägriknltorabteilang  im   fürstlichen 
Ministeriam  für  Handel  und  Ackerbau. 

GhUe  (Chili). 
Subercaaeaux  Eamon,    gewesener  Gesandter    der    chilenischen    Re- 
gierung in  Berlin. 

China  (Chine). 
Ou-Tsong-Lien,  Geschäftsträger  der  kais.  chinesischen  Gesandtschaft 

in  Wien. 
Taang-li-Tien,  Attache  der  kais.  chinesischen  Gesandtschaft  in  Wien. 

Dänemark  (Danemark). 
Westermann    T.,    Professor    des    königl,   dänischen   landwirtschaft- 
lichen Institats  in  Kopenhagen, 

Ägypten  (Egypte). 

Mackenzie  Dr.  W.  C,  Direktor  der  Agi  ikulturschule  und  des  Poly- 
technikums in  Kairo. 

Foaden  G.  P.,  Generalsekretär  der  khedivalen  Landwirtschafts- 
Gesellschaft  in  Kairo. 

Abaza  Pascha  Ismael,  Hitglied  des  Exekutivkomitees  der  khedi- 
vialen  Landwirtschafts-Geaellschaft  in  Kairo. 
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Liste  der  offiiiellen  Eegierungs Vertreter. 

■  Spaniea  (Espagne). 
Trenor  Don  Enrique,  Comte  de  Montomes  in  Valencia, 
iUanso    de   Znftiga  y  Eürile    Don   Viktor  C,    landwirtachaftlioher 

Ingenieur,  Direktor  der  enologieclien  Station  in  Haro. 
Camps  Marquia  de,  Senator,  Forstctefingeniear  in  Barzelona. 
Dnblang  Don  Teodoro,  Genieliauptmann,  derzeit  in  Mönclien. 
Larrca  Don  Federico  de,  Architekt,  derzeit  in  Mönchen. 
Barcia    Trellos    Don   Jnan    de,    Direktor    der    landwirtscliaftlichen 

Zeitschrift  „Argos". 

Verein^te  Staaten  Amerikas  (Etats-Unis). 
Howai"«!  Dr.  L.  0.,    Chef  des  entomologischen  Bnreans  des  Acker- 

bandepartementa  in  Washington. 
Wahl     Dr.    Robert,     Delegierter    des    Ackerbaudepartements     in 

Washington. 

Frankreich  (France). 
Develle  Joles,  gewesener  Minister  des  Anßem  und  des  Ackerbanes 

in  Paria. 
DanbrÄe,  Staatsrat,  Generaldirektor  der  Staataforate  im  französischen 

Ackerbaaminiaterinm  in  Paris. 
Ringeisen,  Direktor  des  Präsidialbureaas   des  französischen  Aoker- 

baumlnisteriums  in  Paris. 
Decharme  Dr.  Pierre,    Cbef  des   landwirtschaftlichen  Kreditwesens 

im  französischen  Ackerbau  min  isterinm  in  Paris^ 
Lesage  Maurice,    Chef  des    technischen   Bureaus  des    fianzösiiichen 

Ackerbauministeriums  in  Paris. 

Griechenland  (Ork:e). 
Uauos    Gregor,    Exzellenz,    außerordentlicher    königl.    griechischer 

Gesandter  und .  bevollmächtigter  Minister  in  Wien. 
Decasos    Dr.   P,  A.,    Direktor    der    königl.    griechischen    landwirt- 

sohaftUchen  Station  für  Böotien  in  Levadia. 
Eontos    P.  A.,    Ingenieur,    königl.    griechiacher    Porstinspektor    in 

Attika, 
Cambas  Dr.  P.  A.  in  Athen. 

Ungarn  (Hongrie). 
Otiik  Ivan  v.,  Ministerialrat  im  königl.  ungarischen  Ackerbanmini- 
sterium  in  Budapest. 
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der  offiiiellen  EegierungsTertreter. 

terialiat   im    königl,   an^arisclien    Ackerban- 

ludapeat. 

ktionsrat   im    bönigl.  angarisclien  Ackerbau- 

udapest. 

"reiherr  v.,    Sekretär  des   kÖnigl.  ungarischen 

'inms  in  Budapest. 

r.   Engen  v,,    landwirtscliaftliclier    Äkademie- 

pest. 

ionsrat    im    königl.    ungarischen    Ackerbau- 

ludapest. 

tionsrat  im  bönigl.  nagarisclien  Haudeismini- 

Deat. 

werbeoberinspektor    im    königl.    angarisehen 

im  in  Budapest. 

triefachachnlprofessor  des  königl.  nngarieclien 

ims  in  Budapest. 

Italien  (Italie). 

1er  kSnigl.  italienischen  Regierung: 

.ele,  Abgeordneter,    Mitglied  der  königlichen 

las  internationale  landwirtschaftliche  Institut 

,    Senator,    Präsident   der   königlichen  Kom- 
Uiternationale  landwirtschaftliche  Institut  in 

:e  Euea  in  Rom. 

.    italiemBchen    Ministeriums    für   Ackerbau, 

Industrie  und  Handel: 

ito,    Ingenieur,    Generalinspektor   für   Land- 

n. 

iartolomeo,    Generalinspebtor    für    Tierzucht 

bteiluQgschef  im  königl.  italienischen  Äcker- 

,  Rom. 

inigl.  italienischen  Finanzministeriums: 

,  Ingenieur,  Generaldirektor  der  königl.  ita- 

n  onopole. 

lo,    Abteilungschef  der    königl.  italienischen 
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Liste  der  offiziellen  Eegiernngsvertreter. 

Japan  (Japon). 
Seirokn-Honda  Dr.,  Exzellenz,  UniversitStaprofeBsor  in  Tokio. 

Mexiko  (Mexique), 
Crespo  y  Martinez  Don  Grilberto,   anßerordentliclier  Gesandter  and 

bevollmäohtigter   Minister  der    mexikanischen   Regierung    in 

Wien. 
Ladewig  H.  Jnan,    Beamter    des    mezikaniBchen  Departements  fUr 

Landwirtschaft. 

Norwegen  (Norv^e). 
Stillesen,  Gutsbesitzer  in  Morten  in  Christiania. 

Niederlande  (Fays-Bas). 

Kappard  Dr.  Chevalier  J.  G.  de,  Mitglied  des  Provinzialrates  für 
Gneldre,  Präsident  der  Landwirtscliafte-Gesellachaft,  Schloß 
Roß-Laren  bei  Zntphen. 

Brninä  P.  J.  A.  de,  Präsident  des  Zentralkomitees  der  nieder- 
ländischen Landwirtschafts-Gesellschaft  in  Zwijndreoht, 

Ritzema-BoR  Dr.  .T.,  Direktor  des  phytopathologischen  Instituts  in 
Wageningen. 

Lako  S.,  Direktor  des  Institute  ilir  landwirtschaftliche  Maschinen 
nnd  Bauten  in  Wageningen. 

Dissel  E    D.  van,  Inspektor  der  Staatsforste  in  Utrecht. 

Mansholt  Th.  J.,  Beamter  des  Departements  für  Ackerbau  in 
Amsterdam. 

Persien  (Perse). 
Chilaiditi  Georges,  kais.  persischer  Generalkonsul  in  Wien. 

Rumänien  (Ronmanie). 

Nicoleanu    Georges,    Direktor    der    landwirtschaftUchen    Abteilung 

des  kSnigl.  rumäDischen  Handelsministeriums  in  Bukarest. 
Cesiano  N.,  Senator  in  Bukarest. 

BuBland  (Bussle). 
Kern,    Exzellenz,    wirkl.    kais.   russischer   Staatsrat,    Mitglied    des 
Rates  der  Generaldirektion  für  Landwirtschaft  in  Petersburg. 
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Liate  4er  offiiiellcn  RegieraogSTertreter. 


BrnnofF,    Exzellenz,    wirkl.    kais.    rnssisclier    Staatsrat,    Professor, 

Direktor  des  meteorologischen  Bareaus  dea  russischen  Acker- 

banministerinms  St.  Petersburg. 
Tairoff  Basile,    Staatsrat,    KonEulent  des  rassischen  Ackerbaumini- 

ateriumH  für  Weinbauangelegenbeiten  in  Odessa, 
Tatcbewsky  M,,    Beamter  des  rnssischen  AckerbanministeriamB    in 

St.  Petersburg. 

Schweden  (Suade). 

Juhlin  Bannfeld,   Prof.    Hermann    Julius    B..    Greoeralsekretär    der 

königlichen  landwirtschaftlichen  Akademie  in  Stockholm. 
Bendix  C,  königlicber  Hoiintendant  in  Stockholm. 


Türkei  (Turquie). 

Simavy  Fuad  Bey,  zweiter  Sekretär  der  kais.  türkisohei 
in  Wien. 
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F.  Delegiertenliste  der  Korporationen. 
F.  (Liste  des  delögues  des  corporations  et  associations). 


Deutschland  (Allemagne). 

Altrock  Dr.  Walter  v.,  Generalaekretär  und  Delegierter  der 
königl.  preuß. Landesökonomie,  Gr. -Lichterfelde  bei  Berlin. 

Bassermaon- Jordan  Dr.  Ludwig,  Weingutsbecitzer  und  Bürger- 
meiater,  Delegierter  der  Vereinigung  westfälischer  Wein- 
produzenten, Deidesbeim. 

Beelitz,  Rittergutsbesitzer,  Delegierter  des  Intern.  Bundes 
landw.  Grenossenschaften,  Garden. 

Borchert  Hermann,  Regiemngsrat,  Delegii-rter  der  Land- 
wirtsehaftakaramer  für  die  Provinz  Pommern,  Stettin. 

iraunmübl  Wilhelm  v.,  Forstmeister  und  Delegierter  des 
Grafen  Henkel  von  Donnersmark,  Karlshof  bei  Tarnowitz. 

Brockhausen  v.,  Landrat,  Delegierter  des  Intern.  Bundes 
landw.  Genossenschaften  DentBoblands,  Stettin. 

Bmckner  Dr.  Brnuo,  Direktor,  Delegierter  des  Vereines 
Deutscher  Zuckerindustrie,  Stralsund. 

Dade  Dr.,  Professor,  Generalsekretär  und  Delegierter  des 
Dentscben   Landwirtschaftsrates,  Berlin. 

Dembinski  v.  Ravicz  Anton,  Rittergutsbesitzer,  Delegierter 
des  landw.  poln.   Zentral-Vereines  für  Posen,  Wegierce. 

Eckhardt  Dr.  Ftanz,  Delegierter  der  Firma  „Pschorr  Brauerei", 
München. 

EndresDr.  M.,  Universitätsprofessor,  Delegierter  des  Deutschen 
Forstvereines,  Mtinehen. 

Felber  Arthnr,  Dr.  phil.,  Direktor  am  Kalisyndikat,  Dele- 
gierter des  „Kaliayndikates"  Leopoldhall-Staßfurt. 

Fischer  Dr.  Gustav,  Regierungsbaum eister  a.  D.,  Delegierter 
der  kgl,  Hochschule  in  Berlin,  Berlin. 

Freier  Günther  v.,  Ritteracbaftsrat,  Delegierter  der  Deutschen 
Landwirtachafts-Gesellsohaft,  Hoppenrade. 
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Delegiertenliste  der  Korporationen. 

Fmhwirth  Karl,    Professor  an    der    königl.  württemb.  landw. 

HocliacbDle,     Delegierter     dea    Bandes    der    Landwirte^ 

Hobeabeim. 
Graesaner    Paul,     Generaldirektor,    Delegierter    des     „Kall- 

Syndikats"  Leopoldahall-Staßfart. 
Haas  Eugen  Gek.  ßegierongsrat,  Generalanwalt  und  Delegierter 

des  internationalen  Bundes  der  landwirtschaftlicken  Ge- 

nossensckaften,  Dairostadt. 
Hakn  Dr,  Diederich,  Direktor  und  Delegierter  des  Bundes  der 

Landwirte,  Uroß-Lickterfelde. 
Hallstein,  Zentralk assendirektor,  Delegierter  des  Intern.  Bunde-t 

landwirtscb.  Genossenschaften  Deutschlands,  Posen. 
Hei'mes  Dr.  Andreas,    Wissenschaft).  Hilfsarbeiter    und   Dele- 
gierter der  Deutschen  Landwirtachafta- Gesellschaft,  Berlin. 
Herzfeld  Dr.  Alexandej',    Professor,   Delegierter  des  Vereines- 

Deutscher  Zuckerindustrie,  Berlin. 
Heydemann,  Domänenpächter,  Delegierter  des  Intern.  Bundes 

landw.  Genossenschaften  Deutschlands,  Rathstube. 
Hunerasky,    Verbandsdirektor,    Ökonomierat,    Delegierter  des 

Intern.    Bundes    landw.  Genossenschaften    Deutschlands, 

Posen. 
Ihrig,  Verbands  direkter,  Delegierter  des  Intern.  Bundes  landw. 

Genossenschaften  Deutschlands,  Dannstadt. 
Jackowski  Dr.  v.,   Präsident  der  polnischen  Landwirtschafts- 

Gesellachaft,    Delegierter    der    „Zentrale    Towarzystwo 

Gospodarzyi",  Posen. 
■Tohannsen  Peter,    Landesökonomierat,  Delegierter  der    Land- 

wirtachafts-Kammer,  Hannover. 
Kiesewetter  Otto  v.,  Rittmeister  a.  D.,    Direktor    und   Dele- 
gierter des  Bundes  der  Landwirte,  Delegierter  der  Intern. 

Vereinigung   fiir  Stand  und  Bildung  der  Getreidepreiae, 

Friedenau  bei  Berlin. 
Klapper  Edmund,    Schriftsteller,  Delegierter  des  Bundes  der 

Landwirte  in  Berlin. 
Koenig,     Kommerzienrat,      Präsident     und     Delegieiter     des 

Vereines  der  deutschen  Zuckerindustrie,  Berlin. 
Krische  Dr.  P.,    Beamter  und  Delegieiter  des  Kalisyndikates, 

Staßfurt. 
Kimtze    Dr.    Ludwig,     Direktor,     Delegierter     des    Vereines 

Deutscher  Zuckerindustrie,  Deutsch. 
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Dsl^iertenliste  der  Korpor»tioi 
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XandwirtBcht^sbantmer  für  die  Rheinprovinz  Boaa, 
Ifemmel,  Direktor,    Delegierter  des  Intern.  Bundes  landwirt- 
schaftlicher Crenossenschaften  Deutschlands,  Berlin. 
Lneke    C,    ßittergutspächter,    Delegierter    des   Bandes    der 

Landwirte  in  Berlin,  Fatershansen  bei  OfFenbach  am  Main. 
Mayer    Dr.    KlemeoB,    Delegierter    des    Vereines     Deutscher 

Zuckerindustrie.  Berlin. 
Mehnert   Dr.,    Geh.  Hofrat    und    Präsident,     Delegierter    des 

Deutschen  Landwirt« chaftsrates,  Dresden. 
■Orth    Dr.  Albert,    Geh.  Regierungsrat.    Professor   und    Dele- 
gierter der  landwirtschaftlichen  Uochschnle,  Berlin. 
•Ow- Wachendorf  Hans  Freih.  v.,  Exz.,  Staatsrat,  Vorstand  und 

Delegierter  der  königl.  württemb.  Zentralstelle  für  T^and- 

wirtschaft  in  Stuttgart. 
Preißler  Dr.  Emil,  Direktor,  Delegierter  des  Vereines  Deutscher 

Zuckerindustrip,  Linden,  Hannover. 
Hex   Itudolf  Karl  Kaspar    Graf  v.,    kgl.   sächs.    anßerordentl. 

Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister,  Delegierter  Üeir 

sächsischen  Regierung,  d^rzeit  Wien. 
Roesike  Dr.,    Rittergutsbesitzer,    Delegierter  des  Bundes  der 

liHndwirte  in  Berlin. 
Ruhland  Dr.,    Professor,    Delegierter    des  Bundci«    der  I^and- 

wirte"  in  Berlin,  Steglitz  bei  Berlin. 
-Säuberlich    Adolf,    herzogl.  Amtarat,    Delegierter    der    l^and- 

wirtschaftskammer  für  das  Herzogtum  Anhalt.  'Gröbzig. 
Sauer    Paul,    Agrikulturchemiker,     Delegierter    des     ,Kali- 

syndikates" ,  Leopol Jshall  bei  Stnßfurt. 
.Schilcher    Heibert   v.,    Gutsbesitzer,    Delegierter    des    Kreia- 

ausschusses     von    Oberbayern    des    landw.    Vereines    in 

Bayern,   Dietramszell. 
-Schmidt,    Direktor,    Delegierter    des    Intern.    Bundes    landw. 

Genossen  sc  baften  in  Deutschland.  Halle  a.  d.  Saale. 
SchoefFler  Adolf.  Malzfabrikant,   Delegierter  der  Vereinigung 

süddeutscher  Malzfabiikea,  Ludwigshafen  am  Rhein. 
5choenaich-Carolath  Georg  Prinz  zu,  Präsident  und  Delegierter 

der    Intern.    Vereinigung    flu-    Stand   und  Bildung   der 

Getreidepreise,  Saabor  bei  GrÜnebei-g 
-Schroeder  Paul,  Giitenlirektor  der  Stadt  Berlin.  Delegierter 

des  Magistrats  der  Haupt-    und    Residenzstadt    Berlin- 
Berlin. 
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Deiegiertealiste  der  Korporstionen. 

Schwajipacb  Dr.  Adam,  Professor,  Delegierter  des  Deutschen 
Forstvereines  Berlin,  Eberswalde. 

Schwenk,  Prokurist,  Delegierter  des  Intern.  Bundes  landw. 
Genossenschaften  in  Deutschland,  Erfurt, 

Soden- Fraunhofen  Dr,  Max  M.  Freiherr  v.,  Gutsbesitzer,  Prä- 
sident des  Ijandwirtachaftsrates,  Delegierter  des  königl. 
deutschen  Landwirtschaftsrates,  Mönchen. 

Thiel  Dr.  Hugo,  Wirkl.  Geb.  Rat,  Ministerialdirektor. 
Delegierter  der  Deutschen  Landwirtschafts-Gesell  seh  aft, 
Berlin. 

Twickel-Stovem  Klemens  Freiherr  v.,  Delegierter  des  Ver- 
bandes ländlicher  Genossenschaften  der  Provinz  West- 
falen und  der  Landwirtschaftskammer  dtr  Provinz 
Westfalen,  Munster  i.  W. 

Werner  Hugo,  Professor,  Geh.  Kegierungsrat  etc.,  Delegierter 
der  königl.  landw.  Hochschule,  Berlin. 

Wirtschaft  Brunno,  Kassier,  Delegierter  des  internationalen 
Bundes  landwirtschaftlicher  Genossenschaften  in  Deutsch- 
land, Stettin. 

Wulf  Albert  G.  L ,  Geschäftsführer  und  Delegierter  des 
volkswirtscb.  Vereines  für  Obst-  und  Gemüseverwertung, 
Berlin. 

Zuntz  Nathan,  Professor,  Geh.  Regierungsrat  etc.,  Delegierter 
der  königl.  Hochschule,  Berlin. 


Österreich  (Autriche). 
Alberti  Prospero,  Direktor  und  Ddlegierter  der  „  Cooperativa 

di  Esportazione   di   Prodotti  Viticoli  Trentini",    Trento 

Tirol. 
Albori  Karl  Freiherr  v.,  Viehzuchtinspektor,   Delegierter  der 

Landesregierang  von  Bosnien  und  Herzegowina,  Sarajevo. 
Arthold    Matthias,    Direktor   der  niederöstei'r.  Landes-Wein- 

und     Obstbanschule,      Delegierter     des     Landesobstban- 

Vereines  für  Nieder  Österreich,  Hetz. 
Attems  Edmund  Exz.  Graf,  Landeshauptmann  in  Steiermark^ 

Delegierter  des  Steiermark.  Fischerei-Vereines,  Graz. 
Attema  Heinrich    Graf,    Präsidentstellvertreter,    k,  k.  Hofrat, 

Delegierter    der  Karstaufforstungd-Kommission   für  Görz 

und  Gradiska,  Görz, 
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Delegiertenliste  der  Korporationen. 

Aoer  Job.  Alois,  Obmann.   Delegierter  des  Verbandes  landw. 

GeDOssenscIiaites,  Innsbruck. 
Änersperg  Forst  Karl,    Präsident   und  Delegierter   der  k,  k. 

Landwirtscbafte-G-eeellschaft  in  Wien,  Scbloß  Goldegg  bei 

St.  Polten. 
Badeni  Stanislans  Heinr.  Graf,    Dr.  jur.,   k.  n.  k.  Kämmerer, 

Gntsbeaitzer,    Delegierter    der    k.  k.   gallziscben    Land- 

wirtschafts-GeBellscbaft,  Koropid. 
Barbo-Waxensteia  Jos.  Ant.  Graf,  k  k.  Geteimer  Bat,  Guts- 
besitzer, Delegierter  desLaadesausscbusses  Krain,  Laibacb. 
Bardas  Arnold,  Kegierungsrat,    Delegierter    des   k.  k.  Eisen- 

babnminiateriums,  Wien. 
Bardeaa  Charles  Henry  Graf,    Gutsbesitzer,    Delegierter    des 

steiermäi-k.  Fischerei-Vereines  in  Graz,  Schloß  Kornberg. 
Barta  Pranz,    GutöbesitKer,    Verbau daanwalt,    Delegierter  der 

landw.  Genossenschaft  in  Steiermark,  Graz. 
Bassler  Felix,  Privatdozent  fiir  Landwirtschaft,  Sekretär  und 

Delegierter   .de^    deutschen  landw.  Zentralverbandes  ftir 

Böhmen,  Prag. 
Bauer    Adolf,    Marktamtsdirektor,    Delegierter    des    Wiener 

Magistrats,  Wien. 
Bantz  August,  Inspektor.  Delegierter  der  Landesregierung  von 

Bosnien  and  Herzegowina",  Sarajevo. 
Bayer  v.  Bayershurg  Robert,    k.  k.  Rittmeister  a.  D.,    Guts- 
besitzer,   Delegierter   des    landw.    Subventions- Komitees 

fiir  Schlesien  und  der  k.  k.  08t.-schles.  Land-  undForst- 

wirt3chaft8-Geaell3chaft,'^Glomnitz,  Bezirk  Troppau. 
Ben^öek  Josef.    Direktor    der    Acker-    and  Hopfenbauscbule, 

Delegierter    des    mährischen  Landesausschusees,    Kloster 

Hradisch  bei  OImntz. 
Berg   Wilhelm    Freiherr   v.,    Vizepräsident   und    Delegierter 

des  üsterr.  Reichsforstvereines,  Wien. 
Blaim    Romnald  P.,    Schaffher    und    Delegierter    des    Stiftes 

Göttweig. 
Bla^k  Anton,  Kanzleidirektor,  Delegierter  des  Intern.  Bundes 

landw.  Genossenschaften,  Prag. 
Bohdanecky     Josef,      Forstmeister,     Delegierter     des     Fürst 

Schwarzenberg'schen  Forstamtes  in  Worlik. 
Boschan    Dr.    Heinrich,    Vizepräsident    und    Delegierter    des 
österr.  Tierschutz-  und  Tierasylvereines.  Wien. 
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Sosmann  Fi-anz,  Vertreter  der  „Zadruzua  Zveza",  Dele- 
gierter des  Intern.  Bundes  der  landw.  Grenossenscliaften. 
Laib  ach. 

Sozd^ch  Gustav,  k.  k.  Oberbaorat  und  Delegierter  der  Donau- 
reguIiernngs-KommisBion,  Wien. 

öraida  Engen  Graf,  Gutsbesitzer,  Delegierter  der  k.  k.  Land- 
wii-tschafts-GeeelUckaft  in  Wien,  Sitzetitbal. 

Sraun  Philipp,  Disponent  und  Delegierter  der  Firma  ^Hof- 
herr  &  Schrantz",  Wien. 

Brunicki  Julian  Freiherr  v..  Gutabeeitzer,  Delegierter  der 
k.  k,  Landwirtschafts-Gesellschaft  Lemberg,  Podhorce 
bei  Stryj. 

ßj'unnthaler  Josef.  Generalaekretär.  Delegierter  der  k.  k.  zoo- 
logisch-botanischeD  Gesellschaft.  Wien. 

Brykczyii.ski  Stanislav  Ritter  v.,  Langtagsabgeordneter  und 
Delegierter  der  galizischen  Liindwirtscbafts-fteaellscbaft, 
Lemberg. 

Bubäk  Dr.  Franz,  Professor  und  Delegierter  der  landwirt- 
schaftlichen Akademie,  Tabor. 

BuAat  Josef,  Direktor  des  königl.  böhm.  pomolog.  Landea- 
institutea  und  Delegierter  des  bÖhm.  Landesausschussea. 
Tioja. 

Bure.«  Jaroslav,  Leiter  der  landwirtschaftlichen  Winterschule, 
Landtagaabgeordneter,  Delegierter  der  böhm.  Sektion 
des  mähr.  Landeaknltnrratea,  Mähri.sch-Weißbirchen, 

[turgataller-Bidiachini  Josef  E'ller  v.,  Gutsbesitzer.  Dele- 
gierter der  Karstaufforatunga -Kommission,  Trieat. 

Jaro  Dr.  Leopold.  Landes-  und  Gerich  tan  dvokat,  Delegierter 
der  galiz.  lyandwirtschafts-Gesellschaft,  Krakau. 

-'eller  Fritz,  Direktor  der  landwirtschaftlichen  Winterschule, 
Delegierter  dea  mähr.  Landesausacliuaae.s.  Bautsch. 

Cigler  Matthias.  Direktor  und  Delegierter  des  böhm.  pomolog. 
Institutes,  Delegiei-ter  des  böhm.  Landesobstbau  Vereines 
fiir  Mähren,  Bohonic. 

Jikiinek  Joaef,  Professor  und  Delegierter  der  landw.  Aka- 
demie, Tabor. 

Jhocensky  Karl,  Aasistent  und  Delegierter  der  Versuchs- 
station der  böhm.  Sektion  des  Landeskuh urrates  fiir 
Böhmen,  Prag. 
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Czaykowaki  Wladimir  Ritter  v.,  Obmaau  des  Filialvereinea 
der  b.  k.  galiz.  Landwirtechafte-G-eselUchaft:,  Delegierter 
der  k.  k.  galiz.  Landwirtachafta-G-eaellsohaft,  Pietniozany 
p.  Sokolowka  bei  Böbrka. 

Dafert  Dr.  Franz  W.,  b,  k.  Hofrat,  Delegierter  der  k,  b,  Land- 
wirtsokafts-GesellBcliaft,  Wien. 

Doblhoff  ßndolf  Freiherr  v.,  Kurator  nnd  Delegierter  der 
niederÖBterr.  Landea-Hypotbebenanstalt,  Tribaswinkel. 

DotSbal  FrEiMz,  b.  b,  Landes- Veterinärreferent,  Delegierter  des 
k.  k.  Ackerbanministerinma  für  Bijbmen,  Prag. 

DScke  Friedricb,  Gremeinderat  trnd  Handelsgärtner,  Delegierter 
des  allg.  öeterr.  Gärtnerverbandea  in  Wien,  Wien. 

Dziedoszycki  August  Graf,  k.  und  b.  Kämmerer,  Großgnmd-  . 
besitzer,    Delegierter    der  b.    k.  galiz.  Landwirtschafts- 
GeeeUscbaft  in  Lemberg,  Jaaionow. 

Egger  Otto  Ritter  v,  Moellwald,  Sekretär  und  Delegierter 
des  Vereines  für  Güterbeamte,  Wien. 

Fbrenfela  Bemhart  Freiherr  v,,  Gutabeaitzer,  Delegierter  der 
k.  k.  Landwirtscbafts'Geaellaobaft  Wien,  Landtagssbge- 
ordneter,  BiTinn  am  Walde. 

Eltz  Alfred,  Oberburatoratellvertreter  und  Delegierter  der 
NiederÖsterreichischea  Landeshypothebenanstalt,  Stift 
Ardagger. 

Erlach  Franz,  Tierarzt  und  Landeatierzuohtinspektor,  Dele- 
gierter der  k.  b.  Landwirtschafts- Gesellschaft,  Salzburg. 

Faber  Karl,  Fabriksbeeitzer,  Delegierter  der  k.  k.  Landwirt- 
■acbafta-Gesellschaft  in  Wien,  Wien. 

Farsby  Franz,  Direbtor  und  Delegierter  der  landwirtschaft- 
lichen Akademie,  Tabor. 

Fascbingbauer  Joaef,  uiederösterreicbiacher  Ijandesrechnungs- 
i-at,  Delegierter  des  allgem.  Verbandes  landw.  Genosaen- 
scbaften  Österreichs,  Wien. 

Fava  Bartholomäus,  k.  b.  Oberforstbommissär,  Delegierter 
des  Karataufforstungs- Komitees,  Parenzo. 

Pilip  Franz,  Znckerfabriksdirebtor,  Delegierter  dea  Zentral- 
vereins für  Rübenznckerindualrie,  Äufinowes. 

Fischer  Johann,  Ökonom,  Delegierter  des  landw.  Kasinos 
Reiehenaa. 

Frantzl  Franz,  Bevollmächtigter  und  Delegierter  der  Firma 
A.  Schräm,  Prag. 
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Freißler   Ludwig,    k.    k.    Bez.-Obertierarzt,    Delegierter    der 

k.  b.  öeterr.-schles.    Land-    und  For8twirt8cfaafts-G«seU- 

schaft   Troppaa. 
Fritsch  Heinrich,    Präsident  and   Delegierter  der   deotscben 

Sektion  des  Landeakoltturates  für  Mähren,   Brümt. 
Fromme]  Jalins,  Direktor  der  landwirtschaftlichen  Akademie, 

Delegierter     der     galizischen     Landwirtschafts  -  Gesell- 
schaft, Dnblany. 
Führer  Max,  b.  k.  Bezirksobertierarzt,    Delegierter   des  Ver- 
eines der  Tierärzte  in  Österreich,  Wien. 
Gerbold    Josef,     Redakteur,     Delegierter    des    allgemeinen 

Gartnerverbanden,  Wien. 
Goedl  Karl,  Oberingenienr  der  Frager  MaschinenbanA.-G.-S., 

Delegierter  des  Zentralvereins  für  Kübenzackerindustrie, 

Prag. 
Goethe   Hermann,    Direktor    i.    R.,    Delegierter   des    Vereins 

ZTtm  Schntz  des  öeterr.  Weinbaoes,  Baden. 
Gömer  Karl,  f  fe-  k.  Oberforstrat,  Delegierter  des  k.  b.  Acber- 

banministeriams  für  Böhmen,  Prag. 
Götz  Johann  v.,  Brauerei-  und  Gutsbesitzer  etc.,  Delegierter 

der     k.     k.     Landwirtschafts-GesellBchaft    An     Krakau, 

OkoJiim. 
Goldner    Otto,     Großgrundbesitzer     und     Handelskammerrat, 

Delegierter    der    Landwirtschafts-G^aellschaft    für    das 

Herzogtum  Bukowina,  Chliwestie. 
GüliDski  Stanielans,   Landes- Garten bauinstruktor,   Delegierter 

der  k.  k.  Landwirtschafts-Gesellschaft,  Krakau. 
Graf    Ferdinand.     Stadtrat,    Delegierter    der    Rathauskeller- 

bommission,  Wien. 
Grieb  Dr.  Richard,    Professor   der    höheren  Forstlehi-anstalt, 

Delegierter    des    dentachen    Forstvereins     für    Böhmen, 

Reichstadt. 
Groß  Alois,  Direbtor  und  Delegiei-ter    der  Landea-Äcberbau- 

und  PlachsbereituagSHohule,    Delegierter  des  mährischen 

LandesausBchusaes,  Mäbr.-Sohönberg. 
Günther  Alfred,   herzogl.    sächs.    Forstinspekter,    Delegierter 

des  deutschen  Forstvereina    für  Böhmen,   Schloß  Grein- 

bnrg. 
Guggenberg  Atamas  v.,  Generalmajor  a.  D,,    Delegierter  des 

Fischerei  verein  es,  Briien. 
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Grnttenberg  Adolf  Ritter  v.,  k.  k.  Hofrat,  Profeasor,  Dele- 
gierter des  steiermärkiscben  Furstvereins  tind  des 
Forstvereins  für  Tirol  und  Vorarlberg,  Wien. 

Guzmann  Engeo,  k.  k.  Forst-  und  Domänendirektor,  Bele- 
gierter des  Forst V er eiDs  für  Tirol  und  Vorarlberg, 
lansbrack. 

Hänsler  Emerich,  Tierbändler,  Delegierter  der  Genossen  sobaft 
der  Wiener  Tierhändler,  Wien. 

Häusler  Josef,  Professor,  Sekretär  und  Delegierter  der  k.  k, 
Landwirtscbafts-G-eBellschaft  in  Wien,  Generalsekretär 
des  VIII.  internationalen  landwirtBohaftlichen  Kongresses 
Wien  1907,  Wien. 

Haid  V.  Haidburg  Gustav,  Präsident  und  Delegierter  des- 
k.  k.  land-  und  forstwirtschaftlichen  fiezirksvereines  Neun- 
kirchen, Neunkirchen. 

Hamerak  Bichard,  Professor  an  der  landw.  Landesmtttel- 
echnle,  Delegierter  des  mähr.  Landesauascbusses,  Neutit- 
schein. 

Uahn  Alexander,  Forstmeister,  Leiter  und  Delegierter  der 
städtischen  Teichwirtschaft,  Badweis. 

Hanl  Dr.  Ernst  Edler  v.  Kirchtreu,  Vizesekretär  und  Dele- 
gierter des  Landeskulturrates  Böhmen,  deutsche  Sektion 
Böhmen,  Prag. 

Hangwitz  Karl  Graf,  Gutsbesitzer,  Delegierter  des  niederösterr. 
Forstvereins,  Schloß  Wald  bei  St.  Polten. 

Hanger  Hngo,  Ualzfabrikant,  Delegierter  der  Fa.  Hauser,  Wien. 

Hawelka  August,  Inspektor,  Delegierter  der  Landesregierung- 
Ton  Bosnien  und  Herzegovrina,  Sarajevo. 

Heger  Franz,  Direktor  der  Landesacker-  und  Obstbauscbale, 
Delegierter  des  oberösterreiehischen  Landesausschusses, 
ßitzlhof  bei  Linz. 

Hergel  Karl  Maria,  Sekretär  und  Delegierter  der  deutsoben 
Sektion  des  LandeskuUun-ates  für  Böhmen,  Prag. 

Hirsch  Ignaz,  Ökonom iebeaitzer  etc.,  Delegierter  der  Gruppe 
„Weideservitutsberechtigter"  im  Bezirk  Kiirzzusohlag, 
Edlach. 

Hlaw&tschek  Karl,  Landesbau  rat,  Delegierter  des  landes- 
knlturtechni sehen  Amtes,  Brunn. 

Hölzl  Leopold,  Stadtrat  und  Hauseigentümer,  Delegierter  de.*- 
Wiener  Magistrates,  Wien. 
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HönÜDger  Alois,  kämt.  LandesaasschiiQ-Beiaitzer,  Delegierter 

des  kämtnerischen  LaudesanascbufiBes,  Klagenfnrt. 
Hoffer    Kar],   Land  es  wander  lehr  er    und   Molkereireferent  etc., 

Belegierter  der  deutschen  Sektion  des  LaDdeakaltarratea 

für  Böhmen,  Prag. 
Hoffmeister    Dr.  Karl,   k.  k.  Mini^terialsekretär,    Delegierter 

des  k.  k.  Äckerbauministeriums,  Wien. 
Bofmann  Josef,    Landwirt,  Delegierter  des   Zenti'alverbandes 

der  dentscken  Landwirtachaftifl-G-esellRehaft    in    Böhmen, 

Groß- Grünau. 
HorÄk  Johann,  Landeaingenieur,  Delegierter  des  landeskultur- 

techniaehen  Amtes  in  Brunn,  Brunn. 
Hrbaöek-Vria    Franz,     Viehzucht  Inspektor    uud     Delegierter 

des   mährischen    Landeskultnri'atea,    böhmische    Sektion, 

Briinn. 
Hrdliczka  Max,  Forstmeister    und  Güterdiiektor,    Delegierter 

des  mähr.-schles.  Forstvereins,  Straßnitz. 
Hruby      V.,      Oberlandesgerichtarat,      Landtagaabgeordneter, 

Delegierter  der  böhm.  landw.  Zentralgeaeltschaft  für  die 

böhm.  Landesteile  in  Schlesien,  Troppau. 
Huber  Viktor,  Uberverwalter,   Delegierter  der  Landesregierung 

fUr  Bosnien  und  Herzegowina. 
Hiibiuger  Julius,  Sekretariataadjuukt  des   oberösteireichiacben 

Landeskulturratea,  Delegierter    der     Ijandw.-chein.  Ver- 
suchsanstalt in  Schärding,   Linz. 
Hufnagel  jun.  Josef,  Kellermeister  und  Delegierter  der  ersten 

niedprÖBteiTeichJschen  Hauerinnang,  Traismauer. 
Hupka      Friedrieb,     Forstmeister,    Delegierter    der     Domäne 

Dascbitz,  Chvojno. 
IvanÖic  Milan,    Großgmndbesitzer,    Delegierter    des    landw. - 

genoEsensch.  Verbandes  fiir  Krain,  Zwischenwässern. 
.Tahnel  Johann,  Wirfschaftsbesitzer,  Delegierter   des  Zentral- 
verbandes der  deutschen  landwirtschaftl.  Genossenschaften 

in  Bölimen,  Nieder-Ehrenburg. 
^Tanczewski  Dr.  Eduard  Ritter  v.,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k. 

jagellonischen   Univei-sität.    Delegierter  der  k.  k,   Land- 

wirtpchaft  3- Gesell  Schaft  Krakau. 
Janowski  Bronislaus  Ritter  v.,    Delegierter     der     galizischen 

Landwirtschafts-Gesellschafr,  Lemberg. 
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Jannachke  £duard,  k.  k.  Landesveterinärreferent,  Delegierter- 

dea  VereineB  der  Tierärzte  Österreichs,  Landeagmppe  für 

Schlesien,  Troppaa. 
Jagoviz  Radolf  Anton,  eteiermärk.  Landes^Forstrat,  Delegierter 

des  Steiermark.  Forsivereiiies  Graz,  Bmck  a.  d,  Mnr. 
Juvan  Franz,   Generalsekretär   der  k.  k.  Ijandwirtschafts-Ge- 

sellschaft,  Delegierter  der  k.    k.  Landwirtschafts-Gesell- 
schaft für  Steiermark,  Gi'az. 
Karl  Alexander,  Abt    des    Stiftes    Melk,  Herrenhauamitglied,. 

Delegierter  des    Vereines    zum  Schutze  des  österr.  Wein- 
baues, Melk. 
Karlik  Dr.  Karl,  niedei'-österr.  Oberlandesrat,  Delegierter  der 

Nie  derbst  er  reich!  sehen  Landes- Hypotbekenanstalt,  Wien. 
Rasdorf  Otto,  Ligenieiir  für   Molkerei wesen,    Delegierter    der 

^Federation  internationale  de  laiterie"  in  Brüssel,  Wien. 
Kasper  Josef,    Vorstandsmitglied,    Delegierter     des    Zentral- 
verbandes der  deutschen  landwirtschaftl.  Genossensebaften 

Böhmens,  Jungbucb  bei  Trautenaa. 
Kerbler  Viktor,  Landesrat,    Delegierter  des     oberösterreichi- 

sclien  Landesausschnsses,  Linz. 
Eilhof    Josef,     Direktor     und    Delegierter  der    NiederÖsterr. 

Landeshypotheken-Anstalt,  Wien. 
Kink  Julius  Ritter  v.,  Präsident  und  Delegierter  der  nieder- 

Österr.  Handels-  und  Gewerbekammer,  Wien. 
Klinger  Josef.  Gutsbesitzer,  Delegierter  de3  Zentral  verbau  des 

der    deutsch-landw.    Genossenschaften    Böhmens,    Haan 

bei  Osseg. 
Klose  Josef,    Lehrer   an  der  Landes-Ackerbau-   und  Obstbaa- 

schule,    Delegierter    des    oberösterr.     Landesansscbusses, 

ßitzibof. 
KloES    Rudolf,     Konzipist    und    Delegierter   des    mährischen 

Landeskulturrates,  böhmische  Sektion.  Brilon. 
Kneifel     Josef,     Marktkommiasär.    Delegierter     des     Wiener 

Magistrats,  Wien. 
Knotek   Friedrich,  Forattechniker,  Delegierter    der    deutseben 

Sektion  des  Landeskai turrates  Böhmens,  Prag. 
Kober  Franz,  k.  k.  Weinbauinspektor,    Delegierter    der  k.  k. 

Weinbausohule  in  Kl  oster  aeuburg, 
Kochanowski  Zyrill  v.,  k.  k.  Forstrat,  Delegierter    des    gali- 

zischen  Landesforstvereines,  Lemberg. 


DigilizedbyGoOglC 


Delegier!  enljste  der  Korporati unen. 

Kohlert  Fei  dinand,    Fabrikant,    Delegierter     des    Zentralver- 
bandes der  deutschen  landw.  Genossenschaften  Böhmens,' 

Bärringen. 
£ozany  Dr.  Johann,   Professor  und  Delegierter  der  landwirt- 

schartlicfaen  Akademie,  Tabor. 
Kreidl  Alois,  Fabrikant,  Delegierter  des  Zenb-alvereine.^   für 

Rüben  zuck  er  Industrie,  Prag. 
Kreisl   Hana,    Herrschaftsbesitzer,    Präsident  und    Delegierter 

des  Zentral  Verbandes  der  dentschen  landwirtschaftlichen 

Genossenschaften  Böhmens,   Prag. 
Krenn  Roderich,  med.  Dr.,    kaU  Rat,  Delegierter  des  Wiener 

Magistrates,  Wien. 
Knkovic  Friedrieh,  Pfarrer,  Delegierter    des  Verbandes  land- 

wirtschaftl.  Genossenschaften    in    Laibach,    Neuhans  bei 

Cilli. 
Kunz    Karl,    Leiter    der    landwirtschaftlichen     Winterschule, 

Delegierter    des    mährisciien    Landesausschnsses,   Mähr.- 

Kenstadt. 
Xasic  Josef,  k.  k.  Forstrat,  Delegierter    des  k.  k.  Ackerbau- 
mini  st  eriums,  Wr.-Neustadt. 
Lemberger  Dr.  Ignaz,  Dr,  U.  Med.  Universitätsdozent,  Stadt- 

cheiniker,  Delegierter  des  Magistrats  in  Krakau. 
LemischDr.  Arthur,  Gutsbesitzer,  Delegierter  des  kärntnerischen 

Landesausschnsses,  Kölnhof,  Post  St.  Veit  a.  d.  Glan. 
Lenfeld  Dr.  Franz,  Konzipist  und  Delegierter  der  böhmischen 

Sektion  des  Laudeakulturrats  für  Böhmen,  Frag. 
Lettowsky     Gnstav,    Landes-Oberingenieur,     Delegierter    des 

Landeekulturtechn.  Amtes,  Brunn. 
LewakowpkiZygmunt, Gutsbesitzer,  Delegierter  der  galizischen 

Landwiitschafts- Gesellschaft  in   Lemberg,  Sambor. 
Licht  Dr.  Stefan,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Verbandsanwalt 

und    Delegierter     des    Zentralverbandes    der    deutschen 

landw.  Genossenschaften  Mährens  und  Schlesiens,   Wien. 
Lill     Adolf,    Eledakteur    der    „Wiener    landwirtschaftliehen 

Zeifung-",  Delegierter  des    Verbandes    ehemaliger  Hörer 

des  Franciäco-Josefinums,  Wien. 
Jjindnt-r  Dr.  Alois,  k,  k.  Ministerial-Vizesekn-tär,  Delegierter 

des  k,  k.  Unterrichtsministeriums,  Wien. 
Lippert  Adolf,  k.  k.  For^t- und  Domänenverwalter,  Delegierter 

des  k.  k.  Ackerbauministei'iums,  Salzburg. 
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Loehr  Eduard  Ritter  v.,  k.  b  Baorat,  Delegierter  des 
Touringclub  de  Fiance,  Paris,  Wien. 

Mackovik  Heiorich,  laadw.  Inspektor  und  Delegierter  des 
mäbr.  Landeskalturratea,  böhmische  Sektion,  Brfinn. 

Mader  Josef,  Weinbaukommiasär,  Delegierter  der  landw. 
Lehranstalt  in  St.  Michele. 

Maldeghem  Ottmar,  Präsident  and  Delegierter  den  I.  Steier- 
mark. Gefiiigelzachtvereines,  Falkenhof. 

Mareach  Heinrich,  Winterschnlleiter,  Delegierter  des  mähr. 
LandesausBclLTisees,  Zauchtel. 

Maresch  Paul, Winterachnlleiter,  Delegierter  des  mähr-  Landes- 
ausschnsses,  Schiltern, 

Markiel  Franz,  nieder-öaterr.  Bezirkstierarzt,  Delegierter  des 
landwirtach.  Bezirkavereines  Amstetten. 

Marszatkowicz  Johann  Ritter  v.,  Inspektor  nnd  Delegierter 
der  k.  k.  galizischen  Landwirtschafts-Öesellschaft, 
Lemberg. 

Martinec  Tom.,  Landwirt.  Delegierter  der  böhmischen  Sektion 
dea  mähr.  Landeskoltnrratea,  Cejkowitz. 

llartyniec  Michael,  k.  k.  Forstrat,  Delegierter  des  k.  k.  Acker- 
banministerinma,  Sambor. 

Marzy  Franz,  Gutsverwalter,  Delegierter  der  k.  k.  Landwirt- 
schaf ta-Geaellaehaft  in  Wien,  Inzeradorf  bei  Wien. 

Mala  Johann,  kaia.  Rat,  Sekretär  und  Delegierter  des  mähr. 
Landesknltnrrates,  böhmiäohe  Sektion,  Brunn. 

Matzner  Joaef,  Landwirt,  Delegierter  des  Zentralverbtindes 
der  deutschen  landwirtach.  Grenoaaenacbaften  Böhmens, 
Gradlitz. 

Mayer  Dr.  Felix,  k.  k.  Sektionschef  und  Delegierter  des  k.  k 
Justizministeriums,  Wien. 

Mayer  J.,  Präsident  und  Delegierter  des  njederösterreichischen 
Landeakulturratea,  Wien. 

Mayer  Dr.  Konstantin,  Magistratsrat,  Delegierter  dea  Wiener 
Magistrates,  Wien. 

Mayr  Robert,  Präsident  und  Delegierter  der  deutschen  Land- 
wirtschafts-Gesellschaft, Brunn. 

Meisner  Andreas,  Konzipist  und  Delegierter  des  Landea- 
kulturratea Böhmen,  deutsche  Sektion,  Prag. 

Meixner  Heinrich,  Landea-Oberingenieur,  Delegierter  des 
Land  es -kulturtechnischen  Amtes,  Brunn. 
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Delegiertenliste  der  Koqjoration«n. 

Mestre  Graf  del,  Lanävirt,  Dele^erter  des  landw.  Vei-eines 
in  Windhorst,  Banjaluka. 

Midloch  Adolf,  Forattecliniker  und  Delegierter  der  böhmischen 
Sektion  des  Landesktiltnrrates  für  Böhmen. 

Muck  Oswald,  Präsident  und  Delegierter  des  Zentralvereine» 
für  Bienenzucht,  Wien. 

Möller  Gustav,  Sekretär  und  Delegierter  der  k.  k,  öaterr.- 
schles.  I^and-  und  ForatwirtschaftB-Gesellachaft,  Troppau. 

Nachtweh  Heinrich,  Obst-  und  Gemüsebauiiispektor,  Delegierter 
des  Landeskalturrates  Mähren,  deutache  Sektion,  Brunn. 

Nemec  Franz,  Landwirt.  Delegierter  der  böhmischen  Sektion 
des  mähr.  Landeskultnrratea,  Ostratitz. 

Neoral  Heinrieh,  landwirtschaftlicher  Inspektor  und  Dele- 
gierter dea  mährischen  Landeskulturratea,  böhmische 
Sektion,  Brunn. 

Nitsche  Max,  Landwirtschaftelehrer,  Delegierter  des  mähr. 
Landesauaschusses,  Znaim. 

Oherleutner  Johann,  Gemeinderat,  Delegierter  des  Wiener 
Magistrats,  Wien. 

Ostermayer  Adolf,  Landwirtschaftsinspektor  des  mähriachen 
Landeskulturrates  deutsche  Sektion,  Delegierter  der 
deutschen  Land wii'tschafts- Gesellschaft,  Briinn. 

Paar  Valentin,  Grundbesitzer  und  Alpenuieister,  Delegierter 
der  Gruppe  „Weideservitutsberechtigter"  des  Bezirke» 
Mürzzuschlag,  Auersbach. 

Pankowsky  Dr,  Mieeyslaw  v.,  Viehzuchtinspektor,  Delegierter 
des  galizisrhen  Zentralausschusses,  Krakan. 

Papee  Maximilian,  Veterinär-Inspektor  and  Schlachthans- 
direktor, Delegierter  des  Magistrats  in  Krakau,  Krakau. 

Paufler  Friedrich,  Landes-Fach-  und  Wanderlehrer,  Dele- 
gierter der    landwirtschaftlichen  Lehranstalt  S.  Michele. 

Pavelka  Johann  Wladimir,  Molkerei-Inspektor  und  Delegierter 

des    mährischen    I^ndeakulturrates,    böhmische  Sektion. 

Briinn. 

Payer  Jul.  Ängust,  Direktor  und  Delegierter  der  Kameraldirek- 

tion  Sr, k. k. Hoheit  desHeiTn Erzherzogs Fnedrich,Teschen. 

Pegan  Dr.,    Direktor   und  Delegierter  der  „Zadrnzna  Zveza-, 

Laibacfa. 
Petraschek  Karl,  k.  u.  k.  Hofrat,  Delegierter  des  k.  u.  k.  ge- 
meinsamen Finanzministeriums,  Wien. 
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Delegiertenliste  der  Korporationen. 

Pilat  Dt.  Thaddäua,  Landmai'schalUStellverh'eter,  Delegierter 
des  galiziachen  Landeaausscliusfies  Ib  Lemberg.  G-alizien. 

PiDzganei'  Pferdezucht- Genossenschaft  Nr.  XI,  Salzburg. 

Pirku  Franz  v.,  Gatsbesitzer,  Delegierter  der  k.  k.  Landwirt- 
Bohafts-Gesellsoliaft;  in  Wien,  Pottenbmnn. 

Podivinsk^  Johann,  fiirstl.  J.  Liechtenstein'Bcher  nof^äckter, 
Delegierter  der  böhmischen  Sektion  des  mährischen 
Landesknltarrates,  Kosteletz. 

Polücek  Josef,  mährischer  Landea-Oberingenienr,  Delegierter 
des  laudeskulturtechnischen  Amtes  in  Briinn. 

Polanski  Ladtslans,  Gntsbesitz<tr,  Delegierter  der  Landwirt- 
schaf ta-Gesellarhaft  in  Lemberg,  Radniki. 

Pomorsky  Josef  Eittt-r  v.,  Gnindbesitzer,  Delegierter  der 
Landwirtschafts-Gesellachaft  in  Lemberg, 

Ponicki  Franz,  k.  k.  Landes-Veterinarreferent,  Delegierter  der 
k.  k.  Stattbalterei,  Wien. 

Postelt  Alois,  kais.  Rat,  Sekretär  nnd  Delegierter  der 
deutschen  Sektion  des  mähriscliea  Landeskultarrates, 
Brüll  n. 

Poväe  Franz,  Ackerbaaschaldirektor  i.  R,,  Gutsbesitzer,  Dele- 
gierter des  Landeaansächa>:Be8  in  Ki'ain,  Laibach. 

Pr&äek  T^ai'l,  Grandbesitzer,  Delegierter  der  böhmischen  Sek- 
tion des  Lrindeskalturrates  in  Böhmen,  Rivno,  Post 
ChotÄbof. 

Prinz  Franz,  Pater,  "Waldmeister  nnd  Delegierter  dea  Stiftes 
Zwettl,  Zwettl. 

Prinzinger  Dr.  August,  Laiidesauaschußmitglied,  Delegierter 
des  Landvsausscbusses  Salzburg,  Salzburg. 

Priwosnik  Oskar.  Weinbau-Assistent,  Delegierter  der  Wein- 
bauachule  in  Kloaterneuhurg. 

Przyzchocki  Stanislaus  Freiherr  v.,  Oberbaurat,  Delegierter 
dea  k.  k.  Eisenbahnminist erium■^,  Wien. 

Pucioh  Josef,  k.  k.  Oberforatrat,  Delegierter  der  Karstauf- 
forstnngskommission  für  Görz  und  Gradiska,  Görz. 

Pnrgbard  Richard,  Inspektor  und  Delegierter  der  böhmischen 
Sektion  des  Landeskultarrates  Böhmens,  Prag. 

Quatember  Pater  Friedrich,  Verwalter  und  Delegierter  des 
Stiftes  Hohenfurt. 

Raczynski  Josef,  Dr.  jur.,  Sekretär  und  Delegierter  der 
k.  k.  Landwirtschafta-Gesell-schaft,  Krakau. 
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Delegiertenliste  der  KorpoTationen. 

Kecsica  Gyuro,  Amtavomtacd  und  Delegiertet-  iler  „Zadmzna 

Zweza",  Laibach, 
ßeichei-  Jaquea,  Gutsbpsitzer,   Delegi-rter   des  landwirtschaft- 
lichen Bezirksvereinea  Amatett*n,  Edthof  bei  Arastetteo. 
Reicher  Miako,  Versichernngskasaenbuchh  alter,  Delegierter  des 

VerbaDdee  landwirtschaftlicher  Genossenschaften  in  Lai- 
bach, Marburg. 
Reiciech  M.  Michael,    Direktor  nnd  Delegierter  der  Landes- 

Käaereischnle  Doren  bei  Bregenz. 
Ried]  ßichflrd,  Sekretär  nnd  Delegierter  der  niederöaterreichi- 

schen  Handels-  und  Gewerbekammer,  Wien. 
Kienoßl  Franz,  Kurator,  Delegierter  der  Niederösterreichisehen 

Landea-H^puthekenanstalt,  Wien. 
Rinnhofer  Johann,  Grundbesitzer  etc.,  Delegierter  der  „  Weide- 

aervitutsberechtigten"  des  Bezirkes  Mürzznschlag,    Graz. 
Ripper  Maximilian,  k.  k   Adjunkt,  Delegierter  der  „FMeration 

internationale  de  laiterie"  in  Brüssel,  Wien. 
Riasaweg  Josef,  Stadtrat,    Obmann  und  Delegierter  der  ßat- 

hauskellerkommisaion,  Wien. 
Rx>dakiet\  icz  August,  Referent  nnd  Delegierter  des  Komitees  der 

k.  k.  galizi.'^c.ben  Landwiiischafts-Gesellschaft,  Lemberg. 
Roll  Dr.  Viktor,  Sektionscbef.  Delegierter  des  k.  k.  Elaenbahn- 

ministeriuma,  Wien, 
RÖOler  Franz,  atädti-tcher  Amtstierai'zt,  Delegierter  des  Vereines 

der  Tierärzte  in  Osterreich,  Wien, 
Ron    Josef,    Landes-lugenienr   nnd    Delegierter    des    Landee- 

kulturtechnischen  Amtes,  Bmnn. 
Roith  Karl,  Kellermeiater  und  Delegierter  der  Rathauskeller- 

kommission,  Wien. 
Ro6i*\a  Dr.  Franjo,  Advokat,  Delegierter  der  „Zadruzna  Zveza  v 

Oeljn",  Marburg. 
Rozkoäny  Johann,    Präsident  und  Delegierter  des  mährischen 

Landeskultuirates,  böhmische  Sektion,  Kfenowitz. 
Rubbia    Konrad,    k.   b,   Forätrat    und    Landes-Foratinapektor, 

Delegierter    der  Aufforstnngrikommisaion   für  die  Karst- 
gebiete, Laibacli. 
Sapieha-Kodenaky  Paul  Fürst,  Großgrundbesitzer,  Delegierter 

der     k,     k.     galizisclien     Landwirtschafts  -  Gfsellschaft, 

Siedli.^ka, 
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Delegiertenliste  dei  KcirporatioueD. 

Saadsy  Kajetan,  Direktor,  Delegierter  des  Zentralverbaades 
der  deutschen  landwirtscliafiliclieii  Genossenschaften 
BöhmeDS,  Pra^,  Königl.   Weinberge. 

Sßhagl  Johann,  Ausschußmitglied  und  Delegierter  der 
k.  k.  Fischerei- Geaellschaft  Änthal. 

Schattan^-k  Ferdinand,  k.  k.  Kechnnngäoffizial  und  Delegierti-r 
des  k.  k.  Ackerbanministenumü,  Wien. 

Schaaberger  Adolf,  k.  k.  Forst-  und  Domäaenverwalter,  Dele- 
gierter des  k.  k.  Ackerbanministeriums  für  Steiermark, 
Kadstadt. 

Scheiner  Anton,  Vertreter  und  Delegierter  der  Firma  A.  Schräm, 
Prag. 

Schember  Albert,  kais.  Rat,  Großindustrieller,  Delegierter 
des  Niederöaterreichi  sehen  Gewerbevereines,  Wien. 

Schindler  Gisela,  Leiterin  der  LEindesnieierei  und  Haushal- 
tungsschule. Delegiert»  des  mährischen  Landesansschusses, 
S(5hle,  Poat  Neutitschein. 

Schlnmberger  Dr.  Robert,  Weingroßhändler  etc.,  Delegierter 
der  k.  k.  Landwirtschafts-Gesellschaft  Wien,  Yüslau. 

Schmidt  Stefan,  Fordtrat,  Delegierter  der  höheren  Forstlehr- 
anetalt  Reichstadt. 

Schneider  Fritz,  Direktor  der  landwirtseliaftliehen  Landes- 
mittelscbule,  Delegierter  des  mährischen  Landesans- 
schusses, Neutitschein. 

Schreiner  Dr.  Gustav,  Priisiilent  und  Delegierter  der  deutschen 
Sektion  des  Landeskulturrates  für  Böhmen,  Prag. 

Schürl  Karl,  Viehzuehtinspektor,  Delegierter  des  Landes- 
knltarrates  Prag,  deutsche  Sektion.  Brunn. 

Schamann  Joaef  Adolf,  Fachachriftsteller,  Delegierter  des 
Reichsbundes  österreichischer  Tierfreunde,  Wien, 

Schuster  Norbert,  Landwirt,  Präsident  der  Mäbr.-Neustädter 
Zuckerfabrik,  Delegierter  des  Land-  und  Forstwirtschafts- 
vereines in  Mähr.- Neustadt,   Zelecbowitz. 

Schwarz  Karl,  Magistratskommissär,  Delegierter  des  Wiener 
Mtigistrates,  Wien. 

Seifert  Dr.  Cyrill,  Okonomiedirektor,  Delegierter  der  böli- 
mischen  Sektion  des  mährischen  Landesbultnrratef 
Napajedl. 

Süß  Norbert,  Stiftskämmerer,  Delegierter  des  Stiftes  Kloster- 
neuburg. 
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Delegiertenliste  der  Korpo rationeu. 

Siegl  Heinrich  Florian,  WaldmeUter  und  Df legierter  des 
Benedittineratiftea  Gbttweig. 

Skrzyi'iski  Äntoni  Ritter  v.,  Gatabesitzer,  Delegierter  der 
k.  k.  Landwirtschaft'- Gesellschaft  in  Lemberg,  Zurawno. 

Slekovec  Josef,  Oberlehrer,  Delegierter  des  Genoeeenechafts- 
verbandea  in  Laibach,  Jahriog. 

Sokolowski  Stanislaus,  Professor  der  Landesforstschule  und 
Delegieiter  des  galizischen  LaDdesforstvei-eines,  Lemberg. 

Sonntag  Küne§,  Cbefredaktenr  der  „SelakÄ  Listy",  Delegierter 
der  böhmiachen  Sektion  des  mährischen  Landesknltur- 
rates,  Olmütz. 

Spaeth  Dr.  Franz,  Magistrats'sekretär  und  Delegierter  der 
Rathanak eller- Kommission,  Wien. 

Spiegier  Jakob,  Ökonomieinspektor,  Delegierter  des  mähr. 
Landesansschnsses,  DoUoplaß. 

Spieler  Wendelin,  landwirtschaftlicher  Revisor,  Delegierter 
des  LandesausBchuBses  Vorarlberg,  Bregenz. 

Stach  Anton,  Direktor  der  landwirtscliaftlichen  Schule,  Dele- 
gierter der  böhmischen  Sektion  des  mährischen  Landes- 
kulturrates,  Boi'kowitz. 

Stadnicki  Graf  Adam,  Gat-*-  und  Waldbesitzer,  Delegierter  der 
k.  k.  galizischen  Landwirtschaftü-Gasellschaft,  Nawjowa. 

Stampfl  Paul,  n.-ö.  Bezirkstierarzt,  Delegierter  des  Vereines 
der  Tierärzte  in  Österreich,  Wien. 

StanSk  Franz,  Landwirt,  Delegierter  der  böhmischen  Sektion 
des  mährischen  Landeskulturrates,  Schelletau. 

Stark  Karl  Josef,  Kaufmann,  Delegierter  des  Obst-  und 
Garten  bau  verein  PS  für  das  deutsche  Elbetal  in  Böhmen, 
Aussig. 

Starouälik  Josef,  Vizepräsident  und  Delegieiter  des  mährischen 
Landeskull  uirates,  böhmische  Sektion,  Hunßowitz, 

Stauffer  Dr.  O.-kar,  Exzellenz  Graf  Wilczekscher  Zentral- 
direktor, Delegierter  der  Graf  Wilczekschen  Zentral- 
direktion,  Wien. 

Steiner  August,  Direktor  und  Delegierter  der  königl.  böhmischen 
landwirtschaftlichen  Landes  Mittelschule,  Kaaden. 

Steiner  Leopold,  Oberkurator  und  Delegierter  der  nieder- 
österreichischen Landes- Hypotheken  anstatt,  Wien. 

Steiuer  Dr.  Robert  v.,  Sekretär  und  Delegierter  des  istriani- 
Rchen  Landeskulturrate-s,  Parenzö. 
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PelegiertenÜEte  det  Korporationen. 

Stich  Dr.  Ignaz,  k.  t.  Sbriptor,  Pelegiei-ter  de»  Wieaer  Magi- 
etrates,  Wien. 

Stjepanovie  Ljubomir,  Wirtßchaftsbeamttir,  Delegierter  des 
Intern,  Bundes  lEindwirtschat'tliclier  Genossenschaften, 
Serajewo. 

StÖrck  Dr.  Paul  Preiherr  v.,  Anwalt  und  Delegierter  des 
Allgemeinen  Verbandes  landwirtschaftlicher  Genossen- 
schaften in  Österreich,  Wien. 

StoMasa  Dr.  Julins,  o.  ö.  Professor  der  k.  k.  böhmischen  techni- 
schen Hochschule,  Delegierter  der  landwirtschaftlichen  Ab- 
teilung der  k.  k.  böhmischen  technischen  Hochschule,  Prag. 

Htrekely  Anton,  Wanderlehrer,  Delegierter  der  Görzer  Land- 
wirtschafti-Gesellflchaft,  Görz, 

Strele  Georg,  k.  k.  Porstrat,  Delegierter  des  Forstvereinea 
für  Tirol  und  Vorarlberg,  Innsbruck. 

Suohy  Franz,  Obstbau-Inspektor  und  Delegierter  des  mähri- 
schen Landesknlturi'atea,  böhmische  Sektion,  Brunn. 

Szeptycki  Dr.  Easimir  Graf,  Gutsbesitzer,  Delegierter  der 
k.  k.  Landwirtschafta-Gesellscbaft  in  Letnberg  und  des 
galiziBcheu  Landeeforstvereiues,  Dziewietniki. 

Taruowski  Zdzislaus  Graf,  Gutsbesitzer,  Delegierter  der 
k.  k.  Landwirtschafts-Gesellschaft  in  Krakau,  Dzikow, 
Post  Tamobrzeg. 

Tartaglia  Michael  Edler  v.,  Sekretär  und  Delegierter  des 
dalmatinischen  Weinbanvereines,  Spalato. 

Tausch  Dr.  Karl,  Ökonom,  Delegierter  des  Vereines  für  Tier- 
zucht in  Marburg,  Itoßwein. 

Tavfiar  Dr.  Ivan,  Advokat,  Landtagsabgeordneter,  Delegierter 
des  LandesausscbuBses  Krain,  Laibach. 

Thalimayer  Kudolf  A.,  Professor,  Delegierter  der  höheren 
Forstlehr  an  stalt  für  die  Österreichischen  Alpenländer, 
Brück  e.  M. 

Toman  Janko,  Oberlehrer,  Delegierter  des  Genossenschafts- 
verbandes  in  Laibach,  Moräutsch. 

Tomasi  Agosto,  Präaident  des  istrianischen  Landeskiiltarmtes, 
Delegierter    der   Karstanfforstungskommission,    Faretizo. 

Toscano-Ganella  Anton,  Vet-rinäraratsdirektor,  Delegierter 
des  Wiener  Magistrats,  Wien, 

Trojanek  Hans,  Beamter  und  Delegierter  der  k.  k.  Landwirt- 
schafta-Gesellscliaft,  Salzburg. 
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Delegiettenliete  der  Korporationen. 

Türk  Dr.  Ed«ard,  Rechtsanwalt,  ecMesisclier  Landtagsabge - 
ordneter,  Delegierter  des  VerbEiiides  1  and  wirtschaftlicher 
G-enOBaenechaffcen  in  Schlesien,  Bielitz. 

Turaki  Karl  Ritter  v.,  Direktor,  Delegierter  der  galiziachen 
Land  wir  tfl  c  hafts-Gesell  echaft,  Lemberg. 

Unger  Rndolf,  Leiter  der  Winzer-  and  Obstbauschule,  Dele- 
gierter des  mährischen  Landesansschasses,  Nikolsburg. 

Vaca  Johann,  Landtagsabgeordneter,  Landesaua^chitßbeisitzer, 
Delegierter  der  böhmischen  Sektion  dea  mähriBchen 
Landeskultur  rat  es,  Przikaz. 

Vi§kovaky  Dr.  Karl,  Kaiserl.  Rat,  Sekretär  und  Delegierter 
der  böhmischen  Sektion  des  Landeskultnrrated  für  Böhmen, 
Prag. 

Vosnjak  Michael,  Ingenieur,  Delegierter  dea  Verbandes  der 
landwirtachaftlichen  Greiiossenachaften  in  Laibach,  flörz. 

Wattmann  Hugo  Baron  v.,  Gutsbesitzer,  Delegierter  der 
k.  k.  galizischen  Landwirtschafts-Gesellschaft  liemberg, 
Bo/.amiecka. 

Weden  Dr.  Moritz,  Verbandsanwalt  und  Delegierter  dea  Zen- 
tralverbandea  der  deutschen  landwirtschaftlichen  Ge- 
nossen ach  aften  Böhmens  und  Advokat  Prag,. 

Weigert  Dr.  Leopold,  k.  k.  Regierungerat,  Direktor  der 
k,  k.  höheren  Lehranstalt  für  Wein-  und  Obstbau,  Dele- 
gierter des  Vereines  zum  Schutze  des  Österreichischen 
Weinbaues,  Klosterneuburg. 

Weiskirchner  Dr.  Richard,  Präsident  des  Äbgeordnetenhanses, 
Magistratsdirehtor,  Delegierter  des  Wiener  Magistrates, 
Wien. 

Werenbach  Franz  v.,  Weinbaukomraissär  und  Delegierter  der 
landwirtschaftlichen  Lehranstalt  in  S,  Michele, 

Wenisch  Franz,  Direktor  der  Weinbausehule,  Delegierter  des 
Vereines  zum  Schutze  des  österreichischen  Weinbaues, 
Krems  a.  d.  Donau. 

Werkowitsch  Konstantin,  Sekretär  des  Landeskultnrrates  etc., 
Delegierter  des  Landesknlturrates  für  Oberosterreich,  Linz. 

Wiener  Alfred,  Professor  an  der  landwirtschaftlichen  Mittel- 
schule, Delegierter  des  mährischen  Landeaaussohnsses, 
Suhle. 

Winter  Augustiu,  ProfeHSor,  Delegierter  der  höheren  Porst- 
lehraiistalt,  Brück  a.  d.  M. 
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Delegiertenliste  der  Korporatioueu. 

Wittmann  Karl,  Landes-VeterinäiTeferent,  Delegierter  der 
k.  k.  StatthaJterei,  Wien. 

Wizleperger  Karl,  k.  k,  Forstrat,  Delegierter  des  ForstvereiDes 
fUr  OberÖsterreiob,  Gmanden. 

Wohlrab  Adolf,  II.  Obmannstellrertreter  und  Delegierter  der 
ntr'derösterreicilischea  Honigverwertnngs-Genossenflcliaft, 
k.  k.  Reell  anngsrat  im  Finanzministerium,  Maria- 
Enzersdorf. 

"Wolf  Dr.  Moritz,  Zahnarzt,  Delegierter  des  Reiehsbundes  Öster- 
reichisclier  Tierfreunde,  Wien. 

Wölfbaner  Joaef  M.,  kais.  Rat,  Direktor,  Delegierter  der 
Handels-  und  G-ewerbekammer  Wien,  Wien. 

Zabr§  Oskar,  Vizesekretär  und  Delegierter  des  mähriscben 
Landeskulturrates,  böbmiscbe  Sektion,  Brunn. 

Zanlnchi  Fritz,  Direktor  der  Landes-Äcker-  und  Weinbauschnle, 
Delegierter  des  mährischen  Landesausachusses,  Znaim. 

Zika  Franz  J.,  Direktor  des  Verbandes  der  böhmischen  land- 
wirtschaftlich eti  Gen n SB en Schäften,  Delegierter  des  Ver- 
bandes böbmiacbpr  landwirtschaftlicher  Genossenschaften, 
Ti-oppau. 

Zivotsky  Josef,  k.  k.  Bezirkstierarzt,  Delegierter  der  böh- 
mischen Sektion  des  mährischen  Landeskultur  rates, 
Hotlescban. 

Zopf  Johann,  Landschaftsgärtner,  Delegierter  des  Allgemeinen 
österreichischen   Gärtnerverbandes  in  Wien,    Kalksborg. 

ZatÜoni  Egyd,  k.  k.  Veterinärinspektor,  Delegierter  der 
k.  k.  Statthalterei,  Triest. 

Belgien  (Balgique). 
Baets  Ch.  de,    Präsident  et  D616gu6  du  Comice  Agricole  de 

Hoeyhaert,  Hoeyhaert, 
Braffort  Fran^ols,    Directeur  gSnäral    et    D^läguä    de  l'admi- 

nistratiou  de  l'Agriculture.   Bmxelles. 
Comice  agricole,  Courtrai-JIenin. 
Comitä  linier,  Courtrai. 
Damseanz,  President  et  DÄliguä  de  la  F6d6ratioii  des  SociAt^s 

d'Horticultnre  des  provinces   Namur-Luserabourg,   Gem- 

bloux. 
Davance,    President   et  Deliguö  de  la  Föderation    des  Herd- 

Books  Ardennais-Liägois,  Aywaüle. 
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Ecole  de  m^decine  v^tirinaire  de  TEtat,  Bnixelles. 

Ernotte  M.,    D^l^guö  de   l'Association    des   aaciena  6Uves  de 

rinstitut  agricole  de  G-embloiix,  Doostienne. 
F^däration  des  Soci^tSs  horticoles  de  Belgiqne,  Brnzetlea. 
Goemare,  Pröaident  et  D616gu6  de  la  Ligae  du  Coin  de  terre 

et  du  Foyer  msaisissableB,  Bmxelles. 
Henry    A.,    Säcr^taire    et    D616ga^    de    1a    Soci^t^    centrale 

d'Agricaltare  de  Belgique,  Bruselles. 
iDBtitat  agricole  de  l'Etat,  G-emblons. 
Jardin  Botaoiqae  de  l'Etat,  Bruselles. 
Kerchove  de,  PrÄsideut  et  D^löguö  de  la  SocWti  Agricole  de 

la  Flandre  Orientale,  Oasselghem. 
lioncliay   C,   Priaident    et    D^l^gnÄ    dn    Comice    agricole    de 

Sibret,  Sibret. 
Maonbant  Jules  J.,    D^put4,    metnbre  de  la  chambre  d«s  Re- 

pr^sentants,  Cbateau  Lemberge  (par  Moortzeale). 
Melis,  President  et  Däl^gu^  de  1' Association  Agricole  daPays 

de  Waes,  Beveren-Waea, 
Mellaertä    G-nillanme,    D&l&ga^    de    la    Soci^tä    techniqne    et 

ehiniique  de  sncrerie  de  Belgiqne,  St.  Trond. 
Honaea,    D41^gnä    de    la  Soci^tä    de  mädecine  vät4rinaire  da 

Brabant,  Laeken. 
i^allie  M.,   Inspecteur   v^törinaire   et  Dil^gn4   officiel   de  la 

Sociötö  de  M^decine  vit4rinaire  du  Brabant. 
Pierre    de,    D41ega4    de  la  P^döiation  nationale  des  Sociötös 

d'Agricultnre  de  Belgique,  Bmxelles. 
Schellekens  L.,   President  de  rAesociation   ponr   l'ölevage  de 

la  volaille,  Brnxelles. 
Seynhaeve  M.  l'Abb^  J.  vao,  G-bistelles. 
Serclaes    Comte  de,    President   et  D6li5gu4    de  la  F4döration 

nationale   des   Syndicats   d'ilevage    da    cbien    de    trait 

beige,  Lnbbek. 
Vaeren  M.  J.    van   der,    Agronome    de  l'Etat  et  Diil^ga^    du 

Comice  Agricole  d' Etterbeeck,  Bruxelles. 
Villemont,  le  Comte  de,    Dölegu^   de  la  Ligue  agricole  de  la 

Province  de  Namar,  Namur. 
Visart  A.,  Depute  et  Döl^gu^  de  la  Society  centrale  forestiÄre 

de  Belgiqne,  Bruxellea. 
Wanters  P.,    Tr^aorier,    Delegat    de  la  Sociele  Nationale    de 

Laiterie,   Boucbout  Lierke. 
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Bolgari«!  (Bnlgarie). 

Dragoff  Zelesko,  Direktor  nnd  Delegierter  der  Wein-  und 
Obstbanschale,  Widdin. 

llieff  KoBta,  Direktor  und  Delegieiter  der  landwirtschaft- 
lichen Schule,  BoTOsch  bei  Timova. 

Iwanow  Iwan,  Direktor  und  Delegierter  der  Landeeschule, 
Dobritsch. 

Kaltschef  Christo  Iv.,  Direktor  nnd  Delegierter  der  landw 
Staatalebranetalt,  Sadovo  bei  Plovdiv. 

Malkoff  CoDstantin,  Direktor  nnd  Delegierter  der  landw. 
Versnclißatation,  Sadovo. 

Dänemark  (Danemark). 
Roeder  F.,    Hofjügermeister,    Delegierter  des    landwirtschaft- 
lichen Generalvereines  in  Dänemark,  Kopenhagen. 

Ägypten  (Egypte). 
Abbaza     Ismael     FEischa,     Präsident     und     Delegierter     der 

khedivialen  Landwirtachafts- Gesellschaft,  Kairo. 
Foadem   George,    Sekrelär   und  Delegierter   der   khedivialen 

Landwirtfichafts-Gesellschaft,  Kairo. 
Mackenzie  William  Caesar  Dr.,  Direktor  und  Delegierter  der 

Agrikulturschule  und  des  Polytechnikums,  Kairo. 

Spanien  (Espagne). 

Associacion  de  Agricnltores  de  Espana,  Madrid. 

Camara  Agricola  Oficial  de  Valencia. 

Conaeso    Regional     de     la    Fedeiacion      Agrarion      Levante. 

Valencia. 
Estndis  Univer»itaris  Catalans,  Barcelona. 
Inatituto  Agricola  Catalan  de  Jn.  Isidro,  Parcelona. 
„Pere    Gran"     Catedra    agricola,    dels    Eatudis    Univer^sitaris 

Catalans,  Barcelona. 

Verdnigte  Staaten  Amerikas  (Etats-Unis). 
Labin   David,    Delegierter    des    Bundes    der  Landwirte  Pen- 

sylvaniens,  derzeit  Rom. 
Witson,  Professor  der  Universität  Wisconsin  etc.,  Delegierter 

des  United  Depart  de  Agricnlture,  Wiscouain. 
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Frankreich  (France). 

Bourgery  Henry,  President  et  D61öga6  de  l'Aasociation  fran- 

^aise  pour  l'avancement  des  eciencea,  Paris. 
Chaize  Charles,    Secrötaire  göniral    et   DeUgud  da  Syn'iicat 

agri<  ole  et  viticole,  Villerest. 
Delpech  Dr.  Cbarle?,  Döl6gu6  du  Syndicat  Porestier  de  France, 

Paria. 
Develle  Jules,  ancien  Ministre  de  I'Agrictdture  et  des  Affaires 

Etrang^res,  Paris. 
Dupont  Fran9ois,    anoieu  pr^sident    et    Dölegai  de  TAssocia- 

tion  des  Chimistea    de  Sncrerie  et  de  Diatillerie,    Paris. 
Gervais  Prosper,  vice-prÄsident  et  D^Wga6  de  la  Soclitä  des 

agriculteura  de  France  et  D^16gu6  de  la  Soci6t6  de»  Viti- 

culteui'B  de  France,  Lattes. 
Haaranne    Duvergier   de,    vice-prösident    et    D^Iögaö   de   la 

Soci6tö  d'agricnltare,  Berry. 
Lhotelain  R.,  pr^Bident  honoraire  du  Comice  agricole  de  Reims 

et  Diligni  da  Comice  de  rarrondissement  de  Reims. 
Paiaant  Rieal.    doctenr  en  droit,  jage    suppl^ant    a«  tribanal 

civil  de  la  Seine,    DÜliigai  da  comitä  fran9ai8  poar  lea 

coiirs  du  bl4,  Versailles. 
Ravaret-Wattel,  vice-pr6sident  et  Döligue  de  la  Soci^tÄ  natio- 
nale d'acolimatation,  Paris. 
RooBsean  Joseph,  DelÄgnö  du  Comice  agricole  de  Reims. 
Silz  Eugene,    secr^taire    gSn^ral  et  Däl^guä    de  l'Association 

des  chimiates  de  sucrerie  et  de  diatiUerie,  Paria. 
Syndicat  forestier  de  France,  Paris. 
Soci^tä  Nationale  d'AgricuIture  de  France,  Parts. 
Tardy  Loaia,  D^lögnö  du  MusÄe  social,  Paris. 
Vergue  de  la  Bacon,  DöUguÄ  de  la  Soci^ti  d'Agricnltare  du 

d^partement  de  la  Gironde,  Bordeaux. 

Ungarn  (Hongrie). 
Angyal  Desider  v.,    königl.    Rat,    Direktor    der   Budapester 

köuigl.  ungarischen  Gartenbaulehranstalt  and  Delegierter 

des  ungarischen  Landesagrikalturvereines,  Budapest. 
Bai-tal  Anrel  v.,  Präsident,    Delegierter  des  landw.  Vereines, 

Komitat  Preßburg,  Preßburg, 
Bedö  Dr.  Adalbert  v,,  ehemaliger  königl.  ongar.  Staataaekrefär, 

Delegierter  des  ungarischen  Landeaforstvereines,  Budapest. 
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Bencze  Gregor,  Professor,  Delegierter  des  nngarischen  Landes- 
foretvereiaes,  Selmeczbanya. 

Bernäth  Bela  v,,  Abgeordneter,  Delegierter  des  nngarischea 
Landeskttltrarrereines,  Budapest. 

Bethlen  Stefan  Graf  v ,  Abgeordneter,  Delegierter  des  ung. 
Landesagrikultnrvereines,  Badapef<t. 

Bittner  Gustav  Adolf,  Forstmeister,  Delegiei"ter  des  nngar, 
Landesforstvereines,  Malaczkii. 

Bosanyi  Andreas,  Sekretär,  Delegierter  des  Mittelenropäischen 
Wirtschaftsvereines,  Budapest. 

Öekic  Cedomil,  königl.  Sektionnrat,  Delegierter  der  königl. 
kroat.-slavon.  Landeeregierung,  Agram. 

Czeiner  Ferdinand,  Domäneninspektor,  Delegierter  des  Landes- 
vereines  ungariscber  Weinproduzenten, .  Munkaca. 

Bakteriologisches  Landesinstltut  für  Kroatien  and  Slavonien, 
KHÄevci. 

Dessewffy  Anrel  Graf  v.,  wirk!.  Geb.  Rat,  Präsident  des 
Magnatenhanses,  Präsident  nnd  Delegierter  des  unga- 
rischen Landesagrikoltnrvereines,  Budapest. 

Drucker  Dr,  Eugen,  Direktor,  Delegierter  des  Landesvereines 
nngariacher  Wein  Produzenten,  Budapest. 

Eckstein  Filipp,  Gutsbesitzer,  Delegierter  des  Krasso-Szörenyer 
landw.  Vereines,  Lngos. 

Feh^r  Paul,  Forötbeamter,  Delegierter  des  Magistrats  Preß- 
burg, Preß  bürg. 

Fenyö  Dr.  Max,  Sekretär  und  Delegierter  des  Bundes  nnga- 
riacher Fabriksindnstrieller,  Budapest. 

Franges  Dr,  Otto,  Professor,  Degierter  der  königl.  kroatiach- 
slavonischen  Landesregierung,  Agram. 

Gaal  Dr.  Engen  v.,  Professor,  königl.  ungar.  Ministerialrat, 
Delegierter  des  königl.  ungar.  Landesagi'ikulturvereines, 
Budapest. 

Gerster  Nikolaus,  königl.  ungarischer  Gewerbe-Oberinspektor, 
Delegierter  des  kgl.  ung.  Bandelsministeriuma,  Budapest. 

Hajda  Ladislans,  königl.  ungarischer  Sektionsrat,  Delegierter 
des  kgl.  UDg.  Handelsministeriums.  Budapest. 

Hermann  Emerich,  Domänenpächter,  Delegierter  der  slavo- 
niscben  Landwii-tschafts-Gesellschaft,  Esseg. 

Henik  Stefan,  Maschinenfabrih.'^direktor  und  Delegierter  des  Ver- 
bandes ung,  Eisenwerke  und  Maschinenfabriken,  Budapest, 
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Hirscli  Adolf  v.,    Gutsbesitzer.    Delegierter  des  uiig.  Landes- 

agrikulturvereines,  Kaposvir. 
HorvdlJi  Jen!)  v.,    Sekretär.    Delegierter  des  landw,  Vereines 

des  Preßbarger  Komitats,  Preßbnrg. 
Horvat  Lazar,  Beamter,  Delegiertpr  des  Intern.  Bandes  laudw. 

Genoasenschaften,  Agram. 
Ilifi  Getirg  v.,    Sekretär    und    Delegierter    der  slavon.  Land- 
wirtschafts-Gesellschaft,  Esaeg. 
Jablonowsky  Josef  v.,    Direktor  der    königl.    nngar.   entomo- 

logischen    Station,    Delegierter  des   ungai-iscben  Landes- 

a gri  kulturvereines,  Budapest. 
Jeszenszky    Paul   v.,    Generalsekretär    und    Delegierter    des 

ungariaclien  Landesagrikultur  verein  es,  Budapest. 
Jozaa  liadtslaus,    Sektionsrat    uud  Delegierter  des  Ackerbau- 

ministeriums.  Budapest. 
Karoly  Dr.  Rudolf,  kgl.  ung.  Professor,  Delegierter  des  kgl. 

ung.  Ackerbauministerinnis,  Budapest. 
Kazy  Josef  v.,  königl.  ungarischer  Ministerialrat,  Delegierter 

des  kgl.  ung.  Ackerbanministt^riums,  Budapest. 
Kern    Dr.   Ferdinand,     Professor    am     kroatisch-sIaTonischen 

bakteriologischen  Landesinstitut,  Delegierter  des  königl. 

kroat.-alav.  bakteriologischen  Landesinstituts,  KrfUtz. 
Kiss  de  Xemesk^r  Paul,  Oberlatidforatmeister  i.  P.,  Delegierter 

des  uiigarisclien  Forstvi-reiues,  Budapest. 
Koppely  Geza.    Ökononi.    Delegierter  des  ungar.  Landesagri- 

kultur  verein  es,   Undape^t. 
Kühne  Karl,  Konstrukteur  von  landwirtschaftlichen  Maschinen, 

Delegierter  des  Bundea   der  ungar.  Fabriksindustriellen, 

Wiesel  bürg. 
Kukuljevic  Dr.  Josef  v.,  kgl.  ungar.  Tierarzt.  Delegierter  des 

nngar.  Landeatierschutzvereines,   Budapest. 
Ladanyi  Eugen,  kgl.  ung.  Industriefachprofesaor,    Delegierter 

des  kgl.  ung.  Handelsministerium«,  Budapest. 
Mailäth  Joseph  Graf,  Großgrundbei-itzer.   Delegierter  des  ung. 

Landesagrikulturvereines,  Perbenyik. 
Matjevic  Wladimir.  Präsident,   Delegierter  des  Intern.  Bundes 

landwirtschaftlicher    Genossenschaften    und    des    Bundes 

serbischer  landw.  Genossenschaften  in  Östen-eich-Ungam, 

Agram. 
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Micbalovich Anton  v.,0bergP8pan  desViiiatica-Komitates, Dele- 
gierter der  slavon.  Landwirtschafts- Gesellschaft  iD  Esseg. 

Miblöa  Edmund  v.,  kgl.  ung.  Staatssekretär.  Delegierter  des 
ungarischen  Landesagrikulturvt^reinea,  Budnpest. 

Miler  Hirko,  Ingenieai',  Direktor '  und  Delegierter  der 
G-enüasenschaft  für  die  Trockenlegung  dea  aüdostlichen 
Syrmien.i,  Semlin. 

Matachenbacber  Dr.  Emil  v,,  Hilf-sekretär  und  Delegierter, 
des  nngarischen  Landesngi-ikulturvereins,  Budapest. 

Ottlik  Ivan  v.,  königl.  nagarischer  Miniaterialtat,  Delegierter 
des  kgl.  ungarischen  Ackerbaum iniBteriuma,  Budapest. 

Pallavicini  Eduard  Markgraf  v,,  wirkt.  Geh.  Rat,  Vizepräsident 
n.  Delegierter  d.  ung.  Landeaagrikiilturvereines,  Budapest. 

Pälffy  B61a  Graf,  Großgrundbesitzer,  Delegierter  des  landw, 
Vereinea  des  Komitates  Preßburg,  Prelibnrg. 

Pälmai  Emil,  Gutspächter,  diplom.  Landwirt,  Delegierter  d.-8 
landw.  Vereinea    des  Temeser  Komitata,    Temea-Rempte. 

Paticzel  Otto,  kgl.  Forstinspektor,  Delegierter  iles  Forstveieinea 
der  Komitate  Baranya,  Somogy  und  Tolna,  P6C3. 

Podmauiczky  Jnliua  Freiherr  v.,  kgl,  ung.  Mioiaterialaekretär, 
Delegierter  dea  kgl,  ung.  Ackerbanminiateriuma,  Budapest. 

Poljak  Dr.  Franz,  Sekretäi-  und  Delegierter  der  kroatisch- 
alavonischen  Landwirtscliafta-Gesellschaft,  Agram. 

Popov  Milan,  Ingenienr-Adjunb'  und  Delegierter  der  Geuoaseii- 
Schaft  f.  d.  Trockenlegung  iles  ftiidö.-'tl.  Syrmiena,  Semlin. 

PopoviÄ  Stefan  Vasin,  kgl.  Rat,  La  dtagsabgeordneter,  Delegier- 
ter d.  slavon.  Land  wirtschafts- Gesell.- cbaft  in  Esseg,  Semlin. 

Radisics  Georg  v.,  kgl,  ung.  Sektionarat,  Delegierter  dea  kgl. 
tingar.  Aclierbauministeriunri--',  Budapest. 

Rodiczky  de  Sipp  Eugen,  Direktor  der  landw.  Akademie, 
Delegierter  des  kgl.  ung.  Ackerbauminiateriumri  und  des 
ung.  Landesagiikulturvereines,  Budapest. 

ßnbinek  Julius,  Direktor  und  Delegierter  dea  ungarischen 
Landesagrikultui  Vereines,  Budapest. 

Sierban  J&nos,  kgl.  Güterdirektor  nnd  Delegierter  dea  nng. 
Landes ag ri k  ult  11  rv er eine.-<,  Budapest. 

Sültz  Julias  V.,  kgl.  nog.  Ministerialrat,  Delegierter  des  ung. 
Forstvereines,  Budapest, 

Sorger  Margita,  Gntspäditeragattin,  Delegierte  der  Genossen- 
schaft der  Trockenlegung  d.  siidüstl.  Syrmiena,  Noskovci. 
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Sorger  Sdindor,  f.iwtl.  Schaambnrg-Lippescher  Domäaenpäcliter, 

Delegierter  der  slovenischen  Landwirtecbafta-Geaellschait 

in  Esseg,  Noskovici. 
üyÄly  Thomas  V.,  kgl.  ung.  Landesinspektor  für  Milchwirtschaft, 

Delegierter   der    nF^deratioD  internationale  de  laiterie" 

in  Brüssel,  Badapest. 
Steinhausz  Alexander,  gräflich  Eltz'sclier  Okonomie-Inapektor 

und  Delegierter  der  slavoniricben  Landwirtschafts-Gesell- 

schftfi  in  £sBeg,  Vukovär. 
TarjÄn  Josef,  Gatspächter,  Delegierter  des  landwirtschaftlichen 

Vereines  des  Temeser  Komitats.  Temee-Remete. 
TögUa  Karl,  Professor,  Delegierter  des  ungar.  Fo  ist  Vereines, 

Seltueczbiinya. 
Tomacsünyi  Jnlius  v.,  kgl.  ung.  Ministerialrat,   Delegierter  des 

kgl.  ung.  Ackerbanministeriuuis    und    des   urgar.  Forst- 

vereiiies,  Budapest.- 
Vadas  Eugen,    kgl.  ung.  Oberforstrat  und  Professor    der  kgl. 

nngariachea    Hochschule,    Delegierter    des  ungar.  Forst- 
vereines, Selmeczbänya. 
Waage  Dr.  Alfred,  Fürst  Odescalchi'soher  Güterinspektor,  Dele- 
gierter d.  slav.Landwirtechafts-Gesellschaft  inEssegjWien. 
2elensky  v.  Zelanka  Robert  Graf,    Vizepräsident    und    Dele- 
gierter des  LandeaagEikultnrvareinea,  Budapest. 
Italien  (Italie). 
Alphe,    Professore,    Delegato    delle    Federazione  Italiane    dei 

Consorzi  Agrari,  Piacenza. 
Asarta  Vittorio  conte  de,    Deputate  al  Parlament«,    Delegato 

della  SocietJL  degli  Ägricoltori  Italiani,  Roma. 
Bizzozero  Dr.    Antonio,    Professore,    direttore    della  Cattedra 

Ambulante,    Delegato    del'    „Intern.  Bandes  der    landw. 

Genossenschaften ",  Parma. 
BoncompRgoi    Luigi    Principe,    Delegato    della  Society   degli 

Agricoltori  Italiani,  Roma. 
Bononi  Dr.  Zaccaria,  Professore,  Direttore  della  „atattone  experi- 

mentale    agraria",    Delegato    della   „statione  experimen- 

tale  agraria",  Udine. 
ßruttini    Arthuro.    Professore,    Delegato    della    Societi   degli 

Agricoltori  Italiani,  Roma. 
Capelli  Rafaele,    Presidente  e  Delegato    dolla    „Societk  agri- 

coltoii  Italiani",  Roma. 
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Delegiertenliste  der  Korporationen. 

Cavalieri  Bice,  Signorina,  Delegato  della  Societä  degli  Ägri- 

coltori  Italiaai,  !Roma. 
Cavalieri  Lina,  Signorina,  Delegato  della  Societä  degli  Agri- 

coltori  Italiani,  Roma. 
Cerletti  Dr.  Aldo,    Direttore  e  Delegato  del'  „Ägenzia  Eno- 

logiga  Italiana",  Milano. 
Franchi  Giuseppe,  Rapreaenlante  della  „Riunione  Ädriatioa", 

Bologna. 
tferoUi  Paolo  Emilio  Cavaliere,    Delegato  della  Societä  degli 

Agricoltori  Italiaai,  Roma. 
Montemartini     Giovanni,      Direttore    e    delegato    del    UfiGcio 

Nazionale  del  Lavoro,  Roma. 
Nathan    Emeeto,    Delegato    della    Societä    degli   Agricoltori 

Italjani,  Borna. 
Raineri  Jean,  ProfeBsore  Presidente  della  Federazione  italiana 

dei  Conaorzi  agrari,   Depntato  della  federazione  Italiana 

dei  Consorzi  agrari,  Piacenza. 
Riva  Giacomo,  Delegato  del  „Intern.  Bnndea  landw.  Genossen- 
schaften" e  della  federatione  ital.  dei  con.  agrari,  Piacenza. 
Sabncchi  Giacomo,    Rapp.  Delegato    della    Societä,  Nazionale 

degli  Olivicoltori,  Pianella. 

Niederlande  (Fays-Bas). 
Poatfauma  F.  E,  Sekretär,    Delegierter   der  Allgem.  Nieder- 
ländischen Znivelbond,  Gravenbage. 

Portugal  (Portugal). 
Castro  de  Lniz,  Professor  und  Mitglied,  Delegierter  der  kSnigl. 

portng.  „Association  de  agricolture",  Lisbonne. 
Real- Association  Centi-al  da  Agricultura  Portnjnera,  Lisbonne. 
Societä  des  Sciences  Agronomiqnes  de  Portugal,  Lisbonne. 

Rumänien  (Roumanie). 
Äntonesca  Petre,    k,   Forstinspektor    und    Akaderaieprofesaor, 
Delegierter    des    mmänischen    Forstvereines    „Progresul 
silvic",  Bukarest. 

Rußland  (Russie). 
BuschmanD  Arnold,  Dozent  und  Delegierter  des  Polytechnikums, 
Riga. 
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Delegieitenliste  der  Eorporatioiien. 

Buazczynski  Constantin,  Gutsbesitzer,  Delegierttsr  der  „Podo- 

lischen    Laiidwirtachaftfl-G-eaellschaft   in    Winitza«,  Nie- 

raiercze. 
Happich  Carl,  Staatsrat,  Professor,    Delegierter  des  Vereines 

für  Obst-  and  Gartenbau  in  Dorpat. 
SckrÖder  J.,  Delegierter  des  Vereines  für  Obat-  und  Gartenbau 

in  Dorpat. 
Skolnicki  C.  v.,  Direktor   und   Delegierter    der  Kelioratione- 

gesellschaft,  Warschau. 
Terne  I ,    Delegierter    der    „Division    de  räconomie  rarale  et 

de  la  statistique  agricole",  St.  Petersburg. 
Wulfert  Boris,  Agronom,    „Delegierter  der  Aeademie  d'Agri- 

cnltare  de  Mirgorod",  Poltowa. 

Schweiz  (Soisse). 

Abt  J.,  Präsident  der  ostschweizeriscbeu  landwirtscbaftlichen 
Gen  OS  sen^c  haften,  Delegierter  des  Internationelen  Bundes 
der  landwirtscbaftlicben   Genoaseaacbaften,    Winterthur. 

Jenny  Hans,  Nationalrat,  Verbandspräsident,  Delegierter  des 
Schweizerischen  Bauemvereines,  Worblaufen,  Kanton 
Bern. 

Laur  Dr,  Ernst,  schweizerischer  Bauerasekretar,  Delegierter 
des  Sehweizeriscben    Bauernverbandes,    Bragg,    Aargau. 

Moos  HanK,  Professor,  Delegierter  des  Schweizerischen 
ßaneintiundes,  Zürich. 

Serbien  (Serble). 

Makovic  Johann,  Direktor  und  Delegierter  der  landwirtschaft- 
lichen Station,  Cupra. 

NeschnitBch  ftadomir,  Direktor  und  Delegierter  der  landwirt- 
schaftlichen. Station,  Schabatz, 

Türkei  (Turquie), 
Eckstein   Karl,   Weinbauinspektor,    Direktor  und  Delegierter 
der  amerikanischen  Rebschnlen,  Konstantinopel. 
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&.  MIT&LIEDERLISTE 
G.  (LISTE  QfiNERALE  DES  MEMBEES  DU  CONGKfiS). 


Deutschland.  (Allemagne) 

Aderbold  Dr.  ßudolf,  f  Geh.  Regierongarat,  ehem.  Direktor 
der  kaiserl.  biol.  Anstalt,  Dahlen  bei  Steglitz. 

Aereboe  Dr.  Friedrioli,  ProfessoF  a.  d.  Univeraität  Bonn. 

Anisits  J.  Daniel,  Univ.-Profesaor,  Steglitz  bei  Berlin. 

Appel  Anna,  Fi'äulein,  Dablen  bei  Steglitz. 

Appel  Dr.  Otto,  6eh.  Regiernngarat,  Direktor  der  kaiserl. 
biol.  Anstalt,  Dablen  bei  Steglitz. 

Arndt  Friedrieb,  königl.  preaß.  Meliorations-Inspektor,  Oppeln. 

Altrock  Dr.  Walther  v.,  Generalsekretär  der  königl.  preaß. 
Landesökonomie,    G-r.-Lichterfelde  bei  Berlin. 

Bardt  Max,    Privatier,    Lectnant  d.  Reserve,   Charlottenbnrg. 

Bartels  Frederik,  Ingenieur  und  Fabriksdirektor,  Heiligenbeil. 

Baasemiann-Jordan  Dr.  Ludwig,  Weingntsbesitzer  und  Bürger- 
meister, Deidefiheim. 

Bauer  Paul,  Yorstand  der  Versuchsstation  der  Brauerei  Haase, 
Breslau. 

Banmann  Dr.  Anton,  Direktor  der  königl.  bayr  Moorkoltur- 
anstalt,  München. 

Becker  Dr.  Arthur,  phil.,  Rittergutsbesitzer,  Kötteritzsch. 

Beelitz,  Rittergutsbesitzer,  Garden. 

Berlepsch  Hans  Freiherr  v.,  Cassel. 

Bertram  Max,  königl.  Gartenbaudirektor,  Blasewitz  bei  Dresden. 

Bieber  Ernst,  Gutsbesitzer,  Klein-Quenstedt. 

Boenifich  Dr.  Paul,    Geheimer  Regiemngsrat,  Berlin. 

Borchert  Hermann,  Regierungsrat,  Stettin. 

Botanisches  Staatsinstitut,  Hamburg. 

Bothmer  Karl  Graf  v.,  Gutsbesitzer,  Bad  Aibling,  Bayern, 

BrandaaG,,  Cheftedakteor  der  Konservenzeitung,  Braunschweig. 

Braunmübl  Wilhelm  v.,  Forstmeister  des  Grafen  Henkel  von 
Donnersmark,  Karlshof  bei  Tamowitz. 
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MitgliederliEte.  • 

Brookbausen  v.,    Landrat,  Stettin. 

Bpoili  Dr.  Joaef,   Gutsbesitzer  und  Hauptmann  d  R.,  München. 

BrowDsford  Kasimir,  Itedakteur,  Posen. 

Brückner  Dr.  Bruno,    Direktor,  Stralsund. 

Buhl  Franz,  Weingntabesitzer,  Deidesbeim,   bayr.  P£iUz. 

Bohl  Frida,  Weingutsbesitzersgattin,  Deidesbeim. 

Caro  Nikodera,  Dr.  phil.,  dipl.  techn.  Chemiker,  Berlin. 

Caspers,  Generaldirektor,  Okonomierat  etc.,  Bnbeaheim. 

Claassen  Fritz,  Dcmänenpächter,  Wernow. 

Claus  Ernst  Stefan,  Großgrundbesitzer,  Immenhof-Flaue. 

CIqss  Eugen,  techn.  Leiter  der  A^tienbranerei  Gluss,  Heil- 
bronn a.  Neckar. 

Clnss  Ottilie,  Direktorsgattin,  Heilbronn. 

Conwentz  Dr.  Hiigo,  Professor,  staut).  Kommissär  füi  Natnr> 
deukmalpäege,  Danzig. 

Dade  Dr.,  Professor,  Generalsekretär  des  Deutschen ,  Land- 
wirtschaftsrates, Berlin. 

Dade  Elisabeth,  Professorsgattin,  Berlin. 

Danckwerts  Justus,  Begierungs-  und  Baurat,  Professor, 
Hannover. 

Dembineki    Anton    v.    Ravioz,    Rittergutsbesitzer,     Wegieroe. 

Donat  Fedor  Maria  v.,    preuQ.  Major  a.  D.,  München. 

Dyhrenfnrth  Dr.  Felix,    Rittergutsbesitzer,  Petersdorf. 

Echtermeyer  Theodor,  Direktor  der  königl,  Gärtuerlehranstalt, 
Dahlen  bei  Steglitz-Berlin. 

Eokenbrecher  Dr.  Kurt  v.,  Professor  am  Institut  fflr  Gäm&ga- 
gewerbe,  Haiensee. 

Eckhardt  Dr.  Franz,  Vertreter  der  Firma  „Psehorr  Brauarei", 
München. 

Eckstein  Kjtrl,  Dr.  phil.,  königl.  Professor  an  der  Forstakademie 
Eh  er  sw  aide. 

Eder  Dr.  Karl,    Güterdirektor,  Bolatitz. 

Edler  Dr.  Wilhelm,  o.  ö.  Professor  und  Direktor  des  landw. 
Instituts  der  Universität  Jena. 

Endree  Dr.,  M.  Univeraitätsprofessor,  München. 

Felber  Arthur,  Dr.  phil.,  Direktor  des  Kalisyndikates,  Staßfurt. 

Feuerstein  Georg,  Betriebachemiker,  Lütznbena-Leipzig. 

Fischer  Dr.   Gustav,    Regierungsbaumeister  a.  D.,  Berlin, 

Forster  Alfons,  Chemiker,  Leipzig. 

Frank  Dr.  Adolf,   Professor,  Chemiker,  Charlottenburg, 
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MitgliedettiBt«.  °' 

Freier  GQnther  t-,    Bitfcerschaftsr&t,   Hoppenrade. 

Freytag  Kobert,  Ritter^tsbesitzer,  Roitz  bei  Spremberg. 

Flicke  K&rl,  Professor  der  Farstwissenschaft,  Eberswalde. 

FrieBs  Joaef,  BetnebschemikeT,  München. 

Fnihwii-th  Karl,    Professor    an   der  königl.   württemb.  landw. 

Hochschule,  Hohenheim. 
Qaebel  Otto,  Direktor  der  Brealaner  Aktiw-Malxrabrik,  Breslau. 
Gennes  J.,  Generalsekretär  d^  landwirtsoh.  Keicfasverbandes, 

Darmstadt. 
Gerber  Adolf,  Ritterguta-  und  Fabriksbesitzer,  Vogelsang. 
Giersberg  Dr.  Franz,    Direktor,  Berlin. 
Gieseler    Eberhard,     Professor    an    der     landw.     Akademie, 

Bonn  a.  R. 
Greck  Karl  de,  Gutsbesitzer,  Kaatetn. 
Graessner  Panl,  Generaldirektor,  Staßfurt. 
Grobben  Franz,    Geschäftsführer  der  Landwirtechaftskammer, 

Berlin. 
Gntzeit  Dr.  Ernst,    Professor,  Steglitz  bei  Berlin. 
Haas  Engen,    Geh.   Regierungsrat,    Generalanwalt  des  inter- 

nationalenBondes  der  landw.  Genossenschaften,  Darmstadt. 
Haase  Georg,  Brauereibesitzer,  Breslau. 
Haempel  Dr.  Oakar,    Hydrobiologe,  München. 
Hähnel,  kgl.  sächsischer  Geh.  Ökonoinierat,  Rittergutsbesitzer 

Kuppritz-Hochkirch. 
Hahn   Dr.    Diederich,    Direktor  des  Bundes    der  Landwirte, 

Groß-Lich  ter  fei  d  e. 
Sajek  Theodor,  Chemiker  etc.,  Speyer  a.  Rh. 
Hallmayer  Robert,  Obstgroßhandlung,  Stuttgart. 
Hallstein,  Zentralkaasendirektor,  Posen. 
Hanow    Heinrich,     Dr.    phil.,    Vorsteher     des     Instituts    fiir 

Gärungsgewerbe,  Berlin. 
Haosrath  Dr.  Hans,  Professor,   Karlsruhe. 
Heil  Georg,  Guts-  und  Brauereibesitzer,  Tückelhauseu,  Uuter- 

frauken. 
Heine  Ferdinand,    Ämtsrat   und   Klostergutsbesitzer,    Kloster 

Hadmersleben. 
flenniug  Wilhelm,  Molkereibesitzer,  Schwanebeck. 
Herder  Gottfried  v.,  Rittergutsbesitzer,  Nieder-Forchheim. 
Hermes  Dr.  Andreas,  wissenschaftl.  Hilfsarbeiter  der  Deutschen 

Landwirtschaftsgesellechaft,  Berlin. 
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Mitgl  jeder)  iBte. 

Herzfeld  Dr.  Alexander,    Professor,  Berlin. 

Heuschraid   Anton,    kgl.  bayerischer  (ikonomierat,    Bayreuth. 

Heydemann,  Domänenpächter,  Rathatube. 

Hoyer  Dr.  Johann  Jakob,  Laboratoriiunsvorstand,  Freising. 

Hoenabroech    Wilhelm    Graf   zu,    Mitglied    des    preußi^ichen 

Herrenhauses,  Schloß  Haa:^  bei  Geldern. 
Hoesch    Felix,    Rittergutsbesitzer,    köuigl.    preußischer    Oko- 

nomierat,  Neukirchen. 
Hollrung  Max,  Dr.  phil.  und  Professor,  Halle  a.  S. 
HoUrung  BViedr..  Halle. 
HowEird  Otto  Heinrich,  Kaufmann,  Leipzig. 
Howard  Wilh.  Herrn.,  Dr.  phil.,  Univeraitätspiofessor,  Leipzig. 
Hunerasky,   Verbandsdirektor,   kgl.  preußischer  Okonomierat, 

Posen. 
Huppert  Siegmtind,    Ingenieur   und  Direktor    des  Kyifhäuser 

Technikums,  Frankenhnuaen  a.  Kyffh. 
Ihrig,  Verbandsdirektor,  Darmstadt. 
Jablonski  Max,    Generalsekretär  des  Vereines   zur  Förderung 

dtr  Moorkultar,  Friedenau. 
Jackowski  Dr.  v.,    Präsident  der  polnischen  Landwirtschafts- 

Gesellschaft,  Posen. 
Jentsch    Dr.    Fritz,    Professor    der    Forstwissenschaft,    Hann. 

Münden. 
Johannsen  Peter,  kgl.  Landesökonomierat,  Hannover. 
Jordan  Christian,  Student  der  Landwirtschaft,  München. 
Junge  Frwin,  königl.  Gai-ten Inspektor,  Geisenheira. 
Kahl  Dr.  Angust,  k.  k.  Regierungs-  und  Forstrat,  Colmai'. 
Kalt  H.,    dipl.    Ingenieur,    Direktor    der   landw.    Maachinen- 

Prüfungsanstalt,  Münster  i.  W. 
KanigKarl,  Geschäftsführer  des  volkswirtschaftlichen  Vereines 

zur  Förderung  der  Obst-  und  Gemüseverwertung,  Berlin. 
Keller  Ferdinand,  Ministenalrat  im  königl.  Staateministerinm 

des  Innern,  München. 
Keßler  Fritz,  Gutsbesitzer,  Soulzmatt. 
Keßler  Susantia,  Gutsbesitzersgattin,  Soulzmatt. 
Kiesewetter    Otto  v.,    Rittmeister  a.  D.,    Direktor    im  Bunde 

der  Landwirte,  Friedenau  bei  Berlin. 
Klapper  Edmund,  Schriftsteller,  Berlin. 
Klähr  Karl  Hermann,  königl.  Oberförster,  Fi-ankenberg. 
Klaus  Albert,  Gutsbesitzer,   Vogeladorf. 
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Mitgliederliste.  "" 

Knoblaaoh  Bernhartl,  konigl.  Kommerzieiirat.  Berlic. 
Koczorowaki  Matttiiaa  v.,   stud.  agr.  et  rer.  polit.,   Witoslaw, 
Koenig,  Komrnerzienrat,  Praeident  des  Vereines  der  Beutschen 

Zackerindustrie,  Berlin. 
Kommerstädt    Hans    v.,    Kammerherr,    Rittmeister  a.  D.  und 

Rittergntübesitzer,  Rittergut  Schönfeld, 
Kraus  Dr.  Karl,    Professor    an    der    königl.  bayrischen  tech- 

nisclien  Hoobsckule  München. 
Krieche  Dr.  P.,  Beamter  des  Kalisyndikates,  StaCfurt. 
Krüger    fsal,    königt.    preußischer    Generalleutnant    z.    h.. 

Generalsekretär    des  Vereines    der  Fabrikanten    landw. 

Ma!4cl]inen,   Berlin. 
KüLle  Ludwig,  Hüben-  und  Getreidezüchtei',  Gunsleben. 
Kuntze  Dr.  Lndwig,  Direktor,  Delitsch. 
Landwirtschaftskammer  für  die  Rheinprovinz  Bonn. 
Lange  Dr.  Hermann,  Professor,  Vereinsvorstand,  Berliu. 
Leicht  Robert,  Brauereibesitzer,  Vaihingen  a.  d.  Fildem. 
Limbonrg  J,  N.,  Groß-Antonitterhof,  Post  Nörvenich. 
Lemmel,  Direktor,  Berlin. 

Lent    Julius,    königl,  preußischer  Forstmeister,    Sigmaringen. 
Leuschner  Otto,  Dr.  jnr.,  RittergntsbesitJ-er,  Bittergut  Ditters- 

bach. 
Lichtenberg,  Ministerialrat,  Straßburg,  Eli^aß-L. 
Lintner  Karl,  Dr.  phil.,  Professor,  München. 
Lippmann  Dr.  0.  v.,  Professor,  Halle  an  der  Saale, 
Löflund  Richard,    königl.    württembergischer   Hofkammerrat. 

Stattgart. 
Lncke  C,  Rittergntspächter,  Patershauaen  bei  Offenbach  a.  M. 
Mammen  Dr.  Franz  Wilhelm,  Porstassefsor  und  Privatdozent 

für  Volkswirtachaftslehre,    Rittergutsbesitzer,    Tharandt 

bei  Dresden. 
Manko waki  Kasimir  v.,  Rittergutsbesitzer,  Brochnica. 
Martin  Dr.  Heinrich,  Professor  der  Forstwissenschaft,  Tharandt. 
Materne  EmU,  Rittergutsbesitzer,  Wolenice. 
Mayr  Dr.  Heinrich  v-,  Universitätsprofeasor,  München. 
Mayer  Dr.  Klemene,  Berlin. 

Mehuert  Dr.,  Geh.  Hofiat  und  Präsident.  Dresden. 
Meltzer  Paul,  atädt.  Verkaufsvermittler,  Berlin. 
MUlmanu  Otto,  Dr.  phil.,    Znchtleiter  an  der  Rübeiizüchterei 

G.  Schreiber  &  Sohn,  Heringen. 
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Moch  Arthur,  Hopfenpflanzer,  Qagenan,  Elsaß. 

Molir    Otto,    Dr.    phil.,    ÄbteilungsvorBteher   am  Institut  für 

Gänmgsgewerbe,  Cliarlottenbnrg. 
Moravska  Helene  v.,  Bittergutabesitzerin,  Kacskovo. 
Moravski  Päd  v.,  ßittergatBbesitzer,  Kaoakovo. 
Müller  Dr.  Otto  H.,  Chefredakteur,  Berlin. 
Münzer  R.,  königl.  eächaischer  Ministerialrat,  Dresden. 
Macbtweh  Dr,  Alwin,  Ingenieur,  o.  ö.  Professor  an  der  königl. 

teolmischen  Hochschule,  Hannover. 
Neamann  Otto,  Abteilnngsvorsteher  im  Institute  für  Gämags- 

gewerbe,  Berlin. 
Noack  Fritst,  Professor,  Qemaheim  am  Rhein. 
NopitBoh  Dr.  Ernst,    kSnigl.    Alpen-  und  Tierzuchtinspektor, 

Trannstein,  Bayern. 
Orth  Dr.  Albert,  Geh.  Regierungsrat,  Professor  an  der  land- 
wirtschaftlichen Hochschule,  Berlin, 
Ow- Wachendorf    Hann»    Freiherr    v. ,    Exzellenz,    Staatsrat, 

Vorstand    der   köuigl.    württembergischen    Zentralstelle 

für  Landwirtschaft  in  Stuttgart. 
Parow  Dr.  Edmund,  Chemiker,  Grunewald — Berlin. 
Preißler  Dr.  Emil,  Direktor,  Linden,  Hannover. 
Pringsheim  Dr.  Otto,  Gntsbesitzer,  Kryschanowitz. 
Puchner  Heinrich,  Dr.  phil.,    b.  Akademieprofessor,  Freisiug. 
Raatz  Dr.,  Botaniker  der  Zuckerfabrik  Klein-Wauzleben. 
Rammer  Arthur,  Bürgermeister  und  Administrator,  Scy,  Post 

Mouline. 
Rex  Rudolf  Karl  Kaspar  Graf  v.,    kgl.  sächs.  anßerordentl. 

Gesandter  und  bevollmächtigter  Minister,   derzeit  Wien.  ■ 
Renß  Karl,  kgl.  Oberforstrat,  Dessau. 
Riepenhansen  Crangen  Karl  v.,  köuigl.  Kammerherr,  Crangen, 

Pommern. 
Röhrig  Georg,  kais.  Regieruugsrat,  Professor,  Groß-Lichterfelde. 
Roesike  Dr.  G.,  Rittergutsbesitzer,  Berlin. 
Bobde  Franz,  Ritterguts-  und  Fabriksbesitzer,  Kurtwik. 
Bose-DÖhlau  Franz,  Landwirt  und  Majoratsherr,  Doehlan. 
Buhland  Dr.,  Profeaaor,   Steglitz  bei  Berlin. 
Säuberlich  Adolf,  herzogl.  Amtsrat,  Gröbzig. 
Saaer  Paul,  Agriknlturchemiker,  Leopoldshall  bei  Staßfart. 
Sautner  Josef,  Brauereidirektor,  Berlin. 
SchäferRobert,  kgl.  württembergiacherHofkammerrat,  Stuttgart. 


DigilizedbyGoOglC 


Mitgliederliste.  ■^ 

Schilcher  Herbert  v.,   GatBbesitzer,  Dietramazell. 

Schippen  Loois,  Kentier  nnd  Fabriksbeaitzer,  Fmberg. 

Sobmidt,  Direktor,  Halle. 

Schmidt  Otto,  RittergntäbeaitEer,  Langenhof. 

Schneider  Dr.  Felix,    königl.  bayrischer  Forstasaessor,    Eben- 

hansen. 
Schoeffler  Adolf,  Malzfabrikant,  Ludwigahafen  a.  Rhein. 
Schoenaich-Carolath    Georg    Prinz  zu,    Präsident   der   inter- 
nationalen   Vereinigung     für    Stand    und    Bildung    der 

Gfitreidepreise,  Saabor  bei  Gröneberg. 
Schott    Peter    Karl,    Dr.    phiL,    Gutsbesitzer,    Knittelsheim, 

Rheinpfalz. 
Schroeder  Paul,  Giiterdirektor  der  Stadt  Berlin. 
Schrott-Fiechtl    Hans,     Herausgeber    der    landw.    Referate, 

Fried  enaa. 
Schwappach  Dr.  Adam,  Professor,  Eberawalde. 
Schwenk,  Prokurist,  Erfurt. 
Schwerin  Fritz  Graf  v.,    Präsident  der  deutschen  Landwirt- 

achafts-Gesellschaft,  Wendisch -WillmerBdorf. 
Seidel  Rudolf  F.  J.,  Handelsgärtnereibesitzer,  Rittergut  Grän- 

giübchen. 
Siefert  Xaver,  Oberforstrat  und  Professor,  Karlsruhe. 
Sievert  Heinrich,  Landwirt,  Schwanebeck. 
Soden-Frannhofen  Max  Freiherr  v.  Dr.,  Gutbeaitzer,  Präsident 

des  Landwirtschaftsrates,  München. 
Sorauer  Dr.  Paul,  Professor,  Berlin-Schöaeberg. 
Spiegel  von  und  zu  Peckelsheim-Rabau,  königl.  preuQ.  Forst- 

afisessor,  Sigmaringen. 
Stebtttt  Alexander  v.,   Weingntsbesitzer,    derzeit  Hohenheim. 
Stephan  Hans,  Fabrikant,  Scharley. 
Stieger  Georg,  Dr.  phil.,    Geschäftsführer  der  Buchstelle  der 

Deutschen     Landwirtschafts-GeseJlschafr,     Südende    bei 

Berlin. 
Stoetzer  Dr.  Hermann,  Oherlandforstmeister,  Eiseuaob. 
Strandes  Adolf  Jun.,  Leutnant  d.  R.,  Klepzig. 
Strandes  Adolf  sen.,  Ökonomierat,  Behringen. 
Tacke  Bruno,  Vorsteher  der  Moorversuchaatatiou,  Bremen. 
Thiel    Dr.  Hugo,     wirklicher    Geh.  Rat,     Ministerialdirektor, 

Berlin. 
Trzcinski  Dr,  Juliusz  v.,  Gutsbesitzer,  Ostrowo  per  Chetince. 


DigilizedbyGoOglC 
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Tabeaf  Karl  Freiherr  v.,  Universitätsprofeasor,  München. 
Türcke  Wilhelm,  Direktor  der  Aktiengesellschaft  H.  F.  Eckert, 

Berlin. 
Türokheim  Hugo  Baron  v.,    Ghitabeaitzer,   großh.    sächsischer 

Karamerherr,  Gut  Truttenhausen. 
Twickel-Stovem     Clemens     Freiherr     v.,     Rittergutsbesitzer, 

Vorsteher    des    Verbandes    ländlicher    Genossenschtiften 

der  Provinz  Westfalen,  Stovern  bei  Salzbergen. 
Uhles  Emil,  G-eheimer  Justizrat.  Berlin. 
Wachtel  Dagobert,  Injfeiiieur,  Maschinenfabrikant,  Breslau. 
Wadsack  Älbin,  Rittergotsbesitzer,  Hornsömmern. 
Wagner  Dr.  Mas,  fiirstl.  Fiirstenberg'scher  Forstrat,  Donan- 

eschingen. 
Waterstadt  Dr.  Franz,  Professor,  Breslau. 
Weber  Adolf,  Dr.  jor.,  Dozent  an  der  Universität  Bonn. 
Weber  Dr.  Karl  Albert,    Botaniker   der  Moorverauchsstation, 

Bremen. 
Websky  Victor   Ritter   v.,    Ritterguts-    und    Fabriksbesitzer, 

Karls  dorf. 
Weisbaeh  Alfred,  stud.  forest.,  Tharandt. 
Weitz  Max,  Dr.  phil.,  Sekretär  der  Delegation  der  vereinigten 

Salpeterprodnzenten,  Berlin- Charlottenburg. 
Weller  Paul,  Rittergutsbesitzer,  Schloß  Metgethen. 
Wendland  Heinrich,  künigl.  Referendar,  Hannover. 
Werner  Hugo,  Professor,  Geheimer  Regierungsrat  etc.,  Berlin. 
Wesener,     vrirkl.     Geheimer     Oberregiernngsrat      im      Mini- 

sterinm    für    Landwirtschaft,     Domänen     und     Forsten, 

Berlin. 
Weatphalen  Clemens  Graf  v,,  Großgrundbesitzer,  Mitglied  des 

preußischen  Herrenhauses,  Haus  Laer  bei  Meschede,  Pro- 
vinz Westfalen. 
Wildhagen  August,  Fabriksbesitzer  etc.,    Kitzingen  a.  Main. 
Wilkeming  Ludwig,  Fabrikant,  Hannover. 
Wirtschaft  Bnino,  Kassier,   Stettin. 
Wislieenus    Dr.    H.,     Professor     der    konigl.     Forstakademie 

Tharandt  bei  Dresden. 
Wojczyaaki  Kasimir,  Privatforstmann,  Körnik. 
Wolfs  Dr.  Hans,  Lab  Oratoriums  Inspektor,  Nürnberg. 
Wolf  Julius,  o.  ö.  Professor  der  Staatswissenschaften,  Breslau. 
Wrochem    v.,    Major  a.  D.,     Rittergutsbesitzer,    Czerwentütz. 


DigilizedbyGoOglC 


Mitgliederliste. 

Wolf  Albert   G,    L.,    Geschäftafühier    des    volkswirtschaftl. 

Vereines  für  Obst-  und  (xemüsebewerttiüg,  Berlin. 
Zoltow3lii  Edmund  von,  Uuiveraifätsliörer,  Poeen. 
Zöltowski  von,  Gl'Utsbeaitzer.  Niechanowo. 
Zantz  Natban,  Professor,  Geheimer  Regierniigsra.t  etc.,  Berlin. 

England  (Angleterre). 
Adams  W.  ö.  S.,  Snperintendant.  Dublin. 
Alderman  George    Collins,    Chaiman    of  tbe  Servage  Works, 

Leiceater. 
Elliot    Thomas    Henry,    Sekretary,    Board     of   Agriculture, 

London. 
Elwes  H.  T.,  President  de  la  Socißt^  Royale  d'Arboriculture 

d' Angleterre,  Cheltenham. 
Sinobcliff  Joseph  H.,  Agricnltnral-Inspector,  Dublin. 
Mawbey  Enocb  George,  Borough  Engineer,  Leiceater. 
Middleton  Thomas,  Sekretar>',  London. 
Stein  Arthnr,  Chem,  Engineer,  London. 

Argentmien  (Beptiblique  Argeutine). 
SusiniTelemacoDr,,  argentinischer  Qenoralkonsnl,  derzeit  Wien. 

ÖBterrelch.  (Autriche) 
Abeneperg  und  Traun   ßndolf  Graf  v.,    Mitglied   des   Ssterr. 

Herrenhansea  und  des  niederösterr.  Landtages,  Wien. 
Adamec  Johann,   Direktor  der  landwirt.   LandeamittelBchnle, 

Prerau. 
Adametz  Dr.  Leopold,  k.  k.  Hofrat  und  o.  Ö.  Professor  an  der 

k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur,  Wien. 
Adametz  Paul,  k.  u.  k.  Forstmeister,  Wien. 
Adametz  Wilhelm,    k.  k.  Landeakultnrinspektor,    Czemowitz. 
Adensamer  Georg,  Privatier.  Klagenfart 
Adler  Ernst,  Fabrikant,  Wien. 
Adler  Heinrich,    Redakteur  des    „Fremdenblattes"    und    der 

„Wiener  AUg.  Ztg.",  Wien. 
Adler  Hugo,  Cand.  agr.,  Wien. 
Aehrenthal  Felix  Freiherr  v  ,  Vizepräsident  des  Lande^kultur- 

rates  für  Böhmen,  Prag. 
Alberti  Prospero,  Direktor,  Trient, 
Albori  Karl  Freiherr  v.,  Viehznchtinapektor,  Sarajevo. 
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Alexander  Dr.  Theodor,  Chemiker,  Wien. 

Alfon^as  Alois,   Direktor    der  steierm.  Molkerei,    Eedaktear, 

Wien. 
Alter  Wilhelm  Ritter  v.,  Ministerial-Vizesekietär,  Wien. 
Anderli6  Maximilian,  landw.   Wanderlekrer,  Zara. 
Aninger  Dr.  Richard,  Öntsbesitzer,  Wien. 
Apfaltrer  v.  Aphaltrem  Richard  Freiherr,  k.  k.  Hofsekretär, 

Wien. 
Apfelheck  Karl,  k.  k,  Oberforatrat  nnd  Landea&rstinspektor, 

Salzburg. 
Appel  Oskar,  Privatier,  Bezirksrat,  Wien. 
Arch  Johann,  k.  u    k.  Fondagüterdirektor,  Prag, 
Arbeiter  Armin,  LandeB-IjTenanstaltaTerwalter,Feldhof  bei  Graz. 
Ärthold  Matthias,    Direktor    der   niederösterr.  Landes- Wein- 

tmd  Obstbauscbale,  Retz. 
Atter  Robert  M.,  Redakteur,  Wien. 
Attems  Edmund  Exz.  GrT&i',  Landeshauptmann  in  Steiermark, 

Graz. 
Attems-Gilleis  Maximilian  Graf  v.,  Uerrschaftsbesitzer,  Baden 

bei  Wien. 
Attems  Heinrich   Graf,    Präsidentstellvertreter,    k.  k.  Hofrat, 

Görz. 
Aubrunner  Josef,  Gutsvetwalter,  Rothnensiedl. 
Auer  Joh.  Alois,  Obmann,  Innsbmck. 
Auersperg  Adolf  Prinz,  Schloß  Goldegg  bei  St.  Polten. 
Auersperg  Fürst  Karl,    Präsident  der  k.  k.  Landvirtschafts- 

Gesellachaft,  Schloß  Goldegg  bei  St  Polten. 
Äuspitz  Stephan  v.,  Zuckerfabriksbesitzer,  Wien. 
Bachler  Riobard,  Generaldirektor,  Wien. 
Bachler  Vinzenz  sen.,  Großindustrieller,  Grusbach. 
Bechler  Vinzenz  jun.,  Zuckerfabriksprokurist,    Grusbach. 
Bachmayr  Dr.  jur.  Leo,  Agr.-lng  ,  Advokaturskandidat,  Wien. 
Bachofen  v.  Echt,  Adolf  Freiherr  v.,  Gatsbesitzer,  Wien, 
Bachofen  v.  Echt,    Reinhart  CL,    Gatsbesitzer,    Schloß  Mar- 

stätten  bei  Lebring. 
Bachrach  Heinrich,   Disponent  der  Firma  Rieh.  Fialla,  Prag. 
Badeni  Stanislaos  Heinr.  Graf,  Dr.  jor.,    k.  u.  k.  Kämmerer,  - 

Gutsbesitzer,  Koropice. 
Bächer  Rudolf,  Fabrikant,  Raadnite  a.  E. 
Back  Edmund,  Ing,  und  Zuckerfabriksdirektor,  Libän. 
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B&ck  Olga,  Direktoragattin,  LibAn. 

Baich    Edler   v.  Daachan,    Öffentl.    Gesellschafter    der  Krma 

Baich  &  Ostoits,  Wien. 
Baier  £mii,  Direktor  der  laadwirtscbafÜ.  Landesmittelaohiile, 

Czemowitz. 
Bakeach  Anton,  grää.  Czemin-Morzin'acfaer  f  oratrat,  Hobeaelbe. 
Baldas  Gustav  Edler  v,,  Zentraldirektor,  Wien. 
Baratta 'Dragono    Kichard    Freiherr    v-,    Dr.,    Gutsbesitzer, 

Bnäischan. 
Barbo-Waxensteiu  Josef  Anton  Graf,  k.  n.  k,  wirkl.  Kämmerer, 

Gutsbesitzer,  Laibacb. 
Bardas  Arnold,  Begierimgsrat,  Wien. 

Bardean  Charles  Henry  Graf,  Gutabeaitzer,  Schloß  Eornberg. 
Barta  Franz,  Gutsbesitzer,  Verbandsanwalt,  Graz. 
Barta  Hans,  Stud.  agr.,  Wien. 

Bartel  Reinhold,  n.-ö.  Landee-Molkereiinspektor,  Wien. 
Basarevsky  Dr.  ph,,  Wien, 
Baaaler  Felix,  Privatdozent  ftir  Landwirtschaft,   Sekretär  des 

deutschen    landw.    Zentralverbandes    für  Böhmen,   Prag, 
Bastin  Josef,  landgräfl.  Fürstenberg'scber  Ökonomieverwalter, 

Weitra, 
Bandiecb    Friedrich,    Forst-    und    Domänendirektor,     Groß- 

Wifltemitz. 
Baner  Adolf,  Marktamtadirektor,  Wien. 
Bauer  Friedrich,   Sekretär  der  Rohatetz-Bisenz'gcher  Zaoker- 

fabriken,  Wien. 
Bauer  Johann,  Wirtschaftsbeaitzer,  Stadlau. 
Baaer  Josef,  Qutspächtpr  etc.,    Frauenthal. 
Bauer  Dr.   Josef  v.,   Oberfinanzrat  a.  D.   und  Dozent  an  der 

k.  k.  Hochschule  für  Bodenknltnr,  Wien. 
Bauer    Dr.    Moritz    Bitter    v.,    Gnts-    uad    Fabriksbesitzer, 

Wiachaa, 
Bauer  Dr.  Viktor  Kitter  v.,  Zuckerfabriksbeaitzer,  Brunn. 
Baumgartner  K.,  Graz. 

Bauriedl  Bnrghart,  Ökonomieinnpektor,  Steinitz 
Baatz  Angast,  Inspektor,  Sarajevo. 
Bayer  v.  Bayersborg  Kobert,  k.  k.  Rittmeister  a.  D.,  Präsident 

der  k.    k.    Österreichiscb-schlesischeu  Land-  und  Forst- 
wirtschaftsgesellschaft, Gutsbesitzer,  Glouinitz. 
Becker  Dr.  Anton,  Professor,  Wien. 
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Beigl  Edvin,  k.  k.  Forsteleve,  Wien. 

Beil    Adolf,     Forstmeister     im     k.    k.     Äckerbaiiininistetinm. 

Wien. 
Bellegaide  Franz  Graf  v.,    Geh.  Rat  nnd  Känmerer,    Groß- 

gnindbesitzer,  Wien. 
Beniz  Michael,  ZnckerfabrikHbesitzer,  Wien. 
BenySek    Jusef,    Direktor    der    Acker-    und  Hopfenbaoschnle, 

Kloster  Hradisch  bei  Olmütz. 
Berg  Ludwig  Freiherr  v,,  Gutsbesitzer,  Graz, 
Berg  Wilhelm  Freiherr  v ,  Vizepräsident  des  Österr.  Reichs- 

foretvereins,  Wien. 
Berger  Hans,  Gatspächter,  Saalfelden. 
Bergl  Johann,    Exzellenz    Graf   Buquoy'scher    Ob  er  Verwalter, 

Gratzen. 
Bergmann   Emil,    Zentralvertreter  von  John   Powler  &  Cie., 

Wien. 
Bernhardt  Wilhelm,  Maschin enfabiikant,  Wien. 
Bersch  Dr.  Wilhelm,   k.  k.  Adjunkt  der  landwirtschaftlichen 

chemischen  Versuchsstation,  Wien. 
Bervid  Albert,  Landesrat  etc.,  Brünu. 
Beschomer  Alexander,  kaisert.  Hat,  k.  u.  k.  HofinetallwareD- 

fabrikant,  Wien. 
Bertele  v.  Grenadenbiirg  Karl,  k.  u.  k.  Baorat,  Wien. 
Beyer  A,  Franz,  Kauftnaim,  Linz. 
Bezdiiek  Josef,  Herrschaftsdirektor,  Zlonic. 
Bezpalec  Josef,    forstlich  Schwarzenbergs'cher    Obering^nieur, 

Wittingau. 
Binder  Dr.  Anton,   k.  k.  Ministerialrat,  Wien. 
Bischof    Peter,     landwirtschaftlicher     Viehzucht -Kommissär, 

Dombim. 
Bittner  Siegmnnd,  Fischhändler,  Unter-Themenau. 
Bizzaro  Ivo  Edler  v.,   k.  k.  Sektionsrat,  Wien. 
Blaim  Bomuald  P.,  Schatfiier,  Stift  Giittweig. 
Blaha  Eduard  A.,  k.  k.  Bezirkstierarzt,  Windischgraz. 
Blahak  Franz,  Fleischhaaer,  Wien, 
Blakey  Robert  C,  Direktor,  Prokurist  der  landwirtschaftlichen 

Maschinenfabrik  Clayton  &  Shattleworth,  Wien. 
Blaschek  Wilhelm,  k.  k.  Bechnungsrat,  Wien. 
Blaachke  Jakob,   Maschinenfabrikant,  Wien. 
Blaschke  Johann,  Professor,  Tetschen-Liebwerd, 
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Blnzfk  Anton,  Kanzleidirebtor,  Prag. 

Blaiek  Josef,  k.  k.  Weinbau- Assistent,  Miettelbach. 

Bloch  Ferdinand,  Zaekerfabnksbesitzer,  Wien. 

Bobano«-sky  Stefan  t.,  Viehznohtinspektor,  Krakan. 

Böhnierle  Emil,  k.  k.  Oberforstrat,  Wien. 

Böbmerle  Karl,  k.  k.  Forstrat,  Mariabrann. 

Bönisch  G-eorg,  Oberinspektor  a.  D.,  Tr'oppan. 

Boaob  Karl,  Bedaktear,  Wien. 

Böttger  Dr.  Josef,  Zentraldirektor  des  Fürsten  Altired 
Windischgraetz,  Wien. 

Bohdanecky  Josef,  Forstmeister,  Worlik. 

Bolle  Johann,  Direktor  der  k.  k.  landwirt-^cliaftlieben  chemi- 
schen Versnohsstation,  äürz. 

Bondi  Karl,  k.  k.  Bezirkahanptmann,  Wien. 

Bosch  Rndolf,  G-utsbesitzer,  Wien. 

Boschan  Dr.  Beinrich,  Vizepräsident  des  öaterr.  Tierachutz- 
nnd  Tieraaylvereins,  Wien. 

Boschan  Louis  Kitter  v.,  Gutsbesitzer,  Achleithen,  Post  Bohr. 

Bosek  Richard,  Ökonomieverwalter,  Uhritz. 

Bosmann  Franz,  Vertreter  der  „Zadruzna  Zveza",  Laibach. 

Borelli  Hubert  (xraf,  Präsident  des  Landeeknltun'ates  fiir 
Dalmatien,  Zara. 

BozdSch  Gustav,  k.  k.  Oberbaurat  und  Strumbandirektor. 
Wien. 

Brabek  Engen,  Forstdirektor,  Wiesenau. 

Braida  Eugen  Graf,  Gutsbesitzer,  Vizepräsident  des  Landea- 
koltorrates,  Sitzenthal. 

Braun  Philipp,  Disponent  der  Firma  Hofherr  &  Sobrantz, 
Wien. 

Branneis  Rudolf,  Lehramts'Assistent  für  Landwirtschaft,  Tnlln. 

Brechter  Rudolf  Ritter  v.  Troskovice,  k.  k  Hegierun gerat, 
Landeskultur-Inspektor,  Prag. 

Breealer  Emil,  k.  k.  Baurat,  Wien. 

Bretschneider  Dr.  Arthar,  Hilfsaai<istent  an  der  k.  k.  Pflanzen- 
schutzfitation,  Wien. 

Briein  Richard,  erzberzoglicber  Obertorstrat  i.  R,,  Hadersdorf- 
Weidlingau. 

BriesB  Wilhelm,  Malzfabrikant,   Olmütx. 

Brosche  Dr.  Sigmund,  k.  k.  Ministerialrat  im  Handels- 
ministerium, Wien. 
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Breyoha    Dr.    Arthur,     k.    k.     Ministerialrat    im    Handela- 

roinisteriTun,  Wien, 
Broda  Viktor,  Zackerfabriksdirektor,  Bokatetz. 
BromoTsk^  Josef,  k.k.Kommerzialrat,  MaackiDenfabrikaiit,Prag. 
Brnnicki  Julian  Freikerr  v.,  Gntsbesitzer,  Podhorce  bei  Str^j. 
Bmnntkaler    Josef,    Greneralaekretar    der    k.    k.    zoologisch- 

botaniscben  GlesellBchaft,  Wien. 
Brykczyöski     Stanislav     Ritter     v.,     Landtagsabgeordneter, 

Lemberg. 
Bnb&k  Dr.  Franz,  Professor  der  landwirtscbaftlicben  Akademie, 

Tabor. 
Bnberl  Michael,  Regierongarat  der  Landesregierung,  Sarajevo. 
Bnbna  Joaef  Freiherr  v.,  k.  k.  Ministerialrat,  Wien, 
Badiner  Albert,  Direktor,  Wien. 

Bi^atti  Franz  Georg,  k,  n.  k.  Hofseidenwarenfabrikant,  Wien. 
Böhler  Dr.  Karl,  Branereidirektor,  Wien. 
Bökovansky  Josef,   Adjnnkt  der  landwirtschaftlichen  Landes- 

TersQchsstation.  Briinn. 
Bnnat  Josef,    Direktor   des    königl.    böhm.    pomolog.  Landes- 

institates,  Troja. 
Bnnzel  Dr.  Jalins,   Eonzipist    der  k.  k.    Steiermark.  Finanz- 

prokarator,  Graz. 
Bnnzel  Dr.  Gnido,    Verwaltnogsrat  der  DoUoplasaer  Zucker- 
fabrik, Wien. 
Burgerstein  Dr.  Alfred,  k.  k.  TJBivereitätsprofessor,  Wien. 
BureS  Jaroslav,  Leiter  der  landwirtschaftlichen  Winterschole, 

Landtagsabgeordaeter,  Mährisch- Weißkirchen. 
Bnrghauser  Hugo,  Beamter  der  k.  k,  Landwirtscbafts-GeseU- 

schaft,  Wien. 
Borgstaller-Bidischini  Josef  Edler  v.,  Gutsbesitzer,  Triest. 
Bnrka  J.,  Oberingenieur,  Prag-Karolinen  thal, 
Buquoy  Karl  Graf,  Großgrundbesitzer,  Gratzen. 
Buquoy  Ferdinand  Graf,  k.  k.  Ackerbanminieter  a.  D.,  Groß- 
grundbesitzer, Wien. 
Cameral-Direktion    Sr.  k,  n.  k.  Hoheit  des  Herrn  Erzherzogs 

Friedrich,  Teschen. 
Carli    Germano   de,    Wanderlehrer    beim    Irfuidedkulturrat   in 

Tirol,  Sektion  Trient,  Trient. 
Caro  Dr.  Leopold,  Landes-  und  Gerichtsadvokat,  Krakaa. 
Cfaarousek  Vinzenz,  k.  k.  Molkerei-Inspektor,  Wien. 
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Carpine  Aoton  Graf,  Zentralaosscliaß  der  k.  k.  Landwirt- 
sobafta-&esellBcliaft,  Wien. 

Caspaiy  Lndwik,  k.  k,  Statthaltereisekretär,  Lemberg. 

Geller  Fritz,  Direktor  der  landwirtaohaftlichen  Winterschala, 
Bautsch. 

Cienciala  G-eorg,  Präsident  des  landwirtschaftltclien  Vereines 
fär  daa  ehem.  „Herzogtum  Tescben",  Schippitz. 

Ciealar  Dr.  Adolf,  Professor  an  der  k.  k.  Hocheclrale  fiir 
Bodenkultnr,  Wien. 

Cigler  Matthias,  Direktor  des  böhm.  pomolog.  Institnts,  Bobonic. 

Cik&nek  Josef,  Profeseor  der  landwirtschaftl.  Akademie,  Tabor. 

Cinovsk^  Anton,  Zentraldirektor,  Dobrovitz. 

Giiek  Jobann,  Gntsleiter,  Loschitz. 

Charbala   Fritz,    k.    k.  Forst-    nnd  Domänenverwalter,  Eben. 

ChlipaJaki  Karl,  k,  k.  Forstmeister,  Delatyn. 

Chinmecky  Johann  Freiherr  v.,  k.  n.  k.  Geh.  Rat,  Minister 
a.  D.,  Wien, 

Ghmel  Ladwig,  kais.  Forstverwalter,  Wieselbnrg. 

Chooensk^  Karl,  Assistent  der  Vereachstation  der  b5hm, 
Sektion  des  Landesknltorrates  für  Böhmen,  Prag. 

Clam-Gallas  Franz  Graf  von.  Geh.  Bat,  Mitglied  des  Herren- 
hanses,  Großgrundbesitzer,  Wien. 

Clayton  &  Shttttleworth  Ltd.,  landwirtschaftliche  Maschinen- 
fabrik, Wien. 

Clusa  Dr.  Adolf,  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  für  Boden- 
knltur,  Wien. 

ClusB  Elisabeth,  Professorsgattin,  Wien. 

Codermas  Dr.  Adolf,  B«dakteur,  Görz. 

Cori,  Professor,  Direktor  der  k.  k.  zoologischen  Station,  Triest. 

Condenhove  Viktor  Baron  v,,  Dr.  jur.,  Großgrandbesitzer, 
Eidlitz  bei  £omotau. 

Croa  Hermann,  Zuckerfabriksdirektor,  Elbekosteletz. 

Czerain  v.  Chndenitz  Rod.  Graf,  k,  n.  k.  ESmmerer,  Herr- 
schaftsbesitzer, Wien. 

Cttoovioh  Dr.  Johann,  Direktor  der  Ackerbau-  und  Weinbau- 
schule, Parenzo. 

Czadek  Otto  Ritter  v,,  Adjunkt  an  der  k.  k.  Pflanxeuschatz- 
station,  Wien. 
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gerichterat,    Präsident   des    Wiener    Tierschntzvereinea, 

Wien. 
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Pfasu  Dr.  Josef,  ein.  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Wien. 
PfeifFur  Heinrick,  k.  k.  Demonstrator  etc.,  Klostemeaburg. 
Pfeiffer  Dr.  Karl,    Professor    der   k.  k.  höheren  Lehranstalt. 

Kl  oste  meubarg. 
Pfeiffer  Otto,  Jonmal Verleger,  Wien. 
Pfongen  Baron  Otto,  Wien. 

Piatti  Graf  und  Marquis  Alfons,  Gratsbesitzer,  Loosdorf. 
Piber  Johann,  Pfarrer,  Wocheiuer-JPftiatritz. 
Pirc  Gustav,  Direktor  der  k.  k.  Landwii  tschafts-Gesellschaft 

in  Krain,  Laibach. 
Piohl  Josef,  pbil.  Dr.,  Professor  fiir  Land'wirtschaft,  Prag. 
Pichler  Adolf  Edler  v.,  k.  k.  Ministerial- Sekretär,  Wien. 
Pichler  Eduard,  Gntsbeeitzer,  Oberdranhurg. 
Pilat  Dr.  Thaddäns,    Landmarschall-Stellvertreter,    Galizien. 
Pill  wein     Emil,     Rechnungsrat,     Geschäftsführer     der    o.    ö. 

Genoasenschafts- Zentral kasse,  Linz. 
Pilz  Eugen,  Gutsbesitzer,  ProDnitz. 
Pilz  Ferdinand,  k.  k.  Assistent  an  der  k.  k.  landwirtschaftlich - 

chemischen  Versuchsstation,  Wien. 
Pilz  Marie,  Gutshesitsersgattin,  Proßnitz. 
Pinzgauer  Pferdezacht-Genoasenschaft  Nr.  XI.,  Salzburg. 
Pipitz  Dr.  Ernst  Franz,  k.  k.  Statthaltereirat,  Triest. 
Pirker  Franz,  k.  k.  Forstmeister,  Radmannadorf. 
Pirko  Franz  v ,  Gut-sbei^itzer,  n.ö.  Landesanaschuß,  Pottenbrunn. 
Pittaier  Franz,  Hotel-  und  Realitätenbesitzer,  St.  Polten. 
Pitra  Johann,  Ingenieur  der  Chemie,  Prag. 
Pirquet  Silverio  Freiherr  v.,  Landwirt,  Wien. 
.  Philii)povich  Dr.  Engen  v.,  TJniveraitätsprofossor,  Wien. 
Plate  Dr.  Dietrich  Otto,  Fabrikant,  Kgl,  Weinberge. 
Plesky  Hans,  n.-i5.  Distriktstierarzt,  Tulln. 
Pleva  Johann,  Gutsbesitzer,  Skrejäov  bei  Polna. 
Pliwa  Ernst,  b.  k.  Regierangsrat  etc.,  Wien. 
Pober  Michael,  k.  u.  k.  Ökonomieleiter,  Orth  a.  d.  Donau. 
Fockels  Georg,  Sektionsrat  im  k.  k.  Ministerium  des  Innern, 

Wien. 
Podivinsk;^  Johann,  fürstl.  J.  Liechtensteiu'soher  Hofpächter, 

Kodteletz. 
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Podatatzky-Liechtenatein    Leopold    Grsf,     Großgrundbesitzer, 

"Wien. 
Poelzl  Albert,  Forstmeister  and  Güterdirektor,  Mohren,   Post 

Hennannaeifen. 
Pohl  Gottfried,  sind,  agr.,  Wien. 
Pobl  JohanD,  Professor  a.  D.  an  der  Hocbschnle  für  Boden- 

koltnr,  Wien. 
Pohl  Robert,    flirstl.  Rad.  Lichtenstein'scher  Zentraldirektor, 

Mähr.  -  Krom  an . 
Pohl  Wilhelm,  k,  k.  Forst-  und  Domänenverwalter,  Idria. 
Pokomy  Ädalbert,  k.  k.  Oberforstrat,  Linz. 
Pokorny  Johann,  Oberverwalter,  Hohenan. 
Pol&cek  Josef,  mährischer  Landes-Obenngenieur,  Brfinn. 
Polaäski  Ladialans,  Gutsbesitzer,  Rudniki. 
Foleelni  Dr.  Giorgio  Marchese,  Großgrundbesitzer,  Landtags- 
abgeordneter, Farenzo. 
Politzer  Karl,  Assistent,  Wien. 
Pollack  Rudolf  Ritter  v.,    Sektionarat   im    k.  k.  Unterrichts- 

miniaterium,  Wien. 
Pollak  Faul,  Hospitant  an  der  k,  k.  höheren  Lehranstalt  für 

Wein-  nnd  Obatban,  Klostemeabnrg. 
Pollak  Vinzenz,    Professor  an  der    k.    k.    teohn.    Hochschule, 

Wien. 
Pollak  Wilhelm,  kais.  Rat,  k.  u.  k.  Hof- Weinhändler,  Wien. 
Polsterer  Heinrich,  k,  k.  Kommerzialrat,  Wiener-Neustadt. 
Polzer-Hoditz   Ludwig  Ritter  v.,    k.  u.  k.  Rittmeister  d,  R., 

Gutsbesitzer,  Schloß  Tammbaoh. 
Fomoraky  Josef  Ritter  t.,  Grandbesitzer,  Lemberg. 
Ponicki  Franz,  k,  k.  Landes- Veterinärreferent,  Wien.     - 
Pop  Josef,  k.  k.  SektioDBcbef.  Wien. 
Popper  Otto,  Zucker-  und  Melassehändler,  Brunn. 
Popper  Viktor,  Ingenieur,  Chef  der  Firma  „Sperber",  Wien. 
Fortele  Karl,  Hofrat  im  k.  k.  Ackerbauministerinm,  Wien. 
Portheim  Leopold  Ritter  ?.,  Wien. 
Posavec  Josef,  landwirtachaftlicher  Wanderlehrer,  Sinj. 
Poach  Karl,  k.  k,  Forstmeister,  Villach. 
Postelt  Alois,  kais.  Rat,  Sekretär   der  deutachen  Sektton  des 

mährischen  Landesknltorratea,  Bräun. 
Postl  Adolf,  k.  k.  Weinbau-Inspektor,  Trieet. 
Postl  Josefine,  Weiubau-Inspektoragattin,  Triest. 
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Potocki     Grraf    Alexander,     k.  k.  Statthalter    von    Galizien, 

Lemberg. 
Poväe     Franz,     Äckerbauschuldirektor    i.     R.,      Grutsbesitzer. 

Reichsrats-  und  Landtagsabgeordneter,  Laibach, 
PrÄäek  Karl,  Präsident  der  böhm.  Sektion   des   Landeskultnr- 

rates  für  Böhmen,  Rivno,  Poet  ChotÖbor, 
Prazak    Baron    Wladimir,    Ministerialrat  im  k.  k.  Ackerbau- 

ministerinm,  Wien, 
Premrou  Svetoslav,    Leiter    des    Grenossenschaftsverbandes   in 

Laiback. 
Prinz  Franz,    Pater,  Waldmeister  des  Stiftes  Zwettl,  Zwettl. 
Prinzinger  Dr.  August,  LandesauRschußmitglied,  Salzburg, 
Prior  Dr.  Fugen,    Professor,    Direktor    der    öaterr.  Versuchs- 
station und  der  Akademie  für  Braaindnetrie,  Wien. 
Pritz  Franz,   k.  k.  Assistent    nnd   Fachlehrer,    Knin-Glavice. 
Priwosnik  Oskar,  Weinbau-Assistent,  Klosteraenburg. 
Frochäzka    Franz,    Forst-  nnd  Gutsverwalter,    Schloß  Sadek. 
Prochaaka  Heinrich,  k.  k.  Forstmeister,  Innsbruck. 
Proche  Karl,  Güter-Oberverwalter,  Staatz. 
Proskowetz  v.  Proskov  Dr.  Emanuel  Ritter  v.,  Zuokerfabiiks- 

besitzer,  Ewassitz. 
Przyzchocki  Stanislaus  Freiherr  v.,    k.  k.  Oberbaurat,  Wien. 
Pucich  Josef,  k.  k.  Oberforstrat,  Görz. 

Puklavec  Anton,   steiermarkischer  Landesbau-Adjunkt,    Graz 
Fulfer  Karl,    landschaftlicher  Alpeninapektor  und  Leiter  der 

landwirtschaftlichen  Winterschule,  Spital  a.  d.  Drau. 
Purghard  Richard,    Inspektor    der    böhmischen    Sektion    des 

Landeskalturrates  Böhmens,   Prag. 
Pnsenyak  Wladimir,  Wanderlehrer,  Cilli. 
Quatember  P.  Friedrich,  Verwalter,  Stift  Hohenfurt. 
Raczynski  Josef,  Dr.  jur.,   Sekretär  der  k.  k.  Landwirtschaftd- 

Gesell Schaft,  Krakau. 
Radda  Ritter  v,  Boskowstein  Dr.  Ernst,  n.  ö.  Landes-Sekretär, 

Wien. 
Radiale  Ivo,  Landwirt,  Suhopolje, 
Raffai  Oskar  Ritter  v.,  Ing.,  Leiter  der  Abteilung  für  Kilcli- 

wirtschaft  beim  AUgem.  Verband  landwirtsch.  Genossen- 
schaften Österreichs,  Wien. 
Raymann  Hngo,  Chef  der  Firma  „Vinc.  Liebl  &  Sohn",  Retz. 
Raidel  Anton,  Bezirkstierarzt,  Kindberg. 
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RamaatterHermaiiQ,  k.k.Forstratu.LnndeBfurst- Inspektor, Wien. 
Ramult  StanislauB,  k.  k.  Ministerial-Sekretär,  Wien. 
Ranpenstrancli    Dr.  Gustav    Adolf,    Chemiker    and    Fabrika- 

besitzer,  Wien. 
Raaer  Robert,  stud.  agr.,  Wien, 
Recht  Ignaz,  Verwalter  der  Zuckerfabrik,  Göding. 
Reckendorfer  Ferdinand,  n,  ö.  Lundea- Weinbaudirektoi-,  Wien. 
Recsica  Gyuro,  Direktor  der  „Zadruzna  Zweza",  Laibaeh. 
Redlich  Fritz,  Großindustrielle!',  Göding. 
Redlich  Dr.  Josef,  Universitätsprofessor,  Landtagsabgeordneter, 

Wien. 
Redlich  Otto,  Bevollmächtigter  Leiter   der  Th.  Redlich'schen 

Ökonomiepachtnng,  Leipnik. 
Regentik  Josef,  Geschäftaleiter-Stellveitreter  des  Rilbenzncker- 

Vereines,   Wien. 
Regentik  Hiloslav,  cand.  agr.,  Wien. 
Reicher  Jaques,  Gntsbeeitzer,  Edthof  bei  Amstetten. 
Reicher  Misko,  VerBicherangskassen-Buchhalter,  Marburg. 
Reichert  Karl,  Fabrikant  von  Mikroskopen,  Wien. 
Reif  Hermann,    Leiter    des    Zentral-Bureaaa    landwirtsohaft' 

lieber  Großbetriebe  in  Mähren,   Wien. 
Keif  Moriz,  k.  k.  Kommerzialrat,  Gerste-Exporteor,  Bürserat  aa 

der  Börse  für  landwirtschaftliche  Produkte,  Wien, 
Reif  Siegfried,  Malzfabrikant,  Wien. 
Reiner  Robert,  Zentral-Sekretäi',  Wien. 
Reinhofer  Hugo,  Jonrnalist,  Graz. 
Reinisch  M.  Michael,  Direktor  der  Laiides-Lehranstalt,  Doren 

bei  Bregenz, 
Reinhard    Adolf,    Oberbeamter    der    Aktien-Gesellschaft    der 

Pittener  Papierfabrik,  Wien, 
Reisch  Dr.  Rudolf,  Adjunkt  an  der  k.  k.  höheren  Lehranstalt 

für  Wein-  und  Obstbau,  Klosterneuburg. 
Reisinger  Leopold,  Tierarzt  und  med.  Doktor,  Wien. 
Reitmair  Otto,    Abteilungsvorstand    der  k.  k.  landwirtschaft- 
lichen Versuchsstation,  Korneuborg. 
Resch  Hans,    Direktor  der  Zentralkasse  des  RaifFeisenverein?* 

Deatsch-Tirols,  Innsbrack. 
Renß  Hermann,  k.  k.  Oberforstrat,  Mährisch-Weißkirchen, 
Rezek  Josef,    Ingenieur,    Professor    an    der  k.  k.  HochachuLt- 

für  Bodenkultur,  Wien. 
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Rezek  Ida,  Frofeasoragattin,  Wien. 

Ribitsch    Heinricb,    k.    k.    Forst-    und    Domänen -Verwalter, 

Laudstraß. 
Riebt  Emil,   Forstmeiater,  Waltscb. 
Richter  Adolf,  Zuckerfabriksdirektor,  Kolin. 
Richter  Josef  Ednard,  Weinhsndler,  Weingartenbeaitzer,  Retz. 
Richter  Roland,  diplomierter  Landwirt,  Wien. 
Richter  Stephan,  Zentraldirektor  der  Freiherr  v.  Foresfache» 

Domäne,  Roeeitz-Eichhom. 
Hiebel  Franz,  Porstrat  im  k.  k.  Ackerbaurainiaterimn,  Wien. 
Riebel  Matthias,  k.  k.  Foretrat,  Salzburg. 
Riedel  v.  Riedenstein  Viktor,  Zackerfabriksbesitzer,  Prag. 
Rieder  Komeliua,  k.  k.  Oberforatrat,  Klagenfurt. 
Riedl    Richard,    Sekretär   der   n.-ö.    Handels-  und  Gewerbe- 
kammer, Wien. 
Riedl  Willibald,  Redakteur,  Wien. 

Riemer  Klementine,  Zuckerfabriksdirektorsgattin,  Prag. 
Riemer  Moritz,  Zackerfabriksdirektor,  Prag. 
Rienößl  Franz,  Kurator  der   n.-Ö.  Landesbypotlieken-Anatalt, 

Wien. 
Riughoffer  Emannel  Freiherr  v.,  Grroßgmndbeaitzer,  Kamenitz. 
Rinaldini  Dr.  Angelo  Freiherr  v.,  Sektionsrat  im  k.  k,  Acker- 

banminiöterium,  Wien. 
Rimhofer  Johann,  Grundbesitzer,  Graz. 
Ripper  Maximilian,  k.  k.  Adjunkt,  Wien. 
Risaaweg     Josef,      Stadtrat,      Obmann      der     Rathaaskeller- 

kommiaeion,  Wien. 
Robert  Julias,  Zackerfabriksbesitzer,  Groß-Seelowitz. 
Robert  Justin,  Zuckerfabrikabeaitzer,  Groß-Seelowitz. 
Rodakiewtcz  August,  Referent  beim  Komitee  der  k.  k.  gali- 

zischen  Landwirtscbfifts-Gesellachaft:,  Lemberg. 
Ro<lakowsky  Paul  Ritter  v.,  k.  u.  k.  Rittmeister,  Wien. 
RijnDr.Viktor,Sektionscfaefimk.k.  Fisenbahmninieterium,  Wien. 
Rößler  Franz,  städtischer  Amtatierarzt,  Wien. 
Rokotnitz  Ph.  S.,  Laboratoriumainhaber,  Briinn. 
Ron  Josef,     Landes-Ingenienr     des     Landeskulturtechnischen 

Amtes,  Briinn. 
Roith  Karl,  Kellermeister  der  Rathauskellerkommission,  Wien. 
Roisberg  Karl  Freiherr  v.,  Präsident  der  landwirtschaftlichen 

Zentralgesellsohaft,  Leitersdorf. 
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RooB  Emil,  Dr.,  Sekretär  des  LaDdesanssclmsses  des  £önig- 
reiches  Böhmen,  Frag. 

Rosenzweig  Karl,  Fabriksbesitzer,  Wien. 

Rosina  Dr.  Frsnjo,  Advokat,  Marburg. 

Roßmanit  Alfred  Ritter  v.,  Grutabesitser,  Rottwein. 

RottKarl,  Disponentder Firma „Clayton&Slinttleworth",WieD.. 

Rozkosny  Johann,  Präsident  des  mährischen  Landeskultnr- 
rates,  böhmische  Sektion,  Kfenowitz. 

Rozwadowski  Thaddäas  Ritter  v.  Rogala,  Fachreferent  für 
Fischereiangelegenheiten  im  galizischen  Landesaasscbnß,. 
Lemberg. 

Rahbia  £onrad,  k.  b.  Porstrat  und  Landes-Forstinspektor, 
Laibach. 

Rndovsky  Josef,  k.  k.  Landes- Veterinärreferent,  Brunn. 

Rüdiger  Ottokar,  Sekretär  dea  n.-ö.  Landeskulturratea,  Wien. 

Rütgers  Guido,  Kommanditgesellschaft,  Wien. 

Rukavina  Georg  von  Vladimirovich  und  Liebstadt,  Sektions- 
rat im  k.  k.  Äckerbanministerium,  Wien. 

Ruscbil  Gustav,  Güterinspektor,  Schönstein. 

Ensnov  Dr.  Peter  v.,  Chemiker  an  der  k.  k.  forstlichen 
Versncheanstalt,  Mariabmnn. 

Ruß  Dr.  Viktor,  Präsident  der  österr.  Nordwest-Dampfschiff- 
fahrts-Gesellschaft,  Wien. 

RnäSiSka  August,  k.  k.  Forstmeister,  Wien. 

RjB  Johann  Emil,  Fabriksbesitzer,  Wien. 

Rzeozizki  Johann,  Sektionsrat  im  k.  h.  Äckerbanministerium, 
Wien. 

Rziha  Arthur,  kgl.  Rat,  Veterinär-Delegierter,  Wien. 

Saaß  Karl,  Landes-Tierarzt,  Wien. 

Sabatini  Pietro,  dipl.  Agr.,  Budweis. 

Saborsky  Albert,  Viehgroßhändler,  Wien. 

Sacken  Edmund  Freiherr  v.,  Sektionsrat  im  k.  k.  Aokerban- 
miniaterium,  Wien. 

SakeUario  Demeter,  Adjunkt  der  k,  h.  Samen-Kontroll- 
Station,  Wien. 

Salioh  Robert,  Assistent  an  der  chem.-techn.  Versuchsstation 
des  Zentralvereines  für  Rübenzucker-Industrie,  Wien. 

Salkind  Leo,  Redakteur,  Wien. 

Salz  Artor  Dr.,  MaUfabrikant,  Stab  bei  Pilsen. 

Salzer  Rudolf,  dipl.  Landwirt,  Höfi  bei  Friesacfa. 
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Satzinger  J,,    Oberingenieur,  Prag. 

Sapieha-Eodeneky  Paul  Fürst,  Großgi-nndbeBitzer,    Siedliska. 

Saiidny  Kajetan,  Direktor,  Prag,  Konigl.  Weinberge.  * 

Schacherl  Dr.  Gustav,  k.  k.  Regierimgsrat,  Wien. 

Schagl  Jobann,  Ausschußmitglied  der  k.  k.  Fiscberei-Gesell- 
schaft,  Autbal. 

Schattanek  Ferdinand,  Reobnungsoffizial  im  k,  k.-  Ackerbau- 
ministerium,  Wien. 

Scbauberger  Adolf,  k.  k.  Forst-  u.  Domänenverwalter,  Radstadt. 

Scheer  Sigmund,  Biireauleiter  des  „Observer",  Wien. 

Scbeiner  Anton,  Vertreter  der  Firma  ,A.  Schräm",  Prag. 

Scheiner  Johann  jun.,  Fischhändler,  Laa. 

Soheinei-  Jobann  sen.,  Fiechbändler,  Laa. 

Schember  Albert,  kais.  Rat,  Großindustrieller,  Wien. 

Schenk  B.,  Zuckerfabriksdirektor,  Oderberg. 

Schenkel  Heinrich,  Obmann  des  I,  n.-ö.  Schweinezucht- 
Vereines,  Matzleinsdorf  bei  Melk. 

Schenker  Hermann,  Gutsbesitzer,  MarieDsee. 

Schiff  Dr.  Walter,  Vizesekretär  tler  k.  k.  statistischen  Zentral- 
knmmisfiion,   Wien. 

Schiffel  Adalbert,  k.  k.  Oberforstrat,  Mariabruun. 

Schöller  Paul  Ritter  v.,  Herrenbausmitglied,  Präsident  der 
Börse  f^r  landwii-tschaf^liche  Produkte.  Wien. 

Scbindelka  Dr.  Hugo,  Professor,  Wien. 

Schindler  Adolf,  Fischhändler,  Troppau. 

Schindler  Franz,  Professor  an  der  k,  k.  deutschen  technischen 
Hochschule,   Brunn. 

Schindler  Gisela,  Leiterin  der  Landesmeierei  und  Haus- 
hai tungsschule,  Sohle.  Post  Neutitsehein. 

Schindler  Joaef,  Leiter  der  Versuchstation,  St.  Michele. 

Schlieckmann  0.,  Gutsbesitzer,  Wien. 

Scblumberger  Dr.  Otto  Edler  v.  Goldeck,  Großindustrieller, 
Vöslau. 

Scblumberger  Dr.  Robert  Edler  v.  Goldeck,  Weingroßhändler 
etc.,  Vuslau. 

Schmelz  Emilie,  Gutapächtersgattin,  Grojec. 

Sclimelx  Markus,  üutspäcbter,  Grojec. 

SclnniedLeopold,Favhmal7--n.Brauereirea3chinenfabrikant,Prag. 

Schmid  Edmund,  Direktor  der  landwirtsdiaftlich-cbemischen 
Landes- Versuchsanstalt,  Marburg. 
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Schmidt  Heinrich,   Obst-  nnd  Weinbaainspektor,  Prag, 
Sofamidt  Josef,    Adjunkt    an    der    Lehrkanzel    för  chemische 

Technologie  an  der  k.k.  Hochachnle  fiirBodenknltor,  Wien. 
Schmidt  Stefan,  Foratrat,  ßeichstadt. 
Schmirmaul    Dr.      Matthias,     Arzt     und     Weingatbesitzer, 

Reichenbarg. 
Schneeberger    Konrad,    Direktor    der    Hiitteldoi'fer    Aktien- 
brauerei, Wien. 
Schneider  Fritz,   Direktor   der  landwirtschaftlichen   Landes- 

mittelschttle,  Neatitaehein. 
Schneider  Josef,  Zuckerfabrikadirektor,  Troppau. 
Schneider  Karl,  ßedaktenr,  Wien. 
Schnürch    Alfona,    Lehrer    an    der    höheren    Lehranstalt   flir 

Wein-  und  Obstbau,  Klostemeubnrg. 
Schobel  Johann,  Direktor,  Edelhof,  Post  Zwettl. 
Schober  F.  J.,  Rubenaamenhändler,  Wien. 
Schadinger    Rndolf,     Fürst     Änersperg'scber    Forstmeister, 

GottBchee. 
Schoeller  llobert,  Verwaltungsrat   der  Zuckerfabriks-Aktien- 

Geaellschaft  Chropin,  Wien. 
Schönwtese  Dr.  Heinrich,  k.  k.  Forst- und  Domänenverwalter, 

Innabruck. 
Schollmayer  Ethbin,    Forstmeister    im    k.    k.   Ackerbaumini- 

ateriura,  Wien. 
Scholbnayer  Ilona,  k.  k.  Foratmeiatersgattin,  Wien. 
Scholl mayer-Lichtenberg  E.  Heinrich,  Generalbevollmächtigter 

dea  Fürsten  Schönburg- Waidenburg,  Schneeberg, 
Scliooaleitner    Franz,    Präsident     dea     katholiachen     Bauern- 

bundes,  Thalgau. 
Jicboßleitner  Karl,  |  k.  k.  Landee-Vetennärreferent,  Salzburg. 
Schratter    Dr.  Moriz,    Sekretär    des  Vereines  öaterreichischer 

Großgrundbesitzer,  Briinn. 
Schreiber  Hans,  Direktor  der  Moorkalturstation,  Staab. 
Schreiber  Dr.  Karl  Joaef,  Magie tratsrat,  Wien, 
Schreiner  Dr.  Gustav,    Präsident   der   deutschen  Sektion  des 

Landeskulturratea  für  Böhmen,  Prag. 
Schreyer  Leo,  Prokurist  der  Kreditanatalt-Filiale,  Brunn. 
Schreyvogl  Franz,  Gutaoberverwalter,  Looadorf. 
Schroeder  Julius,  Zentral direktor,  Göding. 
Schubert  Dr,  Friedrich,  Assistent,  Wien. 
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Scbucb    Julius,    Mag.  pharm.,    Assistent   der  k.  k.  landwirt- 

schaftlich-cliemischen  Verauchsstation,  Wien. 
Sokürl  Karl,    Viehzuditinspektor    des  Landesbulturrates    für 

Uäfareu,  deateche  Sektion,  Brunn. 
SchuUem    za    Schrattenkofen    Dr.   Hermann    Reioksritter  t,, 

Professor,   Hofrat  im  k.  k.  Äckanbauministerimn,  Wien. 
Schumann  Josef  Adolf,  Fachsclirifteteller,  Wien. 
Schumy  Vinzenz,  Landeswanderlehrer  und  WintersohuUeiter, 

Völkermarkt. 
Schuppli  Faul,   Dr.  phil.,  Landesgntsverwalter  und  Direktor, 

Grrabnerhof  bei  Admont. 
Schuster  Franz,  f  Gutsbesitzer,  Schloß  Aigen,  Post  Atzbacb. 
Sohuater  Johann  L.,  Redakteur,  Wien. 
Schuster  Norbert,  Landwirt,    Präsident  der  Mähr.-Neuatädter 

Zuckerfabrik,  Zelechowitz, 
Schwab  Gustav,  Herzogl.  Eatibor'scher  Zenti'aldirektor,  Wien. 
Schwach  Dr.  Alexander,  Hof-  und  G^richtsadvohat,  Wien. 
Schwaigbofer  Dr.  Wilhelm,  Landwirt,  Wien. 
Schwarz  Karl,  Magistratskommissär,  Wien. 
Schwärs  Richard,  Großgrundbesitzer,  Sazau. 
Schwarz  Richard,   Buttermeieter    des  Landeskulturrates    för 

Mähren,  deutsche  Sektion,  Brunn. 
SchwarEmanu  Franz,  Gfiterdirektor,  Bisenz. 
Scbwarzmaun  Karla,  Bisenz. 
Schweder  Bruno,    Professor  an  der  höheren  Forstlehranstalt, 

Mähr.-WeiQkirchen. 
Schwiedland  Dr.  Eugen,  k.  k.  Regierungsrat,  Professor,  Wien. 
Sedlaczek  Dr.  Walter,  k.  k.  Forstverwalter,  Mariabrunn. 
Sedl&k    Jobann,     Direktor    des    Zentralverbaudes    „Ust^dni 

jednota  (Se8k;^ch  hospod.  spoleGenstev  v  krÄlovatvi  Ceakäm 

V  Praze",  Prag. 
Seidl  Alois  A.,  Dr.,  Akademieprofessor,  Tetschea-Liebwerd. 
Seid!  V.  Hohenveldem  Dr.  Eduard,  Fabriksbesitzer,   Steinitz. 
Seidler  Dr.  Ernst,  Professor,  Hofrat  im  k.  k.  Ackerbaamini- 

sterium,  Wien. 
Seidler  Thea,  Hofratsgattin,  Wien. 
Seifert  Dr.  Cyrill,  Ökonomiedirektor,  Napajedl. 
Seifert  Wenzel,  Professor  aud  Leiter  des  chemiBcben  Versuchs- 

und  Hefereinzucht-Laboratoriums  der  k.  k.  höheren  Lehr- 
anstalt Elostemenburg. 
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Seilern  Karl  Graf,  (rroßgrandbesitzer,  Milotitz, 

Seißl  Dr.  Josef,    Profesaor    an    der    kgl.    landw.    Akademie, 

Tetachen-Liebwerd. 
Sevcik  Vinzenz,  Leiter  der  Landes-Ackerbanachnle,  Littau. 
Süß  Norbert,  Stiftskämmerer,  KloBtemenbnrg. 
Säßemilch  Dr.  Wilhelm,  n.  5.  Landes-Oberbaurat,  Wien. 
Siemiensky  Ladislaas  Grraf,  Grroßgrandbesitzer,  Lemberg. 
Siemiensky  Stanislaus  G-raf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Majoratsherr 

und  HerrschaftsbeRitzer,  Chorostkow. 
Siegl  Heiorich  Florian,  Waldmeister   des  Benediktineratifte 

GÖttweig. 
Sieß  Max,  Gntadirektor,  Mondsee. 

Simreieli  Josef,  ateierm.  Landeskaltur- Obeiingenienr,  Graz. 
Singer  J,,  kais.  Rat,  Redakteur,  Wien. 
Singer  Jakob,  Gntabesitzer,  Wien. 
Singer  Julius,  Induatrieller,  Wien. 
Sitensky  Adele,  Lehrerin,  Prag, 
Sitensky  Dr.  Joaef,  Landesschulinspektor,  Prag. 
Skalicky  Bohnslav  v.,  k.  k.   Weinbaninspektor,    Rudolfsweit. 
Skazil  Kndolf,  Dr.  phil.  Agrioultarchemiker,  Graz. 
Skene  Alired  v,  Präsident  des  mährischen  Landeskulturrates 

deutsche  Sektion,  Wien. 
Skene  Dr.  Richard  Ritter  v.,  Großinduatrieller,  Wien. 
Skoi^pa  Josef,  Zuckerfabriksdirektor,  Groß-Kunzendorf. 
Skrzyäski  Antou  Ritter  v.,  Gutsbesitzer,  Znrawno. 
Skubec    Yiktor,    Assistent    des    k.    k.    Weiu-Inapektoratea, 

Rudolfawert. 
Skutezky  Gustav,  diplomierter  Landwirt,  Direktor,  Wischau. 
Skutezky  Dr.  Hubert,  Zuckerfabriksbesitzer,  Wischau. 
Skuttek  Franz,  Geschäftsleiterstel!  vertret>;r,  Wien. 
Slaus-Kantschieder  Johann,    Ing.  ehem.,    k.  k.   Adjunkt  und 

Leiter  der  k.  k.  landwirtsch.  Lehr-   und  Versuchsstation, 

Spalato. 
Skara  Wenzel,  Direktor  der  Zuckerfabrik,  Wawrowltz. 
Slawkowsky  Wilhelm  G.  J.,    Lehrer   an   der  landwirtaohaft- 

lichen  Landes- Mittelschule,  Kaaden. 
Slekovec  Josef,  Oberlehrer,  Jahring. 
Slowak  Ferdinand,  k.  k,  Veterinärinspektor,  Graz. 
Smal-Stoßki  Dr.  Stefan,  Landeahauptmannatell  Vertreter,    Mit- 
glied des  Bukowinaer  Landeskulturrates,  Czeraowitz. 
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Smrfeb  Anton,    Professor  an  der  königlich    bohmisclien  tech- 

nisctien  Hocbschnle,  Bränn. 
Sobalik  Dr.   Fraoz,  Professor,  Wien, 
Sobotfaa  Haas,  Malzfabrikaat,  Wien. 

SobotkaLadislav,  Leiterd.Landes-Ackerbanscbole,  Namiesta.  0. 
Söllner  Ferdinand,  k.  k.  Foretrat,  Purkersdorf. 
Sohr  J.,  Masckinenfabrikant,  Frag. 
Sokolawski     StanSslans,     Professor     der     LandeBforatscbnle, 

Lemberg. 
Sommaruga  Dr.    6nido  Freiherr  v ,    k.    k.    Miniaterial-Vize- 

Sekretär,  Wien. 
Sommarnga  Dr.  Radolf  Freiherr  t..  Gntsbesitzer,  Gntenstcin. 
Sommer  Karl,  Gatspächter,  Osterborg. 

Sonntag  Knne»,  Chefredakteur   der    „Selski  Listy",    Olmütz. 
Spaeth  Dr.  Franz,  Magistratsrat,  Wien. 
Spiegier  .Takob,  Okonomleinspektor,  DoUoplaß. 
Spipgler  Lott«,  Okonomieinspektorsgattin,  DoUoplaO. 
Spieler  Wendelin,  landwirtscbaftlicher  Revisor,  Bregenz. 
Spitalsky  Jooef,  Direktor  der  „Zivnostenska  banka".  Wien. 
Spitz  Hugo,  Fabrikant,  Bröün. 
Spitz  ßicliard,  Fabrikant,  Brönn. 
Springer  Eduard,  Beamter,  Wien, 
Sprongl  Anna,  Zentraldirektorsgattin,  Wien. 
Sprongl  Wladimir,  Zentraldi rektor  a.  D.,  Wien. 
Stach  Anton,  Direktor  der  landwirtschaftlichen   Schule,  Bos- 

kowitz. 
Stadicki  Stanislaus    Graf,  Großgrundbesitzer,  Lemberg. 
Stitdnicki  Adam  Graf,  Guts-  und  Waldbesitzer,  Navjowa. 
Stainer   Julias,    Klenganstaltbesitzer,    k.  n.  k.    Hoflieferant, 

Wr.-Neustadt. 
Stampfl  Paul,  n.  ö.  Bezirkstierarzt,  Wien. 
Stan^k  Franz,  Landwirt,  Schelletau. 
Stark  Earl  Josef,  Kaufmann,  Aussig. 
Stark  Wenzl,  Oberförster,  Gießhübel. 
Staro^tik  Josef,    Vizepräsident    des  mährischen  Landeskaltur- 

rates,  böhmische  Sektion,  Huncowitz. 
Stauffer  Dr.  Oskar,    Exzellenz    Graf   Wilczek'scher    Zentral- 
direktor, Wien. 
Stech     Wilhelm,     Verwalter     des     k.    k.     Wii  tschaftsamtes, 

Zaraveeohia. 
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Steiner  Angnst,  Direktor  der  königlich  bÖhmiachen  landn-irt- 

scliaftlicheii  Landes-Mittelacknle,  Kaadfti. 
Steiner  Leopold,  Oberkurator  der  niederSaterreichischen  Landes- 

Hypotbekenanstalt,  Wien. 
Steiner   Dr.  Robert  v,,    Sekretär    des    iatrianisclien    Landes- 

knltarratea,  Parenzo. 
Stepnit?.  Hana,  BeToIlmächtigter  der  Firma  „Hofhetr&Schrantz", 

Wien. 
Sterneck  Priediicli  Freiherr  v.,  k.  k.  Oberforatrat,    Wien. 
Stich  Dr.  Ignaz,  k.  k.  Skriptor,  Gemeinderat,  Wien. 
Stiegler  Anton,  Laades-Wein-  und  Obstbaudirektor,  Graz. 
Stift   Anton,     landw.  techn.  Konanlent    im    k.  k.  Ackerbau- 

miniateriums,  Wien. 
Stjepanovic  Ljabomir,  Wirtacbaftsbeamter,  Sarajewo. 
Stockert  Robert  Ritter  v.,  k.  k.  Baurat,  Wien, 
Stöbr  Wladialav,  Frofesaor    der  landwirtschaftlichen  Landea- 

mittelachule,  Prerau. 
Störck  Dr.  Paul  Freiherr  v.,  Anwalt  dea  AUgem.  Verbandea 

landwirtachaftlicher  GenosBenscbaften  in  Österreich,  Wien. 
Stoklasa  Dr.  Julius,  Profeasor  der  k.  k.  böhmischen  technischen 

Hochschule,  Prag. 
Strakosch  Felix,  Guts-  and  Fabrika  besitz  er,  Hofaenan. 
Strakosch  Siegfried,  Gnta-  und  Fabrikabeaitzer,  Wien. 
Stfebflky  Wilhelm,  Direktorder  Landea-Ackerbauscbule,Klattan. 
Str^kely  Alois,  k.  k.  Weinbauadjnnkt,  Sebenico. 
Strfikely  Anton,  Wanderlehrer,  Götz. 
Strele  Georg,  k.  k.  Forstrat,  Innsbruck. 
Strichrisch  Frwin,   atnd.  agr.,  Wien. 
Strienz  Karl,  Domäaendirektor,  Brück  a.  d.  L. 
Strnad  Richard,  Gutaverwalter,  Kadiman. 
Strohmer  Auguste,  Wien. 

Strohmer  Friedrich,  Regiemngarat,  Direktor  der  ehem.  tech- 
nischen Yersnchsstation  des  Zentralvereinea  für  Riiben- 

zuckerindustrie,  Wien. 
Strohmer  Louise,  Wien. 

Strohechneider  Fianz,  Ökonomieinspektor,  Keltachan. 
Stmazkiewicz  Ladislaua,    Ritter  v.,    Hofrat  im  k.  k.  Acker- 

banministerinm,  Wien. 
Strzemcha  Karl,  erzherzoglicher  Oberforstrat  a.  D.,  Wien. 
Stuchly  Josef,  Direktor  der  Zackerfabrik,  Kwassitz, 
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Stammer   Albert,    k.  k.  Weinbaapraktikant,  KloBterneuburg. 
Stummer   v.  Tavamok,    Angast  Preiberr,  k.  u.  k.  Geheimer 

Rat,  Wien. 
Stammer   Karl,    k.  u.  k.  Oberverwalter,  Wieselbarg    an  der 

Erlaf. 
Stampf  Dr.  Martin,  Fabriksdirektor  der  St.  Marxer  Spiritas- 

und  Preßbefefabrik,  Wien. 
Sachy  Franz,     Obstban-Inspektor     des     mähriscken    Landes- 

kaltarrate»,  bölim.  Sektion,  Brunn. 
Snpersperg  A.,  Gutabeaitzer,  Sachaenburg. 
Öttsta  Wenzel,   fiiratl.    Schwarzenberg'scber  Teiobwirtscbafts- 

Verwalter,  Frauenberg. 
SvStlik  Dr.   Bndolf,    Miniaterialsekretär   im    k.  k.  Ackerbau- 

miniaterium,  Wien. 
Svoboda  Hanno,  Dr.  pbil.,  Direktor  der  Landea-YsrsQcbs-  und 

Lebensmittel-Untersacfaungs  -  Anstalt     des     Herzogtams 

Kärnten,  Klagenfiirt. 
Svoboda  Bomnald,  Zackerfabriksdirektor  i.  P.,  Prag. 
Swaton  Franz,  k.  k.  Forstrat,  Wien. 
Swoboda  Ferdinand,  Gutsbesitzer,  Wiener-Neustadt. 
Szeptycki  Dr.  Kasimir  Graf,  Gutabeaitzer,  Dziewietniki. 
Szybinski     Wladislaw  v.,     Leiter     der     landwirtscbaftlicben 

Winterschule,  Teacben. 
Szymonowicz  Romuald  Freiherr  v.,  Gutsbesitzer  und  k.  k.  Be- 

zirkskommiBsär,  Wien. 
Tanzer  Ferdinand,  k.  k.  Landes-Veteriuärreferent,  Czernowitz. 
Tarnowaki  Zdzislaus  Graf,  Gutsbesitzer,    Dzikow,    Post   Tai-- 

nobrzeg, 
Tartaglia   Michael     Edler  v.,    Sekretär    dea     dsilmatiniächen 

Landesknlturrates,  Spalato. 
Tausch  Dr.  Karl,  Ökonom,  Roßwein. 
Tauachinaky  Alois  Ben.,  Präsident  der  ZuckerfabrikageeeUscbaft, 

ScLlappanitz. 
Tauschinsky  Rudolf,  Kontrollor  der  Zuckerfabrik,  Schlappanitz. 
Tavßar  Dr.  Ivan,    Advokat,    TJangtagaabgeordneter,   Lajbach. 
Terrasch  Johann,  Redakte"rder  „Weinlaube",  Kloatemeabarg. 
Teaarz  Franz,  Gutebeiiitzer,  Milonitz. 
Teaarz  Fi-anz,  k.  u.  k    *)konoinie-EIeve,  Kßling. 
Teutscbländer  Josef,  k,  u.  k.  Hofverwalter,  Feraenbeug. 
Thallmayer  RutJ^^lf  A.,  Professor,  Brück  a.  M. 
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Thausing  Jul.  E.,  Brauereidirektor,  Wien. 

ThavoQat  Gustav  Freiherr  v.,  Grutiibeeitzer,  Sachsengang. 

Theser  Karl,  erzherzoglicber  Oberverwalter,  Wien. 

Thun  Adolf  Graf,  k.  k.  Landesregienmgarat,  Salzburg. 

Tinti  Arthur  Freiherr  v.,  Großgrundbesitzer,  Pöohlarn. 

Tinti  Margarethe  Freiin  v.,  Großgrundbesitzersgattiu,  PÖchlMH. 

Tit7,  Franz,  Viehhändler,  Wien. 

Titz  Heinrich,  k.  o.  k.  Oberverwalter,  Orth  a.  d.  Donau. 

Tallinger  Dr.  Johann,  Direktor  der  landwirtschaftlichen  Lehr- 
anstalt, Rotholz  bei  Jenbach. 

Toman  Janko,  Oberlehrer,  Moräatsch. 

Toma.si  Agosto,  Präsident  des  istrianiscben  Landeskulturrates, 
Parenzo. 

Tomaszewski  Johann,  Ministerialrat  im  k.  k.  Ackerbau- 
mini sterlnm,  Wien. 

Torre  Peter,  k.  k.  Landes- Veterinärreferent,  Zara. 

Toacano-Canella  Anton,  Veterinäramtsdirektor,  Wien. 

Traitner  Franz,  k.  k.  Inspektor  für  agrarische  Operationen, 
Briiun. 

Trojanek  Hans,  Beamter  der  k.  k.  Landwirtscbafts-Gesell- 
schaft,  Salzburg. 

Trampuz  Franz,  staatl.  landw.  Wanderlehrer,  Pisino. 

Trapp  Gotthard  Graf,  k.  n.  k.  Kämmerer,  Gutsbesitzer,  Inns- 
bruck. 

Tremel  Wilhelm,  k.  k.  Bezirkshanptmann,  Waidhofen  an  der 
Thaya, 

Treulich  A.,  Redakteur,  Wien. 

Trinks  Zdenko,  Regierungsrat,  k.  k.  Domäuenrat,  Czemowitz. 

Trubrig  Dr.  Julius,   k.  k.  Forstrat,  Wien. 

Tschermak  Erich  v.,  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  fiir 
Bodenkultur,  Wien. 

Türk  Dr.  Eduard,  Rechtsanwalt,  schlesischer  Landtags- 
abgeordneter,  Bielitz. 

Turaki  Karl  Rittei-  v.,  Direktor,  Lemberg. 

Ulmeostein  Freiherr  v.,  Gutsbesitzer,  Dubno  bei  Böhm.-Skalitz. 

Umlauft  Anton,  k.  u.  k.  Direktor  der  k.  k.  Hofgärten,  Wien. 

Unger  Rudolf,  Leiter  der  Winzer-  und  Obßtbauaehule. 
Nikolsburg. 

Urbanek  Vaclav,  Landwiitschaftslehrer,  Laun. 

Utta  Therese,  Industrielehrerin,  Schiltem. 
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Uzmanski  Witold  Ritter  v.,  Gntabeaitzer.  Foronin. 

Yaca  Johann.  Landtagsabgeordneter.  Landesaus6chnßbeisitz«r, 

Przikaz. 
Valentini  Emil,  k.  k.  Forstrat,  Zara. 
Vardabafiso    äaido,     staatl.     laadwirtackaftl.     Wanderlehrer. 

Parenzo. 
Yanha  Johann.  Professor,    Direktor  der    landwtrtachaftlicfaen 

Landesversachsstation,  Brunn. 
Vavroiich  Franz,  erzherzoglicher  Forstinspektor,  Saybasch. 
Vejdovsky  Heinrich,  Ökonom,  Prag. 
Yenel  Emanuel,  Direktor  der  landw.  Schale,  Koinan. 
Verband  landwirt^chaftUcber   Genosseaschaften    in  ächleaien, 

Bielitz  (Schloß). 
Verein  Üsterreichierher  Malzfabrikanten,  Wien. 
Vilmer  Rudolf,  Landwirt,  Pettau. 
Viskovsky  Dr.  Karl,  kaiserl.  Rüt,  Sekretär  des  Landesknltnr- 

rafes  und  Landtagsabgeordneter,  Prag. 
Vital  Ernst,  Professor  am  Francisco- Josephinum,  Mödliug. 
Voelker  Hugo,  Ingenieur,  Oberkommissär  im  k.  k.  Futentamt, 

Wien. 
Vollbracht  Adolf,    Sekretär  der  k.  k.  Öartenbau-Gesellschaft, 

Wien. 
Vosnjak  Michael,  Ingenieur,  Grörz. 

Votrnba  Karl,  k.  k.  Weinbanpraktikant,  Kiosternenburg. 
Vyslouzil  Franz,  Leiter  der  Ackerbauscbule.  Proßnitz. 
Wacek  Franz,  Guts  Verwalter,  Wezik. 
Wachtl  Franz,  Gutebesitzer,  Horosedl. 
Wachtl    Friedrich,    Professor    an    der    k.  k.  Hochschule   fiir 

Bodenkultur,  Wien. 
Wagner    Ernst,    Sekretär    des    Niederösterreichisehen    Jagd- 
schutzvereines, Wien. 
Wagner  Dr.  Julius,  Obmann  des  Fisch erei-Revierausschuss es, 

Wien. 
Wagner  Theodor,  Exzellenz    gräflich    Buquoy'scher    Forstrat, 

Gratzeu. 
Wahl  Dl'.   Bruno,   Assistent  der  k.  k,  landwirtschaftlich-bak- 

teriolog Ischen  Pflanzenstation,  Wien. 
Walcher-Uysdal  Rudolf   Ritter  v.,    erzherzogl.    Hofrat  a.  D., 

Wien. 
Waldhäusl  Franz,  Gutspächter,  Pottenbrunn, 
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Waldmayer  Karl,  Sekretär  der  Österreichisch-ungarischen 
Bank,   Wien. 

Wallach  Dr.  Karl,  Direktor  der  Hypothekenkreditabteilung 
der  0  at  err  ei  c  bisch -ungarischen  Bank,  Wieu. 

Wang  Ferdinand,  Oberforstrat  im  k.  k.  Ackerbauministeriam, 
Wien. 

Wafiura  Jsidor,  Zuckerfabriksdirektor,  Freiheitsau. 

Waftnra  Frl.  Wilhelmine,  Freiheltsau. 

Waschkau  Jnliu.«,  Oberverwalter  der  landesarariscben  Wein- 
baustation, Mostar. 

Waehietl  Lorenz,  Ackerbauschuldirektor,  Klagenfurt. 

"W'asang  Johann,  Inspektor  der  Gauvereine  und  Gutsbesitzer, 
Lemberg. 

Wattmann  Hugo  Freiherr  v.,  Gutsbesitzer,  Bozamiecka. 

A\'awra  Emanuel,  k.  u.  k.  Feldmarschallentnant,   Wien. 

Wawrosch  Felix,  Zuekerfabriks Verwalter,  Kohatetz. 

^\'ebenaa  Dr.  Gustav  Edler  v.,  Advokat,  Graz. 

Weber  Ritter  v.  Ebenhof  Alfred,  Ministerialrat  im  k.  k. 
Ackerbauministerium,  Wien. 

Weber  Franz,  Fischereiinspektor,  Brunn. 

Weber  Josef,  IfiratlichSohwarzenberg'scherHerrschaftadirektor, 
Protivin. 

A\'ebem  Karl  v.,  Sektionschef  im  k.  k.  Ackerbauministerium, 
Wien. 

"Weden  Dr.  Moritz,  Verbandsaiiwalt  des  Zentralverbandes  der 
deutschen  landwirtschaftlichen  Genossenschaften  Böhmens 
und  Advokat,  Prag. 

Weheim  Karl,  Sekretär  der  chemisch-technischen  Versuchs- 
anstalt. Wien. 

Wehrheim  Wilhelm,  Direktor,  Bozen. 

Weidner  Dr.  Hans,  Arzt,  Wien. 

AVeigert  Di".  Leopold,  k,  k.  Regierungarat,  Direktor  der 
k.  k.  höheren  Lehranstalt  für  Wein-  und  Obstbau, 
Kloatemenburg. 

A\'eil  Jonas,  kaiseri.   Rat,  Getreidehändler,  Wien. 

W^einzierl  Hermine  v,,  Hofratsgattin,  Wien. 

Weinzierl  Dr.  Theodor  Ritter  v.,  k.  k.  Hofrat  und  Direktor 
der  k.  k.  Samen-Kontrollstation  etc.,  Wien. 

Weiskirchner  Dr.  Richard,  Präsident  des  Österr.  Abgeordneten- 
hauses, Magistratsdirektor,  Wien. 
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Weiß  V.  Starkenfels  Älfons,  SektioiLsdief  im  k.  k.  Ackerbau- 
miniateriam,  Wien. 

Weiß  V.  Teßbach  Dr,  Adolf  Ritter,  Großgrandbeeitzer,  Wien. 

Weiß  V,  Wellenstein  Dr.  Qnatav,  Landwehr- Hauptmann- 
Auditor,  Handelskammer-  und  Börsenrat,  Wien, 

Wellik  Albert,  Forstmeister  a,  D.,  Brück  a.  d.  Mar. 

Wellner  Paul,  Dr.,  Konzipist  des  Jiandes&asschuBses,  Prag. 

Wenedikter  Ferdinand,  k.  k.  Forstrat,  Villach. 

Wenhart  Vinzenz,  fürstlich  Schwarzenberg'scher  Forsttaxator, 
Frauenberg. 

WenisohFranZjDirektord.Landea-WeiBbauacliule,  Krems  a,d.D, 

Wenuach  Julias  Bitter  V.,  Direktor  der  Herrschaft  Niako,  Nisko. 

Wenzlitzke  Josef,  Znckerfabriks-ZentraldLrektor,  Brunn. 

Wenzlowsky  Franz,  Fabriksbesitzer,  Brunn. 

Werenbacher  Franz  v.,  Weinbautommissär,  St.  Micbele. 

Werkowitsch  Konstantin,  Sekretär  des  o.-ö.  Landeskulturratea, 
Linz. 

Werner  Franz,  Cand,  agr,,  Wien. 

Wertheimer  Julius,  Gutsbesitzer,  Ranshofen. 

Wertheimer  Philipp,  Vizepräsident  der  k.  k.  o.  Ö.  Landwjrt- 
Bohafts-GeReliaohaft,  Gutsbesitzer,  Ranshofen. 

Werther  Arthur  v.,  Zuckerfabriksbesitzer,  Prag. 

Werther  Elsa  t.,  Zuckerfabriksbesitzersgattin,  Frag. 

Westermeier  Dr.  N.,  Professor  an  der  dentscfaen  königl.  böhn. 
landwirtschaftlichen  Akademie,  Tetschen-Liebwerd. 

Wettstein  Julius  Sitter  v.,  Gutsverwalter,  MartiDetz. 

Wettstein  v.  Westersheimb  Dr.  Richard,  Universitätsprofeesor, 
Direktor  des  botanischen  Gartens,  Wien. 

Wetzler  Bernhard,  k.  k.  Kommerzialrat,  Konservenfabrikant, 
Wien. 

Weypustek  AVladimir,  k.  k.  For8t«leTe,  Wien. 

Wiokliam-Steed  Henry,  Redakteur,  Wien. 

Wiehl  Julius,  Fürst  Liechtenatein'scher  Oberforstrat,  Olmütz. 

Wichmanu  Heinrich,  Dr.  phil.,  Wien, 

Widajewicz  Bolestar,  Gutsbesitzer,  Woleniow. 

Widmann-Staffelfeld  Alfons  Freiherr  v.,  I.  Präsident  des 
tirolischen  Landeakulturrates,  Mitglied  des  Herrenhaoaes, 
Landtagsabgeordneter,  Margreid. 

Wiener  Alfred,  Professor  an  der  landwirtachaftlichen  Mittel- 
schule, Sohle. 
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Wiener  Bicbard,  Disponent  der  G-Ödinger  Zuckerfabriken, 
Wien. 

Wiener-Welten  Rndolf  Ritter  v.,  äatabesitzer,   Leopoldsdorf. 

Wieninger  £i-nst,  Yolont&r,  Schärding. 

Wieninger  Georg,  Grundbesitzer,  Piäsident  der  k.  k.  o.  &. 
LandwirtaehaftsgesellBohaft,  Sobärding. 

Wild  Josef,  k.  k.  Eommerzialrat,  Wien. 

Wilhelm  Arthur,  Redakteur,  Wien. 

Wilhelm  Karl,  Dr.,  Professor  und  Bektor  der  k.  k.  Hoch- 
schule für  Bodenknltar,  Wien. 

Wilhelm  Ignaz,  kais.  Bat,  Herausgeber  der  „Korrespondenz^^ 
Wilhelm«,  Wien. 

Wilk  L.,  Ing.  ehem.,  Hilfsasststent  der  k.  k.  landw.  ehem. 
Veraochsanstalt,  Wien. 

Wilckens  Erich,  Direktor  der  Bergedorfera  Eisenwerker 
Wien. 

WUtsch  Anton,  k,  k.  Oberforstrat,  Wien. 

Windirsch  Franz,  Chemiker  und  Fachlehrer,  Friedland. 

Windsperger  Hermann,  k.  k.  Fordtmeister,  Klagenfart. 

Wiukler  Alois,  Landeshauptmann,  Salzburg. 

Winkler  Josef,  Zuckerfabriksdirektor,  ÖÄslau. 

Wiukler  Dr.  Willibald,  Professor  kb  der  k.  k.  Hochschule 
für  Bodenkultur,   M'ieu. 

Winter  Alois,  furstl,  Bietricbstein 'scher  Gutsverwalter,  Nikola- 
burg. 

Winter  Augu^ttn,  Professor,  Brück  a.  d.  M. 

Winterberg  Fritz,    Holzbändler  uud  Sagewerksbeaitzer,  Prag. 

Wiater  Karl,  Brauer  uod  Malzfabrikant,  Proßnitz. 

Wirkner-Torda  Kai-1  y.,  k.  n.  k.  Bittmeisterand  Kommandant 
des  Staatshengstendepots,  Troppaa. 

Wittinghoif-Schell  Maximilian  Eeiobafreiherr  v.,  k.  n.  k.  Käm- 
merer, Wien. 

Wittmann  Karl,  Landes-Veterinärreferent,  Wien. 

Wittmann  Anton,  n.  Ö.  Landes-Wanderlehrer  a.  D.,  Wien. 

Wittmann  Johann,  Dr.  phil,,  dipl.  Landwirt,  Wien. 

Wizlsperger  Karl,  k.  k.  Foratrat,  Gmunden. 

Wodifika  Wilhelm,  n.-8.  Landesbatirat,  Wien. 

Wohak  Dr.  J.,  Hilfsaasistent  der  k.  k.  landw.  chemiachen 
Versuchsstation,  Wien. 

Wohlmeyer  Johann.   ReicbsratsabgeorJneter,  St,  Polten, 
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AVobofsky  Friedrich,  Cand.  agr ,  Wien. 

AVohlrab  Adolf,  Obmaimstellvertreter  der  niederösterr.  Honig- 

verwertnngs-Genosaeiiscbafl:,     Becbanngsrat    im     k.    k. 

Finanzministerimn,  Haria-EnzeradorF. 
AVolf  Ernst,  Grroßhändler.  Wien. 
Wolf  Leopold,  Faehschriftsteller,  Wien. 
AV'olf  Dr.  Moritz,  Zahnarzt,  Wien. 
Wolf  Dr.  Kudolf.    Verbandaanwalt   der   deutschen   landwirt- 

scbaftlicben  Genossenschaft,  Czemowitz. 
Wolfbauer  Johann,    Profe^aor,    Adjnnkt   der  k.  k.  landwift- 

schaftlich-cbemischen  Versacbsstation,  Wien. 
Wolfbauer  Josef  M.,  kaiserl.  Rat,  Direktor,  Wien, 
Wolff     Louis,      fürsÜicber      Hofgartner,      Margaretbe»     am 

Moos. 
Wolfrnm  Wilhelm,  Ingenieur,  Fabrikant,  Wien. 
WoUenbaupt  Franz,  Oberförster,  Mäbr.-Weißkirchen. 
^^'ondra  Richard,  fürstlich  Schwarzenberg'scher  SektioDSver- 

watter,  Großlippen. 
Wortmann  Josef,  Firmenotef.  Witn. 

Woyciecliowski  Nikolaus,  Professor,  Czerniehöw  hei  Krakan. 
Wozak  Josef,  Landeatierzucbtinapektor,  Prag. 
Wünsch  Josef,  Ackerbauachutdirektor,  Leipa. 
Wünsch    Josef,    President    des    Zentralverbandes   des    Bran- 

industriellenverein,  Wien. 
Ypsilanti  Forst  Bmanuel,  Großgrundbesitzer,  Rappoltenkirchen. 

abavnik  Anton,  Weinbau- Assistent,  Graz, 
ZabrS  Oskar,  Vizesekretär  des  mährischen  Landeskoltunates. 

böhmische  Sektion,  Brunn. 
Zachara  Alois,  Direktor  der  landwirtschaftlichen  Winterschule, 

Hostel. 
Zailer  Dr.  Viktor,  Assistent  der  k.  k.  landwirtschaftlich -chemi- 
schen Versuchsanstalt,  Wien. 
Zaleski  Wenzel  Ritter  v.,    Sektionschef  im    k.  k.  Ackerban- 

ministerium,  Wien. 
Zanluchi  Fritz,    Direktor   der  Landes-Acker-    und  Weinhau- 

schnle,  Znaini. 
Zdeboraky    Koloman,     gi^äich     Trann'scher     Gutsverwalter, 

Bockfließ. 
Zech  Albeit,  HeirschaFtsbesitzer,  Schloß  Stadl. 
Zederhauer  Emmerich,  k.  k.  Adjunkt,  Mariabrnnn. 
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Zeliska  Adolf,  Forstverwalter  der  Gemeinde  Wien,  Groß- 
Enzersdorf. 

Zemlifka Josef,  Tierzuchtinapelitioiisadjuiikt,  Königl.Weinberge. 

Zenzinger  Aagast,  Gartendirektor,  Brunn. 

Zhaber  v.  Okrog  Paul,  Fiirat  Auersperg'aclier  Forstmeister, 
Ainödt,  Post  Straza. 

Ziegler  Siegmnnd,  Zuckerfabriksdirektor,  Rossitz. 

Zierer  Alfred,  Landwirt,  Wien. 

Zierutin  Graf  Karl,  k.  a.  k.  Hek.  Rat,  Gutsbesitzer,  Blanda 

Zika  Franz  J.,  Direktor  des  Verbandes  der  böhmischen  land- 
wirtschaftlichen Genossenschaften,  Troppau. 

Zimmeraner  Friedrich  Ritter  v.,    k.  k.  Ministerialrat,    Wien. 

Zimmennann  Hago,  Lebrer  an  der  höheren  Obst-  und  Garten- 
bauschale, Eisgrnb. 

Zink  Franz,  Oberingenieur,  ZitoUb. 

Zimzer  Hermann,  Großgrundbesitzer,  Silberegg. 

Ztvotsky  Josef,  k.  k.  Bezirkstierarzt,  Hulleschau. 

^ivsa  Johann,  Verwalter,  Zlouitz. 

Zopf  Johann,  Landschaftagärtner,  Kalksburg. 

Zotti  Johann  v.,  k.  k.  Regierungsrat,  Zara. 

Zuttioni  Egyd,  k.  k.  Veterinärinspektor,  Triest. 

Zvacek  Franz,  Leiter  der  landwirtschaftlichen  Winterschule, 
Austerlitz. 

Zoologisch-botanisohe  Gesellschaft  k.  k.,  Wien. 

Zweifler  Franz,  Direktor  der  steiermärktschen  Landes-Obst- 
und  Weinbauachule,  Marburg. 

Zwilling  Koruelius,  Verwalter  der  flohenfurter  Stiftsdomäne. 
Komafitz. 

Zwilling  Vinzenty,  Gutsbesitzer,  Harmeze. 

Zwetzbacher  Josef,  Präsident  des  k.  k.  landwirtachaftlichen 
Bezirkavereines,  St.  Polten. 

Belgien.  (Belgiqae) 
Jlaets   Ch.  de,    President  da  Comice  Agricole  de  Hoeyhaert, 

Hoeyhaert. 
Behiels  Dr.,  St.  Nicolas. 
Bescampe  Nicolas,  Gembloox. 
Braekers  M.  F.,  Jugö  de  paix,  Peer. 
Brafibrt,  Directeur    gäa^ral    de    l'administration    ä  l'Agricul- 

ture,  Bruxelles. 
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Calnwe  P.  M.  de,  Agronome  de  l'Etat,  Gand. 
Capouillet  Alexis  M.,  Proprifitaire,  Braxelles. 
Cartny vels  van  der  Linden,  Inapecteur  g^n^ral  de  rAgricalture 

au  tuinist^re  de  l'Agricnlture,  Bnixelles. 
Cartuyvels  van  der  Linden  Madanif,  Bmxellea. 
Cliambre  syndicale  des  HorticnltenTs  Beiges,  6and. 
Comice  agricole,  Conrtrai-Menin. 
Comitä  linier,  Conrtrai. 
Oahay    M.,     Inspectenr    principal    des    £aux    et    Forlts, 

Bntxelles. 
Cxahay  Nestor,    Seorftaire   du   Conseil    supiiienr  des  forets, 

Bmxelles. 
Dsnseaux,  President    de    la  F^d^ration  des  Soci^t^s  d'Horti- 

calture  des  provinces  Xamnr-Lnxentbourg,  Gembloux. 
Davance,  PrÄsident  de  la  Fädäration  des  Herd-Books  Arden- 

nais-Li^gois,  Aywaille. 
Delvaus  Henry,  Membre    de   la  chambre    des  Repr^sentants, 

Cierrenx-Bovigny. 
Delville  M.,  Sons-inspecteur  des  Eanx  et  Forets,  Bouillon. 
Damont  Eugene,  Senatenr,  Ifarbais. 
Bomont  (laillanme,  La  Hütte,  Chassart. 
Dnmont  Joseph,  Jamer^e  par  CbacsRrt. 
Damont  M,  P.,  Jamer^e  par  Chassart. 
Dnmont  Theodore  M.,  Agriculteur,  Chasaait. 
Ecole  de  m^deoine  v^t^rinaire  de  l'Etat,  Bnixelles. 
Effront  Jean,  Profepseur  k  l'Universit^,  Bruxelles. 
Efiront  Jean,  Madame,  Bnixelles. 
Emotte    M..,    Association    des    ancieas    El^ves    de   l'Institat 

agiicole  de  Gembloux,  Doustienne. 
Everard  G.,  Seeritaire  du  conseil  fcnp^rieur  de  rAgnealtm-e, 

Bruxelles. 
FM^ration  des  Societßa  horticoles  de  Belgique,  Bruxellea. 
Fievet,  Marbais. 
Finnin  de  Smet  M.,    President  du  Comice-Ägricole  da  Gand, 

Vinderhause. 
Fürst  M.  R.,  Jette. 

Gedoelst  L.  JI.,  Profeaseur,  Cureghem, 
Goemare,  President  de  la  Ligue  du  t'oin  de  terre  et  du  Foyer 

insaisissiableR,  Bruxelles. 
Graftian  Jean,  Directenr,  Louvain. 
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Hardj  Uatirice,  lagänienr  agricole  VireUes  par  CUmay. 
Henry  A.,  Sicr^talre  de  la  Sociitä  centrale  d'Agrionlture  de 

Belgiqae,  Bnizetips. 
Herdbook,  GondrnsieD,  Hny. 

Herraans  Edmond,  Condacteur  des  Ponts  et  Chaussies,  Bräe. 
Hermann  &  Co.,  Fabricants  Excavateurs  de  DraiDage,  Anvers. 
Hubert  Camille,    Directeur  de  rinsiitnt  royal  d'Agricnlture, 

Gembloux. 
Huberty  M.,    Soos-inapentenr  des  Eanx  et  Foreta,   Rochefort. 
Institot  agricole  de  l'Etat,  Gembloux. 
Jardin  Botaniqne  de  l'Etat,  Braxellfs. 
Knm  van  der,  Ingenieur  agrid^le,  Vüvorde. 
Kerchove  de,  President  de  la  Sooi^tä  Agricole  de  la  Flandre 

Orientale,  Ouatielghem. 
Kayser  F^Hx  M.  de,  Agronome  de  l'Etat,  Conrtrai. 
Lauge  Lonis,  lugänieur  arohitecte,  Namnr. 
Lonay  Alexandre,  Professeor,  Cbäteaa  da  Fetit-Nimy  prÄs  Mona. 
Lonchay  C,  Pi'^sident  du    Comloe  agricole  de  Sibret,   Sibret. 
Luytgaerens    Ed.,    Secrätaire    g^niral    de    la    „Boernbond", 

Louvrein. 
Maenhaut  Jules  J.,  Döputß,  Chäteaa  Lemberge  (par  Moortzesle). 
MiienhaatM.,membredeIachambredesEepräsentant3,Lemberge. 
Meert,  St.  Nicolas. 
Meeos  M.    le  Comte   de,    President   de  la  Kantonale  Boeren> 

gUde  van  St.  Ti-uide,  St.  Trond. 
Velis,  Pr^ident  de  1' Association  Agricole  da  Pays  de  Waee, 

Beveren-Waea. 
Mellaerta  G-uillaume,  St.  Trond. 

H^lotte  Alfred,  Industrie!,  Fabrioant  de  charrues,  Gembloax. 
U^Iotte  Jules,  Fabrioant  d'4cr^eafle9  centriftiges,  Remiconrt. 
Meyfroidt  M.,  Wolove  St.  Pierre. 
Monseu,    DiUgn&   de  la  Sooi6ti  de  mßdecine   vÄtirtnaire   du 

Brabant,  Laeken. 
Hnllie  31.,  InapecteuT  vätärinaire,  Bmxellea. 
OUivier  M    l'abbä,  Directenr  de  l'Institat  St.  Jean  Bergmane, 

Ayelghem. 
Parfoadry  Jules,  Agronome  de  l'Etat,  Trognce. 
Pierre    de,  D^ägn6    de    la  Fäd^ration  nationale  des  Soeidt^s 

d'AgricHlture  de  Belgtque,  Bruxelles. 
Proost,  Directeur  gän^ral,  Bruxelles. 
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Raemdonck- Wolters  vaa,  Bourgmestre,  Beveren-Waes. 
ß&epsaet  M.  P.,  S^natear,  Bourgmestre,  Andenaerde. 
Ragondet  Gnstave  Lotiis,  IngäDieur-agronome,  Bruxellea, 
Bibaaconrt  M.  le  Comte  de,  Ing^Dienr  agricole,  Bi-DzeUes. 
Schellekens   L.,     Pr^aident    de    la    t^oci^tä    d'^levage   de   la 

volaille,  Bmxelles. 
Seynhaeve  M.  l'Abb^  .T.  van,  Ghistellea. 
Seroiaea    Comte    de,    Pr4aident    de    la    F^äration    nationale 

des     Syndicats     d'älevage     da     chien     de    trait    beige, 

Lubbek. 
SimaiB  Joseph,  St.  Nicolas. 
Speckaert  Ed.  M,,  Braxelles. 

Soubain,  l'Abb^,  Principal  du  College  St,  Julien,  Ath. 
Strome-Maroy  Jnles,  lug^niear  agricole,  Lichterrelde. 
THienpont  Lonia,  D^pute,  Andenwerde. 
Thiepont     M.     E.,      Präsident     da      comitd     d'Aadenaerde, 

Etiohove. 
Vaeren  M.  J.  van  der,  Agronome  de  I'Etat,  Braxelles. 
Venne  Joseph  van  de,  Bröe. 
Villemont,  le  Comte  de,  Däl^gui  de  la  Ligae  agricole  de  la 

Province  de  Namar,  Namur. 
Viaart  A.,  DÄpatÄ,  Braxelles. 

Vayet  P.  de,  Inapectear  principal  de  rAgricultare,  Brazelles. 
Walerand  van  Male  de  Grborain,    pr^sident   de   1' Association 

agricole  da  Pays  de  Waes,   Beren-Waes. 
Walerand  van  Uale  de  G-horain  Madame,  Beveren-Waes. 
Wantera  P.,    Trßsorier,    Dölegne  de  la  SooiitÄ  Nationale   de 

Laiterie,  Bonchout  Lierke. 
Weber  Maarice,  Indastriel  avicultear,  Braxelles. 
Zech  Mademoiselle,  Braxelles. 
Zimmermann  H.,  Directeur,  Braxellea. 

Bulgarien.  (Bulgarie) 
Dragoff  2elesko,    Direktor    der    Wein-    and    Obstbaoschale, 

Widdio. 
Ilieff  Koste,  Direktor  der  landwirtscbaftlicben  Schale,  Borasch 

bei  Timova. 
Iwanow  Twan,  Direktor  der  Landesschule,  Dobritsch. 
Kaltschef  Christo  Iv.,  Direktor  der  landw.  Staatslehranatalt, 

Sadovo  bei  Plovdiv. 
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Kiirktfichiradeff  Georg,  Weingutsbesitaer,  Vama. 

MaIko£f  Konstantin,  Direktor  der  landwirt.  Versacfasatation, 
Sadovo. 

Petroff  Georgi,  Förster,  Widdin. 

Saranofif  Ivan,  Vorstand  der  Agrikultarabteilong  im  fürst- 
lichen MinisteHum  für  Handel  und  Ackerban,  Soßa. 

Todorof  Atanas,  Förster,  Berkowitza, 

OhUe.  (Chili) 
Snbercaseaux  Kamon,    gewesener  Gesandter    der  chilenischen 
Kegiemng,  derzeit  Berlin. 

China.  (Chine) 
Tien-Li,  Tsang,  Gesandtschaftsattach^,  derzeit  Wien. 
Tsong-Lien,    On,    Chargfi  d'Affaires    de  S.  M.  I'Emperenr    de 
Chine,  derzeit  Wien. 

Dänemark.  (Dänemark) 
Christensen  Anton,  Kedaktenr,  Kopenhagen. 
Frils  Sosshaa,  Gntsbesitzer,  Daelnnd. 
Gregeraen  Gnnnar,  Ingenieor,  Kopenhagen. 
Jaoobsen  IngeborgfAasistentin  des  Staatsinstitntes,  Kopenhagen. 
Johannsen  Dr.,  TJniversitätsprofessor,  Kopenhagen. 
Krarnp    Frederik,     Direktor    des    Forsteinrichtnngabnreans, 

Kopenhagen. 
Maar  V.  E,,  Professor  an  der  königlichen  landwirtschaftlichen 

Hoohschnle,  Kopenhagen. 
Mehren  L,    Oberstlentnant,    Sekretär  des  dänischen  Vereines 

„Svalen",  Kopenhagen. 
Oppermann    Adolf,    Profusaor    der    Forstwissenschaft,    Char- 

lottenlnnd. 
Boeder  F.,  Hofjägemieister,  Kopenhagen. 
Westermann     T.,     Professor     am     königl.     landw.     Institute, 

Kopenhagen. 

Aegypten.  (Bgypte) 
Abbaza  Isuiael  Pacha,    Präsident   der   khedivalen  Landwirt- 

sohafts-Gesellschaft,  Kairo. 
Foadein    George,    Sekretär   der  khedivalen    Landwirtschafts- 

Gesellschaft,  Kairo. 
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Lennep  van  E.  K ,  El  Kico,  Behera. 

Mackenzie  AVilliam  Caesar  Dr.,  Direktor  der  Agrikaltnraohnle 
nnd  äea  Polyteckniknin^,  Kairo. 

Spanien.  (Espagne) 
Azzociacion  de  Ägricoltores  de  Espafla,  Madrid. 
Camara  Agricola  Oficial  de,  Valencia. 

Camps  Marqttes  de,  Porst-Chefingenienr  und  Senator,  Madrid. 
Casanova  y  de  faroella  Kamon,  Professor,  Barcelona. 
Conseso    Regional    de    la    Federacion     Agrarion     d'Levante, 

Valencia. 
Cortea  Isidoro  A^'uilo  y,  landw.  lugenienr,   Barcelona. 
Cruz  de  Znfiigo  Victor,  Ingenienr  für  Landwirtschatl,  Madrid. 
Dnblang  Don  Theodor,  G-eniehanptmann,  derzeit  München. 
Estndls  Univeraitaris  Catalans,  Barcelona. 
Oarcia  de  Los  Salmones  Nicolas,  laadw.  Ingenienr,  Pamplona. 
Institnto  Agricola  Catalan  de  Jn.  Isidro,  Barcelona. 
Itnralde  Julian,  Professor  der  Chemie  an  der  Hochackale  fOr 

Bergbau,  Escorial. 
Larrca  Don  Federico  de,  Architekt,  derzeit  München. 
Manso    de    Zuäiga   Don  Viktor,    landw.  Ingenienr,   Direktor 
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de  France,  Paris. 
B^nard  Jnle8,menbre  du  Conseü  supßriear  de  ragriculture,  Paria. 
B^oaid  Madame  J.,  Paria. 
BSnardean  Fabien  FTan9ois,  Administrateur  v^rifioateur  g^n^ral 

des  Eanx  et  Forets,  Paria. 
Biard  L.,  Propriötaire,  Evreox. 

Brßtignifire,  R^p6titeur  il'Ecole nationale  d'agricnItnreGrignon, 
Boullanger  Engene,  Ingenieur  agronome,  Lille  (Nord). 
Bonrgery    Henry,    DelßguÄ    de    l'Aesociation    frsnijaise    pour 

l'avancement  des  sciences,  Paris. 
Caiase  de  credit  agricole  de  Villereat,  (Loire). 
Cbabrolle  Marcel  de  Ville,  Ingenieur  agronome,  Paris. 
Chaize   Gharlea,    Secr^taire  ^g^n^ral    da  Syndicat  agricole  et 

viticole,  Villereat,  (Loire). 
Chanat  Edouard,  Dr.  med.,  Membre  correspondant  de  la  Soci^t^ 

nationale     d'agricnlture ,      Voane-Romande      par     Nnits 

St.  Georges  (Cöte  d'Or). 
Chapuis  Ernest,  Paris. 

Cbazal,  Cbef  de  aeivice  k  la  Banque  de  France,  Paria. 
Col  Charles,  Avocat,   Nevers, 
Collet,   Secr4taire   de   la  Societe   fran^aiae   d'encoaragement  ä 

l'industrie  laitiöre,  Paris, 
Couvrenx  Cbarles,  Propri^taire-agriculteur,  Paria. 
Dairat,  Attacbß  au  Laboratoire  de  recberclies  viticoles,  Paris. 
Daabr^e,    Conseiller  d'Etat,    Dir,  des  Eanx  et  Foreta.    Paris. 
Decbarme  Dr.  Pierre,  President  d'honneur  du  Syndicat  agricole 

et  viticole  de  Vandr^mant,  (Haute- Marne). 
Degrully  L^on,  Professeur,   Montpellier  (HöraoH). 
Degmlly  Madame  L.,  Proprietaii-e,  Montpellier  (H^rault), 


DigilizedbyGoOglC 


Hitgliederlist«. 

Delpech  Dr.  Charles,  D^l^guödu  Syndieat  Forestier  de  France, 

Paris, 
Deperriere  Andrä,  Propri^tÄire,  La  Grange  (Maine  et  Loire). 
Descombes    Paal,    Directeur    et    pr^sident    de    r„Ä.ssociatioii 

pour  rAtn^nagement  des  Montagnes"  Bordeaux. 
Deutsch  Uanrufl,  Agronome,  vice-pr^sident  de  la  chambre  de 

Commerce  austro-hongroise,  Paris. 
Develle  Jules,  ancien  ministre  de  ragriculture  et  des  affaires 

^trangferes,  Paris. 
Dufourmantelle  Maurice,  Avocat,  Paris. 
Dupont    Fraii9ois,     ancien     President  de    r„A990ciatiun    des 

chimistes  de  Sucrerie  et  de  Distillerie",  Paris. 
Dupuy  Emüe,  Industriel-Vice-Consul,  Paria. 
Duvexgier  de  Hauranne,  vice-prösident  de  la  Soci^tä  d'Agncul- 

ture  du  Cher,  Herry  (Cher). 
Ferrouillat  Auguste,  Directeur,  Lyon, 
Fongeirol,  Sönateur,  Paris. 
FougeiroJ  Madame,  Paria. 
Fron  Albert,   Inspecteur  adjoint  des  Eanx  et  Forets,  Nogeut 

aur  Vemiasoji  (Loiret). 
(jail    Charles  de,    Couservatenr  des  Eaux  et  Forets,    Epiual 

(Vo.'.ges). 
Gervais  Prosper,  vice-priaident  de  la  Society  des  agriculteurs 

de  France,  Lattes  (Hörault). 
Gervais  Proaper,  Madame,  Paria. 
G6ze  J.  B.,    Ing.  agronome,  Professeur  special  d'agricutture, 

Villefranche  de  Rouergne  (Avayron). 
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Soci^tÄ  des  agriculteurs  de  France,  Paris. 

Griechenland.  (GrSce) 
Cambas  Dr.  P.,  Delegierter  der  kgl.  griech.  Regierung,  Athen. 
Dekasos  Dr.  P.  A.,  landwirtacbaftlicher  Ingenieur  und  Direktor 

der  landwirtschaftlichen  Station  für  Böotien,  Levadia. 
Kontos  Peter,  kgl.  griechischer  Foratinspektor,  Attlka. 


DigilizedbyGoOglC 


Manos     Gregor,    a.    o.    griechiacher    Gesandter    und   bevoll- 
mächtigter Miniater,  derzeit  Wien. 

Ungarn.  (Hoi^rie} 
Ängjal    Desider  v.,    königl.  Kat,    Direktor    der    Bndapeater 

königl.  ungarischen  Gartenbaalelirattstalt,  Budapest. 
Bartel  Aoi-el  v.,  Präsident,  Preßbarg. 
Bauer  Emil,  Ing.,  Chefcheniiker,  Raab. 
Baaer  Hermann,  Guterinspektor,  Trencsen-Bän. 
BedÖ  Dr.  AdaJbert  v.,    ehemaliger  königl.  angarischer  Staate- 
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Kozy  Joaef  t.,    königl.  ungarischer  Ministerialrat,    Budapest. 
Kern  Dr.  Ferdinand.  Professor  am  kroatisch-slavonischen  bak- 
teriologischen Laiidesinstitut,  KHievci. 
Kfsterianek  Franz,    Professor   der  königl.  kroatiaohen  Forat- 
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Miksee  Dr.  Fenyö,    Budapest. 

Morawek  Johano,  gräflich  Brenner'scher  Gatsverwalter,  Zaeliz. 
Mutsehenbacher   Dr.    Emil  v.,    Hilfssekretär  dt-a  Ungarischen 

Landes -Agrikultur-Verein  8,  Budapest. 
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Negro  Gnetav,  Zuckerfabrikaverwalter,  Tyrnan. 

Nepokoj  Johann,  techn.  Direktor  der  Znokerfabrik  Essegg. 

OrszÄg   Robert,    Direktor    der    nogarisctiea   Handels-Aktien- 

Gesellschaft,  Budapest. 
Osmitz    G-^za   v.,    Snbdirektor    der   Versicbernngs-äenosseD- 

aohaft  der  Landwirte,  Preßburg. 
Ottlik  Ivan    v.,  königl.  ungarischer  Ministerialrat,  Budapest. 
Pdjer  Stefan,    königl.    ungarischer  Oberförster,    Brezn6bdinya. 
Pallaviotni    Eduard,    Markgraf  v.,    wirklicher   Gteheimer  Rat, 

Vizepräsident  des  ungarischen  Landes- Agrikultur- Vereinig, 

Budapest. 
PÄlffy  B61a  Graf,  Großgrundbesitzer,  Preßburg. 
P4ImaiEmil,  Gutspächter,  diplomierter  Landwirt,  Temea-Remete. 
Panczel  Otto,  königl,  ung.  Forstiaspektor,  P6oa. 
Patzenbofer  Konrad,    Zuckerfabriksbeaitzei',  Siegendorf. 
Patzenbofer  Rudolf,  Znckerfabriksbesitzer,  Siegendorf. 
Pirkner  Johann  v.,  Sektionschef  im  köoigl.  ungarisohen  Acker- 

baumiiiisterium,  Budapest. 
Podmaniczky  Julius  Freiherr  v.,  königl,  ungarischer  Ministerial- 

sekretär,  Budapest. 
Poljak  Dr.  Franz,  Sekretär  der  kroatisob-slavonischen  Land- 

wirtschafts-Geeellachaft,  Agram. 
Poljak  Maria,  Sekretärsgattin,  Agram. 
Popov  Milan,    Ingenieur- Adjunkt    der  Genossenschaft  fiir  die 

Trockenlegung  des  südöstlichen  Syrrniens,  Semlin. 
Fopovios  Konstantin,  Gutsbesitzer,  Pnszta  Bacz-Szörregh. 
Popoviii  Stefan  Vasin,  königl.  Rat,  Landtagsabgeordneter,  Semlin. 
Pottere  Gerard  v.,    königl.  ungarischer  Oberförster,  Erdököz. 
RadisicB  Georg  v.,    königl.  ungarischer  Sektionsrat,  Budapest. 
Reitzer  Gisela,  Direktoregattin,  Selyp. 
Keitzer  Julius,  Zuckerfabriksdirektor,  Selyp. 
Riedinger  Karl  sen-,  Verwalter  der  Zuckerfabrik  Buk. 
Riedinger  Karl  jun.,  Betriebsleiter  der  Zuckerfabrik  Buk. 
RÖBsler  P.,  Ökonomieverwalter,  Casimir. 
Rodiczky    de    Sipp    Eugen,    Direktor    der    landw.   Akademie, 

Budapest. 
Roth  Julius,  Adjunkt,  Selmeczbänya. 
Rothermann  Daniel  Christian  Ritter  t.,  Znckerfabrikabesitzer. 

Hirm. 
Rovara  Friedrich,  Gutsbesitzer,  F^l. 
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Rubinek  Joline,  Direktor  dea  nngariBchen  Landes-Agrikaltur- 

Vereins,  Bndapest. 
äirkiny  Otto,    herzogliclier  Sekretai',  PusztaTäcs. 
Seligmann  Klemena,  Direktor  der  Gntspachtung  KapuTÄr. 
Sierban  Janjs,    königl.  Grüterdirektor,   Budapest. 
Sigmimd  von  und  zu  ÄIsäazentmihälyfalTa  Dr.  Älexins,  königl. 

ungarischer  Chemiker,    Frivatdozent  an  der   Universität, 

Budapest. 
Sültz  Jalins  v.,    königl.  ungarischer  Ministerialrat,  Budapest. 
Solyinoay,  Baron  Ludwig,  Gutsbesitzer,  Apotelek. 
Somkereki  Gustav,  königl.  ungariacher  Forstmeister,  £olozavär. 
SomlöKarlJ.,  Ingenieur-Chemiker  und  tecba.  Direktor.  Teraesvär. 
Sorger  Margita,  Gutspäcbtersgattin,  Noskovci. 
Sorger    S4ndor,    fürstlich  Schanmburg-Lippe'echer    Oomänen- 

pächter,  Noskovici. 
Stemberg  Albert,  Znckerfabriksdirektor,  Hatvin. 
Steinberg,  Frau  Albert,  Zuckerfabriksdirektoi-sgattin,  Hatvän. 
SziUgyi  Dr.  Julius,  Privatdozent,  Badapest. 
Szilassy  Zoltän,  Abgeordneter,  Budapest. 
Szily    Thomas  v ,    königl.    ungarischer    Landeainapektor   für 

Milchwirtschaft,  Budapest. 
Sztäray  Graf  Alexander,  Gutsbesitzer,  Nagy-Mihäly. 
Schablin  Kobert,    I.  technischer  Betriebsbeamter  der  Zucker- 
fabrik, Trencsin-Tepla. 
Schtiller  Sieginund,  Zuckerrübensaraenvertreter,  Budapest. 
Schroeder  Arthur,  Zuckermeister  der  Zuckerfabrik  Selyp. 
Sedlmayr  E.  C,  Güterdirektor,  Dolnji-Miholjai. 
Steinbausz  Alexander,  gräflich  Eltz'scher  Ökonomie-Inspektor, 

Vnkovär. 
Tari  Gustav,  königl.  ungarischer  Ministerialrat,  Orawicza. 
Taijän  Josef,  Gutspäcbter,  Temes-Remete. 
Tafler  Friedrich,  Ingenieur,  Budapest. 
T^gläs  Karl,  Professor,  Selmeczbänya. 
Teleki  Graf  Arv6d,  Großgrundbesitzer,  Budapest. 
TonicsanyiJulia8v.,königl.xingarischerMiTiisterialrat,  Budapest. 
Traztyanazky  Ladislav,  königl.  ung.  Forstrat,  Budapest. 
Ujhelyi  £merich,    Professor    der    königl.    ungarischen   landw. 

Akademie,  Magyar-Ovär. 
Vadas  Eugen,  königl.  angaiischer  Oberforstrat  und  Professor 

der  königl.  ungarischen  Hochschule,  Selmeozbänya. 


DigilizedbyGoOglC 


Hitgliederliate. 


18» 


Vetter  Paul  K.,  Redakteur,  Preßburg. 

VoUnhofer  Paul,  königl.  angarischer  Pordtvei-walter,  Geletnek. 

Vörös  Alexander  v.,  königl.  ungariecher  Hofrat  und  Direktor; 

Magyar- Ovar. 
Vöröß  Gabriele  v,,    Direktoragattin,  Magyar-Ovär. 
Vnk  Bräder  JulinB,  Holzindustrieller,  Budapest. 
Waage   Dr.    Alfred,    Fürst   Odescalchi'scher   Giiterinapektor, 

derzeit  Wien. 
Wolf  Alexander,  Weingroßhändler,  Kismärton. 
Wolf  Emll,  Zuckerfabrikeinspektor,  Tiencsin-Tepla. 
Weil  Simon,  Landwirt,  Malioläny. 

Weiser  Dr.Stefan,  Privatdozent,  königl. ObercIiemiker,Budapest. 
Zedwitz     Curt     Graf,     Herrenhansmitglied,     Geheimer     Kat, 

Domänenbesitzer,  Preßbarg. 
ielmsky   v.    Zelanka   Robert   Graf,    Vizepräsid'iitt   des    nng. 

Landes- Agrikultur  verein  es,  Budapest. 
Zierer  Ernst,  Gutsbesitzer,   Mikosd, 
Zöhls  Dr.  Arthur,  königl.  Chemiker,  Budapest, 
Zöhls  Josef,  Zuckerfabriksinspektor,  Bück. 

Italien.  (Italie) 

Acquademi  Alessandre  Conte,  Bologna. 

Agnest  James,  Roma. 

Aguet  Sermes,  Possidente,  Roma. 

Alphe,    ProfesBore,    delegato    della    Federazione    italiana    dei 

ConsoTzi  Agrari,  Piacenza. 
Ampola  Gaspare,    Professore,    direttore    R.  Statione  cbimico- 

agraria,  Roma. 
Angeloni,  Capo  divisione  al  ministero  delle  flnanze,  Roma. 
Aaaita  Vittorio  Conte,  Depntato  al  Parlament»,  Roma. 
Barben  Dr.  Agamenone,  chemista,   Koma. 
Bemi  Archiuto  cav.,    Professore,    Segretario  della  Camera  di 

Commercio,  Mantaa. 
Bizzozero  Dr.  Antonio,    Professore,    direttore    della    cattfdra 

ambulante,  Parma. 
Bologna  GHovanni,  Firenze. 
BoDCompagni  Luigi  Principe,  Roma. 
Bononi    Dr.   Zaccaria,    Professore,    Direttore    della    „stationt^ 

«zperimentale  agrai-ia",  Udine. 
Bononi,  Signora,  Udine. 
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Bottai  Filippo,  Profeasore,  Fireaze. 
Bottaruzzi  Giovanni,  Agricoltore,  Venezia. 
Bmttini  Arthuro,  Professore  dell'  Universiti,  Roma. 
Caloiati  Alessandre  coate,  Agricoltore,  Fiaceuza. 
Calini  Dr.  Actille  conte,  Possidente,  Chiari. 
Celzolari  Ercole,   Bologna. 

Campbell  Carlo,  Professore,  Direttore  Cattedra  agrai  ia  ambu- 
lante, Formis,  Italia. 
Capetli  Giovanni,  Dottore,  Roma. 
Cappelli  Coline,  Harcbeaa,  Venezia. 
Capelli  Rafaele  Marchese,  Presidente  della  „Societä  agricoltori 

Italiani",  Roma. 
Cardinal  Duc  de,  Napoli. 

Carpi  Arthuro,  Avvocato,  Esportatore  etc.,  Napoli. 
Casellatti  Dr.  GKo,  Batt.,  Direttore  della  Cattedra  ambulante 

d'agricoltnra,   Spilimbergo. 
<Jaso  Michele  Yincenzo  di,  Piedimonte  d'Alife. 
Caatelvero  Roberti  Conte  Vittorio  di,  Froprietario  agricoltore, 

Nizza-Monferrato. 
Cavalcabo  Ctiovanni,  Ingegnere,  Cremona. 
Cavalieri  Dr.  Enea,  Commendatore,  Grand  ufßciale  eto.,  Roma. 
Cavalieri  Bice,  Signorina,  Roma. 
Cavalieri  Lina,  Signorioa,  Roma. 
Cerletti  Dr.  Aldo,  Direttore  dell'^Agensia  Enologigaltaliana", 

Milano. 
Cernlli-Trelli  Gastone,  Dottore  in  scienze,  Roma. 
Constantini  Dr.(Francesco,   Agricoltore    e    Sindaco,    Venezia. 
Coppazucoari  Orazio,  Ter4ao. 
Cora  Enrico  de  G.  &  L.Jflili.  Cora,  Fabbricante  di  Vermouth, 

Torino. 
Cotta  Alberto,  Sottiepettore  forestale,  Macerata. 
Cuboni  Giuseppe,  Direttore  della  Reg.  Stazione  di  pathologia 

vegetale,jRom. 
Delmonte  Bourbon,  Froprietario,  Maoei-ata. 
Donini   Laigi  Cav.,  Ingegnere,  Bologna. 
Faina  Engenio  conte,  Senatore,  Milano. 
Franchi  Ginseppe,  Rappresentante  della  ,Riuuione  Adriatica", 

Bologna. 
Fraasineto  di  Älfreäo  conte,  Dottore,  Frassiueto. 
Frasflineto  di  Masaimo,  Fraäsirieto. 
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Ferrari    Prospero,     Profeaeore,     direttore    Comice     agricole, 

Firenze. 
Ferrettö  LaJgi,  Albaredo  per  Cavasagra. 
Fileni  Dr.  Enrico,  diretrore  della  cattedra  ambulante  d'Agri- 

coltnra,  Froainone  (Roma). 
Filippiai  Dr.  Girolomo,  Chiavari. 
Frova  Camillo,  Dottore  Sctenze  agrarie,  Milano. 
Gemmia  Antonio  Ginaeppe  de,  Bari. 
Giordano  Federigo,  Ing.,  proFeeaore,  Milano. 
Gorini  Coetantino,  professore  alli  Scaolü  leg.  anperioie  d'Agr^ 

coltara,  Hilano. 
Gratis  de  Antonio  Baron,  avvoeato,  Koma. 
Grimaldi  demente,    PreBidente   della   aezione    di    viticültara 

della  Societ&  degU  Agricoltori  Italiani,  etc.  Modica. 
Grünwald    jr.     Jnlins    Baron,     Particulio,     Vittorio    Veneto 

(Provincia  Treviao). 
Gnadagni  Giacomo,  Agritüoltore,  Firenze. 
Gueratti  Giau  Francesco,  Koma. 
Jatta  Dr.  Biagio,  Proprietario,  Roma. 

Jngegnoli  Antonio,   dottore  delle  scienze  agricole,  Milano. 
Lenzi  Italo,  dottore,  Roma. 
Lopriore  6.,  Professore,  Catania. 

Malcomes  Jerome  Baron,  conaigliero  ministeriale,  Venezia. 
Manfredini  FiÜppo  M.,  Gaiba. 
Manzoni  Domenico,  Ingegnere,  Lngo. 
Maraigli  Angelo  JHarchese,  Bologna. 
Maaetti  Zannini  Antonio,  Ingegnere,  Bologna. 
Massotrio  Giuseppe,  Ingegnere,  Avezzano  (Aquila). 
Merciai  Cesare,  Proprietario  e  dottore   delle  acienze  agricole, 

Campiglia  Mai-itime. 
Merciai  Giulio,  Dottore.  Piaa. 
Merolli  Paolo  Emilio  Cavaliere,  Rom». 
Min  CO  Giovanni,  Catonia. 

Mondanini  Salvatore,  Professore,  segretario,  Roma. 
Montemartini    Giovanni,     Profeasore,      Direttore    del    Ufficio- 

Nazionale  del  Lavoro,  Roma. 
Moreschi  Dr.  Bartolomeo,    lapettore    superiore    della    sezione 

zootechnica,  Roma. 
Nathan  Emesto,  Roma. 
Nazznri  Dr.  Vittorio,  Capo  sezione,    Roma 
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•Onor  Ilomnlo,  direttore  della  cattedra  ambutaDte  d'agricoltara, 

Chiavari. 
Ottavi  Ed.,  Signora,  Casale-Monferatto, 
Ottavi  Edoardo,  Segretario  generale  del  VII  Congreaso  d'Agri- 

ooltura,  Casale-Mooferalo. 
Pasqui  Tito,  FrofesRore,  ispettore  generale  d'Agricoltnra,  HomH. 
PaoIseD  Dr.  Federigo,  direttore,  Palermo. 
Pelke  Arthar  v.,  k.  u.  k.  Koannl,  Firenze. 
Petrilli  fic  Achille,  Paolo,  Avvocato,  Lucera. 
Piccini  Carlo,    Avocato    e    Cavalliere    della  Corona   d'Italia, 

Koma. 
Piroochi  Antonio,    ^rofessore  alla  scuola  r.  superiore  d'Agri- 
coltnra, Milaao. 
Perona  V.,  Profeasore,  Vallombroaa. 
PovanelU  Raoul,  agricoltore,  Venezia, 
ßaineri    Jean,    professore,    presidente    della    federazione    dei 

CoDSorzi  agrari,  depntato,  Piacenza. 
£angoni  Marckeee  Gherardo,  proprietario,  Roma. 
Riva  Giacomo,  Piacenza. 
BioncoroDi  Pio,  Camerlata. 
Subini  Dr,  Jean  Conte,  Roma. 
Sabnccbi  G-iaconio,  Rapp.  della  Society  Nazionale  degli  Olivi> 

colturi,  Pianella. 
Salvadego  Molin,  Presidente,  Cavarzere. 
Sandri  M.,  Commendatore,  direttore  generale  al  miniatero  delle 

finanze,  Roma, 
anti  Alfred,  Ingegnere,  Bologna. 
Sasaoli  Lodovico,  Bologna. 
Savini  Signorina,  Terano. 
Savini  Francisco,  Proprietario,  Terano. 
Scaravelli  Amilcare,  Agricoltore,  Cremona. 
Scorciarini-Coppola  Ängelo,  Roma. 
Societä  Umanitaria,  Ufßcio  Ägrario,  Milano. 
Soldi  Dr.  Romeo,  professore  Economica  politica,  Cremona. 
Soldi  Romeo  Signora,  Cremona. 
Tea  Carmen,  Signora,  Genna. 
Tea  11.  Domiugo,  Proprietario  agricoltore,  G-enna. 
Vogbenzi  Orlando,  Gaiba. 
Zelinka  Franz,  directore  technJco  della  fabbrica  di  znccbero, 

Ferra  ra. 
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Japan  (Japon). 

HoQda  Seirokn,  Exzellenz,  Universitätsprofeasor,  Tokio. 
Sano  Tarato,  Dr.  med ,  Arzt,  Tokio, 

Sato  Dr.  SMagoro,    kais.  japanischer  Forstrat,  derzeit  Wien, 
Yanaee  Jitjusiro,  Dr.  med.,  Arzt,  Osaka. 
"  Josliiiiago  Dr.  Sato,  derzeit  Halle  a.  d,  Saale. 

Mexiko  (Meziqne). 

Ladewig   H.  Juan,    landwirtaclkaftlicher    Instraktor,    Mexico, 

derzeit  Berlin. 
Hartinez  Gilbert  Crespo,  mexikanischer  G-eaaadter,  derzeit  Wien. 

Norwegen  (Norrdge). 
StUIesen  Morton,  Gutsbesitzer,  Christiania. 

Niederlande  (PayB-Bas). 
ßandain,   Ehrenpräsident  der  holländischen  L&ndwirtschafts- 

GeselUchaft,  Haag. 
Boreel  de  Manregnanlt  Ritter  J.  A.,  Fischzächter,  Alphen  a/R. 
Borel  de  Maarengnanlt  Madame,  Alphen. 
Bmine  P.  J.  A.  de,  Delegierter  der  holländisohea  Regierung, 

Zwyndrecht. 
Disael  E.  D.  v.,  Forstinspektor,  Utrecht, 
Lako  Samuel,    Direktor  des  Instituts    fär  landwirtschaftliche 

Maschinen,  Wageningen. 
Löhnis  E.  B,,  Inspektor  des  landwirtschaftlichen  Unterrichtes, 

Haag. 
Mansholt  Th.  J.,  Reichslandwirtschaftslehrer,  Haag. 
Montenberg  Deck  Gisbart,  kgl.  Forstmeister,  Nyraegen. 
Posthama  F.  E.,  Sekretär,  S'Gravenhage. 
Ritzema  Bos  J.  Dr.,  Professor,  Direktor  des  phytopatalogischen 

Instituts,  Wagen ingen. 
Kappard  J.  G.  de  Dr.,  Präsident  der  Landwirtschaftsgesell- 

Bchaft,  Laren. 

Persien  (Ferse). 
Chilaiditi    Georges,    kais.    persischer   Generalkonsul,    derzeit 

Wien. 
Hoamayonn    Vazir,    Minister    für    Ackerbau     and    Handel, 


Teheran. 
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Laxembnrg  (Luxemboorg). 

Kummen  Kikolans  Feter,   Professor,  Ettelbrück. 

Portugal  (Portogal). 
Ägnilav  de  Antonio,  Journalist,  Lissabon. 
Castro  de  Laiz,  Professor,  Lissabon. 
Uacieira  3oa&  Griiilbenne,  Weingntebesitzer,  Lissabon. 
Real  association  Central  da  agricnltura  Pottajtiera,  Lisbonne. 
Soci^ti  des  Sciences  Agronomiquea  de  Portugal,  Lisbonne. 

Rumänien  (Boumanie). 
Äntonescu    Petre,    k.    rnm.    Forstinspektor    und    Akademie- 

Professor,  Bakarest. 
Anrelian  f^.  S.,  Präsident  des  Ministerrates,  Bakarest. 
Balaceano  Pierre,  (rutsbesitzer,  PloSsti. 
Basilesco  Nikolas,  ünniversitätsprofessor,  Bakarest. 
Cesiano  N.,    Senator    nnd  Direktor    der    landwirtscliaftliolien 

Abteilang  des  Handel sministeriams,  Bukarest. 
Collibasiann  Constantin,  Landwirt  und  Senator,  Bakarest. 
Mitnolesca  Dr.  N.,  Bukarest. 
Nicoleanu  Georges,  Direktor  im  k.  rura.  Ackerbauministerinm, 

Bukarest. 
Popovic-Lupa  Ntkolay,  Professor,  Bukarest. 
Boman  C,  Direktor  der  „Statiunca  agronomica" ,  Bakarest. 

BuBland  (Bussie). 
AdamoT  Nicolaus,  Privatdozent,  St.  Petersburg. 
AlofF  Alexander,  Professor,  Nowo-Alezandria. 
Berecacbo]i  M.  C.  M.,  Tiraspol. 

BninofF,  wirkt,  kaiserl.  rass.  Staatsrat  etc.,  St.  Petersburg. 
Buschmann  Arnold,  Dozent  am  Polytecbnikum,  Riga. 
Bupzczynski  Constantin,  Gutsbesitzer,  Niemiercze. 
Cajander  Aimo  Karle,  Dozent  an  der  Universität,  Helsingfors. 
Dzierzbicki    Stanislaus,    Vizepräsident    der    Landwirtscbafta- 

gesellschaft  für  das  Königreich  Polen,  Warschau. 
Eisenschmidt  Alexander,  Redakteur,  Dorpat. 
Frankfurt   Salomon  Dr.,   MiigiBter  der  Landwirtschaft,  Kiew. 
Gluski    Jan  v.,    Ing.,    Zuckerriibensamenzüchter,    Brzozowka. 
Gorjatschkin  W.,  Professor  am  landw.  Institute,  Moskau. 
Happich  Carl,  Staatsrat,  Professor,  Dorpat. 
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IslaTin  Leo  t.,   kais.  russ.   Oenei-alkonanl,    derzeit  in   Wien. 
Karkoff  Michael,  Assistent  am  Landw.-Institat,  Moskau. 
Kern     Eduard ,      Exzellenz ,     kaiserl.     rnss.     Ministerialrat, 

St.  Petersburg. 
Klenieweka  Maria,  Gutabesitzersgattin,  Klucükowice. 
Kleniewska  Sofie  v.,  OroOgruudbesitzersgattin,  Szcsekarkow. 
Kleniewski  Jan,  Gntabesitzer,  £Iiiczkowice. 
Kleniewski  Witold  v,,  Großgrandbesitzer,  Szozekarkow. 
Kleszczyiiski  Boguslav  Jan.,  Knltaringenieiir,  Skrzeezowioe. 
KleszozyAski  Bogualav  sen.,  Großgrundbesitzer,  Skreszowice. 
Kloatscharew  Alezander,  Professor  am  Polytechmknm,  £iew. 
Kosinski  Ignaz  Dr.,  Direktor  der  YerBiiohaanstalt,  Chriszarewo. 
£o8iBski  Ig.  Dr.,    Direktor   der  Versachsatation   für  Zncker- 

rübenban,  Warsohan. 
Erawkow   Sergios,    Privatdozent  der  kais.   rnss.   Universität, 

St.  Petersburg, 
liEmge  Georg,  Professor,  Nowo-Alexandria. 
Lnbkowski  Casimir  v.,  Ingenienr  ckem.,  Warackau. 
Lntostawska  Wanda,    Gutabesitzersgattin,   Pasozkowizna   bei 

Loniza. 
Lutoslawski  Jan  Dr.,  Gutsbesitzer,  Pasozkowizna  bei  Loniza. 
Martobenko  Alezander,  Professor,  Nowo-Alexandria. 
MooskolturfÖreningen  Finska,  HeJsingfors. 
Mostinaky  Basil,  Professor  d.  Veterinärinstitnts,  St.  Petersburg. 
Prianiscbnikow  Demetrins,  Professor  d. landw,  Inatitute,  Moskau. 
Bindell  Arthur,  Professor  der  landw.  Chemie,  Helsingfbrs. 
Rutkowski  Thadeus,  Geeohäftsführer  des  Berufsverbandes  der 

Zuckerfabriken  im  Königreich  Polen,   Warschau. 
Schirokich  Ivan,  Professor,  Lublin. 

Scholz  V.  Asohersleben  Nicolaus,  Professor,  Nowo-Alexandria. 
Schröder  v.  J.,  Vertreter  des  Obat-  und  Gu'tenbauvereines, 

Dorpat. 
Seewaldt  Biohard,  Lehrer  an  der  Kreiafbratachule,  Foccia. 
Serge  Ivanow,  Professor,  Kiew. 

Skolnicki  0.  v.,  Direktor  der  Meliorationsgesellschaft, Warschau. 
Stebutt  Alezander  v.,  Gutsbesitzer,  Tala. 
Tairoff  Basile,  kais.  rnss.  Weinbau-Inspektor,  Odessa. 
Teme  I.,  Delegierter  der  Abteilung  für  Volkswirtschaft  und 

laudw.  Statistik,  St.  Petersburg. 
Thiebant  Victor,  Herrschafts-  und  Weingutsbesitzer,  Koutail. 
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HitgliedeiÜEte. 

Trepka  Franz  v.,  Gutsbesitzer,   Piotikow. 

Troester  Crastav,  Landwirt,  Hoffnungetlial. 

Tflchelobaeff  Salomon  Fürst,  GratsbeBitzer,    Sigaacb-Gteorgien. 

"Wonlfert  Bona,  Agronom,  Mixgorod. 

Wesselowaky  Victor,   kais.  rnsa.  OberfSrater,  St.  Petersburg. 

Yatachewaky  M.,    Beamter  des  rusa.    Ackerbau-Uiniateriuma, 

St.  Peteraburg. 
Zaleaki  Edmund,  Ingenieur,  Niemiercze. 

Schweden.  (SnMe) 
Auderason  Guma  Dr.,  Professor  der  Foratfaocbsobule,    Stock- 
holm. 
Arenander   Dr.    Erik   Oabar,    Oberlehrer  für  Landwirtschaft, 

Upsala. 
Bendix  Karl  Ludwig,    Hofinteudaut  Sr.  Majestät  des  Königs 

von  Schweden,  Stockholm. 
Bonde  Karl  Anton,  Freiherr  v.,  Oberst,  Kammerherr,  Schloß 

Eirabry. 
Eckmen  Martha,  Frau,  Stockholm. 
Eckmen  Wilhelm,  Lehrer  an  der  Forstakademie,  Forstmeister, 

Stockholm. 
Elofson  Anders,  Agronom,  Ultnne. 
Feilitzen  malman,  Dr.  pbil.,  Direktor  des  schwedischen  Moor- 

kulturvereinea,  Jönköping. 
Hagluud  Emil,  Dr.  phil.,    Botaniker  der  schwedischen  Moor- 

kolturstatiou.  Jönköping. 
Juhlin-Dannfeld  Hermann  Jal.  B.,   Professor,    Sekretär   der 

Akademie  der  Landwirtschaft,  Stockholm. 
Löwen  Fritz,  Graf,  Herrschaftsbesitzer,  Gerstaberg. 
Nilsaon-Ehle  Hermann,  Assistent,  Svalöf. 
Nilsson-Ehle  Signö,  Svalöf. 
Peuzias  Arthur,  Brauereiingenieur,  Stockholm. 
Strandberg  Maja,  Forstmeister^igattin,  Solleftea. 
Strandberg  Wilhelm,  Forstmeister,  Solleftea. 
Upmark    Dr.,    August    Geschäftafilhrer     der    Prüfungatation, 

Alnarp. 
Valley  Gustav,  Ingenieur,  Mitglied   der  Priifungakommission, 

Malmö. 
Wallgren  Ernst  Jakob,  Erster  Torfingeniear  dea  sohwedisohen 

Staates,  Skara. 
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Mitgliederliste.  "' 

Wulff,  geb.  Ljänqnist  Ida,  Fran,  Djüraholm. 
Wulff  Dr.  Thoril,  ABsistent  der  Botanik  an  der  Ezperimental- 
^tet,  Djarshokn. 

Schweiz.  (Suisse) 
Abt  J.,  Präsident  der  oatechweizerisohen  lan^wirtsoliaftlichen 

GenoBsenschaften,  Winterthor. 
Batungartner     Gottlieb,     Dr.     phil.,       Departementaaekretär, 

St.  Gallen. 
Bieler  S.,  Direktor,  Latuaime. 
Crot  Henry,  Weingutsbesitzer,  Cally. 
Fankbanaer    Dr.    Franz,    I.  Adjunkt    des    eidgen.  Oberforat- 

iospektorates,  Berti. 
Fries  Leonbard,  Direktor  der  VersucbBstation  scbweizeriacher 

Brauereien,  Zürich. 
Genand-Delafontaine  Charles,  Kaufmann,  Vevey. 
Haccins  Charles  G-,  Gtitsbesitzer,  Lamy^Genive. 
Jenny  Hans,  Nationalrat,  Verbaudspräsident,  Worblaofen,  Kant. 

Bern. 
Laur  Dr.  Ernst,  schweizerischer  Bauemsekretär,  Bragg, 
Lecleney  Gastave,  Gutsbesitzer,  Tronchet  bei  Lausanne. 
Kaarizio  Dr.  A.,  Professor  am  eidgen.  Polytechnikum,  Zürich. 
Heister  Dr.  Ulrich,  Stadtforstmeister,  Zürich. 
Moos  Hans,  Professor  am  eidgen.  Polytechnika n,  Zürich. 
Koser  Dr.,  Vorsteher  der  landwirtschaftlichen  Schule,  Rättli. 
Huret  Emeat,  Forstinspektor,  Lausanne. 
Maret  Emest,  Mfidame,  Forstiuspektorsgattin,  Lausanne. 
Schellenberg   H.    C,    Professor    am    eidgen.    Polytechnikum, 

Zürich. 

Serbien.  (Serble) 
Makovid  Johann,    Direktor   der  laudwirtschaftliohen  Station, 

Cnpra. 
Keschnitsch  Radomir,  Direktor,  Schabatz. 

Türkei.  (Turquie) 

Eckstein  Karl,  Weinbaninspektor  und  Direktor  der  ameri- 
kanischen Rebachulen,  Konstantinopel. 

Simavy  Fouad  Bey,  Zweiter  Sekretär  der  kaiserl.  türkischen 
Botschaft,  derzeit  Wien. 
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Bericht  über  die  Kongressberatungen. 
Compte-rendu  des  travaux  du  Cougrös. 
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A.  TA&ESEIIfTEILÜIG 

fOi  die 

Verhandlungen   und   "Veranstaltungen   des    vni. 

Internationalen  landwlrtschaftUchen  Kongresses 

Wien  1907. 


Montag  den  20.  Mai 

8'/,  Uhr  abeods:       Begrüßung  im  £m-dalon. 

Dienstag  den  21.  Mai 

10  Uhr  vormittags:    Plenarsitzung  im  SitzuDgssaale  des  Abgeord- 
netenhauses   (Eröfinung,    Begrüßungen,    Kon- 
stituierung des  Kongresses  und  Festvorträge). 
3  Uhr  nachmittags:  Konstituierung  der  Sektionen. 
-1/    TT!  _.  _L_.  3  ")rfltellung   in  den   beiden  k.  k.  Hoftheatern 

lit  beschränkter  Teilnehmerzahl}, 

ittwoch  den  22.  Mai 

»rhandlungen  in  den  einzelnen  Sektionen, 
jrhandlungen  in  den  Sektionen  und  kleinere 
tkursionen  einzelner  Sektionen. 
npfang  durch  den  Bürgermeister  der  Reicha- 
,upt-  und  Besidenzstadt  Wien  Dr.  Kart 
aeger  und  Festbankette  im  großen  Fest- 
ale des  Wiener  Rathauses  (mit  beschränkter 
lilnehmerzahl). 

inerstag  den  23.  Mai 

srhandlungen  der  Sektionen. 

jrhandlungen    der    Sektionen    und    kleinere 

ckursionen. 

npfang  bei  Hof. 
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Tageseinteilung. 

Freitag  den  24.  Mai 

9  Uhr  vormittags:     Verhandlungen  in  den  Sektionen. 
3  Ulir  nachmittags:  Aosflog  auf  den  Xahlenberg  und  klei 
kursionen  einzelner  Sektionen, 


Samstag  den  25.  Mai 

10  Uhr  vormittags:  Plenarsitzung  im  Sitzungssaale  des  Abgeord- 
netenhauses (Kenntnisnahme  der  Beschlüsse 
und  Resolutionen  der  Sektionen  und  Schluß 
der  Verhandlungen). 

Abends:  Festbankett  im  Kursalon. 

Nach  Schluß    des    Kongresses,    ab  26.  Mai    1.  J.,    finden    die 
großen  Eskursionen  der  einzelnen  Sektionen  statt. 
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A.  HOEAIRE 


Travaux   et  Solennit^s    du  VIII*  Congrds  Inter- 
national d'Agriculture,  Vienne  1907. 


Lundi,  20  ma). 

R^ception  au  Kuraaloa. 

Mardi,  21  mal. 

Ä8sembl4e   planiere  en  la  salle    des    s^ances 

de   la  chambre    des    Diput^s    (Oavertare  du 

CoDgrds,   poahaits    de    bienvenue    et    cliecouTs 

d'ouverture). 

Constitution  des  sections. 

Repräsentations  anx  denz  th^ätres  Imp  -  Roy 

(nombre  des  invitatioiiB  lirattä). 

Mercredi,  22  mai. 

Travaux  des  sections. 
lidt :  Travauz  dee  sections  et  petitea  excorsions 
d'un  certain  nombre  de  sections. 
Riception  da  Congrea  par  M.  le  D'  Chariea 
Lneger,  bonrgmestre  de  la  Capitale-R^si- 
dence  Vienne,  et  banquet  solennel  en  la  grande 
Balle  des  fetea  de  rHötel-de-Ville  de  Vienne 
(Nombre  des  invitations  limitä). 


Jeudi,  23  mai. 

9  h.  du  matin:  Travauz  des  sections. 

3  h.  de  l'apräs-niidi:  Travauz    des    sections    et   petites     excursIoQS 
d'un  certain  nombre  de  sections. 
Le  soir: 


8  h,   '/a  ^*  Boir: 


10  h.  du  matin: 


3  h.  apres-midi: 
7  h.    '/,   du  soir: 


9  h.  du  matin: 
3  h.  de  l'apr^s-i 


R^ception  ä  la  Cour. 
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Vendredi,  24  mal. 

9  b.  du  matin:  Travaax  äea  seotious. 

3  b.  de  Vapres-midi:  Excaraion  an  Kahleuberg  et  petites  ezcursions 
d'un  certain  nombre  de  eeotioiis. 

Samedi,  25  mal. 

10  b.  du  matin:  Ässembl4e  pl^ni^re  en  la  ealle  des  s^ances  de 

la  cbambre  des  Däputäs  (Approbation  des 
conclnsioBS  et  r^solations  des  seotions;  clötore 
des  travaux). 

Le  8oIr:  Banquet  de  clötore  au  Eursalou. 

A  rjs3ae  du  Congr^e,  c'est-ä-dire  ä  partir  du  26  inai,  out  Heu 
lea  grandeB  excursious  des  diverses  sections. 
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B.  COMMISSIOIf  OTEMATIONALK 
D'A&UICÜLTURE. 

PEOCßS-VERBAUX 

DES  S^ANCES   TENUE3    A    VIENNE 
Pendaot  le  VIII*  Congr&a  international  d'agricnlture  r^uni  ä 
Vienne  da  31  an  25  mai  1907,  la  Commission  internationale  a  tenii 
denx  säancea  poor  rägler  lea  qnestions  k  sonmettre    ans    d^cision? 
da  Congrea. 

S^NCE  DU  2  t  MAI 
Prisidenee  de  M.  M^line. 
Sont  pr^ents: 

France:  MM.  DeveJle,  Daabrie,    Fongeirol,   B^nard,    Sagnier, 
AVanagne:  M.  de  RiepenhaoBen-Crangen,  le  prince  Schoenaicb> 
Carolath,  le  D'  Werner. 

Aub^iche:  le  prinoe  Cbarles  Aaersperg,  le  comte  Kolowrat- 
Krakowsky,  le  prince  Ferdinand  Lobkowitz;  —  M.  le  professeiir 
Hänsler,  s^cr^taire  g^n^ral  du  Congres  de  Vienne. 

^  '  ■  "     ■  yvels  van  der  Linden,  Jnles  Maenhant. 

levalier  de  Raeder,  Weaterroann. 
saewffy,  le  comte  J.  de  Mailath,  le  D'  d» 
äki. 

faele  Cappelli. 
Castro. 
Haccius. 

ExcHses. 
ittre  les  excusej  pr^sent^ea  par  nn  certain 
Commission. 

.  Gomot,  Tiaserand,  le  marqaia  de  Vogii^, 
vagne:  le  D'  Roesicke.  —  Belgique:  le 
inthoz,  M.  Proost.  —  Grande-Bretagne  : 
te:  M.  Jaan  Maisonnave,  —  ItaJie: 
ayoncelli.  —  Pags'Bas:  M.  Bauduin.  — 
-  Itussic:  M.  Alexis  YermolofF. 
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internationale  d'agricultnre. 


I.  ~  Kemerclemeiits  auz  orgBaisateurB 
du  Gongr^B  de  Vienne. 

Avant  Touvertore  des  diecnsaioos,  M.  Mäliae  est  heurenx  de 
pr^senfer  an  Comitä  ex^outif  d'orgaaisBtion  du  Congr^a  de  Vieane 
les  vifs  remerciemeots  de  la  Commission  pour  le  talent  et  le  dä- 
voaement  qn'il  a  coosacrä  k  la  pr^paration  dn  CongrSa  qni  va 
s'oavrir.  Gräce  k  sou  habüe  direction,  le  Congres  comptera  oer- 
tainement  parmi  lea  plus  importants  et  les  plna  finictnenx  qni 
aient  ea  lien  josqa'ici. 

Le  m^rite  en  revient  sartoat  k  son  ^miaeut  präsideot,  le  prince 
Charles  Änersperg  et  k  ses  collaboratenre,  parmi  leaqaels  il  couvieat 
de  citer  le  comte  Leopold  Kolowrat,  qai  a  6t&,  des  le  d^bot,  notre 
prinoipal  repräaentant  anpräs  de  ses  compatriotes,  et  M.  le  pro- 
fesseur  Joseph  H'änsler,  l'infatigable  secr^tsire  da  Comitä. 

M.  Mäline  termine  en  adreseant  les  remerciements  de  la  Com- 
mission   an  GoaTernement  autrichien  ponr  le  coacoars  bienveillant 
-qa'il  a  doonä  g^närensement  ä  l'organisation  da  Congräs. 
n.  Si^ge  da  proohain  Congräs. 

La  discnesion  s'engage  sur  le  cboiz  da  pays  oä  se  tiendra  le 
IX'  Congres. 

Des  observations  sont  äohengäen  k  oe  sajet  entre  MM.  M^line, 
le  prince  Scboenaicli- Carolath,  de  Riepenhausen,  sur  la  poasibilitä 
^l'organiser  le  prochain  Congres  en  Allemagne. 

Sor  la  propositioQ  da  oomte  Eolowrat,  la  Commiasion  däcide 
■de  s'adjoindre,  ponr  r^soadre  la  qaestion,  le  O'  Thiel,  dont  la 
haute  aatoriti  ne  peut  manqaer  d'etre  trea  utile. 

Itl.  —  Momination  de  nonTeanx  Membree. 

M.  U^line  exprime  lea  regreta  onanimea  saacit^  partoat  par 
la  mort  du  comte  Alexandre  Karolyi,  —  Le  loargrave  Fallavicini, 
vice-pr^sident  de  la  Soci^te  nationale  d'agriculture  de  Hongrie, 
est  d^aignä  pour  le  remplacer. 

üne  liate  de  Präsentation  de  nouveaax  membres  poor  reoiplir 
les  autrea    vacances    aera  pröparöe  avant  la  olöture  da  Congrfes. 
IV.  —  Froposltion  de  M.  Luis  de  Gastro. 

M.  Luiz  de  Castro  demande  k  la  Commission  d'euregistrer  la 
propoaitiou  qu'il  presente,  en  vue  de  prendre  date,  de  tenir  le 
Congrea  en  Portngal  aprds  l'Allemagne. 

II  est  certain  que  le  Congres  serait  accueilli  avec  la  plua  grande 
favem-,  tant  par  le  G-oavemement  Portngais  que  par  les  Associa- 
tiona  agricoles  de  son  paya. 
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Commissioii  internationale  d'agricultura. 


Uli 


V.  —  Bnrean  du  Congres. 
Snr  la  proposition  de  M.  M^line,  la  Commission  ddcide  de  pr4- 
seoter,    k   la   s^ance    d'ouvertore,    le    Boreaa    du    ComitÄ  exöcutif 
ponr  remplii'  les  fouctions  de  Bureau  d^6nitif  da  Congrüs. 
Le  Secr&aire,  Le  President, 

Henry  Sagnier.  Jnles  Möline. 

S^ANCE  DU  25  MAI 

Prisidence  de  M.  Mäliue. 
L  —  Däaigaation  du  si^ge  du  proohain  Congräs. 

M.  M^ltne  fait  connaltre  que  le  projet  de  tenir  le  IX*  CoDgräs 
international  d'agriculture  en  Allemagne  a  4tä  acoueilli  avec  une 
favenr  unamme  dans  la  pr^cädente  säance.  H  ajoute  que  les 
membres  allemands  de  la  Commission  pr^sents  k  Yienne  ont  donnä 
leor  adbäsion  ä  ce  projet,  sous  la  räserve  de  la  ratification  par  le 
Goavemement  de  leur  pays  et  de  la  participation  dss  grandea 
Associations  agricoles.  Le  D'  Koesicke,  en  pr^sentant  sea  excuses 
de  ne  pouvoir  assister  au  Congr^s  de  Yienne,  a  expose  les  m€mes 
Tues.  II  u'est  pas  douteux  que  l'^Mvation  au  poste  de  Ministre  de 
l'AgricuIture  du  royaume  de  Frusse  de  M.  d'Aruim^Crieweu,  membre 
de  la  Commission,  devra  contribuer  putssammeut  k  faciliter  la  r^ali- 
sation  de  oe  projet. 

En  cons^quence,  M.  Mßline  propose  de  dioider  que  la  Com- 
misBion  pr^sentera,  k  la  säanca  de  clotare,  l'Allemagne  comme  devant 
Stre  le  siäge  da  proohain  Congräs. 

Cette  proposition  est  adopt^e  k  l'unanimitä. 

tL  —  Hominatton  d'ou  Frösldent  d'honneur. 
AI.  M^liue    propose    de    conKrer,    suivant  le  reglement  et  les 
traditiona,  le  titre  de  President  d'honneur  au  prinoe  Charles  Auera- 
perg,  prfeident  du  Congr&a  de  Vienne, 

XU  —  Nomlnation  de  noaveanz  Mambres  de  la  Oommisston. 

Conform^ment  au  reglement,  la  Commission  demandera  an 
Congrds  le  renouvellement  de  sea  pouvoira,  avec  I'adjonction  de 
quelques  nouveaux  membres  pour  pourvoir  aux  vacances  et  pour 
renforcer  la  reprSsentation  de  quelques  pays. 

Ces  nouyesux  membres  seraient: 

AUemagne:  —  M.  le  D'  Thiel,  oonaeiller  intime,  directeur 
gÄnÄral  an  Ministere  de  l'AgricuIture,  k  Berlin. 
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OommisBion  internationale  d'ttgricaltnr«. 


Exogne:  —  M.  lecomte  de  Moatornea,  de  rAssociation  g^n^rale 
-des  agricaltenrs  d'Espagne  et  de  Is  Cliambre  ofGcielle  d'agricalture 
■de  Valencia,  k  Valencia. 

EtatS'Unis:  —  M.  le  D'  L.-O.  Howard,  chef  da bureaa  d'ento- 
TDologte  au  Departement  de  rAgricoltore,  k  Washington. 

Grande-Bretagne.  —  Sir  Thomas  H.  Elliot,  Becr^taire  an  Board 
■of  AgrictiUntre  and  Fiskeries,  k  Londrea. 

Un    deUgn^    de  la  Soci6t6   royale  d'agricnltare  d'Angleterre, 

Songrie,  —  Le  margrave  Edoaard  PallaTieini,  vice-prSaident 
de  la  Society  nationale  d'agrioultore  de  Hongrie. 

Italie.  —  M.  le  oommandenr  Enea  CaTalieri,  membre  du  ConseiL 
sup^rienr  de  Tagricwlture,  äRome; 

M.  le  professeur  Giovanni  Kaineri,  d^put^,  präsident  de  la 
P^d^ration  italienne  dea  Syndicats  agricoles,  k  Piacenza. 

Norvige.  —  M.  Baalien  R.  Lareen,  professeur  k  Tlnstitat 
agricole  de  Norvege,  k  Aas. 

Pat/S'Bas.  —  M.  P.-J.-A.  de  Bra'ine,  pröaident  du  oomit6  central 
■des  Sociötis  d'agricultenrs  Neerlandais,  k  Zwijndrecbt. 

Saide.  —  M.  le  professenr  Jnhlin  Bannfelt,  secr^taire  de  l'Aca- 
d^mie  royale  d'Ägricnlture  de  Sn&de,  k  Stockholm. 

IV.  —  Oi^aniBatiott  des  ftiturs  Gongräs. 

Le  prince  Charles  Aaeraperg  präsente  ane  propoaition  relative 
.ä  dea  r^formes  k  introduire  dans  l'organiaation  dea  futors  Congrts. 

II  a  iti  vivement  frappö,  dans  Torganisation  da  Congrfes  de 
Vienne,  des  nombreux  inconvönients  qui  ont  6tä  provoqu^  par  la 
multiplicitä  excesaive  dea  aectiona  et  des  pabdivisions  de  sections, 
comme  par  le  nombre  exag^rö  des  qnestions  portöes  k  leur  Pro- 
gramme. La  präparation  du  Congr^s  est  entrav^e  par  cette  abon- 
dance  de  documents  de  valeur  inegale,  et  dea  frais  trop  41eväs  sont 
imposea  par  la  publication  präliminaire  de  cette  maese  de  rapportf . 
Cest  pourqnoi  il  demande  k  la  Commission  d'äcarter  ces  inconv^nients 
dans  l'avenir,  en  adoptant  une  proposition  qu'il  a  präparäe  en  vue 
d'introduire,  dans  le  reglement  des  Congres,  dea  modlfications 
qai  aeraient,  k  son  avia,  fort  utiles  pour  lea  taturs  Comitäs 
^'Organisation. 

Cette  propoaition  ^e  räsnme  dans  les  principaux  pointa 
suivants. 

„I.  Le  Congres  comporte  aa  mazimnm  qaatreSectiona,  aavoir: 
.1°   Section  de  politique  agraiie  et  d'^conomie  rnrale;  —  2°  Section 
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d'exploitatioti  agricole,  d'eQseignement  et  d'essais;  —  3°  Seotion 
des  indostries  agricolea;   —  4°   Saction'  d'äconomie  foreetiere. " 

„II.  Le  nombre  des  sajete  mis  en  d41ibäratioQ  dana  cliaqae 
section  sera  aa  maximnin  de  qaatre,  et  celui  des  rapporteurs  de 
deux  an  minimum  pour  chaqae  sujet. 

„III.  ÜDe  foie  le  lien  et  la  date  da  Congr^s  d^siguäs,  les  sujets 
des  d^libärations  seroat  d^terminäs  sana  d^lai  par  la  Coinniisaioa 
internationale  et  port^  k  la  connaissance  du  Comitä  de  pr^pa- 
ration. 

„Ne  peavent  Itre  ohoisis  qae  les  aojets  ayant  nn  caraotäre  inter- 
national on  dont  r^lncidation  pent  etre  fayom^e  par  tue  discussion 
internationale,  ou  qui  paraissent  sasceptibles  de  comporter  des 
r^solntions  internationales. " 

La  diacnssiou  est  ouverte  sur  cette  proposition. 

M.  Mäline  reconnait  volontiers  les  inconv^nients  aignal^a; 
l'exag^ration  dans  le  nombre  des  Sections,  comme  daas  celui  des 
sajets  port^a  an  programme,  diss^mine  l'attention  et  ne  permet 
pas  de  donner  k  toutes  lea  discusaiona  Tamplenr  qn'ellea  devraient 
pr^enter.  Mais,  ponr  obvier  k  ces  inconTänienta,  convient-il  de 
limiter  strictement  I'initiative  des  Comit^s  d'organiaation  et  de  les 
enfermer  dans  an  reglement  präcis  dont  ils  ne  poarraient  pas 
s'äcarter?  Certaines  Sections  qai  ne  paraissent  pas  preaenter  d'int^ret 
direct  dans  un  paya,  s'imposent,  au  eonti-aire,  dans  unaatre,,  Ä  aes 
yenx,  il  convient  de  prendre  en  aörieuse  oonsid^ation  la  propo- 
sition du  prince  Charles  Äueraperg,  maia  de  l'adopter  comme  une 
indication  exprim^e  par  la  Commiaaion  internationale,  et  non  comme 
nn  ordre  formel  pour  lea  fatnrs  Comit^s   d'organiaation. 

M.  le  comte  2elinski  se  d^clare  partisan  de  la  r^forme  pro- 
pos^e,  mais  il  penae  qn'elle  pent  ae  r^aliserauivantla  forme  iDdiqu^e 
par  M.  !i[^line. 

M.  Cartuyvels  van  der  Linden  propose  de  donner  ao  Bureau 
de  la  Commission  le  mandat  de  provoqaer  une  r^union  des  anciens 
pr^sidenta  qni  preparerait  le  programme  des  futura  Congröa. 

M.  Sagnier  fait  observer  qu'il  serait  trfes  difficile,  en  pratiqne, 
de  r^aliser  une  teile  rönnion.  L'expörience  a  montri  qne,  chaque 
fois  qu'une  r^nnion,  de  la  Commission  a  6tfi  provoqu^e  k  Paris,  an 
tres  petit  nombre  de  membres  y  ont  assist^;  la  plnpart  se  aont 
ezcns^.«,  en  donnant  d'avance  leui'  adh^sion  anx  r^solutions  qai 
seraient  adopt^es.  C'est  ane  confiance  dont  le  Bureau  a  le  droit 
d'etre  fier;  mais,  dans  la  circonatance,  U  paralt  difficile  qu'il  pniase 
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prendre  la  responsabilit^  de  fixer  lui-meme  le  programme  de  chaqne 
Congrfca,  Ctaqne  fois  qn'il  a  6t6  consultö  par  lea  Comitäs  d'organisation, 
il  s'est  empreasö  de  donner  des  avia  qui  out  tonjoiirs  iti  profitables, 
mais  il  est  difficile  de  lai  aasigner  nn  röle  directenr  exclns'f. 

Aprfes  qaelqnea  antres  observations,  le  prince  Cbarlea  Äaersperg 
remercie  la  Commissioa  de  l'accueil  fait  k  sa  proposition  et  il  ae 
rallie  k  l'opinion  exprim^e  par  M.  M41iiie. 

En  cons^quence,  la  Commission  est  onantme  poor  dicider  qae 
la  propoaition  du  prince  Cbarlea  Anersperg  sera  insär^e  dana  le 
proG&a-verbal  de  la  a^ance,  pour  servir  d'indication  anx  Comit^B 
d'organiaation  de  fatura  Congräs,  en  vne  de  la  r^dnctioii  da  nombre 
des  SectioQS  et  des  aujeta  port^e  k  leur  programme. 

V.  —  QuestionB  d'ordra  Intäriear. 

M.  Sagnier  rapelle  qne  les  ressonrces  önancieres  de  la  Com- 
missioQ  internationale  d'agricnltnre  proviennent  exclnsivement  depois 
im  grand  nombre  d'annäea  de  la  vente  des  travaux  dea  Congr^s. 
II  doit  tontefois  aignaler  qu'il  y  a  quelques  mois  il  a  reijn  de  la 
Soci^tä  royale  d'agricnltare  dn  Danemark  la  participation  de  cette 
Soci6t6  pour  les  ann^es  1902  k  1906  et  qu'il  Ten  a  remerci^e  au 
nom  de  la  CommiasioQ,  II  demande  au  Comitä  d'orgaaisation  du 
Congr^B  de  Vienne  de  mettre  k  sa  disposition  un  certain  nombre 
d'exemplaires  des  travaux  du  Congrfes. 

Le  prince  Charles  Äaersperg  röpond  quo  le  Comit^  sera  heureux 
de  mettre  150  ezemplairea  des  travaax  da  Congräa  ä  la  diapoaition 
de  la  Commission 

IV.  —  Bareaa  de  la  CommiBBion. 
II  est  proo^di  ä  l'^lectioa  du  Bureau  de  la  Commission. 
Sont  i\na; 

Präsident:  M.  Jules  M61ine. 

Vice-pr4sidents :  MM.  Baudain,  Cartuyvels  van  der  Linden, 
le  marquis  Kaffaele  Cappelli,  le  prince  Charlea  Auersperg. 
SecretaJre-Questeur:  M.  Henry  Sagnier. 

Le  Secretaire,  Le  President, 

Henry  Sagnier.  Jules  Möline. 

Les  propositiona  de  la  Commission  internationale  d'agricultnre 
ont  ^tä  ratifi^ea  dans  la  säance  de  cl&ture  du  Cougr^s,  le 
26  mai  1907. 
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C.  Protokoll  der  Eröffaungs-Sitzung. 
Pioces-Terbal  de  la  söance  d'ouverture. 

EßöFFNUNGS-SITZÜNe 
SßANCK  «'OUVERTÜRE 

am  21.  Mai  1907,    1!   Uhr  vormittaga 
tenne  le  21  Mai  1907.  k  11  hearea  du  matin, 

im  grofien  Saale  des  Abgeordnetenhauses, 
en  la  grande  salle  des  seances  de  la  chambre  des  deputes. 

Der  Präsident  des  Exekutivkomitees  Fürst  Earl  Äuersperg 
eröffnet  die  Plenarsitzung  und  hält  folgende  Ansprache: 
Sehr  geehrte  Versammlaug! 
Mesdaraes,   Messieurs! 

Als  Präsident  des  Österreichischen,  den  VIII.  Internationalen 
Landwirtschaftlichen  Kongreß  /.a  Wien  vorbereitenden  Komitees, 
habe  ich  die  ehrenvolle  Pflicht,  Sie,  unsere  liebwerten  Gäste,  auf 
das  allerireudigste  zu   begrüßen. 

En  qualit^  de  president  du  ("omite  institue  pour  la  präparation 
du  VIII"  Congres  International  d'Agriculture  ä  Vienne,  j'ai  k 
m'acquitter  d'un  devoir  fiatteur  en  adressant  k  nos  cheis  hötes  1« 
sslut  de  joyeuse  bienvenue. 

Wir  hoffen,  daQ  es  derÖBterreichiaehenLand-undFüistwiitscbaft 
gelangen  ist,  durch  einegründliclieVorbereitung  die  Ehre  zu  verdienen, 
welche  unserem  Vaterlande  durch  den  Besuch  ao  zahlreicher,  an- 
gesehener Berufsgenossen  der  Theorie  und  Praxis  zuteil  wird. 

Soyez  aasur^  du  moins,  que  tout  ce  qui  sera  mis  ä  votre 
Service  ici  est  präsente  de  grand  oceui'  et  dans  des  sentiments 
d'hospitalite  cordiale  k  des  amis  aim^s.  ( Vives  marques  d'asfentinaent.) 

Im  vorana  mochte  ich  allen  jenen  danken,  welche,  durch  das 
Statut  der  internationalen  Kongresse  berufen,  unserer  Veranstaltung 
f>o  wertvolle  Dienste  geleistet  haben. 

£npr^aenced'uneafäaencesipeucommunementconsid4rable,jeme 
Bens  contraint  de  me  limiter  et  en  particulier  de  me  bomer  k  sp4cifier  que 
les Etats  etrangera  sont  representes  par  Ich  delöguös  dont  voici  lesnoms. 


DigilizedbyGoOglC 


168 


ErCSoanga-SitsaDg. 


(M.  le  pr6ai{lent,  priace  Charles  Äuersperg,  donne  lecture  dea 
nimis  des  repr^sentaiits  des  goaverneiiietits.  etrangers,  dont  la  liste 
se  trouve  k  la  page  28  du  preaeiit  compte-rendu.) 

Und  nun  will  ich  dem  Beginne  der  Verhandlungen  nicht 
länger  im  Wege  stehen  und  rufe  Ihnen  nui'  zu: 

Soyez  les  bienvenua  en  Autrichet  (Applaadisaementd  unanimes.) 

Seien  Sie  alle  herzlich  willkommen  in  Österreich!  (Allgemeiner 
Beifall  und    Händeklatachen.) 

HieraufergreiftAekerbauminister  Exzellenz  Graf  Auerspergdaa 
Wort,  um  die  Kongreßteilnehmer  namena  der  Regierung  zu  begrüßen: 
Hochansehnlicbo  Versammlung! 

Als  im  Jahi-e  1903  zu  Uum  die  Anregung  gegeben  wurde, 
den  nächsten  internationalen  landwirtacbaftlicbeu  Kongreß  in  Wien 
abzuhalten,  hat  die  Österreichische  Regierung  diesen  Plan  lebhaft 
begrüßt  und  mit  größter  Bereitwilligkeit  die  Fatronanz  der  Ver- 
anstaltung übernommen. 

Allei'dinga  verzögerte  sich  durch  mannigfache  Umstände  der 
AbachlulJ  der  Vorarbeiten  bis  zum  heurigen  Jahre.  Nunmehi-  aber 
sehe  ich  mich  in  die  angenehme  Lage  versetzt,  als  derzeitiger 
Ackerbauminister  namens  der  österreichiacben  Regierung  die 
geehrten  Kongreßteilnehmer  aufa  lierzlicbate  willkommen  zu  heißen. 
Ich  unterziehe  mich  dieser  ehrenvollen  Aufgabe  mit  Freude  und 
mit  Stolz.  Üenn  ich  sehe  mich  umgeben  von  Trägern  glanzvoller 
.\amen;  au»  allen  Kulturländern  haben  Vei-tieter  der  öffentlichen 
Verwaltung,  der  Wissenschaft  und  der  Praxis  in  sehr  großer  Zahl 
nnserem  Rufe  Folge  geleistet.  Eine  reiche  Fülle  der  weitvoUsten 
Referate  liegt  uns  vor;  hei-^'orragende  Autoritäten  haben  aie  ge- 
liefert und  zugleich  zum  überwiegenden  Teil  die  mündliche  Ver- 
tretung ihrer  Elaborate  in  Aussicht  gestellt.  So  beginnen  wir  denn 
unsere  Tätigkeit  unter  den  besten  Auspizien  und  zugleich  im  fest- 
lichen (iefühle.  Denn  wir  sind  veraammelt,  um  unsere  Kräfte  dem 
Wohle  jener  Produktionszweige  zu  widmen,  die  allüberall  als  die 
feste  Grundlage  des  Volkswohlstandes  betrachtet  werden;  udb  alle 
beseelt  die  Überzeugung,  daß  es  keine  schönere  Aufgabe  geben 
kann,  als  mitzuwirken  au  dem  Gedeihen  der  Ijand-  und  Forstwirt- 
schaft, und  daß  daher  daa  Werk,  an  dem  wir  schaffen  wollen,  der 
ernstesten  Bemühungen  würdig  ist. 

Schwierig,  aber  unendlich  aussichlsvoll  ist,  geehrt«  Anwesende, 
Ihr  Beginnen.  Ein  einziger  Blick  auf  die  Organisation  des  Kongreasea 
und  auf  die  zur  Verhandlung  gestellten  Gegenstände  gibt  darüber 
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Aufschluß,  daß  zahlreiche  und  bedeutäame  Probleme  der  Klärung 
und  Lüsung  noch  zuzaRihren  eind.  Alle  Zweige  der  land-  and 
foratwirtachaftlichen  Technik  sind  in  vollster  Entwicklung  begriffen. 
Betrachten  wir  den  Acker-  und  Pflanzenbau,  die  Tierzucht,  die 
Milchwirtschaft,  die  Obst-,  Gemüse-  und  Weinkultur,  das  Forst- 
wesen, die  Und-  und  forstwirtschaftlichen  Industrien;  blicken  wir 
auf  das  waSBerwirtBchaftliche  Meliorationswesen,  die  Maschinen- 
Verwendung  -  überall  bietet  sieh  das  Bild  rastlosen  Fortschreitens, 
In  gleichem  Maße  aber  wird  unsere  Aufmerksamkeit  gefesselt 
durch  die  Ausgestaltung  der  kommerziellen  Seite  des  land-  und 
forstwirtschaftlichen  Betriebes.  In  Bezug  auf  die  kaufmännische 
Kalkulation,  die  Berechnung  der  Produktionskosten,  die  Verwertung 
der  Erzengniiise  sucht  in  allen  Kulturländern  die  Land-  und  Forst- 
wirtschaft moderne  Grundsätire  zur  Anwendung  zu  briugeii.  Selbst- 
verständiich  kann  hinter  der  allgemeinen  Bewegung  auch  die  Gesetz- 
gebung und  Verwaltung  nicht  zurückbleiben;  vielmehr  ergeben 
sich  auch  anf  diesem  Felde  der  Tätigkeit  weite  Perspektiven.  Nur  an- 
deutungsweise berühre  ich  die  Probleme  der  Erhaltung  des  Bauern- 
standes, des  laudwiitschaftlichen  Kredits,  der  Boden entschufdung, 
des  Genossenschaftswe.sens,  der  Kegelung  der  Approvisiouierung,  der 
Versicherung  und  der  ländlichen  Wohlfahitspflege.  Biet  an  ßcbließen 
sich  die  wichtigen   Fragen  des  Unterrichts-  und  Versuch  swesens. 

Geehrte  Kongreßmitglieder!  Ein  ausgebreitetes  Gefilde,  bedeckt 
mit  fruchtbarer  Erde,  liegt  vor  Ihnen.  Streuen  Sie  den  Samen 
Ihres  Wissens  und  Ihrer  Erfahrungen  in  diesen  Bbdeu,  damit 
reiche  Saat  emporsprieße.  Die  österreichische  Regierung  —  dessen 
kann  ich  Sie  versichern  —  bringt  Ihren  Bestrebungen  die  vollste 
Sympathie  entgegen.  So  wünsche  ich  denn  Ihren  Beratungen 
vollen  Ei'folg  und  gebe  zugleich  der  zuversichtlichen  Hoffnung 
Aasdruck,  daß  die  öffentliche  Verwaltung  aus  Ihren  Erörterungen 
hundertfältige  Anregungen  schöpfen  wird.  Daß  die  kompetenten 
Organe  der  Österreichieclien  Staatsverwaltung  Ihren  Verhandlungen 
mit  der  größten  Aufmerksamkeit  folgen  und  das  Resultat  derselben 
sorgfaltig  berücksichtigen  werden,    dessen  können  Sie    gewiß  sein. 

Dankbar  möchte  ich  noch  der  Tätigkeit  gedenken,  durch 
welche  die  früheren  landwirtschaftlichen  Kongresse  die  Basis  der 
diesjährigen  Beratungen  geschaffen  haben;  ebenso  aber  möchte  ich 
es  nicht  unterlassen,  den  Dank  der  Regierung  dem  geehrten  Exekutiv- 
komitee auszusprechen,  welches  durch  seine  zielbewußten  und  eifrigen 
Bemtihnngen  das  Zustandekommen  des  Kongresses   ermöglicht   liat. 
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Eiidlicli  lassen  Sie  mich,  geehrte  Anwesende,  den  Wunsch 
anssppecheu,  daß  Sie  in  nnaerer  alten  Kaiserätadt  und  in  jeaen 
vaterl  an  diachen  Gegenden,  wohin  die  projektierten  Exharsionen 
Sie  führen  werden,  recht  wohl  und  behaglioh  pich  fühlen  mögen 
und  daß  aus  ernster  Arbeit  auch  in  persönlicher  Hinsicht  herzliche 
Beziehung  zwischen  denjenigen  sich  entwickeln  mögen,  die  — 
geleitet  von  den  gleichen  Idealen  und  von  der  Liebe  zn  dem 
gemeinsamen  Berufe  —  auf  dem  Wiener  Kongreß  sich  zaaammen- 
geftinden  haben.  (Lebhafter  Beifall  nnd  Händeklatschen.) 

Vizebfirgermeister  Di-.  Nenmayer  begrüßt  die  Kongreß- 
teilnehmer im  Xamen  der  Stadt  Wien: 

Hochgeehrte   Versammlung! 

Namens  der  Wiener  Gemeindevertretung  und  namens  des 
Bürgermeisters  der  Reiehshanpt-  und  Residenzstadt  Wien  habe 
ich  die  Ehre,  das  Ausbleiben  des  letzteren  heute  hier  zu  ent- 
schuldigen und-  Sie,  meine  geehrten  Herren,  die  Sie  aus  allen 
Teilen  unseres  Vaterlandes,  ans  allen  Teilen  unserer  benach- 
barten uud  befreundeten  Staaten  bieher  geeilt  sind,  auf  das 
herzlichste  und  ergebenste  zu  begrüßen.  Ich  habe  die  Ehre,  auch 
der  Freude  darüber  und  dem  Danke  dafür  Ausdruck  zu  geben, 
daß  Sie  unsere  Vaterstadt  so  zahlreich  besucht  haben  und  daß  so 
viele  Xotabilitäten  der  Landwirtschaft,  heute  hier  erschienen  sind, 
um  Bfschlüeae  zu  fassen,  welche  ja  uur  im  Interesse  der  Allge- 
meinheit gefaßt  werden  können.  Ich  spreche  etwas  Selbstverständ- 
liches aus,  wenn  ich  sage,  daß  die  gesamte  Bevölkerung  und  alle 
berufenen  Vertretungen  und  Behörden  den  Bestrebungen  und  Be- 
schlüssen des  VIII.  Intel-nationalen  landwirtschaftlichen  Kongresses 
das  größte  Interesse  entgegeiibiingen.  Sind  es  ja  doch  Fragen, 
welche  für  eine  Großstadt  von  außerordentlicher  und  ausschlagge- 
bender Bedeutung  sind,  die  heute  und  die  nächstfolgenden  Tage  zur 
Beratung  kommen,  und  es  ist  notwendig  nnd  wir  fühlen  es  ja  alle, 
daß  die  Interessen  der  städtischen  und  der  agrikulturellen  Bevöl- 
kerung miteinander  innig  verbiuiden  bleiben,  daß  sie  im  Einklang 
zu  verbleiben  haben.  (Beifall.) 

Indem  ich  die  Einladung  unseres  Burgemeisters  zum  morgigen 
Empfange  im  Rathause  zu  wiederholen  die  Ehre  habe,  spreche  ich 
den  Wunsch  aus,  daß  die  Beratungen  uud  Beschlüsse  des  VIII.  Inter- 
nationalen landwirtschaftlichen  Kongresses  den  besten  Erfolg  haben 
mögen  zum  Segen  der  Allgeraeinlifit.  (Lebhafter  Beifall  »md  Häude- 
kliit.'ichfn.) 
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M.  Meline,  aocueilli  par  de  chaleureuse«  et  unauiuieä  accU- 
mationij,  remercie  raasemblöe  de  ce  t^moignage  de  Sympathie,  dans 
leqnel  il  voit  «ne  appr^ciation  bien^' ei  Haute  des  Services  qu'il  cruit 
avoii-  reudu  il  rAgricuItiife. 

H  sonniet  ensuite  k  rasseiiiblee  une  proposition  coaceraant  la 
compoaition   in   hareau.  proposition   qui  est  adopt^e  h  runanlmit^. 

Dieser  Vorsclilag  wir.i  v(in  der  Versamnilimg  genehmigt  und 
zwar  wurden  gewählt : 

Zum  Präsidenten:  Karl  Füi-st  Aueraperg;  zum  Vize- 
präsidenten: Hofrat  Prof.  Karl  Portele,  Laudesausschuß  Franz 
V.  Pirko  und  der  Hauptreferent  der  üsterreicliischen  Zentral- 
stelle Alfred  Simitsch  Beicharitterv.  Hoheublum;  zum  General- 
referenten: Leopold  Graf  Kolowrat;  zmn  Generalsekretär: 
Prof.  Josef  Häusler. 

Die  Wahl  erfolgte  per  Akklamation. 

Karl  Fürst  Auersperg  dankt  fiii-  die  Wahl  und  achreitet 
zum  nächsten  Punkt  der  Konstituierung :  2.  Wahl  des  Ehi-en- 
prä^idiums.  über  Aorschlag  dea  Präsidenteu  werden  sodann  fol- 
gende Herren  zu  Ehrenpräsidenten  des  Kongresses  gewählt: 

M^line  Jules,  Senator; 

Bauduifl  D.; 

Bruyn,  de,  gewesener  Ackerbaumrniäter  von  Belgien: 

Cartuyvels  van  der  Ijindeu: 

Dariayi  Ignaz  v.,  königl.  ungarischer  Aekerbauniintster: 

Baccelli  Guido,  gewesener  kiinigl,  italtent^cUei'  Ackerbau- 
minister; 

Cappelli  Marquis  Katl'ael: 

Geheimer  Rat  Leopold  Graf  Auersperg,  k,  k.  Ackerbau- 
nuniBter; 

Geheimer  Rat  Ferdinand  Graf  Longueval-Buquoy: 

Ferdinand  Prinz  Lobkowitz,  Präsident  des  Zentralkollegiums 
des  Landeskulturrates  für  Böhmen: 

Georg  Prinz  zu  Schönaich-Oarolath,  Prüsideut  der  Ijaml- 
wirtachaftskammer  von  Schlesien. 

Hierauf  wurden  zu  Ehren- Vizepräsidenten  die  Vertreter  der 
auswärtigen  Staaten  gewählt  und  zwar: 

Deutschland  (Allemagnei: 
Thiel,   Wirklicher  Geheimer  Kat  Dr.,  Berlin. 
Boenisch,  Geheimer  Regierungsrat  Dr.,  vortragender  Rat  im  Reicls- 

amt  des  Innern,  Berlin. 
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Wesenei-,  Wirklicher  Geheimer  OberregierongBrat  im  preußischen 
Minieteriam  für  Landwirtschaft,  Domänen  nnd  Forsten,  Berlin. 

England  (Angleterre): 

EUiot  Thoma."  H,  eitändiger  Sekretär  im  Ackerbauministeriinn, 
London. 

Middleton  T.  H.,  AsKistent-Sekretar  des  AckerbanminiRterinmB, 
London. 

Adam»  W.  G-.  S.,  Delegierter  deB  irischen  Departement«  für  Land- 
wirtschaft, Onblin. 

HinchctilFe  J.  H.,  Delegierter    des   irischen  Departements,    Dublin. 

Argentinien  (Repiiblique  Argentine): 
Snsini  Telemaco  Dr..  Generalkonsul,  Wien. 

Bayern  (Baviere): 
Keller  Ferdinand,  Mininterialrat  im  königl.  ätaatsministerinm  d.  J., 
München. 

Belgien  (Belgiqne): 

Cartuyveltt  van  der  Linden,  Prof.,  Generalinspektor  im  königl.  bel- 
gischen Ackerbaumini Mter in m  in  Brüssel. 

Proost,  Generaldirektor  im  königl.  belgischen  Ackerbanministerinm 
in  Brüssel. 

Crahay  N.,  Generalinupektor,  Brüssel. 

Haenhaut  J.,  Abgeordneter,  Lemberge. 

Walerand  van  Male  de  Ghorain,  landw  Ingenieur  in  Beveren- 
Wnes. 

Everard  Georges  v.,  Sekretär  dea  obersten  Landwirtschaftarates, 
Brüssel. 

Kapsaet,  Senator,  Bürgermeister,  Aiidenaerde. 

Schellekens  L,,  Präsident  des  GeÜiigelzuchtvei-eines,  Brüssel. 

Dumont  Eugene,  .'enator,  Präsident  der  belgischen  landwirtschaft- 
lichen Zentralgea ellschaft,  Bürgermeister  in  Marbais. 

Villeniont  Comte  de,  Präsident  der  Landwirtschafts-Gesellsohaft 
der  Provinz  Naniur. 

Hubert  Camille,  Direktor  des  königl.  belgischen  landwirtschaft- 
lichen Instituts  in  Gembloux. 
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Bosnien  (Bosuie^: 
Petraschek  Karl,  Hofrat,  Wien. 
Bnberl,  Regierangsrat,  Serajewo. 
Miklau,  For«trat,  Wipo. 

Bulgarien  (Bnlgarie): 
Saranoff  Ivan,    Vorstand    «Ipr    Agrikultnrabt eilung    im    fiirstlichnn 
Ministerinn]  fiir  Handel  und  Ackerbau,   Sofia. 

CliiU  (Chili): 
Snbercaaeanx  Ramon.  gew.  Gesandter  von  Chili,  Berlin. 

China  (Chine): 
On-Tsfthang-Lien,  Gesehäft-s träger  der  Gesandtschaft.  Wien. 
Li-Tien-Tsehang,  Gesandtschaftaattache,   Wien. 

Dänemark  (Danpmnrk): 
Westermanu  Prof.  M.,  Kopenhagen. 

Egypten  (Egyptei: 
Mackenzie  Dr.  W.    C,     Direktor    der    Agrikulturwehnle     und    d-^ 

Polytechnikum«,  Kairo. 
Foaden  G.  P.,    Generalwekretär    der  Khedivialen    Ijandwirtschaftä- 

GexellHchaft,  Kaii'o. 
IsDiael  Äbaza  PaHcba,   Mitglied    des  Exekutivkomitee.<    der    Land- 

wirtschaftH-Genellrtchaft,  Kairo. 

Spanien  (Eapagne): 
Trenor  Don  Enrique,  Conde  de  Montonies,  Direktor  Valencia. 
Cruz  de  Zufiiga    Don  Victor,    Ingenieur    für    Landwirtschaft    und 

Sekretär  des  landw.   BeratungsausschuH-ses,  Madrid. 
Camps  Marqaös  de,   Forsl-(,'befingenieur  und  Senator  in  Madrid, 
Don  Jnan    de  Barcia  Trelles,    Direktor    der    Zeitschrift    ,.Arg0f". 

Madrid,  Sekretäi'  der  Delegierten. 
Dublang  Don  Teodoro,  Geniehauptmann,  derzeit  München. 
Larrca  Don   Federico  de,  Architekt,  derzeit  München. 

Vereinigte  Staaten  Amerikas  (Etats  Unionsi: 
Howard  Dr.  L.  0.,  Chef  des  fntomologisohen   ßuLeau.s    de«  Ackn- 

baudepartements,   Washington. 
Wahl  Dr.  Robert,  aus  dem  Ackerbaudepartement,  Washington, 
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Develle,  aiicien  Mini.stre  de  Tagricultiire  et  dew  affaires  Etrang^reH, 

PavJa. 
Daubr^e,  Coiiseillei'  d'Etat,    direoteur   gän^ral    de.s  Eanx  et  foreta, 

Pai-iw. 
RingeiMPn,  diiecteur  du  Cabinet  du  MiniHtre  de  Tttgriculture,  Paris. 
Decbarmew,    Chef   du  Service    du  Credit    agricole  du  Ministere  de 

l'agriculture,  Paiiw. 
Lesage,    Chef    du  Service   dew  Etadet*    technique«  au  Ministere  de 

l'agiiculture,  Paris. 

Griechenland  (Grece): 

Maiius  Gregor,  a.-o,  kgl.  griechischer  Gesandter  und  bevollmäch- 
tigter Minister,  Wien. 

D4kaso»  Dr.  F.,  landw.  Ingenieur  und  Direktor  der  laiidw.  Station 
für  BÖütien. 

XontoM  P.,  kgl.  griech.  Forr-tinspektor,  Attika. 

Cambas  Dr.  P..  Athe]i. 

Ungiirn  (Hougrie)r 
Ottlik  Ivan  v.,  Ministerialrat,  Budapest. 
Kazy  Jü.-:ef  V.,  Miui.-<terialrat,  Budapest. 
Joza  Ladislaus,  Sektionsrat,  Budape.st. 
EiHdiriics  Georg  v  ,  iSektionsrat,  Budapest. 

Podmaniczky  Julius  Freiherr  v.,  Mini-sterialsekretäi-,  Budapest. 
Kodiczky  Eugen  v.  Dr.,   Direktor  der  landw.  Akademie,  Budapest. 
Karoly  Rudolf  Dr.,  landw.-akad.  Professor.   Budapest. 
Hajdu  Ladislaus,  Sektionsrat,  Budapest. 
Gerster  Nikolaa»,  Gewerbe-Oberinspektor,  Budapest. 
Ladanyi  Eugen,  iTidustriefachschulprofessor,  Budapest. 

Italien  (Italiei: 

('appelli  Mai-quis  Rafaele,  Abgeordneter,  Mitglied  der  königlichen 
Kommission  fiir  das  internationale  landwirtschaftliche  Institut 
in  Rom. 

Faina  Conte  Eugenio,  Senator.  Pi'äsident  der.  königlichen  Kom- 
mission für  das  internationale  latidwirtscliaftlicbe  In.-<titut  in 
Rom,  Mailand. 

Cavalieri  Comraendatore  Euea  in  Rom. 

Paj<qui,  Prof.  Tito,  Generalinspektor  föi-  Ackerbau,  Rom. 
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Moreschi,  Prof.  Dr.  Bartolomeo,  Oberinapektor   der   zooteoliiiisohen 

Abteilung  des  Ackerbauminiateriumr'.  Bom. 
Xazari,    Prof.    Dr.  Victorio,   Abteilungsvorstand    im  Ackerbiiumini- 

ctteriuro,  Rom. 
Comm.     Saudri,     Generaldirektor     des     Italien  ischeti     Finaazraim- 

-steriuBJs,  Rom. 
Ajigelino   Cav.  Leonardo,    Abteilungwi^hef  de-:  italieni.-'chen  Fiiiauz- 

ininistenums,  Rom. 

Japan  (Japon): 
Seiroku  Honda  Dr.,  Universitätsprofessor,  Tokio. 

Mexiko  (Mexiquel: 
Crespo  j  Martinez,  Don  Cxilberto.  mexikanischer  Gesandter,  Wien, 
Lndewig    Jobann,    landwirtsehaftlicber    Instraktoi',    zugeteilt    dem 
mexikanischen  Ackerbauraini-sterium,  Berlin. 

Norwegen   (Norvi-gel: 
Stillessen,  Gutsbesitzer,  Morton, 

Niederlande    (Pays-Bas): 
Rappart.  J.  G.  de,  Präsident  der  Landwii-tseliafts-Gesellscliaft,  Laren. 
Bmine,  P.  I,  A.  de.  Zwijendrecht. 

Uansholt  Vh,  J.,  Beamter  des  Ackerbau- Departements,  Amsterdam. 
Ritzeraa-Bos,  Dr.  J.,    Direktor    des    phytfipathologist^hen  Institutes 

"Wageningen. 
Lako  S.,  Direktor  des  Ma,schineninstiti»tes.  Wageiiingeu. 
Diesel,  E.  D,  van,  königl.  Forstinspektnr,  Utrecht. 

Persien   (Perse): 
(.'hilaiditi  Georges,  Hon.  Generalkonsul,   Wien 

Portogal  (rortugal): 
Castro  Don  Luiz  de,  Professor,   lissaboii. 

Rumänien    (Ronmanie): 

Nicoleanu  Georges,  Direktor  der  landwirtschaftlichen  Abteilung 
des  königl.  rumänischen  Handelsministeriums  in   Bukaiest. 

CesiaDu  X.,  Senator  und  Direktor  der  laudwirtsehaftlichen  Ab- 
teilung des  Handelsministeriums,  Bukaiest. 
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Rußland  (RiiHsie): 
Kern,  Exz.,  wirkl.  kaiaerl,  rueB.  Staatsrat,    Mitglied  de»  Rates  der 

Generaldirektion  der  Landwirtschaft,  Petersburg, 
Bronnoff,    wirkl.     kaiserl.     russ.     Staatsrat     Prof.,     Direktor     de« 

meteorologischen  Bureaus  des  russischen  Ackerbauministeriums, 

Petersburg. 
Tairoff  Ba^ile,  Staatsrat,    Konsulent    des  russischen  Ackerbaum ini- 

steriuniH,  Odessa. 
Taczewski    M.,     Beamter     des     russischen     Ackerbauministeriums, 

Petersburg. 

Sach,sen  (Saxe): 
Münzer,  königl.  aächu.  Ministerialrat,  Dresden. 
Hähnel  auf  Kuppritz,    königl.    »ächs.    Geb.    Ökonomist,    Kuppritz- 

Hochkirch. 

Schweden  (Suede); 
Juhlin-Danufeld  Bermann  Jul.  B.,  Stockholm. 
Bendix  Karl  Ludwig,  Hofintendant,  Stockholm. 

Türkei   fTurquie): 
Fouad  Bey  Simavy,  zweitei' 
Schaft,  Wien, 

Württeml 
Ow,  Freiherr  v.,   Ejz.,  Staal 

Zu    Vizepräsidenten    w 
wählt : 


Crahay  Nestor.  Brüssel,  Vü 
Eftront  Jean,  Brüssel,  VIc. 
Emotte  Jule?,  Brfiasel,  VIc. 
Lonay  Alex.,  Chäteau  du  pe 
Melotte  Jul.,  Remicourt,  III 
Storme-Marvy  .Tules,  Liohtei 

I 
Johannsen  Dr.  W-,  Kopenha 
Kramp  Prederik,  Kopenhag« 
Westermann  T..  Kopenhagen 
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Deutschland: 
Appel  Dr.  Rud.,  Dahlem,  VII. 
Bassermann -Jordan  Dr.  Ludw.,  Deidesheim,  X. 
Banmann  Ant,  München,  IIc. 
Buhl  Franz,  Deidenheim,  X. 
Clnas  Engen,  Heilbronn,  VIb. 
Dade  Prof.  Dr.,  Berlin,  VIb. 
Danckwerts  Jnstns,  Hannover,  V 
Eckenbrecher  Prof.  Dr.  v.,  Berlin,  VIb. 
Eckatein  Karl,  Eberswalde,  VII. 
Fischer  Dr.  Qrust,  Berlin,  nie. 
Frank  Adolf,  Charlottenbnrg,  Illa. 
Freier  Griinther  v.,  Hoppenrade,  IHa. 
(Jans  Edler  Herr  zu  PnttUtz,  Berlin,  VIc. 
Gieseler  Eberhard,  Bonn,  IIIc. 
Hasse  Georg,  Breslau,  VIb. 
Hermes  Dr.  Andreas,  Berlin,  IX. 
Herzfeld  Prof.  Dr.  Alex.,  BerUn,  Via. 
Hoesch  FeUx,  Nenkirchen,  IVa. 
Howard  Prof.  Dr.  Wilh.  Leipzig  VIb. 
Knoblauch  Bernhard,  Berlin,  VIb. 
Krüger  Paul,  Berlin,  Hie. 
Lange  Prof  Dr.,  Berlin,  VIb. 
Lintner  Prof  Dr,  Karl,  München,  VIb,  VIc. 
lippmann  Prof  Dr.  E.  0.  v.,  Halle  a.  S.,  Via, 
Martin  Heinr.,  Tharandt,  IIa. 
Mehnert  Dr.,  Dresden,  Illa,  V, 
Mohr  Dr.  Otto,  Charlottenbnrg,  VIc, 
Nschtweh  Dr.  Alwin,  Hannover  IIIc. 
Pitfow,  Dr.,  Berlin,  VIc. 
Reuß  Karl,  Dessau,  IIa,  VIII. 
Roesike  G.,  Berlin  I. 
Rnhlaud  Gr.,  Berlin  I. 
Säuberlich  Adolf,  Gröbzig,  Illa. 
SchSuaich-Caiolath  Georg  Prinz  zu,  Saabor,  IVa. 
Schwappach  Prof  Dr.  Adam,  Eberawalde,  VIII. 
Schwerin  Graf  Priedr.  Kurt  Alex.,  Wendisch- Willmeisdorf:  I 
Seidel  Rudolf,  Dresden,  XI. 
Siefert  Xaver,  Karlsruhe,  Ha,  VIII. 
Soden-Frauenhofen  Freiherr  von,  München,  lila,  VIb. 
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Solemach  er- Antweil er  Freiherr  von,    Burg  Namedy  am  Rhein,  XT. 

Sorauer  Prof.  Dr.  Paul,  Berlin,  VIL 

Stötzer  Dr.  Herrn.,  Eiseaach,  VTII. 

Tack?  Prof.  Dr.,  Bremen,  IIc. 

Thiel  Eizell.  Dr.  Hugo,  Berlin,  T,  IIa. 

Tnbeaf  Dr.  Karl  Freiherr  von,  München,  IIa,  VII. 

Uhles  Emil,  Beilin,  IX. 

Werner  Hugo  Dr.,  Berlin,  Illa,  IV  a. 

■Wislicenus  Dr.  H.,  Tharandt,  IIa. 

Wolf  Dr.  Jul,  Breslau,  VIb. 

Zuntz  N„  Geh.  Reg.-Rat,  Berlin,  IIa,  IX. 

England: 
Hincheliff  Jos,  H.,  Ünblin,  IHb. 
Mawbey  Enoch  Georg,  Leiceater,  Y. 

Prankreich: 
Binardeau  Fab.  Frau.;.,  Paris,  V,  VILI. 
Boulanger  Eugene,  Lille,  VTb. 
Degrully  Leon,  Montpellier,  X. 
Dupont  Fluni;.,  Paris,  Via. 
Gail  Charles  de,  Epinal,  VUI. 
Gervais  Proaper,  Paria,  X. 
Hoffet  Gustave,  Nancy,  VUI. 
Leaage  Manrice,  Paria,  VIb,  VIc. 
Paisant  Rieul,  Paria,  I. 
Raveret-Wattel,  Paiie,  IX. 
Saillard  Emile,  Paris,  Via. 
Schribaux  Prof.  Dr.,  Paris,  VII. 
Vergue  baron  de  la,  Bordeaux,  Illb,  VIb. 
Vermorel  Victor,  Villefranche,  X. 
Vilmorin  Maurice  de,  Paris,  XI. 

Griechenland: 
Kontos  Peter,  Athen,  VUI. 

Holland: 
Lako  Samuel,  Wageningen,  III  c. 

Italien: 
Ampola  Prof  Dr.,  Gaapare,  Rom.  IIb. 
Brnttiui  Artur,  Rom.  Illa,  VIb. 
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Caboni  Prof.  Giuseppe,  Rom,  VII. 
Ferrari  Prospero,  Florenz,  V,  VIb. 
(rorini  Constantiiio,  Mailand,  IVa. 
(-ri-imaldi  Clement,  Modica,  X, 
Perona  v.,  Prof.,  Vallombrosa,  IIa. 
Piix)cohi  Antonio,  Mailand,  IIa. 
Bononni  Zaccana  Dr.,  Udine,  VIb,  VIc. 

Japan: 
Honda,  Exzell.  Dr.  S.,  Tokio,  na. 

Osterreich: 
Attema  Heim-.,  ftraf,  (iörz,  IVa. 
Aueraperg  Fürat  Karl,  Goldegg,  IVa. 
Baratta  Rioli.  Freiherr  von,  Bndischan,  IVa. 
Brieaa  Wilb.,  Olmütz,  VIb. 
Boqnoy  Graf  Ferd.,  Wien,  VIb,  VIII. 
Baquoy  Graf  Karl,  Grat/.en,  VIII. 
Bargetaller-Bidiflchini  Joe.  Edler  v-,  Triest,  III.  V. 
Cioß  Prof.  Dr.  Adolf,  Wien,  VIb. 
Fritsch  Heim.,  Brunn,  IIa. 
GoU  V.,  Wien,  VIII. 
Guttenberg  Adolf  Ritt,  v.,  Wien,  VIII. 
Hardegg  Dom.  Graf,  Wien,  IVa, 

Hangwitz  Karl  Graf,  Schloß  Wald  b.  St.  Polten,  VIII. 
Heidler  Artur,  Wien,  VHI. 
Iiiama-SteiTiegg  Kail  Th.  von,  Innabrunk,  I. 
Karl  Alex.,  Abt,  Melk,  XI. 
Karlib  Dr,  Neiibnrg,  Via. 
Kiak  Jnl.  Ritt,  von,  Wien,  VIb. 
Kolowrat-Krakowsky  Graf  Leop.,  Wien,  VIc. 
I.*raJsch  Dr.  Artnr,  Kölnhof,  VIII. 
Liebenberg  Hofr.  Dr.  Ad    Kitt,  v.,  Wien,  VIb. 
Lobkowitz  Prinz  Ferd.,  Ünter-Berkovic,  VIII. 
Mautner  v.  Markbof  Th.,  Wien,  VIc. 
Mautner  v.  Markhof  Viktor,  Wien,  VIb,  VIe. 
Medinger  Joh.  Edler  von,  Wien,  VIb. 
Miklit?.  Theodor,  Wien,  VIII. 
Kenmann  K.  C,  Prag,  VIc. 
Petrascbek  Karl,  Hofi-.,  Wif-n.   \'III, 
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Potocki  Graf  Andreas,  Ijemberg,  IVa. 

Prinzinger  Dr.  Alois  Aug.,  Salzburg,  VUI. 

Prior  Prüf.  Dr.  Eugen,  Wieu,  VIc. 

Proskowetz  Dr.  Emanuet  Ritter  v.,  Kwassitz,  VIb, 

Scboellcr  Paul  Ritt,  v.,  Wien,  VIb, 

SU-oUmer  Friedr.,  Reg,-Rat,  Wieu,  VIb,  VIc. 

Stummer  v.  Tavarnok,  Exzell.  Baron  Aug.,  Wien,  Via. 

Stumpf  Dr.  Martin,   Wien,  VIc. 

Vaüha  Job.,  Brunn,  VIb. 

Zaleäki  Wenzel  Bitter  v.,  Sektionscbef,  Wien,  X. 

Rumänien: 
Aurelian  P.  S.,  em.  Ministerpräd.,  Bukarest,  I. 
Collibasiauu  Kouät.  Bukarecit,  lila. 

Rußland: 
(roi'jatuchkin  W.,  Muskau,  Illc. 
Priauischnikow  Deinetr.,  Moskau,  lUa,  IIb. 
Scholtz  V.  Asclierslebeu  Nikol.,  Nowo-AIexandrija,  Vlil. 
Tairoff  Baäile,  Udeasa,  X. 

Hpaniwu: 
Mazaredü  Karl  v  ,  Madrid,   VIU. 

Schweden: 
Beudix  Kai'l  Ludw.,  Stockholm,  Illa. 
Bonde  Karl  Freiherr  von,   Kalim^holm,  Illc. 
Feilitzeu  Dr.  Hjelmaun  von,  Jönköping,  Hc. 
Juhliu  Herrn,,  Dannfeld,  Ula. 
Maai'  V.  E.,  Frederiksberg,   TIIc. 

Schweiz; 
Fankhittiser  Dr.  Franz,  Bern,  VIXI. 
Muret  Eruest,  Lausanne,   V. 

Ungarn: 
Bedö  Dr.  Alb.  d»,  Budapest,  Ha,  VUI. 
Bernäth  Belä  v.,  Budapest,  I. 
Caerhati  A.  Magyar-Övär,  ülb, 
Drucker  Dr.  Eugen,  Budapest,  X. 
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IstvÄnfy  Dr.  G.  v.,  Budapest,  X. 
£estercanek  Franz,  Agram,  VIII. 
Kühne  Karl,  Wieselburg,  HIc. 
Linhart  Georg,  Magyar-Ovar,  Illa. 
Söltz  Jul,  V.,  Budapest,  VIII. 
Sziliigyi  Br.  Julius,  Budapest,  VI  c. 
Vöröa  Alex,  v,,  Magyar-Övär,  IIa. 

Vereinigte  Staaten  Nord-Amerikas: 
Howard  Dr.  L-,  Washingtou,  VII. 
Wbeeler  Dr.  H.,  Kingatou,  IIb. 

Graf  Zeleäaki  erhält  nunmehr  das  Wort  und  stellt  folgen- 
den Antrag: 

In  der  Liste  ist  ein  Druckfehler.  Bei  allen  bisherigen  Kon- 
gressen und  auch  bei  dem  Kongresse,  welcher  in  Rom  abgehalten 
wurde,  waren  Ungarn  und  Osterreich  getrennt.  In  dieser  Liste  sind 
die  Delegierten  von  Ungarn  und  Österreich  in  einem  genannt 
worden.  Ich  bitte,  den  bisherigen  Usus  aufrecht  zu  erhalten  (Un- 
ruhe) und  diesen  Druckfehler  zn  korrigieren. 

Der  Präsident  Fürst  Auersperg  erwidert  darauf: 

Hir  ist  dieser  Druckfehler  bekannt.  Er  ist  daher  gekommen, 
daß  in  den  einzelnen  Sektionen  die  Vorschläge  so  gemacht  worden 
sind.  Das  sind  aber  nur  Vorschläge;  in  dem  Augenblicke,  wo  die 
Listen  angenommen  werden,  werden  selbstverständlich  Ungarn  und 
Osterreich  getrennt  erscheinen,  wie  überhaupt  Ungarn  und  Öster- 
reich als  vollständig  selbständige  Staaten  auf  diesem  Kongresse 
erscheinen  (Lebhafter  Beifall  und  Händeklatschen),  wie  dieses 
Prinzip  auch  überall  durchgeführt  wird.  Ich  glaube,  daß  diese 
Erklärung  dem  Herrn  Grafen  ^elefiaki  genügen  wird. 

Wir  gehen  nun  in  die  Tagesordnung  ein. 

Als  erster  Redner  hielt  Senator  Jules  Mäline  seinen  Vortrag 

„Zurück  zur  Scholle" 
„Retour  ä  ta  terre'- 
nnd  führte  diesen  auf  nachfolgende  Art  ans: 

Messienr.s, 

En  inaugorant  et  en  c^l^brant    aujourd'hui    avec    vous,    dans 

une    solennitä    si    imposante,    comme    president    de    la  Commipsion 

permanente    internationale,    le    huitieme    de    nos    grands    Congres 

agricoles,  je  ne  puis  me  d^fendre  d'nn  certain  sentiment  d'orgueil: 


D,g,l,zedbyG00glc 


Erriffnungs-Sitznn);. 

qiiaud  je  reporte  ma  pensee  en  wriere  et  que  je  mesure  tout  le 
chemin  parconru  depaia  ce  Congres  initial  de  rExposition  de  1889, 
i^  Paria,  qai  a  ^te  le  berceau  de  notre  tnstitiition,  je  vois  avec 
qnelqiie  fierte  le  luodeate  arbuste  que  noua  avions  mia  en  terre, 
grandir  k  vne  d'eeil,  ötendre  de  plus  en  plos  sea  branches  pro- 
tectricea  sur  ragricultiire  renaissante  et  s'ölever  majestneuaement 
dans  Ifs  airs  oomine  le  Symbole  de  la  tuute-puiseance  de  1a  terre 
cr^atrice  et  mere  du  monde. 

Le  deraier  Congri-s  qiii  a'eat  tenu  ^  Rome  avait  marqne  pour 
notre  oenvi-e  une  brillante  etape,  et  nous  avona  tona  gaxd^  le 
soQvenir  de  la  magniäqne  ordonnance  du  Congres,  de  l'amplenr  de 
sea  travaux,  dn  caractere  brillant  des  discnssiona  aaxquellea  nons 
avons  eu  le  plaiair  d'aasister,  en  meme  temps  qae  de  la  gen^reiise 
et  delicate  hospitalit^  qn!  nons  a  6te  Offerte.  (Aaaentiment). 

Le  succes  du  Congres  avait  et^  tel  que  tous  les  grands  pays 
qui  pouvaient  nous  accneillir,  apres  l'Italie,  aemblaient  iatimides 
et  dSdoni-ag^a  par  la  crainte  des  comparaiaona.  ai  bien  que  nous 
avons  dfi  errer  pluaieura  annies  sana  savoir  oi\  poser  notre  tete. 
II  en  est  r^ault^  que  nous  avona  dfi  attendre  quatre  annöes  an 
heu  de  deux,  notre  delai  habitue).  avant  de  voir  Tabontissement 
de  ncis  efforts. 

Aujourd'hui,  nous  n'avons  rien  k  regretter  puisque  le  retard 
que  noua  avona  anbi  n'a  paa  ete  du  tempa  perdu,  et  qu'il  a  permis 
de  donner  au  grand  Congres  de  Vienne  une  Organisation  plua  par- 
&ite,  une  preparation  plua  complete,  un  plan  de  travail  mieuz 
eutendn,  qui  nous  promettent  de  nouveaax  progrea  et  un  demier 
perfectionnement  de  notre  ceuvre.  Le  Comit^  d'initiative  qui  a 
präaide  k  cette  graiide  et  difücile  täche  travaille  aans  reläobe 
depnis  plus  d'une  anni^e  a  I'ölaboration  d'un  programme  qui  est 
comme  la  synthese  actuelle  du  mouvement  agricole  dans  le  monde 
et  qui  ne  laisae  rien  öchappei'  <le  ee  qui  agite  et  preoccupe  les 
agronomea  de  tous  les  pays. 

Ce  Comitä,  eompose  de  1  elite  du  monde  agricole,  a  eu  l'heu- 
reuae  Inspiration  de  mettre  a  aa  tete  un  homme  d'Etat  Eminent, 
dont  le  nom,  la  haute  valeur  personnelle  et  lea  eclatants  Services 
^taient  un  gage  certain  de  röusaite,  (Applaudissementa)  et  de  lui 
donner  pour  coadjuteur  comme  rapporteur  general  M.  le  comte 
Kolowi-at,  uotre  ami  de  la  premiere  heure,  qui  a  toujonrs  si 
brülammeut  repreaent^.  au  milien  de  nous,  ragricultiire  autricbieniie 
k  laifuelle  il  ii-iid  titnt  de  Services   et  qui,  par  la  droitnre   de  aon 
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caractere  et  le  etarme  de  sa  personne,  est  devena  une  des  figures 
las  plus  sympathiqueB,  les  plus  populäires  de  nos  Congiis. 
( AppI  aadisseme  nts .) 

Bans  de  pareilles  conditioDS,  11  est  faoile  de  prödire  qiie  le 
Congr^B  de  Vienne  aera  digne  de  aes  ataäs,  s'il  ne  les  d^passe,  et 
je  suis  certain  d'^tre  Tinterprete  de  tons  ses  membres  en  adressant 
h  nos  Collegnea  aatrichiens  l'expreBsion  denotre  vivereconDaissance 
ponr  le  dävonement  ssns  bornes  qu'ils  out  apportä  dans  l'accom- 
pliBsement  de  leur  si  loorde  täche. 

Nous  ne  ponvions  pas,  Messieurs,  troaver  an  milieu  plus 
favorable  pour  y  tflnir  les  asaises  de  ragricidture,  que  ce  grand 
paya  agrieole  et  indastriel,  oft  ces  deux  graadee  forcea  de  l'agri- 
calture  et  de  l'indiistrie  se  balancent  si  4galement,  si  harmonieu- 
sement,  et  oü  le  Oouvemement  est  si  plein  pour  elles  de  sollioitade. 
(Vives  marqaea  d'aasentiment.) 

Ici  ausai,  nons  avona,  comme  en  Italie,  la  bonne  fortune  de 
rencontrer  un  Souverain  illustre,  qui  fait  radmiratian  gönörale  par 
le  lib^raliame  de  son  eaprlt  et  par  sa  baute  sagease;  la  säcuritä 
qa'il  asaare  k  toutes  lea  partiea  de  son  raate  Empire  est  un  des 
principaax  facteura  de  aa  proapöritä  et  du  d6veloppement  considä- 
rable  que  prennent  de  plua  en  plus,  aoua  sa  haute  direction 
ragricultnre  et  l'industrie  nationaiea.  (Applaudigaement  et  accia- 
matioQs.) 

NouB  savioos  tout  cela  quand  noua  avona  d^cidä  de  tenir 
notre  Congr^s  k  Vienne,  et  si  noua  avons  mis  tant  d'iusistauoe 
k  r^aliser  notre  projet  primitif,  c'est  que  nous  aviona  bäte  de  voir 
de  prea  ua  cbamp  de  progrea  tout  nouveauj  ou  la  acience  et  1a 
pratique  ont  fait  des  miracles  et  out,  comme  partout  d'ailleurs, 
transformä  en  moins  d'nn  demi-siecle  toutes  les  conditiona  de  la 
prodnotion  agrieole. 

Je  le  dia  sans  fausae  modeatie,  noa  Congres  ont  eu,  j'en  suis 
parbitement  eonvaincu,  leur  large  part  d'inflnence  dana  cette  splen- 
dide Övolutinn  de  l'agricultore  raondiale.  C'est  de  leur  aein  qn'est 
partie  plos  d'une  foia  l'^tincelle  qui  a  äclairö  l'application  des 
mäthodes  nonvellea  et  allumö  pEirtout  cette  fifevre  de  progrea  qui 
a  eu  raiaon  de  la  rontine  des  aiecles.  C'est  dans  noa  Congrea  aussi 
qa'ont  6ti  älaboräea  beaaconp  de  loia  excellentes  qui,  saaa  eux,  ne 
aeraient  peut-Stre  jamaia  aorties  des  limbes  parlementairea  Four  ne 
prendre  qa'an  ezemple,  n'est-ce  pas  du  premier  Congres  de  Paris 
qne    date    notre    lägisJation    franraise    aur  l'organiaation    du  credit 
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agrioole  matael  qni  a  aajonrd'lLiii  atteint  aon  plna  haut  degr^  de 
perfectioiuiemeQt?  Et  n'est-ce  pas  la  mutualitä  da  or^t  qai  doub 
a  conduits  ä  la  mutualit^  en  mati^  d'asBoraaces,  de  soeiät^ 
coopäratives,  faiaant  aiaai  dn  principe  de  la  matnalitä  la  clef  de 
Toüte  de  la  räuovatioii  agricol«  coniiae  il  sera  demain,  n'eu  dontez 
pas,  la  clef  de  vonte  de  la  rönovation  sociale.  (Vivea  mu-qnes 
d'assentiinent.) 

Mais,  Messienrs,  ce  n'est  pas  tout,  et  hob  Congr^B  n'ont  pas 
seiüement  eo  vae  des  r^sultats  techniqnes  et  scientifiques.  Ha  viseiit 
plus  haut  et  poarsuiTent  an  but  d'ordre  int«lleotael  et  moral  petit- 
€tre  plus  Älevß  encore.  Pour  ma  part  quand  j'ai,  dans  la  mesnre 
de  mes  moyeus,  contribn^  k  la  oräation  de  ce  noavel  et  pnissant 
Organe  de  la  vie  agricole,  j'ai  entrevn,  aa  delä  des  avantageS  ma- 
t^riels  et  tangibles  qne  devaient  en  retirer  ies  agricnltenrs,  le 
rayonnement  immense  de  l'id^e  agricole  elle-meme  qui  devait  en 
rÄsulter  et  Tattpaction  irr^sistible  qn'elle  devait  avec  le  temps 
exercer  de  proohe  en  proche  dans  tout«s  lea  parties  du  monde. 

Lfiä  taits  ont  justiii^  mes  prävisions.  11  n'est  paa  douteux  quu 
nos  Congres  sont  devenua  en  quelques  sorte  le  centre  idäal  vers 
lequel  ae  toument  instinctivement  tes  yeux  des  agriculteurs  de  toos 
Ies  pays  comme  sur  la  repr^aentation  la  plus  ilevfie  de  leura  in- 
tfirets.  Et  comme  cette  repr^sentation  se  compose  de  l'6lite  des 
hommes  qui  jouissent  de  la  confiance  et  de  l'estime  du  monde 
agricole,  l'agriculture  apparait  aiusi  k  tous  comme  une  des  plus 
nobles  occupations  de  l'etre  hnmain,  une  des  plus  dignes  de  son 
iatelligence  et  de  son  activitö.  (Afisentiment.) 

Ainsi  s'acconiplit  lentement,  mais  säremeut,  la  transformation 
mystörieuse  qui,  sans  qu'elles  a'en  douteat  peut-etre,  ramene  lea 
sootätää  modernes,  si  enfi^vr^es  et  si  maladives,  an  berceau  mSme 
de  l'hunianitä,  k  la  terre.  Et  puisque  je  suis  sur  ce  sujet  qui  m'est 
familier,  pei-mettez-moi,  pour  rßpondre  au  dösir  qui  la'en  a  öti  ex- 
prime  par  nos  lionorablea  colUgues  autrichiens,  de  vous  dire  tonte 
ma  pens6e,  au  risque  d'allongei-  plus  que  je  ue  le  voudrais  ce  trop 
long  discoui's,  en  le  transfoimant  presque  en  conf^ence. 

Le  ßttoui'  k  la  terre  est,  j'en  ai  la  conviction  profonde, 
aujourd'Iiui  surtout,  beaucoup  muins  une  queation  äoonomtque,  une 
question  d'argent,  qu'une  question  d'Mucation,  de  mentalitä  bumaine. 
Les  causes  qui  ont  dötourn^  Ies  travailleui-s  de  la  terre  et  provoqu^ 
la  döeertion  des  campagnes  aont  les  mt^mee  qui  doivent,  par  un  choc 
en  retour  iiiövitable,  op6rer  la  conversion  contraire. 
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Lea  habitants  des  campsgaes  se  sont  nies  snr  les  villes  parce 
qn'il  fat  un  temps  oü  Vagricultnre  ötait  miaörable,  inf^rieure  et  rou- 
tiniere,  paroe  qnVUe  väg^tait  depuia  de-«  siecles  sur  son  sillon  at^rile, 
parce  qu'enfln,  poor  comble  de  malheur,  la  ooncurrence  ^crasante 
dee  pays  neafa  et  priviUgiäs  de  la  nature,  entrant  tont  ä  coup  en 
li^e,  avait  k  ce  point  avili  In  vente  des  prodaite  du  sol  que  la 
terre  ne  noarisaait  plus  boh  boiume.  II  est  k  remarquer  que  ce 
dägo&t  subit  de  la  terre  chez  les  ruranx  a  coiticidi,  il  ne  faut  jeimais 
l'oablier,  avec  la  naissance  de  la  grande  Industrie;  les  prodiges 
qu'elle  a  accotnplis  aa  siede  dernier  4taieiit  bien  faita  pour  fasciner 
les  masses  et  lea  entrahier  du  meme  cötä.  Les  gros  salaires  qu'elle 
diatribuiüt  k  profusion,  la  richesse  si  rapidement  acquise  qu'elle 
r^pandait  partout,  lea  jouissances  de  loute  aorte  qu'elle  mettait  k 
la  portäe  des  plus  humbles,  faisaient  ä  noa  paysaua  l'effet  d'un  reve, 
d'un  v^ritable  conte  des  Mille  et  nne  Nuita.  (Aaseutiment.) 

Si  vons  ajoutez  k  cela  que,  par  une  supröme  zronie,  cette 
Industrie  ai  florissante  ätait  abritte  contre  la  concurrence  ätrangere 
par  une  mnraille  presque  infrancbissable  pendant  que  la  paavre 
agricTÜture,  räduite  k  l'impuissance,  snocombiLit  sous  l'elfort  de 
r^tranger,  vous  coraprendrez  alora  combien  4tait  irröaistible  la 
ponjssäe  qui  emportait  les  serfs  de  la  terre  loio  de  lenra  cbaamieres 
en  dätrease  et  pourquoi,  comme  des  papillona  4bloaia  par  la  lumiere, 
ils  se  sont  pr^cipitöa  vera  oes  grands  centres,  radieux  et  ätincelants, 
oü  tout  leur  semblait  plaimr  et  bonheor. 

C'^tait,  MeasieuTP,  l'äge  d'or  de  l'induatrie;  tant  qu'il  a  durö, 
livrease  s'est  prolongöe  et  toutes  lea  exbortationa,  tona  lea  raiaonne- 
ments  out  ät4  impuissanta  k  d^ranger  le  (Mourant  qui  entrainait  les 
popnlations  de  noa  campagnes.  Mais,  a  l'äge  d'or  ne  devait  pas  tarder 
ä  8ncc4der  l'äge  de  fer  dans  lequel  nous  commencjons  k  entrer. 

Sans  donte  l'indnstrie,  toujours  pouasße  en  avant  par  la  science 
et  l'äpretä  au  gain,  continue  ä  faire  des  merveilles,  mais  ceax  qui 
lea  r^aliaent  n'en  tireut  plus  d4jä  les  memea  proöts.  La  concurrence 
univeraelle  k  tout  nivelö  et  eile  tend  de  plus  en  plus  a  limiter  les 
bän^fices  industriels;  en  dehora  de  la  spÄculation  ou  d'exceptiona 
beorenaes,  les  fortunes  r^snltant  exclnsivement  du  travail  induatriel 
devieunent  de  jonr  en  Jour  plus  lentea  et  plus  difiFiciles  k  4cha> 
&ader.  Et  puia,  k  cöt4  de  ceux  qui  Tont  fortune.  le  nombre  de  ceux 
qui  ae  rninent  ne  cesse  paa  de  graudir  et  on  voit  d6j&  apparattre 
nne  noavelle  clasae  de  pariaa,  composäe  de  toua  les  malbeureux 
qui,   ea  voulant  viser  trop  baut,  sont  tombis  en  bas  de  Töchelle, 
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Les  ouvrierB  de  l'industrie  oat  passä,  eax  auBai,  pai'  lea  memet« 
pliases  et  las  meines  ^preuvea  (jae  les  cbefs  d'industries.  Les  gi-oa 
ealaireä  du  d^bnt  qai  le»  avaient  tant  s^diiits  ont  perdu  la  plua 
grande  partie  de  leur  valeur  parce  qu'ils  oat  fait  naitre  chez  eux 
des  habitndes  nouvelles  et  des  be»oiti8  cFoieeauts  qu'U  lenr  devient 
de  plus  en  plus  difficile  de  satisfaii'e.  La  vie  dans  les  graudes 
agglom^rations  est  devenae  un  probltme  dont  la  solation  se  com- 
plique  toua  les  joura;  sans  i|u'il  y  paraisse,  eile  est  faite  a«  fond 
de  privations  iiicesaantes.  Ponr  oublier  uu  instant  ce  que  le  travail 
k  l'atelier  ou  ä  l'ueiiie  a  de  faatidienx,  il  faut  s'yfFrir  des  distrac- 
tions  cofiteiises  et  soüvent  malsaines.  De  g^näratioos  en  g^uera- 
tioDS  les  forces  diminaent,  la  aaut^  s'ätiole,  la  maladie  finit  par 
faire  son  entrde  au  lugis,  et  alors  adieu  lea  plaisirs  et  les  Jouissances ! 
C'est  aar  le  grabat  de  l'böpital  qu'expire  la  derniere  illueion  du 
pauvre  deiacine  de  la  terre,     (Vivea  marques  d'assentiment.) 

En  face  de  ce  tablean  dont  les  couleura  ne  Bont  nullement 
cbargees,  on  peut  aujourd'hui  en  placer  un  autre  qui  nous  ofFre  un 
spectacle  tout  di£f6reut 

Au  moment  meine  oü  liiiduatiie  tuucbe  ä  Tage  de  fer,  il 
semble  que  regricnlture  commence  k  revenir  ä  l'äge  d'or.  Pendant 
que  dans  l'industrie  lea  b^nöficfs  dimiiiueDt,  dans  Tagriciilture  ils 
ne  cef^sent  pas  de  monter.  Gräce  aus  progrea  de  la  science  qui  ont 
feit  d'elle  aujourd'hui  une  veritable  industiie.  les  frais  de  produc- 
tion  s'abaisst'nt  progreasivement,  en  meme  temps  que  lea  rende- 
nients  s'öIÄvent  k  vue  d'teil.  11  en  resulte  que  Tagriculteur  peut 
aujourd'hui  vendi-e  certains  produits  ä  meilleur  marchä  qu'autrefoia, 
tout  en  en  retiraiit  nne  large  r^munöration,  et  e'est  ainsi  que  le 
consommateur  lui-meme  benöticie  de  tous  les  progres  r^alisäs  par 
la  culture. 

Cette  marche  en  avtint,  eette  prodigieuse  transformation 
anraient.  il  faut  bien  le  reconnaitre,  et^  impossibles,  si  le  legis- 
latenr,  dans  les  grauds  paja  agricoles,  ne  s'etait  enän  döcide,  aons 
la  pi-ession  des  repr^sentants  lea  plua  autori»ös  de  Tagriculture,  k 
rendre  le  courage  et  la  confiance  aui  travailleurs  de  la  terre,  en 
leur  accordant  la  meme  Legislation  protectrice  qu'aux  induatriels  et 
en  lea  mettant  en  etat  de  luttcr  ä  armes  Ägalea  contre  la  con- 
cmrence  itrangtre.  Car  ils  ne  reclament  paa  de  privileges;  l'^galit^ 
leur  Bufüt. 

De  cette  serie  d'obseivations  ou  peut  hardiment,  je  cruis, 
tirer  eette  conclusion  qu'aujourd'hui,    un  agriculteur    intelligent   et 
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laborieax,  qiii  connait  bien  sa  profeesion,  est  assurü  noii  seuleinent 
de  gagoer  ea  vie,  mais  in€me  de  jouir  d'an  veritable  bien-etre. 
Sans  doate,  il  n'arrive  pas  h  la  grande  fortnne  comme  k  la  ville; 
mais  il  eat  sör  de  ne  pas  se  ruiner  et  c'eat  une  compensation  qui 
K  aa  valeur.    (Approbation) 

Je  ne  fais  d'exception  en  ce  moment  que  pour  les  malbeurenx 
viticnltenrs  qui,  dana  beancoap  de  pays  et  aurtout  en  France,  sont 
pIoQg^s  dans  ane  d^tresse  afitense  qiii  4nient  toas  les  coeora,  parce 
qn'elle  fait  nn  contraste  navrant  avec  leiir  brillante  prosperitä 
d'antrefois;  mais  lear  mis^re  reläve  de  caoses  ^conorniqnes,  poli- 
tiqnes  et  l^gialativea  bien  plue  qae  de  csoses  d'ordre  agricole,  et 
c'est  ce  qui  read  !e  remede  ä  lears  manx  si  difficile  k  appliqner. 
II  faadra  cependant  bien  qn'on  y  arrive  et  on  y  arrivera  cer- 
tainement. 

Maia  je  revienH  a  mon  si]jet  et  je  n'ajoate  plna  qn'on  mot, 
c'est  qne  la  vie  des  cbampa  ne  cesse  pas  de  s'am^liorer  an  point  de 
Tue  mat^riel  et  que  l'äcart  qui  a^parait  antrefoi»  l'existence  k  la 
campagne  de  rexistence  k  la  ville  diminae  toas  les  joura.  Les 
fermes  ne  sont  plos  des  tandis  sales  et  malsains,  sans  air 
et  saus  Inmiere ;  elles  sont  de  plus  en  plus  de  petits  cottages, 
agräabies  k  la  vue,  apacieux  et  clairs,  avec  an  jardin  riant  et 
appitisaant;  si  le  luxe  n*y  p^netre  pas  encore,  le  confort  y 
rS^gae  et  toncbe  d4j&  k  l'^l^gance.  Dans  ce  milieu  reposant  l'agri- 
calteor  peut  goßter  largement  les  joies  de  la  famille  et  aavonrer 
toat  ce  qni  fait  le  cbarme  de  l'existence;  il  est  son  mutre  et 
il  en  a  le  sentiment,  il  respire  l'air  pnr  k  pleins  poumon»  et  il 
a  soQs  la  main  les  premiäres  conditions  du  bonbeur,  la  sant^  et  la 
bonne  homenr. 

Je  Tons  en  ai  assez  dit,  Messieurs,  pour  voun  faire  comprendre 
comment,  de  plus  en  plus,  la  balance  des  arantagea  se  r^tahlit  au 
profit  de  Tagriculture  et  au  d4trinient  de  l'industrie.  Ce  qui  achevera 
de  la  faire  pencher,  ce  aera  le  retour  h  la  terre  des  grands  pro- 
pri^taires  et  des  bourgeois  qni,  enx  anssi,  se  sont  laiasS  bypnotiser 
par  !e  laxe  et  les  plaisirs  frelat^s  de  la  vJUe  et  qui  ont  en  le  tort 
de  donner  les  premiers  le  niauvais  exemple  en  abandonnant  la  cam- 
pagne pour  la  ville.  (Assentiment.) 

Eax,  anssi,  ont  fait  l'experience  h  leurs  däpens  et  üs  en  aont 
WTenns  la  tete  basse,  en  murmnrant  lenr  mea  culpa.  Ils  ont  fini 
par  comprendre  qu'en  s'älorgnant  de  la  terre.  ils  avaient  läcb^  la 
proie  poar  l'onibre,  que  la  fievre  des  grandes  villes  4tait    malsaine 
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et  que  le  bonheur  qa'on  y  cberchait  n'^tait  qa'uii  pur  mira^e.  Mais, 
oe  qni  les  a  surtout  r4coiiGili6s  avec  la  terre,  c'est  le  progres  in- 
cessant  et  grandio:ie  Ae  la  scieace  agrioole  qui  a  atteint  uue  teile 
haatenr  qu'on  pent  dire  d'elle  qu'elle  est  vraiment  devenue  la  reine 
de  totttes  las  sciences.  II  n'en  est  pas  une,  en  effet,  qui  ne  converge 
vere  l'agrioulture  ponr  Ini  fonmir  soit  une  direetion,  8oit  des  moyens 
d'applicatioa. 

L'agronome  moderne  devient  ainsi  de  plus  en  plus  un  homme 
complet,  embrasaant  de  son  regard  tona  les  horizons  de  rintelligence 
bumaine  et  s'älevant  de  plns  en  plus  sur  l'^cbelle  sociale.  Ceux 
qui  seraient  teut^a  d'en  donter  a'auraient  qu'ä  jeter  les  yeux  sur 
cette  grande  et  imposante  assembUe  devant  laquelle  j'ai  l'lionnear 
de  parier  et  k  psrcourir  la  liste  des  hommes  illustres,  des  savants, 
des  pensenrs,  das  äconomistes,  des  hommes  d'Etat  qai  ont  t«nu  k 
se  ranger  aujonrd'bui  sons  la  bannifere  de  l'Agriculture  et  k  c6I6brer 
dans  une  magniäqne  c^rdmonie  la  religion  de  la  terre.  Dans  un 
instant,  toujours  gräce  ä  la  scienoe,  Tätincelle  partie  d'ici  a'ea  ira 
r^pandre  dans  toutes  les  parties  da  monde  la  banne  nouvelle  que 
les  grands  amis  de  la  terre  ne  sont  räunls  dana  ce  beau  pays  et 
que  tous,  saus  distinction  de  nationalit^,  ont  mis  en  commun  leurs 
oonnaissances  et  levir  expirience  pour  travailler  d'un  meme  cobup 
k  la  prospöritö  et  au  bonheur  de  toua  les  humaina  qui  gagnent  leor 
vie  k  la  sneur  de  leur  front.  (Äpplaudiasements  unanimes,  lon^es 
aoolamations,) 

Als  zweiter  Redner  hielt  k.  k.  Hofrat  Di-,  Hermann  Reiche- 
ritter   V.  Sehnllern    zu    Schratteiihofen    seinen    Vortrag    über    die 

„Internationale  Arbeiteverailttlung" 

und    war    derselbe    ein  Auszug   aus   dem    gleichlautenden  Referate 
(Verhandlungsgegenstand  7  der  Sektion   I|.    Der  III.  Vortrag: 
„Der  assimilatorische  Effekt  verschiedener  KuiturgewSchse  in  seiner 
Bedeutung   für  Land-  nnd  Volkswirtschaft,   sowie  mit  Rücksicht  auf 

Einführung  und  Akklimatisation  neuer  Kulturpflanzen" 
wurde  von  Guts-  und  Fabriksbeaitzer  Siegfried  Strakoscb  gehalten 
und    war    derselbe    ebenfalls    nur    ein  Auszug  des  gleichlautenden 
■R'sferatB.s  Nr.   4  der  Sektion  III/A. 
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PROTOKOLL 

Über  die  Beratangen   der  SEKTION  I 
Volkswirtschaft. 

A.  VORBEREITENDES   KOMITEE: 

Obmann: SchoUeru   zu    Schrattenbofen    Hermann 

Reichsritter  v.,  Dr.  k.  k.  Hofrat,  o.  ö. 
Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodenkultur,  Wien,   VI.  Webgasse  44. 

/.  ObmannsteUtertreter: Gr&hm&yr  Karl  v.,  Dr.  Landtagsabge- 
ordneter, Vizepräsident  des  Reichs- 
gerichtes in  Wien,  Meran  (Tirol). 

IZ.Obmannstellverireier.-WeTtheiniBT  Philipp,  I.  Vizepräsident  der 
k.  k.  oberbaterreicbi sehen  Landwirt- 
schafts-Gesellschaft in  Linz,  Grntsbe- 
sitzer  in  Ransbofen  bei  Braunau,  Ober- 
Österreich. 
Hoffmeister  Karl,  Dr.,  Miaisterialsekretär 
im  k.  k,  Ackerbauministerium,  Privat- 
dozent  an  der  k.  k.  Hochschule  för 
Bodenkultar,  Börsen  kommissär  an  der 
Börse'fiir  landwirtschaftliche  Produkte, 
Wien,  I.  Ijiebiggasse  6. 
,  Bauer  Josef  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  Oberfinanz- 
rat a.  D.,  Privatdozent  an  der  k.  h.  Hoch- 
schule für  Bodenkultur,  Wien,  XVTII. 
Ditteagasee  2. 
Schollmayer  Ethbin,  Forstmeister  im 
k.  k,  Äckerbauministerinm,  Wien,  1. 
Liebiggaase  5. 

Mitgliedf^: 
:.  Hofrat,  o.  ö.  Professoi'  an  der  k.  k.  böfami- 
:  in  Prag, 
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£rtl  Moritz  Br.,  Hofrat  im  k.  k.  ÄckerbamiiiDiBterium,  Wien, 
I.  Liebiggasse  5. 

Fnhrieh  Amand,   k.   k,  Kommerzialrat,   Wien,   ITT.  Traangasse  4. 

Gnttenberg  Adolf  Ritter  v,,  k.  k,  Hofrat,  o,  ö.  ProfeBsor  der 
k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur,  Wien,  XVIII.  Cottagegasae  19. 

HSuBler  Josef,  Sekretär  der  k.  k.  Landwirtsckaftsgesellscliaft  in 
Wien,  Profeasor  am  katholischen  Lebreraeminar,  Böraenrat 
an  der  Börse  fiir  landwirtschaftliche  Produkte  in  Wien, 
I.  Schauflergasae  6. 

Hohenblam  Alfred  Simitsch,  Reicharitter  v.,  Hauptreferent  der 
Öaterr.  Zentralstelle  znr  Wahrung  land-  und  forstwirtschaft- 
licher Interessen,  Wien,  I.  Schanflergasae  6. 

HoraCek  Cyrill,  Dr ,  Professor  an  der  k.  k.  böhmischen  Uni- 
versität in  Prag. 

Marchet  Jnlins,  o.  ö.  Professor  der  k.  k.  Hochschule  ßir  Boden- 
kultur, Wien,  XIX.  HochschulstrtUJe  17. 

Mischler  Ernst,  Dr.,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Universität 
in  Graz. 

Pantz  Ferdinand  Reichsritter  v.,  k.  k.  Bezirkskommissär  a.  D., 
Reich  sratsabgeordneter,  Grutsbeaitzer,  Sonnhof,  Steiermark. 

Reif  Moriz,  k.  k.  Kommerzialrat,  G-eraten-Exporteor,  Börsenrat  an 
der  Börse  für  Itmdwirtschaftliohe  Prodnkte  in  Wien,  III. 
Veithgasse  11. 

Roschmann -Horb arg  Julius  Ritter  v.,  Dr.,  o.  ö.  Professor, 
Czemowitz. 

Trubrig  Julius,  Dr.,  k,  k.  Foratrat,  Privatdozent  an  der  k.  k. 
Hochschule  für  Bodenkultur,  Wien,  XIX.  Hochschulstraße  17. 


B.  Erste  (konstitufrende)  Sitzung  am  2t.  Mal  1907, 
4  Uhr  nachmittags. 

Zu  Sektionspräaideuten  wurden  gewählt : 
Exzellenz  Graf  ^elenski-Budapest, 
Exzellenz  Julea  M^line-Farie, 
Prinz  zu  Schönaich-Carolath-Saabor, 
Marquis  Cappelli-Rom. 

Zu  ständigen  Schriftführern  wurden  ernannt : 
Dr.  Karl  Hoffmeister-Wien, 
Dr.  Josef  Ritter  v.  Bauer-Wien, 
Ethbin  Schollmayer-Wien. 
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Fräaident:  Exzellenz  Graf  Zelenaki. 

Vizepräsidenten:  v.  Jactovski,  Dr.  v.  Grabmayr,  Freiherr 
V.  Ehrenfels. 

BeratangBgegenstand:  Keferat  6  „Vergleichende  Darstellnug 
der  Ertragebesteuernng  der  Landwirtetihaft" ;  (liegt  gedruckt  vor). 

Referent  Dr.  v.  Bauer  skizziert  nnter  Bezug  auf  die  vorlie- 
genden Referate  und  in  Vertretung  des  am  Eraoheinen  verhinderten 
Professors  Dr.  Max  v.  Heckel-Münster  den  gegenwärtigen  Rechtn- 
znstand,  welcher  als  typische  Besteuerungsform  die  Grundsteuer 
ergibt,  bespricht  das  Verhältnis  derselben  zur  Einkommensteuer, 
ilire  Verwendung  als  Steuer  der  Selbstverwaltungskörper,  das 
System  der  Katastrierung  atd  der  Kontingentierung.  Da  die  Grund- 
stener  ungeachtet  ihrer  ziemlich  einstimmig  anerkannten  Fehler, 
Härten  und  Ungleich mäßigkeiten  in  nächster  Zeit  nicht  aufgehoben, 
bezw.  in  Österreich  nicht  durch  eine  Vermögenssteuer  ersetzt 
werden  dürfte,  schlägt  Referent  vor,  zunächst  die  Beseitigung  oder 
Milderung  gewisser  empfindlicher  Fehler  anzustreben.  In  dieser 
Hinsicht  seien  als  Ausgangspunkte  1.  Maßregeln  zur  Milderung 
der  Starrheit  der  Grundsteuer,  2.  die  Ausscheidung  eines  steuer- 
freien Ertragsminimums,  anzusehen.  Da  in  Österreich  (und  in  vielen 
Staaten  des  Dentscheu  Reiches)  auch  bei  anderen  Ertragssteuem 
«teuerfreie  Ertiags minima  (so  bei  der  Erwerbstener  K  100,  bei  der 
Rentensteuer  K  1200),  eingeführt  seien,  erscheine  die  gleiche  Maß- 
regel bei  der  Grundsteuer  keineswegs  ausgeschlossen  und  auch 
steuertechnisch  nicht  alizu  schwer  durchführbar.  Für  ein  solches 
steuerfreies  Ertragsminimum  bei  der  Grundsteuer  verwende  die 
deutsche  Finanzwiasenachaft  den  Terminus  „agrarisches  Existenz- 
minimum"; für  die  Schatfung  eines  solchen  sei  daher  zunächst  ein- 
zutreten, weil  hiedurch  eine  teilweise  Beseitigung  der  Grundsteuer 
platzgreifen  würde  und  Erleichterungen  zunächst  den  kleinen  Grund- 
besitzern und  Landwirten  zugewendet  werden  müßten ;  hierin  läge 
ebenfalls  ein  nicht  unbeacbtliches  Mittel  zur  Erhaltung  des  Bauern- 
standes, für  welche  der  Kongreß  ja  naehhaltig  einzutreten  beab- 
sichtige. Zur  weiteren  allmählichen  Reduktion  der  Grundsteuer 
könne  später  eine  Erhöbung  des  sten>'rfreien  Ertragsminimums  ins 
Auge  gefaßt  werden,  wobei  allerdings  auch  eine  Auflassung  der 
untersten  Sätze  des  Hauski a.ssensteuertarifs  ange.strebt  werden 
müsse.  Die  zur  Beseitigung  der  Starrheit  der  Giund.-iteuei'  not- 
wendige Berücksichtigung  tatsächlicher  und  persünliclier  Verhält- 
nisse des  Steuerpflichtigen  (gleichfalls    ein    Postulat  der  deutschen 
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Finanzwissentichaft)  sei  auch  bei  Ertra^ssteuem  nicht  auiigeachlossen, 
wiewohl  Mich  diefie  zunächst  und  unmittelbar  an  das  Steuerobjekt. 
halten.  Solche  die  Ertragaiahigkeit  und  Steuerleistungsfähigkeit 
beeinflußende  Tatpachen,  z.  B.  Zeretreutheit  der  Parzellen,  Belastung 
deti  Besitzen  mit  Scbnldeu,  die  Person  des  Bewii  tschafters  u.  s.  w. 
könnten  immerbiu  eine  Berücksichtigung  bei  der  Steuerveranlagung 
erfahren,  wie  dies  i..  B  in  Österreich  bei  der  allgemeinen  Erwerb- 
steuer geschehe,  von  welcher  „dürftige**  Steuerpflichtige  befreit 
sind,  Referent  beantragt  sonach,  es  möge  1.  die  im  gedmckten 
Referate  enthaltene  vergleichende  Darstellung  derErtragsbesteuerang 
der  Landwirtscbaft  zur  Kenntnis  genommen,  aber  2.  auch 
der  Wunach  ausgesprochen  werden,  daß  in  jenen  Staaten,  wie  ins- 
besondere in  Österreich,  welche  die  Grundsteuer  in  absehbarer  Zeit 
nicht  zu  beseitigen  gedenken,  a)  wenigstens  ein  Ertragsminiinum 
steuerfrei  belassen  werden  und  V)  zur  teilweisen  Beseitigung  der 
Starrheit  der  Grundsteuer  die  Berücksichtigung  gewieser,  die  Er- 
trags- und  Steuerleistungsfähigkeit  beeinträchtigender  Verhältnisse 
bei  der  Steuerveranlagung  Platz  greifen  möge. 

Äeferent  Dr.  Heinrieh  Höfflinger  berichtet  im  Anschlüsse 
au  sein  gedrucktes  Referat  über  die  Beateuerupg  in  den  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika,  insbesondere  über  die  allgemeine  Ver- 
mögenssteuer fgeneral  property  tax),  welcher  aller  Grund  nnd  Boden 
unterliege,  und  den  Umstand,  daß  ihr  Steuerfuß  für  Mobilar-  and 
Immobilar besitz  gleich  sei,  wodurch  stellenweise  eine  enorme  Be- 
lastung des  Grundbesitzes  hervorgerufen  werde.  In  einzelnen  Staaten 
seien  die  Ackerbau-  nnd  Gartenbaugenossenschaften  von  der  Ver- 
mögenssteuer befteit ;  charakteristisch  sei  ferner  der  weite  Spiel- 
raum, welcher  in  den  Steucrgesetzen  dem  freien  Ermessen  der  Be- 
hörde gelassen  sei. 

v.  Skene  flndet  den  Beschlußantrag  des  Referenten  Bauer 
so  allgemein  'gehalten,  daß  man  sich  nur  schwer  ein  Urteil  über 
dessen  Tragweite  bilden  könne.  Im  ersten  Teile  solle  die  Grund- 
steuer gewissermaßen  akzeptiert  werden;  die  Agrarier  in  Österreich 
seien  aber  der  Ansicht,  daß  die  Grundsteuer  oneros  und  vom  steoer- 
technischen  Standpunkt  aus  ungerecht  sei,  weshalb  sie  abgescbalFt 
werden  sollte.  An  deren  Stelle  sollte  eine  Einhotnmensteaer  treten. 
Für  diesen  Teil  des  Antrages  könne  er  also  nicht  stimmen,  wenn 
er  so  gemeint  sei,  wie  er  ihn  verstanden  habe.  Da  er  die  Rück- 
sichtnahme auf  persönliche  Umstände  bei  der  Grandsteuerveran- 
lagung nicht  verstehen  könne  und  der  Begriff   „Existenzminimum" 
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nnr  für  die  Einkommensteuer  patise,  beantrage  er  auch  die  Äbleh- 
nnng  des  zweiten  Teiles  des  Referentenantrages. 

V.  Schullern  macht  aufmerksam,  daß  der  1.  Punkt  des  ße- 
ferentenan träges  doch  zweifellos  daliin  zu  verstehen  sei,  daß  die  in 
dem  gedruckten  Referate  enthaltene  Darstellung  des  gegenwärtigen 
Rechtszostande»  auf  dem  Gebiete  der  Ertragsbesteuerung  der  Land- 
wirtschaft zur  Keuntnis  genommen  werden  möge.  Dieser  Funkt 
dürfte  sonach  ohneweiters  anzunehmen  sein,  titnsichtlich  des  Punktes 
2  des  Antrages  empfehle  er  aber  doch,  die  Frage  zu  erörtern,  ob 
auch  bei  Ertragssteuern,  innbesondere  bei  der  Grundsteuer,  die 
Einfähmng  eines  steuerfreien  Ertragsminimums  möglich  sei  oder  nicht. 

Graf  Pallaviöini  erklärt,  den  ersten  Teil  des  Refeientenan- 
trages  aozunehmeu;  den  zweiten  Teil  lehne  er  ab  und  zwar  in 
Übereinstimmung  mit  Herrn  v,  Skene,  weil  bei  Ertragasteuem  von 
einem  Existenzmiuimnm  nicht  die  Rede  sein  könne,  da  sieb  dieses 
auf  die  Person  beziehe,  die  Ertragssteuer  aber  das  Erträgnis  des 
Steuei'objekt«  treffe;  es  sei  ein  Widerspruch,  bei  einem  Objekte 
von  Existenzminimum  zu  sprechen. 

Sonach  wii-d  mit  großpr  Mehrheit  Punkt  1  des  Referenten- 
antrages „Die  im  gedruckten  Referate  enthaltene  Dar- 
stellung des  gegenwärtigen  Rechts  zu  stau  des  auf  dem 
Gebiete  der  Ertragsbeateuerung  der  Landwirtschaft  wird 
zur  Kenntnis  genommen"  angenommen,  Punkt  2  abgelehnt. 


C.  Zweite  Sitzung  am  22.  KAai  1907. 

Präsident:  Exzellenz  Mäline. 

Vizepräsidenten;  v.  Kieeewetter  und  v.  Jackovski. 

Beratnugsgegenstand:  Referat  1   „Terminhandel". 

Exzellenz  Graf  ^elenski  leitet  sein  Referat  ein  und  stellt 
folgenden  Schlußantrag: 

„Wir  können  das  Verbot  des  Terminhandels  verlangen,  wt-il 
der  Terminhandel,  wie  wir  die  Erfahmng  gemacht  haben,  zum 
größten  Vorteil  der  ganzen  Volkswirtschaft,  ao  in  Deutschland  wie 
in  Osterreich  verboten  worden  ist.  Aber  wir  können  nicht  gesetzlich 
bestimmen,  daß  die  Preise  künftig  von  den  Organen  der  Landwirt- 
schaft und  nicht  von  jenen  des  Handels  gebildet  werden  sollen. 

Wenn  ein  Land  ein  Netz  genossenschaftlicher  Kornbäuser 
kieirt  hat,  wird  durch  dasselbe  die  Preisnotieruug  auch  oline  Gesetz 
der  Landvnrtscbaft  zufallen. 
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Darum  verlangt  mein  Beschlnßantrag,  daß  die  Preisnotiemn^ 
der  landwirtschaftlichen  Produkte  künftighin  möglichst  durch  die 
Organe  der  Produzenten  bewerkstelligt  werde." 

Sodann  leitet  der  Referent  (rraf  Kolowrat  sein  Referat  ein. 

Referent  Freiherr  v.  Ehrenfele  ergänzt  sein  Referat  mit 
folgenden  Ausführungen: 

Wiewohl  stets  soviel  über  die  segensreiche  Wirkung  des 
Terminhandels  als  Deckunge-  oder  SicheruogageEohäft  gegen  Kura- 
verlust gesprochen  werde,  seien  absolut  nicht  ElFektivhändler 
Freunde  des  Termingeschäftes,  weil  es  keineswegs  immer  vorkomme, 
daß  der  Kurs  der  effektiven  Ware  und  der  der  Terminware  parallel 
gehe,  was  jedoch  vorausgesetzt  werden  müsse,  wenn  das  Decknngs- 
geschäft  wirklich  gegen  Kursverluste  sichern  soll.  Als  Beispiel 
mag  angeführt  wenden,  daß  anfangs  März  d.  J.  in  Budapest  April- 
Terminkorn  £"  IS'ßObisfflS'TO  notierte,  während  effektiver  Roggen 
K  14' —  bis  K  13-60  notierte.  Schon  am  5.  April  jedoch  war  das 
Terminkom  bis  auf  £13  zurückgegangen,  während  effektives  Korn 
tm  den  Produktionsstationen  bis  K  14"30  gestiegen  war.  Termin- 
kom war  demnach  um  70  h  gefallen,  effektives  Korn  um  70  h 
gestiegen.  Wer  ein  Deckungsgeschäft  machte,  konnte  also  nicht 
nur  nicht  die  Preisdifferenz  von  70  h  retten,  sondern  er  verlor 
K  1-40. 

Weiters  fuhrt  Redner  aus  einem  Vergleich  der  Weltemte- 
mengen  verschiedener  Jahre  und  der  in  diesen  Jahren  herrschenden 
Preise  den  Beweis,  daß  unter  der  Herrschaft  des  Terroinhandels 
die  Preisbildung  von  Ernte  und  Konaum,  bezw.  von  Angebot  und 
Nachfrage  völlig  unabhängig  sei.  Deisselbe  Bild  erweise  auch  ein 
Blick  auf  die  täglichen  BorsKnherichte  in  den  Zeitungen,  welche 
kaum  je  von  effektiver  Ware  sprechen,  sondern  zumeist  nur  die 
Tagespreisbildang  ans  BöiaenmanÖvem,  oder  sonatige  aof  dem 
Terminmarkte  vorgehende  Äußerlichkeiten  zurückführen. 

Weiters  warnt  Redner  nocb  davor,  einen  Unterschied 
zwischen  Blankoterminhandel  und  irgend  einer  anderen  Form  des 
Terminhandels  zu  machen,  denn  es  gebe  keine  Unterscheidnng  eines 
berechtigten  und  eines  reinen  ^pekulationstermingeschäftes. 

Weiters  erwähnt  Redner  noch  die  eminent  internationale 
Bedeutung  der  vorliegenden  Frage  und  die  Notwendigkeit  eines 
durchaus  einheitlichen  internationalen  Vorgehens,  da  bei  den  viel- 
fachen Handelaheziehnngen  der  einzelnen  Staaten  nntereinander  di« 
Abschaffung    des   Terminhtindela    in    dem    einen    Staate    keinerlei 
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Katzen,  ja  eher  Doch  Gefahren  bingen  könnte,  wenn  ein  anderer 
Staat,  mit  welchem  man  in  Handelsbeziehungen  stehe,  den  Getreide- 
terminhandel pflegt.  Daa  in  Österreich  erlassene  TerminhandeUgesetz 
könne  als  ein  ganz  gutes  Vorbild  einer  gesetzlichen  Stipnlierang  des 
Terminhandelsverbotes  gelten. 

M.  Cavalieri  se  fall  an  plaisir  et  un  honnenr  de  faire  ad- 
h^ion,  de  tont  son  ctenr  k  la  gaerre  que  l'on  fait  ici  an  jea  k  terme 
snr  les  prodaite  agricoles.  Mais  il  aurait  vonlü  qae  dans  les  trois  rap- 
ports  si  remarqnables,  on  eut  envisagä  aussi  le  cdtä  pratiqae  de 
la  qne»tion,  qne  l'on  efit  dit  lea  rianltats  obtenas  en  Antriebe 
et  en  Allemagne  «t  les  röanltats  que  l'on  espere  d'obtenir 
par  une  lägialation  d'interdiotion  dans  tous  les  pays. 

II  se  sent  d'antant  plus  engag^  ä  demander  cette  pxpHcation 
qn'il  voit  que  dans  l'ordie  da  jour  du  Comte  de  Zelenshi,  ponr 
le  demier  vceu  qni  concerue  la  üxation  des  prix  des  produits 
agricoles  par  les  agricnltenre,  une  extreme  r6serve  apparait. 
Est  il  possible  d'arriver  h  ce  qne  tous  les  paya  interdisent  le  jeu 
h  terme?  Et  meme  apres  une  l^gislation  conforme  qui  auive  (point 
k  dfiterminer)  pintöt  la  m^tode  de  la  defense  abaolne  comme  en 
Antriebe,  ou  une  rßglementation  qui  en  enlfeve  tout  la  manvaise 
nature,  comme  il  est  propos^  par  la  comit4  de  la  vente  du  blä  fondä 
en  France  par  M.  Paisant,  est-ce  qu'on  ne  eherchera  pas  k  tourner 
la  loi?  Uoi,  je  pense  que  les  lois  ne  peuvent  s'appUquer  qn'autaut 
qa'elles  sont  issnes  de  l'opinion  publique.  Dans  le  temps,  pour  les 
efifltfi  du  jeu  de  hasard  on  avait  l'obligation  naturelle  et  on  en  est 
arrivä  heureusement  k  discuter  ausai  s'il  y  a  lieu  k  Obligation  morale; 
donc,  commeni^ns  par  mettre  an  bau  fons  cenx  qui  se  sont  enriobia 
par  le  jeu  k  terme,  et  qu'ils  ne  se  trouvent  re^us  m  honor^ 
nnlle  part  dans  ce  temps  de  cosmopolitisme,  malgrä  leur  passä  oa 
leor  präsent.  Dans  nos  comit^a  agricoles,  dans  les  coop^rativea, 
dans  les  cluba  raondains,  dans  tonte  forme  d'aasociation  d'älite, 
mettons  un  artlcle  qui  proscrive  tous  ces  messieurs;  c'eat  an  des 
moyens  pratiques,  mais  voua  saurez  bien  en  indiquer  d'autrea.  Je 
ne  fais  qu'appeler  votre  attention  snr  l'importance  qu'il  y  a  &  con- 
siddrer  k  fond  le  probläme  anaai  de  ce  c5t6. 

Prinz  Ferdinand  Lobkowitz  knüpft  an  die  Worte  des  Vor- 
redners aua  Italien,  daß  die  Abachatfung  des  unbedeckten  Termin- 
handels, um  wirklich  wirksam  zu  sein,  allgemein  nnd  überall  statt- 
finden müsse,  an.  "Wie  schon  erwähnt  worden,  ist  es  Eedner  seiner- 
zeit als  Berichterstatter  über  das  Terminhandelagesetz  im  Herren- 
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hause  (in  diesam  Saale)  gelungen,  die  große  Mehrheit  für  dasselbe 
zu  gewinaen,  ein  Zeichen  £ür  das  Anwachsen  des  Verständmeses 
fär  agrarische  Bestrebongen  aach  in  Kreisen,  wo  dies  früher  nicht 
■  der  Fall  war.  Allerdings  worden  nicht  sämtliche  strenge  Be- 
atimmungeii  nach  den  Anträgen  angenommen,  weshalb  Hedner 
damals  das  Referat  niederlegte  und  ein  Minoritätsvotum  vertrat. 
Immerhin  wurde  aber  dt^r  Terminhandel  abgeschafft,  was  einen 
großen  Fortschritt  gegen  den  früheren  Zustand  bedeutet.  Ohne  alle 
Einwendungen  der  Gegner  anführen  zuweilen,  sei  nur  eine  erwähnt, 
daß  eine  Abschafhng  bei  uns  nur  die  Folge  hätte,  daß  der  Handel 
in  Getreide  überhaupt  nach  Budapest  abgelenkt  würde,  die  ganze 
Maßregel  daher  einerseits  wirkungslos,  andei'seits  sohädlich  wirken 
würde.  Dagegen  haben  wir  den  Standpunkt  eingenommen,  man 
müsse  einen  Anfang  machen,  ob  nun  die  Anderen  gleich  oder  erst 
später  nachfolgen.  Diesbezüglich  richtet  Redner  nun  einen  warmen 
Appell  im  Namen  der  ganzen  internationalen  Versammlang  an  die 
anwesenden  Landwirte  aus  Ungarn,  sie  mögen  in  ihren  Bemühungen 
nicht  erlahmen,  sondern  dieselben  in  Beziehung  auf  Abschaffung 
des  Blankoterminhandels  in  Budapest  noch  energischer  zur  €r«ltung 
bringen,  nicht  etwa  nui'  im  Interesse  der  Landwirte  unserer  Reichs- 
hälfte, sondern  in  dem  dej'  Länder  ganz  Europas,  vor  allem  aber 
in  ihrem  eigenen. 

Exzellenz  von  Inama-Sternegg  spricht  sich  gegen  die  Ab- 
scha^ng  de:«  Terminhandels  aus,  will  nur  die  Usancetypen  auf 
eine  h(3here  Qualität  erstellt  sehen  und  einea  Nachweis  verlangen, 
daß  der  Verkäufer  über  die  Ware  verfügt, 

Paisant'Paris  beantragt: 
R^solutions    pr^sentöes    au    VITI*°"  Congres    international 
d'agricultnre,    sur  les  marchäs  de  produits  k  livrer. 

I 

I.es  marchäd  de  produits  k  livrer  sont  reconnus  14gaax.  Toute- 
fois  k  lexceptioii  des  marchös  publice  de  foumitures  qui  peuvent 
§tre  couclus  pour  la  dur^e  d'une  ana^e,  le  terme  ne  peut  pas  däpasser 
trois  uiois,  k  peine  de  nnlUtuS. 

II 

Les  paris,  dissimuläs  ou  non  sons  la  forme  d'op^ratioos  k 
livrer,  n'engendrent  pas  d'obligatiüu  juridique. 

Le  caractfere  fictif  de  ces  Operations  est  laissö  k  l'appröciation 
du  juge  d'aprös  les  bases  expos^es  dans  l'annexe. 
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Lea  march^s  de  prodnits  ä  Uvrer  conclus  en  Boarse  doivent, 
h  peine  de  nnllit^,  €tre  faits  par  äcrit  et  par  rinterm^diaire  de 
coTirtiera  publios. 

IV 

Les  courtiers  publics  sont  asaajettis  au  secret  professioanel, 
mala  ila  sont  tenus  de  communiquer  leurs  livres  et  leur  correa- 
pondance,  h  tonte  Inquisition,  anx  tribanauT  et  an  commissaire  de 
l'Etat  daus  les  Bouraes. 

V 

A  la  fin  de  chaqae  säance  de  Bonrse,  les  op4rationa  k  livrer 
DU  aa  oomptant  effectaäes  par  les  ooortiers  aont  totalis^es  et  les 
conrs  notös  par  une  moyenne  proportionnelle. 

VI 

Les  coortiera  pnblics  sont  commer^ante  et  peuvent  effeotaer 
pour  leor  oompte  des  op^rationa  aa  oomptant  ou  ä  livrer  conceroant 
les  prodnits,  mais  il  leor  est  interdit,  ä  peine  de  destitntion,  de 
dommages-intär^ts  a'il  öehet,  et  de  p^nalit^s  oonreotdonnellea,  de 
&ire  la  contre-partie  dans  lea  Operations  k  livrer  conclnea  par  leor 
interni^diaire,  mßme  avec  le  consentement  de  leiirs  doanenrs  d' ordre. 

VII 
Cette  interdiction  est  applicable  k  tous  interm^diaires  commer- 
cianz,  mgme  non  publica,  prenant  le  titre  de  commissionairea, 
courtiers,  banquiers,  conlissiers,  remisiers,  agents,  directenra  de 
comptoirs  ou  antres  appeUations,  du  moment  qu'ils  ont  reijn  nn 
ordre  d'opÄrations  supposant  l'existence  d'nn  mandat  pour  des 
afpairea  k  livrer.  -Tonte  Convention  contraire  est  de  nui  effet. 

VIII 
Lea  contraventiona    anx   articles    4,  6  et  7  sont  puniea  d'ane 
amende;     en     cas    de    r^cidive,     l'empriaonnement     ponrra     Stre 
appliqu^. 

IX 
TJne    conrte    prescription    doit    fitre    itablie  pour  lea  actiona 
civiles    en    nollitä,    et    le    paiement  volontaire  dea   diffärencea  doit 
Ätre  conaid^rä  conune  nne    fin    de  non  reeevoir  k  l'enooatre  de  cea 
actione  aanf  le  cas  de  dot  ou  de  frande. 

Par  däMgation  de  M.  Alfred  Paisant: 

Rieul  Paisant. 
13 
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iteichsritter  v.  Hohenblmn  (Österreich)  polemisiei-t  gegen 
Exzellenzvon  Inama-Sterneggnnd  erklärt,  daß  er  diesen  niclit  al« 
Agrarier  ansehe. 

K I  ap  p  e  r- Berlin  unterstützt  anf  da*<  lebhafteste  die  Anschau- 
nng  der  drei  Referenten. 

Fiihrich-Wien  fiihi't  aua: 

Vom  Standpunkt  der  lieimisclien  Mülilenindustrie,  welche  zu 
vertreten  Redner  die  Ehre  habe,  erkläre  er,  den  Referaten, 
welche  in  erschöpfender  Weise  diese  Frage  behandelt  haben,  nur 
noch  hinzuzufügen,  daß  die  österreichische  Mühlenindnstrie  unter 
der  Herrschaft  des  Blankoterminhandels  noch  mehr  gelitten  habe 
ala  die  Landwirtschaft.  Die  großen  Preisschwankungen  berauben 
den  Müller  seines  Mahllohnes,  und  so  sei  die  Müblenindustrie  in 
Osterreich  in  den  letzten  zwei  Dezennien  förmlich  dezimiert 
worden. 

Die  Müller  hätten  daher  stets  Schulter  an  Schulter  mit  der 
Landwirtschaft  für  die  Beseitigung  des  Blankoterminhandels  ge- 
kämpft, und  Redner  künne  für  sich  in  Ansprach  nehmen,  daß  er 
bereits  vor  20  Jahren  die  erste  Eingabe  wegen  Verbot«  dieses 
Handels  an  die  Börse  für  landwirtschaftliche  Produkte,  namens 
einer  Gruppe  von  Müllern  gerichtet  habe.  Er  schließe  sich  daher 
der  Resolution  des  Grafen  Zelenski  namens  der  österreichischen 
Mühlen  Industrie  vollinhaltlich  an. 

Lucke-Patershausen-Berlin  erklärt  namens  des  Bundes  der 
Ijandwirte  und  seiner  Freunde:  "Wo  auch  immer  tritt  der  Bund  für 
Beseitigung  des  Börsenspiels  und  Beseitigung  der  internationalen 
Spielergeaellschaft  im  Wege  der  Gesetzgebung  in  allen  Staaten 
ein  zum  Zwecke  der  ErmiJglichang  einer  gesunden  Preisbildung 
auf  Grund  von  wirklichem  Angebot  and  wirklicher  Nachfrage.  Nur 
so  kann  sich  ein  Preis  bilden,  welcher  dem  Produzenten  die  auf- 
gewendete Arbeit  zuzüglich  eines  geringen  Unternehmergewinns 
gewährleistet.  Herr  Edmund  Klapper  hat  diesen  Standpunkt  so 
genau  dargelegt  und  so  klar  umschrieben,  daß  dem  nichts  mehr 
vom  Standpunkt  des  Bundes  der  Landwirte  hinzuzusetzen  ist. 

Auf  die  Ausführunj^en  des  Herrn  v.  Inama-Sternegg  führte 
Lucke-Patershausen  noch  aus:  In  Danzig  hat  es  niemals  einen 
Getreidetyp  gegeben,  sondern  es  ist  dort  immer  Maß,  Gewicht  und 
Probe  gehandelt  worden  und  der  solide  Handel  hat  dort  um  die 
Mitte  des  vorigen  .Tahrhunderis  kein  Terminspielgeschäft  gekannt. 
Es  galt  als  gegen  die  guten  Sitten  und  die  Ehre  des  reellen  Kauf- 
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mannes  verstoßend,  etwas  zu  verkanfen,  was  man  nicht  hatte,  und 
etwas  zQ  kaufen,  was  man  nicht  entgegennehmen  sondern  nur 
als  Differenz  ausgleichen  wollte. 

Reicharitter  v.  Eohenhlum  spricht  sich  dafür  aus,  die 
Resolution  Seiner  Exzellenz  des  Grafen  Zelenski  allein  zum  Be- 
schluß zu  erheben,  zumal  Referent  Baron  Ehrenfels  erklärthatte, 
daß  er,  falls  man  an  der  Begründung  seiner  Resolution  Anstoß 
nehmen  sollte,'  auf  die  dem  Sinne  nach  vollkommen  identische  Re- 
solution des  Grafen  Äelenski  kompromittiere  und  sich  im  übrigen 
damit  begnüge,    daß    sein  Referat    zur  Kenntnis  genommen  werde. 

Reichsritter  von  Hohenblnm  beantragt,  die  Anträge  Faisants 
abzulehnen,  weil  dieselben  durch  die  Annahme  der  weitergehenden 
Resolution  Zelenski  überholt  seien. 

Der  Vorsitzende  bemerkt  jedoch,  daß  die  Resolution  Paisant 
für  Frankreich  immerhin  einen  bedeutenden  Fortschritt  repräsen- 
tieren würde;  man  möge  sich  daher  gegen  sie  nicht  direkt  ablehnend 
verhalten.' 

Sohin  wird  die  Resolution  ^elenski  angenommen  und  die 
Referate  des  Grafen  K'ilowrat  und  Freiherm  von  Ehrenfels  zur 
Kenntnis  genommen. 

D.  Dritte  Sitzung;  am  23.  Mai  1907. 

Präsident;  Prinz  zu  Schönaich-Carolath  (Deutsohland). 

Vizepräsidenten:  Sandri  (Italien)  und  Baron  Soden-Frauen- 
faofen  (Deutachland). 

Vor  allem  erstattet  Professor  Häusler  sein  Referat  über  den 
intern ationaleu  landwirtschaftlichen  Nachrichtendienst,  dessen  Reso- 
lution ohne  Debatte  zur  Annahme  gelangt. 

Sodann  referieren  Dr.  v.  Grabmayr,  Dr.  Hoffmeister  und 
Grrimm  über  die  Erhaltung  des  Bauernstandes. 

Exzellenz  Dr.  Thiel-Berlin  stimmt  im  allgemeinen  den  beiden 
ersten  Herren  Referenten  zu,  glaubt  aber,  daß  zwischen  der  allgemein 
obligatorischen  und  der  rein  fakultativen  Verschuldungsbeschran- 
knng  noch  ein  Drittes  bestehe :  die  Yersohnldungsbesobränkung  bei 
Gelegenheit  der  Schuldenregulieruug  als  Bedingung  dieser  Regu- 
lierang, um  zu  verhindern,  daß  die  Verschuldung  immer  von  neuem 
wieder  zu  unhaltbaren  Znständen  führen  werde.  Auch  ver- 
misse er  eine  Äußerung  des  ersten  Referenten,  ob  er  bei  Be- 
Bchräoknng  den  Hypothekarkredits  auf  Institutskredit  mit  Amor- 
tisationszwang,    sogenannte  Zwangshypotheken,    noch  für  statthaft 
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halte  Redner  verweist  »odaiin  auf  das  Vorgeben  der  Landschaften 
in  Brandenburg  und  Ostpreußen  und  die  Arbeiten  der  Sanierungs- 
inatitute  fiir  bäuerliche  "Wirtächaften  in  Posen,  Westpreußen  und 
Ostpreußen,  Solche  Einrichtungen  müßten  überall  für  Groß-,  mittleren 
und  Eleinbesitz  getroffen  werden  und  hiezu  müßte  auch  der  Staat 
Opfer  bringen,  denn  es  handle  sich  um  die  Erhaltung  einer  nicht 
von  Schulden  erdrückten  Landwirtschaft,  was  ein  eminentes  Staats- 
interesse sei,  während  der  einzelne  Landwirt  durch  eine  Ver3chul- 
dungsgrenze  zunächst  keinen  Vorteil,  ja  vielfach  Schaden  habe, 
da  sein  Gutsverkaufswert  dadurch  herabgesetzt  werde.  Erhöhung 
der  Keinerträge  und  Niederhaltung  der  (jutswerte  sei  im  Interesse 
des  Staates  wichtig,  liege  aber  weniger  im  Interesse  des  einzelnen 
Wirtes.  Neben  der  Verschuldungsgrenze  müßte  dann  noch  eine 
gesunde  Organisation  des  Personalkredita  und  des  Meliorations- 
kredits bestehen,  damit  der  Landwirt  sich  bei  Notständen  heKcn 
und  auch  genügend  Geld  für  Meliorationen  aufnehmen  könne.  Eine 
solche  Kreditorganisation  werde  den  leichtsinnigen  Gebrauch  des 
bequemen  Hjpothekarkredits  ausschließen  und  beschränken  und  den 
Person alkredit,  welcher  erzieherisch  wirkt,  da  bei  ihm  nicht  die 
Sicherheit  des  Objekts,  sondern  die  Kreditwürdigkeit  der  Persönlich- 
keit in  Betracht  komme,  in  deu  Vordergrund  stellen. 

Lauer  (Schweiz)  stimmt  im  allgemeinen  dem  Referate  des 
Dr.  V.  Grabmayr  zu. 

Aguet-Rom  stellt  zum  Referate  des  Dr.  Hoffmeister  fol- 
genden Zusatzantrag: 

1.  Es  sei  der  Yolksschalunterricht  auf  dem  Lande  so  einzu- 
richten, daß  er  den  Bauern  die  Verwendung  der  Arbeitskraft  seiner 
schulpflichtigen  Kinder  in  dringenden  Fällen  ermöglicht,  ohne  daß 
die  Schulbildung  darunter  zu  leiden  hätte. 

2.  Die  militärische  Präsenzdienstzeit  ist  entsprechend  einzu- 
schränken, damit  nicht  während  derselben,  wie  dies  dermalen  oft 
geschieht,  sich  Bauern  derart  an  das  Stadtleben  gewöhnen,  daß  sie 
dann  nicht  mehr  zur  Scholle  zurückkehren  wollen. 

Ritter  V.  Hattingberg- Wien  bemerkt:  Die  vorliegenden  An- 
träge bezwecken  alle  die  Erhöhung  der  Rentabilität  der  landwirt- 
schaftl.  Betriebe,  weil  nach  dem  allgemeinen  Eindruck  der  Bauernstand 
in  seiner  Mehrheit  mit  ünterbilanzen  arbeite,  weil  die  Erträge 
seiner  Wirtschaft  nicht  ansreichen,  um  seine  nnd  seines  Gewerbes 
unabweisbaren  Bedür&isse  zu  decken.    Deshalb    bewegen  sich  alle 
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Anträge  nach  zwei  Richtungen :  Verbilligang  der  Produktion,  Er- 
höhung des   Produkt  ions er]  ÖS ea. 

Alle  diese  Anträge  sind  freudigst  zu  begrüßen  bis  auf  einen, 
der  ernstester  Erwägung  bedarf.  Zm-  Verbilligung  der  Produktion 
soll  durch  Erlassnng  eines  allgemein  bindenden  Einschuldungsver- 
botes  fremdes  Geld  von  ihr  in  einem  gewissen  Maße  ferngehalten 
werden. 

Nun  wissen  wir,  daß  nur  die  Verfügung  Über  ausreichende 
Betriebsmittel  wirtschaftliche  Stärke  -verleiht,  der  Mangel  an  Be- 
triebsmitteln aber  schwäeht. 

Schlägt  man  gleichzeitig  mit  allen  jenen  umfassenden  Maß- 
nahmen, welche  uns  empfohlen  weiden,  die  Einführung  einer  all- 
gemein bindenden  Einochuldungsgrenze  vor,  dann  sagt  man  damit, 
daß  die  Verschuldongsfreiheit  es  eigentlich  ist,  die  den  Landwirt 
zur  Verschuldung  verleitet  und  er  aus  Unverstand  oder  Leichtsinn 
dieser  Versuchung  unterliegt.  Dem  widerspricht  aber  die  Verschul- 
ilongsstat^tik.  Sie  zeigt,  daß  neben  abwirtschaftenden  Betrieben 
ganze  Reihen  auf  wirtschaftender  Landwirtschaften  sich  entwickeln. 
Wir  dürfen  deshalb  nicht  annehmen,  daß  unser  Landwirt  für  alle 
Zeiten  sich  der  Erkenntnis  verschließen  wird,  daß  mir  richtige  Ein- 
Bchnldnng,  d.  i.  zweckentsprechende  und  maßvolle  Anwendung  von 
Besitz-  nnd  Betriebskredit  die  gesunde  Basis  seiner  Entwicklung 
bilde.  Bevor  wir  darangehen,  im  Interesse  der  Allgemeinheit 
die  wirtschaftliche  Bewegungsfreiheit  eines  ganzen  Standes  zu 
unterbinden,  müssen  wir  die  Verhältnisse  genau  prüfen  und  die 
Berechtigung  einer  solch  tief  einschneidenden  Maßnahme  erweisen. 

Die  Versöhn  Idungsfrage  ist  keine  Frage  des  Hypothekarkredits, 
sondern  vielmehr  des  Personalkredits.  Nicht  nur  muß  durch  den 
Personalkredit  das  dem  Landwirte  gegeben  werden,  was  ihm  durch 
Einschuldnngsverbote  auf  dem  Gebiete  des  Hypothekarkredits  ent- 
geht, sondern  es  muß  verhütet  werden,  daß  als  exekutives  Pfand- 
recht jene  Verschuldung  in  das  Grundbuch  einzieht,  die  man  als 
Vertragshypothek  an  ihrem  Einritt  gehindert  hat. 

Deshalb'  empfiehlt  Herr  Dr.  v.  Grabraayr  die  Ausschließlich- 
keit der  unkfindbaren  Tilgungsrente  für  alle  Hypotheken,  auch  für 
die  exekutiven,  wodurch  jeder  Individualkredit,  falls  er  sich  in 
dieser  Form  bewegt,  zulässig  erscheint. 

Damit  ist  ein  bedeutender  Schritt  nach  vorwäits  getan,  weil 
endlich  jene  Ereditform  biedurch  sanktioniert  erscheint,  welche 
allein  für  den  Landwirt  taiigt.    Aber  eine  Einschuldungsgrenze  ist 
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damit  nicht  gesichert.  Dean  das  Netz  schließt  nicht,  es  läßt  eine 
Lücke,  durch  die  der  gewerbsmäßige  Wucher  dringen  kann  und 
dringen  wiid,  weil  ihm  bei  zwei  rückständigen  Halbjahrsqaoten  die 
Exekotion  freisteht.  Ein  Verschluß,  der  im  Falle  der  Not  nicht 
lü,lt,  ist  kein  Verschluß.  Noch  bedenklicher  aber  ist  der  Umstand, 
daß  durch  den  Vorschlag  Dr.  ßrabmayr  der  Landwirt  seinen  lau- 
fenden regulären  Geachäftskredit  verlieren  müßte. 

Kein  Handwerker,  kein  Krämer,  kein  Lieferant  kann  dem 
Landwirt  künftig  ohne  Barzahlung  verkaufen,  weil  ihm  gegen  den 
säumigen  Schuldner  nur  die  Feilbietung  oder  die  Eintragung  der 
exekutiven  unkündbaren  Tilgungsrente  zusteht. 

Will  er  seinen  ständigen  Abnehmer  nicht  von  Haus  und  Hof 
jagen,  maß  er  sich  gefallen  lassen,  durch  54  Jahre  hinduroh  in 
Hellerposten  zurückzubekommen,  was  er  selbst  mit  vielen  Kronen 
längst  bezahlt  hat. 

Hiedurch  wird  der  Pei-aonalkredit  unmöglich  gemacht. 

Deshalb  erlaube  ich  mir  zu  beantragen,  aus  der  von  Herrn 
Dr.  v,  Grabmayr  vorgeschlagenen  Resolution  im  Absatz  2  den 
zweiten  Satz  „Dieser  gesetzlichen  Beschränkung  ist  nicht  nur  die 
Vertragshypothek,  sondern  auch  die  exekutive  Hypothek  zu  untei- 
werfen"  auszuscheiden  und  im  ersten  Satze  dieses  Absatzes  das 
Wort  „Vertrags"  vor  „Hypothek"   einzufügen. 

Ritter  v.  Höhenblum  spricht  in  warmen  Worten  über  die 
Wichtigkeit  des  Bauernstandes  als  (xrundfeste  dtr  Staaten  und 
empfiehlt  die  Annahme  aller  Referentenanträge  zum  Schutze  des 
Bauern  stan  des. 

Graf  2elenski  empfiehlt  ebenfalls  wärmsteiis  die  Annahme  der 
Anträge  Hofifmeister  und  v.  Grabmayr. 

Iiuc  k  e  -  Patershausen,  als  Vertreter  des  Deutschen  Bundes 
der  Landwirte  anwesend,  erklärte  sein  Einverständnis  mit  den 
Attsführangen  Sr.  Exzellenz  des  Herrn  Geheimrats  Dr.  Thiel,  Ver- 
treters des  preußischen  LandwirtschaPtäministeriums,  besonders  be- 
grüßend den  Standpunkt,  welchen  deiselbe  dahin  feststellte,  einmal, 
daß  man  die  Verschuldnngdgrenzc  dort  einführen  werde,  wo  durch 
Sanierung  des  Besitzers  das  Mittel  gegeben  sei,  ihn  dazu  za  bringen, 
die  Verschuldungsgrenze  grundbücherlich  festlegen  zu  lassen.  An- 
derseits werde  man  leicht  davor  zurückschrecken,  die  Eintragung 
von  ausgeklagten  Personalschulden  als  Nothypothek   zu    verbieten. 

Lücke  setzte  hiei'auf  dem  großen  Preußenkönig  Friedrich  II. 
ein  Deukmal,  indem  er  ihn  als  denjenigen  bezeichnete,  der  mit  der 
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EinrichtuDg  der  Landschaften  als  Institute  für  den  Bodeukredit  auf 
der  GiTindlage  der  G-emeinbürgäehafc  allen  Gioligrundbesitz  ea  der 
Östlichen  Provinzen  Preußens  —  und  zwar  jede  Provinz  in  sich  — 
als  erster  Genoasenschafter  sich  betätigte.  Er  stattete  die  Land- 
schaften mit  dem  Privileg  der  Pfandbriefunsgdbe  und  der  Beitrei- 
bung der  Zinsen  im  Verwaltungswege  aus  und  schloß  jede  Möglich- 
keit eines  Gewinnes  aus  dem  Bei  ei  hangsgeac  hafte  aus  —  im  Gegen- 
satz zu  den  bestehenden  Hypotheken -Aktienbanken,  die  offen  und 
verschleiert  zum  Zwecke  der  Erzielung  guter  Dividenden  den 
Hypothekennehmer  volkswirtschaftlich  schädlich  belasten.  Aus  diesem 
Grunde  schlägt  Lacke  vor,  allgeraeine,  öffentlich  rechtliche  Anstalten 
zu  gründen,  welche,  nach  Art  der  Landschaften,  mit  gleichen  Privi- 
legien ausgestattet,  dem  bäuerlichen  Kreditbedürfnisse  genügen  und 
vor  allem  durch  das  Recht  der  Beitreibung  der  Zinsen  im  Verwal- 
tungswege das  Ausklagen  rückständiger  Zinsen  unnötig  machen, 
wodurch  der  Bauer  nicht  vor  Gericht  zu  kommen  braucht. 
Die  bäuerliche  Existenz  soll  auf  der  harmoniachen  Wechselwirkung 
eigenen  Kapitals  und  eigener  Arbeit  begründet  sein.  Um  diesen 
Zustand  zu  erhalten,  bedarf  es  der  Einrichtungen,  welche  die 
Summeu,  die  durch  Erbteilusg  oder  Verkauf  auf  dem  Bauerngut 
als  Schulden  zor  Eintragung  gelangen,  durch  die  vorgeschriebene 
Amortisation  allmählich  beseitigen.  Die  Amortisation  müßte  in  einer 
Höhe  festgesetzt  werden,  daß  das  eingetragene  Schnldkapital 
während  der  durchschnittlichen  Lebenadaner  eines  Menschen  (also 
in  40  Jahren)  abgestoßen  wird.  Offen  gehalten  müßte  werden,  daß 
der  Erbe  oder  Känfer  eines  Bauerngutes  berechtigt  bleibt,  zwecks 
Aoszahlnng  an  Miterben  oder  an  den  Verkäufer  demjenigen  Teil 
der  Hypothekenschnld,  welcher  bis  dahin  amortisiert  ist,  erneut 
herauszunehmen  nnd  die  Amortisation  des  nunmehr  wieder  voll  in 
Anspruch  genommenen  Hypothekarkredits  von  neuem  zu  beginnen. 

Dr.  V.  Jackowski,  Präsident  des  polnischen  Landeszentral- 
vereins  in  Posen,  hebt  die  Notwendigkeit  einer  aktiven  Mitwirkung 
des  QroßgrandbesitzeH  an  den  bäuerlichen  landwirtschaftlichen 
Vereinen  als  dessen  Ehrenpflicht  hervor,  damit  die  Bauern  über  die 
ihr  Wohl  bezweckenden  staatlichen  Einrichtungen  und  über  den  Fort- 
schritt der  WisHenschaft  stets  auf  dem  laufenden  erhalten  wei-den. 

Auch  würden  die  bezüglichen  Gesetzgebungen  einzelner  Staaten 
dahin  einer  Revision  zu  unterziehen  sein,  ob  sich  darunter  nicht 
einzelne  der  gesunden  Entwicklang  des  BauernstandeH  im  Wege 
stehenden  Beatimmungen  befänden. 
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Dr.  Caro-Krakau  beantragt  als  Puntt  5  zur  Re^olutiou 
Hoffmeister : 

„Die  strengste  Handhabtuig  des  Wuchergesetzes  und  Aus- 
dehnung desselben  auf  alle  Kreditgeschäfte." 

Behufs  Motivierung  dieses  Antrages  bespricht  Sedner  den  in 
Galizieu,  Ungarn,  Eumänien  und  Rußland  verbreiteten  und  den 
Bauer  aussaugenden  Privatwucher  und  den  Wucher  gewisser  Vor- 
schußkassen  und  wünscht  die  Anwendung  dieses  Gesetzes  nicht 
bloß  auf  Darlehens-  sondern  auch  auf  andere  Kreditgeschäfte,  bei 
denen  die  AusbeutnngsmöglichkeitJ  mindestens  im  [selben  Grade 
gegeben  sei.  Insbesondere  beziehe  sich  dies  auf  Farzellenverkänfe 
seitens  verschiedener  Farzelliemngsspekulanten.  '  Auch  sonst  muß 
das  Ziel  der  Volkswirtschaft  auf  sittlicher  [Grundlage  die  möglichste 
Erreichung  des  jnstum  pretium  nnd  die  Verhinderung  der  Aus- 
beutung sein  —  und  dies  bezwecke  eben  der  Zusatzantrag. 

Freiherr  v.  Twickel  zu  Stovern  bei  Salzbergen,  Vorsitzender 
des  Westfälischen  Bauernvereins,  bemerkt  folgendes: 

Wenn  er  in  dieser  vorgerückten  Stunde  noch  das  Wort 
ergreife,  so  wolle  er  die  Aufmerksamkeit  nur  ganz  kurz  in  Anspruch 
nehmen,  um  als  Vorsitzender  des  Westfälischen  Bauemvereins  und 
Vertreter  der  vereinigten  christlichen  Bauernvereine  Deutschlands 
seiner  Freude  darüber  Ausdruck  zu  geben,  daß  durch  die  von  Herrn 
Dr.  v.  Grabmayr  beantragten  Resolution  unter  Nr.  III  und  durch 
die  von  Herrn  Dr.  H  o  f f m  e  i  s  t  e  r  beantragten  Resolution  unter 
Nr.  3b  der  Gedanke  des  Änerbenrechtes  auch  zu  internationaler 
Anerkennung  komnien  werde. 

In  Westfalen  hahe  man  die  Regelung  |des  Anerbenrechtes 
schon  vor  nahezu  60  Jahren  als  eine  Notwendigkeit  fiir  die  Er- 
haltung den  in  Westfalen  blühenden  Bauernstandes  anerkannt. 
Uan  habe  40  Jahre  für  die  gesetzliche  Regelung  des  dortselbst 
geltenden  Gewohnheitsrechtes  gekämpft,  und  es  sei  |ein  Triumph 
des  Westfälischen  Bauemvereins,  daß  er  die  gesetzliche  Festlegung 
dieses  Rechtes  durch  das  Deutsche  Bürgerliche  Gesetzbuch  im 
Jahre  1900  erlangt  hat.  Möge  der  Gedanke  des  Anerben  rechtes 
nunmehr  sich  in  der  ganzen  Welt  verbreiten  nnd  mit  dazu  bei- 
tragen, daß  überall  freie  Bauern  auf  unverschuldeter  Scholle  die 
heimische  Erde  beackern! 

Marquis  de  Camps  (Spanien)  beantragt: 

Pour  assurer  l'existence  d'une  clawse  mrale  forte  et  saine, 
il  conviendrait  d'assurer  la  partieipatton  dupaysan  et  du  laboui'enr 
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anx  b^n^fieea  des  exploitations  a^ricoles,  surtout  dans  le«  grandea 
propri^tfe. 

ün  moyen  facile  de  reuesir  est  offert  per  le  contrat  d'Apareeria 
de  Catalogne,  Kapagae. 

Ce  contrat  a  la  dnrÄe  d'nn  an  prorog^e  ind^fininient  tant  que 
le  proprißtaire  ou  le  labourenr  ne  d^noncent  pas  le  contrat. 
Tons  les  labenrs  sont  an  compte  do  labooreur,  et  Ich  fmits  ainsi 
qne  les  bestianx,  se  partagent  en  natare,  g^näralemeut  ponr  la 
vigne,  par  exemple,  k  raison  de  deux  partiee  ponr  le  labonreur 
et  nne  partie  ponr  le  propriitaire,  et  dans  les  c^r^ales,  i' raison 
de  trois  parties  pour  le  labonrenr  et  nne  partie  ponr  le  propriätaire. 

Kacb  einem  kurzen  Schlußworte  des  Beferenten  Dr.  v.  Grab- 
mayr  wird  dessen  Keferat  einstimmig  angenommen. 

Dr.  Hoffnjeister  betont  im  Schlußworte  zu  seinem  Referat, 
daß  die  heutige  Versammlung  einen  Markstein  in  der  Qescbichte 
agrarpolitischer  Anschauungen  bilde,  da  allseits  nur  Zustimmungen, 
nirgends  aber  Widersprüche  gegen  sämtliche  für  die  Erhaltung 
des  Bauernstandes  erhobenen,  mitunter  recht  weitreichenden  For- 
derungen laut  geworden  seien.  Weiters  bemerkt  Redner  noch,  daß 
ihm  privatim  von  zwei  Seiten  nahegelegt  worden  sei,  seine 
Resolutions antrage  zu  ergänzen,  und  zwar  wünsche  G-raf  del  Mestri 
(Banjaluka)  mit  Rücksicht  darauf,  daß  in  Bosnien  zwöl^rozentige 
Schuldzinsen  erlaubt  und  üblich  seien,  die  Aufnahme  folgenden 
Antrages : 

„In  jenen  Ländem,  in  welchen  noch  keine  Wuobergesetze 
bestehen,   wäre   ehestens   für    die    ScfaaihiDg    solcher  Vorsorge   zu 


Weiters  habe  Dr.  Singer-Wien  die  Änfiiahme  folgender 
Anträge  gewünscht: 

„1.  Die  Hagelversichemng  soll  überall  obligatorisch  eingeführt 
werden ; 

2.  behufs  Erhaltung  der  Bauernwälder  soUte  jede  Gemeinde 
durch  freie  Wahl  seitens  der  Besitzer  einen  Delegierten  als  Anf- 
eifditsorgan  bestellen." 

Sohin  wird  die  Resolution  Hoffmeister  samt  den  von  ihm 
aufgenommenen  Anträgen  del  Mestri  und  Singer,  sowie  die 
Anträge  Caro  und  Marquis  de  Camps  einstimmig  angenommen. 

Hierauf  gelangt  Ritter  v.  Hohenblum  zum  Worte  und  be- 
antragt, dem  Grafen  ^elenski  für  das  von  ihm  erstattete  aus- 
gezeichnete Referat    über   die  Terminhandelsftage  den  Dank  abzu- 
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statten  und  die  EDtiiistaiig  dai-über  auszuaprecheu,  daß  G-raf 
Zelenski  in  einer  von  dem  Generalsekretär  der  Wiener  Produkten- 
böwe  verfaßten  und  in  der  „Xeuen  Freien  Presse"  vom  23.  Mai 
abgedruckten  Zuschrift  angegriffen  worden  sei. 

Da  jedoch  Graf  2elenski  erklärt,  durch  die  Zuatimmang, 
welche  sein  Referat  auf  dem  Kongreß  gefunden  habe,  vollauf  be- 
friedigt zu  sein  und  überdies  der  Anschauung  Ausdruck  gibt,  daß 
der  Kongreß  sich  in  keinerlei  Polemik  mit  Freßstimmen  einzulassen 
habe,  wird  von  der  Abstimmung  über  den  Antrag  Hohenbliim 
abgesehen. 

Es  gelangt  sohin  das  Referat  Dr.  ßösicke-Görsdorf  über 
die  Verbindung  der  landwirtschaftlichen  Kongresse  mit  dem  Agrar- 
institute  in  Korn  zur  Verhandlung. 

In  Abwesenheit  des  Referenten  wird  das  Referat  von  Lucke- 
Patershausen  erstattet,  wobei  Redner  bemerkt,  daß  er  den  Ein- 
druck gewann,  man  wolle  die  vom  Kongreß  gefaßten  Beschlüsse 
behufs  weiterer  Behandlung  und  Veranlassung  dem  römischen 
Agi'arinstitut  zuweisen. 

Cappelli-Rom  beantragt; 

Le  Congrös  exprime  le  d^sir  que  parmi  les  del6gu6.i  k 
l'Inatitat  international  d'agriculture  soient  comprts  des  repr^sentants 
des  association»  agricoles,  cboisis  de  la  fa^on  le  plus  appropriäe 
&  chaque  pays. 

Le  Congres  charge  la  cummission  internationale  d'agricnlt  ure, 
lorsque  l'Instüat  international  d'agi'iculture  sera  Stabli,  d'aviser  au 
meilteur  moyen  de  lui  trannmettre  les  voeux  des  Congres  et  des 
associations  agrioolea. 

Sohin  wird  die  Verhandlung  für  den  nächsten  Nachmittag 
vertagt. 

E.  Vierte  Sitzung  ant  24.  Mai  1907. 

Priisident:  Exzellenz  Cappelli-Rom. 

Vizepräsidenten:  Aurelian-Bnkarest  und  Comte  de  Mon- 
torn^s-Madrid. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  daß  über  die  nunmehr  zur  Ver- 
handlung gelangende  Frage  der  internationalen  Arbeitävermittlxing 
noch  verspätete  Referate,  welche  nicht  mehr  in  Druck  gelegt 
werden  konnten,  eingelangt  seien  und  zwar  von;  Dr.  Bnnzel-Graz, 
Cartuyvels,  van  der  Linden  und  Dr.  Trzcinski. 
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Sodann  referiert  l)r.  von  Scballern  über  intei-natiouale 
Arbeitsvermittlnng.  (Gedruckte  Referate  von  SchuUern  und 
Hora(ek) 

Dr.  Caro  -  Krakau  bespricht  die  bezäglick  der  Ans-  und 
Abwanderung  von  landwirtschaftlichen  Arbeitern  interessanten 
Verhältnisse  Galiziens  und  beantragt,  falls  die  Anträge  der  Keferata 
von  Schullern  angenommen  werden  aoUten,  nachetuhenden  Zusatz : 

„BereitB  bestehende  Frivatagentaren  können  gegen  eine  ent- 
sprechende £ntdcbädigang  aufgehoben  werden.  Gemeinden  mit  mehr 
als  10.000  Einwohnern  sind  verpälohtet,  gemeinnätzige  Anstalten 
auf  obiger  Grundlage  zn  ^errichten". 

Znm  Antrage  Hora6ek    beantragt  Kedner  folgenden  Zusatz: 

„Die  Erforschung  der  Ursachen  und  Wirkungen  der  inter- 
nationalen ArbeitBwanderang  müsste  insbesondere  die  Bedingungen 
der  Arbeitsverträge,  Kranken-  und  UnfeJlversicheruug,  Wohnunga- 
verl^ltniase.  Agentenwirtschaft,  Berücksichtigung  der  religiösen 
Bedur&iisse  der  Arbeiter  und  ihre  moralische  Führung  in  den 
einzelnen  Staaten  umfassen^. 

Endlich  beantragt  Kedner  im  Punkt  2  des  Antrages  Sora£ek 
behufe  Erforschung  aller  einschlägigen  Verhältnisse  nicht  nur  eine 
Eaqnete  ins  Aoge  zu  fassen  und  darum  nach  dem  Worte  „hätten" 
einzuschalten:   „oder  in  anderer  geeigneter  Weise." 

Dr.  Montemartini    (Italien)    stellt   folgende  Zusatzaaträge  : 

1.  Die  Arbeitsvermittlungs-Einrichtnngen  der  einzelnen  Staaten 
mäüten  neben  ihrer  Arbeit  der  Vermittlung  auch  die  der  Statistik 
ausführen,  bestehend: 

a)  in  der  Aufnahme  der  von  dem  lokalen  Bedürfnis  geforderten 
Menge  an  Arbeitskraft  in  der  Funktion  der  Preise  für  die 
einzelnen  Monate  des  Jahren  und  för  die  verschiedenen  Be- 
bannngsarbeiten,  um  anf  diese  Weise  die  Zeiten  der  ßnhe 
und  der  intensiven  Arbeit  in  den  einzelnen  Gebieten  bekannt- 
zumachen. 

b)  in  der  Registrierung  aller  Veränderungen,  die  in  der  Welt 
der  Nach&age  and  des  Angebots  auf  dem  lokalen  Markte 
eintreten  (Auswanderungen,  Witterung,  schnelle  Bebaunngs- 
wBchsel  etc.). 

2.  Die  nationalen  Vermittlungaeinrichtongen  müßten  periodisch 
einer  Zentralstelle    —    z.  B.  dem  iaternationalen  Landwirt-schafts- 
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Institut  in  Rom  —  den  Betrag  der  effektiven  Na«hfi-age  und  des 
Angebote  and  die  Veränderungen  der  einzelnen  Lokalmärkte 
mitteilen. 

Dr.  Mammen  stimmt  den  im  Keferate  niedergelegten  Gmnd- 
Bätzen  zu. 

Graf  Mailath  (Ungarn)  leitet  sodann  sein  gedruckt  vor- 
liegendes Referat  ein. 

Maschat-Wien  bemerkt,  daß  in  der  Arbeiterfrage  nur  dann 
ein  Fortsckritt  zn  erwarten  stehe,  wenn  ein  Institut  geschaffen 
würde,  das  ans  Vertretern  der  Arbeitnehmer,  Arbeitgeber  und  mit 
den  volkswirtschaftlichen  Forderungen  vertrauten  neutralen  Peraön- 
lictkeiten  zu  bestehen  hätte  und  sowohl  tJe  Arbeitsvermittlungsamt, 
wie  auch  als  Beirat  für  einschlägige  Angelegenheiten  eventuell  auch 
als  Schiedsgericht  zu  fungieren  hätte. 

Washietl -Klagenfurt  stellt  zu  der  Resolution  lautend: 

„Sine  befriedigende  Xiösnng  der  Landarbeiterfrage  kuin 
nur  herbeigeführt  werden  durch  eine  zielbewußte  agrarische 
Sozialpolitik.  Um  den  Landwirten  die  Übernahme  derdamit 
verbundenen  Opfer  zu  ermöglichen,  muß  durch  eine  agrarische 
Wirtschaftspolitik  die  Ertragsßhigkeit  der  Landwirtschaft 
gewährleistet  werden.  Es  handelt  sich  dabei  nicht  um  den  Schutz 
onberechtigtei'  agrarischer  Sonderinteressen,  da  die  energische 
Bekämpfung  der  verhängnisvollen  Landflacht  im  allgemeinen 
Staatsinteresse  dringend  notwendig  ist." 
Folgende  Detailanträge: 

„Im  einzelnen  wird  die  sofortige  Inangrifinahme  und  baldige 
Durchführung  folgender  Maßnahmen  empfohlen: 

1.  Sohaffong  eines  Arbeitsamtes  im  Ackerbauministerinm 
und  Errichtung  eines  landwirtscbaftlichen  Ärbeitsrates. 

■  2.  Errichtung  von  Schiedsgerichten  zur  Schlichtung  von 
Streitigkeiten  aus  den  landwirtscbaftlichen  Arbeitsverhält- 
nissen. 

3.  Errichtung  eines  Netzes  von  miteinander  in  organischer 
Verbindung  stehenden  Arbeits  Vermittlungsstellen  auf  gemein- 
wirtschaftlicher  Grundlage. 

4.  Strenge  Überwachung  des  Answanderungswesens. 

5.  Errichtung  von  Ärbeiterrentengütern  zur  Förderung 
der  aufsteigenden  Klaesenbewegung  und  Seßhaftmachung  der 
Arbeiter. 
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6.  Pördernng  des  Baues  von  Arbeiter-FamilienwolinmigeE 
ftir  Glntstüglöhner  und  Depntatisten. 

7.  Begiinstigimg  der  Akkordlöhnong. 

8.  Eiabeziehung  der  landwirtscliaftlictien  Arbeiter  in  die 
Kranken-,  Unfall-,  Invaliditäts-  and  Ältersveraicherong. 

9.  Verbot  der  Fabriksarbeitfäralle  jugendlichen  Arbeiter 
bis  znm  vollendeten  17.  Lebensjahre. 

10.  Die  der  Fürsorgeerziehung  unterstehenden  Kinder 
aollen  in  der  Landwirtschaft  praktisch  unterrichtet  werden." 
Dr.   Frangeä    stellt   zu  dem  Resolutionaentwurf  dea    Grafen 

Mailath  folgenden  Zusatzantrag: 

„Es  ist  wünschenswert,  daß  in  denjenigen  Ländern,  in 
welchen  die  Answandemng  der  ländlichen  Bevölkerung 
wesentlich  zur  Steigerang  der  durch  den  Arbeitermangel  her- 
vorgegangenen Schäden  beiträgt,  die  Regierungen  danach 
trachten: 

1.  Daß  die  zu  errichtenden  Arbeitflvermittliingsämter  in 
engste  Fühlung  mit  den  die  Auswanderung  vermittelnden 
Inntitutionen  stehen; 

2.  daß  diese  Amter  die  Kolonisation  der  zurück- 
kehrenden Auswanderer  in  solche  Gegenden  vermitteln,  wo 
(im  Sinne  des  Referats  des  Grafen  Mailath)  die  Bedingungen 
ffir  die  Anaiedlnng  von  landwirtschaftliehen  Arbeitern 
gegeben  sind." 

Dr.  Banzl-Gh-az  stellt  folgenden  Antrag: 

„Der  Kongreß  erklärt,  daß  die  Ansiedlung  der  Landarbeiter 
auf  kleinen  Gütern  das  wirksamste  —  wenn  nicht  allein  wirksame 
—  Mittel  zur  Besserung  der  Lage  der  landarbeitenden  Bevölkerang 
nud  somit  zur  Beseitignng  der  Lentenot  auf  dem  Lande  ist.  Die 
Art  und  Weise,  auf  welche  diese  Ansiedlang  erfolgt,  richtet  sieh 
nach  den  in  den  betreffenden  Staaten  bestehenden  Verhältnissen. 
Doch  wird  sich  in  der  Regel  die  Errichtung  von  Arheiterrenten- 
gütern  empfehlen." 

Dr.  Graf  Baden!  wünscht  auf  Seite  16  des  Referats  Mailath 
die  Streichung  der  "Worte  „die  Zeit  der  Ernte";  weiters  hebt  Redner 
die  Notwendigkeit  der  SchaQ^g  einer  Alters-  und  Invaliditäta- 
versiohernng  fiir  landwirtschaftKche  Arbeiter  hervor  und  betont 
die  f&icht  des  Gutsbesitzers  and  seiner  Angestellten,  fiir  die  Arbeiter 
EO  sorgen  und  persönHohen  Kontakt  mit  ihnen  zu  pflegen. 
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Comte  de  Montornes  führt  aus: 

AngesichtB  der  gegenwärtigen  Lage  des  sozialen  landwirt- 
sobaftlichen  Problems  trete  an  nna  die  Angabe  heran,  ein  System 
zu  finden,  durch  welches  der  Landmanu  an  dem  Ertrag  des  Gutes 
beteiligt  werden  tann  unter  der  ausschließüchen  Leitung  dea 
Gutsherrn. 

In  den  meisten  Fällen  wäre  dieses  Ziel  durch  Gruppierung 
der^drei  bekannten  Systeme  erreichbar,  und  zwar: 

1.  Seibatbetrieb  durch '  den  Eigentümer  mit  Ai'beitem  auf 
Akkord. 

2.  Durch  Übergabe  eines  Teiles  des  Ertrages. 

3.  Darob  Bezahlung  einer  bestimmten  Summe  für  die  Nutz- 
nießung dea  Bodens. 

Die  gleichzeitige  Anwendung  dieser  drei  Betriebsarten  mit 
einem  und  demselben  Arbeiter  würde  nach  Anschauung  des  Redners 
sehr  gute  Resultate  zeitigen  und  das  Verhältnis  zwischen  beiden 
Teilen  sehr  harmonisch  gestalten,  inabesondere  bei  Erreichnng  eines 
Kompensationamlttels,  durch  welches  alle  Ernten  in  die  Hände  des 
Gntsheim  übergehen,  ausgenommen  jene  Ernten,  welche  dem 
Arbeiter  das  ihm  gegen  ein  Fixum  überlassene  Terrain  zur  eigenen 
unmittelbaren  Verwendung  produziert,  unter  der  Bedingung,  daß 
alle  Produkte  dee  Gutes  durch  den  Eigentümer  weiter  verwertet 
werden  können. 

Schließlich  wäre  noch  zu  erwähnen,  daß  religiöse,  physische 
und  moralische  Fürsorge,  welche  sich  der  Gutsherr  für  seine  Ar- 
beiter direkt  angelegen  sein  läßt,  durch  die  er  deren  "Wohlstand 
nnd  Wohlfahrt  fördert  und  damit  zwiechen  ihm  selbst  und  dem 
Arbeiter  ein  fmchtbiingendes  Einvernehmen  schafft,  welches  den 
gegenwärtigen  sozialen  Anforderungen  entsprechend,  einen  großen 
Schritt  nach  vorwarta  bedeuten  würde. 

Dr.  Caro  ist  mit  der  Resolution  Frangeä  nicht  einverstanden 
und  regt  angesichts  der  künstlichen  Agitation  der  Schiffahrta- 
gesellschaften  und  der  Reisebureaus,  bezw,  ihrer  Agenten,  die  in 
der  Massenauswanderung  die  Quelle  ihres  Reichtums  finden,  die 
Schaffung  eines  auf  modernen  Grundlagen  aufgebauten,  direkt 
staatlichen  oder  mindestens  gemeinnützigen,  vom  Staat  informierten 
Auakuiiftsamtea.  femer  die  strengste  Beaufsichtigung  der  Reise- 
bureaus und  Agenten  derselben,  sowie  der  Agenten  der  SchifF- 
fahrlsgesellschaften,  die  Bildung  von  Lokalkomitees  zum  Schutz 
der  Auswanderer    nach    italienischem    Muster    nnd    schließlich    das 
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Verbot  der  von  einigen  brasilianischen  Staaten  subventionierten 
Aufiwandernng,  gleiobfalls  nach  italieniscbem  Master,  an.  Für  das 
Verbot  der  sobventionierten  Answandtrung  spricht  «1er  Umstand, 
daß  sie  nicht  der  Ausfluß  natürlicher  wirtschaftlicher  Ureaclien  ist, 
sondern  zum  Schaden  des  Heimat^lands  den  Kreis  der  Auswanderer 
weiter  zieht  als  dies  sonst  der  Fall  wäre. 

Was  die  Auswanderung  nach  Argentinien  anbelangt,  so  wolle 
Redner  gewiß  kein  Wort  gegen  dieses  schone  und  zukunftsreiche 
liftnd  sagen.  Aber  es  dürfe  denn  doch  nicht  vergessen  werden,  daß 
ea  dort  kein  oder  kein  geeignetes  Gesetz  gegen  den  Mädcbenhandel 
und  keinen  Schutz  für  europäische  Mädchen  und  Frauen  gibt,  die 
—  u.  zw.  namentlich  Mädchen  ans  Osterreich  und  Knßland  sowohl 
Polinnen  wie  Jüdinnen  —  in  Tausenden  in  die  Öffentlichen  Häuser 
von  Bnenos-Ayres  verkauft  werden.  Es  müsse  daher  der  dringende 
Appell  an  den  Vertreter  dieses  schönen  Landes  gerichtet  werden, 
er  möge  dahin  wirken,  daß  die  diesbezüglichen  Verhältnisse  eine 
abaolote  Änderung  erfahren  —  bis  dahin  aber  hält  es  Redner  aus 
moralischen  Rucksiebten  für  angemessen,  der  Auswanderung  nach 
Argentinien  überhaupt  Hindernisse  in  den  Weg  zu  legen  und  auf 
diese  Weise  einen  geeigneten  Diuck  auf  die  dortige  Regierung 
auszuüben. 

Graf  Mailath  tritt  in  seinem  Schlußwort  vor  allem  der  An- 
sicht des  Grafen  Baden!  gegenüber  "und  betont,  daß  er,  so  großes 
Gewicht  man  auch  aus  hygienischen,  religiösen  und  sosnalpolitiechen 
Gründen  auf  die  Sonntagsruhe  legen  müsse,  an  dem  von  ihm  stipu- 
lierten  Ausnahmen  festhalten  müsse.  In  der  Tat  habe  auch  noch 
kein  Gesetz,  das  die  Sonntagsruhe  in  irgend  einem  Staate  ein- 
führte, ohne  Zulassung  von  Ausnahmen  geschaffen   werden  können. 

Was  die  einzelnen  Anträge  betreffe,  so  sei  zu  betonen,  daß 
alle  Keferenten  darin  übereinstimmen,  der  Landflucht  und  der 
durch  sie  bedingten  Leutenot  zu  steuern.  Auch  bezüglich  der  Mittel 
seien  die  Anschauungen  nicht  stark  divergierend.  Mit  Ausnahme 
eines  Referenten  seien  alle  übrigen  der  Meinung,  daß  vor  allem  ein 
das  Verhältnis  von  Arbeitgeber  und  Arbeitnehmer  regelndes  Organ 
zu  schaffen  sei. 

Auch  darin  seien  alle  einig,  daß  die  Besserung  der  Lebens- 
haltung der  Arbeiter  und  ein  freundlicheres  Verhältnis  des  Arbeits 
gebers  zum  Arbeitnehmer  zn  erstreben  sei. 

Auch  der  Resolution  Bunzl  könne  Redner  beistimmen,  weil  sie 
in  der  Tat  eine  wichtige  Frage  der  Landarbeiter  zo  löpen  vermöge. 
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Sodann  erstattet  Rovara  (Ungarn)  sein  uräprüngUcli  für 
die  Sektion  HID  bestimmtes  Referat  über  die  Güterbeanitenfrage. 

Frioke-Eberswalde  beantragt,  der  Kongreß  mögfe  ansapreclieii, 
daß  68  zur  Hebung  des  Standes  der  Güterbeamten  nötig  sei,  für 
Verbeaaerung  der  Ausbildungagelegenheiten  Sorge  zu  tragen. 

Dr.  Stieger-Berlin  weist  darauf  hin,  daß  die  deutsche  Land- 
wirtschafts- Gesellschaft  bereits  seit  einer  Reihe  von  Jahren  eine 
Lehrstellen  Vermittlung  eingerichtet  habe  und  daß  praktische  Lehr- 
lingsprüfungen  vorgesehen  seien. 

Weiters  sei  vor  einer  zu  großen  Faohteilung  des  Mittelschttl- 
unterrichtes  zu  warnen. 

Windirach  (Böhmen)  erwähnt,  daß  in  Österreich  eine  große 
Anzahl  guter  Schulen  für  die  Ausbildung  vollkommen  genügend 
qualifizierter  Leute  sorge.  Ea  sei  deshalb  für  den  Stand  der  Qüter- 
beamten  von  Nachteil,  wenn  man  solchen  Absolventen  landwirt- 
schaftlicher Mittelschalen  die  Möglichkeit  nehme,  höhere  Beamten- 
posten zu  erreichen  und  diese  prinzipiell  nnr  Akademikern 
reserviere. 

Br,  Caro-Krakau  spricht  sich  mit  Rücksicht  anf  die  eigen- 
tämlichen  Yeriüiltnisse  des  landwirtschaftlichen  Betriebes  für  die 
Schaffung  eines  eigenen  Agrarrechtes  au.'^  und  beantragt: 

„Der  Kongreß  erklärt  sich  für  die  Zuziehung  von  fachmäuni- 
schsn  Laienrichtern  in  allen  mit  der  Land-  und  Forstwirtschaft- 
Schaft  znsammenbängenden  and  besondere  Fachkenntnisse  voraus- 
setzenden Streitsachen,  sowie  f&t  die  Überweisung  von  Paoht- 
streitigkeiten,  insbesondere  wenn  dieselben  höhere  Werte  zum  Gegen- 
stände haben,  an  KoUegialgeriehte  mit  Ausschluß  der  Einzelrichter. " 

Hierauf  wird  zur  Abstimmung  geschritten  und  es  wird  die 
Resolation  des  ^Referats  v.  Schnllern,  sowie  die  Zusatzantrage 
Caro  (Seite  203and208)  undMontemartini  einstimmig  angenommen. 

Sodann  wird  über  das  Referat  Rovara  abgestimmt  und  wird 
Punkt  1  angenommen. 

Punkt  2  abgelehnt. 

Punkt  3  abgelehnt. 

Punkt  i  angenommen. 

Funkt  5  angenommen. 

Punkt  6  abgelehnt  and 

Punkt  7  angenommen. 

Ebenso  wird  die  Resolution  Fricke  einstimmig  angenommen. 
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Sodann  gelangt  in  der  Nachmittagssitzung  die  Debatte  aber 
das  Agrarinstitnt  in  Rom  zar  Fortsetzung. 

Ale  Vorsitzender  fungiert  Vizepräsident  Comte  de  Mon- 
tornes. 

Ritter  v.  Hohenblnm  spricht  sich  dezidiert  dahin  aus,  daß 
daa  Weltagrarinstitnt  in  Siom  entweder  nur  dmch  freigewählte  Ver- 
treter landwirtschaftlicher  Korporationen  zn  beschicken  sei  oder 
überbanpt  nicht  von  den  einzelnen  Staaten  beschickt  werden  Rolle. 

Redner  beantragt  daher,  der  Kongreß  möge  den  Punkt  1  der 
Reaolation  Rösicke,  jedoch  mit  Streichung  des  letzten  Satzes  und 
den  Pankt  4  dieser  Resolution,  annehmen. 

Dr.  V.  Schullern  weist  auf  die  Haltung  der  Österreichischen, 
ungarischen  und  deutschen  Delegierten  in  Rom  hin,  welche  eben- 
falls den  vom  Vorredner  verfochtenen  Standpunkt  vertreten  hätten. 

Capelli  beantragt: 

„1.  Die  Landwirte  aller  Länder  erkennen  mit  lebhaftem  Danke 
das  hohe  Interesse  an,  welches  Se.  Majestät  der  König  von  Italien 
durch  seine  Anregung  und  die  hohen  Regierungen  der  beteiligten 
Staaten  durch  die  Begründung  des  Internationalen  Agrar- 
institutes  für  die  Landwirtschaft  bekundet  haben. 

2.  Der  Kongreß  spricht  den  Wunsch  aus,  daß  die  Verti-etungen 
der  beteiligten  Regierungen  gebildet  werden  möchten  aus  Persön- 
lichkeiten, die  von  den  großen  landwirtschaftlichen  Vereinigungen 
jeder  Art  als  ihre  Vertreter  gewählt  sind. 

3.  Damit  das  Agrarinstitnt  gemäß  Artikel  9,  §  7  der  Konven- 
tion in  der  Lage  ist,  die  zum  Schutze  der  so  wichtigen  Interessen 
der  Landwirtschaft  geeigneten  Maßnahmen  der  Zustimmung  der 
Regierungen  unterbreiten  zu  können,  werden  die  Agrarkongresse 
dem  Institute  ihre  Wünsche  internationalen  Charakters  in  Betreff 
alles  dessen  zur  Kenntnis  bringen,  was  den  gemeinsamen  Interessen 
der  Landwirte  dienlich  ist. 

4.  Der  Kongreß  spricht  den  Wunach  aus,  daß  unter  der  Ober- 
leitung der  Kommission  für  die  internationalen  Kongresse  durch 
die  landwirtschaftlichen  Vereinigungen  ein  permanentes  Bureau  ge- 
bildet werden  möchte  zu  dem  Zwecke,  das  Bindeglied  zwischen 
beiden  (den  nationalen  und  internationalen  Kongressen  und  dem 
Agrarinstitnte)  zu  bilden.  Die  Aufgabe  dieses  Bureau«  würde  sein, 
den  anderen  daran  interessierten  Vereinigungen  diejenigen  Wünsche 
mitzuteilen,  die  von  einer  von  ihnen  ausgesprochen  worden  sind, 
nnd  die  Beschlußfassung  der  nationalen    und    internationalen  Kon- 
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gresse  darüber  herbeizuführen,  damit  sie  an  das  Institut  nach  ein- 
gehender Prüfung  und  gestützt  dnrch  die  Autorität  gelangen,  did 
hiefür  nötig  ist. 

5.  In  den  internationalen  Kongressen  werden  verschiedene 
Kommissionen  gebildet,  in  denen  nur  die  Veitreter  der  landwirt- 
schaftlichen Vereinigungen  beratende  und  beschließende  Stimme  iu 
Betreff  aller  derjenigen  Materien  haben  dürfen,  die  dem  Inter- 
nationalen Agrarinstitute  unterbreitet  werden  sollen." 

Präsident  Mäline-Paris  beantragt  folgende  Resolution: 

„Der  JKongreß  spricht  den  Wunsch  aus,  daß  sich  unter  den 
Delegierten  bei  dem  Internationalen  landwirtschaftlichen  Institute 
in  Rom  auch  Vertreter  der  landwirtschaftlichen  Korporationen  be- 
finden, die  auf  eine  den  Verhältnissen  des  betreffenden  Staates 
bestentsprecheude  Weise  gewählt  werden. 

Der  Kongreß  beauftragt  die  permanente  internationale  Eon- 
greßkommission,  sobald  das  internationale  landwirtschaftliche 
Institut  in  Rom  in  Tätigkeit  getreten  sein  wird,  die  besten  Mittel 
ausfindig  zu  machen,  um  demselben  die  Wiinsoke  der  internationalen 
Agrarkongresse  und  der  großen  landwirtschaftlichen  Korporationen 
zu  übermitteln." 

Exzellenz  Thiel-Berlin  bedauert,  daß  die  einzelnen  Anträge 
nicht  gedruckt  vorliegen.  Es  sei  daher  fast  unmögliob,  darüber 
abzustimmen. 

Redner  schlägt  daher  vor,  die  Anträge  zur  endgiltigen  Be- 
schlußfassung der  internationalen  Kongreßkommission  zuzuweisen, 
zumal  jeder  Kongreß  selbst  je  nach  dem  Lande,  in  welchen)  er 
abgehalten  werde,    von    gewissen  Zufallsmajoritäten    abhängig    sei. 

Fürst  Auersperg  empfiehlt  entweder  die  Resolution  Rösicke 
anzunehmen  oder  die  Frage  als  nicht  spruchreif  zu  vertagen, 

Prinz  zu  Lobkowitz  spricht  sich  dafür  aus,  einen  Kom- 
pi'omißantrag  zu  akzeptieren,  weil  auch  die  internationale  Kongreß- 
kommission in  Paris  zweifellos  von  einer  gewissen  lokalen  Vär- 
bnng  sei. 

Ritter  v.  Hohenblum  erklärt,  bei  seinem  Antrage  bleiben 
zu  miis.sen. 

Klapp  er- Berlin  untei'stützt  deii  Antrag  Hohenblum  unter 
Hinweis  darauf,  daß  der  Kongreß  als  die  berufenste  Vertretung 
landwirtschaftlicher  Interessen  gegenüber  der  vorliegenden  Frage 
nicht  verabsäumen  dürfe,  klar  und  präzise  auszusprechen,  daß  das 
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Weltagrarinatitat  in  Rom  nur  im  Falle  der  ZuBammend  etztmg  ans 
Delegierten  der  Areieu  landwii-tsctaftlichen  Korporationen  seine 
Aufgabe  zweckmäßig  erfüllen  könne, 

Freiherr  v.  Heuuet  skizziert  namens  Labia'e  (Amerika)  Ziele 
and  Zwecke  des  Agrarinstituts. 

Lacke-Patershansen  tritt  für  eine  sofortige  Redaktion 
eines  Antragea  darck  ein  Komitee  bestehend  aus  Cappelli,  Hohen- 
blom,  Kiesewetter,  Klapper  und  Meline  ein. 

Cappelli,  Ueline  and  Thiel  einigen  sich  sohin  aaf  folgenden 
Antrag: 

Le  Congres  exprime  le  disir  qae  parmi  lea  d61^guäs  k 
rinstitut  international  d'agricnltare  soient  compris  des 
reprönentaate  des  associationa  agricoles,  chois  de  la  fagon  la  pha 
appropri4e  k  chaque  pays. 

Le  Congrds  cbarge  la  oommission  iotemationale  d'agricnltare, 
lorque  l'In^titat  international  d'agricaltnre  commencera  ä  fonctionner, 
d'aviser  au  meilleur  moyen  de  lui  transnettre  lea  voeax  des  Con- 
gres et  des  asaociations  agricolea. 

Texte  präsente  d'aocord  par  MM.  Möline,  Cappelli  et  Dr.  Thiel. 
Acte  pris  par  MM.  de  Schallern,  Klapper,  Lacke,  prince  Anera- 
perg,   prince  Lobkowitz,   de  Hohenblnm  et  Lnbin. 

Dieeei*  Antrag  wird  angenommen,  der  Antrag  Hohenblam 
abgelehnt. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratungen  der  SEKTION  II/A: 
Laiid-  und  forstwirtschaftliches  Unterrichtswesen. 


A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: Gatteüberg   Adolf   Ritter  v.,    k.  k.    Bo&at, 

0.  ö.  Professor  aa  der  k.  b.  HocLaohole 
för  Bodenkultur  in  Wien,  XVIII.  Cottage- 
gasse  19. 

Obmannslellverlreter:  Boettger  Josef,  Dr.,  Fürst  Wiadischgratz- 
BCber  Zentraldirektor  in  Wien,  XIII/l. 
Lainzerstraße  49. 

I.  SckrißfUhrer:  .  .  Vital  Ernst,  Professor  an  der  landwirt- 
sdiaftlichen  Lehranstalt  „Francisoo-Jose- 
flnum"  in  Mödling,  Nieder  Österreich. 

//.  Schriftführer:.  .  Olschowy  Julius,  Dr.,  Professor  in  Wien, 
XIX.  Heiligensi^dterstraße  3, 

Mitglieder : 
Deym  jun.  Franz  Graf,    Dr.,    Grutsbesitzer  in  Hajan,    Post  Schöll- 

scbitz,  HSbren. 
Egger-Möllwald    Otto    Ritter    von,    Sekretär    des    Vereins    für 

Güterbeamte  in  Wien,  I.  Scbauflergasse  6. 
Farsk;^  Franz,  Direktor  der  königlich  böhmischen  landwirtschaft- 
lichen Akademie  in  Tabor,  Böhmen. 
Fro  mmel  Jnlins,  Direktor  a.  D.  der  landwii-tschaftüchen  Akademie 

in  Dublany,  in  Rozdöl,  Galizien. 
Gaanersdorfer    Johann,    Dr.,    Direktor    der    landwirtschaftlichen 

Lehranstalt  „ Francisco- Josefiunm"  in  Mödlirig,  Niederösterreich. 
H  a  m  p  e  Riebard  Edler  von,  Dr.,  Ministerialrat  im  k.  k.  Ministerium 

fiir  Kultus  und  Unterricht  in  Wien,  I.  Minoritenplatz  5. 
Kloger  Alfred  B.,  Anton  Dreber'scher  Güterdirektor  in  Scbwechat, 

Niederösterreich. 
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Liebenberg  Adolf  Ritter  von,    Dr.,    k.  k.   Hofrat,   o,  b.   Profeeeor 

an  der  k.  k.  Hoohscbule  für  Bodenkultur  in  Wien,    I.  Doro- 

theei'gasBe  10. 
Schindler  Gisela,  Leiterin  der  Landes-Meierei  und  Hansbalttmgs- 

scbnle  in  Sijble  bei  Nentitachein,  Mähren. 
Schwarzenberg  Erbprinz  Johann  zn,   Herrscbaftsbesitzer,  Schloß 

Neuwaldegg,  Niederüsterreicb. 
Weigert  Leopold,    Direktor    und  Profeaeor    an    der  k,  k.  höheren 

Lehranstalt     fiir     Wein-     und     Obstbau     in     Klostemeuburg, 

Niederösterreich. 
Zimmerauer  Friedrich  Ritter  von,  Ministerialrat  im  k,  k.  Acker- 

banminiaterium  in  Wien,  I.  Liebiggasse  5. 

B.  Erste  (konstituirende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907,  nachmittags. 
Eröähung  der  Sitzung  um  3  Uhr  nachmittags  dnroh  den  Ob- 
mann des  vorbereitenden  Komitees  mit  einer  herzlichen  Begrüßung 
und  einigen  Gedenkworteu  fiir  den  verstorbenen  Obmeiun  Professor 
Dr.  Guido  Krafft.  Über  Vorschlag  des  Obmannes  werden  gewählt : 

1.  Zu  Präsidenten  der  Sektion  II,  Gruppe  A : 

Dr.  Eugen  v.  Rodiczky  de  Sipp,  Truchseß,  landw.  Äkademie- 
direktor  in  Budapest. 

Dr.  H.  Thiel,  Wirkl.  Geheimer  Oberregierung.ärat  und  Mini- 
sterialdirektor im  königlich  preußischen  Ministerium  für  Landwirt- 
schaft, Domänen  und  Forste  in  Berlin. 

Dr.  N.  Znntz,  o.  b,  Professor  an  der  landwirtschaftlichen 
Hochschule  in  Berlin. 

2.  Zn  Vizepräsidenten : 

Johann  Adamec,  Direktor  der  landwirtschaftlichen  Landes- 
mittelfichule  in  Preran,  Mähren. 

Franz  Farst^,  Direktor  der  königlich  böhmischen  landwirt- 
schaftlichen Akademie  in  Tabor,  Bbhmen. 

Julius  Frommel,  Direktor  i.  P.  der  landwirtschaftlichen 
Akademie  Dublany  in  Rozd61,  Galizien. 

Dr.  Vittorio  Nazari,  Äbteilungscbef  im  königlich  italienischen 
Vinisterimn  für  Landwirtschaft,  Industrie  nnd  Handel  in  Rom,  Italien. 

Dr.  Eugen  v.  Rodiczky  de  Hipp,  Tmchseß,  landwirtschaft- 
licher Akademiedirektor  in  Budapest,  Ungarn. 

Walcher  V.  Uysdal,  erzherzoglicher  Hofrat  in  Wien. 

Friedrich  Ritter  v.  Zimmeraaer,  k.  k.  Ministerialrat  im 
Ackerbauministerinm  in  Wien. 
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Zu  ständigen  Schnfti^hrem  wurden  ernannt : 

Viktor  Frenzel,  Professor  an  der  landwirtschaftlichen  Lehr- 
anstalt „Francisco-JoBephinum"  in  Mödliag,  Niederösterreicb. 

Dr.  Julius  Olschowy,  Professor  in  Wien. 

Ernst  Vital,  ProfesBor  an  der  landwirtschaftlichen  Lehranstalt 
„Francisco- Josephinum"  in  MödUng,  Niederösterreich. 

Den  Vorsitz  fuhrt  Exzellenz  Dr.  H.  Thiel. 

Sofort  nach  der  Konstituiernng  begann  die  Verhandlung  über 
das  Referat  VII,  „Die  landwirtschaftliche  Unterweisung  der  Sol- 
daten". Zu  diesem  Gegenstande  lagen  zwfi  Referate  vor:  ein  in 
italienischer  und  deutscher  Sprache  gedrucktes  von  Dr.  Nazari 
(Rom)  und  ein  in  französischer  Sprache  geschriebenes  von  Professor 
Alfred  Rozeray  (Niort).  Der  ersteReferent  hält  zu  seinem  Referate 
einen  Vortrag  in  französischer  Sprache,  in  dem  er  die  wichtigsten 
Funkte  seines  Elaborats  zusammenfaßt. 

Nachdem  Dr.  Nazari  die  EinfShrung  ähnlicher  Kurse,  wie 
sie  in  Italien  bestehen,  auch  in  anderen  Staaten  und  die  Annahme 
seiner  Schlußfolgerungen  durch  den  Kongreß  empfohlen  hat,  ergreift 
Korreferent  Professor  Rozeray  das  Wort,  um  in  Anlehnung  an 
seih  im  Manuskript  vorliegendes  Referat  über  ähnliche  Vorkehrungen 
in  Frankreich  in  französischer  Sprache  zu  berichten. 

Monsieur  Rozeray,  professeur  däpartemental  d'agriculture  k 
Niort  (Denx-Sfevrea  j  ea  France,  a  eommenc^&donner  l'enseignement 
agricole  anxsoldats  en  1898,  mais  ce  n'eat  vMtablement  qu'en  1901 
qne  cet  enseiguement  theorique  et  pratique  a  4it&  döveloppÄ  en  France 
par  les  professenrs  d'agriculture  et  par  les  officiers.  Avec  le  re- 
urutement  regional,  il  est  facile  de  traiter  les  questions  qni  inti- 
resseut  les  hommes  et  de  leur  montrer  les  fermes  les  mienx  tenues, 
les  fabriques  d'instmmenta  agricolea,  les  ooop^ratives  laiti^res  et 
de  leur  faire  visiter  les  concours  locaux. 

Deputs  1901,  des  Conferences  sont  faites  chaque  ann^e  aox 
fnturs  officiers  del'Ecole  d'infanterie  de  St.  Maixent  (Deux  Sevres); 
1^,  monsienr  Rozeray  s'attache  surtout  ä  parier  de  la  mntoalit^ 
agricole  que  tous  les  officiers  peuvent  traiter  plus  tard  &  lenrs 
hommes.  Enlin'  le  Conferencier  donne  des  notions  sucoinctes  anz 
futura  officier.s  coloniaux  nur  la  mise  en  valenr  des  colonies.  Ca 
France,  Tofficier  traite  ses  soldats  avec  bienveillance,  c'est  ainsi 
qn'il  ^f:  les  attache:  les  hommes  arrivent  ä  avoir  beaucoup  d'estime 
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pottr  leurs  supörienrB.  L'armße  devient  le  compI4ment  de  l'Ecole,  c'eat 
l'amiäe  ädacatrice  oü  on  peat  poarsnivre  l'^tade  de  sa  premiSre 
profeasioD. 

Le  professeur  Rozeray  s'afisocie  aux  conclaaions  de  M.  V. 
Nazari  et  demande  qae  le  congres  4inette  un  voen  pour  d^velopper 
renaei^ement  agricole  daoe  tontes  les  arm^es.  On  enrayera  de 
cotte  fa^on  en  partie  la  d^sertion  des  campagiie.<i,  toat  en  proeurant 
aus  Boldats  pendant  lenrs  heiires  de  loiaira  des  dietractions  aainee  et 
int^resaantea. 

L'enaeignement  agricole  atix  militairea  a  pour  but  d'entretenir 
chez  les  eoldats  rnranx  le  goöt  de  leur  premiere  profession,  dVnrayer 
la  d^sertion  dea  catnpagnes  et  de  dövelopper  ehez  eux  les  coDuais- 
aances  agricolea,  principalement  lea  notions  acientifiques  et  snrtont. 
le  goüt  des  associationa. 

Der  Vorsitzende  erblickt  in  der  möglichsten  Verbreitung 
Jandwirtsfihaftlicher  Kenntnisse  das  beste  Mittel  zur  Hebung  der 
landwirtscbaftlicben  Prodaktion.  Deshalb  verdiene  auch  die  land- 
wirtschaftUche  ÄnabiMong  der  Soldaten  allseits  Beachtung,  aie 
erbalte  ebenso,  wie  der  Aufenthalt  in  kleinen  Gamiaonen  und  die 
Emtenrlanbe,  die  Soldaten  in  Verbindung  mit  der  Landwirtschaft 
und  vermöge  die  Landflacht  einzmlänunen.  Freilich  stehen  der 
allgemeinen  Durchführung  manche  Hindernisse  im  ^ege.  vor  allem 
der  Mangel  an  geeigneten  Lehrern  und,  wo  die  zweijährige  Dienst- 
zeit bestehe,  auch  die  erhöhten  Anforderungen  des  Dienstes.  Auch 
er  hält  jeden  Zwang  für  nndurchfShrbar  nnd  verweist  auf  frühere 
Versuche  in  Deutsnhland  und  Belgien,  die  ohne  dauernden  Erfolg 
gewesen  seien.  In  neuerer  Zeit  habe  man  wieder  bei  einem  bayrischen 
Kavallerieregiment,  «o  die  längere  Dienstzeit  dies  zulasse,  einen 
Versuch  mit  landwirtschaftlichen  Unterrichtaknrsen  gemacht,  jedoch 
sei  der  Erfolg  erst  abzuwarten. 

Nach  einem  kurzen  Resumö  des  Vorsilzenden  erklärt  sich  die 
Versammlung  einverstanden  mit  Nazaris  Schlußfolgerungen,  die 
in  seinem  Referate  aufgestellt  nind. 

Nachdem  diese  Resolution  angenommen  und  den  Referenten 
der  Dank  ausgesprochen  war,  trat  man  in  die  Verhandlung  dea 
Referates  VI,  ,Die  land-  und  hauswiitsehaftliehe  Ausbildung  der 
Prauen"  ein. 

Mit  diesem  Gegenstand  befaßten  sich  zwei  gedruckte  Referate. 
Das  eine  stammte  aus  der  Feder  des  GutabesitKers  Dr.  Rinhard 
Freiherm  v.  Baratta-Budisrhau,   der    leider   persönlich    nicht  er- 
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scilieneii  war,  das  ander«  war  in  französischer  Sprache  von  Ober- 
inspektor P.  de  Vnyst  ans  Brüssel  verfaßt.  Letzterer  richtet  au 
die  Anwesenden  einige  einleitende  Worte  in  französischer  Sprache, 
worin  er  im  Sinne  seiner  Resolutionsanträge  auf  die  wichtige  Kolle 
der  Bauernfrau  und  die  Notwendigkeit  ihrer  land-  und  hauswirt- 
schaftUchen  tlnferweisungen  hinweist. 

Außer  diesen  Referenten  hatte  auch  die  Schriftstellerin  Pania 
Misa  über  die  haus  wirtschaftliche  Erziehung  der  Frauen  ein 
■  Referat  eingebracht,  das  im  Manuskript  vorlag  und  von  der  Ver- 
fasserin in  der  Sitzung  verlesen  wurde.  Auch  darin  wird  auf  die 
hohe  Bedeutung  eines  derartigen  Unterrichtes  und  anf  die  ersprieß- 
liche Tätigkeit  mehrerer  ländlicher  Hauahaltuugaschulen  in  Oster- 
reich aufmerksam  gemacht  und  eine  Vermehrung  dieser  Anstalten 
zur  Unterweisung  der  Bauernmädchen  verlangt. 

In  gleichem  Sinne  spricht  sich  ein  handt^chl'ift]iches  Referat 
aus,  das  Alex,  Louay,  Ingenieur  agronome,  Professor  zu  Mens  in 
Belgien,  eingeschickt  hat. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Diskussion  über  die  Referat«, 
indem  er  in  Übereinstimmung  mit  den  Referenten  die  große 
Wichtigkeit  einer  bewseren  häuslichen  und  wii-tschaftHchen  Aus- 
bildung der  Frauen  betont  Er  halt  jedoch  eine  Unterscheidung 
zwischen  den  Töchtern  wohlhabender  Bauern  und  den  Töchtern  der 
Arbeiter  fiir  grboten  uad  empfehlt  für  letztere  die  Abhaltung 
kurzfristiger  AVanderkiu-se,  wie  sie  in  Deutschland  mit  bestem 
Erfolg  eingerichtet  sind.  Auch  will  er  das  Hauptgewicht  auf  die 
px-aktische  Unterweisung  gelegt  und  den  theoretischen  Unterricht 
auf  die  notwendige  Erläuterung  vorkommender  Erscheinungen  be- 
schränkt wissen. 

Dii-ektor  Adamec-Prerau  beschreibt  kurz  die  diesbezüglichen 
bewährten  Einrichtungen  in  Mähren,  wo  neben  den  ganzjährigen 
Haushai tnngsachulen  auch  zehnwöchentliche  Ausbildungekursc  für 
Bauernmädchen  bestehen  und  drei  Wand  erlehr  er  innen  mit  der  Ab- 
haltung solcher  Kurse  betraut  sind. 

Direktor  Dr.  Schiippli-Grabnerhof  bemerkt,  daß  es  besonders 
in  Belgien  und  in  der  Schweiz  sehr  viele  Hanshaltungfisohulen 
gibt.  Doch  wird  in  diesen  Schulen  nicht  immer  auf  die  bäuerlichen 
Verhältnisse  gebührende  Rücksicht  genommen.  Er  hält  die  An- 
lehnung der  Schule  an  einen  gi'ößeren  bäuerlichen  Betrieh  für 
unbedingt  notwendig,  da  die  ^Ausbildung  nur  dann  erfolgreich  sei, 
wenn  der  Untcn-icbt  mehr  praktisch  rIh  theoretisch  ist".  Nach  den 
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Erfahningen  im  Grabnerhof  liaben  sicli  einwücb entliehe  Informa- 
tioDskui'se  für  Bauernfranen  aehr  gut  bewährt.  Redner  erklärt  die 
Errichtung  eines  Seminai-a,  wo  l^fbrerinnen  für  bänerliche  Haiia- 
haltnngsschulen  herangebildet  werden,  für  ein  dringendea  Bedürfnis, 
weil  es  überall  au  gt^eigneten  Lehrkräften  fehle,  die  mit  derWirt- 
sckafta-  und  Haushaltsführung  im  Banerahof  vertraut  sind,  und 
stellt  einen  darauf  bezüglichen  Antrag. 

Hofrat  Professor  I*r.  Pilat-Leraberg  berichtt-t  in  Kürze 
über  die  in  Galizien  bestehenden  ländlichen  Haushaltangsschnlen, 
die,  vier  an  der  Zahl,  »ich  einer  großen,  stets  wachsenden  Frequenz 
erfreuen,  und  befürwortet  die  Aasbildung  der  Haushaltungs- 
lebrerinuen  in  besonderen  Keminarien  aufs  wärmste. 

Die  Irfiterin  der  Landes- Meierei-  und  Haushaltnugsscliule  in 
Sohle,  Gisela  Schindler,  bezeichnet  nnch  übersichtlicherÄufzälilnng 
der  üblichen  Einrichtaugen  und  der  voikommenden  Arbeiten  in 
der  Haushaltnngsschule  als  Ziel  dieser  An-talten:  das  Erträgnis 
der  bäuerlichen  Wirtschaften  dmch  bessere  Verwertung  der  Produkte 
za  erhöhen. 

Hierauf  schildert  Ministerialrat  Münzner-Dresden  die  Haus- 
haltungsschalen im  Königreich  Sachsen,  w  o  es  neben  den  Wander- 
kochkursen  tiir  die  städtische  Arbeiterbevülkernng  diei  aechs- 
monatliche  Haushaltnngskuise  für  die  Töchtern  der  kleinei-en 
Bauern  gibt.  Der  Untei  rieht  ist  dort  vorwiegend  praktisch  xmd 
bezieht  sich  auf  Kleinviehzucht,  Milchwirtschaft  und  Hauswesen. 
Doch  wird  entsprechend  dem  Fassungsvermögen  der  Schülerinnen 
auch  theorei iacher  Unterricht  erteilt.  Die  Schülerinnen  dieser  sehr 
gut  besuchten  Korae  zahlen  ein  Unterrichtsgeld  von  300  Mark  and 
erhalten  im  Falle  der  Bedürftigkeit  staatliche  Stipendien. 

Als  letzter  in  der  Reihe  der  Redner  beklagt  Direktor  Hübner 
-Kteingmain  ebenfalls  den  Maugel  einer  Bildungsstätte  zur  Heran- 
bildung von  Haushaltungdlehr  er  innen  in  Osterreich.  Zum  Beweise, 
wie  notwendig  auch  eine  tüchtige  praktische  Schulung  der  Lehrerin 
sei,  fuhrt  er  einige  didaktische  Mißerfolge  zu  junger,  unerfahrener 
Itehrerinnen  au.  Um  denkende  Hausfrauen  zu  erziehen,  wIU  er  den 
theoretischen,  namentlich  naturwissenschaftlichen  Unterricht  in  der 
Haushaltung^ schule  nicht  gänzlich  vernachlässigt  wissen. 

Bevor  der  Vorsitzende,  Exzellenz  Thiel,  die  Sitzung  mit 
einigen  Dankesworten  schließt,  werden  die  Resolutionen  der  Refe- 
renten samt  dem  Zusatznntrage  Dr.  Schupplis  angenommen.  Dieser 
Aotr^  lautet : 
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Es  mögea  Seminai-ien  zar  Heranbildung  von  HansKalmngs- 
lehreriDaen  für  bänerliclie  HaosheLltungsscbnleii  ehestens  errichtet 
werden. 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai   1907,  vormittags. 

Vorßitzemler:  Professor  Dr.  N.  Zuntz. 

Auf  der  Tagesordnung  des  zweiten  Yerbandlnngstages  standen 
die  Referate  IV  „Dhs  Schulgut  an  landwirtschaftlichen  Mittelsclinlen 
hIs  Lebrmitlel  und  Studien objekt"  und  V  „Die  Verbindung  land- 
nnd  forntwirtscbaftlicher  Fachausbildung  mit  dem  Volksschal-  und 
mit  dem  allgemeinen  Mittelscbulantemcbte" . 

Zunächst  erstattet  Staatsrat  Professor  Schindler-Brunn  sein 
Referat  über  das  Schnlgut  an  landwirtschaftlichen  Hittelechulen, 
indem  er  die  wesentlichsten  Punkte  seines  gedruckten  Referates 
anführt  und  auf  einzelne  näher  eingeht.  Er  legt  der  Sektionsgmppe 
nahe,  in  Erkenntnis  der  Notwendigkeit  einer  Schulreform  seinen 
im  Referate  gestellten  Vorschlägen  wenigstens  dem  Wesen  der  Sache 
nach  /.nzustimmen  und  ergänzt  seine  Anträge  durch  den  Zusatz- 
antrag, es  mögen  in  den  Instituts  wir  tschaften  der  land- 
wirtschaftliehen Mittelschulen  von  Zeit  zu  Zeit  Demon- 
strationen für  die  praktischen  Landwirte  der  Umgebung 
abgehalten  werden 

An  das  Referat  knüpft  sich  eine  lebhafte  Debatte,  in  der  als 
erster  Redner  Direktor  Adamec-Prerau  das  Wort  ergreift.  Er 
berichtet,  wie  das  Schulgut  der  landwirtschaftlichen  Landesmittel- 
schule in  Preran  im  Sinne  der  Referentenvorschläge  schon  seit 
Jahren  benutzt  wird.  Er  betont  aber  zugleicb,  daß  trotz  aller  Vei^ 
suche-  und  Demonstrationstätigkeit  der  Wirtschaftsertrag  nicht 
anßeracht  gelassen  werden  darf. 

Akademiedirektor  Dr.  Eugen  v.  Rodiczkj-Budapest  schließt 
sich  den  Ausführungen  Professor  Schindlers  an  und  betunt,  daß 
man  die  Schüler  der  Mittelschule  nicht  zu  Forschem,  sondern  zu 
Praktikern  heranbilden  muß.  Die  Schul  wirtschaften,  die  keine 
reinen  Ertragewirtschaften  sein  können,  sollen  womöglich  durch 
den  Betriebslehrer,  am  besten  durch  den  Direktor  geleitet  werden. 
Wenn  für  eine  größere  Ausdehunng  des  praktischen  Unterrichts 
eingetreten  werde,  so  richte  sieh  diese  Bewegung  keineswegs  gegen 
die  Thei>rip,  sondern  nur  gegen  deren  Überwuchern. 

Der  nächste  Redner,  Professor  Ivan  Schirokich  aus  Nowo- 
Alexandria  in  Rußland,  wünscht,    daß  die  Bedeutung    der    SohuU 
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wirlHchaft  für  die  Schale  noch  schärfer  zum  Auadmck  gebracht 
werde.  Das  Schälgut  soll  nicht  allein  zur  Demonätration  dienen, 
sondern  anch  die  Schüler  in  agronomiachem  G-eiste  erziehen  helfen. 
Überdies  hätte  es  die  beste  Form  der  Bewh-tschaftung  den  Stu- 
dierenden zu  veranschaulichen. 

Akademiedirektor  Frommel-Dublany  erblickt  den  Zweok 
der  landwirtschaftlichen  Praxis  an  der  Mittelschule  hanptsäohlich 
darin,  daß  der  Studierende  „landwirtschaftlich  denken"  l^me  und 
seine  praktischen  Kenntnisse  ergänze,  zu  deren  Erwerbung  eine 
mindestens  einjährige  Vorpraxis  vor  dem  Eintritt  in  die  Mittelschule 
verlangt  werden  sollte. 

AlsVertreterDentschlands  greift  sodann  Exzellenz  Dr.  H.  Thiel 
in  die  Debatte  ein,  nm  die  in  seiner  Heimat  herrschende  Ansicht 
zu  vertreten.  Dort  habe,  wie  der  Redner  ausführt,  die  Entwicklung 
einen  anderen  Weg  genommen  als  in  Österreiob.  Die  ursprünglich 
überall  vorhandenen  Schnlwirtschaften  seien  vor  Jahren  zumeist 
aufgelassen  und  die  Schulen  auf  rein  theoretischen  Unterrichts- 
betrieb eingerichtet  worden,  wobei  man  die  Kenntnis  der  Praxis 
bei  den  Schülern  voraussetze.  In  letzter  Zeit  lege  man  wieder  mehr 
Gewicht  auf  die  Ausstattung  der  Lehranstalten  mit  Demonstrations- 
wirtochaften  und  V  ersuch  sfeldem,  aber  weniger  der  Schüler  wegen 
als  vielmehr  zu  dem  Zwecke,  um  die  Lehrer  in  Verbindung  mit 
der  Praxis  zu  halten  und  auch  der  Landwirtschaft  im  allgemeinen 
zn  nützen.  Der  Redner  betont  zum  Schlüsse,  daß  Schulen  eben 
nicht  überall  gleich  organisiert  werden  können,  sondern  den  all- 
gemeinen Verhältnissen  des  betreffenden  Landes  angepaßt  werden 
müssen. 

Direktor  Schneider-  Neutitsch  ein  gibt  die  Anregung,  ea 
möge  bei  einer  Änderung  des  Organisationsatatnts  der  landwirt- 
schaftlichen Mittelschulen  der  Passns  aufgenommen  werden,  daß 
voa  jenen  Antnahmsbewerbern  in  die  Anstalt,  welche  ans  der 
Stadt  stammen,  demnach  mit  den  landwirtschaftlichen  Verhältnissen 
nicht  vertraut  sind,  eine  mindestens  einjährige  Vorpraxis  verlangt 
werde. 

Direktor  Freytag-Roitz  bezweifelt,  ob  es  bei  der  großen 
Zahl  von  ITnternchtsstanden  noch  möglich  sei,  die  Schüler  mit 
Erfolg  auf  dem  Schnlgnte  praktisch  zn  beschäftigen  und  hält  dies 
mit  Räcksicht  auf  die  nachfolgende  zweijährige  Praxis  (in  Deutsch- 
land) ancli  nicht  für  s^n  notwendig. 
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Xach  ihm  Hpricht  i)irektor  Dr.  Jugoviz-Bruck  a.  d.  Mur, 
der  auf  die  nnbefriedigenden  Erfahrungen  mit  der  foretlichen  Vor- 
praxis verweist  und  im  Scliulgute  ein  Ergäuzongaglied  zum  Fach- 
unterrichte erblickt.  Auf  Grund  eigener  Erfahrung  weist  Direktor 
Steiner-Kaaden  auf  die  Notwendigkeit  einer  vollständig 
modernen  Einrichtung  des  Schulgutes  und  eines  intensiveren  prak- 
tiachen  Unterrichtes  hin.  Um  die  Lehrer  für  diesen  Zweck  vorzu- 
bilden, empfiehlt  er  die  Schaffung  von  Lehrerseminarien  an  zweck- 
mäßig eingerichteten  Schulen,  wo  „die  künftigen  Landwirtschafts- 
lehrer gegen  Honoriemng  mit  Supplentengebühren  indaa  Lehramt 
theoretisch  und  praktisch  eingeführt  werden".  Mit  Direktor 
Ädamec  stimmt  Redner  darin  übereiu,  daß  das  Schulgnt  als  eine 
ErtragswiiiBchaft  eingerichtet  werden  müsse,  um  als  Beispiel 
dienen  und  bei  den  praktischen  Landwirten  Vertrauen  erwecken  zu 
können. 

Die  Reihe  der  Redner  schließt  G-eheimrat  Professor  Dr.  Orth 
-Berlin,  der  die  Frage  der  Vorpraxis  erörtert,  dabei  aber  haupt- 
sachlich die  Vorbereitung  für  das  Hochschulstudium  ins  Äuge  faßt. 
Um  zor  Klärung  der  wichtigen  Frage  beizutragen,  entwickelt  er 
in  großen  Zügen  die  in  Norddeutschland  diesbezüglich  geltende 
Auffassimg,  wonach  dem  theoretischen  Hochschulstudium  eine  ein- 
jährige praktische  Betätigung  als  Laudwirtschaftslehrling  und  eine 
ein-  bis  mehrjährige  Teilnahme  an  den  ßeschäften  der  Betriebs- 
leitung vorangehen  soll. 

Nach  einem  kurzen  Schlußworte  des  Referenten,  der  konsta- 
tiert, daß  in  der  weit  über  den  ursprünglichen  Rahmen  hinans- 
greifenden  Debatte  infolge  der  Verschiedenheit  der  Verhältnisse 
zum  Teil  einander  widerspreohende  Ansichten  vertreten  worden 
Beien,  werden  seine  Anträge  samt  dem  oben  angefiihrten  Zusätze 
unverändert  angenommen. 

Nunmehr  erhält  Landesforstrat  Direktor  Dr.  Jugoviz-Bmck 
an  der  Mur  das  Wort,  nm  über  „die  Verbindnng  land-  und  forst- 
wii-tschaftlicher  Fachausbildung  mit  dem  Volkaschnl-  und  mit  dem 
allgemeinen  Mittelachulunterrichte"  zu  referieren.  Er  stützt  sich 
dabei  auf  seine  Ausführungen  in  dem  gedruckten  Referat  und 
empfiehlt  die  Annahme  der  gemachten  Vorschläge. 

Mit  Rücksicht  darauf,  daß  dieser  ganze  Komplex  neuer  Fragen 
ein  eingehendes  Studium  erheische,  beantragt  der  Vorsitzende,  eine 
za  wählende  Kommission  mit  der  Ausarbeitung  von  Vorschlägen 
darüber,  wie  die  Bodenkultur  im  allgemeinen  Untemchte  zu  berück- 
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sichtigen  wäre,  zn  betrauen  nnd  diese  Vorschläge  dem  nächsten 
internationalen  landwirtschaftlichen  Kongreß  zu  nnterbreiten. 
Diesem  Antrage  zustimmend,  wählte  die  Sektionsgrnppe  folgende 
Kommissionsmitglieder:  Landesforstrat  Dr.  Jngoviz,  Professor 
Schindler,  Direktor  Steiner  und  Professor  Schweder-Mährisch- 
Weißkirchen. 

D.  Dritte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  nachmittags. 

Gemeinsam  mitSektionlll,  CrmppeC:  „Maschinen-  und  Gerätewesen. " 
Gegenatand:   „Zeitgemäße  Ansgestaltung  des  Unterrichtes  auf 

dem  Gebiete  des  landwirtschaftlichen  Maschinenwesens." 
(Bericht  hierüber  erstattet  Sektion  in,  Gruppe  C.) 

E.  Viert«  Sitzung  am  24.  Mai  1907,  nachmittags. 

Vorsitzender:  Äkademiedirektor  Dr.  Bugen  v.  ßodiczky 
de  Sipp. 

Auf  der  Tagesordnung  stehen  zwei  ßeferate,  nämlich  Keferat  I 
„Über  die  zweckmäßigste  Gestaltung  des  höheren  landwirtschaft- 
lichen Unteri'iohts"  nnd  Referat  III:  „Ist  von  selbständigen  Leitern 
der  land-  und  forstwirtschaftlichen  Betriebe  ein  Befähigungs- 
nachweis gesetzlich  zn  verlangen?'^ 

„Über  die  zweckmäßigste  Gestaltung  des  höheren  landwirt- 
schaftlichen Unterrichtes"  referiert  der  Wirkliche  Geheime  Ober- 
Kegiemngsrat  Ministerialdirektor  Dr.  H.  Thiel,  indem  er  den  Inhalt 
seines  gedruckten  Referates  kurz  rekapituliert  und  durch  nähere 
Aaaföhmngen  über  die  theoretische  und  praktische  Vorhildnng  der 
Studierenden  ergänzt.  Er  will  die  Forderung  der  völligen  Matu- 
rität  auf  künftige  Landwirtschaftslehrer  und  Staatsbeamte  beschränkt 
wissen  and  wünscht  die  Einführung  theoretischer  Kurse  für  ältere 
Landwirte. 

Nachdem  der  Redner  unter  lebhaftem  Beifall  geschlossen  hat, 
spricht  ihm  der  Vorsitzende  den  Dank  der  Sektionsgruppe  für  seine 
lichtvollen,  durch  reife  Erfahrung  abgeklärten  Ausführungen  aus 
und  konstatiert  als  erfreuliche  Beobachtung  aus  den  bisherigen 
Verhandinngen,  insbesondere  aus  dem  soeben  erstatteten  Referat, 
daß  die  einst  bei^tandenen  Gegensätze  zwischen  Theorie  und  Praxis 
geschwunden  seien  und,  wie  die  Unterstützung  der  Forscher  durch 
die  praktischen  Landwirte  beweise,  einem  einträchtigen  Zusammen- 
wirken der  Theoretiker  and  Praktiker  Platz  gemacht  hätten. 
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Der  erste  Redner  in  der  Debatte,  Direktor  Frommel- 
Dublaay  sieUt  als  das  beste  Mittel  gegen  den  Übelstand,  daß  die 
Studierenden  nach  nur  sechsjährigem  Mittelaohulstadinm  zu  jung 
an  die  Hochschule  kämen,  eine  ein-  bis  zweijährige  Vorpraxis  an. 
Eine  Schwierigkeit  liege  bloß  in  der  Beschaffung  der  richtigen 
Lehrstätten,  wo  der  junge  Mann  weder  als  körperlicher  Arbeiter 
noch  als  „Bummler"  betrachtet,  sondern  zugleich  erzogen  und 
belehrt  werde.  Eedner  schlägt  vor,  durch  Zuwendung  von  Diplomen, 
Prämien  oder  dergleichen  aus  Öffentlichen  Mitteln  Lebrwirtschaflen 
ins  Leben  zu  rnfen,  deren  Zeugnisse  über  Vorpraxis  allein  als  voll- 
giltig  anerkannt  würden.  Ohne  auf  eine  nähere  Erörterung  dieser 
Frage  einzugehen,  verweist  Direktor  Frommel  auf  seine  Aus- 
führungen zum  Referate  TV  (Schulgut)  und  die  vor  einigen  Jahren 
in  der  „Land-  und  forstwirtschaftlichen  Unterrichts-Zeitung"  er- 
schienenen Artikel  über  das  Thema  „Lehr wirtschaften". 

Als  einzig  anwesender  Professor  der  Landwirtschaft  an  der 
Hochschule  für  Bodenkultur  und  als  Senior  der  Vertreter  der  Land- 
wirtschaft an  dieser  Hochschule  nimmt  hit^rauf  Hofrat  Dr.  v.  Lie- 
foenberg  zu  dem  Referate  Stellung,  indem  er  vor  allem  dem 
Referenten  für  die  freundlichen  Worte  dankt,  die  dieser  der  Wiener 
Hochschule  für  Bodenkultur  gewidmet  hat.  Er  dankt  femer  für 
die  objektive  und  allgemeine  Haltung  des  Referats,  die  es  ermög- 
liche, demselben  auch  vom  österreichischen  Standpunkte  in  fast 
allen  Punkten  beizustimmen.  Einige  Differenzen  in  den  Anschau- 
ungen ergeben  sich,  wie  der  Redner  ausfahrt,  aus  dem  Unterschiede 
der  landwirtschaftlichen  Verhältnisse  Deutschlands  und  Österreichs 
insbesondere  daraus,  daß  in  Deutschland  hauptsächlich  künftige 
Gutsbesitzer  und  Pächter  Landwirtschaft  studieren,  während  in 
Österreich  die  überwiegende  Mehrheit  der  Studierenden  die  Beamten- 
lanfbahn  ergreife.  Das  Unterrichtswesen  sei  eben  ein  Produkt  der 
wirtschaftlichen  Verhältnisse  eines  Gebieten,  weshalb  landwirtschafb- 
Hohe  Unterrichtsfragen  überhaupt  schwer  international  zu  behandeln 
seien.  Im  Gegensatz  zum  Referenten  spricht  sich  Hofrat  v.  Lieben- 
berg gegen  jede  Reatringierung  der  landwirtschaftlichen  Disziplinen 
zugunsten  der  GrundwisHenschaften  aus,  weil  auch  die  Landwirt- 
ßchaftawissenschaft  inzwischen  ungemein  gewachsen  sei.  Dagegen 
stimme  er  mit  dem  Referenten  darin  iiberein,  daß  die  „Ägrikultur- 
ohemie"  hente  jede  Existenzberechtigung  verloren  habe,  und  er 
rechne  es  sichzumbeBOnderen  Verdienste  an,  bewirkt  zu  haben,  daß 
die  Agrikultur  Chemie  aus  dem  VorIesung.ByerzeichniBse  der  Wiener 
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Hochsoliale  verschwunden  sei.  Was  die  Forderong  der  MatoritSt»^ 
prGftmg  fiir  die  ordentlioben  Hörer  der  Hochechule  betrifft,  so  liege 
in  Österreich  zunächst  ein  formeller  G-rnnd  vor.  Hier  sei  nämlich 
die  £rlangDng  des  Einjäbrig-Freiwilligenrechtea  an  die  Absolvie- 
mog  der  letzten  Klaase  einer  allgemeinen  Mittelschnle  geknüpft. 
Da  nun  jeder  gut  qualifizierte  Absolvent  der  Mittelschale  auch  die 
Hatnritstspr&^ng  ablege  und  in  der  Kegel  nur  mindere  Elemente, 
die  ohnehin  nicht  für  ein  weiteres  Stadium  taugen,  von  der  Ab- 
legang  dieser  Prüfung  abateben,  ao  könne  die  Hochschule  keine 
geringere  Vorbildung  verlangen,  als  die  fiir  den  militärischen  Dienst 
vorgeschriebene.  Da  weiters  auch  die  übrigen  Hochschulen  das 
HaturitätszeugniB  bei  der  Aufnahme  fordern,  so  erheische  schon  die 
Gleichstellung  mit  den  übrigen  Hochschulen,  die  erst  jüngst  durch 
Verleihung  des  Fromotionsrechtes  anerkannt  wurde,  die  Aufstellung 
der  gleichen  Forderung  für  den  Besuch  der  Hochschule  für  Boden- 
kultur. Bei  geringerer  Mittelschulbildung  würden,  anßerdem  die 
Studierenden  zn  jnng  an  die  Hochschule  kommen. 

Die  Entscheidung  über  die  Vorpraxis  könne  dem  Ermessen 
des  Einzelnen  überlassen  bleiben.  Daß  die  Hochschule  für  Boden- 
kultur den  Wert  praktischer  Kenntnisse  der  Studierenden  7,n 
schätzen  wissi-,  gehe  aus  einer  Vorschrift  der  Staatspriifungsordnung 
hervor,  wonach  jeder  Stndierende  im  zweiten  Studienjahre  während 
der  Oster-  und  Herbstferien  eine  landwirtschaftliche  Praxis  mit- 
machen müsse,  ohne  welche  er  nicht  zur  zweiten  Staatsprüfung 
zugelassen  werde. 

fileich  dem  Referenten  eine  möglichst  vollkommene  Aus- 
gentaltung  der  Institute,  Laboratorien  und  Versuchs  wirtschaften 
fordernd,  wünscht  itedner  überdies,  daß  dem  Professor  der  land- 
«-irtschaftlichen  Betriebslehre  ein  auf  Rente  ai-bfitendes  Landgut 
zugewiesen  werde,  welches  ihm  nicht  nur  als  Demonstrationsmittel 
für  seine  Hörer,  sondern  auch  zn  eigenen  Beobachtungen,  ja  even- 
tuell sogar  zu  gewissen  Versuchen  dienen  könne.  Er  hält  diese 
Frage  ftir  sehr  dringend,  weil  nur  dadurch  der  so  notwendige 
lebendige  Eontakt  zwischen  dem  Betriebslehrer  nnd  der  landwirt- 
schaftlichen Praxis  hergeatellt  werden  könne. 

Am  Schlüsse  aeiner  Rede  verleiht  Hofrat  v.  Liebenberg  der 
Hoflhung  Ausdruck,  daß  mit  der  öleiohstelhing  der  Hochschulen 
in  den  Ki'eiaen  der  Besitzer  immer  mehr  die  Anschauung  Platz 
greife,  daß  für  die  Verwaltung  großer  landwirtschaftlicher  Betriebe 
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nicht  Jus  oder  Militär,  eondera  Landwirtschaftsätudium  die  richtige 
Vorbereitting  sei. 

Nach  diesen  beifällig  auFgenommeneti  Darlegungen  ergreift 
Staaturat  Professor  Schindler- Brunn  das  Wort,  um  zu  dem 
Grandaatze,  daß  nicht  die  Selbständigkeit  oder  Angliederung  des 
landwirtschaftlichenHochsehulinstitnts,  sondern  dessen  möglich  voll- 
kommene Ausstattung  das  Wesentliche  sei,  seine  nachdrückliche 
Zustimmnng  auszusprechen.  Er  halt  eine  Vermehrung  der  land- 
wirtschaftlichen Hochschulinstitute  in  Osterreich  nur  fiir  wünschens- 
wert, weil  dadurch  eine  sehr  forderliche  Konkurrenz  im  Forschungs- 
betiiebe  geschaffen  würde.  Letzterer  gehöre  überhaupt  zu  den 
wichtigsten  Aufgaben  einer  landwirtschaftlichen  Hochachale,  weshalb 
es  auch  unrichtig  sei,  wenn  man,  wie  es  in  Österreich  zumeist 
geschehe,  das  landwirtschaftliche  Hocbschuliustitut  als  Stätte  des 
Bi'otstudiums  betrachte  und  seine  Bedeutung  allzusehr  nach  der 
Hörerzahl  beurteile. 

Hofrat  V.  Guttenberg  erklärt  sich  mit  den  Ausführungen 
V.  Liebenbergs  einverstanden  und  will  nur  zur  Ergänzung 
hervorheben,  daß  auch  an  der  Hochschule  für  Bodenkultur  die  im 
Referate  empfohlenen  Fortbildungskurse  für  praktische  Laud-  und 
und  Forstwirte  abgehalten  und  sehr  fleißig  frequentiert  werden. 
Diese  Fortbildungskurse  seien  ein  wesentliches  und  erfolgreiches 
Ergänzungsglied  im  System  des  land-  und  forstwirtschaftlichen 
Unterrichtes. 

Um  die  Aufmerksamkeit  anderer  liänder  auf  die  große  Be- 
deutang  derartiger  Kurse  für  die  Populai-isierung  wissenschaftlicher 
Porachungsergebnisse  zu  lenken,  beantragt  der  Vorsitzende  eine 
darauf  bezügliche  Ergänzung  der  vorliegenden  Kesolution,  welchem 
Autrage  allseits  zugestimmt  wird. 

Auf  die  Frage  der  Vorbildung  im  Sinne  des  Heferenten  zurück- 
kommend, tritt  Direktor  Steiner-Kaaden  für  die  Aufnahme  der 
Absolventen  der  österreichischen  landwirtschaftlichen  Mittelschule 
als  ordentliche  Hörer  der  Hochschule  für  Bodenkultur  ein,  um  ihnen 
die  Fortsetzung  ihrer  Studien  im  Lilande  zu  ermöglichen.  Nach 
des  Redners  Meinung  wäre  die  landwirtschaftliche  Mittelschule  eine 
entsprechende  Voi'stufe  für  das  Hochschulstudium,  weil  die  land- 
wirtschaftlichen Mittelschüler  auch  praktisch  ausgebildet  und  mit 
den  landwirtschaftlichen  Verhältnissen  bereits  vertraut  sind. 

Nachdem  noch  Professor  Zuntz-Berlin  auf  den  Wert  der 
\'orpraxifi  fiir  die  gegenseitige  erziehliche  Einwirkung  der  Studieren- 
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den,  die  sich  oameotlich  in  den  Studentenveieinen  als  ein  wichtiges 
Büdungsmittel  erweise,  aufmerksam  gemacht  hat,  erwidert  der 
Referent  auf  einige  in  der  Diskussion  vorgebrachte  Bemerkongen, 
Er  dankt  zunächst  für  die  freundliche  Aufnahme  seines  Referats 
nnd  entwickelt  dann  seine  Ansicht  über  Vorbildung  und  Vorpraxis. 
Eine  zn  große  Jugend  der  Hochschüler  sei  allerdings  bedenklich. 
Doch  könnte  ja  von  den  Absolventen  einer  aechsklassigen  Mittel- 
schule ein  dem  Hochschulstudium  votausgehende  Praxis  verlangt 
werden,  deren  Ergebois  dnrch  ein  rein  praktisches  Lehrlingsexamen 
kontrolliert  werden  könnte.  Die  Verschiedenheit  der  Verhältnisse  in 
Österreich  und  Deutschland  vollständig  anerkennend,  äußerte  er 
einige  Bedenken  gegen  die  vierjährige  Studiendauer,  wenigstens  für 
Deutschland.  Dem  Vorschlage  v.  Liebenberga,  dem  Betriebalebrer 
ein  Versuchsgut  zur  Verfügung  zu  stellen,  ziehe  er  die  Idee  vor, 
die  man  in  Deut^^chland  zu  verwirklichen  suche,  nämlich  die  Betriebs- 
lehrer mit  den  Bnchnihningastellen  der  Landwirtschaftskammern  in 
Verbindung  zu  setzen  und  ihnen  dadurch  die  Benützung  des  gi'oßen 
betriebswirtschaftlichen  Materials  dieser  Stellen  zu  ermöglichen. 

Zur  Aufklärung  eines  Hißveratäiidnisses  hinsichtlich  de« 
Versuchsgutes  für  den  Betriebslehrer  meldet  sich  Hofrat  v()n 
Liebenberg  nochmals  zum  Worte,  um  in  großen  Umiisseu  anzu- 
deuten, wie  er  sich  die  Benützung  dieses  (iutes  vorstelle.  Danach 
hätte  dieses  vor  allem  den  Zweck,  dem  Professor  der  Betriebslehre 
die  Möglichkeit  zu  bieten,  an  einem  ganz  bestimmten  und  in  allen 
seinen  Einzelheiten  bekannten  Beispiele  die  Methodik  der  Betriebs- 
einrichtnng  und  Betriebsleitung  zu  lehren.  Der  Betriebslebrer  brauchte 
dann  nicht  mit  konstruierten  Zahlen  zu  operieren  und  könnte  den 
gegenseitigen  Zusammenhang  der  einzelnen  Faktoren  im  Beispiele 
zeigen.  Die  Versuche  würden  «ich  im  wesentlichen  auf  die  richtige 
Darstellung  der  Organisation  und  der  Verrechnung  erstrecken. 

Hierauf  wird  durch  einstimmigen  Beschluß  der  Versammlung 
die  Resolution  des  Referenten  samt  dem  beantragten  Zusätze  zum 
Beschlüsse  erhoben.   nie.ser  Zusatz  erhielt  folgende  Fassungr 

„Die  Sektion  IJ/A  des  VIII  Internationalen  landwirtschaft- 
lichen Kongresses  erkennt  in  der  Abhaltung  von  Fortbildungskursen 
für  praktische  Land-  und  Forstwirte  ein  wichtiges  und  erfolgreiches 
Et^gänzungsglied  im  System  des  betreffenden  Unterrichtes  und  kann 
daher  die  Einführung  solcher  Kurse  nur  bestens  empfehlen." 

Trotz  vorgerückter  Stunde  werden  nun  die  Beiatungen  fort- 
gesetzt, um  noch   den  letzten  Punkt  der  Tagesordnung  zu  erledigen, 

15 
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nämlich  die  Verhandlnng  über  daa  Keferat  III:  „Ist  von  den  selb- 
ständigen Leitern  der  land-  nnd  forstwirtschaftlichen  Betriebe  ein 
Befähignngsnachweis  gesetzlich  zu  verlangen?" 

Außer  den  drei  im  Programm  ansgewiesenen  Referaten  wnrde 
noch  ein  handschriftlich  es  Referat  des  nicht  anwesenden  Gatsbesitzers 
Karl  de  Greck  ans  Düsseldorf  vorgelegt,  das  die  Frage  bebandelt, 
„warum  znr  Verwaltung  größerer  landwirtschaftlicher  Güter, 
Forste  etc.,  Juristen  den  landwirtschaftlich  ausgebildeten  Fach- 
leuten vorgezogen  werden?" 

Da  alle  drei  angekündigten  Referate  über  dieses  Thema 
gedruckt  vorliegen  and  der  Inhalt  dieser  Druckschriften  als  bekannt 
vorausgesetzt  werden  kann,  begnügen  sich  die  Referenten  damit, 
durch  einige  ergänzende  Bemerkungen  die  Diskussion  einzuleiten 
und  die  Annahme  der  beantragten  Resolutionen  zu  empfehlen.  Sie 
sprechen  in  nachstehender  Reihenfolge:  Dr.  Freiherr  v.  Haerdtl, 
Hofirat  Professor  A.  Ritter  v.  Guttenberg  und  Zentraldirektor 
Heinrich  Jaroschka. 

An  die  Äußernngen  der  Referenten  anknüpfend,  erklärt  der 
Vorsitzende,  daß  er  selbst  aus  naheliegenden  Gründen  in  die 
Debatte  nicht  eingreifen  wolle,  aber  doch  zur  Frage  des  Be- 
fähigungsnachweises dadurch  einen  Beitrag  liefern  möchte,  daß  er 
die  Momente,  die  zur  Schaffung  des  Wirtschaftsbeamtengesetzea 
in  Ungarn  beitrugen,  kurz  anführe. 

Dort  sei  unter  anderm  die  Erwägung  maßgebend  gewesen, 
daß  auch  für  die  staatlichen  und  Fideikommißguter,  wie  nicht 
minder  für  die  Güter  der  toten  Hand  dieselben  Rücksichten  zu 
beobachten  »eien,  die  zum  Befähigungsnachweise  in  der  Forstgesetz- 
gebnng  führten.  Der  Stand  der  Güterbeamten,  welchem  so  schwere 
and  verantwortungsvolle  Aufgaben  zufallen,  würde  nach  der  Auf- 
fassung des  Vorsitzenden  wohl  auch  in  Osterreich  verdienen,  daß 
man  seine  soziale  Stellung  durch  Fernhaltung  solcher  Elemente 
hebt,  die  dem  landwirtschaftlichen  Fortsehritte  gewiß  nicht  zum 
Natzen,  einem  ehrenwei'ten  Stande  nur  zum  Schaden  gereichen. 
Jedenfalls  sollte  man  versuchen  hier  einen  Ausweg  zu  finden. 

Auf  diese  von  allseitiger  Zustimmung  and  lebhaftem  Beifall 
begleiteten  Worte  erwidert  Dr.  Baron  Haerdtl,  daß  er,  wie  in 
seinem  Referat  ausgeführt  sei,  jeden  Eingriff  in  die  Privatwirt- 
schaft, auch  wenn  er  im  Interesse  der  Beamten  erfolge,  als  un- 
bereciitigt  verwerfe.  Er  trete  jederzeit  für  die  Hebung  des  Niveaus 
der  Güterbearaten  ein  und  wünsahe,  daß    die  Gutsbesitzer    endlich 
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aelbat  (ohne  Zwang)  zur  Elinaicht  gelangen,  daß  nur  befähigte  Beamte 
anzastellen  in  ihrem  eigenen  Interesse  gelegen  sei. 

Der  nächste  Redner  Forstrat  Schmid-Reichstadt  pflichtet 
dem  Referenten  v.  Gnttenberg  darin  bei,  daß  zwischen  Verwaltung 
nnd  oberster  Leitnng  ein  Unterschied  gemacht  werden  mBsse,  weil 
für  letztere  ein  ofßzieller  Beiahigungsnachweis  kaum  zu  erbringen 
sei.  Mit  dieser  Anschannng  scheine  ihm  der  Punkt  5  der  Gntten- 
berg'achen  Resolution,  der  es  als  wünschenswert  bezeichne,  daß 
insbesondere  für  die  Leitung  größerer  Gilterverwaltnngen  in  der 
Regel  nur  akademisch  gebildete  Fachmänner  bestellt  werden,  nicht 
im  Einklang  zn'stehen.  Mit  Rücksiebt  darauf,  daß  sich  die  Eignung 
für  die  oberste  Leitung  erat  im  praktischen  Leben  erweisen  müsse 
und  daß  der  Hochschüler  seine  Superiorität  am  besten  im  freien 
Wettbewerb  betätig*tn  könne,  beantragt  der  Redner,  den  genannten 
Punkt  aus  der  Resolution  wegzalasaen. 

Darauf  erwidert  Hofrat  v.  Guttenberg,  daß  er  der  Zurück- 
stellung des  Punktes  5  ohneweiters  zustimmen  würde,  wenn  dieser 
sich  fiir  die  ausschließliche  Bestellung  von  Hochschulabsolventen 
für  leitende  Stellen  aussprechen  würde.  Die  Fassung  dieses  Punktes 
lasse  aber  Ausnahmen  von  der  Regel  ausdrücklich  zu.  Übrigens 
bezeichnet  Redner  den  Nachweis  voller  akademischer  Bildung  ftir 
die  Leiter  größerer  land-  und  foratwirtsohaftlicher  Betriebe  im 
allgemeinen  als  wünschenswert. 

flofrat  V.  Liebenberg  macht  auf  einen  allem  Anscheine  nach 
vorhandenen  Widerspruch  in  der  Auf&ssung  der  vorliegenden  Frage 
aofrnerksam.  Dafür,  daß  für  den  Forstdienst  eine  bestimmte  Quali- 
fikation von  Seite  des  Staates  verlaugt  wird,  wird  mit  vollem 
Rechte  das  allgemeine  wirtschaftliche  Interesse  angeführt.  Nach 
des  Redners  Meinung  sei  auch  eioe  erhöhte  landwirtschaftliche 
Produktion  derart,  daß  zwei  Halme  wachsen,  wo  bisher  nur  einer 
stand,  nicht  minder  im  allgemeinen  wirtschaftlichen  Interesse  ge- 
legen. Von  dieser  Erwägung  geleitet,  spricht  Hofrat  v.  Lieben- 
berg die  Überzeugung  aus,  daß,  vielleicht  nicht  so  schnell,  aber 
doch  einmal  der  Moment  kommen  wird,  in  welchem  man  von  den 
leitenden  Beamten  im  Landwirtschaftsbetriebe  einen  Befähigungs- 
nachweis verlangen  wird. 

Nachdem  sich  noch  Direktor  Stein er-Kaaden  in  ähnlichem 
Sinne  geäußert  hat,  wird  die  Debatte  geschlo'^sen  und  die  Annahme 
der  Resolutionen  verkündet. 
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Da  hiemit  die  Tagesordnung  der  Sektionagmppe  erschöpft  ist, 
erhebt  sich  der  Grnppenobuiann  Hofrat  Adolf  Ritter  v.  Gutten- 
berg,  um  den  Schloß  der  Beratungen  zu  verkünden,  zu  zahlreicher 
Beteiligung  an  den  geplanten  Exkursionen  einzuladen  und  an  alle 
Teilnelimer  an  den  Sitzungen,  insbeaondei'e  an  die  Referenten,  herz- 
liche Danke« Worte  zu  richten. 

Der  Söktion  II,  Gruppe  A,  lag  außer  den  bereits  oben  ange- 
führten, nicht  zum  Druck  gelangten  Referaten  nocli  ein  aolcheH 
vom  Ingenieur  agronorae  Em.  van  Godtsenhaven,  Professeur  d'agro- 
nomie  in  Heverle,  Belgien,  in  französischer  Sprache  mit  dem  Titel : 
„L'Orgauisation  des  Bibiiotheijaea  agrJcoles  en  Belgique"  vor,  in 
welchem  der  genannte  Verfasser  die  Errichtung  landwirtschaftlicher 
Bibliotheken  für  die  Kreise  der  bäuerlichen  Bevölkerung,  dann  für 
Schulen  und  landwirtschaftliche  Genossenschaften  seitens  der  üfFent- 
lichen  Behörden  beantragt,  welches  Referat  aber,  als  zu  keinem  der 
Verhandlungsgegenstände  dieser  Sektion  zugehörig,  nur  zur  Kenntni-" 
genommen,  aber  nicht  zur  Beratung  gestellt  werden  konnte. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratungen  der  SEKTION  II/B. 
Land-  und  forstwirtsohaftliches  Versuchswesen. 


A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: Dafert  Franz,  Dr.,  k.  k.  Hofrat  und  Direktor 

der  k.  k.  landwirtBchaftlichen  Versuchs- 
station  in    Wien,    II.  Tmunerstraße  3. 

Obmannstellvertreter:  ,  Swoboda  Hana,  Dr.,  Leiter  der  landwirt- 
schaftlichen Versachsstation  und  Lebens- 
mittelunterenchnngsanstalt  in  Elagen- 
furt,  Kärnten. 

Schriftführer:  ....  Wilk  L.,  Ing.-ehem.,  Asaistent  an  der  k.  k. 
landwirtschaftlich  chemischen  Versuchs- 
station   in  Wien,    II.  Tninnerstraße  3. 

Mitglieder: 

Farsky  Franz,  Direktor  der  königl.  böhmischen  landwirtschaftlichen 
Akademie  in  Tabor,  Böhmen. 

Grodlewsky  Emil,  Dr.,  o.  ü.  Profeasor  an  dem  agrikulturchemischen 
Institute  der  k.  k.  Jagelloniacheu  Universität  in  Krakau,  Galizien. 

HanuBch  Franz  X.,  Ing.-chem.,  Direktor  der  landwirtsch.-chem. 
Versuchsstation  des  Landeskulturrates  für  das  Erzherzogtum 
Österreich  ob  der  Enns  in  Schärding,  Oberüst erreich. 

Hotter  Eduard,  Dr.,  Direktor  der  landwirtschaftlich-chemischen 
Landesversnchs-  und  Samen-Eontroll-StatioD  in  Grraz,  Steiermark, 

Mikulowski-Pomorski  Josef,  Dr.,  Professor,  Direktor  der  land- 
wirtschaftlich-chemischen Versacbs-  und  KontroUstation  in 
Dnblany  bei  Lemberg,  6alizien. 

Rogöyski  KaBJmir,  Dr.,  a,  ö.  Professor  am  Institute  für  Pflanzen- 
bau- und  Ackerbanlekre  an  der  k.  k.  Jagelionischen  Dniversi- 
töt  in  Erakau,  Galizien. 

Schindler  Josef,  Leiter  der  landwirtschaftlich-chemischen  Versuchs- 
station an  der  Landeslehranstalt  in  St.  Miehele  a.  d.  Etach,  Tirol. 
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Schmid  Edmund,  üirebtor  der  landwirtscbaftUch-cliemiBchen  Ver- 
suchs- und   Samen-KontroII>Station    in  Harborg,    Steiermark. 

Seißl  Josef,  Dr.,  Professor  an  der  königl.  deutschen  landwirt- 
schaftlichen Akademie  in  Tetschen-Liebwerd,  Böhmen. 

Stoklasa  Julius,  Dr.,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  böhnuBchen 
technischen  Hochschnle  ia  Prag,  Böbmen. 

Weinzierl  Theodor  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  Hofrat,  Direktor  derk.  k. 
Samen -KontroU- Station  in  Wien,  11.  Lagerhausstraße 
(k.  k.  Prater). 

Wolfbauer  Johann,  Professor,  Abteilungsleiter  an  der  k.  k-  land- 
wirtschaftlich-chemischen Versuchsstation  in  Wien,  II.  Tronner- 
straße  3. 

B.  Erste  (konstituirende)  Sitzung  am  21.  Mal  1807. 

Zu  Sektionsprästdenten  wurden  gewält: 
Prof.  Ampola-Rom. 
,    ,       Frank-Charlottenburg, 
^       Gorini -Hailand. 

Kosutäny-Budapest. 
„  Rindell-Helsingfors. 
„       Priani  seh  nikow- Moskau. 

Wheeler-Kingston  (ü.  S.  A). 
,       Whitson-Madison  {U.  S.  A). 
Zu  ständigen  Schriftführern  wurden  ernannt : 
Dr.  Pritsch,  Ing.-Cfaem.  Wilk,  Dr.  Wobab, 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

(Gemeinsam  mit  Sektion  III/.4^. 

Vorsitzender:  Prof  Kosutiny  (U/B)  u.Prof.  Westermann  (ill/A). 

Referat:  1.  Ersatz  des  Chilisalpeters  in  der  Znkunft, 
a)   Ersatz  des  Salpeters  durch  technische  Stickstoffdünger. 

Referenten:  Dr.  Birkeland,  Professor  in  Christiania,  Nor- 
wegen;   Dr.   Ä.  Frank,  Professor    in  Charlottenburg,  Deutschland. 

Debatte:  Direktor  Freytag  fuhrt  aus,  daß  noch  Jahrzehnte 
vergehen  werden,  bis  die  schwierigen  Versuche  mit  Kalbstickstoff 
voll  und  ganz  abgeschlossen  sein  werden.  Der  größte  Vorteil  des 
Chilisalpeters  liege  in  seiner  Anwendung  als  Kopfdünger,  wozu 
der  neue  Kalkstickstoff  nicht  zn  verwenden  sei.  Redner  bittet  um 
Aufklärung  über  die  Preisverhältnisse  des  Kalkstickstoffes  im  Ver- 
gleiche zam  schwefelsauren  Ammoniak  und  znm  Chilisalpeter. 
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Dr.  M.  Weitz  polemisiert  gegen  die  BehaaptimgeQ  des  Re- 
ferenten Frank,  die  in  der  letzten  Zelt  aufgetretene  Preissteigemng 
auf  dem  Salpetermarkte  sei  ein  Zeichen  fiir  die  baldige  Erschöpfhng 
der  chilenischen  Salpeterlager  und  der  KaJkstickstofF  sei  in  Bezng 
auf  seine  Wirknng  dem  schwefel8a.nren  Ammoniak  dnrchans  gleich- 
wertig and  könne  mithin  bei  ent-prechfnder  Anwendung  sowohl 
Ersatz  für  schwefelsaures  Ammoniak  wie  für  Chilisalpeter  bieten. 
Die  höheren  Salpeterpreise  sind  zum  größten  Teile  auf  die  Erhöhung  . 
der  Produktionskosten  (Brennmaterial,  Arbeitslöhne)  znräckzufiihren. 
Der  Kalkstickstoft'  könne  nicht  als  Ersatz  fiir  den  Chilisalpeter 
betrachtet  werden.  Er  wirke  wesentlich  schlechter,  häufig  unsicher, 
sei  als  £opfilüuger  nicht  verwendbar.  Der  EalkstickstofF  könne 
nach  erfolgter  Nitrifikation,  wenn  die.'ie  zn  spät  im  Boden  vor  sich 
geht,  in  den  Untergrund  gewaschen  werden.  Chilisalpeter  werde 
aber  sofort  verwertet.  Redner  weist  dann  darauf  hin,  daß  man 
noch  immer  nichts  genaues  über  die  Produktion sqnote  erfahren  habe, 
obwohl  das  Patent  schon  15  Jahre  alt  sei.  Es  käme  noch  immer 
keine  nennenswerte  Menge  des  Stick stofikalk es  auf  den  Markt, 
trotzdem  seit  Jahren  allenthalben  Fabriken  gebaut  werden.  Prof. 
Frank  vermöge  noch  immer  keinen  festen  Preis  zn  nennen,  wenn 
er  auch  schon  im  Jahre  19l)H  in  Berlin  (Internationaler  Chemiker- 
kongreß) sagte,  der  Preis  stelle  sich  anter  Vorauflaetzuuär  billiger 
"Wasserkräfte  ungefähr  so  hoch  wie  der  des  Salpeters  und  Ammo- 
niaks. Jedenfalls  sei  man  außerstande,  die  Ergebnisse  der  Versuche 
mit  Kalkstickstoff  richtig  zn  beurteilen,  solange  man  nicht  weiß, 
was  das  neue  Düngemittel  kostet. 

Dr.  Caro  führt  ans,  durch  die  Erfindung  des  Kalkstickstoffes  sei 
der  Übelstand,  daß  wir  bis  jetzt  nur  die  Chilisalpeterlager  als  ergiebige 
Stickstoffquellen  zur  Verfügung  gehabt  haben,  abgewendet.  Bei  seiner 
Herstellung  werden  per  Tonne  gebundenen  StickatofFes  nur  zirka  drei 
HP-Jahre  verbrancht.  Ohne  dem  Salpeter  eine  direkte  Konkurrenz 
za  machen,  ergänze  KalkstickstofF  den  Chilisalpeter  und  könne  ihn 
bei  billigem  Preise  dort  verdrängen,  wo  die  Verwendung  von  Salpeter 
nicht  abeolnt  notwendig  sei.  Dem  vorläufigen  Mangel  an  Kalkstickst«)? 
auf  dem  Düngermarkte  werde  durch  den  Bau  von  Anlagen  für  eine 
Produktion  von  über  lOO.OOO  Tonnen  bald  abgeholfen  sein. 

Dr.  Giersberg  sagt,  vom  eigentlichen Verhandlung'gegenstaude 
abweichend,  daß  durch  stäi'keren  Verbrauch  der  künstlichen  Dünge- 
mittel auch  die  Bodenproduktion  stetig  zunehme  und  behauptet,  daß 
besonders  in  Österreich  der  Kalikonsnra  viel  zu  gering  sei. 
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Skutetzky  polemisiert  gegen  diese  Ausfühmng  und  verweist 
anf  die  oft  sehr  geringe  Rentabilität  der  Kalidüngung  im  Inlande. 

BoliHtinsky  bericlitet  von  Versuchen  über  die  Wirkung  des 
Ealkatick Stoffes  auf  dem  Versuobsfelde  der  kgl.  höheren  landwirt- 
schaftlichen Lehranstalt  Kriievci,  Kroatien,  Lein  auf  schwerem 
Lehmboden  erhielt  100  und  200  kg  KalbeticbatofF  pro  Hektar.  Die 
Krumelstruktnr  des  Bodens  war  vorzüglich  erhalten,  aber  die  Ent- 
wicklung der  Pflanzen  eine  langsame:  Näase  verstärkte  diese  nach- 
teilige Wirkung  des  Kalkstickstoff'es.  Seine  Anwendung  eifordere 
somit  sorgfältiges  Stadiom.  Redner  glaubt,  daß  die  Salpeterlager 
infolge  dei'  erhöhten  Ansprüche  des  Konsums  sich  doch  in  nicht 
alliBuferner  Zukunft  erschöpfen  werden.  Ein  unleugbarer  Vorteil 
des  Kalk  Stickstoffes  sei,  daß  er  in  Europa  erzeugt  werde  und  eine 
ungestörte  Foi-tfühiuug  der  landwirtschaftlichen  Betriebe  unabhängig 
von  den  überseeischen  Ländern  gestatte. 

Dr.  M.  Fasson  sagt,  daß  ein  Auswaschen  des  Stickstoffes  im 
Kalkstickstuff  infolge  langsamer  Nitrifizierung  uicht  zu  befürchten 
sei.  Chilisalpeter  und  die  künstlichen  Stickstoffdüngemittel  könnten 
ohne  Konkurrenz  nebeneinander  arbeitfn.  Redner  fragt  nach  dem 
Unterschied  zwischen  Kalkstickstoff  und  Stickstoffljalk. 

Prof.  Frank  führt  im  Schlußwort  aus,  daß  Chilisalpeter  und 
Kalkstickstoff  unter  gewissen  Bedingungen  gleiche  Wirkung  zeigen. 
Die  Aibeiten  mit  dem  Kalkstickstoff  konnten  wegen  ihrerVielseitigbeit 
und  Wichtigkeit  nicht  überstürzt  und  unfertig  in  die  Öffentlichkeit 
gebracht  werden.  Sei  man  schon  bezüglich  der  Volksernähmng  von 
anderen  Weltteilen  abhängig,  so  dürfe  man  doch  hinsichtlich  des 
Pflanzen  näh  rstoffersatzes  dem  Auslande  nicht  tributpflichtig  ble-ben. 

Zum  Referat  Biikeland  „Über  den  Ersatz  des  Cliili Salpeters 
in  der  Zukunft"  (Referent  abwesend),  führt  Reitmair  des  näheren 
aus,  daß  beiden  Erfindungen  eine  große  techin.«che,  tlieoretiscli- 
wisi=enschaftliclie,  landwirtschaftlich-praktische  und  volk-iwirtschaft« 
liehe  Bideutung  zukomme.  Er  verweist  auf  die  Wichtigkeit  ver- 
gleichender Versuche  über  die  Wirkung  des  Kalkstickstoffes  und 
jt'ne  aller  anderen  Stickstofformen. 

Dr,A\'eitz  kritisiert  die  leicliteZerfließlichkeit  des  Kalksalpeters 
nnd  envähnt,  daß  Chilisalpeter  zu  solchen  Klagen  uieVeranlassung  ge- 
geben habf .  Redner  gibt  die  gleiche'Wirksamkeit  des  Kalksalpeters  und 
des  Chilisalpetera  zu.  besonderswenn  ersterer  keine  Nitrite  enthalte. 
Ob  die  Entfernung  der  letzteren  im  Großbetriebe  ohne  wesentliche 
Kosten  leicht  möglich  ist,  muß  entschieden  noch  abgewartet  werden. 
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Generaldirektor  Graessner  konstatiei-t  das  Nichtznstande- 
kommen  eines  abschließenden  Urteil»  über  den  Kalbetickstoff  und 
empfiehlt,  das  Ergebnis  der  Beratnngen  dahin  zasammenzufassen. 
daß  die  Frage  der  Verwendungsmöglichkeit  des  Kalkstickatoffes 
noch  weiter  wissenachaftlicb  nnd  praktisch  zn  prüfen  sei.  Voraus- 
eiehtlich  werde  pich  der  Kalkstickstoif  füi'  viele  Bodenarten  und 
Pflanzen  verwenden  lassen. 

Prof.  Frank  glaubt,  daß  das  Tempo  seiner  Arbeiten  dem 
richtigen  Mittel  entspreche. 

Keferat  2.  £rsatz  des  Chiliaalpeters  in  der  Zukunft. 

a)  Ersatz  durch  Stallmist  und  verschiedene  wirt- 
schaftliche Maßnahmen: 

ix]  vom  technischen  ätandpnukte: 

ßefferent:  Dr.  Adolf  Ritter  v.  Liebenberg,  k.  k.  Hofrat  und 
0.  Ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien. 

ß)  Vom  biologischen  Standpunkte: 

Referent:  Dr.  Hermann  Kaserer,  Privatdozent  und  Assistent 
an  der  k.  k.  Hochschule  fiir  Bodenkultur  in  Wien. 

7)  Vom  wirtschaftlichen  Standpunkte: 

Referent:  Gustav  Skutezky,  Großindustrieller  in  Wischau, 
Mähren. 

Anstelle  des  abwesenden  Referenten  v.  Liebenberg  spricht 
Dr.  Kaserer. 

Debatte:  Prof.  Frank  bemerkt,  daß  die  für  die  Wirkung  de» 
Kalkstickstoffs  nicht  sehr  fördernde  Tätigkeit  mancher  Bakterien 
dadurch  unschädlich  gemacht  werden  könne,  daß  man  den  Kalkstick- 
stoff  vor  der  Verwendung  auf  dem  Felde  mit  dem  etwa  sechsfachen 
Volumen  humosen  Bodens  mischt.  Dann  erfolgt  die  sonst  im  Boden 
stattfindende  Zerlegung  schon  vorhei'  und  jede  ungünstige  Wirkung 
auf  die  jungen  Pflanzen  wird  vermieden. 

Dr.  Passon  weist  auf  die  Wasserlösliohkeit  des  Stickstoffes 
im  Kalksticketoff  bin,  welche  Eigenschaft  sich  zur  Aufdeckung 
von  Verfälschungen  des  Kalkstickstoffs  mit  schwerlöslichen  Stick- 
»toff verbin  düngen  verwenden  läßt. 

Dr.  Krische  macht  auf  die  Bedeutung  des  Anbaus  der  Serra- 
della aufmerksam,  welche  jetzt  in  Ostdeutschland  mit  Vorteil  alw 
Gründüngungs-  und  Futterpflanze  verwendet  wird. 

Prof.  Prianischnikow  sagt,  daß  er  —  ebenso  wie  Meuozzi  — 
ans  KalkstickstofF  durch  Auslaugen  mit  Wasser  weiße,  an  der 
Luft  nacli  einiger  Zeit  zerfließende  Prismen  erhielt. 
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Prof.  WeBterraann  berichtet  von  günstigen  Verauchaergeb- 
niBsen  bei  Kopfdüngnngaversuchen  mit  Jauche.  Redner  fragt  an,  ob 
die  einzelnen  Bakterien  gezüchtet  und  identifiziert  werden  können. 

Dr.  Kaserer  bemerkt,  daß  Azotobakter  chrooccum  fiir  den  Kon- 
digen  leicht,  jedoch  nach  den  Literaturangaben  allein  sehr  schwer  za 
zücbten  sei.  Die  Ammoniakbildang  ans  Kalkstickstoff  sei  auch  ohne 
Bakterien  mitwirkang  zweifellos,  doch  könne  in  armen  Böden  das 
Kalzinmzyanamid  durch  die  nach  Kohlenstoff  himgeraden  Bakterien 
noch  vor  der  Umsetzung  de.-*  Amids  zerstört  werden.  Salkstickatoff 
konnte  bei  Versiicben  in  Groß-Enzersdorf  ohne  Schaden  auch  ala  Kopf- 
dünger verwendet  werden.  Die  GiftwirEung  beruhe  möglicherweise  auf 
dem  beim  Liegen  abnehmenden  Gehalt  des  Kalkstickstofife  an-Phos- 
phiiren,  ans  welchen  sich  der  giftige  Phosphorwasserstoff  entwickelt. 

Dr.  Caro  bemerkt,  daß  im  Kalksticketoff  bei  Verwendung 
richtiger  Karbide  und  bei  richtiger  Azotierung  sehr  wenig  Phos- 
phorverbindungen enthalten  deien. 

Die  Referentenanträge  werden  unverändert  angenommen. 

D.  Dritte  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  3  Uhr  nachmittags. 

Vorsitzender:  Prof.  Prianisohnikow. 

Referat  3.  Die  zweckmäßigste  Organisation  des  land- 
wirtschaftlichen Versnchawesens. 

Referenten:  Dr.  Franz  Dafert,  k.  k.  Hofrat  und  Direktor  der 
k.  k.  landwirtschaftlich-chemischen  Versuchsstation  in  Wien.  — 
Dr.  Thomas  Koautiny,  Professor,  Direktor  der  ivönigl.  ungarischen 
Zentralveranchsstation  in  Budapest,  Ungarn.  —  Dr.  Alfred  Charles 
True,   Direktor  des  Office   of  Experiment  Stations  in  Washington. 

Dr.  Dafert  gibt  im  Einvernehmen  mit  Prof.  Kosutäny  und  dem 
abwesenden  Referenten  Dr.  True  eine  zusammenfassende  Darstellung 
der  in  den  drei  Referaten  zum  Ausdruck  gebrachten  Anschannngen, 

All  gemeinsame  Punkte  werden  angeführt:  1.  Die  Betonung 
der  aligemeinen  Bed'-ntnng  der  Technik  und  der  technischen  Prägen 
für  die  Lösung  der  Agrarprobleme.  2,  Die  Konstatierung  gewisser 
Mängel  systematischer  Natur  anf  dem  ganzen  Gebiete,  des  land- 
wirtschaftlichen Verauchswesens.  3.  Die  Erkenntnis  der  Tatsache, 
daß  die  Schaffung  vieler  kleiner  Anstalten  an  verschiedenen  Orten 
nicht  zweckmäßig  und  einer  Zersplitterung  der  Mittel  gleich  zu 
halten  sei.  4.  Der  Wunsch  nach  einem  engen  und  regelmäßigen  Verkehr 
mit  der  Praxis,  sei  es  nach  amerikani^ichem  Muster,  sei  es,  wie 
Dafert  voi'schlägt,  durch  die  Schaffung  einer  besonderen  Art  von 
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Wanderbeamten  für  YersuchBzwecke.  6.  Die  MeiDOng,  daß  der 
KontroUdieoBt  nicht  mit  dem  Yersuchsdienst  verquickt  werden  soll. 
Verscbieden'heiten  in  den  Anschauungen  bt-Btehen  aaßer  in  ein- 
zelnen untergeordneten  Fragen  von  lokaler  Bedeutung  hinsiclitlicli 
der  Dtti'chfiihrang  der  Trennung  des  Kontrolldienstes  vom  Versuchs- 
dienst  und  in  Bezug  auf  die  Möglichkeit,  schon  jetzt  feste  inter- 
nationale Beziehnngeu  zwiBchen  den  VereacfaBeimichtungen  der  ver- 
achiedunen  Länder  herzustellen.  Bedner  hebt  hervor,  daß  organisa- 
torische Fragen  natürlich  nicht  durch  Kongrcßbeschlüsäe  gelöst  werden 
können,  bittet  aber  um  Mitteilung  der  in  anderen  Staaten  auf  diesem 
Gebiete  gesammelten  Erfahrungen,  weil  sich  durch  einen  solchen 
Meinnngsaustaasch  mancher  Anhaltspunkt  für  die  zweckmäßigste 
lokale  Ausgestaltung  des  Verauchswesens  ergeben  dürfte. 

Prof.  Wester  mann  bemerkt,  «laß  der  Antrag  Kosutiny 
(Durchführung  internationaler  Versuöbe  über  Pflanzenbultor, 
SchafEiing  einer  internationalen  Versuchsstation)  vom  Redner  selbst 
schon  am  VU.  Internationalen  Kongreß  zu  Kom  gestellt  und  von 
der  Sektion  einstimmig  angenommen  worden  ist.  Redner  bespricht 
sodann  die  staatlichen  Versuch  seinrich  tun  gen  in  Dänemark.  Die 
Veröffentlichungen  der  Versuchsreaultate  erfolgen  erstens  detailliert 
für  wissenschaftliche  Zwecke  nnd  zweitens  kurz  in  populärer  Form, 
unterstützt  von  photographischen  Reproduktionen.  Die  landwirt- 
schaftlicben  Vereine  haben  Ausschüsse  eingesetzt,  die  die  Durch- 
fliliruiig  von  Feldversuchen,  die  Anwendung  des  Kunstdüngers  etc. 
überwachen.  Kleine,  lokale  Ausstellungen  seien  sehr  wirkungsvoll. 
Die  Ausschreibung  von  jährlichen  Konkurrenzen  mit  Preisver- 
teilungen habe  sich  ebenfalls  gut  bewährt, 

Ing.  E.  Zaleski  bespricht  die  Verhältnisse  in  Polen  und 
Westmßland,  ferner  die  YerBuchsfehlerquellen.  Die  große  Znhlder 
Venniebe  verringere  den  Einfluß  der  unvermeidlichen,  zufälligen 
Fehler,  weshalb  mit  den  Versuchsstationen  möglichst  viele  Versuchs- 
felder zu  vereinigen  wären. 

Prof.  Prianischnikow  bespricht  die  Einrichtung  der  staat- 
lichen Versuchsstationen  in  Rußland  und  stimmt  der  Anschauung  zu, 
daß  jede  Zersplitterung  der  Mittel  bei  der  Organisation  des  Versuchs- 
wesens zu  vermeiden  sei.  Die  KoutroUtätigkeit  ist  in  Rußland  noch 
wenig  entwickelt  und  vom  Versuchswesen  vollständig  getrennt. 

Direktor  Freytag  plaidiert  dafür,  den  kleinen  Bauer  durch 
einfache  Feldversuche  zu  instruieren. 
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ß  e  i  t  m  a  i  r- Wien  empfteh  It  die  en  bloc- Annahme  der  Reeo- 
lutionen  aller  drei  Referenten. 

Bafert    beantragt   an    Stelle    der  Resolution  10    im  Referat 
.    Trne  und  Resolution  5  im  Referat  Dafert  betreffend  den  Kontroll- 
dienst  folgende  gemeineame  Fassnng: 

„Die  Hauptaufgabe  des  landwirtschaftlichen  Versucbti- 
weaens  ist  der  Versnchedienst,  weshalb  dieser  entweder  vom 
Kontrolldienst  ganz  getrennt  oder  dort,  wo  die  lokalen  Verhält- 
nisse eine  Verbindung  der  Kontrolltätigkeit  mit  den  Veranchs- 
einrichtungen  notwendig  ersoheinen  laasen,  so  organisiert 
wenlen  muß,  daß  die  Versuchstätigkeit  noter  der  Vereiniguug 
nicht  leidet." 

Die  von  den  Referenten  in  Vorschlag  gebrachten  Resolutionen 
werden  zusammen  mit  dem  Abänderungsantrag  Dafert  an- 
genommen. 

Referat  4.  Über  die  Grenzen  der  Leistungsfähigkeit 
und  die  beste  Art  der  Durchführung  des  Topf-  nnd  Feld- 
versuches. 

Referenten:  Prof.  Dr.  Angelo  Menozzi,  Y)irektor  der  Königl. 
landwirtschaftlichen  Versucbaatation  in  Mailand.  (Referat  wurde 
nicht  eingebracht.)  —  Otto  Reitmaii-,  Abteilungsleiter  an  der 
k.  k.  landwirtschaftlieh  -  chemischen  Versuchsstation  in  Wien. 
Debatte:  Prof,  Prianiachnikow  bespricht  denWett  und  die 
richtige  Anwendung  des  Topf-  und  FelJversuches.  Ersterer  diene 
zum  Studium  einzelner  isolierter  Vegetationsfaktoren,  letztei-er  habe 
den  Zweck,  die  Resultierende  aller  Faktoren  zu  erkennen. 

Dr.  Felber  fuhrt  aup,  daß  der  Vegetationaversuch  auch  einen 
praktischen  Wert  besitze,  trotzdem  er  z.  B.  die  Menge  der  für 
ein  Hektar  nötigen  Düngemittel  nicht  angäbe.  Ei-  gestatte  dem 
Landwirt  wertvolle  Schlüsse  auf  das  Düngerbedürfiiis  eines  Bodens. 
Dr.  Weitz  beantragt  die  Streichung  des  ersten  Punktes  der 
Resolution  Reitmair. 

Direktor  Lenaicif  tritt  für  die  Reforraierung  der  Topfver- 
suche ein,  damit  man  sie  auch  für  die  Praxis  verwenden  könne.  Die 
Wärme-  und  Wasserverhältnisse  seien  möglichst  jenen  des  Feld- 
versuches gleichzustellen  und  bedeutend  größere  Gefäße  zu  wählen. 
Generaldirektor  Graessner  plaidiert  für  die  Nützlichkeit  des 
Topfversuches  zum  Zwecke  der  Propaganda  und  der  Verbreitung 
der  Knnstdüngemittel,  von  deren  Wirkung  er  ein  Bild  geben  soll. 
Darauf  beruhe  der  erzieherische  Wert  des  Topfvereuches.  Im  übrigen 
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bestreitet  er  die  Kompetenz  der  Sektion  Fragen  wie  die  im  Eeferat 
Reitmair  faeliandelten  durch  Resolutionebescblüsse  zu  lösen. 

Dr.  Fasson  betont  die  Notwendigkeit  des  Topfversaches  zur 
Demonstration  der  Pflanzenernährang.  Manche  Fragen,  z.  B. 
Wirkung  der  citratlösl.  Phosphorsäure  könne  nur  der  Topfveranch 
entscheiden. 

Dr.  Dafert  sagt,  daß  alle  Kongreßbeachlüsse  an  dem 
Übel  leiden,  nur  von  einem  sehr  kleinen  Teil  der  Fachgenossen 
gefaßt  worden  zu  sein.  Jedermann  weiß  dies  and  kann  daraus 
folgern  was  er  will.  Irgendwelche  bedeutendere  Unterschiede  in 
den  Anschauungen  seien  übrigens  gar  nicht  zutage  getreten.  Znr 
Vermeidung  von  Mißverständnissen  schlagt  er  folgende  Fassung 
des  Punktes  1,  Abs.  2,  des  Referates  Reitmair  vor: 

„Aus  diesem  Grnnde  sollen  auch  die  Resultate  derartiger 

Topfversuche  in  populären  Darstellungen  nur  insofeme  benützt 

werden,   als    sie  dem  Belehrten  ein  zütreiFendes  Bild  von  der 

Wirkung  der  einseinen  Düngemittel  geben." 

Die  anwesenden    Herren  Vertreter    der   Kunstduugerindostrie 

werden  gewiß  selbst  die  in   Reklameschriften    häufig  anzntreifende 

VeriiflEentlichung    einzelner    herausgerissener,   günstiger    Versuch s- 

resoltate,    die    dann    mit    Unreeht    verallgemeinert    werden,    niclit 

billigen  (Zustimmung). 

Mahner  führt  aus,  daß  in  den  Referaten  gar  nicht  von  dem 
Zeiträume  gesprochen  wird,  in  welchem  die  Versuche  angestellt 
worden  sind;  diese  sollen,  wenn  irgend  möglich,  auf  ganze  Frucbt- 
folgen,  für  Jeden  Fall  stets  mindestens  auf  mehrere  Jahre  aus- 
gedehnt werden. 

Zaleski  beantragt  zu  diesem  Referat  eine  Znsatzresolution 
folgenden  Inhalts: 

„Es  sind  im  Interesse  der  wis-senschaftlichen  Verwert- 
barkeit der  Versuche  und  zum  Zweeke  der  kritischen  Schulung 
der  Landwirte,  welche  sich  mit  Versuchen  befassen,  hei  den 
Veröffentlichungen  der  Ergehnisse  von  Topf-  und  Feldver- 
suchen nach  der  statistischen  Methode,  Ajigaben  über  den  wahr- 
scheinlichen  Fehler  und,  soweit  dies  möglich  erscheint,  über 
die  vermutlichen  Fehlergrenzen  zu  machen." 
Die  vom  Referenten  in  Vorscblag  gebrachte  Resolution,  der 
Abänderongsantrag  Dafert  und  der  Zusatzantrag  Zaleski  werdt^n 
angenommen. 
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E.  Vierte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Voreitzender:  Prof.  Fraak. 

Referat  5.  Warum  werden  nnsere  Ackerböden  durch 
Stallmiat  fraohtbar  gemacht? 

Referent:  Dr.  Julius  Stocklas a,  o.  Ö.  Professor  an  der 
k.  k.  bübmischen  tecbniscben '  Hochschule  in  Prag,  Böhmen. 

Es  gelangen  Sonderabdrücke  dieses  Referats  zur  Verteilung. 
Wegen  der  Abwesenheit  des  plötzlich  erkrankten  Referenten  kommt 
es  weder  zu  einer  DiBkasaion,  noch  z«  einer  Beschlußfassung. 

Eventnalia:  V.  C.  Huber-Sarajevo  legt  einen  „Antrag  zur 
Karstfrage"  vor  und  beantragt  die  Ortindang  einer  „Zentralstelle 
für  Karstforsch nng  und  Karstmelioration",  welche  der  „Commiaeion 
internationale  d'agriculture"   anzugliedern  sei. 

An  der  Debatte  beteiligen  sich  Dr.  W  e  itz  und  Greneral- 
direkter  G-raeasner. 

Dr.  V.  Sigmond  referiert  über  „Die  praktische  Bedeutung  der 
Bodenanalyse. " 

Prof.  Rindell  referiert  über  „Die  Bodenaualyse  als  Löalich- 
keitsbestimmung  und  ihre  Verwendung  bei  der  Beorteilnng  des 
Ackerbodens."  Redner  bemerkt,  daß  seine  Arbeiten  noch  nicht  ab- 
geschlossen seien. 

Dr.  Krische  fragt  an,  ob  die  Bakterientätigkeit  nicht  eine 
Bestimmung  der  assimilierbaren  Nährstoffe  des  Bodens  auf  chemi- 
schem Wege  illusorisch  macht,  und  in  welcher  Weise  sich  Prof. 
Rindell  die  praktische  Verwertung  seiner  Ideen  fSr  die  Landwirt- 
schaft gedacht  hat. 

Prof.  Riudell  sagt,  zuerst  sei  die  wissenschaftliche  Vor- 
bereitung  nötig,  dann  erst  könne  die  praktische  Verwertung  folgen. 
Die  Bakterientätigkeit  dürfte  in  verschiedener  Richtung  zur  Gel- 
tung kommen,  aber  unter  normalen  Verhältnissen  doch  in  der  Ge- 
samtwirknng  mit  inbegriffen  sein. 

Prof.  Prianischnikow  führt  ans,  daß  man  für  jedes  Lösungs- 
mittel die  Präge  stellen  dürfe,  ob  der  für  einen  bestimmten 
Moment  dem  Boden  als  „Löfiliches"  entzogene  Anteil  überhaupt  in 
einer  kausalen  Beziehung  xa  den  Quantitäten  von  Nährstoffen 
stehen  könne,  welche  während  mehrerer  Monate  den  Pflanzen  naoh 
und  nach  zugänglich  werden. 

Prof.  Rindeil  erwidert,  daß  man  zunächst  von  normalen 
Verhältnissen    des    Bodens    ausgehen    müsse.    Es    sei    nach    einem 
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LÖsungainittel  za  fbrschen,  daß  für  alle  Pflanzennährstoffe  die 
richtigen  Verhältnisse  liefert. 

Prof.  Frankfurter  betont,  daß  absolute  Zahlen  nie  einen 
Aofschlaß  über  die  Frachtbarkeit  des  Sodens  geben  können.  Auch 
VerhäUniszahlen  würden  za  sehr  dnreh  andere  gelüste  Stoffe 
beeinfluQC.  fiednar  fahrt  seine  eigenen  VerHUche  mit  Zitronensänre 
als  Beispiel  au,  an£  welchen  hervorgeht,  daß  die  gelüste  Menge 
der  Fhosphorsäore  in  scheinbar  nnregelmäßiger  Abhäogigkeit  von 
verschiedenen  technischen  Operationen  »tebt. 

Generaldirektor  G-raessner  bestätigt  dem  Vorredner,  daß 
z.  B.  der  Gehalt  des  Bodens  an  den  Pflanzen  zugänglichem  Kali  in 
den  versohiedeneu  Jahreszeiten  wechsle.  Bas  hängt  mit  dem  Bedürfitis 
der  Pflanzen  an  Nährstoffen  in  den  verschiedenen  Wachstumsperioden 
zusammen.  Die  chemische  Beschaffenheit  der  Grundwasser  spiele  anch 
eine  Rolle.  Die  geognostischen  Aufiiahmen  (Haßstab  1:25.000}  seien 
nicht  geeignet  zur  genaaen  Eintragung  der  Punkte,  wo  Proben 
für  die  chemische  Analyse  entnommen  wurden.  Infolge  der  großen 
Verschiedenheit  der  Bodenbeschaffenheit  selbst  an  von  einander  nur 
wenig  entfernten  Orten  biete  die  chemische  Analyse  keine  Gewähr 
für  die  richtige  Beurteilung  dea  Nährstoffbedürfnisses  des  Bodens. 
Für  diesen  Zweck  eignet  sich  der  Feldversuch  besser. 

Prof.  Frankfurter  fragt,  nach  welchem  Maßstab  man  den 
Nährstoffgehalt  im  Boden  abschätzen  solle? 

Prof.  Kindell  stimmt  Direktor  Graesner  bei,  daß  der  Boden- 
analyse Torläuflg  kein  besonderes  Vertrauen  zu  schenken  sei,  weil 
die  jetzt  ermittelten  Zahlen  keine  objektive  Bedeutung  haben. 
£edner  wollte  nur  den  Weg  zur  Erzielnng  besserer  Ergebnisse 
zeigen. 

Dr.  V.  Sigmond  spricht  über  die  chemische  Analyse  im  Zu- 
sammenbang  mit  Feld-  und  Topfdüngunga versuchen.  Die  Basizidät 
des  Bodens  setze  die  Assimilierbarkeit  der  Pflanzennährstoffe 
herab.  Eine  durch  die  Analyse  festgestellte  Phosphorsäurearmnt 
des  Bodens  gestatte  durchaus  nicht  immer  den  Schluß,  daß  nach 
erfolgter  Düngiuig  mit  Pbosphorsäure  dei'  Ertrag  steigen  müsse. 
Redner  betont  die  Nützlichkeit  der  chemischen  Analyse  des 
Bodens,  weil  das  Gelingen  eines  Felddüngungsversnches,  den  man 
an  Stelle  der  Analyse  ausfühi-t,  doch  immer  unsicher  sei.  Dnnge- 
wirknng  und  Fruchtbarkeit  de^  Bodens  sind  als  verschiedene  Dinge 
zu  beti-acbten. 
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Pi\»f.  Kiudell  bemängelt  an  den  Versuchen  des  Vorredners 
die  Niclitbeätimmang  der  Konzentration  der  Lösungen. 

Dr.  V.  Sigmondgibt  dies  zu,  da  er  stets  nnr die  Prozentzahlen 
ermittelt  habe. 

Dr.  Dafert  berichtet,  daß  noch  folgende  Mitteilungen  ein- 
gelaufen sind,  welche  der  Sektion  überwiesen  wnrden: 

1.  Les  cartes  ogronomiquea,  rapport  pröaentÄ  par  Ach.  GrÄgoire, 
Directeur  ad  interim  de  ITnatitut  chimiqne  et  hacteriologique  de 
l'Etat  ä  Gembloux. 

2.  Essais  de  fnmnre  de  Tescourgeoii  de  braaserie  dans  les 
-Schorres-,  par  L.  Banwens,  Ingenieui'  agronome  de  l'Etat  ä 
Biiiges, 

3.  Note  fui-  renseiguement  professionnel  agricole  par 
C  .roumee,  Agronome  de  l'Etat  ä  Xamur  (Belgiqoe). 

4.  Etüde  des  sola  arable^,  fiomnmnicatlon  de  M,  C.  De  Vuyst, 
inspectenr  principal  de  l'agriculture,  Braxelles, 

liedner  beantragt,  von  einer  Beschlußfassung  binsicbtlich  aller 
nicht  auf  dem  otifiziellen  Programm  stehenden  Verhandlungsgegen- 
stände abzusehen  (Angenommen). 

Prof.  Prianischnikow  berichtet  schließlich  auf  Wunsch  der 
Versammlung  über  seine  zehnjährigen  Vegetations versuche.  Solche 
Versuche  können  stets  nur  als  wissenschaftliche  Behelfe  dienen. 
Für  musische  Verhältnisse  sei  die  Phosphorsäurefrage  am  wich- 
tigsten, da  der  Stickstoff  durch  Kleebau  nnd  ähnliche  Maßnahmen 
zu  beschaffen  sei  und  Kali  durch  den  Stallmist  wieder  in  den 
Boden  gelange.  Die  Anwendung  von  Rohphosphaten  ist  auf 
Schwarzerde  und  für  die  meisten  Getreidearten  auf  reinem  Sand- 
boden erfolglos.  Anf  Waldboden  wtelle  aich  die  Wirkung  stets  ein. 
An  dem  Ausbleiben  derselben  .sei  meist  der  Boden  Schuld.  Die 
Wirkung  küune  oft  durch  Änderung  der  Fiuchtfolge  günstig  beein- 
tlnlH  werden.  Kedner  .spricht  von  der  Wechselwirkung  dreier 
Faktort-n  (Düngung,  Boden,  Pflanze)  und  veranschaulicht  diese  Ver- 
liältnisse  mit  Hilfe  eines  dreiachsigen  Koordinatensystems.  Ea  geht 
dann  anf  den  Einfluß  der  Nebendüngungen  über  nnd  erörtert 
schließlich  die  Wirkung  der  organischen  Säuren  im  Boden. 

Der  Vorsitzende  spricht  dem  Redner  und  allen  Teilnehmern 
an  den  Beratungen  den  Dank  der  Sektion  ans  und  schließt  die 
Sitzung  um  12  Uhr  mittags. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratungen  der  SEKTION  II/C. 
Moorkultur. 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann:     Bersch  Willißlin,  Dr.,  Adjunkt  der  k,  k.  land- 

wirtschErftlich-chemischen  Versuchsstation 
in  Wien,  II.  TrnnnerHtraße  3. 

OhmannsteUvertreter :  Sitensky  Franz,  Dr.,  Professor,  Landeaechnl- 
inspektor  für  landwirtschaftliche  Unter- 
richtsan stalten  in  Prag,  Böhmen. 

Schriftführer:  ....  Zailer  Viktor,  Dr.,  Aeaistent  der  k.  k.  land- 
wirtschaftlich-cheraiachpBVersnchsstation 
in  Wien,  II.  Trunnerstraße  B. 

Mitglieder : 

Gniewosz-Üiexov  Ladislaus  Ritter  von,  Gutsbesitzer,  Reichsrats- 
abgeordneter in  Konty,  Galizien. 

Eoppena  Julius,  Moorkulturinspektor  im  k.  k.  Ackerbanministerium 
in   Wien,  I.  Ebendorferstraße  7. 

Koruella  Andreas,  Ingenieur  des  Landesmeliorationsbureau-s  in 
Lemberg,  Galizien. 

Ostfihansky  Ludwig,  Rentmeister  in  Rndnik,  Galizien. 

Rieder  Kornelins,  Oberforstrat  bei  der  k.  k.  Landeakommission 
für  agrarische  Operationen  in  Klagenflirt,  Kärnten. 

B.  Erste  (konstituirende)  Sitzung:  am  21.  Mal  1907, 
3  Uhr  nachmlttag:s. 

Anwesend  sind  23  Mitgliedt^r  laut  beiliegender  Präsenzliste. 

Eiöffaujig  der  Sitzung  durch  den  Obmann  der  Sektion  II/C 
Herrn  Dr.  Wilhelm  Bersch  und  Vorschlag  desselben,  folgende 
Herren  zu  Präsidenten  and  Vizepräsidenten  der  künftigen  Sitzungen 
zu  wählen: 

1.  Sitzung:  Prof.  Dr,  B.  Tacke-Bremen  als  Präsident, 
Prof.  Schribaux-Paris  als  Vizepräsident. 
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2.  Sitzung:  Dr.  H.  v.  Feilitzen-Jönköping  als  Präsident, 
M,  de  Ville  Chabrolle-Paris  als  Vizepräsident. 

3.  Sitzung:  Prof.  Rindell-Helsingfors  als  Präsident,  Ing. 
Walgreen-Stocktolm  als  Vizepräsident. 

4.  Sitzung:  Generalsekietär  M.  Jablonski- Berlin  als  Präsi- 
dent, Dr.  Haglund-Jönköping  als  Vizepräsident. 

Zu  ständigen  Schriftführern  wurden  ematint  die  Herren: 
Dr.  Viktor  Zailer,  Ing.  Ead.  Miklauz. 

Von  dem  Direktor  der  königl.  bayrischen  Moorkaltar- 
aastalt.  Kegierangsrat  Dr.  Baumann,  liegt  ein  Entscbnldigniigs- 
Rchreiben  vor,  in  welchem  er  mitteilt,  „daß  auf  Grund  einer  Ent- 
schließung seiner  vorgesetzten  Behörde,  des  königl.  Staatsminiatt'i'iams 
des  Innern,  seine  Tfiliiabme  an  dem  Internationalen  Kongresse 
nicht  erforderlich  erscheint",  was  mit  Bedauern  zur  Kenntnis 
genommen  wird.  Regierungsrat  Baumann  ist  deshalb  nicht 
in  der  Lage,  sein  Referat:  „Über  die  Verwendung  von  Straf- 
gefangenen zur  Urbarmachung  der  Moore"  selbst  zn  halten.  Der 
Obmann  der  Sektion  verweist  auch  auf  die  im  Auftrage  des 
k.  k,  Ackerbauministerlums  erschienenen  Sonderhefte  der  „Zeit- 
schrift fnr  Moorkultur  und  Torfverwertung"  und  „Zeitschrift  für 
das  landwirtf chaftl iehe  Veranchswesen  in  Österreich",  lädt  die 
Anwesenden  ein,  sich  mit  den  aufliegenden  Exemplaren  za  vei-sehen 
und  bittet  Prof.  Tacke,  den  Vorsitz  zu  übernehmen. 

Der  Vorsitzende  erteilt  hierauf  dem  Referenten,  Doktor 
W.   Ber.sch-Wieii  das  Wort  zum  ersten  Referate: 

„Moorstutistik  und  Moorkartierung.'' 

Nach  kurzer  Begründang  desselben  gibt  Dr.  C.  A.  Weber- 
Bremen  weitere  Erlänterungen  zu  seinen  im  Referate  des 
Dr.  Bersch  wiedergegebenen  Definitionen  über  „Moor",  „Torf" 
und  „Humus". 

Die  Diskussion  über  den  Verhandlungsgegenstaitd  eröfiket 
Direktor  Hans  Schreiber  mit  folgendem  schriftlichen  Antrag, 
nachdem  er  kurz  begründet  wurde; 

„Die  Sektion  II/C  (Moorkultui-)  des  Vm.  IntematioDalen 
landwirtschaftlichen  Kongresses  erkläi-t  sich  in  bezug  auf  die  Ent- 
scheidung, was  Moor  ist  und  wie  es  einzuteilen  wäre,  nicht  fUr 
zuständig,  stellt  aber  wegen  der  großen  Wichtigkeit  der  Frage, 
an  den  Verein  zur  Förderung  der  Moorkultur  im  Deutschen  Reiche 
das  Ersuchen,  die  geeigneten  Schritte  zur  internationalen  Regelung 
der  Frage  einzuleiten." 
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Ing.  Kornella  erklärt  sich  mit  d<.'ii  Auaführungen  dea 
Direktor  Hans  Schreiber  einverstanden.  Auf  die  Detinitionafrage 
äbergehead,  schlägt  er  vor.  ein  Gelände  erst  dann  als  ein  Moor  zu 
benennen,  wenn  die  Torfaehichte  über  20  om  beträgt,  da  bei  ge- 
ringerer Mächtigkeit  die  Schichte  bei  landwirtBchaftlioher  Nutzung, 
insbe.-^ondere  bei  kalkreichen  Mooren  rasch  verschwindet  und  so  die 
Statistik  im  Lanfe  der  Zeit  unrichtig  wird.  Weiterhin  bemerkt  der 
Kedner  zur  Definition  des  Misch moores,  daß  dieselbe  seiner  An- 
sicht nach  der  Wissens chaftUcben  Grundlage  entbehrt  ui\d  sclilägt 
vor,  künftighin  nur  zwischen  Flachmoor,  Hochmoor  und  «nraoorigen 
Böden  zu  unterscheiden. 

Pi-of.  Tacke  erklärt,  auf  die  Ausführungen  des  Herrn 
lug.  Kornella  hinweisend,  daß  auch  er  die  Absicht  hatte,  den  An- 
trag zu  stellen,  die  Versammlung  möge  eine  Kommission  ernennen, 
um  ttber  die  schwierige  Begritfsft-age  schlüssig  zu  werden,  was 
aber  nielit  aussohließt,  schon  Vorarbeiten  in  dieser  Richtung  zu 
leisten.  Zum  Referat  des  Dr.  Bersch  bemerkt  Redner,  daß  die  vor- 
geschlagenen Definitionen  der  Begriffe  „Moor",  „Torf"  und  „Humus" 
aiisereii  Kenutniaaen  derzeit  entsprechen,  aber  früher  eine  Einigung 
kaum  zu  erzielen  sein  wird,  bevor  nicht  die  chemische  Seite  der 
Frage  ebenfalls  Berücksichtigung  findet. 

Prof.  Dr.  Sitensky  vertritt  den  Standpunkt,  daß  die  ange- 
schnittene Definitionsfrage  Leute  unmöglich  gelöst  werden  kann 
und  schließt  steh  der  Ansicht  dea  Prof.  Tacke  vollinhaltlich  an. 

Prof.  Dr.  Tacke  schlägt  vor,  es  möge  eine  Kommission  zur 
einheitlichen  Regelung  der  Definition  af rage  gelegentlich  der  Haupt- 
versammlung des  Vereins  zur  Föiderung  der  Moorkultur  im 
Deutschen  Reich  zu  Berlin  im  Februar  1908  zusammentreten. 

Direktor  Schreiber  wünscht  schon  jetzt  die  Namhaftmachung 
der  Delegierten  der  wissenachaftlichen  Institute  und  Moorvereine. 
Jene  Länder,  welche  weder  solche  Institute  noch  Moorvereine  be- 
sitzen, sollen  durch  geeignete  Moorfachmänner  vertreten  sein. 

Dr.  Weber  erachtet  es  als  notwendig,  eine  Vorkommission 
zn  ernennen,  welche  das  Programm  auszuarbeiten  und  Vorschläge 
der  Kommission  zu  unterbreiten  hätte. 

Dr.  Berach  verspricht  sieh  von  einer  solchen  Vorkommisaion 
wenig  Erfolg  und  stellt  den  Zuaatzantrag  zum  Antrag  Dr.  Tackes: 
Herr  Dr.  Weber  wird  ersucht,  für  die  Beratung  in  Berlin  Vor- 
schläge auszuarbeiten  und  dieselben  der  Kommission  vorzulegen. 
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Dr.  Weber  erklärt  sich  damit  einveistanden,  bemerkt  aber, 
daß  ea  sick  dabei  nur  um  die  Feststellung  der  Begriffe  im  allge- 
meinen kandelii  könne  und  es  den  einzelnen  Staaten  überlassen 
bleiben  mäsBe,  Details  für  die  Moorstatistik  auszuarbeiten. 

Nach    weiterer,    kurzer   Debatte,    an    welcher    sich    noch  die 
Herren  de  Ville  ChabroUe,    sowie  Prof,  Kindell  beteiligen,    formu- 
liert Prof  Dr.  Tacke  folgende  Resolution : 
Resolution  1. 

,Die  Sektion  II/C  erblickt  in  der  durch  die  Referenten  ge- 
gebenen Definition  der  Begriffe  „Moor".  „Torf"  und  ^.Humus"  eine 
beachtenswerte  Grundlage  für  die  Ausführung  moorstatistiscber 
Arbeiten  und  Moorkartierungen  und  beschließt,  zu  veranlassen,  daß 
eine  Kommission  gelegentlich  der  Tagung  der  Hauptversammlung 
des  Vereins  zur  Forderung  der  Moorkultur  im  Deutschen  Reich  im 
Februar  1908  berufen  wird,  welcher  die  Vertreter  der  einzelnen 
staatlichen   Institute  und  Mooi-vereine  anzugehören  hätten. 

Dr.  C.  A.  Weber  wird  ersucht,  für  die  Beratung  Vor- 
schläge auszuarbeiten  und  dieselben  der  Kommission  zur  Diskus- 
sion zn  unterbreiten." 

Schluß  der  Sitzung  5  Uhr  10  -Min.  nachmittags, 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  10  Uhr  vormittags. 

Anwesend  sind  26  Mitglieder  laut  Präsenzliste. 

Dr.  H,  V.  Feilitzen.  Jönköping.  Präsident.  M.  de  Chabrolle, 
Vizepräsident. 

Der  Vorsitzende  erteilt  das  Wort  zum  Referat  2  Prof. 
Dr.  B.  Tacke-Bremen  zu  dessen  Referat: 

„Neue  Erfahrungen   auf  dem  Gebiete  der  Moorkultur. ' 

Der  Vor.iitzende  eröffnet  die  Diskussion  und  ei-teilt  das  Wort 
Tng.  Kornella,  welcher  in  längerer  Rede  folgende.-*  aus- 
führt : 

Anknü])fend  an  den  interessanten  Vortrag  des  Herrn  Prof. 
Tacke  erlaube  ich  mir  zur  Frage  der  Entwässerung  der  Moore  für 
Kultui-pi-ojekte  einige  Bemerkungen  hinzuzufügen.  Es  ist  eine  un- 
bestreitbare Tatsache,  daß  von  allen  Grundsätzen,  die  zur  Nntz- 
barmachung  der  Moorböden  uns  bekannt  sind,  die  Regeln  bezüglich 
einer  angemessenen  Entwässerung  am  wenigsten  klar  und  wissen- 
schaftlich ergründet  sind.  Während  in  chemischer  und  landwirt- 
schaftlicher   Hinsicht    die    Frage    der  Moorkultur   gelöst  erseheint, 
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ist  die  rein  tecliniöche  Frage,  welche  eigentlich  die  Grundlage 
jeder  Moorkaltur  bildet,  noch  ziemlich  offen  und  ungelöst. 

Bei  mineralischen  Böden  kanu  man  beispielsweise  die  Ent- 
fernnng  der  Drainagen  mit  Hilfe  des  Verhältnisses  der  abschlämm- 
baren  nnd  nicht  abschtämmbaren  Teile  bestimmen.  Bei  iVIooi- 
kaltun-n  dagegen  gibt  es  keine  feststehende  Eegel,  Die  Diskussinn 
bei  der  (Teneralveraammlung  des  Vereins  zur  Förderung  der  Moor- 
kultui'  im  Deutschen  Ryich  hat  gezeigt,  daß  selbst  so  erfahrene 
lloorwirte,  wie  Graf  v.  Schwerin  und  Freiherr  v.  Wangenheim 
die  Frage  der  Entwässei-nng  nicht  als  gelöst  betrachten,  was 
darauf  zurückzuführen  ist.  daß  bisher  dem  knlturtechuischen 
Problem  im  Gegensatz  zum  chemischen  nnd  pliysiologiachen  zu 
wenig  Beachtung  geschenkt  wurde. 

Herr  Jablonski  hatte  die  Güte  gehabt,  im  Jahre  1905  die 
galiziscben  Moore  zu  besichtigen,  wobei  er  die  Entwässerungsgräben 
i'einer  Meinung  nach  zu  tief  angelegt  fand.  Nach  den  im  Deutschen 
Keich  gemachten  Erfahrungen  wird  für  uiibesandete  Wiesen  eine 
Entwässerung  von  40  bis  50  cm  unter  der  Oberfläche  empfohlen, 
während  bei  uns  in  Galizien  die  Tiefe  der  Gräben  1-20  bis  1-50«» 
beträgt.  Trotzdem  konnte  Herr  Jablojiski  die  Bemerkung  machen, 
daß  sämtliche  Fe Idfi' lichte,  wie  Kartofi'el,  Hafer,  Sommerroggen 
und  Weizen,  Hüben,  Kohl.  Häuf  etc.  ausgezeichnet  standen.  Die 
Sache  ist  nun  so  aufzuklären,  daß  infolge  der  beispielslosen  Dürre 
des  Jahres  1905  die  Gräben  vollständig  ausgetrocknet  waren, 
während  sie  normal  einen  Wasserstand  von  10  bis  20  i-m  auf- 
weisen, wodarch  die  Tiefe  des  Grabens  reduziert  wird  Ich  bin 
(Inrcb  meine  mehrjährigen  Erfahrungen  zur  Überzeugung  gekommen, 
daß  die  Entfernung  der  Gräben  für  die  Entwässerung 
der  Moore  bedeutend  wichtiger  ist  als  ihre  Tiefe,  Je 
enger  das  Grabennetz  angelegt  wird,  desto  gleichmäßiger 
i.'t  die  Entwässerung. 

Die  von  Moor  Versuchsstationen  aufgestellten  Itegein,  betreffs 
der  Tiefe  der  Entwässerung  von  1  m  bei  Ackerkultur  und  50  bis 
60  om  bei  Wiesen,  wobei  diese  Senkung  des  Grundwasserspiegels 
auf  die  Mitte  des  Dammes  zu  beziehen  ist  sind  insofern  nicht 
ganz  zutreffend,  daß  ein  zweiter  Faktor  der  Entwässerung,  nämlich 
die  Breite  der  Dämme,  nicht  Berücksichtigung  findet.  Zwischen 
diesen  beiden  Faktoren,  der  Tiefe  dei'  Gräben  und  der  Breite  der 
Dämme,  muß  aber  ein  der  Pi-axis  angepaßtes  Verbaltnis  gefunden 
werden,  derart,    daß.    wie    bei    anderen    kultHitecbnischen   Regeln. 
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ein  F&ktor  konBtant  bleibt,  nämlich  die  Tiefe,  während  die 
Dammbreite  variabel  ist.  Als  Normaltiefen  möchte  ich  folgende 
angeben : 

Für  Acberkulturen  100  bis  120  cm,  für  Wiesen  80  bi^^  100  cw; 
die  Dammbreiten  daher  20  bis  25,    30,    40,  50,  60,  80  und  100  m. 

Bei  wechselnder  phy-siitaliscber  Beschaffenheit  des  Moorbodens 
schlage  ich  folgende  Dammbreiten  vor: 

1.  Bei  gut  zersetzten,  flachgründigen  Mooren: 

a)  mit  dm-chlässigeni  Untergrund  50  bis  100  m, 

b)  mit  nndurch lässigem  Untergrund  60  bis  60  m. 

2.  Bei  gutzersetzten,  tiefgründigen  Mooren:  40  bis 
50  wt. 

3.  Bei  schlechtzersetzten,  flachgründigen  Mooren : 
40  bis  50  IM. 

4.  Bei  schlechtzersetzten,  tiefgründigen  Mooren: 
20  bis  40  )». 

Dabei  sind  natürlich  lokale  Verhältnisse,  wie  Niederschlags- 
menge, Klima,  Quellen  etc.  zn  berücksichtigen. 

Diese  angeführten  Regeln  können  dem  Kulturtechniker  die 
Aufgabe  sehr  erleichtem,  da  sie  ibra  gewisse  Anhaltspunkte  zur 
Berechnung  geben.  Die  Erfüllung  der  Forderung,  in  der  Mitte  des 
Dammes  eine  bestimmte  Senkung  der  Wa?serkurven  zn  erreichen, 
ist  absolut  nicht  möglich,  da  uns  erstens  die  Kurve  selbst  unlie- 
kannt  ist  und  zweitens  dieselbe  von  vielen  uns  unbekannten  Ein- 
flÜB.sen,  wie  Gefälle,  Wasserdruck,  physikalische  Eigenschaften  des 
Moores,  Tiefe  desselben  etc.  abhängt.  Außerdem  ist  es  noch  unge- 
wiß, ob  wir  es  hier  mit  eint^r  Parabel  oder  einer  anderen  Kurve 
höherer  Ordnung  zu  tun  haben.  Bei  Benützung  der  angeführten 
Kegeln  haben  wir  nur  mit  einer  Größe  —  der  Tiefe  der  Gräben 
—  zu  rechnen,  wobei  wir  nur  das  „Setzen"  des  Moores  in  Betracht 
zu  ziehen  haben. 

Das  „Sacken-  des  Moores  ist  noch  wenig  erforscht  und  es 
stehen  uns  in  dieser  Hinsicht  nur  die  Erfahrungen  des  Herrn 
Gerhartt  zur  Vei'fiigung,  die  aber  nui'  auf  den  Sanddeckkulturen 
gesammelt  wunieii,  und  dalier  ausschließlich  nur  für  diese  Kuitur- 
methode  Anwendung  finden  dürfen.  Nach  meinen  Erfahrungen 
hängt  das  „Sacken"  des  Moores  nicht  nur  von  der  Tiefe  der  Torf- 
schichte, sondern  auch  von  der  botanischen  und  chemischen  Zu- 
sammensetzung.' sowie  der  Menge  der  mineralischen  Bestandteile 
und  der  Tiefe  der  Entwässerungsgräben  ab.    Die  Moore  mit  Moos- 
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torf  werden  sich  demnach  stärker  setzen,  ale  die  aus  Riedgräseiu 
nnd  anderen  höhereu  Pflanzen  entstandenen  Moore.  Ebenso  sacken 
sich  Moore  mit  starken  Einschlämm  ungen  mineralischer  Bestand- 
teile stärker  als  Moore  mit  gleichmäßigem  Profil.  Für  die  Saeknag 
veranschlage  ich  auf  Gnmd  meiner  Erfahrungen  etwa  20  bis  50''', 
der  projektierten  Grabentiefe. 

Sind  Entwässerungen  von  Moorböden  in  Aussicht  genommen. 
so  richtet  sich  die  Tiefe  der  Gräben  bei  wechselnder  Torfmächtig- 
keit unter  Annahme  einer  projelitierten  Grabentiefe  von  1  m 
wie  folgt: 

1.  Die  Torfmächtigkeit  beträgt  1-50  m,  daher  di& 
Grabentiefe: 

a)  hei  zersetztem  und  fruchtbarem  Torf  120  m, 

b)  hei  unzersetztem  und  unfruchtbarem  Torf   120  bis  ISO  «i. 

2.  Die  Torfmäclitigkeit  beträgt  3  in,  daher  die 
Grabentiefe: 

«)  bei  zersetztem  und  finchtbarem  Torf  130)», 

h)  bei  anzersetztem  und  unfruchtbarem  Torf    130  bis  1'40  wi, 

3.  Die  Torfrnächtigkeit  beträgt  über  3  m,  daher  die 
Grabentiefe: 

fi)  bei  zersetztem  iind  fi-nchtbarem  Torf  140  »>. 

b)  bei  unzerselztem  und  unfruchtbarem  Torf  1'40  bis  1'50  "*. 

Oeneralsekret&r  Jablonski  erwidert,  daß  er  allerdings  den 
Eindruck  gewonnen  hatte,  daß  die  Entwässerung  in  Galizien  zu 
tief  gewesen  sei;  wenn  die  Früchte  trotzdem  gut  gedeiiien,  so  ist 
dies  auf  den  außerordentlichen  WasservoiTat  zurückzuführen, 
welcher  noch  durch  Grabenein  Stauung  erhöht  werden  könne.  Nach 
den  Erfahrungen  in  Deutschland  sei  sonst  die  Entwässerung  zu  tief. 

Direktor  Schreiber:  In  verschiedenen  Mooren  muß  ver- 
schieden vorgegangen  werden,  schon  deshalb,  weil  die  Niederschläge 
sehr  verschieden  sind.  Die  Niederschläge  wechseln  in  den  Moor- 
bultnren  Österreichs  zwischen  4;,0  bis  2400  mm  jährlich.  In  Salz- 
burg sind  im  Leopoldskroner  Moos  Giäben  früher  von  3,  jetzt 
2  m  Tiefe,  ohne  daß  ein  schädlicher  Kinfluß  auf  den  Pflanzenwuchs 
zu  beobachten  ist,  denn  die  Niederschläge  betragen  1500  mm.  In 
Sebastiausberg,  Erzgebirge,  sind  die  Gräben  mit  40  mi  von  gleichem 
Einfluß  auf  die  Kultur,  wie  die  mit  2  bis  3  m  Tiefe,  denn  der 
Mooatorf  ist  unten  stets  feucht,  selbst  wenn  die  oberflächliche 
Krume  ganz  ausgetrocknet  ist.  Der  Niederschlag  im  Jahre  beträgt 
1000  mm.    Auch    über    die  Entfernung    der  (Jräbeu    läßt    wich    nur 
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Örtlich  eatacbeideii.  In  Salzburg  haben  wir  Moore,  die  wir  dorch 
Löcher  im  Untergrund  entwässern  können,  in  der  Soos  bei 
Franzenabad  gibt  es  dagegen  Stellen,  die  bei  Bohrnngen  starke 
Quellen  hervorquellen  laBsen.  Ich  warne  daher  vor  bestimmten 
Regeln  bei  der  Entwässerung. 

Prof,  Dr.  Tacke  schließt  sich  diesen  Aus^hrungen  voll- 
inhaltlich an  and  bemerkt,  daß  es  nicht  Sache  des  Kongresses  sei, 
über  die  Tiefe  der  Entwässerung  Besi^hliisse  zu  fassen,  da  dieselbe 
zu  sehr  von  örtlichen  Umständen  abliängig  ist.  Auf  die  Ausfnhrniigen 
des  Herrn  Ing.  Kornella  übergehend,  erwidert  Redner,  daß  die 
Verhältnisse  bei  der  Entwässerung  der  Mineralböden  ebenfalls  noch 
nicht  ganz  geklärt  sind,  wie  zahlreiche  Beobachtungen  gezeigt 
haben.  Weiterhin  bespricht  derselbe  die  Anlage  von  Weiden  auf 
Moorboden  und  bemerkt  hiezu,  daß  Weiden  ei-st  durch  die  An- 
wendnng  von  schweren  Walzen  sicher  in  den  Erträgen  geworden 
sind.  Experimentelle  Untersuchungen  über  die  Wirkung  solcher 
Walzen  haben  eine  Steigerung  des  Ernteertrages  gegen  ungewalzte 
Flächen  um  70*/„  ergeben.  Für  die  Versuchsweideanlagen  liegen 
nnn  vier  Beobacbtungsjahre  vor  und  zwar  Jahre  mit  selir  ver- 
schiedenen Niederschlagsmengen.  Der  Zuwachs  an  Fleisch  der 
Weidetiere  hat  darin  für  Hektar  und  Tag  zwischen  1-60  und  210  kg 
geschwankt  und  die  auf  Moorw  eide  gezogenen  Tiere  erzielten  auf  dem 
Bremer  Schlachtviehmarkt  die  höch.sten  Preise;  Moorweiden  können 
sich   deshalb    mit   Weiden  .auf  anderen  Böden   vollkommen  messen. 

von  Wenusch-Niako  stellt  an  Heirn  Prof.  Dr.  Tacke  die 
Anfrage,  was  für  Maßregeln  getroffen  werden  sollen,  um  das 
Abtreten  der  Grabenböachungen  durch  das  Weidevieh  zu  verhindern 
und  wie  das  zu  tiefe  Einsinken  des  Weideviehes  bei  Regenwetter 
in  den  weichen  Moorboden  liintangehalten  werden  könne. 

Prof,  Dr.  Tacke  entgegnet,  daß  die  Voraussetzung  bfi  Weiden 
eine  Entwässei'ung  durch  Drainage  sein  müsse,  welche  im  Moor- 
boden leicht  und  billig  auszuführen  ist.  Er  benütze  Faschinen, 
Stangenmaterial  etc.  und  drainiere  auch  beispieleweise  das  Hektar 
mit  Mark  90  bis  95  mittels  Röhren  auf  Heidebettung.  Diese  Art 
der  Drainage  habe  sich  ausgezeichnet  bewährt.  Dort  wo  es  möglich 
ist.  würden  Faschinen  oder  Stangen  verwendet.  Nach  dem  Beispiele 
Schwedens  wird  auch  nui-  eine  einzige  Stimge  in  den  Moorboden 
eiTigelegt,  welche  zum  Abfluß  de.^  Wassern  vollkommen  genügt. 

Was  das  Durchtrelen  der  Weiden  durch  das  Vieh  anbelangt, 
so    ist    dies    nictit    zu   befürchten,    wenn  stark  gewalzt  wird.    Wir 
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walzec  auch  in  der  Zwisclieuzeit,  während  der  Weide  selbst.  Die 
Weide  wird  dabei  so  fest,  daß  selbst  Pferde  ungehindert  auf  der- 
selben belassen  werden  können  und  verliindern  nur  auf  jiingen 
Weiden  das  Graloppieren  der  Pferde  durch  Anlegen  von  Knieriemen 
und  Halftern.  Zu  bemerken  ist,  daß  das  Walzen  nur  bei  einem 
mittleren  Feuchtigkeitsgehalte  des  Moorbodens  wirkt. 

Dr  Weber  meint,  daß  nicht  überall  Drainagen  angelegt 
werden  können  und  dann  hilft  man  sich  gegen  das  Zertreten  der 
Böschungen  derart,  daß  man  entlang  der  Graben  Zäune  errichtet, 
was  allerdings  teuer  zn  stehen  kommt,  aber  nicht  umgangen  werden 
kann.  Vielleicht  wären  auch  lebende  Zäune  am  Platze,  die  aber  in 
der  Jugend  ebenfalls  vor  dem  Vieh  geschützt  werden  müssen  und 
überdies  die  StechÜiegenplage  vermehren  helfen. 

V.  Wenuach  äußert  Zweifel,  ob  im  tiefen  Moor  die  Drainage 
dauernd  wirkt. 

Prof.  Dr.  Tacke  entgegnet  darauf,  daß  sich  seine  früheren 
AnsfÜhrungen  auf  ein  Moor  von  5  bis  fi  m  Mächtigkeit  bezieben. 
Der  Druck  des  Weideviehs  pflanzt  sich  auf  die  in  Hetracht  kommende 
Tiefe  nicht  mehr  fort  und  kann  deshalb  keinen  schädüthen  Einfluß 
anf  die  Lage  der  einzelnen  Drainröhren  etc.  äußern.  Wenn  man 
aber  auf  I  bis  120  m  tief  draimert,  so  ist  es  empfehlenswert,  für 
eine  Anstauung  des  G-rundwaasers  Sorge  zu  tragen. 

V.  Feilitxen  bittet  Herrn  Dr.  Tacke  um  Auskunft  über  die 
Verwendung  der  schweren  Walze  und  weist  auf  die  Beobachtungen 
im  Chiemseemoore  hin,  wo  die  gewalzten  Flächen  schlechter  als 
die  nicht  gewalzten  stehen,  indem  eratere  eine  erhebliche  Binsen- 
vegetation  tragen. 

Prof.  Dr.  Tacke  kennt  die  erwähnten  Verhältnisse  nicht  aus 
»■igener  Anschauung,  möchte  aber  den  schlechten  Zustand  der 
Wiesen  nicht  allein  auf  die  Verwendung  dei'  schweren  Walze 
zurückführen. 

Direktor  H.  Schreiber:  Beim  Walzen  scheint  die  Beschaffen- 
heit des  Torfs,  der  Verwitterung.-'grad,  von  Belang.  Bei  wenig  ver- 
rottetem Torf  ist  die  Wirkung  des  A\'alzens  gering  wegen  der 
Elastizität  des  Bodens.  Stets  sollen  die  "Wiesen  wenigstens  in  den 
ersten  Jahren  gewalzt  werden.  Was  die  Binsen  anbelangt,  so 
kommen  sie  meist  beim  Einebnen  aus  den  Gräben  und  den  uEissen 
Stellen  des  abgetorften  Moores  in  die  Fluren  und  breiten  sich  dann 
aus.  Ein  Teil  mag  auch  mit  den  Samen  in  die  M'iescn  kommen.  Gegen- 
miltel  Kind  Ausstechen  solange  die  Verbreitung  nicht  allgemein  iat, 


DigilizedbyGoOglC 


260 


Sektion  H/C. 


Dängung  nützt  nichts  Jedenfalls  stehen  Binsen  mit  dem  Walzen 
in  keinem  Znaämmenhang. 

De  ViUe  C habrolle  weist  auf  die  Eolle  der  Kappil- 
larität  im  Moorboden  hin  und  meint,  daß  eine  mächtige  Schnee- 
decke an  manchen  Orten  eine  Verdichtung  des  Bodens  zu  bewirken 
vermag. 

Der  Vorsitzende  schließt  hiemit  die  Diskussion  niid  erteilt 
das  Wort: 

Dr.  H.  V.  Feilitzen-Jönköping  zu  dem  dritten  Re- 
ferate:*) 

„Über  die  chemische  Zusammensetzung  einiger  Moor- 
friichte." 

Die  Versnchsstation  dea  schwediachen  Moorknlturvereines  hat, 
nm  die  Frage  zu  entscheiden,  ob  die  ehemische  Zusammensetzung 
der  Asche  der  auf  Moorboden  gebauten  Früchte  von  den  sogenannten 
Wolffschen  Mittelanalysen  wesentlich  abweicht,  über  600  Analysen 
von  Moorfräcbten  ausgeführt,  und  die  Mittelzahlen  für  Hochmoor 
und  Fiachmoor  berechnet. 

An  der  Hand  einer  Tabelle  erlüutert  Referent  die  firgebnisee 
der  Untersuchung  und  zu  folgenden  Schlüssen: 

Es  scheint  hervorzugehen,  daß  die  Moorfrüchte  in  ihrer 
chemischen  Znsammensetzung  zwar  etwas  von  der  Wolffschen  Mittel- 
zahl abweichen,  daß  aber  der  Unterschied  oft  nicht  so  bedeutend 
ist,  nm  die  alten  Zahlen  in  vielen  Fällen  nicht  benutzen  zu  kiinnen. 

Die  größten  Differenzen  sind  1n  dem  Kaligehalte  zu  finden, 
und  dieser  ist  besonders  bei  den  auf  Moorboden  gebauten  Knollen- 
nnd  Wurzelgewächsen  wesentlich  hoher,  weshalb  man  bei  der  Dün- 
gung darauf  Kücksicht  nehmen  muß. 

Die  chemische  Zusammensetzung  der  Früchte  wechselt  auch 
aof  dei'selben  Bodenart  sehr,  je  nach  dem  Zersetzungagrad,  Hehalt 
an  Mineralbestandteilen.  Witternng.-iverhältniaaen,  Reifegrad  und 
anderen  Faktoren,  weshalb  die  Mittelzahlen  immer  nur  aonähernd 
richtige  Werte  geben  kiinnen,  aber  Referent  glanbt  doch,  daß  man 
bei  statistischen  Berechnungen  davon  Nutzen  ziehen  kann. 

An  der  Debatte  hetpiligten  sich  dio  HeiTCnr 

Prof.  Dr.  Tacke  begiüßt  diese  Untersuchungen,  welche  ge- 
eignet   sind,  die    S(i    wichtige  Frage  der  Ersatzdüngung  klären  zu 

*)  Die  wühreriii  des  Konjiressr»  oingp langt*«  Referate  sind  an  diesi-r  Stella 
BOT  im  AuMZUge  »■ipd''rgegt-beii,  werden  alier  i)i  der  „Zeitschrift  fOr  Moorlialtur  und 
Torfv.TWcrtnng"   1907  v.dlstHndif;  -.'ntlialten  sein. 
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helfen  und  bemerkt,  daß  auch  die  Bremer  Station  seit  langem  sich 
mit  derselben  Frage  beschäftigt  und  in  vielen  Fällen  zn  denselben 
Ergebnissen  gelangt  ist.  Wenn  die  vom  Eeferenten  vorgebrachten 
Mittelzahlen  keine  besonderen  Abweichungen  von  den  "WolfFschen 
Zahlen  aufweisen,  so  trifft  dies  nur  für  die  neueren  Werte  /u, 
welche  In  den  letzten  Jahren  bedeutend  erhöht  wurden.  In  Bremen 
werden  nicht  nur  die  selbstgeernteten  Früchte  untersuoht,  sondern 
die^e  Untersuchungen  erstrecken  sich  auf  Feidfrüchte  anderer 
Moorkultnren  unter  verschiedenen  klimatischen  Verhältnissen,  da 
dies  von  besonderem  Einfluß  zu  sein  scheint. 

Dr.  W.  Bersch  erwähnt,  daß  auf  Anregung  Tackes  auch 
in  Österreich  ähnliche  Untersuchungen  durchgeführt  werden  und 
weist  femer  auf  die  epochale  Arbeit  von  Sigfried  Strakosch  über 
die  , Arbeitsleistang  der  Kulturpflanzen"  hin. 

Dr.  Weber  bemerkt,  daß  bei  Ausführungen  der  Heuanalysen 
keine  Rücksicht  auf  die  verschiedene  botanische  Zasammensetzung 
desselben  genommen  wurde,  obwohl  dies  für  die  Analyse  von  gr<ißt-r 
Wichtigkeit  ist.  Er  schlägt  für  ähnliche  Untersuchungen  künftighin 
die  Auswahl  bestimmter  Wiesenpflanzen  vor. 

Hierauf  nimmt  in  Vertretung  des  abwesenden  Referenten 
Regierungsrats  Dr.  Baumann-München  Prof.  Dr.  Tacke 
das  Referat  4  über 

„Die  Beschäftigung  v.on  Strafgefangenen  zur  Urbar- 
machung der  Moore." 

Diskussion:  A.  Kornella  kann  die  Verwendung  von  Straf- 
gefangenen nicht  billigen,  da  seiner  Ansicht  nach  die  Sträflinge 
dnroh  die  anstrengende  Grabenarbeit  eine  Verschärfung  der  Strafe 
erblicken  und  empfiehlt  nur  die  Verwendung  von  Korrigenden  zn 
derartigen  Arbeiten.  Er  beantragt,  eine  diesbezügliche  Resolution 
zu  verfassen  und  dieselbe  in  der  Plenarsitzung  zur  Abstimmung 
zn   bringen, 

Dr.  Bersch  widerspricht  der  Ansicht  Kornellas  und  weint 
auf  die  Verschiedenheit  des  G-efangenenmaterials  hin.  In«be:'ondere 
ist  eine  genaue  Auswahl  unter  den  Gefangenen  zu  treifen  unter 
spezieller  Berücksichtigung  ihres  Vergehen«  und  ihrer  Eignung  zu 
landwirtschaftlichen  Arbeiten.  Er  unterstützt  ilen  Antrag  behufs 
Fassang  einer  Resolution. 

Prof.  Dr.  Tacke  kann  auf  Grund  der  Eh-fahrungen  die  Be- 
denken Kornellas  ebenfalls  nicht  teilen  und  hebt  sogar  die 
günstige  Wirkung  der  Kulturarbeiten  auf  Gefangenen arbeltev  hervor. 
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Baron  v.  Kinaldini  macht  darauf  nui'iuerksam,  daß  es  nicht 
augezeigt  i^t,  wenn  der  laudwiitacliaftliche  Koiigreßanf  die  Agenden 
der  Justizverwaltung  Einfluß  nimmt  und  empfiehlt  in  Form  einer 
Resolution  den  Staaten  anheimzustellen,  von  den  günstigen  Er- 
fahrungen mit  der  Verwendung  Strafgefangener  zu  Meliorations- 
zwecken Gebranch  zu  machen, 

Prof.  Dr.  Tacke  formuliert  und  verliest  folgende  Resolution: 

Resolution  2. 
„Die  Sektion  II/C  empfiehlt  den  Behörden,  welchen  die 
Verwaltung  des  Gefängnisweeens  in  den  verschiedenen  Staaten 
obliegt,  die  günstigen  Erfahrungen  mit  der  Verwendung  der 
Gefangenen  al»  Arbeiter  bei  Moorkulturen  zur  besonderen 
Beachtung  und  regt  an,  von  diesen  Erfahrungen  im  Interesse 
der  Landeskultur  Nutzen  zu  ziehen." 
Schluß  der  Sitzung  um   12".  Uhr. 


D.  Dritte  Sitzung  am  22.    Mai  1907,  nachmittags. 

Anwesend  sind  20  Mitglieder  laut  Präsenzliste. 

Prof.  Rindel),  Präsident.  Ing.  Walgreen,  Vizepräsident. 

Der  Vomt^ende  erteilt  das  Wort  zum  Referate  5 

Herrn  k.  k.  Obert'oretrat  C.  Rieder-Klagenfurt  zu  desseu 
Referat  über 

„Die  Bedeutung  der  Torfverwertung,  besonders  durch 
Einführnng  der  Torfstreu. " 

Der  Referent  weist  auf  den  besonderen  Wert  der  Torfstreu 
gegenüber  der  in  den  Alpenländern  meist  üblichen  Waldstren  hin, 
welche  nicht  nur  zur  Einstreu  in  den  Ställen  ganz  minderwertig 
ist,  sondern  auch  dazu  beiträgt,  die  Wälder  doreb  die  alljährliche 
Sti-eunutzung  in  ihrer  Produktion  und  Ertragsfähigkeit  herabzn- 
setzen.  An  der  Hand  von  Zahlen  gibt  derselbe  ein  BUd  von  den 
"Verlusten,  welche  an  Xuwacha  von  Holz  durch  Waldstrengewinnung 
und  Schneitelung  der  Nadelbäume  alljährlich  verloren  gehen  und 
zeigt,  wie  verhältnismässig  teuer  die  Waldstreu  im  Verhältnis  zu 
Torfstreu  den  bäuerliclien  Besitzein  zu  stehen  kommt.  Er  empfiehlt 
deshalb  überall  dort,  wo  geeignete  Torflager  in  nicht  zu  grosser 
Entfernung  vorhanden  sind.  Torfstreu  zu  erzeugen  und  so  der  un- 
wii-tschaft liehen  Waldhehandlung  durch  übeimäßigen  Streubezng 
entgegenzuwirken. 
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Das  ziemlich  häxi6ge  Vorkommen  von  Moorbildungeii  auf  dem 
Terrassendiluvjum  in  der  Hanpttalebene  von  Klagenfurt,  Völker- 
markt, Bleibnrgtuid  Griffen,  im  Glan-,  Gurk-,  Drau-  und  Gailtale, 
sowie  anf  dem  nördlich  der  Drau  gelegenen,  der  Zeutralzone  der 
Ostalpen  angehörigen,  vorwiegend  aus  Urachiefern  bestehenden  Ge- 
birgszuge erleichtern  diese  Aufgabe. 

So  besteht  bereits  seit  längerer  Zeit  in  Watzelsdorf  in  Kärnten 
auf  dem  dortigen  60  ha  großen  Moore  eine  größere  Torfstreu- 
fabrik,  welche  unter  staatlicher  Aufsicht  und  Leitung  von  dem 
landwirtachaftlichen  Verein  in  Völkermarkt  mit  einem  Kostenauf- 
wande  von  K  13.000  errichtet  wurde,  zu  welchen  Kosten  der  Staat 
eine  Subvention  von  K  5000  bewilligte. 

Ähnliche  Betriebe  wie  jeni^r  am  Watzelsdorfer  Moore  werden 
mit  ünterntiitzung  des  k.  k.  Ackerljauministerinms  unter  staatlicher 
Au&icbt  und  Leitung  für  die  landwirb*chaftltchen  Gauvereine  in 
Kaidem  bei  Himmelberg,  in  Fresach  im  .Drautale  und  in  St.  Lorenzen, 
Ebene  Beicheiiau,  schon  in  nächnter  Zeit  ins  Leben  gerufen. 

Die  genannten  landwirtachaftlichen  Gauvcz-eiue  werden  dem- 
nach in  die  Lage  versetst.  den  Interessenten  nicht  nur  ein  vorzüg- 
liches, sondern  auch  ein  sehr  billiges  Einstrenmittel  zu  verabfolgen, 
gleichzeitig  aber  den  Beteiligten  zu  ermöglichen,  ihre  Waldungen 
infolge  vermiiiderteu  Bezuger!  von  Waldwtreu  zu  schonen  und  pfleg- 
licher zu  bewirtschafieu. 

In  Würdigung  des  hohen  wirtMchaftlicheu  Wertes,  welcher 
der  Einführung  der  Torfstreu  beizumeösen  ist,  wird  die  in  dieser 
Richtnng  betretene  Bahn  weiter  verfolgt  und  werden  neue  Torf- 
sireufabiiken  errichtet  werden. 

Zu  den  Ausführungen  dea  Referenten  spricht  Prof.  Bindell, 
welcher  auf  das  Genossenschaftswesen  in  Finnland  hinweist. 

Hierauf  eihält  das  Wort  zum  Referate  R  Dr.  N,  Oaro- 
Berlin. 

„Ein  Beitrag  zur  Frage  der  technischen  Äuanütsiung 
der  Moore," 

Referent  führt  aii.s,  daß  sich  die  künstlichen  Mittel  zur  Ent- 
fernung des  Wassers  ans  Torf  nicht  bewährt  haben,  nur  die  Natur- 
trocknnng  hat  wirtschaftlieb  gute  Ergebnisse  geliefert.  Torf  ist 
ohnedies  infolge  seiner  chemischen  Znsammen.setziing  ein  niinder- 
wertigi^r  Brennstoff,  der  einen  Transport  auf  weitere  Entfernungen 
niclit  verträgt,  deshalb  wurde,  um  diesem  Übelstand  abzuhelfen, 
eine  Reihe    von  Methodi-n    ansgejirbeitet.   deren  Zwf^nk  es  i^t.    dtn 
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Brenttwert  des  Torfes  dadurch  zu  erhöhen,  daß  man  iha  der  trockenen 
Destillation  unterwirft,  wobei  neben  wertvollen  flüchtigen  Sub- 
stanzen, wie  Eädigdänre,  Holzgeist,  Ammoniak  u.  s.  f.  noch  Koks 
(höchstens  25"/,  der  Torftrockenaubatauz)  erhalten  wird.  Der  Dm- 
etand,  daß  der  Torf,  bevor  man  ihn  der  Destillation  unterwirft, 
auf  15  bis  20'/,  Wa<3er  au;4getrocknet  werden  maß,  die  natürliche 
Trocknung  aber  nur  einen  geringen  Teil  des  Jahres  aosgeiibt  werden 
kann,  stellt  die  Wirtachafdicbkeit  aller  dieser  Verfahren  ebenfalU 
in  Frage. 

Prof.  Frank  hat  vor  Jahren  den  Vorschlag  gemacht,  den  Torf 
an  Ort  und  Stelle  in  Generatoren  zu  vergasen  und  das  erhaltene 
Gas  in  Gasmotoren  zur  Erzeugung  von  elektrischer  Energie  nnszu- 
nützen,  die  dann  entweder  fortgeleitet  oder  im  Moorgebiete  selbst 
zur  Herstellung  verschiedener  Produkte  Verwendung  Anden  könnte. 

In  Anlehnung  an  ein  von  Dr,  L.  Mond  in  London  angegebenes 
Verfahien  zur  Vergasung  von  Kohle  hat  Referent  ein  Torfver- 
gai^ungöverfahren  ausgearbeitet,  welch'e.-j  in  zweierlei  Hinsicht  große 
wirt-ichaftlichi?  Vorteile  zeigt.  Es  ge-itattet,  erstens  einen  Torf  bis 
öOVe  Wassergehalt  zu  vergasen,  wodurch  die  Mögliclikeit  geboten 
ist,  sich  das  Material  das  ganze  Jahr  hindurch  zn  verschaffen  und 
zweitens  können  70  liis  SO*/,  des  im  Torf  vorhandenen  Stickstoffs 
in  Form  von  Ammoniak  gewonnen  werden,  wodurch  eine  neue,  der 
heimischen  Produktion  zugute  kommende  Stickstoffquelle  er- 
schlos.ien  wird. 

An  der  Haud  von  Zahlen  erläutert  der  Referent,  daß  die  Aus- 
nutzung der  Torflager  durch  Vergasung  nach  seinem  Verfahren  bei 
einem  bestimmten  Stickstoffgehalt  auch  dann  möglich  erscheint, 
wenn  für  das  erhaltene  Gras  keine  besondere  Verwendung  vorliegt. 

Da  nun  das  Gas  bei  einem  bestimmten  Stickatoffgehalt  des 
Torfes  nicht  nur  nichts  kostet,  sondern  schon  durch  Ammonium- 
sulfat  aelbst  ein  Gewinn  erzielt  wird,  so  kommt  die  mit  dem  Gas 
hergestellte  Kraft  so  billig,  daß  sie  mit  der  durch  Waaaertalle  er- 
zeugten Kraft  in  direkte  Konkurrenz  zu  treten  vermag,  welcher 
Umstand  wieder  seineiseits  gestattet,  Industrien,  deren  Produkte 
nicht  lokal  abgesetzt,  .«ondern  auf  weite  Entfernung  transportiert 
werden  sollen,  in  die  Moorgebiete  zu  verpflanzen,  z.  B.  Erzeugung 
von  Kalkstickstoff  nach  dem  Verfahren  von  Frank-Caro,  Crewinnung 
von  Kalksaljieter  nach  Birkeland-Eyde. 

Weitera  ist  das  Gas  ungemein  rein  und  eignet  sich  deshalb 
besonders  gut  für  metallni-gische  Prozesse. 
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SolilieQUch  bespricht  Verfasaer  an  der  Hand  einer  Tafel  eine 
nach  dem  geschilderten  System  erbaute  Torfvergasungsanlage. 

Die  in  dem  Torf  befindliche  Energie,  bestehend  in  seinem  Heiz- 
werte und  seinem  StickstoflFgehalte,  ist  von  größter  Bedentung  iür 
die  zukünftige  Entwicklung  einer  Moorgegend.  Da  naa  dieser 
Energieinlialt  in  direkter  Beziehung  zu  der  botanischen  Zuitammen- 
setzung  des  Torfes  steht,  so  aind  die  von  Dr,  Bersch  und 
Dr.  Zeiler  eingebrachten  Resolutionen  über  die  präzise  Definition 
von  Mooren  mit  Freude  zu  begrüßen.  Referent  ersucht,  zu  dieser 
Resolntion  noch  diejenige  beizufügen,  daß  Hand  in  Hand  mit  der 
Feststellung  des  botanischen  Charakters  der  Moore  auch  eine  solche 
in  chemischer  Hinsicht  geht,  namentlich  hinsichtlich  des  Gehaltes 
an  Stickstoff  und  Koksrücbstand, 

An  der  Debatte  beteiligten  sieh  die  Herren:  v.  Feilitzen, 
Prof.  Dr.  Frank  und  Prof.  Tacke. 

Zum  Schlüsse  erhalt  der  Schriftführer  das  Wort  zur  Ver- 
lesung des  Referat»  7  von  C  v,  Lubkowski-Warschau 

„Ober  den  Einfluß  der  chemischen  Kontrolle  anf  die 
rationelle  Verfeuerung  des  Torfes." 

In  demselben  bemerkt  der  Referent,  daß  die  Kenntnis  der 
chemisciien  Zusammensetzung,  hauptsächlich  des  Heizwertes  der 
einzelnen  Brennstoffe,  in  der  Praxis  eine  hervorragende  Bedeutung 
besitzt.  Vennittels  des  Heizwertes  wird  die  Güte  des  Brennstoffes 
und  dessen  maximale  Wäimelieferung  bemessen.  Auf  Grund  des 
Heizwertes  werden  die  Wärmepreise  der  untereinander  konkurrie- 
renden Brennstoffe  verglichen,  und  endlich  gibt  der  Heizwert  die 
Möglichkeit  einer  ständigen  Kontrolle  und  Berechnung  des 
Wirkungsgrades  der  Ofen,  Feuerungen  und  ganzer  Kesseleinrich- 
tnngen,  daher  einer  Kalkuliemng  der  Fabrikationskosten  etc. 

Die  Untersuchung  der  Brennstoffe,  z.  B,  der  Steinkohle,  zumal 
nachdem  man  deren  Preis  von  der  in  derselben  enthaltenen  Wärme- 
energie abhängig  gemacht  hat,  findet  somit  immer  mehr  Anwendung. 

Wenn  also  die  Heizwertbeatimmung  bei  Verwendung  der  Stein- 
kohle an  Verbreitung  gewinnt  und  bedeutendere  Konsumenten  bei 
Vertragsscbliefiungen  mit  den  Gruben  eine  Garantie  des  Kohlen- 
heizwertes zar  Bedingung  stellen,  so  ist  eine  solche  Bestimmung 
bei  VeiTvendung  des  Torfes,  insbesondere  bei  aschenhältigen 
Nieder ungamoortorfen,  fawt  unentbehrlich. 

Die  kalorimetrische  Bestimmung  des  Heizwertes  des  Torfes, 
respektive    eine    chemische  Ajialyse.  hat  nur  dann  einen  Wert  für 
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die  Praxis,  wenn  sie  in  einer  vereinfacliten  Form  dargestellt  wird, 
so  daß  dieselbe  für  jeden,  der  mit  dem  theoratisclien  Teil  der 
F^erangs&age  nicht  näher  zu  tun  hat,  z.  B.  tiir  Leiter  von  klei- 
neren industriellen  Unternehmungen,  wie  Brennereien,  Bierbraue- 
reien, Mühlen  etc.,  welche  in  der  Provinz  am  meisten  den  Torf 
verwenden,  leicht  verständlich  ist. 

Der  Referent  kritisiert  aodann  in  seinen  weiteren  Ausführangen 
die  von  manchen  Untersuchungsanstalten  herausgegebenen  Unter- 
suchungsergebnisse  von  kalorimetrischen  Heiz  Wertbestimmungen, 
welche  teilweise  nur  die  kalorimetrische  Verbrennungswärme,  teil- 
weise mir  die  Heizwerte  der  nnteröuchten  Proben  ohne  die  ent- 
sprechenden Angaben  des  Aschengehaltes  und  der  entsprechenden 
BereclinTingen  enthalten,  wodurch  diese  Zertifikate  für  Nichtfach- 
leute  schwer  verständlich  werdeu.  Nach  der  Ansicht  des  Refe- 
renten müßten    aber    solche  Zertifikate    in  Tabellenform  enthalten-. 

1.  die  Verbrennuugs wärme,  2.  die  Korrektur  für  Wasser- 
dampf, 3.  den  praktischen  Heizwert  und  4.  den  Verdampfwert,  und 
zwar  berechnet  auf  organische  und  Trockenaubfitanz,  sowie  auf  luft- 
trockenen Torf  mit  20,  25  und  30*/,  Wasser  nebst  dem  entspre- 
chenden Aschengehalt. 

Vor  allen  Dingen  fordert  der  Referent  die  Einführung  einer 
Einheitlichkeit  in  der  Angabe  der  kalorimetrischen  Werte,  sowie 
eine  derartige  Verfassung  der  Verbrennungsreaultate,  daß  dieselben 
anoh  tÜr  jeden  Niohtfachmaan  verständlich  werden  und  jegliche 
Infragestellung  beseitigen,  wie  auch  die  Möglichkeit  geben,  etwaige 
Umrechnungen  durchzuführen. 

Nur  dann  würde  eine  ständige  cheiniacbe  Kontrolle  des  ge- 
lieferten, in  bezug  auf  seinen  Heizwert  wechselbaren  Torfes  ermög- 
licht, sowie  eine  rationelle  Leitung  der  Feuerung,  somit  die  Erzielnng 
des  maximalen  Wirkungsgrades  der  Feuerung  und  der  ganzen  An- 
lage, gesichert  sein, 

Bie  Möglichkeit  einer  schnellen  Kontrolle  des  Heizwertes  des 
gelieferten  Torfes  hat  noch  größere  Bedeutung  bei  Einführung  der 
einzig  rationellen  Preisbestimmung  für  den  gelieferten  Brenn- 
stoff je  nach    der  Anzahl    der  in  ihm  enthaltenen  Wärmeeinheiten. 

Dieses  System  der  Abrechnung  tiir  die  Torfliefeningen,  weiches 
zuerst  vor  einigen  Jahren  auf  den  schwedischen  Staatsbahnen  an- 
gewendet wurde,  hat  sich  bei  Massenlieferangen  von  Torf  aus  ver- 
schiedenen Torflagern  suhr  gut  bewährt. 
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An    der   Debatte    beteiligte  sich:    Prof.    Tache,     auf    dessen 
Vorschlag  die  folgende  Resolution  angenommen  wurde: 
Resolution  3. 
„Die  Sektion  II/C  betrachtet  ea  ala  sehr  erwünscbt,  daß 
die  Stationen,  welche  sich  mit  der  ITutersnchnng   von  Brenn- 
torf befassen,  sich  über  eine  einheitliche  Methode  der  Üntei> 
suchung   and    Darstellung  der  Untersuchungsergebnisse   ver- 
ständigen. Ein  gleiches  Bedürfnis  besteht  für  die  Untersuchung 
von  Torfstreu,  Es  wird  deshalb  vorgeschlagen,    daß  die  Vor- 
-■iteher  der  mit  solchen  Untersuchungen  betrauten  Stationen  zu 
gemeinsamen  Beratungen  gelegentlich  der  Tagung  des  Vereines 
zur  Förderung  der  Moorkultur  im  Deutschen  Reiche  in  Berlin 
im  Februar  1908  zusammentreten." 
Schluß  der  Sitzung  '/,6  Uhr. 


D.  Vierte  Sitzung  (Schlußsitzung)  am  23.  Mai  1907. 
10  Uhr  vormittags. 

Anwesend  sind  23  Mitglieder  laut  Präsenzliste, 

Geoeralsekretär  Jablonski,  Präsident.  Dr.  Haglund, 
Vizepräsident. 

Der  Vorsitzende  erteilt  vorerst 

Herrn  Dr.  C.  A.  Weber  das  Wort  zur  Erklärung  zweier 
Wandtafeln,  welche  die  Entstehung  und  den  Aufbau  der  Moore 
V  e  ranschaulic  he  n . 

Hierauf  folgt  da«   Heferat  8 

von  Dr.  Viktor  Zailer-Wien  über  den 

^Einfluß  der  botanischen  Grfnesis  des  Torfes  auf 
seine  chemische  Zusammensetzung  und  Eignung  für  prak- 
tificbe  Zwecke." 

An  der  Debatte  beteiligten  sich  die  Herren: 

Dr.  C.  A.  Weber,  Dr.  v.  Peilitzen,  Dr.  Caro  und  Prof. 
Dr.  Tacke,  welche  den  Wert  einer  botanischen  Klassifizierung  der 
verschiedenen  Toifarten  anerkennen  und  auf  die  Wichtigkeit  der 
botanisch-chemischen  Untersuchungen  zur  Bewertung  des  Torfes  zu 
landwirtschaftlichen  und  technischen  Zwecken  aufmerksam  machen. 

Zum  Schlüsse  erteilt  der  Vorsitzende  Herrn  Direktor  Hans 
Schreiber  dac  Wort  »u  dem  Referate  9  von  lug.  H.  v.  Classen- 
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Zweibriicken,  welcher  beim  Kongresse  nicht  anweaend  ist, 
über  die 

„Eigenschaften  und  Verwertung  des  Torfes  zu  tech- 
nischen Zwecken." 

Referent  erwähnt  eingangs,  daß  die  zahlreichen  Mißerfolge, 
welche  die  technische  Ausnutzung  der  Mooie  bisher  zu  verzeichnen 
hatte,  einzig  nur  auf  den  wichtigi^ten  Begleiter  des  Toi-fea,  das  ist 
das  Wasser,   zurückzuführen  sind. 

Für  die  technische  Verwertung  des  Torfes  können  zwei  wich- 
tige Gruppen  unterschieden  werden,  und  zwar:  1.  Verwendung  zu 
Einstreu  und  Isolierungszwecken,  2.  Verwendung  als  Feuerungs- 
material. Die  Torfarten,  welche  wegen  besonders  hohem  Aschen- 
gehalt bisher  keine  eigentliche  tecbnische  Verwertung  zuließen, 
verbleiben  im  La^er  und  können  der  landwirtschaftlichen  Benützung 
zugeführt  werden. 

Nach  einer  Besprechung  der  chemischen  Zusammensetzung  des 
Feuchtigkeitsgehaltes  und  Aschengehaltes,  der  Greaamtvolumvermin- 
derung  beim  Trocknen  des  Torfes,  sowie  des  EinfiuRses  der  ver- 
schiedenen Aufbereitungsarten  auf  die.^e  Volumveränderung  er- 
läuteH  Referent  unterstützt  durch  eine  Tabelle  die  Volum-  und 
Gewichtsverhältnisse, 

Zu  den  wichtigsten  physikalischen  Eigenschaften  der  Torf- 
Bubstanz  ist  ihre  bedeutende  waeserhaltande  Kraft  zu  rechnen, 
welche  der  ausgedehnteren  Verwendung  des  Torfes  dann  die 
größten  Schwierigkeiten  bietet,  wenn  zu  ihrer  Überwindung 
Mittel  angewendet  werden,  deren  Kostspieligkeit  in  keinem  Ver- 
hältnis zum  Wert  des  Rohmaterials   steht. 

Alle  bisher  unteraoniraenen  Versuche,  die  bewährte  Luft- 
trocknung durch  ein  künstliches  Verfahren  zu  umgehen,  sind  an 
diesem  Umstände  gescheitert. 

Von  den  weiteren  physikalischen  Eigenschaften  erwähnt 
Referent  das  niedrige  Wärmelei tungs-  und  das  hohe  Gasabsorbtions- 
vermögen.  Die  aseptische  Beschaffenheit  des  Torfes  ist  wahr- 
scheinlich auf  den  Gehalt  an  Humns.-<äuren  zurückzuführen. 

In  einei'  Tabelle  sind  die  beachtenswertesten  Grenzwerte  über 
die  Heizwirkung  und  Verdampfangsfähigkeit,  sowie  die  Ans- 
bringunga Verhältnisse  bei  der  Entgasung  und  Vergasung  zusammen- 


Bei  der  Vei'wendung  des  Torfes  für  Feuerungszweeke  ist  das 
grüßte  Augenmerk  auf  eine  gepignete  Feuerungsanlage   zu  lenken. 
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Torf  erfordert  unter  allen  Umständen  eine  womöglich  bewegliche 
Rostanlage  ond  einen  dem  Voluingewiclite  entsprechenil  großen 
Feaerangsraum.  Für  Großbetriebe  ist  die  aystematiaolie  VorprÜf  ang 
durch  Fachmänner  unerläßlich. 

Die  bisherigen  mäßigen  Elrfolge,  welche  die  Torförikett- 
erzengmig  aufzuweisen  hat,  sind  keineswegs  im  Torf  selbst  zu 
suchen,  aohdem  allein  auf  die  ungenügende  Aufbereitungsart  des 
Rohmaterials  znrückzufiihren. 

Zur  Vergasung  in  Regeneratoren  eignen  sich  fast  alle  Breon- 
torfaorten  unter  der  Voraussetzung,  daß  Aschen-  und  Feuchtigkeits- 
gehalt gewisse  Verhältnisse  eiubalten.  Anstatt  der  vollkommenen 
Vergasung  kann  in  manchen  Fällen  eine  einfachere,  die  sogenannte 
Halbgasfeuerung  in  Anwendung  gebracht  werden. 

Für  die  Ausnutzung  der  Heizgase  sind  neuerdingiü  auch  beson- 
dere Kraftgaserzeuger  im  (iebrauch.  Die  in  den  Saugmotoren  ver- 
tretenen Prinzipien  gestatten  auch  für  den  Torf  die  Ausnutzung, 
sobald  gutes,  lufttitickenes  Material  hiezu  genommen  wird. 

Die  Preisbestimmung  des  gelieferten  Torfes  wird  dabei  vei- 
inittels  zweier  graphischer  Tabellen  bewerkstelligt,  und  zwar:  Aus 
der  ersten  Tabelle  eiud  die  Heizwerte  in  W.-E.  per  Kilogramm 
des  Torfes  bei  einem  Wassergehalte  in  Grenzen  Vy>n  15  bis  40y, 
und  bei  verachiedeuen  Verbrennungswärmen  von  4600  bis  6000  W.-E. 
des  Wasser-  aber  nicht  aschefreien  Torfes  ersichtlich.  Aus  der 
zweiten  Tabelle  erfährt  man  die  Preise  in  schwedischen  Kronen 
pro  Tonne  für  Torfe,  deren  Heizwerte  zwischen  2500  bis  4500  W.  E. 
liegen,  bei  einem  Einheitapreise  in  Ören,  die  zwischen  18  bis  d'd 
für  je  100.000  W.-E.  achwanken. 

Eine  Preiskontrolle  ist  natürlich  unnötig,  wenn  der  Inhaber 
der  betreffenden  Fabrik  sein  eigenes  Torfmoor  besitzt.  In  Fällen 
aber,  wo  der  Konsument  mangels  eigener  Moore  den  Torf  von  einem 
Unternehmer  zu  einem  per  100.000  W.-E.  vereinbarten  Preise  zu 
kaufen  gezwungen  ist,  muß  vor  allen  Dingen  vom  betreffenden 
Torfmoor  eine  Durchschnittsprobe  entweder  in  Ziegeln  getrockneten 
Torfes  oder  im  rohen  Zustande  genommen  werden. 

Die  Aaswahl  der  Durchschnittsprobe  muß  nach  beiderseitiger 
Vereinbarung  des  Ijieferanten  und  Abnehmers  geschehen.  In  einer 
solchen  Durchschnittsprobe  wird  der  kalorimetrische  Wert,  die 
Feuchtigkeit  und  Asche  bestimmt. 

Die  ganze  Tätigkeit  bei  der  Torfabnahme  beschränkt  sich 
daher    auf   die    Auswahl    der  entsprechenden  Durchsehnittsiiroben, 

17» 
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Beatiramting  des  Aaclieii-  and  Wassergebaltes  and  entsprechende 
Bereohnangen.  Dies  werden  die  Haaptfaktoren  bei  Berechnang  des 
Heizwertes  and  Preisbeatimmang  des  Torfes  sein, 

Zwecks  Vermeidoiig  fortwährender  Aasrechnungen  des  Heiz- 
wertes und  des  Preiswertes  des  Torfes,  wobei  Irrtümer  Torkomraen 
können,  besonders  bei  wechselbarem  Wasser-  und  Aschengehalt, 
bringt  der  Referent  die  Ausarbeitung  einer  Tabelle  in  Vorschlag, 
in  der  eine  Zusammenstellung  der  Heizwerte  des  Torfes  bei  ver- 
schiedenen Wasser-  und  Aschengehalten  und  die  auf  Grund  dieser 
Werte  ausgerechneten  Toripreise  enthalten  sind. 

Die  Tabelle  ist  derart  zusammengestellt,  daß  jede  mögliche 
Kombination  vorgesehen  ist. 

Der  Heizwert  des  Torfe«  wird  darin  bei  einem  Wai^sergehait 
in  den  in  der  Praxis  vorkommenden  Grenzen  von  18  bis  33'/,,  um 
V/t  steigend,  mit  gleichzeitiger  Berücksichtigung  des  beispielsweise 
angenommenen  Anohengehaltes  in  Grenzen  von  8  bis  H"/»  im  wasser- 
freien Torf  berechnet. 

Bei  Einführung  dieser  Tabelle  ist  die  Manipulation  sehr  ver- 
einfacht und  beschränkt  sieh  die  Bewertung  des  Torfes  lediglich 
auf  die  Be.iitimmung  dui'  AV asser-  und  Aschengehaltes,  wobei  etwaige 
Berechnungen  unnötig  sind.  Diese  Form  «oheint  beinahe  für  jeder- 
mann ohne  Ausnahme  zugänglich  klar  und,  wenn  die  Zahlen  einmal 
kontrolliert  .sein  werden,  auch  genügend  genau  zu  sein. 

Zur  Erläuterung  der  Vorschläge  bringt  der  Referent  dies- 
bezügliche Berechnungsbeispiele,  welche  die  Einfachheit  der  Tabelle 
beweisen. 

Alle  Sorten  Toi-f  werden  auch  unter  Vermengung  mit  Stein- 
und  Braunbohlen  als  sogenannte  Mischfenerungen  mit  Vorteil 
verwendet, 

Refei'ent  bespricht  nun  die  Meilerverkohlung,  die  Torfentgasung 
anter  Gewinnung  der  Nebenprodukte  (Zieglersches  Verfahren)  und 
streift  kurz  die  Verkokung  von  Torfbriketts  und  die  in  Schweden 
neuerdings  versuchte  Naßverkohlung. 

Auf  die  Ver^vendnng  der  leichten,  hellen,  wenig  oder  unzer- 
setzten  Toi-fsorten  übergehend  weist  Referent  auf  ihre  Eignung  zu 
Streu-  und  Isolieiz wecken  hin.  Spezialuntersuchungen  über  das 
Verhalten  der  rohen,  lufttrockeuen.  sowie  wieder  fmgefeuchteten 
Faser-,  Moos-,  Haar-  und  Graatoi-fe  bezüglich  der  Volumen-  und 
GewicbtsUnderungen  haben  Referenten  v.a  der  Überzeugung  gefiihrt, 
d;ili    unter    den    Feuclitigkeits-,    Raum-    und  Schwereverhättnissen 
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fUr  jede  einzelne  Torfsorte  nach.  Herkunft,  Alter  und  Honstiger 
Bescbaffenbeit  ganz  beetimmte  Beziehungen  herrschen,  deren 
Wert«  in  einem  danach  aufgestellten  Uiagramm  Teieinigt,  sofort 
aas  dem  bekannten  Gesamtgewicht  einer  Wagenladung  au  Torf- 
streu- oder  Knllballenzahl  eine  absolut  sichere  Ablesung  des 
mittleren  Feuuhligkeits-  und  Trockensubstanzgehaltes  zuläßt,  solange 
der  zor  Liefemug  verwendete  ßohstoff  von  ein  und  derselben 
Beschaffenheit  besteht. 

£ine  ähnliche  Bedeutung  bat  Torfmull  erlangt,  er  dient  eben- 
falls als  Isoliermittel,  femer  als  lEinstren  in  Aborte,  als  Znsatz- 
mittel  für  Düngesalze  zur  Vermeidung  von  Klampenbildung. 

Eine  Verwertung  der  im  Eriopborumtorf  vorkommenden 
FaaerhSschel  von  Eriophorumarten  hat  nach  vielen  Versuchen 
bisher  keinen  festen  FnQ  fassen  könne»,  ebenso  wenig  die  Spirltus- 
gewinnn&g  aus  Moostorf 

Neben  Benützung  sterilisierter  Moostorfpräparate  für  Ver- 
bände und  sonstige  chirurgische  Zwecke  finden  die  sogenannten 
Mineralmoore  ausgedehnte  Verwendung  zu  Moorbädern,  Referent 
betont  schließlich,  daß  der  natürliche  ZuRtiind  des  Torfes  nur 
dadurch  eine  vorteilhafte  Verbesserung  und  Ausnutzung  seiner 
Eigenart  erfahren  darf,  daß  einerseits  das  Volnmgewicht  mit  den 
einfachsten  Mitteln  tunlichst  zu  vermindern  gesucht  wird,  ander- 
seits die  Verwendung  der  Torfaorten  nur  für  diejenigen  Zwecke 
erfolgt,  für  welche  sich  dieselbe  ohne  übertriebene  Anforderungen 
je  nach  den  betrefi'enden  Eigenschaften  verwerten   lassen. 

Der  Referent  sieht  von  einer  Verlesung  des  Referats,  welches, 
weil  zu  spät  eingelangt,  als  Souderabdruck  ans  der  „Zeit- 
schrift für  Moorkultur  und  Torfverwertung"  vorlag,  ab,  und  knüpft 
einige  kritische  Bemerkungen  daran. 

An  der  Debatte  beteiligten  sich  die  Herren: 
Dr.  v.  Feilitzen,  Ing  v.  Liibkowski  und  Pi'of.  Dr.  Frank, 
welche  einige  Erläntemngen  zu  vorliegendem  Referat  gaben. 

Uieraaf  wird  die  Sitzung  um  'AI  Uhr  geschlossen  und  die 
Tagung  der  Sektion  JIAi  als  beendet  erklärt.  Herr  Prof.  Tacke 
spricht  im  Namen  der  Kongreßmitglieder  dem  Obmaune  und  den 
Schriftföhrem  den  Dank  aus. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratungen  der  SEKTION  UI/A. 
Acker-  und  Pflanzenbau. 


A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Ohnann: Liebenberg  Adolf,  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  Hof- 
rat, o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hoch- 
schule für  Bodenkultur,  Wien,  I.  Doro- 
theergasse  10. 
1.  ObmatiHStelkertreter :  Praäek  Karl,  Präsident  des  Landeskultur- 
rates für  das  Köuigreicli  Böhmen 
(böhmische  Sektion) ,  Reieharata-  und 
Landtagsabgeordneter  InRivno,  Böhmen. 

11.  Obmann  Stellvertreter:  May  Julius  Edler  v.,  Großindustrieller  und 
Gutsbesitzer  in   Wien,  I.  Parkring  20- 

Schriftführer: Kaserer  Hermann,    Dr.,  Privatdozent  und 

Assistent  an   der  k.  k,  Hochschule  für 
Bodeukoltur  in  Wien,  XIX.  Kochschul- 
atraße  17. 
Haunalter,  Emil  Edler  v..   k.  k.  Assi^tent 
der      Samen- Kon  troll -Station,       Wien, 
XVIIL  Miohaelerstraße  26. 
Kaserer  Eduard,    Assistent    an    der  k.  k. 
Hochschule     für     Bodenkultur,     Groß- 
Enzersdoif,    k.    k.    Versuchs  wir  tschaft. 
Kauer  Robert,   oaud.   agr.,    Wien,    XVIII, 
Studentenheim, 

Mitglieder: 
Beck  Ferdinand,    k.   und   k,    Regicnmgarat.   Leiter  der  k,   und   k. 

Familienfondsgüter-Inspektion  in  Göding. 
ChatoQpka  Franz,    Landtagsaligeordneter,    Gutsbesitzer   in  Lible, 

Böhmen. 
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Gniewoaz-Otesov  Ladislaus  Ritter  v  ,  Gioßgiundbefilzer  in 
Wien. 

Olsebowy  Julius,  Dr.,  Professor  in  Wien.  XIX.  Heiligenstädter- 
straße 3. 

Proskowetz  jun.  Emanuel  Ritter  v.,  Dr..  Gnts-  nnd  Fabrits- 
besitzer  in  Kwasaitz,  Mähren. 

Reitmair  Otto,  Adjunkt,  Abteil ungsvorstand  der  k,  k,  landwirt- 
schaftUeb- che  mischen  Versuchsstation  in  Wien.  II.  Trunner- 
straße  3. 

Rogöyski  Kasimir,  Dr.,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Jagellonischen 
Universität  in  Kraknn,  GaHzien. 

Boskoäny  Johann,  Präsident  des  Landeekulturrates  fiir  die  Mark- 
grafschaft Mähren  (böhmische  Sektion)  in  Brunn. 

Seidl  Eduard  v.,    Dr.,    Zuckerfabriksbesitzer  in  Steinitz,    Mähren. 

Skatezby  G-ustav,  Großindustrit'iler  in  Wischaii,  Mähren. 

Stoklasa  Julius,  Dr.,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  böhmischen 
technischen  Hochschule  in  Prag. 

Strakosch  Siegfried,  Guts-  und  Fabriksbesitzer  in  Wien,  XVIII. 
Stemwai  testraße  56. 

B.  Erste  (konstituirende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907. 

Nach  Eröflihnng  der  Sitzung  und  Begrüßung  durch  den  Obmann 
des  vorbereitenden  Komitees,  Hofrat  Professor  Dr,  v.  Liebenberg, 
wurden  folgende  Herren  zu  Sektion spräaidenten  gewählt: 
B^nard  Jules,  Pr^^iident  de  la  societ^  d'agriculture,  Paris. 
Bendis  Karl  Ludwig,  Hofintendant,  Stockholm. 
Bruttini  Anton,  Professor,  Rom. 
Camps,  marques  de.  Madrid. 
Oollibasianu    Constantin,    Präsident    der  Landwirtachafts-Gesell- 

schaft,  Bukarest. 
Csärhati  A.,  Professor  Magyar-övÄr. 

Dannfeldt  Jnhiin,  Sekretär  d.  landw.  Akademie,  Stockholm. 
Frank  Adolf,  Dr.,  Professor.  Charlottenbuig. 
Freier  Günther  v..  Vorsitzender  der  D.  L.  D.,  Hoppenrode. 
Linbart  Georg,  Professor,  Magyar-Övdr. 
Mehnert,    Dr.,    Geh.  Hofrat,    Präs,    d.    II.    sächs.   Ständekammer, 

Dresden. 
Orth.  Dr.,  Professor,  Geheimrat.  Bei'liu. 
Prianischnikow  Demeter,  Professor,  Moskau. 


DigilizedbyGoOglC 


""*  Sektion  m/A. 

Proskowetz,  Dr.,  Emaimel  R.  v.,  Ewassitz. 

Säuberlich  Adolf,  Amtsrat,  Gröbzig. 

Schindler  Franz,  Professor,  Briinn. 

Soden-Fraunhofen,    Freiherr  v..    Reichsrat  der   Krone  Bayerns, 

München. 
De  Vnyst,  Greneralinspektor  der  Landwirtschaft,   Brüssel. 
Werner  Hugo,  Dr.,  Professor,  Berlin. 
Weatermann,  Dr.,  Professor.  Kopenhagen. 

Zu  ständigen  Schriftführern  wurden  ernannt: 
Easerer,  Dr.,  Hermann,  Privatdozent,  Wien. 
Haunalter  E.  v.,  k.  k.  Assistent,  Wien. 
Kaserer  Eduard,  Hochschulassistent,  Wien. 
Raner  Robert,  cand.  agr.,  Wien. 

C.  Zweite  Sitzung  am  21.  Mal  1907. 

Vorsitzende:  Öeheimrat  Professor  Orth  als  Präsident,  Pro- 
fessor Prianischnikor  als  Vizepräsident. 

Referat;  Der  assimilatoriacbe  Effekt  verschiedener  Kultur- 
gewächse  in  seiner  Bedeutung  fiii'  Land-  und  Volkswirtschaft, 
sowie  mit  Rücksicht  auf  Einführung  und  Akklimatisation  neuer 
E  ultnr  pflanzen . 

Referenten:  Siegfried  Strakosch,  Guts-  und  Fabriksbesitzer 
in  Wien;  Philippe  de  Vilmorin  in  Paris. 

Referent  Strakosch  kommt  in  kurzen  Worten  nochmals  auf 
sein  in  der  Plenarversammlung  bereits  gehaltenes  Referat  zurück 
und  erläutert '  dasselbe  durch  einige  Tabellen. 

Referent  Vilmorin  legt  in  französischer  Sprache  die  Haupt- 
punkte seines  Referats  dar. 

In  der  Debatte  regt  Dr.  Erische  an,  den  Verband  deutscher 
landwirtschaftlicher  Versuchsstationen  für  die  Aafstellung  einer 
Tabelle  des  assimilatorischen  Effekts  durch  Beibringung  der  nötigen 
zahlreichen  analytischen  Daten  zu  interessieren.  Diese  Tabelle 
könnte  eine  Basis  für  di«  weitere  Behandlaug  dieser  Angelegen- 
heit bilden. 

G^heimrat  Orth  weist  auf  die  großen  Schwierigkeiten  hin, 
die  durch  die  verschiedenen  Boden-  und  Klimaverhältnisse  ent- 
st«hen  and  mahnt  zur  Vorsicht  bezüglich  der  praktischen  An- 
wendung der  Strakoscirschen  Grundsätze. 

Hofrftt  V.  Liebenberg  weist  anf  die  Bedeutung  hin,  die  die 
Idee  Stiakosch'    besonders    für    die   Pflanzenzüchtung  habe,    da  ja 
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gerade  die  einzelnen  Sorten  ganz  verschiedene  NährstofFinengen 
verwerten;  z,  B.  war  die  Znckerriibe  ehemals  viel  aachereicher  aU 
die  heutige  hochgezüchtete  Form.  Redner  spricht  sich  gegen  die 
vom  Referenten  beantragte  Einsetzung  eines  internationalen  £o- 
miteea  ans. 

Professor  Howard-Leipzig  begrüßt  die  Ideen  des  Referenten 
besonders  im  Hinblicke  auf  die  erzieherische  Wirkung,  welche 
diese  G-edanken  auf  das  Urteil  des  praktischen  Landwirtes  über 
die  wirtschaftliche  BedeatuDg  seiner  einzelnen  Feldprodukte  haben. 
Er  schildert  die  Erfolge  seiner  Bemühnngen  auf  rein  rechnerischem 
G-ebiete,  wodurch  er  die  kein  direktes  Geld  bringenden  Früchte  zu 
ihrer  richtigen  Stellang  in  den  Wirtschaften  gebracht  zu  haben 
glaubt.  Da  für  die  Allgemeinheit  der  Landwirte  ein  richtiges 
Urteil  über  die  Bedeutung  der  einzelnen  Früchte  zu  gewinnen  von 
großem  Werte  ?ei,  wünscht  er  den  Ideen  des  Referenten  gebührende 
Verbreitung,  die  durch  populäre  Darstellung  für  weite  Kreise  y.n 
eiTeichen  sei.  Die  Versuchsstationen  würden  dann  von  selbst  den 
Ansbau  der  Sache  in  die  Hand  nehmen. 

Skatezky-Wischau  sieht  den  Wert  des  vom  Referenten 
ausgesprochenen  Gedankens  für  den  Praktiker  darin,  innerhalb  der 
einzelnen  Pflanzengruppen  (Getreide,  Hülsenfrüchte  u.  s.  w.)  Rück- 
sicht aaf  den  assimilatorischen  Effekt  zu  nehmen,  da  eine  Ver- 
tretung der  einzelnen  Gruppen  wohl  ansge schlössen  sei.  So 
wiesen  die  Strakosch 'sehen  Zahlen  auf  die  bekannte  Tatsache  hin, 
daß  Weizen  gegenüber  Roggen  zu  bevorzugen  sei.  Ebenso  müsse 
der  Praktiker  unter  den  Hülsenfrüehteu  die  Erbse  gegenüber  der 
Pferdebohne  bevorzugen,  unter  den  Futtei-pflanzen  die  Esparsette 
gegenüber  dem  Rotklee.  Die  Ideen  des  Referenten  seien  von  den 
Praktikern  bei  Aufatellnng  der  Fructitfolgen  eingehend  zu  würdigen. 

Geheimrat  Orth  weist  auf  die  gi'oße  Bedeutung  der  Luzerne 
hin.  Die  Änderung  der  chemischen  Zusammensetzung  infolge  ver- 
besserter Dängang  könne  infolge  Verschiebung  der  Zahlen  die 
Stellung  der  einzelnen  Pflanzen  im  System  des  Referenten  ändern. 

Dr.  Richard  Anninger-Goldovo  (Kroatien)  spricht  dem  Re- 
ferenten seine  Bewunderung  übei'  die  Ausführung  seiner  Ideen 
aus.  Die  vom  Referenten  angeführten  Zahlen  seien  jedoch  nicht 
als  absolute  im  Sinne  der  alten  Statik,  sondern  al^  relative  auf- 
zufoäseu,  in  denen  sich  dui'ch  die  Art,  wie  die  einzelnen  Pflanzen 
die  verschiedenen  Bodenschichten  heranziehen  und  auch  durch  ihre 


DigilizedbyGoOglC 


■"^  Sektiou  III/A. 

■verschiedene  Nährstoffaufnaliniafähigkeit  Unterschiede  ergeben,  die 
manche  der  vorgeführten  Daten  ah  noch  unsicher  kennzeichnen 

Der  Referent  Strakosch  dankt  in  seinem  Schlußworte  fBr 
die  vielfachen  Aaregangen.  Er  sei  sich  bewußt,  daß  die  analj'tiachen 
und  physiologischen  Grundlagen  seiner  Berechnungsart  eines  wei- 
teren Ausbaues  bedürfen  nnd  daß  auch  die  Methode  selbst  zweifellos 
verbessertingsfilhig  sei.  Deshalb  begi-üße  er  die  Vorschläge  des 
Geheimrates  Orth,  das  Verhältnis  von  Korn  nnd  Stroh  für  die 
einzelnen  Gegenden  genau  zu  enuitteln,  freudig,  ebenso  den  Vor- 
schlag des  Herrn  Dr.  Kriache.  Etwas  anderes  als  Durchschnitts- 
werte werde  man  fieilich  den  Berechnnngen  nie  zugrunde  legen 
können,  ebensowenig  wie  der  Luxuskonsuni  berücksichtigt  werden 
könne.  Doch  sei  man  bei  der  Berechnung  des  ass.  Effekt  günstiger 
daran,  als  bei  der  Berechnung  des  statischen  Gleichgewichtes  oder 
bei  der  Berechnung  von  Futterrationen  oder  einer  anderen  land- 
wirtsclmftlichen  Kalkulation,  weil  man  einen  Maßstab  der  Leistungs- 
fähigkeit vor  sich  habe,  welche  die  Früchte  auf  demselben  Boden 
unter  denselben  Bedingungen  entwickeln.  So  sei  anzunehmen,  daß 
die  gleichen  Yoiaussetzungen  die  verschiedenen  Pflanzen  meist  in 
ähnlicher  Weise  beeinflussen.  Gegenüber  dem  Einwände  Dr.  Annin- 
gers.  daß  die  verschiedenen  Pflanzenarteu  verschiedene  Boden- 
schichten in  Anspruch  nähmen,  sei  darauf  hin7.uweisen,  daß  es  vor 
allem  doch  Sache  einer  entsprechenden  Bodenbearbeitung  und 
Fruchtfolge  ist.  den  Nährstoffgehalt  der  verschiedenen  Schiphten 
gleichmäßig  zur  Verwendung  zu  bringen  und  daß  der  ass.  Effekt,  wie 
Skutetzky  treffend  ausgeführt  hat,  zunächst  bei  der  Auswahl 
zwischen  Pflanzen  mit  ähnlichen  .Ansprüchen  und  Eigenschaften  zu 
berücksichtigen  ist.  Daß  man  im  übrigen  den  ass.  Effekt  nicht  als 
einzigen  Maßstab  der  Anbauwürdigkeit  betrachten  darf,  hat  Referent 
wiederholt  nachdrücklich  betont.  Referent  dankt  Hofrat  v.  Lieben- 
berg tur  die  ihm  seit  Beginn  seiner  Arbeit  zugekommene  Förderung 
und  Unterstützung  und  stimmt  der  Meinung  Liebenbergs  nnd 
Howards  zu,  daß  durch  einen  weiteren  wissenschaftlichen  Ausbau 
und  durch  populäre  Darstellung  seinei-  Ideen  mehr  Nutzen  gestiftet 
werden  könne  als  durch  ein  internationales  Komitee. 

Schließlich  gelangte  folgende  Resolution  zur  einstimmigen 
Annahme: 

Die  Sektion  anerkennt  die  Wichtigkeit  des  Stu- 
diums des  von  Herrn  Strakosch  aufgestellten  assimila- 
torischen     Effektes      der      verschiedenen      Pflanzen     und 
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empfiehlt,  daß  sowohl  Theoi-etikee  als  auch  Praktiker 
sich  diesem  Studium  unterziehen;  In  gleicher  Weise 
billigt  die  Sektion  den  von  Herrn  v.  Vilmorin  aufge- 
stellten Satz,  daß  das  Streben  der  Landwirtschaft  nicht 
nach  Auffißdnng  neuer  Kulturpflanzen,  sondern  nach 
Verbesserung  der  vorhandenen  gehen  müsse. 


D.  Dritte  Sitzung  am  22.  Mai  1907. 

G-emeinsam  mit  Sektion  II/B. 

Refei-at:   Ersatz  des  Chilisalpeters  in  der  Zukunft. 

a)  Ersatz  des  Salpeters  durch  technische  Stickstoffdünger, 

Referenten:  Dr.  A.  Frank,  Professor  in  Charlotten  bürg, 
Deutschland;  Dr.  Birkeland,  Professor  in  Christiania,    Norwegen. 

bj  Elrsatz  durch  Stallmist  und  verschiedene  wirtschaftliche 
Uaßn  ahmen: 

•t)  vom  technischen  Standpunkte: 

Referent:  Dr.  Adolf  Ritter  v.  Liebenberg,  k,  k.  Hofrat  und 
o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien, 
L  Dorotheergasse  30, 

p)  Vom  biologischen  Standpunkte. 

Referent:  Dr.  Hermann  Kaserer,  Privatdozent  und  Assistent 
an  der  k.  k.  Hochschule  fiir  Bodenkultur  in  Wien,  XIX.  Hoch- 
scbolstraße  17. 

f)  Vom  wirtschaftlichen  Standpunkte: 

Referent:  Gustav  Skntezky.  Q-roßindustri eller  in  Wischau, 
Mähren. 

Der  Bericht  über  diese  Sitzung  ist  im  Berichte  der  Sektion  II/B 
«nthalten. 

E.  Vierte  Siizung  am  22.  Mai  1907. 

Gemeinsam  mit  den  Sektionen  UVB  und  VI/B. 

Reff  rat:  Die  Bonitiernng  der  Braugerste  vom  land- 
wirtschaftlichen und  brau  technischen  Standpunkte  mit 
besonderer  Berücksichtigung  ihres  Stickstoffgehaltes. 
—  Gemeinsam  mit  Sektion  III.  Gruppe  B,  und  Sektion  VI, 
Gruppe  B. 

Referenten:  Dr.  Emanuel  Ritter  v.  Proskowetz  jun,.  Guts- 
nnd  Fabriksbesitzer  in  Kwansitz.  Mähren:  Johann  Vanha.  Direktor 
der    landwirtschaftlichen    Versuchsstation     für    Pflanzenknltuu     in 
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BrUnn,  Mähren;  Professor  Dr.  Engen  Prior,  Direktor  der  öster- 
reioMschen  YerBuchsstatioii  und  Akademie  für  Brauindustrie  in 
Wien,  XVin.  Michaeleratraße  25;  Dr.  Adolf  Clusa,  o.  ö.  Professor 
an  der  k.  k.  Hochschule  für  Bodnukultur  in  Wien,  XIX.  Hoch- 
BohuUtraße  17;  Dr.  0.  Neumann,  Professor  in  der  ßohstoffabtei- 
luBg  und  Vorsteher  des  Stickstolflaboratorianis  des  lustitats  für 
Gämngagewerhe  in  Berlin,  N.  65,  Heestraßa  (Referat  wurde  nicht 
eingebracht);  Dr.  Robert  Wahl,  Direktor  der  Scientific  Station  for 
Brewing  in  Chicago,  294,  South  Water  Street,  Corner  Lake;  Doktor 
Kort  Bleisch.  Lehrer  an  dttr  KönigUchea  Bayrischen  Akademie 
für  Landwirtschaft  und  Brauerei  in  Weihenstephan  bei  Freising, 
Bayern;  M.  Hubert,  Directeur  de  la  BrEisserie  Schnei  der- Domeck 
in  Moulins  (A.llier);  Professor  Dr.  Hans  Stockmeier,  Vorstand 
der  staatlich  unterstützten  Versuchsanstalt  fiir  Brauerei  in  Nürn- 
berg, Schonhoverstraße  10,  Bayern. 

Der  Bericht  über  diese  Sitzung  ist  im  Berichte  der  Sektion  VI/B 
enthalten. 

F.  Fünfte  Sitzun§:  am  23.  Mai  1907. 

Gemeinsam  mit  den  Sektionen  III/D  und  VI/C. 

Zu  Präsidenten  wurden  gewählt: 

Professor  Dr.  v,  Eckenbrecher-Berlin; 

Dr.  Parow- Berlin; 

Professor  Dr.  Schribaux-Paris. 

Referat:  Welche  Mittel  sind  anzuwenden,  um  den  euro- 
päischen Kartoffelbau  lebensfähig  zu  erhalten? 

Welche  Vorsorge  ist  zu  treffen  gegen  die  folgen 
einer  Überproduktion  einer- und  einer  Mißernte  anderseits? 

Referenlen:  Gans  Edler  Herr  zu  Putlitz.  in  Berlin.  W. 
Tauenzienstraße  15;  Dr.  C.  Parow,  Berlin,  NW.  ßirkenstraße  28; 
Heinrich  DoJkovski,  Kartoffelziichter  in  Nova-Wies  bei  Kenty, 
Galizien;  Professor  Dr.  v.  Eckeubrecher  in  Halenaee-Berlin, 
FHedrichstraße  13;  Josef  Bauer,  Gutspächter,  Ausschußmitglied 
des  LandeakultuiTates  für  das  Konigi"eich  Böhmen  (Deutsche  Sek- 
tion), Vizepräsident  des  Spiritiisvereines  in  Prag,  Prauental  bei 
Deutr^chbrod.  Böhmen. 

An  Stelle  des  abwesenden  Referenten  Herrn  (jans  Edler  Herr 
zu  Putlitz  bringt  Profes.9or  Dr.  Clusa  einige  Ergänzungen  dieses 
Referates. 
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Keferent  Bauer  ergänzt  sein  Referat  dahin  gehend,  daß  die 
in  dem  Referate  erwähnte,  aas  KartofFelmclialen  und  Fmchtwasaer 
bestehende  -Masse  (Seite  5  des  Referats),  im  Vergleiche  zu  Brennerei- 
sohlempe  nachstehende  Zuaammensetzung  aufwei»)t: 

Schlempe       Schalea  und  Fruchtwaaae' 

Wassei' 94-3i'  9333 

Aache 0-67  1-46 

Protein Mf»  164 

Kohfaser      Ü-65  0-43 

N  freie  Exiraktstoffe 313  305 

Fett 010  0-09 

Die  Verwertung  stellt  sich  nach  diesem  Systeme  bei  einem 
Erlöse  von  K  22  für  100  Isg  la  Stärke  und  K  10  für  lOO  kg 
Trockenfuttermittel,  sowie  40  h  für  100  kg  Fruchtwasser  und 
Schalen  auf  K  3  für  100  hg. 

Professor  v.  Eckeabreohar-Berlin.  führt  in  seinem  (nicht 
gedruckten)  Referate  unter  auderem  folgendes  aus: 

Die  rationelle  Kiütar  der  Kartoffel  sei  eine  der  wichtigsten 
Vorbedingungen  für  die  ErhaUimg  der  Lebensfähigkeit  des  Kai-toffel- 
banee.  Diese  rationelle  Kultur  habe  zur  Aufgabe,  möglichst  hohe 
and  fiebere  Erträge  von  guter  Qualität  »u  bekommen  und  nna 
dadurch  vor  Mißernten  zu  sichern.  Uuter  den  Kulturmalijegeln  sei 
in  erster  Linie  eine  entsprechende  Bodenbearbeitung  diu'ch  tiefes 
Pflügen  —  tunlichst  schon  im  Herbst  —  und  durch  oberflächliche 
Lockerung  mit  Grubber  und  Egge  im  Frühjahr,  sowie  dui'ch  wieder- 
holtes Hacken  während  der  Vegetationszeit  zu  erwähnen.  Eine 
weitere  Kulturmaliregel  sei  die  fortgesetzte  Reinhaltimg  des  Kar- 
toffelackers von  Unkraut,  die  schon  vor  dem  Aufgang  der  Kartoffel 
mittels  der  Egge  und  weiterhin  durch  eine  wiederholte  Anwendung 
der  Kacke  en-eicht  werde. 

Die  wichtige  Düngungsfrage  könne  bei  der  grolien  Verschieden- 
heit der  Boden-,  Klima-  und  Sortenverhältniase  immer  nnr  von 
Fall  zu  Fall  entschieden  werden.  In  erster  Linie  komme  hier  die 
Verwendung  des  StallmiHtes  in  Betnicht.  welcher  alle  erforder- 
lichen Nährstoffe  enthalte  und  den  bekanntlich  gerade  die  Kartoffel 
vermöge  ihrer  längeren  Vegetationsdauer  besser  als  irgend  eine 
andere  Pflanze  auszunutzen  vermöge.  Auch  die  Gründüngung  und 
die  verschiedenen  küustlicheu  Dilngnngsraittel,  insbesondere  die 
Kalisalze,  haben  sich  ausgezeichnet  bewährt.  Die  intensive  Boden- 
bearbeitang.    Pflege  und  Düngung    der  Kartoffelfelder    kommen    in 
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hohem  Grade  auch  den  nachfolgendett  Früchten  zugute  und  tragen 
deshalb  zur  Hebung  der  Bodenkultur  wesentlich  bei. 

Eine  der  wichtigsten  KnlturmaßregelQ  zur  Steigerung  der 
Kartoffelerträge  sei  der  Aubau  guter  ertragreicher  and  gegen  die 
Krankheit  widerstandsfähiger  Sorten,  wie  sie  uns  von  den  Kartoffel- 
ziichtern  in  Bentschland,  England,  Qolland,  Osterreich  und  anderen 
Ländern  alljährlich  in  immer  neuen  Züchtungen  zui-  Verfügung 
gestellt  werden.  Der  Anbau  widerstandsfähiger  Sorten  ist  der  beste 
und  einfechste  Schutz  gegen  die  Kartoffelkrankhett,  der  Anbau 
hoch  ertragreicher  Sorten  das  billigste  Ifittel,  hohe  Beinerträge  za 
erzielen,  da  die  Aufwendungen  für  Diiager,  Bestellung  und  Pflege 
für  ertragreiche  oder  wenig  ertragreiche  Sorten  die  gleichen  seien. 
Die  richtige  Aaswahl  aus  den  zahlreichen  auf  den  Markt  gebrachten 
Neuzüchtungen  ist  für  den  Landwirt  häufig  schwierig  und  zeit- 
ranbend.  Deshalb  werden  in  Deutschland  durch  die  im  Verein  der 
Spiritusfabrikanten  und  Stärke  Interessenten  im  Jahre  1888  ins 
Leben  gerufene  deutsche  Kartoffelkulturstation  naiih  einer  Vor- 
prüfung, die  geeignet  scheinenden  neuen  Sorten  auf  einer  größeren 
Anzahl  über  ganz  Deutschland  verteilter  Versuchsfelder  mehrere 
Jahre  hindurch  unter  den  verschiedensten  Verhältnissen  einer  ein- 
gehenden Prüfung  unterzogen. 

Diese  Anbanversuche  können  jedoch  dem  Landwirte  nur  einen 
Anhalt  liefern,  um  sich  über  den  Wert  der  neuen  Sorten  im  aU- 
geraeinen  zu  unterrichten.  Eine  weitere  Prüfung  der  hienach  aus- 
gewählten Sorten  unter  den  Verhältnisaen  der  eigenen  Wirtschaft 
wird  dadurch  nicht  überflüssig. 

In  diesen  Versuchen  sind  im  Laufe  der  Jabre  etwa  hundert 
verschiedene  neue  Kartoffelsorten  geprüft  worden,  von  denen  viele 
der  Praxis  empfohlen  werden  konnten  und  eine  weite  Verbreitung 
gefunden  haben.  Wie  sehr  die  Züchter  es  verstanden  hätten,  die 
Ertragstähigkeit  der  Sorten  allmählich  zu  steigern,  lasse  sich  aus 
den  Durchachnittserträgen  der  von  der  deutschen  Kartoffelkultur- 
station  angebauten  Kartoffelsorten  erkennen,  welche  vom  ersten 
Jahre  1888  bis  1906  von  199  q_  per  Hektar  auf  247  q  per  Hektar 
gestiegen  seien.  Welche  Fortschritte  der  Kartoffelban  in  Deutsch- 
land durch  die  weitere  Verbreitung  rationeller  Kultur  gemacht 
hat,  geht  aus  dei'  Höhe  der  Durchschnittsernten  hervor,  welche 
1887  bis  1892  sich  auf  282  Millionen  Meterzentner  und  1903  bis  1906 
auf  420  Millionen  Meterzentner  beliefen.  Der  Referent  resümiert 
sohlieiJlich,    da  die    rationeile  Karte  ff elkultur  uns  einerseits  bis  zu 
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einem  gewisseu  Grade  gegen  dieJ<'olgen  einer  Mißernte  zu  ächätzea 
vermag  und  anderseits  als  ein  wichtiges  und  unentbehrliches  Mittel 
zur  Hebnng  der  Bodenkiütm-  angesehen  werden  muß,  ist  ihi-e  weiteste 
Verbreitnng  anznstreben. 

Hierauf  bringt  Dr.  Parow  eine  längere  Ergänzung  seines 
Keferats : 

Die  Uascbinenfabrick  Wernicke  in  Halle  habe  den  Walzen- 
apparat neuerdings  in  der  Weise  vervollständigt,  daß  daroh  Be- 
nützung einer  Schälmaschine,  mittels  welcher  die  gedämpfte 
Kartoffelmasse  von  den  Schalen  befreit  wird,  direkt  zu  Speise- 
zwecken verwendbare  Kartoffelflocken  erzengt  werden. 

Die  Trockenkoaten  bewegen  sich,  je  nachdem,  ob  mau  nun 
Kartoffeln  oder  auch  andere  landwii'tschaftliche  Produkte  mit  dem 
Apparat  trocknet,  und  jenach  der  Größe  der  Anlageum  15  biäÖÜ  Pfennige 
für  den  Zentner  RohkaitoflFeln.  Der  Preis  für  Trockenkartoifeln 
schwanke  zwischen  Mk.  6*50  bis  7  50.  Nach  Angabe  eines  größeren 
deutschen  Besitzers  verwerte  sich  der  Zentner  Trockenkartoffeln  bei 
Fütterung  an  Pferde  mit  Mk.  88ü,  an  Ochsen  mit  Mk.  745,  au 
Kühe  mit  Mk.  660  und  an  Hammel  mit  Mk.  6'83.  Redner  weist 
schließlich  darauf  hin,  daß  Deutschland  dui'ch  Ersatz  der  jährlich 
eingeführten  Maismenge  von  24  Millionen  Zentner  durcb  Trockeu- 
kartoffeln  jährlich  etwa  1Ö6  Millionen  Mark  ersparen  könnte.  Die 
Vorteile  der  Kartoffeltrooknnng  lägen  in  der  Entlastung  der  Splritiis- 
industrie,  der  Stärkeindnstrie  und  des  Kartoffelmarktes.  Redner 
schlägt  daher  eine  diesbezügliche  Resolution  vor. 

Debatte:  Kammerrat  Goldner  (Bukowina),  weist  darauf  hin, 
daß  in  Österreich  für  jeden  Hektoliter  Exkontingentspiritus,  der 
denaturiert  werde,  eine  Kontrollgebübr  von  .?  5  per  Hektoliter  ein- 
gehoben werde.  Es  läge  im  Interesse  der  Hebung  des  Kartoffelbaues, 
daß  möglichst  viel  Spiritus  zu  gewerblichen  Zwecken  verwendet  werde. 
Damit  aber  der  Spiritus  die  Konkurrenz  mit  anderen  Beleuchtunga- 
uud  Heizmitteln  wie  Petroleum,  Benzin  u.  s  w.  authehmen  könne, 
müsse  er  möglichst  billig  sein.  Nachdem  nnn  der  durch  Aufhebung 
der  Denatorierungakontrollgebühr  entstehende  Entgang  an  Steuer- 
einnahmen so  gering  sei,  daß  er  für  das  österreichische  Budget 
kaum  in  die  Wagschale  fallen  kann,  so  beantragt  der  Redner  die 
Resolution:  . 

„Der  Vin.  internationale  landwirtaehaftliche  Kongreß 
spricht  die  zuversichtliche  Hoffnung  aus,  daß  die  Denatorierunga- 
kontrollgebühr zur  Gänze  aufgehoben  werde.* 
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Landwirtrichaftsdirektor  ychröder-Berlin,  will  in  einem  Zusätze 
zur  ßesoluticm  Putlitz  anregen,  daß  auch  Vorüiirge  zu  treffen  sei, 
daß  durch  geeignete  Anfbewahmng  die  Verluste  an  Menge  und 
Beschaffenheit  bei  Spei^eltartoffeln  niüglichst  vermieden  und  deren 
Verwertntigskosten  durcli  selbBttätig  arbeitende  kjpeic  heran  lagen 
erniedrigt  werden.  Redner  habe  trotz  aller  Mühe  einen  automatinch 
arbeitenden  Kartoffel  Speicher  in  Hentschland  bisher  nicht  aufdnden 
können,  sondern  nur  die  seit  (renerationen  übHcbeD  Beliandinngs- 
arten. 

Hofrat  V.  Liebeiiberg  spricht  über  tieine Erfahrungen,  welche 
er  mit  einer  von  ihm  in  Ungarn  errichteten  Kartoffeltrocknungs- 
anlage  nach  dem  Systeme  Pancksch  gemacht  hat.  Er  sei  zu  der 
Ansicht  gekommen,  daß  sich  eine  selhstständige  Anlage  in  Österreich- 
Ungarn  nur  dann  rentieren  dürfte,  wenn  Kartoffelmehl  fiir  den  mensch- 
lichen (ieunll  vor  allem  als  Zusatz  zum  Brot  an  Stelle  der  bisher  in  Un- 
garn und  vielfach  in  Österreich  üblichen  frischen  Kartoffeln  erzeugt 
werde.  Die  Erzeugung  von  Flocken  fiir  Fntterzwecke  wird  immer  mit 
der  Konkurrenz  des  Maises  zn  kämpfen  haben  und  wird  sich  daher 
nur  lohnen  alf  Anliang  zu  einer  schon  bestehenden  Brennerei  oder 
Stärkefabrik.  Ebenso  wird  die  Aufstellung  von  Trockenapparaten 
für  Konserviemng  von  Kartoffeln  zu  industriellen  Zwecken  eich 
nur  als  Nebenbetrieb  einer  schon  bestehenden  Industrie  rentieren. 
Immerhin  hält  Ueduer  die  Frage  der  Kartoffeltrockuung  anch  für 
Österreich  für  sehr  wichtig  nnd  verlangt  weitestgehende  Förderung 
derselben  durch  die  dazu  Berufenen. 

Prof,  Dr.  N.  Westermeier-Tetachen-Liebwerd,  führt  aus,  dall 
<lie  Kentabiiität  des  Kartoffelbaues  durch  Verminderung  der  Er- 
zengungskoateTi  und  Vermehrung  lies  ßohortrages  gesteigert  werden 
könne.  Die  Erzeugungskosten  seien  wohl  nur  durch  Ersparnisse  hei 
der  Düngung  und  vielleicht  durch  Verbilligong  der  Arbeitakosten 
(Ersatz  der  teuereren  Handarbeit  durch  Spann-  und  Maschinen- 
arbeit) herabzusetzen.  Der  Rohertrag  werde  erhöht  durch  Auswahl 
ertragreicher  Sorten,  wodurch  sich  überdies  die  Erz  eng  ungsk  Osten 
erheliHch  und  zwar  ohne  Mehraufwand  vermindern  und  durch  Ver- 
besserung der  Verwertung. 

Pi-of,  Dr.  V.  Eckeubrecher  bet'iirwortet  den  Anbau  ertrag- 
reicher Sotten,  die  ja  bekanntlich  in  ganz  besonders  hohem  örade 
die  Düngung  auszunützen  befähigt  sind. 

Brownsford-Posen  fiihrt  als  Richtpunkte  für  den  Anbau  an, 
daß  msin  Kartoffeln    nur    auf  Stalldung,    nnd    daß  man  Kartoffeln 
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mcht  aaf  za  Ipichten  Buden  bauen  solle,  wo  Roggen  auf  Koggen 
eine  viel  höhere  Rente  bringt.  Bezöglieh  der  Kartoffeltrocknimg 
bemerkt  er,  daß  die  Trocknongsapparate  System  Pauckach  in 
Landwirtschaften  nnr  im  Änechlnß  an  Brennereien  u.  s.  w.  rentabel 
seien.  Doch  seien  sie  in  kleineren  Betrieben  von  zirka  250  Aa  beim 
Grebranch  einer  Lokomobile  von  zirka  zehn  Pferdestärken  auch  aehr 
gut  angängig,  wenn  man  mit  dem  Abdampf  zugleich  die  Schrot- 
mühle, die  Kreissäg»-,  die  Häckselmaschine  und  den  Kucbenbrecher 
betreiben  könne. 

Schließlich    gelangte    folgende    Besolution    zur    einstimmigen 
Annahme : 

„Der    Vm.    intei'uationale    landwirtschaftliche  Kongreß 

erklärt,    daß    die  Kartoffel  eine   der  wichtigsten  Pflanzen  für 

den  Ackerbau  ist,  deshalb  i>!t  anzustreben : 

1.  Ihre  rationelle  Kultur  und  die  Steigerung  der  Roherträge, 
zu  welchem  Zwecke  möglichst  viele  Versuchsstationen  in  ver- 
schiedenen Böden  und  Lagen  zu  errichten  wären,  um  den  Land- 
wirten dieWahl  der  Sorten  zu  erleichtern,  femer  wären  die  Znoht- 
beatrebungen  von  maßgebender  Seite  materiell  zu  unterstützen. 

2.  Die  Steigerung  des  Absatzes  und  zwar  durch  Auf- 
findung einer  geeigneten  Methode  zur  Aufbewahrung  von  Speise- 
kartoffeln, durch  möglichst  niedrige  Eisenbahufracbten  färrohe 
nnd  getrocknete  Kartoffeln,  ferner  darch  Schutz  gegen  die 
Einfuhr  aller  stärkemehlhaltigen  Bodenfröchte  und  der  daraus 
gewonnenen  Fabrikate  ans  den  überseeischen  Ländern. 

3.  Die  Förderung  jener  Industrien,  die  sich  mit  der  Ver- 
arbeitung von  Kartoffeln  befassen. 

4.  Die  Möglichkeit,  durch  die  Übertragung  der  aus  der 
Kartoffel  gewonnenen  Fabrikate  aus  einem  Jahr  in  das  andere 
die  Folgen  guter  und  schlechter  Ernten  anszugleichen .  Zu 
diesem  Zwecke  wäre  die  Kartoffeltrocknung  von  Seite  der  maß- 
gebenden Paktoren  durch  Gewährung  von  Preisen  und  von 
finanziellen  Begünstigungen  nach  Kräften  zu  fördern." 

O.  Sechste  Sitzung  am  23.  Mai  1907. 

Gemeinsam   mit  Sektion  Ill/D. 
Zum  Präsidenten  wurde  gewählt: 
Professor  Westermann-Kopenhagen. 

Referat:    Über    die   Bedeutung    des   Getreidebaues    für 
die  mitteleuropäische  Landwirtschaft, 
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Referenten:  Franz  Sohindler,  o.  Ö.  Professor  der  Landwi'rt- 
schaftalehre  an  der  k.  k.  technischen  Hoohsclmle  in  Briinn,  Mähren; 
Dr.  Karl  Hoffmeister,  Minifiterialaekretär  im  k.  k.  Ackerban- 
ministerinm,  Privatdozent  an  der  k.  k.  Hochsokule  für  Bodenkultur, 
Wien,  I.  Liebiggaaee  6. 

Die  Beferenten  Professor  Schindler-Brunn  und  Ministerial- 
sekretär  Dr.  H  o  f f m  e  i  s  t  e  r  ergänzen  mit  kurzen  Worten  ihre 
gedruckt  vorliegenden  Referate. 

Debatte:  Eber-Koloszvär  meint,  daß  am  Getreidebau  nicht  un- 
bedingt festzuhalten  sei,  sondern  im  Gegenteil  sollen  die  landwirt- 
fichaftlichen  Korporationen  die  Rentabilität  der  einzelnen  Produktions- 
zweige berechnen,  um  dann  auf  dieser  Grundlage  die  weitere  Ent- 
wicklung der  Landwirtschaft  durchzuführen. 

Hofrat  V.  Liebenberg  bemerkt,  daß  er  in  Ergänzung  der 
erschöpfenden  Äusfiihrungen  der  Referenten  nur  darauf  hinweisen 
möchte,  daß  nach  seiner  Meinung  es  nicht  richtig  sei,  so  allgemein, 
wie  dies  heute  oft  geschehe,  die  Einschranknng  des  Getreidebaues 
zugunsten  des  Putterbaues  zu  empfehlen.  Er  halte  dafür,  daß  dieses 
Schlagwort  vielfach  die  Rentabilität  geschädigt  habe.  In  ^len 
futterwüchsigen  Gegenden  wäre  natürlich  eine  gewisse  Ansdehnoug 
des  Fntterbaues  am  Platze;  in  sehr  vielen  ausgedehnten  Strichen 
Österreichs  mit  ihrem  trockenen  Klima  wäre  die  Kultur  der 
Futterpflanzen  wegen  der  geringen  Ernte  nicht  am  Platze  und 
wenn  nicht  sehr  gute  Viehhaltungaverhältnisse  und  hohe  Vieh- 
und  Viehproduktenpreise  vorbanden  sind,  ist  die  Verwertung  des 
Fntters  nicht  hoch  genug,  als  daß  der  Putterhau  nait  dem  Getreide- 
bau rentlich  konkurrieren  könnte.  Dies  habe  Redner  auch  ver- 
anlaßt, 7M  wiederhol tenmalen  dafSr  einzutreten,  daß  in  solchen 
flegenden  viehschwach  gewirtschaftet  werde,  also  nur  soviel  Vieh 
gehalten  werde,  als  für  die  Verwertung  der  anverkäuflichen  Produkte 
notwendig  sei.  Übrigens  sei  selbst  fiir  intensive  Viehhaltung  aus- 
gedehnter Putterhau  nicht  notwendig,  weil  durch  Strohfötterung 
in  Verbindung  mit  Rtibenschr  itten  und  Kraftftitter  sehr  gute 
Resultate  erzielt  werden  können. 

-  .  Baron  Baratta-Biidischan,  Mähren,  ist  der  Ansicht,  daß  für  ge- 
wisse Gegenden,  welche  für  die  Viehzucht  günstig  seien,  infolge  der 
NichtrentabilitätderViebzuchtjedocbdenPutterbaurestringierthahen, 
das  Schlagwort  den  Piitterban  aaazndehnen  gerechtfertigt  ist;  die  Qe- 
treidebaufläche  wird  geringer,  jedoch  kann  sie  besser  gedüngt  und  be- 
arbeitet werden,  so  daß  die  Erträge  absolut  genommen  gleich  werden 
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nnd  der  Nntzea  aus  der  Vielizacht  übrig  bleibt.  Dann  maß  das 
Aagennierk  darauf  gerichtet  sein,  durch  Yerbesserang  der  Landrassen 
die  Hebung  des  Getreidebanea  zu  beschleunigen.  Anders  sei  es  in 
Gegenden,  welche  nicht  für  die  Viehzucht  geeignet  sind,  dort  wird 
vielleicht  eine  Ausdehnung  des  Getieidebanes  sogar  am  Platze 
sein  —  es  ist  daher  zwischen  den  Ausführungen  des  Ho&ates  von 
Liebenberg  und  denen  Professor  Schindlers  kein  Widerspruch  — 
Bondem  jedes  sei  unter  den  entsprechenden  Verhältnissen  am  Platze. 

Dr.  Kulisz  vei'weist  .darauf,  daß  Getreidebau  nicht  den 
Gegensatz  zu  Futterban  bilde.  Denn  die  Ausdehnung  der  Sornmer- 
frocbt  vermehrt  das  Futter.  Kartoffel-  und  Zucherrübenäcker  sind 
zum  guten  Teile  Futter  liefernde  Feldei-. 

Domänenpächter  Sorger-Slavonien  ist  wegen  der  Einseitigkeit 
des  Wirtechaftsbetriebes  in  Getreidewirtschaften  kein  unbedingter 
Anhänger  der  Aasdehnung  des  Getreidebaues,  da  wir  bei  dem 
heutigen  Stand  der  Arbeiterirage  dahin  wirken  müssen,  die  Wirt- 
schaften zu  vielseitigen  Betrieben  umzugestalten,  um  die  land- 
wirtschaftlichen Arbeiter  stets  beschäftigen  zu  können.  Die  Be- 
strebungen maßten  nach  seiner  Ansicht  dahin  geben,  daß  wir  auf 
den  geringeren  Flächen  höhere  Erträgnisse  erzielen  nnd  durch 
Kultivierung  der  übrigen  Pflanzen  die  Arbeiten  auf  das  ganze 
Jahr  verteilen. 

Professor  Westermann-Kopenhagen  bespricht  die  dänischen 
Verhältnisse,  wo  besondere  der  Futterbau  (Runkel,  Luzerne)  hohe 
Rente  gibt.  Zur  Förderung  des  Getreidebaues  besteht  in  Dänemark 
eine  staatliche  Gratisverteilong  von  Saatgnt  fje  '/»  *?):  ""*-  der 
man  sehr  gute  Erfolge  erzielt  hat.  Die  Produkte  der  dänischen 
Viehzucht  könnten  zu  hohen  Preisen  nach  England  abgesetzt 
werden. 

Profeesor  Schindler  stellt  gegenüber  den  Bemerkungen  des 
ersten  Redners  £ber  fest,  daß  seine  statistischen  Daten  den 
offiziellen  Mitteilungen  der  k.  k.  statistischen  Zentralkommission 
entnommen  seien,  und  dfiß  Schwankungen  in  den  Anbauflächen  bei 
den  einzelnen  Getreidearten  sich  naturgemäß  aus  der  wechselnden 
Konjunktur  ergeben.  Die  Bedeutung  des  Getreidebaues  darf  nicht 
von  lokalen  Gesichtspunkten  betrachtet  werden,  sobald  es  sich  am 
ganz  Hitteleoropa  handelt  und  volkswirtschaftliche  Rücksichten 
in  erster  Linie  stehen.  Von  diesem  Gesichtspunkte  aus  müssen 
wir  an  der  Stabilisierung  des  G^eidebaues  im  ganzen  und  an 
der  Hebung  desselben  das  größte  Interesse  haben. 
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Dr.  Hoffmeistei'  erwidert  auf  die  AuBfahrungen  der  Vor- 
redner, daß,  weun  auch  l»ei  steigendem  Wohlstand  der  auf  den 
Kopf  der  Bevölkerung  entfallende  Fieiacbkoiisum  steige,  doch 
anderseits  durch  das  Wachsen  der  Geaamtbevölkerung  auch  der 
Öetreidekoneum  im  ganzen  f^teige,  was  ans  dem  steigenden  Import- 
bedürfiiia  Deutschlands  und  dem  Übergang  Österreich -Ungarns 
aus  einem  Getreideexportstaat  zum  Getreideimportstaat  deutlich 
zu  ersehen  sei. 

Man  müsse  überhaupt  genau  unterscheiden  zwischen  dem- 
jenigen Rat,  den  mau  einem  einzelnen  geben  dürfe  und  demjenigen, 
den  mau  allgemein  hinansgeben  könne.  Mag  auch  der  Einzelne 
durch  Spezialkulturen,  wie  beispielsweise  Gemüse  erwähnt  wurde, 
die  ßentabilität  seines  Betriebes  wirksam  zu  erhöben  imstande 
sein,  so  dürfe  man  doch  der  Allgemeinheit  nicht  solche  Ratschläge 
erteilen,  weil  sonst  Überproduktion  und  Freissturz  eintreten.  Der 
Allgemeinheit  kann  man  daher  nur  raten,  bei  der  Erzeugung  des 
Ma!"senkonsumartikels  —  Getreide  —  zu  bleiben,  wofür  immer 
Absatz  zu  finden  sein  wird. 

Und  dann  dürfen  und  müssen  wir  bei  dem  Satze  verbleiben: 
„Der  Getreidebau  ist  und  bleibt  die  Grundlage  der  europäischen 
Landwirtschaft. " 

Professor  N.  Woyciechowaki,  Czemicbow  bei  Krakau,  sagt, 
der  Getreidebau  sei  insofern  zu  fördern,  als  es  sich  um  rationelle 
Bebaadlnug  zwecks  Erlaagung  besserer  Sorten  uud  Zuchten  and 
damit  höherer  Roberträge  handelt. 

Was  das  wirtschaftliche  Moment  des  Getreidebaues  anlange, 
80  müsse  man  vor  allem  den  physiographiachen  Verhältnissen 
Rechnung  tragen. 

Schließlich  gelangte  folgende  Resolution  zur  einstimmigen 
Annahme : 

Der  in  Wien  tagende  VIII.  Internationale  landwirt- 
schaftliehe Kongreß  spricht  mit  allem  Kachdruck  seine  Über- 
zeugung dahin  aus,  daß  in  den  Staaten  Mitteleuropas  nicht 
nur  zum  Zwecke  der  Erhaltung  der  Landwirtschaft,  treibenden 
Bevölkerung,  sondem  auch  aus  zwingenden,  allgemeinen, 
volkswirtschaftlichen  und  politischen  Erwägungen  der  Getreide- 
bau beizubehalten  und  für  dessen  Rentabilität  mit  allen 
Mitteln  einer  zielbewußten  Agrarpolitik  vorzusorgen  ist, 
widrigenfalls  die  mittelop^päischen  Staaten  wirtschaftlich 
und  politisch  ihrem  Untergang  entgegengehen  müßten. 
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Vom  tedmidchen  Standpunkt  des  (Tetreidebaues  spricht 
sich  der  Kongreß  daliin  aus,  daß  namentlicli  folgende  Kultnr- 
maßna,ltmeii  als  wesentlicli  in»  Äuge  zu  fassen  wären,  um 
die  Erträge  und  die  JElentabilität  des  Getreidebaues  zn  heben : 

1.  Anbau  ertragreicher,  hoch  gezüchteter  Kultnrformen 
des  Getreides  im  intensiven  Betrieb  und  in  klimatisch  bevor- 
zugten Landstrichen. 

2.  Verschärfte  Saatgutauslese  und  züchterische  Ver- 
besaening  bei  dem  Landgetreide  in  Gegenden,  wohin  die 
Hochzuchten  nicht  passen. 

3.  Eine  verbesserte  Landbautechnik,  namentlich  mit 
Räcksicht  auf  die  Bodenbearbeitung  und  die  Bekämpfung  des 
Unkrauts  und  der  parasitären  Schädlinge. 

4.  Eine  verbesserte  Stallmistwirtschaft,  die  sich  die 
Konservierung  des  DimgerBtick.-!toffs  zum  wichtigsten  Ziele 
setzt. 

6.  Eine  ausgedehntere  Anwendung  der  Leguminosengriin- 
düngung. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratungen  der  SEKTION  III/B. 
PflanzenzOchtong. 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: Proakowetz    Emaniiel,   Ritter  v,,  Dr.,  Gata- 

und  FabrikBbesitzer,   Kwassitz,    Mähren. 

ObmannsteUverlreter :  Tscbermak  Erich,  Dr.  v.,  a.  ö.  Profeaaor  an 
der  Hochachnle  für  Bodenkaltnr  in  Wien, 
XVIII.  Änastasias  Grüngasse  52. 

St^rißfükrer:  ....  Frendl  Eligins,  Asaiatent  an  der  k.  k.  Samen- 
Kontroll-Station  in  Wien,  11/2,  k.  k. 
Prater  174. 

Mitglieder: 
Briem  Emil  Hermann,    em.  Zuckerfabriksdirektor   und  Leiter  der 

Wohanka'Bchen  ßübenznchtstation,   Wien,  IV.  Sohanmbnrger- 

gasae  6. 
Dolkowski  Heinrich,   Kartoffelzüchter    in  Nova  Wies    bei  Kenti, 

Öalizien. 
Jalowetz  Eduard,    Laboratoriamsinhaber,    a.  Ö.  Professor  an  der 

k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien,  XIX.  Hocbsckol- 

straße  6. 
Nolö    F.    J.,    Getreide-    und    Kartoffelztichter    in    Ober-Poöemic, 

Böhmen. 
Pammer    Gustav,    Inspektor    und    Leiter    der  Abteilang    für  Ge- 

treidezüehtung  an  der  k.  k.  Samen-Kontroll-Station  in  Wien, 

n/2,  k.  k.  Prater  17*. 
Portheim    Leopold,    Ritter  v.,    Botaniker  |in    Wien,    VII.    Burg- 
gasse 100. 
Schindler  Franz,    o.  ö.  Prof.    an  der  k.  k.  deutschen  technischen 

Hochschule  in  BrGnn,  kais.  mss.  Staatsrat,  Brunn,  Mähren. 
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Sohreyvogl  Pi-anz,    Gutsdirektor  and  Leiter  der  grädicb  Piatti- 

schen  Saatgutzachtstation  ia  Loosdurf,  Bez.  Mistelbach,  Nieder^ 

Öaterreich. 
Sommer  Eail,    GutspäcUter    and    Getreidezüchter    in    Osterburg, 

Po8t  Groß-Sieming  in  KiederSsteireich, 
Vaüha  Johaun,  Prof.,    Direktor    der   landwirteohaftlichen  Landes- 

TersDchastatioD  für  Pflanzenkaltnr  in  Brüon,  Uähien. 

B.  Erste  (konstiluirende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907. 

Der  Obmann  des  vorbereitenden  Komitees,  Dr.  Bitter  von 
Proakowetz-Kwassitz,  eröffnet  die  erste  flitzung  der  Sektion, 
indem  er  die  erschienenen  Mitglieder  begrüßt  nnd  auf  die  erfreu- 
liche Tatsache  verweist,  daß  bei  diesem  Kongresse  das  erstemal 
die  Pflanzenzüchtung,  ein  immer  mehr  und  mehr  an  Bedenttmg 
gewinnender  Betriebszweig  der  Landwirtschaft,  in  einer  eigenen 
Gruppe  ihre  Behandlung  finde. 

Die  Selition  konstituiert  sich  und  wählt  zu  Sektionspräsidenten 
die  Herren: 

Cserh&ti,  Dr.  A.,  Professor  (Budapest); 

Fruhwirth,  Dr.  Karl,  Professor  (Hohenheim) ; 

Hincholiff,  Josef  H. 

Johannsen,  Dr.  W.,  Professor  (Kopenhagen); 

Prianischnikoff  Dem..  Professor  (Moskan); 

Schwerin.  Friedrich  Graf; 

ßacon  de  la  Veigne  (Bordeaux); 

Vilmorin,  Philippe  de  (Paris). 

Vom  vorbereitenden  Komitee  gehören  dem  Sektionapräsidium 
an   die  Herren: 

Proskowetz,  Dr.  Emanuel  Ritter  v.  fKwaasitz); 

Tßchermak,  Dr.  Erich  v..  Professor  (Wien). 

Zn  Schriftführern  wurden  ernannt: 

Freudl  Eligins,  Assistent  (Wien),  dem  für  diese  und  die 
folgenden  Sitzungen  die  Protokollführung  übertragen  wird,  nnd 

Greisenegger  Ignaz  K..  cand.  agr.  (Wien). 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907. 

[Gemeinsam  mit  den  Sektionen  IIl/A  und  VI/B.) 
(Bericht  hierüber   vergleiche  Sektionsbericht  von  der  Sektion 
VI/B. 
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D.  Dritte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  vormittags. 

Vorsitzender:  Prof.  Dr.  K.  Fruwirth-Hohenheim  und 
Philippe  de  Vilmorin-Paria. 

Refsrat:  Inwieweit  hat  die  Getreidezüchtung  auf  die 
Landrassen  Rücksicht  zu  nehmen  und  welche  Maß- 
nahmen sind  geeignet  die  Saatgut  Züchtung  in  wirk- 
samer Weise  zu  fördern? 

Referenten:  Gnatav  Panimer,  Inspektor  und  Leiter  der  Ab- 
teilung tiir  Getreidezüchtung  an  der  k.  k.  Samen-KontroU- Station 
in  Wien;  Dr.  Karl  Kraus,  Prof.  an  der  landwirtschaftlichen  Ab- 
teilung der  künigl.  technischen  Hochschule  in  Manchen;  Franz 
Schindler,  o.  5.  Professor  an  der  k.  k.  technischen  Hochachule 
in  Brünu. 

ßefei-ent  G.  Pummer  begründet  sein  Referat,  indem  er  aus- 
fuhrt, daß  die  Landrassen  infolge  ihrer  Frühreife  und  ihrer  An- 
passung an  die  örtlichen  und  wirtschaftlichen  Verhältnisse  in  den 
kontinentalen  klimatischen  Lagen  die  fremden  Sorten  in  der  Regel 
an  Ertragssicherheit  übertreffen  und  schon  aus  diesem  Grunde  ihre 
züchterioche  Behandlung  Erfolg  verspreche,  wie  ihn  ja  auch 
Dr.  V.  Proakowetz,  derauf  die  Bedeutung  der  Landrassen  im  allge- 
meinen und  insbesondere  wegen  ihrer  Frühreife  schon  vor  geraumer  Zeit 
als  der  Erste  hingewiesen  hat,  duich  die  Heranzüchtung  seiner  Hanna- 
Pedigi-eegerste  aus  der  einheimischen  Hauna-Landgerste  im  höchsten 
Maße  eizielt  habe.  Freilich  sei,  um  aus  den  Landrassen  sicher  ebenso 
angepaßte  und  in  ihren  Ansprüchen  nicht  verändeite  Sorten  zu 
gewinnen,  die  Züchtung  im  Entstehungsgebiet  der  Landrasse  vor- 
zunehmen: ebenso  seien,  um  die  Veredlung  der  Landrassen  sicher 
durchführen  zu  können,  vorderhand  nur  jene  einer  züchterischen 
BeLandlung  zu  unterwerfen,  die  eine  größere  Verbreitung  besäßen 
■  und  vielfach  auch  zum  Samenwechsel  für  andere  Gebiete  Ver- 
wendung fänden. 

Referent  Staatsrat  Prof,  Schindler:  Wenn  gefragt  werde, 
inwieweit  die  Getreidezüchtung  auf  die  Landrassen  Rücksicht  zu 
nehmen  habe,  so  könne  auf  Grund  der  im  Getreidebau  gemachten  Er- 
fahj-ungen  geantwortet  werden:  In  einem  sehr  weitgehenden  Maße. 
Zur  Klärung  der  Sachlage  sei  es  jedoch  förderlich,  sich  voi*Augen 
zu  halten,  daß  die  Bedeutung  der  Landrassen  in  den  kontinentalen 
(jebieten  Mitteleuropas,  so  vor  allem  in  Osterreieh-Ungam  natur- 
gemäß eine  größere  sei  als  in  dem  ozeanischen  Westeui-opa.  Auch 
in  Dentschland.  Östlich  der  Elbe,    würden    die  verbesserten    Land- 
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raseen  wahi-BcLeinlicli  die  Zukimft  für  »jicfa  haben;  kurz,  m  allen 
Gebieten  wo  die  Kontin eDtEiIität  des  Klimas  die  weRtländischeo 
empfindlicben  nnd  feuchtigkeitsbedürftigeu,  gezüchteten  Getreide- 
formen unsiclier  maclie.  Von  dieser  Unsicherheit  habe  man  sich 
namentlich  seit  dem  denkwürdigen  Winter  1900/01,  der  die  weat- 
ländisohen  Getreidearten  in  Deutschland  größtenteils  vernichtete, 
nnnmehr  fast  Jahr  fnr  Jahr  überzeugen  können.  Ans  dem  dies- 
jährigen reichsdent sehen  Saatenstandsberichte  gehe  sogar  hervor, 
daß  der  vergossene  Winter  nnter  den  Getreidehoehzuchten,  ntiment- 
lich  dem  Squarehead,  abermals  derart  aufgeräumt  habe,  daß  der 
hiednrch  vemraachte  Ausfall  der  Ernte  fast  ebenso  groß  einge- 
schätzt werde  als  im  Jahr  1901. 

Jedenfalls  würden  die  Erfahrungen  dazu  beitragen,  die  Über- 
zengung  zu  festigen,  daß  die  Leistungen  unserer  Getreideartea 
doch  vor  allem  von  dem  Klima,  vom  Boden  und  den  Kulturbedin- 
gangen  abhängen  und  daß  der  Züchter  durch  seine  Zücbtungsknnst 
nur  in  einem  mehr  oder  weniger  beschränktem  Grade  dagegen  an- 
kämpfen kSnne,  Besonders  gelte  dies  selbstredend  von  den  Wintev- 
getreidearten. 

Soweit  die  bis  jetzt  noch  keineswegs  geklärte  Sachlage  beur- 
teilt werden  kiSnne,  werde  wahrscheinlich  das  Prinzip  der 
Lokal  Züchtung  des  Einheimischen,  sich  Bewährttabenden,  die 
meiste  Aussicht  auf  dauernden  Erfolg  haben.  Der  Grund  hiefür 
liege  hauptsächlich  in  der  vollkummenen  Anpassung  des  Ginheimi- 
schea,  wodurch  die  Lokalzüchtung  von  vornherein  mit  einem  ge- 
riageren  Kisiko  verbunden  sei.  Leiste  die  einheimische  Rasse  nichts 
80  wei-de  man  sich  selbatredend  nach  einer  andeien  nmsehen 
müssen.  TTbrigens  werde  es  wohl  nur  wenige  Landrassen  geben, 
die  eine  Verbesserung  nicht  in  dieser  oder  jener  Art  lohnen 
würden, 

Wie  soll  nun  verbessert  werden?  In  seinem  ßeferat  habe 
er  den  Standpunkt  vertreten,  daß  der  sicherste  Weg  zur  Ver- 
besserung des  Landgetreides  im  allgemeinen  durch  den  Saatgutbau 
mit  verbesserter  Kultur  führe.  Die  Errichtung  von  Saatbanstationen 
mit  Feldbesicbtigung  nnd  Saaten  anerkennnng  wäre  auch  in  Öster- 
reich-Ungarn mit  Energie  zu  betreiben.  Es  freue  ihn,  konstatieren 
zu  können,  daß  damit  in  Niederöaterreich  und  Mähren  schon  der 
Anfang  gemacht  sei.  Unter  fachkundiger  Leitung  sei  der  Saatgut- 
ban  mit  den  modernen  vervollkommneten  Hilfsmitteln  der  Saatgut- 
auslese    ood  unter  Anwendung  von  verbesserten  Kultuvraaßi'egeln, 
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eine  Maßregel,  die  nicht  dot  einer  weiten  Verbreitung  föhig,  sondern 
in  ihren  Erfolgen  auch  relativ  —  im  Verhältoia  zu  anderen  Maß- 
regeln —  sehr  sicher  sei.  Saatgutbau  mit  verschärfter  Saatgutaos- 
lese  sei  bekanntlich  nach  der  heutigen  rigoroseren  Auffassung  keine 
Züchtung;  was  dadurch  erreicht  werde,  sei  lediglich  die  Heran- 
bildung von  ertragreicheren  Standortsmodifibatiouen  mit  geringer 
Erblichkeit.  Die  bei  der  eigentlichen  Züchtung  stets  geforderte 
Erblichkeit  auf  Generationen  hinaus  trete  hier  in  den  Hintergrund, 
da  ein  Wechsel  der  äußeren  Bedingungen  bei  Lokalzäohtung  der 
Einheimischen  nicht  atattfiude  und  nur  die  Saatgntauslese  Jahr  für 
Jahr  wiederholt  werde. 

Was  dabei  erstrebt  werde,  sei  die  Erzielung  ertragreicher 
Standortemodifikationen  aus  dem  einheimischen  Getreide,  beziehungs- 
weise in  den  Zuchtgebieten  eines  solchen  und,  daß  dies  möglich  sei, 
beziehungsweise  mit  relativ  großer  Sicherheit  durch  verschärfte 
Saatgntauslese  erreicht  werden  könne,  das  eben  sei  für  die  LokaN 
Züchtung  von  so  großer  praktischer  Bedeutung.  Es  sei  dies  ganz 
besonders  betont,  weil  heutzutage  leicht  die  Anschauung  Platz 
greifen  könnte,  mau  dürfe  nur  Individnalzüchtnng  oder  Züchtung 
in  reinen  Linien  betreiben,  falls  man  Erfolge  mit  der  Verbesserung 
von  Getreidearten  erzielen  wolle. 

Züchtang,  d.  h.  Individualzüchtung  sei  eine  Sache  fdr  sich 
und  werde  ihrer  Natnr  nach  nur  von  einzelnen,  hiezu  besonders 
veranlagten  Persönlichkeiten    mit  Erfolg  betrieben  werden  können. 

Die  Auswahl  und  die  Verbesserung  der  Landrassen  des 
Getreides  werde  wesentlich  erleichtert  werden,  sobald  sie  einmal 
besser  erforscht  seien.  Eine  Anregung  nach  dieser  Itiohtung  sei 
schon  im  Jahre  1890  gelegentlich  des  internationalen  landwii-t- 
Bchaftlichen  Kongresses  in  Wien  durch  Dr.  Emanuel  Ritter  von 
Proskowetz  in  einem  Referat  gegeben  worden.  Es  werde  in 
diesem  Referat  auf  den  Wert  einer  systematischen  Sammlung  and 
Inventarisierung  der  Landrassen,  zunächst  des  Getreides,  auf  einen 
„Raasenkataiog"  hingewiesen  und  er  glaube  wohl  annehmen  zu 
könnet),  daß  diese  Anregung  heutzutage,  wo  man  der  Verbesserung 
der  Landrassen  so  große  Aufmerksamkeit  schenkt,  erst  recht  zeit- 
gemäß geworden  sei. 

Referent  glaubt,  in  diesem  Sinne  einen  Autrag  stellen  zu 
können,  e»  mochte  ein  internationales  Komitee  gewählt  werden, 
dem  die  Aufgabe  obliegen  würde,  die  Grundregeln  für  das  Studium 
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der  Landrassen  anszuarbeiteit  und  die  Aktion  einzuleiten.  JEMr  dieses 
Komitee  bringt  der  Referent  nachstellende  Herren  in  Vorschlag: 
Dr.  E.  Bitter  von  Proskowetz  als  Voraitzenden ;  Prof. 
Dr.  Edler,  Jena;  Prof.  Dr.  J.  Erikson,  Stockholm;  Prof  Dr. 
C.  Fruwirth,  Eohenheim;  Prof  Dr.  K.  Kraus,  München;  Hofrat 
Prof  Dr.  R.  v.  Liebenberg;  Inspektor  G.  Pammer,  Wien;  Prof. 

E.  Sohribaux,    Paria;    Prof  Dr.  E.  v.  Tsohermak,    Wien  and 
Direktor  J.  Vaäha,  Brtinn,  als  Mitglieder. 

Dieser  von  den  Referenten  gestellte  Antrag  wird  angenommen 
und  die  genannten  Herren  zagteich  mit  dem  vom  Vorsitzenden  in 
Vorschlag   gebrachten    Anreger   dieses    Komitees,    Staatsrat   Prof. 

F.  Schindler-Brimn,  ia  das  Komitee  entsendet. 

Da  Referent  Prof.  Dr.  K.  Krans  verhindert  ist,  am  Kongreß 
teilznnehmen,  werden  vom  Voraitzenden  die  in  seinem  Referat 
niedergelegten  Resolntionen  verlesen  nnd  darauf  die  Debatte  über 
die  vorgelegten  Refttrate  eröffnet. 

Direktor  Vaöha  —  Brunn,  weist  darauf  hin,  daß  die  Verhält- 
nisse in  den  verschiedenen  Landern  sehr  verschieden  sind,  so  daß 
eine  Einheitlichkeit  in  dieser  Frage  nicht  erzielt  werden  könne. 
Er  will  die  örtliche  Züchtung  etwas  vereinfacht  nnd  erleichtert 
wissen  nnd  gibt  die  Art  an,  wie  dies  geschehen  könnte.  Dies  sei 
deswegen  notwendig,  weil  die  Durohiohmng  der  örtlichen  Züchtung 
große  Schwierigkeiten  habe,  die  vermieden  werden  können.  Erhebt 
besonders  hervor,  daß  die  Landrassen  ans  verschiedenen  spontanen 
Variationen  bestehen,  die  sich  durch  außerordentliche  Vei-erbnnge- 
fahigkeit  auszeichnen.  Somit  glaabe  er,  daß  sich  die  Landraaaen 
auch  an  einem  nnderen  passenden  und  naheliegendeu  Orte  fortzüchten 
lassen  und  erst  dann  den  Lokalznchtstationeu  übergeben  werden 
können,  die  sie  den  betreffenden  Bodenarten  und  Lagen  genau  an- 
zupassen hätten.  Gleichzeitig  sollten  durch  fortlaufende  Anbau- 
versDche  die  Sorten  geprüft  und  die  beste  dann  in  dem  betreffenden 
Gebiete  verbessert  werden.  Dann  erst  sollten  die  Saatbanvereine 
gegründet  werden.  Durch  gewöhnliche  Maasenaaslese  werde  jedoch 
gewiß  nicht  das  erreicht,  was  man  dnrch  Züchtung  erreichen  wolle. 

Prof  Dr.  E.  v.  Tschermak  ist  der  Ansicht,  daß  in  einem 
Lande  wie  Osterreich,  wo  zwar  einzelne  hervorragende,  aber  doch 
nur  wenige  Züchter  vorhanden  sind,  eine  Kombination  lokaler  nnd 
zentraler  Züchtung  am  Platze  sei. 

Geheimrat  Prof.  Dr.  Orth  —  Berlin,  bringt  die  Benützung  des 
Ana&llgetreides  der  Garben  als  Saatgut  zur  Sprache  und  bezeichnet 
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diesen  Vorgang  als  ein  Mittel,  welches  naob  deu  Beobachtungen 
V,  Lochows  zur  Vermehruug  der  lückenhaft  besetzten  Ähren 
führen  konae.  Da  solches  Ausfallgetreide,  bezw.  die  nach  der 
Sortierung  erhaltenen  schwersten  Körner  eines  lückenhaften  Getreides 
sehr  hänfig  znr  Äu^issat  verwendet  werden,  wäre  eineKlarstellnng 
der  Erblichkeit  des  lückenhaften  Besatzes  von  praktischer  Wichtig- 
keit und  für  ihn  von  Interesse,  die  in  dieser  itichtnng  in  Oster- 
reich gemachten  Erfahrungen  kennen  zu  lernen. 

Auf  die  Ansfdhrungen  des  Geheimrats  Prof.  Dr.  Orth  er- 
widert Prof.  Dr.  E.  v.  Tschermak,  daß  die  Frage  der  Vererblich- 
keit  des  lückenhaften  Besatzes  noch  keineswegs  geklärt  sei,  und 
daß  es  noch  weiterer  Versuche  bedürfe,  die  darüber  entscheiden 
müssen,  ob  die  Scbartigkeit  ein  dominierendes  oder  rezessives 
Merkmal  darstelle. 

Direktor  Edmund  ^al'eski  —  Nemerce,  weist  darauf  hin,  daß 
bei  der  Untersuchung  der  Landrassen  ein  sehr  wichtiges  Moment 
in  ihrer  Konservierung  liege,  zumal,  da  diese  als  Archiv  für  ver- 
schiedene, möglicherweise  in  früheren  Zeiten  stattgefundenen 
Mutationen  angesehen  werden  und  daher  bei  manchen  Rasseelementen 
ihre  guten  Eigenschaften  erat  in  anderen  natürlichen  Verhältnissen, 
als  die  ihrer  Heimat,  zum  vollen  Ausdrucke  kommen  können.  Als 
Beispiel  hiefiir  könne  der  Sandomirweizen  für  Amerika,  der  Ligowo- 
hafer  und  der  Banaterweizen  für  Südmßland  gelten. 

Asmtent  H.  Nilason-Ehle,  Svalöf,  Schweden,  bemerkt,  daß 
auch  in  Schweden  bei  der  Züchtung  der  Getreidearten  hauptsächlich 
einheimische  Landrassen  nebst  solchen  ausländischen  Sorten,  die 
sich  vorher  bei  den  vergleichenden  Sortenprüfungen  besonders  aus- 
gezeichnet haben,  Berücksichtigung  gefunden  haben.  Nach  den  in 
Svalöf  gemachten  Erfahrungen  nei  der  Auf&ssnng  beizustimmen, 
daß  die  Züchtnug  der  einheimischen  Landrassen  im  allgemeinen 
der  fremder  Sorten  vorausgehen  soll-  Ebenso  ließen  «ich  die  Vor- 
teile der  örtlichen  Züchtung  nicht  leugnen.  Doch  liege  eine  Schwäche 
der  örtlichen  Züchtung  darin,  daß  man  leicht  zn  viele  Lokalrassen 
in  einem  Gebiete  bekäme.  Deshalb  sei  man  in  Schweden  bestrebt, 
die  Züchtung  in  möglichst  wenigen  Hauptstellen,  die  den  wichtigsten 
Differenzen  des  Klimas  und  des  Bodens  im  Lande  entsprärhen,  zu 
zentralisieren;  aber  daneben  eine  vergleichende  Prüfung  der  wenigen 
neuen  Sorten,  die  sich  als  die  besten  erwiesen  hätten,  ringsum  im  Lande 
zn  machen,  um  dadurch  eine  möglichst  geringe  Zahl  von  möglichst 
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befiten  Sorten,  die  für  die  scbwediöchen  Vertältnisse  geeiguet  »ind, 
zu  erhalten. 

Abteilnngaleiter  Q.  Pammer  erwidert  auf  die  ÄnMführungen 
Direktor  Va&haa,  daß  es  sich  bei  der  örtlichen  ZOchtnng  in  erster 
Linie  um  die  Beaütznng  der  vorhandenen  AupaRsungsformen,  nicht 
aber  der  spontanen  Variationen  handelt.  Mithin  sei  die  örtliche 
Zöchtmig  notwendig  nad  diese  habe  selbt^tverKtändlich  vor  allem 
die  verbreitetsten  Lnndaorten  zn  berücksichtigen, 

Prof.  Dr.  K.  Prnwirth    glaubt,    daß  die  Zncbtungssorten  in 
Paukt  1    der  Kesolntion  des  Referats  von  Prof.  F.  Schindler  zn 
absprechend  benrteilt  werden  und  verweist  auf  die  Notwendigkeit, 
auch  fremde  Sorten    einzuführen  und  zu  veredeln.     Bei  der  Frage 
besonderer  Anstalten  für  Saatgntzüchtung  sei  er   der  Überzengung, 
daß  solche    auch    in  Saatenanerkennung    und  in  Äuerkennnng  von 
Saatbau-    und  Saatzucbtwirtschaften    eine    eröprießliche   Tätigkeit 
finden    kuunen.     Bezüglich  der  Frage,    ob  die  Landraesen  oder  die 
iremden  Sorten  bei  der  Züchtung  vorzuziehen  seien,  wäre  der  erate 
Punkt    der    Resolution  des   Prof.  Dr.  Kraos,  wie  folgt  zu  fassen: 
,Die    an  Ort  und  Stelle  vorhandene  Landrawae  verdient 
ebenso  wie  andere  Landrassen  nebst  den  Züchtungi^rassen  volle 
Beeichtung.  Wo  die  Laudraasen  nach  den  gegebenen  natürlichen 
und    wirtschaftlichen    Bedingungen    und    gemSß    ihren  Eigen- 
schaften   beizubehalten    oder    einzuführen    sind,    sollen    sie  in 
Züchtung  genommen  werden,  um  sie  auf  Grund  ihrer  örtlichen 
Anpassung    und    unter    voller    Wahrung    dieser,    zur    vollen 
Leistungaföhigkeit  zu  entwickeln." 

Prof.  F.  Schindler-Brünn,  bemerkt  im  Anschluß  an  die 
AusfÜhrangen  des  Prof  Dr.  Fruwirth,  es  sei  wünschenswert,  daß 
zwischen  den  Resolutionen  der  Referenten  ein  Ausgleich  gefunden 
werde,  und  schlägt  vor,  daß  der  Resolution  im  Punkt  1  in  der 
Fassung  der  von  Prof.  Dr.  Fruwirth  beantragten  Abänderung 
noch  der  Sutz  hinzugefügt  werde: 

„Die  Möglichkeit,  die  westländisohen,  hochertragreichen 
£ulturfoTineu  im  kontinentalen  Klima  anzupassen,  liegt  zwar 
bis  zu  einem  gewissen  Grade  vor,  sie  kann  jedoch  nach 
physiologischen  Gesetzen  nur  unter  erheblicher  Einbuße  an 
Produktivität  verwirklicht  werden." 

Punkt  1  der  Kesolntion  wird  hierauf  nach  der  Formulierung 
von  Pi-of.  Dr.  Fruwirth  samt  dem  von  Prof  F.  Schindler  be- 
antragten Zusätze  von  der  Versammlung  genehmigt.  Über  die  weiteren 


DigilizedbyGoOglc 


*°"  Sektion  in/B. 

Fnnkte  der  Resolution  einigen  sich  die  Referenten  über  Anregung 
Prof.  Frnwirths  za  der  nnten  angeführten  Fassung,  die  auch  von 
der  Versa mmlnng  einstimmig  angenommen  wird. 

Punkt  2  der  Resolution,  gleichlantend  mit  Pnnkt  2  der  Reso- 
lution des  Referates  von  Prof.  Schindler  (Sektion  III/B, 
Referat  2.)- 

Pnnkt  3  der  R«8olntion  gleicblaatend  mit  Pnnkt  3  der  Reso- 
lution desselben  Referats,  jedoch  mit  Weglassung  des  letzten  Satzes 
(„Die  Verwendung  .      Terallgemeinem  läßt.") 

Punkt  4  der  Resolution,  wie  folgt; 

„Die   Förderung    der    Saatgntznchtung    mit    besonderer 

Berticksicbtigung  der  Landrassen  unserer  Gretreidearten  hätte 

vor  allem  in  Gregenden  mit  hauptsäcklicb  kleinem  Gnmdbesitze 

Platz  zu  greifon  durch  Errichtung  von  Saatzuchtstellen  bezw. 

Saatzuchtwirtscbaften  unter  Leitung  und  Führung  von  öflFent- 

lichen  Saatznobtinstituten." 

Punkt  5  der  Resolntion,  gleichlautend  mit  Punkt  6  der  Reso- 
lution den  Referats  von  Prof.  Schindler  {Sektion  III/B,  Referat  2), 
wobei  jedocb  der  Teil  des  ersten  Satzes  voq  „wobei  vorher  .... 
anzusprechen  ist"  zum  Anafall  kommt. 

E.  Vierte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  nachmittags. 

Vorsitzender:  Prof,  Dr.  Karl  Frnwirth,  Hoheuheim, 

Referat:  „Welche  Bedeutung  besitzt  die  Individualzücbtung 
fax  die  Schaffung  neuer  und  wertvoller  Formen?"  (Beleuchtet  durch 
die  neueren  Ergebnisse  auf  dem  Gebiete  der  Selektion,  Mutation, 
Anpassung  und  Bastardierung.) 

Referenten:  Dr.  Erich  v,  Tschermak,  a.  o.  Professor  an  der 
k.  k.  Hochschule  för  Bodenkultur  in  Wien;  Dr,  Ritter  v.  Wett- 
Btein,  o.  ö.  Professor,  Direktor  des  botsjiischen  Grartens  in  Wien; 
W.  Johannsen,  o.  Professor  an  der  königl.  Universität  (landwirt- 
schaftliches Institut)  in  Kopenhagen  (Dänemark). 

Referent  Prof.  W.  Johannsen  begründet  sein  Referat,  indem 
er  auf  die  Bedeutung  der  Zerlegung  eines  Rassenkreieea  nach 
reinen  Linien  für  die  Erforschung  der  Erhlichkeitserscheinungen 
hinweist. 

Prof  Dr.  E.  v.  Tschermak  bemerkt  hiezu,  daß  die  Vor- 
strellnng  Prof.  Johannsena,  Selektion  führe  nur  zum  Herausfinden 
und  laolieren  einer  geeigneten  Linie,  die  im  Prinzip  jedoch  schon 
vorhanden  sei,  manchen  Praktikern,    die    gewöhnlich  die   Selektion 
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aus  Beständen  TOmehmen,  Schwierigkeiten  bereiten  könnte.  Dem- 
gegenüber möclite  er  jedoch  hinzufügen,  daß  einerseits  der  jahre- 
lange Fortbaa  einer  bestimmten  Fflanzenart  zu  Selektionszwecken 
den  Wahlkreis  an  Individuen  außerordentlich  erweitere.  Dann  sei 
mit  dei"  Möglichkeit  zu  rechnen,  daß  die  Kultnrbedingnngen  die 
Vermehrung  und  Erhaltung  bestimmter  Linien  gegenüber  anderen 
begünstigen  könne.  Auch  könne  durch  Kultarbedingungen,  speziell 
durch  Düngung  und  weiteren  Standraum,  die  Variationsbreite 
innerhalb  der  einzelnen  Linien  vergrößert  werden.  Endlich  können 
äußere  Faktoren  geradezu  ueae,  bisher  latente  Merkmale  an  ein- 
zelnen Linien  hervortreten  lassen.  "Weiters  sei  zu  bemerken,  daß 
das  Linienprinzip,  wie  bereits  Johannsen  gezeigt  habe,  auch  für 
die  ao  viel  diskutierte  Frage  der  Korrelation  oder  Exklusion  gewisser 
Eigenschaften  hohe  Sedentung  habe;  habe  doch  Johannsen  durch 
Individualzüchtung  Linien,  von  Korrelationsbreohem  isolieren 
können.  Die  Versammlung  würde  gewiß  ebenso  wie  der  Redner 
dem  Referenten  sehr  dankbar  sein,  wenn  dieser  seinen  Anafdhrungen 
noch  einige  Bemerkungen  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Eor- 
relatiouBfrage  hinzufugen  wollte.  Kach  seiner  eigenen  Ansicht 
wäre  besonders  eine  Klärung  des  Begriffes  und  der  Bezeichnung 
„Korrelation  und  korrelative  Variation"  zu  erstreben.  Im  Kreise 
der  Botaniker  werde  seines  Wissens  die  Bezeichnung  Korrelation 
auf  solche  Fälle  beschränkt,  in  denen  die  Ornndlage  f^r  die  ent- 
sprechende Verknüp^ng  zweier  Eigenschaften  nicht  näher  bekannt 
sei.  Sei  eine  Eigenschaft  bloß  die  begreifliche  Folge  der  anderen, 
so  spreche  man  in  der  Botanik  gewiß  mit  Recht  nicht  mehr  von 
Korrelation  dieser  Eigenschaft,  sondern  von  einfachem  physio- 
logischen Zusammenhange. 

Der  Aufforderung  Prof.  Dr.  Tschermaks  kommt  Professor 
Johannsen  nach  und  erklärt,  daß  zur  Auflösung  des  Korrelations- 
wirrwarrs die  Bastardforachung  ganz  besonders  berufen  sei. 

Referent  Prof  Dr.  Ritter  v.  Wettstein  fuhrt  aus,  daß  die 
Antwort  auf  die  ihm  gestellte  Frage  betreffs  der  Bedeutung  der 
Individnalzucht  zum  Teil  präzis,  zum  Teil  bedingt  ausfallen  müsse, 
zumal  da  bei  der  Neubildung  von  Formen  in  der  Organismenwelt 
mindestens  drei  Faktoren,  nämlich  Mutation,  Kreuzung  and  direkte 
Bewirkang  zusammen  vrirken  und  die  der  Individualzüchtung  für 
die  Gewinnung  und  Elrhaltung  dieser  Formen  zukommende  Rolle 
keineswegs  gleich  sei.  Für  jene  Formen,  die  auf  Mutationen  und 
Kreuzungen  zurückzuführen  seien,    sei   die  Individualzüchtung  un- 


DigilizedbyGoOglC 


'^°°  Sektion  III/B. 

bedingt  notwendig,  wenn  sichere  Erfolge  in  der  Züchtung  erzielt 
werden  sollen.  Anders  und  bedingter  faile  die  Antwort  ans  für 
jene  Formen,  die  auf  „direkte  BewirkTing"  zurückzufahren  seien. 
Habe  der  Organiainas  die  Fähigkeit,  auf  direkte  Bewirkungen 
in  einer  Weise  zu  reagieren,  daß  er  schließlich  zur  Vererbung 
gelangende  Eigentümlichkeiten  annehme,  wovon  der  Referent  über- 
zeugt sei,  so  sei  die  Wahrscheinlichkeit,  zu  einer  solche  Eigentüm- 
lichkeiten aufweisenden  Kasse  zu  gelangen  gewiß  am  größten, 
wenn  eine  große  Individuenzahl  der  Einwirkung  der  betreffenden 
Faktoren  ausgesetzt  werde,  zumal  da  die  Möglichkeit  vorhanden 
sei,  eventuell  weniger  reaktionsfähige  Individuen  durch  Selektion 
auszuschalten.  Bei  dem  Versuche,  Pflanzen  zu  akklimatisieren, 
d.  h.  naturwissenschaftlich  und  präziser  gesprochen,  Akklimati- 
sationsrassen  zu  erzeugen,  sei  man  beispielsweise  immer,  bewußt 
oder  unbewußt,  in  dieser  Weise  vorgegangen.  Aus  den  Dar- 
legungen lasse  sich  daher  folgern: 

„Für  die  wissenschaftliche  Erforschung  der  bei  der 
Nenbildnng  von  Formen  eine  Kolle  spielenden  Vorgänge 
ist  Individualzüchtung  unbedingt  nötig  und  der  verläß- 
lichste Weg  zur  Gewinnung  einwandfreier  Resultate. 

Für  den  praktischen  Vorgang  der  „künstlichen 
Züchtung"  neuer  Formen  ist  Individualzüchtung  gleich- 
falls von  großer  Wichtigkeit,  doch  darf  ihre  Bedeutung 
nicht  einseitig  übertrieben  werden. 

Individualzüchtung  wird  notwendig  sein  bei  Ge- 
winnung neuer  Formen  durch  Mutation  und  durch  Kreu- 
zung, sie  wird  jedoch  von  geringerer  Bedeutung  sein, 
wenn  es  sich  um  Erzeugung  von  Rassen  durch  direkte 
Bewirkung  handelt.  *) 

Hermann  NilBon-Ehle(SvalÖf,  Schweden)  spricht  die  Meinung 
aus,  daß  die  Bedeutung  der  Individualzüchtung  bei  den  selbst- 
befruchtenden  Getreidearten  darin  liege,  daß  sie,  wie  es  ja  Pro- 
fessor Joliannsen  hervorgehoben  habe,  ermögliche,  quantitativ 
differierende  erbliche  Formen  (systematische  Einheiten  oder  Lebens- 
typen), die  sich  in  gewöhnlichen  Populationen  oder  in  den  durch 
Kreuzung  zweier  Formen  entstandenen  Populationen  vorfinden,  von 
einander  zu  trennen.  Die  Sortendifferenzeo  der  Getreidearten,  be- 
6<mders  jene  von  praktischer  Wichtigkeit,  seien  eben  hauptsächlich 

*)  Vergleiche  hieza  Dr.  R.  t.  Wettetein;  Welche  Beiieatimg  breitit  die 
Schaffang  neuer  und  wertvoller  Formen?  „Wiener  lanilw.  Zeitung"  1907. 
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quantitativer  Art,  d.  h.  relativ;  sie  beKtsiclmeii  also  Äbstufiingea 
von  Eigenschaften  (z.  ß.  von  Korngröße,  Halmhölie,  Blattbreite 
u.  s.  w).  Da  diese  Eigenschaften  bekanntlich  im  hohen  Maße  von 
äußeren  Einflüssen  abhängig  seien,  so  erscheine  die  äuktnierende 
individnelle  und  partielle  Variation  bei  derselben,  von  einer  ein- 
zelnen Pflanze  abstammenden  reinen  Sorte  sehr  groß  und  leicht  im 
hohen  Grade  trsssgresaiv.  Infolgedeasen  müsse  man  den  Durch- 
schnitt von  einer  Anzahl  von  Individnen  haben,  um  eine  erbliche 
Form  von  einer  anderen  nahestehenden  sicher  trennen  zu  können. 
Eine  befriedigende  Analyse  einer  vorfindlichen  gewohnlichen  Rasse 
könne  deshalb  nicht  durch  bloßes  Aufsuchen  auf  dem  Felde  von 
charakteristischen,  von  einander  deutlich  abweichenden  Formen 
gemacht  werden,  sondern  man  müsse  eine  möglichst  große  Anzahl 
von  beliebigen  Individuen  der  nämlichen  Kasse  auf  verschiedenen 
Parzellen  rein  züchten,  ganz  gleichgiltig,  ob  diese  beliebigen  Indi- 
vidnen miteinander  übereinstimmen  oder  nicht,  um  durch  Ermitt- 
lung des  durch sohnittlichen  Charakters  der  Kachkomnien  festzu- 
stellen, wie  viele  Lebenstypen  unter  der  genEinnten  Anzahl  der 
Individuen  sich  vorfinden.  Danach  seien  durch  mehrjährige  ver- 
gleichende Anbau  versuche  die  in  praktischer  Hinsicht  besten 
dieser  Lebenstypen  aufzusuchen,  was  allerdings  die  weitaus 
schwierigste  Aufgabe  sei.  Bei  solchen  in  Svalöf  gemachten  Ana- 
lysten habe  sich  herausgestellt,  daß  z.  B.  verschiedene  alte  Hafer- 
rassen eine  verschieden  große  Vielförmigkeit  zeigen.  Der  im  west- 
haltischen  Gebiete  vorherrschende  Hafer,  der  unter  dem  Namen 
Prohsteier,  dänischer  Hafer,  schwedischer  Hafer  u.  dgl.  gehe. 
scheine  eine  beaonders  große  Vielförmigkeit  zu  zeigen.  So  gebe  es 
z.  B.  bei  der  Begrannung.-ift'eqnenz  der  Ahrchen  alle  möglichen 
Abstufungen  von  0  bis  98°/,,  bei  den  verschiedenen  Lebenstypen. 
Da  nun  größere  oder  kleinere  Abstufungen  diesei'  Art  auch  von 
den  meisten  anderen  Eigenschaften  (Halralänge,  Halmfestigkeit, 
Rispentypus,  Länge  der  Hüllspelzen,  Korngröße  and  Komform 
n.  a.  w.)  sieh  vorfinden,  und  da  die  Eigenschafts abstufungän  wenig- 
stens zum  Teil  offenbar  unabhängig  von  einander  aufträten,  so  sei 
eine  TJussahl  von  Kombinationen  möglich  und  auch  tatsächlich  vor- 
handen. Der  gewöhnliche  Begriff  „individuelle  Variation"  decke 
sich  also  zam  Teil  mit  den  Differenzen  der  erblichen  Lebenstypen, 
zum  Teil  mit  den  von  den  äußeren  Verhältnissen  vemi'sachten  Ab- 
änderungen bei  demselben  Lebenstypua,  Diese  können  zwar  weit 
größer  sein  als  die   Differenzen  zwischen  den  Lebenstypen,  aber  die 
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TJnterscliiede  in  den  Lebenstypen  würden  dadurch  nicht  aufgehoben, 
da  eine  Vererbung  der  von  den  äußeren  Verhältnissen  veruraachten 
Abänderungen  sich  bia  jetzt  nicht  habe  feststellen  lassen. 

Es  sei  stets  wünschenswert,  daß  man  durch  genaae  und  fort- 
gesetzte üntersncbongen  so  weit  wie  möglich  feststelle,  ob  die  rein 
gezüchteten  Linien  verschiedene  erbliche  Lebenstypen  repräsen- 
tieren; denn  ein  praktischer  Vergleich  zwischen  zwei  Linien  oder 
Familien,  die  mit  einander  identisch  seien,  d.  h.  dieselbe  Kombination 
darstellen,  habe  keinen  Sinn.  Die  Schwierigkeit  einer  vollständig 
exakten  Behandlung  dieses  GregenstandcH  habe  jedoch  dorthin  geführt, 
daß  man  anch  in  SvalÖf  mehr  und  mehr  rein  empirisch,  aber  doch  mit 
möglichst  strengem  Festhalten  an  der  Formentrennung  vorgehe. 

Dieselbe  Bedeutung  wie  für  das  Analysieren  einer  gewöhn- 
lichen Population  habe  die  Individualzüchtnng  auch  für  das  Analy- 
sieren einer  Kreuzungspopulation.  Durch  Kreu/.ung  zwischen  zwei 
Lebenstypen,  die  durch  viele  Eigenschaf taabstufungen  von  einander 
abweichen,  werde  man  eine  neue  Menge  von  entfernt  oder  mehr  nahe 
stehenden  Kombinationen,  d.  h.  eine  neue  Population,  bekommen,  für 
deren  Trennung  in  ilire  qualitativ  differenten  Koninationen  die  oben 
besprochene  Analyse  durch  Individualzüchtung  nötig  sei. 

Prüf.  Dr.  W.  Johannsen  spricht  die  Ansicht  aus,  daß,  da  die  Or- 
ganismen den  allmählichen  Abstufungen  der  äußeren  Faktoren  nicht 
folgen  und  da  liiefür  bisher  keine  exalitenBeweise  vorlägen,  die  Formen- 
bildung durch   direkte  Bewirlcnng  wenig  Wahrscheinlichkeit  habe. 

Direktor  E.  Zale.ski-Nemerce  bemerkt,  daß  aua  rein  prak- 
tischem Grunde  die  Massenanslese,  obwohl  das  Vilmorin'sche  Prinzip 
stets  als  Grundlage  der  Züchtung  dienen  werde,  nicht  völlig  zn 
verwerfen  sei.  Man  könne,  wenn  Cfi  sich  darum  handle,  praktisch 
nützliche  Pflanzen  fflr  die  Individualzüchtung  auszuwälilen,  mittels 
Ma.isenausle.sf  die  Givnzen  feststellen,  innerhalhderen  man  die  Auswahl 
der  Muttei-pflanzen  zu  treffen  habe.  Ans  den  mitHilfe  der  (ialton'schen 
Kurven  und  der  Kün'elationsgf.«etzi'  ansgewähltenEliten  lassen  sich 
dann  viel  leichter  praktisch  nützliclif  reine  Linien  herausfinden. 

Prof.  Dr.  K.  v.  Wfttstein  reflektiei't  auf  eine  Äußerung 
Prof.  JohannsenH,  nach  der  der  Umstand,  daß  die  Organismen  den 
allmäligen  Absteifungen  der  äußeren  Faktoren  nicht  folgen,  gegen 
die  Foi'raenbililuiig  durch  direkte  Bewirkuugen  spreche,  und  hebt 
hei-vor.  daß  gerade  neuere  eingehende  monographische  Bearbeitungen 
beweisen,  daß  der  Oi'ganisnjus  in  weitgehendem  Maße  jenen  Ab- 
ptufungen  fdgt.  Er  wel-^t  ferner  darauf  hin,  daß  es  begreiflich  sei, 
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daß  die  glänzenden  Ergebnisse  dermodemenMatatioiis-undKi'eiizTing»- 
lehren  das  HanptintereaBe  diesen  Kichtungen  zuwenden,  daß  wir  uns 
aber  —  theoretisch  und  praktisch  —  vor  Einseitigkeit  und  Über- 
scbätznng  hüten  und  bedenken  müssen,  daß  es  neben  Kt  euzntig  and 
Mutation  anch  noch  andere  formbildende  Faktoren  gebe. 

Prof.  Dr.  E,  v.  Tschermak  konstatiert,  sich  mit  Prof.  v.  Wett- 
stein in  filiere instimraimg  zu  befinden,  wenn  er  fiir  gewisse  Fälle 
auch  bei  der  Formbildung  in  der  Natur  das  Isolationsprinzip  als 
von  weniger  Wirksamkeit  betrachte.  Er  denke  dabei  an  die  Tat- 
sache, daß  sich  Selbstbestäubung  und  Selbstfrnchtbarkeit  und  damit 
die  Fortpflanzung  in  reinen  Linien  im  Pflanzenreich  doch  als 
häufiger  möglich  und  erheblich  verbreiteter  erweise,  als  mau  bis 
vor  einiger  Zeit  angenommen  habe.  Besondere  interessant  sei  es 
aber,  daß  äußere  Momente  zu  Gunsten,  allerdings  auch  wieder  zu 
Ungunsten  von  Selbstbefruchtung  und  damit  von  Fortpflanzung  in 
reinen  Linien  entscheiden  können.  So  sei  die  Erbse  in  Mitteleuropa 
infolge  des  Mangels  an  Bliitenbesuchern,  die  imstande  wäieii,  da." 
Schiffchen  herabzudrücken,  ein  reiner  Selbatbefrnchter,  während 
sie  anderwärts  durch  entspi-echende  Insekten  Fremdbefruchtung 
erfahren  könne.  Nun  konnten  auch  klimatische  Paktoren  durch 
direkte  Bewirkung  oder  sogenannte  Änpassungavariationeu  zu  ana- 
logen Veränderungen  im  blütenbiologischen  Verhalten  Anlaß  geben 
und  so  neben  anderen  Veränderungen  das  eine  Mal  das  Isolations- 
piinzip  praktisch  zur  Durchfuhrung  bringen,  das  andere  Mal  zu 
einer  Ära  von  Fremdbestäubung  und  Pormenmischung  führen. 
Prof.  V.  Wettstein  habe  ja  bereits  angedeutet,  daß  das  Problem 
der  Formenbildung  in  der  freien  Natur  gerade  durch  die  Möglich- 
keit eines  Zusammenarbeitens  der  verschiedenen  formbildenden 
Faktoren  besonders  interessant  und  kompliziert  werden  könne. 

Referent  Prof.  Dr.  E.  v.  Tschermak  begründet  nun  sein 
Referat  nnd  zeigt  an  der  Hand  von  Wertigkeitstabellen  das  Ver- 
halten der  verschiedenen  Eigenschaftspaare  bei  den  einzelnen  Go- 
treidearten,  die  nach  gewissen,  bis  jetzt  konstatierten  Gesetzen  bei  der 
Bastardierung  in  den  Nachkommen  spalten.  Er  konstatiert,  daß  diese 
Gesetze  mit  den  zugehörigen  Wertigkeitstabellen  der  Eigenschaften 
dem  praktischen  PflanzenzUchter  einen  äußerst  wertvollen  Behelf  bei 
der  Erzeugung  von  neuen  Formen  durch  Kreuzung  abzugeben  ver- 
mögen,  nnd  erläutert  an  der  Hand  von  Beispielen  deren  Gebrauch. 

Dr.  Mikcyhski  (Dublany)  bemerkt,  es  habe  sich  bei  seinen 
Weizenkrenzungen    herausgestellt,    daß    sich    die    Ahrendichte    als 
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vei'sobiedeuwertiges  Merkmal  vei-halte.  Kreuze  man  z.  B.  einen  Compo- 
sitam-  mit  einem  Volgaretypus,  so  trete  die  dichte  Ähre  als  domi- 
nierend auf;  wenn  man  hingegen  zwei  veraohieden  dichte  Vulgare- 
typen  kreuze,  so  erhalte  man  die  lockere  Ähre  als  dominierend. 

Prof.  J,  H.  Middleton  (St.  Johns  College,  Cambridge)  spea- 
king  as  a  pratical  agricaltnrist  congratulates  Dr.  v.  Tschermak  and 
the  otLers  who  bad  brought  tbis  subject  before  the  Congress  on 
tbe  important  servicea  which  plantbreedera  had  already  conferred 
upon  agricultnre.  He  allnded  to  te  work  which  had  been  done  by 
M''  Bateson,  M'  R.  H.  Biffen  and  others  at  Cambridge  and  empba- 
sised  the  value  of  the  work  done  by  the  latter  npon  wheat.  He 
conclnded  by  saying  that  the  plauthreeder  was  dedtined  to  make 
most  important  additioDs  to  fann  gaiden  crops  in  the  near  futnie. 

Der  Vorsitzende  teilt  mit,  daß  Direktor  L.  Angeloni-Rom 
der  Sektion  lU/B  (Pflanzenzüchtung)  des  VHI.  internationalen 
landwirtschattlichen  Kongresses  ein  Exemplar  seines  Werkes  „Con- 
stituzione  e  fissazione  delle  razze  dei  tabacofai"  als  Ge- 
schenk zugewendet  habe.  Mit  Genehmigung  der  Veraammlnng  werde 
dieses  Werk  der  Bibliothek  der  k.  k.  Landwirtschafts-G-esellscbaft 
in  Wien  einverleibt  werden. 

Als  Grundlage  der  Besolntion  wei-den  über  Antrag  Fiofessor 
Jobannsens    die    im  Referat    des  Prof.  Dr.  E.  v.  Tschermak  ent- 
haltenen Thesen  gewählt    und  diese  mit  einem  von  Prof,  Dr.  Fru- 
wirtb  formalierten  Zusätze  (Punkt  4)  zum  Beschluß  erhoben. 
Resolution: 
Punkt  1  bis  3  gleichlautend  mit  den  Punkten  1  bis  3  der 
Resolution    des    Referats    Sektion  HIB,   Referat  3    von   Prof. 
Dr.  E.  V.  Tschermak. 

Punkt  4  wie  folgt:  „Die  Anerkennung  des  Wertes 
des  Isolationsprinzips  ist  nicht  gleichbedeutend  mit 
der  Anerkennung  nur  einmaliger  Auslese." 

Hierauf  übernimmt  der  Obmann  des  vorbereitenden  Komitees 
Dr.  Ritter  v.  Proskowetz  den  Vorsitz,  gibt  seiner  Freude  Aus- 
druck, daß  das  erstemale,  in  so  glänzender,  aussichtsreicher 
Weise  die  Pflanzen  zücbtung  auf  einem  internationalen  landwirt- 
schaftlichen Kongreß  zu  Worte  gekommen  sei  und  schließt  mit 
warmen  Worten  des  Dankes  an  die  Sektionsmitglieder,  Referenten 
und  Schriftführer  die  Sitzung  und  die  Sektionsberatnngen. 
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über  die  Beratungen  der  SEKTION  Ill/C. 
Maschiu&n-  und  Oerätewesen,  welche   als  zweiter  inter- 
nationaler Eongrefi  fflr  landwirtschaftlicheB  Maschinenwesen 
getagt  hat. 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: Eezek    Joaef,    Ing.,    o.    Ö.  Professor    an    der 

k,  k.  Hochschule  {äi  Bodenkultur  in 
Wien.  XIX.  Hocbschnlstraße  17. 

/.  Ohmannstellverlr.: .  Ebert  Adolf,  k.  k,  Kegiernngerat,  landwirt- 
schaftlicher Konsulent  im  k.  k.  Acker- 
banministerinm,  fürstlich  Windisch  gr  atz - 
scher  Domänenoberdirektor  i.  P.  in  Wien, 
I.  Wollzeile  25. 

II.  Ohmannstellvertr.:  Roth  Karl,  Prokurist  der  Maschinenfabrik 
„Clayton  &  Shuttleworth  Ltd."  in  Wien, 
III.  Radetzkystraße. 

I.  Schriftführer:  .  .  .  Gerstl  Siegfried,    Prokurist    und  Leiter    der 

NiedeilagelandwirtschaftlicherMaschinen 
R.  Sack  in  Wien,  DI.  Uadetzkyati-aße  17. 

II.  Schriftführer: .  .  .  Helmsky  Wilhelm,  Maschineningenieur,  han- 

delsgerichtlich beeideter  Schatzmeister 
für  Maschinenbau  und  Elektrotechnik  in 
Wien,  VIII.  Anerapergstraße  9. 
JTJ.  Schriftf Uhrer :  .  .  Popper  Viktor,  Ingenieur,  Chef  der  Firma 
J.  Sperber  in  Wien,  XX.  Marchfeld- 
atraße  1. 

Mitf/llrder: 
Bächer  Rudolf,   Maschinenfabrik ant  in  Kaudnitz,  Böhmen. 
Banriedl  Burghart,  Ökonomie -Inspektor  in  Steinitz,   Mähren. 
Carow  Julius,  Maschinenfabrikant  in  Pra^-Bubua,  Böhmen. 
Czermack  Reginald,   MEischinenfabrikant  in  Teplitz,  Bühmeii. 
Driissler  Karl,  Maschinenfabrikant  in  Nentitschein,  Mähren, 
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Ebbs  Hermann  Edgar,    CLef  der  Firma  Langen  &  Wolf  in  Wien, 

X.  Laxenbnrgeretraße  fi3. 
(iötzl   Alfred,    Ingenienr,  Vertreter   der    Glarvenswerke    in  Wien, 

II/7.  Handelsqnai  l^^O, 
Heid  Nikolans,  Maschinenfabrik ant  in  Stockeran,  Niederösterreich. 
Hofherr    Rudolf.    Chef  der    Firma  Hofherr  and  Sohrantss,  Wien, 

X.  Erlacbgasse  92. 
Kaiser  Franz,  Direktor  der  Wiener  Molkerei  in  Wien,  II.  Molkerei- 

eiraße   I. 
Kowarzik  Franz,  Dr,  Ingenieur,  ^aschinenfabiäkant  in  Proßnitz, 

Mahren. 
Kr  oh  Viktor,  Fürstlich  Scliwarzenberg' scher  Maschinen-Oberingenienr 

in  Prag,  Hradschin,  Böhmen, 
Knnz  Anton,  Maschinellfabrikant  in  Mährisch- Weißkirchen,  Mähren. 
May  Jnlioe  Edler  v.,   Großindostrielltr  in  Wien,   I.   Parkring  20. 
Srb  Josef,  Domänendirektor  in  Vrana,   Bezirk  Schlan,  Böhmen. 
Strakosch    Siegfried,    GroßiBdnstrieller   in   Wien,    XVIII.  Stem- 

wartestraße  56. 
Voelcker  Hugo,    Ingenieur,    Oberkommissar    im   k.  k.  I'atentamte 

in   Wien.  VTI.  Siehensteingaase. 
Winkler  Willibald,  Dr.,   a.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule 

fiir  Bodenkultur  in  Wien,  XIX,  Hochscbnlstraße  17. 

Der  erste  internationale  Kongreß  für  landwirtschaftliches 
Maschinenwesen  fand  vom  17.  bis  21,  August  1905  in  Liittich  statt. 
Er  gab  viele  Anregungen.  Das  Ausstellnngs-  und  Konknrrenzwesen 
sollte  geregelt  und  der  Unterridit  zeitgemäß  ausgestaltet  werden. 
Alle  der  Verwendung  landwirtschaftlicher  Maschinen  giinstigea 
Maßnahmen  sollten  ergriffen  und  ic »besondere  daa  Versuchswesen 
einer  gedeihlichen  Entwicklung  entgegengefiihrt  werden.  Erstatter 
dieses  Berichtes  hat  dem  Liitticher  Kongreß  als  Vertreter"  der 
ü8t#rreichi«chen  Ministerien  fiir  Kultus  und  Unterricht  und  für 
Äckerbau  beigewohnt  und  in  einem  später  auch  in  der  „Mascbinen- 
zeitung"  (Berlin)  verötfcntlichten  Referat  die  Schaffung  einheit- 
licher und  in  ternational  geltender  Normen  für  die  Prüfung 
landwirtschaftlicher  Maschinen  empfohlen.  Sein  Referat  klang 
indem  Wunsche  ans,  daß  diese  kultorell  bedeutungsvolle  Tat  schon 
dem  VIII.  Internationalen  landwirtschaftlichen  Kongreß  in  Wien 
gelingen  möge.  Dies  ist  geschehen  und  der  II.  Internationale 
Kongreß  für  Iandwirt.«chaftliches  Maschiuenvesen  hat  durch  die 
Schaffung  einheitlich    und    international  geltender  Prüfnogsnormeu 
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ftir  eine  ganze  ßeihe  wichtiger  Maschmengroppen  der  Landwirt- 
schaft eiae  Leistung  aufzuweiaen,  auf  die  alte  Beteiligten  mit 
Stolz  zfirnckblickeu  dürfen. 

An  dieser  Leistung  haben  viele  Knlturstaaten  mitgewirkt,  am 
verdienstr ollsten  Deutschland.  Hier  gründete  am  Ü.  Februar  1906 
Professor  Nachtweh  aws  Hannover  im  „Dessauer  Garten"  zu  Berlin 
einen  eigenen  „Verband  landwirtschaftlicher  Maschinenpriifimgs- 
anstalten",  der  sich  die  Feststellung  einheitlicher  Prüfangaverfahren 
zum  Ziele  setzte  und  hiednrch  naturgemäß  der  werktätigste  Förderer 
des  Wiener  Elongressed  geworden  ist. 

Für  die  Vorbereitung  des  Kongresses  wurden  in  vielen  Kiiltnr- 
staaten  eigene  Organisationskomitees  gebildet. 
An  der  Spitze  dieser  Komitees  standen: 
In  Deutschland:  Dr.  Gustav  Fischer,  Professor  der  Maschinenkunde 
an  der  landwirtschaftlichen  Hochschule  in  Berlin. 
In  D^emark:       V.  E.  Maar,    Professor    am    königlichen  landwirt- 
schaftlichen und  tierärztlichen  Institut  in  Kopen- 
hagen. 
In  UnQarn:  Paul    Läzär,    Professor    am    königl.    ungarischen 

Josefs  -  Polytechnikum,    Reiohsrat?abgeordneter    in 
Budapest. 
In  Hallen:  Marquis     R.    Cappelü,    gewesener    Minister    des 

Äußern,  Abgeordneter,    Präsident  der  italienischen 
Land  wir  t  seh  aftsgesell  Schaft  in  Kom. 
In  Holland:  E.  B.  Löhnis,  Inspektor   des   landwirtschaftlichen 

Unterrichtes  in  Haag. 
In  Portugal:  Augast  Jos6  V.  C  Uli  ha,  G-eheimrat,  gewesener 
MiniHter,  Präsident  des  Herrenhauses,  Direktor  und 
Professor  de«  landwirtschaftlichen  Mawohinenwesens 
am  landwirtschaftlichen  Institut  in  Lissabon  und 
D.  Luiz  Filippe  v.  Castro,  gewesener  Direktor 
der  königl.  portugicsinchen  Zentral -Land  Wirtschaft  s- 
gesellnchaft  und  Professor  am  landwirtschaftlichen 
Institut  in  Lissabon. 
In   Rufiland:  Fürst  W.J.  Massalski,  Direktor  des  Ackerbau- Pe- 

parteraents  im  Ackerbauministerium  in  St.  Peters- 
burg und 

D.  V.  Arzibascheff,  Inspektor  für  das  landwirt- 
schaftliche Ma.-^chinenwesen  im  Ackerbauministerium 
in  St.  Petersburg. 
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In  Schweden:      Bai-on  Botide,    Obersthofmeiater    St.  Majestät  des 

Königs,  Grimmerste,  Schweden. 
In  der  Schweiz:  Dr.  C.  Moser,    Direktor    der    landwirtschaftlichen 
Schule  in  Rütli,  Station  Zollihol'en  in  Bern. 

In  Belgien  hat  sich  nm  die  Organisation  eines  Komitees  fiir 
die  Sektion  III/O.  Alex.  Lonay,  Direktor  der  „Ecole  provinciale 
de  m^caniqne  agricole  du  Hainaat"  in  Uons  (Bergen)  große  Ver- 
dienste erworben  imd  in  den  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas 
Dr.  Elwood  Mead,  Chef  der  VersuchaHtationen  für  das  Me- 
liorationswesen  in  Washington. 

Die  Mitgliederzahl  der  Sektion  lU/C  betrug  380. 

Den  Bt-ratongen  der  Sektion  ging  eine  schon  am  Pfingstmontag 
den  20.  Mai  unternommene  Exkarsion  zur  Besichtigung  der  Maschinen- 
"  prüüingsstation  in  Groß-Enzersdorf  voran,  weil  vorau.sgeseheQ 
werden  kunnte,  daßdieVersuchseinrichtungen  und  Prüfungamethoden 
dieses  neugegriindeten,  der  k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  in 
Wien  zugehörigen  Institutes  wichtige  Beratungen  and  Beschlüsse 
der  Sektion  wesentlich  zu  beeinflussen  vermochten.  An  dieser  Ex- 
kursion nahmen  etwa  35  Herren  teil,  hierunter  Direktor  Lako 
aus  Wageningen,  Geheiraiat  Gieseler  aus  Bonn,  Prof.  Nacht- 
weh ans  Hannover,  Prof  Puchner  aus  Weihenstephan, 
Fabrikant  D.  Wachtel  aus  Breslau,  Ingenieur  F.  Bartel  aus 
Heiligenbeil,  A.  Chrinteneen  aus  Kopenhagen,  Direktor 
Huppei  t  au.s  Frankenhausen,  A.  Weizbach  aas  Tharandt, 
die  Fabrikanten  R.  Bächer  nnd  F.  Eisenschimmel  aus  Raud- 
nitz  a.  E.  und  Fabrikant  W.  Wolfrum  am  Wien,  Ingenieur 
0.  Kasdorf  und  Dr.  Weiß  R.  v.  Teßbach  aus  Wien,  Direktor 
J.  Adamec  aus  Preran,  Landeskiilturratspräsident  J.  Rozkoän^ 
aus  Brilnn  und  eine  Gruppe  vun  vorher  nicht  angemeldeten  Herren 
aus  Frankreich  und  Italien,  welchen  Herr  S.  Diunermann  aus 
Wien  freundlichst  als  Dolmetsch  diente. 

Dhs  Projekt  der  besichtigten  Priifungsstation  wui'de  vom  gegen- 
wärtigen Leiter  derselben,  Prof,  Jcwef  Rezek  in  Wien,  schon  im 
Jithip  1807  entworfen  und  im  Jännev  1898  dem  k.  k.  Ministerium 
für  KultiLs  und  Unterricht  unterbreitet.  Nach  einigen,  anläßlich 
einzelner  AuKstoUungen  der  k.  k.  Landwirtschafta-Geselipohaft 
durchgeführten  Versuchen,  den  Arbeitsverbrauch  landwirtschaft- 
licher Maschinen  elektrotechnisch  zu  messen,  sollte  diese  Methode 
hier  weiter  ausgebildet  und  auch  auf  fortschreitend  bewegte  Feld- 
geräte  ausgedehnt  werden.    A'erötf entlicht  wnrden  die  Leitgedanken 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  III/C. 

dieaer  Methode  in  der  „Wiener  LandwirtscKaftlichen  Zeitung"  vom 
18.Mail901;  die  Methode  sollte  olme  ein  Auf  laßsen  der  bisher  üblichen 
Priifungsverfahren  eingeführt  werden.  Der  Verwirklichang  des 
Projektes  stand  lange  daa  Bedenken  des  k.  k,  Äckerbanministerinms 
entgegen,  einen  ansehnlicheren  Geldaufwand  für  ein  nenes  und  noch 
vun  keiner Prnfungss tat ion  erprobtes  Prüf nngs verfahren  zu  empfehlen, 
welches  Bedenken  er^t  schwand,  als  der  im  Sommei*  des  Jahres 
1901  nach  Halle  berufene  Prof.  A.  Nachtweh  au  der  Haller 
Station  mit  elektrotechnifichen  Messungen  begonnen  hat.  Ende  1904 
bewilligte  sodann  das  k,  k.  Unterrichtsministerium  die  Mittel  für  die 
erste  innere  Einrichtung  des  Versuchsgebäudes,  wel'he  von  den 
ExknrsionsteüiLtihniern  eingehend  besichtigt  wurde.  In  ihrer  gegen- 
wärtigen Entwicklnngestufe  stellt  die  Station  nur  eine  teilweise 
Verwirklichung  ihres  seinei-zeitigen  Projekts  dar,  weil  die  elektro- 
technischen Meßmethoden  noch  nicbt  auf  Pehlgeiäte  angewendet 
werden:  diese  Ausgestaltung  soll  einer  späteren  Zeit  vorbehalten 
bleiben.  Eine  kurze  Beschreibung  des  Institutes  findet  sith  im  Heft 
Nr.  38,  S.  Ö37  des  Jahiganges  1004  der  „Zeitschrift  lies  öster- 
reichischen Ingenieur- und  Architektenvereines".  Das  Gebäude  enthält 
eine  Motorstube  mit  einem  nominell  Sipferdigen  Verbrennungsmotor 
fm-  flüssige  Brennstoffe,  und  einer  Dynamomaschine  für  18  Kilowatt 
Dauerleistang,  ferner  zwei  Vt-rauchsräume  mit  vt-rschiedeii  großen 
Elektromotoren  und  zugehörigen  Präzisions-Meßinstrumenten,  eine 
mit  den  wichtigsten  Holz-  und  Eisenbearheitungamaschinen  aus- 
gestattete Werkstatte,  eine  kleine  TiscblerwerbstStte,  einen  Akku- 
mulatorenraum,  ein  Bureau  und  Wohnräume  für  die  Werkmeister. 
Das  Institut  fand  die  volle  Anerkennung  aller  Besucher, 
Eine  nach  dem  Rundgang  durch  die  Institutaräurne,  liaupt- 
sächlich  von  den  Professoren  Nachtweh  und  Rezek  geführte 
Diskussion  beleuchtete  die  Vorteile  der  hier  verwendeten  Prüfungs- 
methoden gegenüber  jenen  Prüfungsverfahren,  welche  Prof.  Nacht- 
weh mit  allerdings  we.-ientlich  geringeren  Mitteln  in  Halle  ein- 
geführt hat. 

B.  Die  konstituierende  Sitzung  der  Sektion  III/C,  beziehungs- 
weise des  II.  internationalen  Kongresses  für  landwirtschaft- 
liches   Maschinenwesen    wurde    Dienstag,    den    21.    Mai,    um 

3  Utir  nachmittags, 
vom  Obmann   des  österreicliischen  OrganisationMlconiitees, 
Professor    Rezek.     eröffnet.     Derselbe    begiiißte    heiv.lidi    die 
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Fachkollpgen  aller  Koltarstsaten,  machte  die  Yersamnilimg  mit  den 
wichtigsten  Bestimmongen  der  Greschäftaordnang  ftir  die  SektioDs- 
beratiingen  vertrant,  nnd  übermittelte  derselben  da«  vom  Organi- 
sationskomitee  verfaßte  nnd  in  Druck  gelegte  Verhandlnngri' 
Programm.  Vom  Ezekutivkomitee  wurden  19  Referate  der  Sektion 
III/C  in  Dmck  gelegt,  6  Referate  konnten  teils  wegen  verspäteter 
Ankunft,  teils  deshalb  nicbt  gedruckt  werden,  weil  sich  ihre  Ans- 
fühningen  nicht  anf  Verhandlnngegegeustände  der  Sektion  bezieben. 
Der  wertvolle  Inhalt  dieser  Referaie  soll  in  den  von  Professor 
Nachtweh  redigierten  „Kitteilungen  des  Verbandes  landwirtachaft- 
Hcher  Maschinen  prüfnngflanstaJten"  veröffentlicht  werden,  eine 
fncblich  vielversprechende  Zeitschrift,  deren  erste  Liefet  ong  an 
die  Sektion »mitglieder  verteilt  wurde.  Als  Abzeichen  der  Sektion 
fiir  die  bevorstehenden  allgemeinen  Festveranstaltungen  wurden 
Nadeln  mit  weißen  Köpfen  verteilt.  Durch  Umfrage  wurde  fest- 
gestellt, daß  alle  Erscliienenen  der  deutschen  Sprache  soweit 
mächtig  sind,  daß  auf  die  Tätigkeit  der  vom  österreichischen 
Organisationskomitee  bestellten  Dolmetsche  verzichtet  und  die 
deutfiche  Spi'aehe  zur  alleinigen  Verhandlungssprache  erhoben 
werden  konnte  Zu  Ehrenpräsidenten  der  Sektion  nnd  hiedurch 
Eh i-en Vizepräsidenten  des  landwirtschaftlichen  Kongre.flflen  wurden 
iil)er  Vorschlag  des  östeiTeichischen  Orgaoisationskomitees  per 
Akklamation  geirählt: 

D.  V,  Arzibaseheff,  Inspektor  im  Ackerbau-Departement  St.  Peters- 
burg. 
Baron  Bonde,  Obersthofmeiftter  Sr.  llajestät  des  Königs  in  Gimmerste 

in  Schweden. 
Marquis  R.  Cappelli,  gewesener  Minister  etc.  in  Rom. 
D.  V.  Castro.  Professor  am  landwirtschaftlichen  Institut  in  Lissabon. 
Geheimrat  A.  J.  v.  Cunha,    gewesener  Minister    etc.    in    Lissabon. 
Professor  Dr.  G.   Fischer  in  Berlin. 
Geheimrat  Professor  Dr.  Eb.  Gieseler  in  Bonn. 
Profeasor  F.  Giordano  in  Mailand. 
Professor  W.  Gorjatschkin  in  Moskau. 
Fabrikdiit  K.  Kühne  in  Wieselhurg. 
Dii-ektor  S.  Lako  in  Wageningeii. 
Profes.sor  P.  Läzir  in  Budapest. 
ln.«pektor  E.  B,  Löhnis  in  Haag. 
IHrektor  A.  Lonay  in  Mons  (Bergen). 
Professor  V.  E.  Maar  in  Kopenhagen. 
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Fnrat  W.  J.  Masaalriki,  Biiektoi"  im  Acfeerbaa-Depwteineiit 

St.  Petei'sbnrg. 
Direktor  Dr.  C.  Moser  in  Kiittli  (in  Bern). 
Profensor  Dr.  A.  Xachtweh  in  Hannover. 
Professor  A.  R    Whitson  der  Universität  in  Wiaconsin  U.  H.  Ä. 

Znm  Präsidenten  der  Sitzung  wurde  Direktor  Lako  ana 
Wageningen  gewählt,  der  jedoch  mit  verbindliohstem  Dank  die 
ihm  erwiesene  Ehmng  ablehnte,  weil  er  dei-  deutschen  Sprache 
wohl  soweit  mächtig  sei.  am  der  DiskoKsion  folgen  zn  kimnen, 
dieselbe  nicht  aber  in  jenem  Maße  beheiTSche.  um  den  Vorsitz 
führen  zu  können. 

Über  Vorschlag  des  Prof.  Kezek  wurde  sodann  ein- 
stimmig Professor  Dr.  G.  Fischer  aus  Berlin  znm  Vorsitzenden 
gewählt,  der  dieses  Ehrenamt  annahm.  Das  Sehriftführeramt 
verwaltete  Herr  S.  Gerstl,  Prokunst  von  R.  Sack  in  Wien.  Seiner 
Hieitung  unterstanden  hiebei  einige  Hörer  der  Hochscliule  für  Boden- 
kultor  und  zwar  die  Herren:  H,  Adler,  P,  Hoffmann,  J.  Horky, 
M.  Kraus,  A.  Mottal  und  M.  Begentik. 

Professor  Fischer  dankte  zunächst  dtr  Versammlung  für  die 
Wahl  zum  Vorsitzenden  und  sprach  sodann  namens  der  Versamm- 
lang dem  österreichischen  Organisationskomitee  den  Dank  für  die 
.amfangreicheii  Vorarbeiten  ans.  Professor  Fischers  Worte  wurden 
vom  Obmannstellvertreter  des  »'aterreichischen  Organisati onskomitees, 
Regierungarat  A.  Ebert,  erwidert,  dtr  die  Versammlung  hiebei  auch 
von  seinem  Standpunkt  als  Ijandwirt  begrüßte.  Der  Vorsitzende 
schritt  hierauf  zur  Erleiügung  der  Tagesordnung  und  eröffnete  die 
Debatte  über  das  von  Professor  Rezek  in  Wien  verfaßte  Referat 
des  ,. Verbandes  landwirtschaftlicher  Maschinenprüfungs- 
anstalter^,  l.etreffend  die  „Feststellung  einheitlicher,  international 
geltender  Normen  für  die  Prüfung  landwirtschaftlicher  Maschinen 
und  Geräte".  Zu  diesem  Referat  sprachen:  Direktor  Lako,  Professor 
Nachtweh,  Professor  Fisclier,  Direktor  Happert,  Direktor  Funder, 
Oberingenieur  Krob,  Fabrikant  Kühne,  Exzellenz  Krüger,  Geheimrat 
ftieseler,  Direktor  Kalt,  die  Fabrikanten  Bächer  und  Bernhardt, 
Professor  Rezek. 

Direktor  Lako  hält  den  Punkt  1  auf  S.  6  des  Referates  insofern 
für  zu  weitgehend,  als  es  zur  Identitätsfentstellung  des  Prüfungs- 
objekts  sehr  oft  nicht  niitig  sei,  die  Dimensions Verhältnisse  aller  die 
Qualität  oder  Quantität  der  Maschinenleistung  beeinflussenden 
Einzelteile  festzustellen:  Professor  Fischer  und  Professor  Nacbtweh 
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traten  hingegen  für  die  Anerkenuang  dieser  Bestimmuiig  ein. 
Direktor  Htippert  zieht  bezüglicli  des  Puoktes  2  auf  S,  6  in 
Frage,  ob  zur  Feststellung  des  fiir  die  PrÖfüng  vorgeschriebenen 
Betriebszustundes  der  Objekte  sowohl  die  Le^^angsarbeit  der  ganzen 
Maschine,  als  auch  jene  ihrer  weaentlicfaaten  Einzelteile  beBtimmt 
werden  müsse.  Direktor  Fnnder  halt  nicht  beide  Feststellungen 
für  nötig,  während  Oberingenienr  Kroh  und  Professor  Fischer  für 
die  Beibehaltung  des  Keferattextes  eintreten.  Fabrikant  £iihne 
erörtert  den  Punkt  9  auf  S.  7,  welcher  die  Veröffentlichung 
der  Prüfungsergebnisse  behandelt  und  bezweifelt,  daß  durch  den 
"Wortlaut  dieses  Punktes  die  Fabrikanten  hinreichend  geschützt 
seien.  Begierungarat  Ebert  und  Exzellenz  Krüger  atimmeu  den 
Ausführungen  Kühnes  zu  und  Geheimrat  Gieseler  beantragt,  daß 
jeder  Priifungabericht  vor  seiner  Veröffentlichung  dem  Fabrikanten 
zur  Äußerung  vorgelegt  werden  müsse,  in  welchem  Antrag  über 
Vorschlag  des  Fabrikanten  Bacher  die  Worte  „zur  Äußerung' 
durch  die  Worte  ,,zur  einmaligen  Gegenäußerung"  ersetzt  werden. 
Direktor  Kalt  der  Maschinenprüfungsstation  in  Münster  und 
Fabrikant  Bernhardt  in  Wien  beantragen,  daß  die  Prüfungsberichte 
nur  mit  Zustimmung  der  betreffenden  Fabrikanten  veröffentlicht 
werden  dürfen.  Gegen  diesen  Antrag,  und  für  die  unveränderte 
Beibehaltung  des  Punktes  9  auf  S.  7  des  Referates  sprechen  die 
Professoren  Fischer,  Nachtweh  und  ßezek. 

Zu  den  Vorschriften  über  das  Konkurrenzwesen  auf  S.  9 
sprechen  Fabrikant  Kühne  und  Direktor  Lako.  Kühne  glaubt, 
daß  die  Punkte  1  und  2  auch  gaten  Ideen  die  Einführung  in  die 
Praxis  erschweren,  sobald  die  Verwirklichung  dieser  IdefU  technisch 
minderwertig  ist  und  wendet  sich  insbesondere  gegen  das  Wort 
„lediglich^  der  Bestimmung  2.  —  Direktor  Lako  findet  den  die 
Preisgerichte  behandelnden  Punkt  3  auf  S.  6  fiir  übferflüasig,  bezw. 
vom  internationalen  Standpunkt  unbegründet.  In  Holland  habe  die 
Urteilsfähigkeit  der  Landwirte  dazu  geführt,  daß  nur  technisch 
begründete  Referate  beachtet  werden  und  von  jedweden  Preisver- 
teilungen abgesehen  werden  könne.  Geheimrat  Gieseler  and 
Fabrikant  Wachtel  wünschen  eine  weit  eingehendere  Ausarbeitung 
der  Voreohriften  über  das  Konkurrenz wesen. 

Zum  Scliluoe  wird  das  Referat  mit  folgenden  zwei  Ände- 
rungen angenommen: 

In  der  letzten  Zeile  des  P.  2  auf  S.  6  ist  an  Stelle  des  Wortes 
„und"  das  ^Vcrt  .oder-  zu  setzen.    Punkt  2  endet  demzufolge  mit 
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iten  Worten  „Leergangsarbeit  der  ganzen  Maschine  oder  deren 
wesentlichster  Einzelteile". 

In  Punkt  2  auf  S.9  oben  sind  zur  vollen  Klarstelluiig  die  Worte 
„über  den  wirtachaftliclien  Wert  der  Maschine"  derart  einznaolialten, 
daß  Rieb  folgender  Wortlaut  ergibt:  „Die  UrteüsfäUnng  der  Preis- 
richter über  den  wirtschaftlichen  Weit  der  Maschinen  hat  lediglich 
auf  Grund  der  Würdigung  dieser  Qualitäten  zu  erfolgen."  — 

Der  Vorsitzende  eröffnet  sodann  die  Debatte  über  das  Referat: 
„Vorschläge  von  Normen  fUr  die  Prnfiang  von  Dampflokomobilen " 
von  Pi-of.  Josef  Rezek  in  Wien.  An  der  Debatte  beteiligen  sich 
hauptsächlich:  Exzellenz  Krüger,  Direktor  Lako,  Fabrikant  Inge- 
nieur Kühne  und  die  Professoren  Fiscber,  Kachtweh  und  Kezek. 

Rezek  erläutert  kurz  die  G-esichtspunkte,  welche  ihn  bei  der 
Abfassung  des  Referats  geleitet  haben,  und  verliest  die  wichtigsten 
Bestimmungen  des  PrUfangsentwarfes.  Exzellenz  Krüger  weist 
daranf  bin,  daß  in  Deutschland  soeben  eine  ^ Norme nkommission 
für  den  Bau  von  Dampfkesseln"  getagt  habe,  deren  von  der  deutschen 
Regierung  allerdings  noch  nicht  genehmigte  Vorschläge  die  Be- 
stimmungen des  vorliegenden  Referats  beeinflussen  dürften.  Die 
Professoren  Fischer  und  Nacht  weh  führen  aus,  daJJ  die 
Vorschläge  jener  Normenkommission  nur  die  konstruktive  Rich- 
tung verfolgen  dürften  und  demzufolge  das  in  Behandlung 
gezogene  Referat  kanm  berühren  werden.  —  Direktor  Lako 
vermißt  in  dem  Referat  eine  Prüfung  der  Stabilität  der  Dampf- 
lokomobilen. Rezek  begrüßt  diese  Anregung,  hebt  aber  die  Schwierig- 
keiten einer  experimentellen  Bestimmung  der  Scbwerpunktlage 
durch  Schwerlinien  hervor.  F.Kühne  stellt  in  Erwägung,  ob  man 
durch  Wagenwinden  biefiir  beide  Achsen  der  Lokomobile  auf  der 
gleichen  Seite  anheben  könnte,  worauf  Rezek  bedenklich  findet, 
daß  zum  Zwecke  eines  zifFermäßigen  Ergebnisses  über  die  Stabilität 
dieses  Experiment  bis  zum  tatsächlichen  Kippen  des  Venwchsobjekta 
fortgeselzt  werden  mußte. 

Zum  Schlüsse  wird  der  Wortlaut  des  ganzen  Referats  mit  der 
einzigen  Abänderung  angenommen,  daß  auf  Seite  4  in  der  ersten 
Zeile  unmittelbar  hinter  der  Klammer  der  Satz  einzuschieben  sei: 
„Wenn  möglich,  ist  die  Stabilität  der  Lokomobile  festzuetellen. " 
Die  auf  Seite  3  beginnende  Bestimmung  3  erhält  demzufolge  den 
Wortlaut:  „H.  Die  Untersuchung zu  kennzeichnen  (Reichs- 
straße, gepflastert  u,  dgl.).  Wenn  möglich,  ist  die  Stabilität  rlfr 
Lokomobile  festzustellen.  Femer zu  bestimmen, ■■ 
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Der  Vorsitzende  dimkt  hieraof  dem  Referenlen  für  die  beiden 
von  itm  verfaßten  Referate,  achreitet  zur  Wahl  dea  Piäsidenten 
für  die  zweite  Sitznng,  aus  welcher  mit  Stimmeneinhelligkeit 
Prof.  Dr.  A.  Xachtweb  hervorgeht,  nnd  nclilieöt  sodann  die 
Sitzung. 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzender:  Professor  Dr.  A.  Nacliiwoh  aus  Hannover. 
Schriftführer:  Prokurist  der  Firma  K.  Sack,  S.  Gerstl,  und  die 
demselben  zngeteilten  Studenten  der  k.  k.  Hochsclinle  ftir  Boden- 
knltnr. 

Bekandelte  Referate:  „Vorschläge  von  Normen  für  die  Prüfung 
von  Lokomobilen,  betrieben  durch  flüssige  Brennstoffe"  von  Hermattn 
Edgar  Kbbs  in  Wien  und  „Vorschläge  von  Nonnen  für  die  Prüfang 
von  Damp^fluglokomotiven"  von  Prof.  -Josef  ßezek  in   Wien. 

Dar  Vorsitzende  erüffiiet  die  Sitzung  und  beantragt  zunächst 
im  Namen  vieler  Kongreßteilnehmer  eine  Verlegung  der  gemeinsam 
mit  Gruppe  II/A  zu  führenden  Beratungen  über  das  ünterrichts- 
■wesen.  Diesem  Wunsche  wird  nach  einer  kurzen  Beratung  des 
(jmppenobniaanes  mit  dem  Komitee  der  Sektion  II/A  in  der  Weise 
entsprochen,  daß  die  geraeinsame  Sitzung  beider  Sektionen  fiir 
Donnerstag  den  23.  Mai  3  Uhr  nachmittags  anberaumt  wird.  Pro- 
fessor Nacbtweb  stellt  inzwischen  das  vom  Chef  der  Firma  Langen 
&  Wolf  in  Wien,  Ingtnienr  Ebbs.  erstattete  Referat  zur  Di.ikus- 
sion.  An  derselben  beteiligen  sieh :  Professor  Fischer,  ÜberIngenieur 
KroU  und  Ingenieur  Ebbn.  Referent  teilt  mit,  daß  die  Bestim- 
mungen A — D  »eines  Entwui-fes  den  vom  Verein  deutscher  Ingenieare 
aufgestellten  „Nonnen  für  die  Untersuchung  von  Verbrennungsmoto- 
ren" entnommen  sind.  Zu  Punkt  G  2  wirft  Professor  Fischer  die  Frage 
auf,  in  welcher  Weise  die  Steifigkeit  der  MascUitiengesteUe  unter- 
sucht und  als  hinreichend  erwiesen  werden  soll;  dies  sei  wichtig, 
weil  eingehende  Prüfungen  von  Lastautomobilen  den  Beweis 
erbracht  haben,  daß  eine  ungenügende  Festigkeit  der  Fahr- 
gestelle sehr  bedeutende  A rbeits Verluste  verursachen  könne.  Inge- 
nieur Elibs  erwidert,  daß  zur  Beurteilung  der  Steifigkeit  dea  Fahr- 
gestelles die  Deformationen  der  einzelnen  (-Jeriistträger  beobachtet, 
bezw.  gemessen  werden  müßten;  die  Gefahr  einer  Herabminderung 
der  Maschinenleistung  infolge  der  Defovraationsarbeiten  im  Gestell 
sei  gewiß  vorbanden,  doch  werde  bei  der  Prüfung  landwirt- 
schaftlicher Lokomobile    die    elfektive  Leistung    an    der  Stelle  der 
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Kraftentnabme  uad  demzufolgt:  abzüglich  der  in  Hede  stehenden 
Verluste  gemessen. 

ObeiingeniemKrohregt  an,  dalJbei  derPrüfang  von  mit  flüssigen 
BrennstoiFen  betriebenen  Lokomobilen  den  Erschütterangen  der  Ma- 
schinen und denhiedarch bedingten,  oCtsehr erheblichen Schwanknagen 
des  Aiitriebriemens  eine  erhöhte  Aufmerksamkeit  zugewendet  werde. 

Zu  Punkt  G-6  beantragt  Fabrikant  D.  Wachtel  aus  Breslau 
die  Einschaltung:  „(das  Bremsen  der  FahiTäder}"  und  zu  Pankt 
H  i  Prof.  Fischer  den  Zusatz,  daß  auch  festzustellen  sei,  wie  oft 
eine  Reinigung  der  Zünd-  und  Steuerorgane  im  normalen  Beti'iebe 
der  Maschine  nötig  sei. 

Der  Wortlaut  dea  Referates  wird  sodann  mit  nur  folgenden 
Änderungen  ang<-nommen: 

Punkt  G6  hat  zu  lnulen:  ^Die  Art  der  Konstruktion  der 
Feststellvorrichtung    (das  Bremsen  der  Fahnäder)    ist    zu  prüfen." 

Punkt  Hl  hat  zu  lauten:    „Es  ist erforderlich    i»t 

und  wie  oft  sich  dieselbe  als  notwendig  erweist."  — 

Zum  Referat  Prof.  Rezeb,  betreffend  die  Prüfung  von  Dampf- 
pSuglokomotiven  sprechen:  E.  Pälmai,  Oberingenieur  Kroh,  Prof. 
Nacbtweh,  Fabrikant  D.  Wachtel,  Direktor  Kalt,  Prof.  Fischer, 
Direktor  Hnppert,  Regierungsrat  Ebert  und  Prof.  Rezek. 

E.  Pälmai  wirft  die  Frage  auf,  oh  dt-r  vorliegende  Normen- 
entwurf auch  für  Garigpflüge  anwendbar  sei  und  ob  diese  Pflug- 
typen den  allgemein  verbreiteten  indirekten  Pflugtypen  wirtachaft- 
nchaftlich  vorzuziehen  seien,  Überingenieur  Kroh  ist  gegen  eine 
eingehendere  Behandlung  und  Debatte  über  Gangpflüge,  weil  diese 
Typen  vorläufig  wenig  Ei-folg  versprechen-.  Auf  Grand  eines  von 
Prof.  Fi.-»cher  gestellten  Antrages  eröffnet  der  Vorsitzende  die  Dis- 
kussion über  die  einzelnen  Punkte  in  der  durch  das  Keferat  selbst 
gegebenen  Reihenfolge.  Hiebei  beschlielit  die  Verrtammlung  fol- 
gende Änderungen  im  Wortlaut  des  Referats: 

Zu  Punkt  lauf  Seite  2:  In  der  Klammer  «ra  Schluß  des  Ab- 
uatzes  a)  soll  anstatt  „Durchmesser  und  Breite"  gesetzt  werden  : 
pSpui'weite,  Durchmesser  und  Breite".  —  In  der  letzten  Zeile  des 
Absatzes  c)  ist  anstatt  „Durchmesser  und  Breite  der  Schwung- 
räder" zu  setzen :  „Durchmesser,  sowie  Breite  der  Schwungräder". — 
Absatz  <T)  hat    zu    beginnen:     „Die  Teilkreisdurchinesser,    Zälmen- 

i^ahlen  und  Breiten  der ."  —  Die  letzten  Worte  des  Punktes  1 

haben  zu  lauten;  „in  Kilogramm  pro  Quadratzentimeter  [kff/nn*) 
t-tff'ktiv.  {Überdruck  über  1  Atm.  in  /.7//Vw'.)" 
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In  Punkt  3  auf  Seite  3  iat  anstatt  „Betätigung  des  Pfluges" 
zu  setzen :   „Betätigung  des  Ackergerätes". 

In  Punkt  4  auf  Seite  3  ist  anstatt  „d&zu  zu  dienen  liaben" 
zu  setzen  „dazu  dienen  sollen".  Ferner  ist  dem  Punkt  4  der  Satz 
anzußigen:  „Vor  Beginn  der  eigentlichen  Versuche  sind  die  Rauch- 
rohre and  Rauchkammern  zo  reinigen." 

Im  Punkt  5  auf  Seite  .H  ist  iii  der  6.  Zeile  anstatt  des  Wortes 
„Balancepflug"   das  Wort  „Kippflug"  zu  setzen. 

In  der  Tabelle  auf  Seite  6  sind  den  Worten  „Mittlerer 
BetriebsefFekt  des  Pfluges  in  Pferdestärken"  die  Worte  anzufUgeu 
„gemeasPH  am  Anspannhaken  des  Pfluges". 

Fachlich  am  bemerkenswertesten  ist  wohl  die  ergänzeade  Vor- 
scbrift  zu  Punkt  4,  daß  die  Rauchkammern  und  Ranchrohre  vor 
dem  eigentlichen  Versuch  zu  reinigen  sind.  Diese  Anregung  wurde 
vom  Fürst  Schwarzenbergschen  Oberingenieur  Viktor  Kroh  geg-^ben, 
von  D  Wachtel  aus  Breslau  und  Direktor  Kalt  aus  Münster  warm 
befürwortet  und  von  der  Versammlung  einsiimmig  beschlossen. 
Direktor  Kalt  teilte  mit,  daO  zufolge  der  Verlegung  der  Heiz- 
flächen der  Wirkungsgrad  der  Kessel  nach  seinen  Beobachtungen 
innerhalb  eines  fünf-  bis  aechsstiindigen  Betriebes  um  25*/„ 
zurücksinke,  Oberingenieur  Kroh  regte  auch  die  Diskussion  darüber 
an,  ob  der  Kippflug  nicht  mit  zwei  gleichen  Dynamographen  aus- 
gestattet werden  sollte,  von  denen  das  eine  Instrument  stets  den 
Zug  im  riicklaufenden  Seil  messen  würde.  Dieser  dankenswerten 
Anlegung  stellte  Prof.  Rezek  als  nachteilig  gegenüber,  daß  Dynamo- 
grapbeii  ftir  einen  Meßbereich  von  einigen  tausend  Kilogramm  sehr 
teuer  sind  und  man  auf  ein  zweites  derartiges  Instrument  umso 
lieber  vernichten  kirnne,  als  dasselbe  für  die  Messung  der  relativ 
kleinen  Spannungen  im  rücklaufenden  Pflugseil  nicht  hinreichend 
genau  und  empfindlich  wäre.  —  Von  fachlichem  Interesse  waren  femer 
die  von  D.  Wachtel  ijngeregten  Diskussionen  über  den  Wert  und 
die  technische  BeJeutung  des  Regulators  für  Dampfpfluglokomotiven 
und  über  die  schon  von  PAlmai  aufgeworfene  Frage  nach  der  Wirt- 
schaftlichkeit der  Gangpflüge,  wennglt-ifib  diese  DLskussionen  keine 
Änderung  des  Referattextes  znr  Folge  hatten.  Ein  Antrag  von 
E.  PAtmai,  dahingend,  daß  in  die  auf  S,  6  des  Referates  befindliche  Ta- 
belle auch  Angaben  über  die  Beschaffenheit  des  Bodens  und  die  Güte 
de*  Ackeigerätes  aufgenommen  werden,  wurde  abgelehnt,  nachdem 
Prof  Fischer  solchen  Weiterungen  mit  Recht  die  Möglichkeit  einer 
fnl«chen  Beurteilung  gut    konstruierter  Lokomotiven    für  den  Fall 
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entgegen  hielt,  daß  die  benätzten  Äckergeräte  ^ir  die  speziellen 
Bodenverhältnisse  nicht  geeignet  wären.  Der  SchlnQ  der  Sitznng 
fand  erst  gegen  1  Uhr  nachmittags  statt, 

D.  Dritte  Sitzung  8m  22.  Mai  1907,  3  Uhr  nachmittags. 

Vorsitzender:  Professor  Dr.  A.  Nachtweh  ans  Hannover. 

Schriftführer:  Prokurist  der  Firma  R.  Sack:  S.  Gerstl  in 
Wien  und  die  demselben  zugeteilten  Studenten  der  k.  k.  Hoch- 
schale für  Bodenkultar. 

Behandeltes  Referat:  „Prüfung  von  Bodenbearbeitungsgeräten" 
von  Professor  Dr.  Heinrich  Puchner  in  Weihenstephan. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitsung  and  erteilt  das  Wort 
dem  Referenten,  dessen  Ansführangen  eine  lebhafte  Debatte  folgt, 
an  der  sich  insbesondera  beteiligen:  Ingenieur  Kühne,  Prof.  Nachtweh, 
D.  Wachtel  (Breslau),  R.  Bacher  (Raudnitz),  Regierungsrat  Ebert, 
Prof.  Fischer,  E.  Pälmai,  Greheimrat  Gieseler,  Prof,  Puchner  und 
Prof.  Rezek. 

Kühne  betont,  daß  die  Bodenverhältnisse,  welche  die  Arbeit 
der  B  od  enbearbeitungsge  ritte  so  außerordentlich  beeinfiussen, 
nicht  durch  Woi-te  ausgedrückt  weiden  können  uud  beantragt  als 
Grundlage  für  vergleichbare  Unterauchnngen  die  konstruktive  . 
Feststellung  eines  Normalgerätes,  welches  eine  ziffermäßige  Kenn- 
zeichnung der  Bodeneigenschaften  in  meehauiacher  Hinsicht  ins- 
besondere der  Härte,  Trennbarkeit  und  horizontalen  Verschieb- 
barkeit, ermöglicht.  E,  Pälmai  unterstützte  diesen  Antrag  mit  dem 
Hinweis  darauf,  daß  es  mit  Hilfe  pines  solchen  Normalgei'ätes 
aucli  möglich  wäi-e,  Versucbsböden  zu  bilden,  auf  welchen  die 
Bodenbearbeitungsgeräte  zu  prüfen  wären.  Prof.  Kezek  anerkennt 
die  grundsätzliche  Richtigkeit  und  Bedeutung  der  Anregung  Kühnes, 
weist  aber  auf  die  Schwierigkeit  der  internationalen  Vereinbarung 
einer  Normalkonstmktion  hin,  Rezek  erinnert  daran,  daß  Joles 
M61otte,  ein  hervorragender  Zentrifiigenkonstrukteur,  vor  zwei 
Jahi'en  die  Schaffang  eine.s  einheitlichen  Normalgerätea  für  die 
vergleichsweise  Prüfung  von  Milchschleudern  angeregt  hat.  Die 
Anregung  von  Melotte  sei  bisher  erfolglos  geblieben  und  es  sei  zu 
beförchten,  daß  die  Verwirklichung  von  Kühnes  Vorschlag  noch 
größeren  Schwierigkeiten  begegnen  würde. 

Zum  Referat  Puchner  bemerkte  Rezek,  daß  die  Feststellung 
von  Prüfnngsnormen  gerade  für  Bodenbearbeitungsgeräte  am  aller- 
schwierigsten  sein  werde,  auf  welclie  Tatsache  er  schon  in  seinem 
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Lüttic.lier  Referat  hingewiesen  habe.  Wahrscheinlich,  ja  sogar 
sicher  werde  eich  die  Notwendigkeit  ergeben,  für  jede  Einzelgmppe 
dieser  Geräte  besondere,  bezieh  nngsweiae  spezielle  Bestimmungen 
zu  vereinbaren. "  Gegen  das  in  Behandlung  stehende  Referat  habe 
er  hauptsächlich  Folgendes  einzuwenden: 

1.  Er  ist  der  Ansicht,  daß,  entgegen  den  Bestimmongen  2  und 
3  auf  Seite  2  des  Referates  jedes  Bodenbearbeitungsgerät  fiir  die 
verschiedenartigsten  Bodenverhältnisse  und  bei  verschieden  großen 
Feuchtigkeitsgehalten  der  KulturbÖdeu  zu  prüfen  sei.  Erst  anf 
Grund  vieler  solcher  Prüfungen  werde  die  Feststellung  jener  Boden- 
verhältnisse gelingen,  für  welche  die  einzelneu  unteräucbten  Geräte 
am  besten  geeignet  und  zu  beurteilen  sind. 

2.  Die  Bezeichnung  der  Streichblech  form  nach  S.  5  durfte  den 
Prüfungsstationen,  insbesondere  wenn  es  sich  um  Zwischenformen 
handelt,  Ungelegenheiten  bereiten  und  hiebei  doch  keine  eindeutige 
Identitätsfe ststellung  ermöglichen;  hingegen  wäre  durch  Zeichnung 
hinreichend  vieler  Längsschnittkurveu  die  Ideutitätsfeststellung  der 
Streich  blech  form  des  Versuchsobjektes  einwandfrei  gegeben, 

3.  Zur  möglichsten  Erhaltung  eines  Beharrungszustandes 
der  Bodenbearbeitungsgeräte  während  ihrer  Untersuchung  dürfte 
es  sich  nicht  empfehlen,  die  Zugtiere  durch  verstärkten  Antrieb 
oder  Zurückhalten  zu  einer  bestimmten  mittleren  Bewegungs- 
gesohwindigkeit  von  z.  B.  60  m  zu  nötigen,  die  das  Referat  auf 
S.  9  empfiehlt;  man  wird  zuverlässigere  Ergebnisse  gewinnen,  wenn 
man  die  Beobachtungen  bei  einer  der  Bidividualität  der  verwen- 
deten Zugtiere  entsprecli  enden  (natürlichen)  Geh  gesell  windigkeit 
durchführt  und  die  Geschwindigkeit  der  Zugtiere  genau  mißt,  um 
sie  nachher  in  Erwägung  zu  ziehen. 

4.  Die  Einstellung  der  Bodenbearbeitungstiefe  auf  ganz  be- 
stimmte Maße  von  beispielsw.  20,  bezw.  10  «m,  wie  auf  S,  10  vorge- 
schlagen wird,  ist  praktisch  schwer  durchführbar.  Es  ist  daher  die 
Untersuchung  der  Geräte  für  sehr  verschiedene  Furchend! mensionen 
zu  empfehlen,  wobei  diese  Dimensionen  genau  zu  messen  sind. 
Für  den  Vergleich  des  Kraftverbrauches  dürfen  allerdings  nur  die 
für  gleiche  Fnrchentiefe  und  gleiche  P\irchenbreite  beobachteten 
Mittelwerte  der  Zugkraft  verwendet  werden,  weil  sich  der  Arbeits- 
verbrauch der  Geräte  im  allgemeinen  nicht  proportional  dem 
Furch enijuer schnitt  ändert. 

Die  ad  1  erhobene  Einwendung  fand  allgemeine  Zustimmung. 
Bezüglich  der  nd  2  behandelten  Llentitätsstellung  stellte  der  Vor- 
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sitzende  deo  Antrag,  man  möge,  um  allen  Beteiligten  mögliclist 
gerecht  zu  werden,  der  Xennzeichnnng  der  Streicbblechformen  durch 
"Worte  auch  noch  die  Längsachnittkurven  und  etwaige  Abbildungen 
beifügen.  Ebert  beantragt  anch  die  namentlirhe  Anfübrung  des 
ebenen  Streich bleches  der  alten  öaterreichischen  Bauempflüge  und 
Geheimrat  Gieseler  und  Rnd.  Bäcber  treten  unter  allgemeiner 
Zustimmung  für  die  volle  Preigebuni;  der  Kennzeichnung  „der 
Streichblechform"  ein. 

Bezüglich  des  ad  3  angeführten  Einwände«  stellt  sich 
K.  P&lmai  an  die  Seite  des  Referenten,  wünscht  jedoch,  daß  die 
Zugtiere  zu  größeren  Bewegungsgescb windigkeiten  verhalten  werden, 
Rinder  zu  70.  Pferde  zn  110  m  Gehgeschwindigkeit  pro  Minute.  — 
Geheimrat  Gieseler  wünscht,  daß  die  Geräte  mit  verschiedenen 
Zugtieren  innerhalb  der  für  die  Zugtiere  zulässigen  Geschwindig- 
keitsgrenzen nntersucht  werden,  und  Lako  schließt  sich  dem  an, 
verlangt  aber,  daß  unter  den  zur  Ansfuhrung  kommenden  Ver- 
suchen mindestens  eine  Untersuchung  bei  einer  Bewegungs- 
geschwindigkeit der  Pferde  von  60  m  pro  Minute  und  bei  der  für 
die  untersuchte  Streichblechform  bestimmt  angegebenen  Furchen- 
tiefe vorgenommen  werde, 

Prof.  Fischer  unterstützt  den  Antrag  Rezek,  Er  betont,  daß 
die  Einhaltung  einer  bestimmten  Geschwindigkeit  Schwierigkeiten 
bereiten  würde,  weil  sowohl  Rinder  als  auch  Pferde  je  nach  ihrer 
Rasse  sehr  verschiedene  Gangart  haben.  Versuche  bei  verschiedenen 
Geschwindigkeiten  der  Geräte  seien,  soferne  sie  möglich  sind,  schon 
deshalb  wänachenswert,  weil  die  Geschwindigkeit  nicht  allein  die 
Zagkraft,  sondern  auch  die  Qualität  der  Bodenarbeit  beeinflusse.  — 

Regierungsrat  Ebert  beantragt  mit  dem  Hinweise  auf  das 
Abends  im  Ratbaus  der  Stadt  Wien  stattfindende  Bankett  die  Ver- 
tagung der  weiteren  Verhandlung. 

Der  Präsident  gibt  diesem  Antrage  Folge  und  veranlaßt  nur 
noch  die  Wahl  des  Vorsitzenden  für  die  nächste  Sitzung.  Gewählt  wird 
Geheimrat  Prof.  Dr.  Gieseler.  Schluß  der  Sitzung  5  Uhr  nach- 
mittags. 

E.  Vierte  Sitzung  am  23.  Mai  1907.  9  Uhr  vormlttaRS. 

Vorsitzender:    Geheimrat  Prof.  Dr.  Eb.  Gieseler    aus  Bonn. 

Schriftführer:  der  Vertreter  der  Firma  Hofherr  &  Schrantz: 
H.  Stepnitz  und  die  früher  genannten  Studenten  der  Hochschule 
für  Bodenkultur. 
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Behandelte  Keferate:  ^Zur  Scbaffang  von  Normen  für  die 
Prüfung  von  Federzahnkultivatoren"  von  Direktor  S.  Lako  in 
Wageningen. 

„Feststellung  einheitlicher  internationaler  Normen'  für  die 
Prüfung  von  Drillmaschinen ■"   von  Piof.  Dr.  Fischer  in  Berlin  und 

„Scliattiing  von  Normen  für  die  Prüfung  von  Mähmaachinen" 
von  Prof.  Dr.  Ing,  A.  Nachtweh  in  Hannover, 

Nach  ErÖfFhung  der  Sitzung  durch  Geheimrat  Gieselei'  regt 
Prof  Nachtweh  an,  Herrn  Prof.  Pnchner  zu  bitten,  sein  Referat 
auf  (Jrund  der  Verhandlungen  des  Vortages  im  Einverötändnis  mit 
Prof.  Re^ek  abzuändern  und  die  Änderungen  sodann  der  nächsten 
Versammlung  zur  Genehmigung  vorzulegen.  Dieser  Antrag  wurde 
angenommen,  doch  sei  schon  an  dieser  Stelle  erwähnt,  daß  die 
Durchfuhrung  dieses  Antrages  zufolge  Zeitmangel.4  beider  Be- 
teiligten unmöglich  geworden  ist,  welche  Tatsache  die  Vernammlnng 
am  nächsten  Tage  zu  dem  Beschlüsse  geführt  hat,  das  Referat 
Pnchner  zu  genehmigen,  Herrn  Prof.  Puoliner  jedoch  zu  bitten, 
den  Wortlaut  desselben  mit  Prof.  Rezek  zu  vereinbaren.  Die  Ver- 
öffentlichung des  so  redigierten  Referates  solle  in  den  „Mitteilungen 
des  Verbandes  landwirtschaftlicher  Maschinenprüfungsanatalten" 
erfolgen.  —  Prof.  Nachtweh  regte  ferner  eine  Drucklegung  des 
tl)en  er.«t  angekommenen  Referats  „Einige  neue  Dynamometer"  vou 
Prof.  Ing.  F.  Giordano"  im  Kongreßbericbt  an. 

Die  Versammlung  erhob  diesen  Antrag  zu  ihrem  einhelligen 
Beschloß.  Eine  Verwirklichung  desselben  wurde  jedoch  infolge  eines 
späteren,  grundsätzlichen  und  für  alle  Sektionen  giltigen  Gegen- 
beschhisse^  des  Exekutivkomitees  unmöglich,  dahingehend,  die  nach- 
trägliche Drucklegung  zu  spät  angekommener  Referate  im  Kongreß- 
bericbt nicht  zuzulassen.  MitRücksichtauf  diesenGfgenbeschlußietzu 
wünschen,  daß  dieses  interessante  Referat  von  den  „Mitteilungen 
des  Verbandes  landwirtschaftlicher  Maschinenprüfungsanstalten" 
veröffentlicht  wei^de.  Verfasser  des  Referats  Prof.  Giordano  wurde 
in  Anerkennung  seiner  schriftHtelleriachen  Leistungen  ins  Ehi-en- 
präsidium  der  Sektion  gewählt. 

Prof.  Nachtweh  regte  endlich  noch  an,  daß  die  von  Regierungsrat 
Pliwa  beabsichtigte  Skioptikonvorführung  .-(owie  ferner  auch  alle 
von  der  Sektion  in  Aussicht  genommenen  Exkursionen  noch  vor 
Sonntag  veranstaltet  werden,  weil  viele  Kongreßteilnehmer,  welche 
gerade  diesen  Veranstaltungen  ein  großes  Interesse  entgegenbringen, 
Sonntags  abreisen  müssen.  Diesen  Wunsch  vermochte  der  Obmann 
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des  »aterreichiäclien  Organisationskomitees  durch  die  bezüglicilen 
Yereinbaruiigeii  mit  den  in  Betracht  gekommenen  Persönlichkeiten 
in  Krfällung  zn  bringen. 

Über  Antrag  Prof.  Rezekt*  wurde  daa  von  Direktor  Lako 
verfaßte  Eeferat  aber  Federzfthnkultivatoren  en  bloc  angenommen.  — 
Zum  Keferat  über  Prüfanganormen  für  Drillmaschinen  erhält 
zunächst  der  Referent  Prof.  Fischer  da»  Wort  und  berichtet  hiebei 
in  aller  Kürze  anch  über  ein  den  gleichen  Gegenstand  behandelndes, 
jedoch  zu  sp'ät  eingetroffenes  Referat  von  Paul  Lecler,  Ingenieur 
des  Arts  et  Manufactui-CB,  welches  des  Titel  fiihi-t:  „Eiasais  des 
Semoirs  en  ligne  (Prüfung  von  Drilimascbinen)." 

An  d«-r  hierauf  folgenden  Debatte  beteiligen  sich  namentlich: 
Greheimrat  Gieseler,  Direktor  Lako,  E.  Pälmai,  Prof  Fincbpr 
und  Prof.  Rezek. 

Der  Vorsitzende,  tieheimrat.  Gieseler  eröffnet  die  Diskussion 
mit  der  Frage,  ob  man  eich  bei  der  Piüfung  von  Drillmaschinen 
mit  der  bloßen  Feststellung  der  Mängel  begnügen  aolle;  es  sei 
vielleicht  empfehlenswert,  auch  die  Ursachen  dieser  Mangel  anzu- 
geben. Prof.  Fischer  und  Prof.  Rezek  sprechen  sich  gegen  die 
Aufnahme  diesbezüglicher  Bestimmungen  in  das  Referat  aus,  weil 
die  Ursachen  der  Mängel  nicht  immer  einwandfrei  festgestellt  und 
oft  mit  nur  einiger  Wahrscheinlichkeit  gefolgert  werden  können. 
E.  Pillmai  wtiuscht  auf  Druckrollen,  ZuMtreifvorrichtongen  u,  s.w. 
bezügliche  Bestimmungen,  begegnet  aber  hiebei  dem  Einwände, 
daß  Normen,  welche  eine  internationale  Anerkennung  finden  sollen, 
eich  nicht  allzuweit  in  Einzelheiten  verlieren  dürfen.  —  Beziicflich  der 
Zugkraftmessung  regt  Prof  Rezek  auch  die  Ermittlung  der  Zug- 
kraft der  Drillmaschinen  bei  eingerücktem  Getriebe  und  hoch  ge- 
hobenen Scharen  Zf  an,  weil  die  Differenz  Zf— Z  den  Transraissions- 
widerstnnd  ergibt,  der  gewiß  von  Interesse  sei.  Prof.  Fischer 
beantragt  mit  Rücksicht  auf  diese  Anregung,  welcher  er  zustimmt, 
folgende  von  der  Veraaramlung  genehmigte  Zusätze  im  Wortlaut 
aeiuepi  Referats: 

Am  Schlüsse  des  zweiten  Absatzes  auf  S.  6,  den  Zusatz: 

„Bei  den  Fahrproben  ist  der  Zugwiderstand  Zf  bei  ein- 
gerücktem Getriebe  und  hocbgezogenen  Scharen  zu  ermitteln." 
Am  Schlu.:se  des  ersten  Absatzes  auf  S.  7  den  Zusatz: 

„Die  Differenz  Zf — Z  stellt  den  Transmissions  wider- 
stand dar." 
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Auf  S.  8  nach  b  3  den  Zusatz : 
„4.  des  Zngwiderstandes," 
niid  dementspreohend  auf  S.  9  im  französisclien  Text: 

^4'  de  la  resiatance  dana  la  traction." 
Öonat  wird  das  Keferat  utiveräadert  angenommen.  — 
Dpr  Voraitzende  eröifiiet  aodann  die  Debatte  über  die  von 
Prof.  Nachtweh  vorgenehlagenen  Normen  fiir  die  Prüfung  von 
Mähmaschinen.  An  der  Debatte  beteiligen  aich  nebst  dem  Vorsitzenden 
und  dem  Referenten  die  Herren:  Oberingenieur  Kroh.  Ingenieur 
Kühne,  Eegieningerat  Ebert,  Direktor  Lako,  Prof  Fischer  und 
Prof.  Rezek. 

Eine  eingehende  Diskussion  ftihrt  zu  dem  Ergebnis,    daß  das 
Referat  mit  folgenden  Änderungen  angenommen  wird; 

Der  letzte  Absatz  ad  I.  auf  S.  3   soll  folgendermaßen  lauten: 

„Im    Ferneren enthalten.  Außerdem    sollte 

jede  zu  prüfende  Mähmaschine  unter  fachlicher  Anleitung  vor 
der  PiTJfung  im  praktischen  Betriebe  gewesen  sein.  Ab- 
weichungen hievon  sind  anzugeben." 

Die  Absätze  II.   auf  S.  3  erhalten  die  Überschrift:     „Bestim- 
mungen für  die  eigentliche  Prüfung." 

Absatz  II    d.  auf  S.  3  hat  zu  lauten: 

^d)  Flächenleistung  in  zehn  Stunden  wirklicher  Arbeitszeit, 
Auffällige  ....  Wirtfchaftlichkeit  im  Vergleich  zurHandarbeit.  ■* 
Absatz  II.  e.  auf  H.  i  hat  zu  lauten: 

.,e)  Gewiclitubestimmung    ....    Arbeit.   Hiebei  sind  die 
Feststellungen    dort    zu    machen,    wo    die  Kraftmessnng    vor- 
genommen wird.  Hier  würde  ....  featzustelleii". 
Absatz  II.  e.  1.  hat  zu  lauten: 

„l.  Bei  Grasmähmaschinen  außer  der  mittleren  Halmlänge 
daa  Gewicht  der  Pflanzen  von  10  *m'  Fläche    im  grünen,   wie 
im  getrockneten  Zustande,    weil    dies    einen  Schluß    gestattet 
....   Wiese.   Ferner  ist  die  Art  der  Pflanzen   anzugeben." 
Ab.satz  II.  e.  2.  erhält  den  Wortlaut: 

„2.  Bei  Getreidemähmaschinen  ....  in  einer  Zetteinheit 
und  pro    Flächeninhalt    abgelegten    Bunde  (z,  B.  pro  Minute 
xmd  Ar.}" 
Ab.satz  II.  e.  3.  hat  zu  lauten: 

„3.  BeiGetreidemälimaschinfn  mit  ,  .  .  extra).  Festatellung 
<ler  größten  Garlie.  die  miiglich  ist.  Auch  hier  ....  featzu- 
stellen." 
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Dienern  Absatz  bat  zu  folgen: 

„4.  Mehr  oder  weniger  leichte  Bedienung,  Bequemlichkeit 

in  der  Handhabung   sowie  Betriebssicherheit." 

Die  Diskusaion  wurde  lebhaft  geführt  und  erstreckte  sich 
auch  auf  einige  Anträge  bezw.  Einwände,  welche  keine  Änderung 
des  Referates  zur  Folge  hatten 

Von  diesen  dürften  folgende  zwei  ein  fachliches  Interesse 
beanspruchen : 

1.  Stellte  Prof.  Eezek  den  Antrag,  von  den  in  II.  b.  auf  S.  3 
angeführten  Beatimmangen  der  Temperatur  und  der  Feuchtigkeit 
der  Lnft,  der  Windstärke  and  eventuell  Niederschlagsmenge  ab- 
zusehen, weil  man  diese  ziffermäßigen  Daten  für  die  Kennzeichnung 
der  Qualität  der  Maschine  nicht  rechnerisch  verwerten  könne,  die 
Feststellung  dieser  Ziffern  aber  mitunter  sehr  umständlich  werden 
könne.  Diesem  Antrage  stellte  Ingenieur  Kühne  gegenüber,  daß 
bei  Garbenbindern  durch  Witterungsverbältni.'fse  die  Spannung  der 
Transporttücber  und  damit  auch  die  Maschinenleistung  ungünstig 
beeinflußt  werden  könne  und  daß  auch  der  Einfluß  des  Wind- 
druckes nicht  zu  unterschätzen  sei.  Nachdem  Prof  Nachtweh 
nebstdem  hervorhob,  daß  man  die  in  Frage  kommenden  Ziffern- 
werte  häufig  mühelos  oder  doch  sehr  leicht  von  der  nächsten 
meteorologischen  Beobachtungsstation  erfahren  könne,  stimmte  die 
Versammlnng    für    die  Beibehaltung    der  bezüglichen  Referatstelle. 

Prof.  Rezek  wendete  sich  ferner  gegen  die  auf  S.  4  unter  f 
angegebene  Bildung  der  Vergleichswerte  R  für  die  Zugkraft  von 
Mähmaschinen  verschiedener  Schnittbreite. 

Prof.  Nachtweh  bildet  diesen  Wert  R  als  Summe  aas  zwei 
Größen  und  zwar: 

1.  Der  gesamten  Zugkraft  der  Maschine  im  Leergang  der 
Getriebe  und 

2.  derjenigen  Zugkraft,  welche  die  betreffende  Maschine  pro 
1  m  Schnittbreite  fiir  das  Schneiden  allein  benötigt. 

Prof.  Rezek  hingegen  stellt  den  Antrag,  fiir  den  Vergleich 
de.s  Zugkraft  Verbrauches  von  Mähmaschinen  verschiedener  Schnitt- 
breite deren  Zugkraftverbrauch  pro  1  j»  Schnittbreite  als 
Vergleichswert  anzuerkennen.  Die  Versammhing  entschied  sich 
einhellig  für  die  von  Prof.  Nachtweh  vertretene  Ansicht,  so  daß 
die  bezügliche  ßeferatstelle  unveränderi  angenommen  wurde. 

Der  Vorsitzende  dankte  den  drei  Referenten  für  diP  Erstattung 
ihrer  Referate.     Im  Anschluß    hieran    wies    Prof.  Rezek    auf  die 
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bedeutungsvollen  Leistungen  hin,  welche  dieReferate  derSektion  III/C 
darstellen  und  erörterte  die  Frage,  wie  diese  Leistungen  und  die 
BescLlüsse  vieler  hervorragender  Fachmänner,  die  die  Versamm- 
lung vereinigt,  für  die  Allgemeinheit  am  zweckmäßigsten  verwertet 
werden  sollen. 

Die  Versammelten  erklärten  sich  dafiir,  daß  alle  auf  dem 
Kongreß  in  Wien  beschlossenen  Normen  einzeln  und  in  getreuem 
Wortlaut  in  den  „Mitteilungen  des  Verbandes  landwirtschaftlicher 
Maschinen- Prüfungsanstalten"  (Verlag  P.  Parey  in  Berlin  SW  11) 
veröffentlicht  werden  sollen.  Hinsichtlich  der  Verbreitung  und  Ein- 
führung der  vom  II.  Internationalen  Kongreß  für  landwirtschaft- 
liches Maschinenwesen  beschlossenen  Normen  für  die  Prüfung  land- 
wirtschaftlicher Maschinen  und  Geräte  wurde  ferner  folgende 
Kesolution  gefaßt: 

„1.  Den  Leitern  von  prüfungsstationen  sowie  landwirt- 
schaftlichen Köiperschaften  u.  B.w.  sollen  die  bisher  beschlosseneu 
Normen  zugänglich  gemacht  werden  xmd  dieselben  sind  zu 
ersuchen,  ihre  Prüfungen  nach  diesen  Normen  vorzunehmen, 
damit  vergleichbare  Versuchsergebnisse  gewonnen  werden. 

2.  Maßgebenden  Persönlichkeiten  soll  die  Bitte  unter- 
breitet werden,  für  die  weitestgehende  Benützung  dieser 
internationalen  Normen  Sorge  zw  tragen. 

3.  Vereinen  von  Fabrikanten.  Verkaufsgenossenschaften 
und  Händlern  landwirtschaftlicher  Maschinen  sollen  diese 
Normen  gleichfalls  zugäugig  gemacht  werden  und  die  genannten 
Kreise  sind  zu  bitten,  darauf  zu  achten,  daß  bei  den  Prüfungen 
ihrer  Fabrikate  diese  internationalen  Normen  benützt  wei-deu. 

4.  Die  Atteste  der  Prüfungsstationen  landwirtschaftlicher 
Maschinen  sollen  die  ausdrückliche  Bemerkung  enthalten,  daß 
die  Prüfung  nach  den  international  geltenden  Normen  durch- 
geführt wurde." 

Schluß  der  Sitzung  zirka  12'/»  Uhr  mittags, 

F.  Fünfte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  3  Uhr  naohmittags. 
(Gemeinsam   mit  Gruppe  Il/A.   Land-    und    forstwirtschaft- 
liches Unterrichtswesen,) 
Vorsitzender:  Karl  Kühne,  Fabrikantiu  Wieselburg,  Ungarn, 
Schriftführer:      Der     Vertreter     von     Hoflierr     4     Sohrantz: 
H.     Stepnitz     und     die    demselben     zugeteilten     Studenten     der 
k.  k.   Hochschule  für  Bodenkiiltur. 
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Bebaadelte  Refetate: 

„Zeitgemäße  Aasgestaltung  dea  TTnterriclitB  auf  dem 
Gebiete  des  landwirtschaftlichen  MaBchinenwesens": 

a)  an  landwirtflchaftlichen  Hochschulen  von  Professor 
Dr.  Gr.  Fischer  in  Berlin; 

l>)  an  landwirtschaftlichen  Hoch-  und  Mittelschulen 
von  Prof.  Dr.  Ing.  A.  Naehtweh  in  Hannover; 

r)  L'enBeignement  de  la  Mecanique  agricole  de  M.  le 
professenr  Alex.  Lonay,  -directeur-fondatenr  de  rEuole  provineiale 
de  M4canique  agricole  du  Hainaut  k  Mona  (Belgique)  und 

dj  Diapositive  mit  beweglichen  Mechanismen  von 
Kc^ei-UDgsrat  Ernst  Pliwa,  Inspektor  fiir  das  gewerbliche  BilduDgs- 
wesen  im  k.  k.  Ministerium   für  Kultus  und  Unterricht. 

Die  Sitzung  wai'  gut  besucht.  Die  Sektion  Il/a  war  durch 
ihren  Obmann,  Hofrat  Prof  Dr.  Ritter  v,  Guttenberg,  und  zahl- 
reiche andere  Herren  vertreten,  hierunter:  Direktor  Ä.  Steinei- 
Kaaden.  Professor  Hamerak-Nentitschein,  Prof.  Vital-Mödling, 
Viktor  Frenzel-Mödling. 

Über  Vorschlag  der  Obmänner  der  beiden  gemeinsam  beratenden 
Sektionen  wurde  Fabrikant  Ing.  K.  Kühne  zum  'Vorsitzenden 
gewählt.  Derselbe  eröffnete  die  Sitzung  mit  dem  Dank  an  die 
Versamralang  für  das  ihm  entgegengebrachte  Vertrauen.  —  Professor 
Nachtweh  beantragte  namens  vieler  ausländischer  Kollegen,  daß 
Regierungsrat  Pliwa  eisucbt  werde,  die  Verwendung  von  Dia- 
positiven mit  beweglichen  Mechanismen  fiii'  Lehrzwecke  schon 
morgen  miltags  zu  demonstrieren  und  Hofiat  v.  Guttenberg 
erklärte  sich  bereit,  dies  mit  Regierungsrat  Pliwa  zu  vereinbaren. 

Zur  Tagesordnung  übergehend  erteilt  der  Vorsitzende  zunächst 
den  einzelnen  Referenten  das  Wort. 

Prof.  Nachtweh  erläutei-te  kurz  sein  Referat  und  wies  darauf 
hin,  daß  zufolge  des  gegenwärtigen  Lehi-planes  der  landwirt- 
schaftlichen Hoch-  und  Mittelschulen  schrtn  die  Vorbereitung  der 
Studierenden  für  das  landwirtschaftliche  Maschinenwesen  eine  un- 
zweckmäßige sei.  Diese  Erfahrung  habe  er  auch  in  Halle  gemacht. 
Es  müsse  als  Vorbereitung  mehr  Mechanik  gelehrt  werden,  eventuell 
auf  Kosten  anderer  Kapitel  der  Physik.  Namentlich  seien 
durch  eine  sorgfältigere  Wahl  der  Lehrer  und  eine  weitgehende 
Benützung  nnd  Verbe-aserung  aller  Lehrmittel  die  Vorlesungen 
ober  landwirtschaftliche  Maschinenkunde  zn  vertiefen.  Das  Fach 
müsse  als  den  anderen  Disziplinen  ebenbürtig  erkannt  und  denizu- 
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folge  bei  Staats-  und  Diplomprüfangen  obligater  Prüfungsgegeiietand 
werden.  Prof.  Fiacber  spricht  in  gleichem  Sinne.  Das  Lehrziel 
der  landwirtschaftlichen  Hochschulen  gehe  dahin,  den  Landwirt 
wohl  nicht  zum  Konstrukteur  auezubilden,  demselben  aber  das  weitest 
gehende  Verständnis  für  die  richtige  Verwendung  der  landwirtschaft- 
lichen Maschinen  za  geben.  Hiezu  empfiehlt  Prof.  Fischer  Demon- 
strationen im  Mascfaineulaboratorium  und  auf  dem  Versuchafelde, 
Exkursionen,  eine  permanente  Ausstellung  naturgroßer  Maschinen 
und  eine  reichhaltige  Sammlung  von  Diapositiven  für  den  Vortrag. 
Ahnliche  Ansichten  wie  di-*  beiden  vorgenannten  Referenten  ver- 
tritt auch  Ing.  Otto  Kasdorf  in  Wien,  in  seinem  Referat,  welches 
dem  Kongreß  nur  im  Manngkrtpt  vorliegt,  weil  ea  infolge  ver- 
späteter Ankunft  nicht  mehr  in  Druck  gelegt  werden  konnte.  -~ 
Fax  den  zum  Kongreß  leider  nicht  erschienen  Referenten 
A.  Lonay  ergreift  Prof  Rezek  das  Wort.  Rezek  begrüßt 
es,  daß  Lonay  dem  Unterrichte  im  landwirtschaftlichen  Ma- 
schinenwesen zwei  grundsätzlich  verschiedene  Riehtungen  aiiweist, 
von  denen  die  eine  lediglich  die  Verwendung,  die  andere  lediglich 
die  Erze'ugung  der  landwirtschaftliehen  Maschine  zu  lehren  hat. 
Die  erstere  Richtung  haben  die  landwirtschaftlichen,  die  letztere 
die  technischen  Schulen  zu  pflegen.  Beide  Schulgruppeu  haben  sich 
bereits  in  Hoch-,  Mittel-  und  Fachschulen  gegliedert  und  Lonay 
entwirft  für  jede  dieser  Stuft-n  die  Lehrpläne,  deren  Einzelheiten 
wohl  hauptsächlich  den  Verhältnissen  Belgiens  angepaßt  sein  dürften. 
Weit  hoher  noch  als  das  Referat  achätzt  Prof.  Rezek  eine  wirk- 
liche Tat  Lonays  auf  dem  Gebiete  des  Unterrichts.  —  Lonay, 
der,  nebenbei  gesagt,  den  ersten  inteinationalen  Kongreß  für  land- , 
wirtaciiaftliches  Maschinenwesen  ins  Leben  rief,  ist  der  Begründer 
einer  gewerblichen  Facbschale  für  da.s  landwirtschaftliche  Maschinen- 
wesen geworden,  welche  eine  Art  landwirtschaftlicher  Maschinen- 
führer ausbildet,  die  sich  in  der  belgischen  Landwirtschaft  vor- 
züglich bewähren.  Zufolge  ihrer  technischen  Ausbildung  sind  diese 
Führer  zur  Anordnung  und  Durchführung  von  Reparaturen,  zur 
Unterwei.iung  der  Arbeiterschaft  in  der  Bedienung  und  Behandlang 
der  Maschinen  sehr  gut  geeignet.  Die  privat-  und  volkswirtschaft- 
liche Bedeutung  dieser  Maschinenführer  sollte  nicht  unterschätzt 
werden.  Rezek  teilt  mit,  daß  er  den  Inspektor  fiir  das  gewerb- 
liche Bildutigswesen  im  österreichischen  Unterrichtsministerium, 
Regierungsrat  Pliwa,  auf  diese  Fachschule  aufmerksam  gemacht 
und  diesen  giundsätzlich  geneigt  gefunden  habe,  dem  gewerblichen 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  Iir/C. 


316 


Untei'richte  im  laDilwirtschaftlichen  Ma8cbiQeQwe.seii,  welcher  übri- 
gens auch  in  Österreich  schon  gepflegt  wird  (Fachschule  Preran), 
sein  volles  Interesse  zuzuwenden. 

Der  Vorsitzende,  Ing.  E.  Kühne,  führt  die  stiefmütterliche 
Behandlang  des  landwirtschaftlichen  Maschinenwesens  in  Ungarn 
und  Ueutschland  auf  eine  ungerechtfertigte  Unterschätzung  dieses 
Gebietes  in  wissenschaftlicher  Beziehung  zurück,  welcher  Bemer- 
kung Prof  Nachtweh  mit  dem  Hinweise  darauf  entgegentritt, 
daß  einzelne  technii^che  Huchschnlen  bereits  eigene  Lehrkanzeln 
für  das  landwirtschaftliche  Maschinenwesen  eiTichten  und  eine  der- 
selben dem  bemfensten  Vertreter  des  landwirtschaftlichen  Maschinen- 
wesens, Max  V.  Eytb,  die  Ehrendoktorwiirde  verliehen  hat. 

Ä.  Chriatensen  schildert  die  Lehreinrichtungen  Dänemarks, 
und  Direktor  Steiner  aus  Kaaden  und  Prof  Rezek  stellen 
fest,  daß  in  Bezug  auf  den  Unterricht  im  landwirtschaftlichen 
Maschinenwesen  Osten-eieh  gegenwärtig  den  anderen  Kulturstaaten 
voranschreite,  da  die  meisten  Maßnahmen,  welche  die  Kollegen 
ans  den  anderen  Staaten  erat  anstreben,  in  Österreicli  bereits 
getroffen  sind. 

Von  allen  Versammelten  wird  der  Notwendigkeit  einer  Aus- 
gestaltung des  Unterrichtes  im  landwirtschaftlichen  Maseliinen- 
wesen  zugestimmt  und  aur  Grund  einer  von  den  Herren:  Bacher, 
Prof.  Nachtweh  und  Rezek  gegebenen  Anregung  beschließt  die 
Vei-sammlung,  die  erstatteten  Referate  nicht  bloß  zu  genehmigen, 
sondern  da^  Exekutivkomitee  zu  bitten,  diese  Referate  mit  der 
folgenden  Resolution  der  Sektionen  Il/a  und  Ill/C  den  Re- 
gierungen der  einzelnen  Knlturstaaten  zn  unterbreiten; 

„Unter  Beifügung  der  bezüglichen  Kongreßreferate  werden 
die  Regierangen  ersucht,  mit  Änderungen  vorzugehen,  um  dem  land- 
wirtschaftlichen ."^laschinenwesen  in  ähnlicher  Weise  wie  anderen 
Lehrgebieten  der  Landwirtschaft  die  notwendige  Förderung  zuteil 
werden  zu  lassen.  Die  Mittel  und  Wege  dazu  werden  in  den  ver- 
schiedenen Kulturstaaten  voneinander  abweichen  und  sich  einer- 
seits auf  die  Qualität  der  Lehrperaonen,  anderseits  auf  die  Ver- 
besserung der  Lehrmittel  und  die  Wertschätzung  des  Faches  bei 
Ablegung  von   staatlichen  Prüflingen  erstrecken.-' 

Die  Versammlung  wählt  sodann  Prof  Naclitweh  zum  Vor- 
sitzenden des  nächsten  letzten  Jieratungstiiges,  worauf  Ingenieur 
Kühne  die  Sitzung  schließf. 
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G.  Sechste  Sitzung  am  24.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzender:  Prof.  Dr.  A,  Nachtweh  aus  Hannover. 

Scliriflfdhrer:  Prokurist  von  ß.  Sack  in  Wien:  S.  Gerstl 
und  die  demselben  zugeteilten  Studenten  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodenkultur  in  Wien. 

Behandeltes  Referat:  Feststellung  von  Normen  für  die  Prü- 
fung von  Milchzentrifagen. 

Referenten :  Prof.  Dr.  Ing,  A.  Nachtweh  in  Hannover, 
Oherlehrer  August  Üpmark  in  Aliiarp  (Schweden)  und  Prof. 
Dr.  W.  Winkler  in  Wien. 

Das  Interesse  für  den  Beratungsgegenstand  war  ein  gani 
außerordentliches.  Einzelne  Fachkollegen  sind  speziell  zu  dieser 
Verhandlung  ans  dem  Auslände  angekommen  und  der  Fabriksleiter 
der  „Aktiengesellschaft  Alfa-Separator",  Olieringenieur  G-  Fander 
hat  unmittelbar  vor  ErÖflnung  der  Sitzung  allen  Anwesenden  ein 
von  ihm  verfaßtes  Referat  über  den  Beratungpgegenstand  über- 
reicht. Da  der  wissenschaftliche  Ausschuß  des  Deutschen  milch- 
wirtachaftlichen  Vereines  in  der  eben  erst  erschienenen  1.  I^ieferung 
der  „Mitteilungen  des  Verbandes  landwirtschaftlicher  Maschinen- 
Piüfungsanstalten"  gleichfalls  die  Prüfung  und  Beurteilung  von 
Milch zentnfugen  behandelt,  eröffnete  Prof.  Nachtweh  die  Sitzung 
mit  der  richtigen  Bemerkung,  daß  der  Kongreß  auch  die  beiden 
letztgenannten  Referate  zu  berücksichtigen  und  demzufolge  nicht 
drei,  sondern  fünf  Referate  zu  beraten  habe.  —  Prof.  Winkler  stellte 
den  Antrag,  wegen  der  Kürze  der  verfügbaren  Zeit  alle  fünf 
Referate  gemeinsam,  beziehungsweise  gleichzeitig  zu  besprechen 
und  hiebei  sofoi-t  die  Feststellung  der  drei  wichtigsten  Kennzeichen 
der  Zentrifugen:  Stundenleistung,  Entrahmungsschärfe  und  Kraft- 
verbranch ins  Auge  zu  fassen.  Diesem  Autrage  wurde  Folge 
gegeben,  doch  fand  es  der  Vorsitzende  für  richtig,  vorher  noch  über 
die  Eigenschaften  und  insbesondere  das  Alter  der  für  die  Prüfung 
verwendeten  Milch  eine  Vereinbarung  zu  erzielen.  Diesbezüglich 
waren  nun  die  Ansichten  sehr  verschieden.  Ingenieur  Bartel 
wies  darauf  hin,  daß  die  Milch  infolge  der  verschiedenen  Größe 
der  Fetttröpfchen  und  iijfulge  der  sehr  verschiedenen  Individualität 
der  einzelnen  Kühe  die  Entrahmung  in  verschieden  hohem  Maße 
zulasse  und  stellte  sodann  gemeinsam  mit  dem  ihm  zustimmenden 
Herrn  Schrott-Fiechtel  den  Antrag,  in  Anbetracht  dieser  Ein- 
flüsse den  Vergleich  der  Entrahmungssehärfe  des  Versuchsobjektes 
mit  jener  Entrahmungssehärfe  vorzuschreiben,  welche  eine  dieselbe 
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Uilcli  verarbeiteude  Xormalmaschine  (Standardmascbine)  erzielt.  — 
Prof.  Nachtweh  verlangt,  daß  die  MUcli  höclistens  sechs  Stunden 
alt  sein  dürfe,  während  Prof.  Winkler  eine  mindestens  sechs  Stunden 
alte  ttnd  DinnermauD  eine  drei  bis  sechs  Stunden  alte  Milch  fttr 
die  Pröfnng  der  Zentrifugen  empfiehlt.  —  Prof.  Rezek  beantragt 
hierauf,  man  möge  nicht  ein  ganz  bestimmte?  Stundenalter  der 
Milch  zur  Bedingung  machen,  wohl  aber  die  Bestimmung  treffen,' 
daß  das  Alter  der  fiir  die  Versuche  verwendeten  Milch  im  Prüfungs- 
bericht genau  angegeben  werde.   Dieser  Antrag  wurde  angenommen. 

Es  folgt  nun  eine  lebhafte  Debatte  über  die  Kennzeichnung 
der  Entrahmungsschärfe,  insbesondere  darüber,  ob  dieselbe  nur 
zUfermäßig  zu  erfolgen  liabe  oder  nebstdem  auch  nach  einer  ganz 
bestimmten  Skala  zu  klassifziereu  sei.  Prof.  Winkler  empfiehlt 
nebst  ziSermäßigen  Feststellnngen  auch  die  Klassifikation,  weil  der 
minder  gebildete  Landwirt  nur  diese  letztere  verstehe  und  ohne 
eine  leichtverständliche  Information  oft  das  Opfer  einer  übertriebenen 
Reklame  werde.  —  Sohrott-Fiechtl  ist  nur  für  ziffermäßige  Fest- 
stellungen, weil  diese  genügen,  um  die  Auswüchse  der  Reklame  in 
Schranken  zu  halten  und  Wolfrum  in  Wien  schließt  sich  seiner 
Ansicht  an.  Ein  internationaler  Kongreß,  sagt  Wolfrum,  müsse 
bemüht  sein,  die  Qualitäten  der  Maschinen  möglichst  genau  zu  kenn- 
zeichnen, ohne  biebei  auf  die  Bildung  und  Urteilsfähigkeit  der  Käufer 
der  Maschinen  Räckaicht  nehmen  zu  können.  Die  Entrahmungs- 
Bchärfe  sei  nur  zififermäßig  anzugeben,  gleichzeitig  aber  sei  die 
normale  Beaohaffenheit  der  zur  Untei«uchung  verwendeten  Milch 
dnrcli  eine  Maschine  von  bekannter  Entrahmungsschärfe  festzu- 
stellen. —  Direktor  Lako  ist  für  die  unbedingte  Feststellung  der 
Ziffemwerte.  Ob  und  in  welcher  Weise  die  Landwirte  nebstdem 
zu  informieren  seien,  aoll  man  dem  Gutdünken  der  Prüfungsstationen 
in  den  einzelnen  Kulturstaaten  tiberlassen.  —  Bacher  empfiehlt 
die  Änfiihrung  früherer  Ergebuisse  in  Fußnoten. 

Die  Veraammlung  einigte  sieb  sodann  »u  der  Bestimmung, 
daß  die  international  geltenden  Normen  nur  eine  zifiermäßige  Kenn- 
zeichnung der  Entrahmungsschärfe  vorschreiben  sollen.  Htebei  soll 
aber  in  einer  Faßnote  jene  Klassifikationsskala  angeführt  werden, 
welche  der  Wiener  Kongreß  beschließt.  Diese  Skala  unterscheidet 
eich  von  der  vom  deutschen  milchwirtschaftlichen  Verein  aufgestellten 
dadurch,  daß  mit  Rückaicht  auf  die  gegenwärtige  konstruktive 
Entwicklung    der   Zentrifugen    eine  Entrahmungsschärfe    von    016 
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bisOSü"/,  nicht  als  „genügend",  sondern  als  „minder  entsprechend" 
bezeichnet  wird, 

JJnn  wurde  die  Diskussion  über  die  Ermittlung  des  Kraft- 
Verbrauches  von  Handzentrifugen  eröffnet.  Professor  Naclitweh  trat 
im  Sinne  seines  Referats  für  die  kurbeldynamometrische  Unter- 
suchung ein,  während  Professor  Winkler  die  elektioteohniache 
Meßmethode,  wie  sie  in  Gioß-Enzersdorf  Anwendung  findet,  als 
maßgebend  bezeichnete  und  den  Gebrauch  des  KurbelkraCtzeichners 
nur  aushilfsweise  gestatten  will.  Professor  Rezek  erinnert  an  die 
Vorfiihmng  seiner  elektrotechnischen  Meßmethode  anläßlich  der 
Exkursion  nach  Groß-Enzersdorf  uud  kennzeichnet  die  beiden  in 
Fi-age  gezogenen  Meßmethoden  durch  folgende  Gegenüberstellung; 
Die  Untersuchung  mit  dem  Kurbel dynamometer  sei  weniger  genau 
und  weniger  übersichtlich  als  die  elektrotechnische  Messung. 
Nebstdem  sei  dieselbe  grundsätzlich  darchaus  nicht  einwandfrei. 
Die  Diagrammkurve  und  ihre  maximalen,  minimalen  und 
mittleren  ürdinaten  seien  nicht  allein  vom  unbedingt  nötigen 
mittleren  Arbeitsverbrauch  der  Zentrifuge,  stmdem  auch  von  der 
Individualität  des  Arbeitera  abhängig.  Der  minder  kräftige  und 
minder  geschickte  Arbeiter  unterstütze  seine  Muskelkraft  in  weit 
höherem  Maße  durch  sein  Körpergewicht  als  der  kräftige  und 
geschickte  Arbeiter  und  veranlasse  hiedurch  unnötig  große  Lager- 
drücke und  Reibungen,  welche  die  mittlere  Kurbelkraft  erhöhen. 
Auch  wirke  er  ungleichmäßiger,  wodurch  die  Abweichungen  vom 
Mittelwert  und  damit  auch  die  Maxima  der  Kurbelkraft  gerade 
bei  der  Betätigung^  durch  schwache  Arbeiter  groß  werden. 
Geradeso,  wie  man  aus  einer  Gleichung  nicht  zwei  Dnbekannte 
berechnen  könne,  geradeso  sei  es  nnmöglich,  aas  einem  Diagramm, 
dessen  Verlauf  sowohl  von  der  Individualität  des  Arbeiters  als 
auch  vom  Arbeitsverbrauch  der  betriebenen  Maschine  abhängt,  eine 
zuverlässige  Bestimmung  dieser  beiden  Kinzeleinflüsse  durchzu- 
führen. Der  Elektromotor  übertrage  seine  effektive  Leistung  immer 
in  der  gleichen  Weise  und  der  Ziffernwert  der  Motorleistung  sei 
demzufolge  ein  einwandfreier  Vergleichswert  für  den  Kraftverbraaeh 
der  Zentrifugen.  Auch  dai  über,  ob  der  Antriebsmechanimus  (zumeist 
eine  Kurbel")  für  den  normalen  Arbeiter  des  in  Beti-acht  kommenden 
Verwendungsgebietes  günstig  konstruiert  sei,  könne  das  Diagramm 
eines  Kurbeldynamometers  nui-  annähernden  Aufschluß  geben.  Zu- 
verläs.-iige  Feststellungen  in  dieser  Hinsicht  seien  nur  durch  eine 
streng    wissenschaftliche,    physiologische  Untersuchung   des  an  der 
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Zentrifuge  arbeitenden  Menschen  möglich,  wie  sie  gegenwärtig  vom 
Professor  der  Physiologie  Dr.  A.  Durig  durchgeführt  werde.  Die 
geistreiche  Versuch sanordnung  Prof.  Durigs  und  die  Ergebnisse 
seiner  Versuche  würden  demnächst  veröffentlicht  werden. 

Priif.  Kezek  erklärte,  daß  eine  wissenschaftlich  einwandfreie 
Feststellung  von  Vergleichswerten  fiir  den  Kraftverbraach  von 
Handzentriftigen  nur  bei  motorischem  Betrieb  der  Versncbsobjekte 
möglicb  sei.  Er  verpohließe  sich  aber  nicht  der  ßiicksicbtnahme 
darauf,  daß  viele  Priifangastationen  über  die  hiezu  nötigen  Ver- 
suchseinrichtungen nicbt  verfügen  und  trete  aus  diesem  Grunde 
auch  fiir  die  Zulassung  der  minder  zuverlässigen,  bezw.  minder 
genauen  kurbeldynamometrischen  Messungen  ein.  —  Diesen  Aus- 
führungen stimmte  die  Versammlung  zu  und  genehmigte  sodann 
den  Antrag  des  Herrn  Ingenieur  Wolfrum,  dahingehend,  daß  in 
dem  von  der  Prüfungsstation  ausgfstellten  Zertifikat  unbedingt  an- 
gegeben werden  müsse,  mittels  welcher  Methode  der  Kiaftverbrauch 
der  Zentrifuge  bestimmt  wurde. 

Durch  eine  recht  lebhafte  Debatte  wird  endlich  auch  die 
Art  der  Feststellung  der  Stundenleistung  von  Milohzentrifugen 
vereinbart. 

Prof.  Wißkler  beantragt  die  Stundenleistung  für  eine  ganz 
bestimmte  Entrahmungsschärfe  von  etwa  0'12  oder  015  und  für 
einen  bestimmten  Kmffcverbrauch  anzugeben.  Prof  Rezek  unter- 
stützt diese  Anregung  mit  dem  gleichzeitigen  Hinweis  darauf,  daß 
die  Reduktion  der  Stundenleistung  nie  auf  dem  Wege  bloßer  Be- 
rechnung erfolgen  sollte,  worauf  Prof.  Winkler  den  Antrag  stellt, 
daß  die  Feststellung  der  Stundenleistung  für  eine  bestimmte  Ent- 
rahmungsschärfe von  0'12  oder  015  und  einen  noch  zulässigen 
Kraftverbrauch  experimentell  zu  erfolgen  habe,  also  direkt  beob- 
achtet werden  müsse.  Dieser  Antrag  wird  von  der  Versammlung 
angenommen. 

Dinnermann  regt  an,  daß  mit  einer  derartigen  Feststellung 
der  Stundenleistung  unter  Zugrundelegung  einer  bestimmten  Ent- 
rabmimgsschärfe  eine  Toleranz  von  etwa  10'/«  der  ZifFemwerte  vor- 
geschrieben werde. 

Als  Stand ai'd-Pettbestimmungsmetho de  wird  einstimmig  die 
Gottlieb-Rose'sehe  Methode  angenommen. 

Mit  Rücksicht  auf  die  vorgerückte  Zeit  wird  sodann  unter 
Genehmigung  aller  bezüglichen  Referate  die  Durchberatung  aller 
sonstigen  Gesichtspunkte  und  die  wi'rtliehe  Abfassung  aller  gefaßten 
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Beschlüsäe  einem  viergliedrigen  Komitee  übertragen,  bestehend  aus 
den  Herren:  Naehtweh,  Upmark,  Winkler  und  Rezek. 

Den  Referenten  wtu'de  der  Dank  für  ihre  Berichte  aus- 
gespi'ochen.   — 

Es  erübrigte  nun  noch  die  Beratung  von  folgenden  vier  in 
Druck  gelegten  Referaten: 

a)  Zum  Verhandlungsgbgen^tand  2  „Schaffung  einheitlicher, 
international  geltender  Normen  für  die  Veranstaltung  von  Äus- 
istellungen  und  Wettwerbeu  landwirtschaftlicher  Maschinen"  das 
Referat:  „Conditions  ä  exiger,  dans  les  expositions  et  concour»  de 
mnchinefl,  poor  la  fabrication  de  Thnile  d'olive"  von  M.  Fraucisco 
R.  de  Kouza  d'Alte,  ing^nienr  etc.  i  Lisbonae. 

b)  Zum  Verb  and  lung.-gegeustEiud  4  „Schaflfting  günstiger  Vor- 
bedingungen für  eine  ververmehrte  Verwendung  landwirtschaftlicher 
Maschinen"  die  beiden  Referate  von  Prof.  Dr.  Ing.  A,  Nachtweh 
in  Hannover  und  Rudolf  Salzer  in  HBfl  bei  Frieaach  und  das 
Referat  ,Sur  la  prevention  des  accidents  provoques  par  les  machines 
agi-icoles"  von  M.  G.  L.  Ragondet,  Ingi^nieux  agricole,  de  Bmxelles. 

Bezüglich  dieser  Referate  stellte  Ingenieur  Kühne  den  An- 
trag, die  Versaanmluiig  wolle  mit  Rücksicht  auf  die  auüerordent- 
liche  Wichtigkeit  der  Verband  lungsgegen  stände  und  angtsicht«  der 
Kürze  dei'  verfügbaren  Zeit  von  einer  allzu  flüchtigen  Beratung 
oder  gar  en  bloc-Annahme  dieser  Referate  absehen,  dieselben  jedoch 
dem  nächsten  internationalen  Kongreß  für  landwirtschaftliches 
Maschinenwesen  zur  eingehenden  Würdigung  und  Beschlußfassung 
empfehlen. 

Nachdem  dieser  Antrag  angenommen  wurde,  teilte  Prof.  Rezek 
mit,  daß  in  allerletzter  Zeit  noch  ein  Referat  eingetroffen  sei, 
welches  im  Manuskript  vorliege  und  den  Titel  führe;  „R.  van  Säte, 
Le  vent  moteur  en  agricultore  et  les  Aeromot^ars  en  Belgiqae." 

Hierauf  ergriff  Prof.  Rezek  Aota  Wort  zu  einem  kurzen  Rück- 
blick auf  den  Kongreß.  Er  habe  zwei  Jahre  intensiver  Tätigkeit 
der  Vorbereitung  diese«  Kongreitses  gewidmet,  diese  Aufgabe  jedoch 
vor  Beginn  der  Beratangeu  für  eine  «ehr  undankbare  gehaJten. 
Heute  denke  er  anders.  Mit  vollster  Befriedigung  blicke  er  auf 
den  Verlauf  des  II.  Internationalen  Kongres.ses  für  landwirt- 
schaftliches Maschinenwesen  zurück.  Jede  einzelne  Sitzung  sei 
würdig  verlaufen,  insbesondere  die  letzte.  Hiezn  sei  die  meister- 
hafte liPitung  der  Sitzungen  eine  Vorbedingung  gewesen,  aber 
nicht  die  einzige.    Die  kulturell  bedeutungsvolle,  positive  Leistung 
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dieses  Kongresses,  die  Soliaffung  einheitlinber  Prüfungs- 
normen  für  das  landwirtschaftlicb  -maacliineiiteclinisclie 
VersuohsweBen,  habe  nur  einer  Veraammlung  geistig  hooh- 
gtehenJer  Individuen  gelingen  kütmen,  die  bei  vollster  gegenseitiger 
Hochachtang  ihre  Überzengnngen  und  Meinnngsverscliiedenheiten 
nnentwegt  zum  Ansdmck  brachten,  lediglich  geleitet  von  dem 
Streben,  der  Allgemeinheit  zu  dienen.  Er  danke  allen  Beteiligten 
für  dieses  Znsammenwirken  nnd  halte  es  namentlirh  für  seine 
Pflicht,  der  ehrenvollen  Mitarbeit  der  im  Verbände  landwirtschaft- 
licher MascfainenprUfungs anstalte n  vereinigten  deutschen  Kollegen 
ZQ  gedenken.  Unter  lebhaftem  Beifall  der  Versammelten  d>inkte 
Pi-ofessor  Rezek  namentlich  dem  Voisitzenden  des  genannten 
Verbandes,  Prof,  Dr.  Nacht  weh,  nnd  dem  Vorsitzenden  des 
deatschen  Organisationakomitees,  Prof.  Dr.  G.  Fischer,  iär  ihre 
verdienstvolle  Mitwirkung. 

Prof.  Nachtweh  dankte  sodann  dem  österreichischen  Organi- 
sationskomitee nnd  insbesondere  dessen  Obmann  Prof.  Kexek  für 
die  umfassende  Vorbereitung  des  Kongresses. 

Hierauf  führte  Regierungsrat  Ernst  Pliwa,  Inspektor  fiir 
das  gewerbliche  Bildungsweaen  im  k.  k.  Unterrichts ministerinm, 
noch  Diapositive  mit  beweglichen  Mechanismen  vor.  Er  zeigte  der 
Versammlung  mittels  eines  Skioptikons,  dessen  Belenchtangskörper 
an  jede  normale  Lichtleitung  angescblossen  werden  kann,  ein  Kurbel- 
pleaelstangen-Getriebe,  eine  Schieberstenemng  fnr  Dampfma'^chinen, 
einen  im  Viertakt  wirkenden  Verbrennungsmotor  und  besprach  hie- 
bei  die  gesetzmäßige  Bewegung  der  Einzelteile.  Anschließend 
hieran  führte  Regierungsrat  Pliwa  noch  einige  farbenprächtige 
Bilder  für  den  Unterricht  auf  textilindostriellem  Gebiete  vor. 

Prof,  Rezek  dankte  Herrn  Regierungsrat  PHwa  unter  leb- 
hafter Zustimmung  der  zahlreichen  Versammlang  für  seine  außer- 
ordentlich interessanten  Ausführungen  und  Demonstrationen  nnd 
erklärte  sodann  die  Beratungen  des  II.  Internationalen  Kongresses 
fHr  landwirtschaftliches  Maschinenwesen  für  geschlossen 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratnngen  der  SEKTION  UI/D. 
Landwirtschaitlicber  Betrieb. 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: Msschat  Josef,  D^imäneadirektor  i.  R.,  Wien. 

Obmannstellver treter:  Weatermeier  Dr.  N.,  Professor  an  der  königl. 
I>öhni.  landwirtschaftlichen  Akademie, 
Tetschen-Liebwerd,  Böhmen. 
1.  Schriftführer ;  .  .  Pfeiffer  Dr.  Karl,  Professor  an  der  höheren 
Lehranstalt  für  Wein-  und  Obstbau, 
Klostemeubnrg . 
//.  Schriftführer:  Pohl  Gottfried,  Dr.  jnr-,  diplomierter  Agronom 

Wien. 
Ifl.  Schriftführer:    .    Kirillo  Karl,   Adminiat.  Sekretär,  Wien. 

Mitglieder: 
Arh  Johann,  k.  n.  k.  Fondsgäterdirektor  in  Prag. 
Banriedl  Burgbart,   Ökonomie-Inspektor  in  Steinitz,  Mähren. 
Bezdi£ek  Josef,  Domänendirektor  in  Zlonitz,  Böhmen. 
Häualer  Josef,  Sekretär  der  k.  k.  Landwirtschafts-G-esellschaft  in 
Wien,    Professor    am    katholiaehen   Lehrerseminar,    Börsenrat 
an    der    Börse    für    landwirtschaftliche    Produkte    in    Wien, 
I.  ScbanSergasse  6, 
Jaroschka  Heinrieb,  Zentraldirektor  in  Frauenberg,  Böhmen. 
Payer  August,  Kameraldirektor  ia  Teschen,  Osterr.-Scblesien. 
Pohl  Robert,  Zentraldirektor  in  Mähriscb-Kromau. 
Strohschneider  Franz,  Ökonomie-Inspektor  in  Keltschan,  Mähren, 
Washietl    Lorenz,    Direktor    der  Ackerbanschule    in   Klagenfort, 
Kärnten. 

B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mii  1807, 

3  Uhr  nachmittags. 
Nach  Begrlißang    der    zahlreichen  Versammlung  gedenkt  der 
Obmann  bei  Eröffnung  der  Sitzung  seines  Vorgängers  im  Komitee;, 
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des  leider  jüngst  verstorbenen  Professors  Dr.  Guido  Kräfft,  unter 
Hinweisang  auf  dessen  wertvolle  Mitwirkung  au  der  Kongreß- 
Vorbereitung  und  seine  früheren,  einen  internationalen  Ruf  ge- 
nießenden literarisclien  Werke,  welch»  Kundgebung  zum  Zeichen 
zostimmender  Verehrung  die  Anwesenden  durch  Erhebung  von 
den  Sitzen  beantworten. 

Hierauf  wird  zur  Wahl  der  Sektionapräsidenten  geschritten, 
wobei  als  solche  hervorgehen: 

Direktor  Dr.  A.  Kulisz,  Dr.  Moritz  Schratter,  Professor 
Dr.  Äerotoe,  Güterdirektor,  P.  Rovara,  Professor  Dr.  Frioke,  mit 
der  Berufung  zur  Funktion  in  dieser  vorstehenden  Reihenfolge. 

Die  Protokollführung  übemimmt  der  III.  Schriftführer. 

Als  Vorsitzender  der  ersten  Beratungssitzung  übernimmt 
Direktor  Dr.  A.  Kulisz-Ober-Hermsdorf  die  Leitung  der  Ver- 
handlang. 

Vorerst  wird  die  Reihenfolge  der  Sitzungen  dahin  vereinbart, 
daß  verbandelt  werden  soll:  Hienstag,  deu  21.  Mai,  nachmittags, 
über  Programmpunkt  1; 

Mittwoch,  den  22,  Mai,  vormittags  9  ülir,  über  die  Programm- 
pankte  2,  3  und  4; 

Donneretag,  den  23.  Mai,  vormittags  9  Uhr,  über  m/D, 
Punkt  7,  gemeinsam  und  unter  Führung  der  Sektion  III/A,  3. 

Denselben  Tag,  nachmittags  3  Uhr,  über  den  Programm- 
ponkt  m/D,  8,  gemeinsam  mit  den  Sektionen  III/A,  6  und  VI/A. 

Freitag,  den  24.  Mai,  über  die  Programm  punkte  5  und  6, 
gemeinsam  mit  der  Sektion  I,  7. 

Yerhandlungägegenstand  der  T.  Sitzung  ist  hienacli  der 
Programmpunkt,  respektive 

Referat  1:  Das  umlaufende  Kapital  im  landwirtschaft- 
lichen Betj'ieb  nach  Umfang  und  Hohe. 

Referent:  Professor  Dr.  Wester m ei er-Tetschen-Liebwerd 
eröffnet  die  Diskussion  im  Sinne  seines  gedruckt  vorliegenden 
Referates,  womit  eine  Übersicht  der  ganzen  einschlägigen  Literatur 
geboten  und  der  vorherrschende  bisherige  Standpunkt  der  Wissen- 
schaft festgestellt  wird. 

In  der  anschließenden  Debatte  werden  mehrseitig  Abweichungen 
von    der    bisherigen  Auffassung  und  Begriffsbestimmung  vertreten. 

Professor  Dr.  Aeroboe-Bonn-Poppelsdorf  hält  die  richtige 
Ermeasung  des  Kapitalbedarfes  eines  Landwirtes  für  die  Bewii-t- 
Bchaftung  eines  Landgutes    für  diirchaus  wichtig.     Man  dürfe  aber 
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ciclit  nach  dem  umlaufenden  Betriebskapital,  sondern  nach  dem 
nötigen  baren  Anteil  desselben  fragen,  wenn  man  den  Kapital- 
bedarf des  Landwirtes  in  jedem  Einzelfall  feststellen  will.  Die 
Vorräte  des  Betriebes  —  sagt  Redner  ^  stehen  dem  subjektiven 
Vermögen  des  Landwirtes  so  gegenüber,  wie  6eräte,  Masohinen, 
Gebäude  etc. 

Aus  dem  Bestände  an  Vorräten  könne  man  den  Bedarf  an 
barem  Gelde  wenig  ersehen.  Fehle  es  an  Voiräten,  so  wirke  das 
anf  den  Kapitalbedarf  gerade  so,  wie  fehlende  Maschinell,  Geräie, 
Gebäude.  Man  miis-'e  den  Kapitalbedarf  des  Landwirtes  von  dei' 
Frage  nach  dem  Umfange  der  Vorräte  zu  bestimmten  Zeiten  in 
verschiedenen  Betrieben,  wie  sie  bei  Gütertaxen  etc.  anftiitt,  ganz 
trennen. 

Der  Alltrag  des  Redners  geht  dahin,  alle  Vorräte  des  land- 
wirtachaftlicben  Betriebes  unter  dem  Namen  der  „umlaufenden 
Bestandteile  des  Betriebes"  zusammenzufassen,  sie  aber  scharf  zu 
trennen  von  dem  Bedarf  an  Vermögen  und  barem  G*lde,  welches 
zur  Bewirtschaftung  eines  Landgates  gebraucht  wird. 

Geheim  rat  Professor  Dr.  Werner-Berlin  unterstützt 
den  Vorredner  in  der  Ansicht,  daß  das  umlaufende  Kapital  sehr 
verschieden  aufzufassen  sei.  Die  Wissenschaft  wolle  nach  der 
bisherigen  Übung  alles  an  Vorräten  aller  Art  umfassen.  Die 
Praxis  prüfe,  was  notwendig  ist.  nm  den  Betrieh  so  weit  zu  unter- 
halten, bis  neue  Einnahmen  gemacht  werden.  Die  Betriebsamfrage 
der  Deutschen  Landwirtschaftsgesellschaft,  deren  Erwähnung  geschah, 
habe  in  Verfolgung  dieser  Frage  den  Zweck,  Materialien  zu 
sammeln,  um  die  Große  der  versohiedenen  Kapitalien  feststellen 
zu  können. 

Dr.  Hauser  ündet,  daß  aus  theoretischen  und  praktischen 
Gründen  eine  Einteilung  des  Kapitals  notwendig,  daß  jedoch  die 
alte  Einteilung  in  stehendes  und  umlaufendes  Kapital  reform- 
bedürftig sei.  Die  künftige  Einteilung  müsse  nicht  auf  die  begriff- 
liche Determination,  sondern  vorwiegend  auf  hohe  und  niedere 
Verzinsung  den  unterscheidenden  Nachdruck  legen.  (Wie  dies  mit 
Bezug  auf  den  Verhamllungsgegenstand  gemeint  ist,  wurde  vom 
Redner  nicht  näher  ausgeführt.) 

Professor  Hr.  Pfeiffer  führt  aus,  daß  wohl  nur  der  zweite 
Punkt  der  Schlußfolgerung  des  Referats  „Die  Höhe  nnd  Ermitt- 
lung des  umlaufeuden  Betriebskapitala'^  zu  einer  Erörterung  Anlaß 
liietet,    da    der    erste  Punkt    „Begriff   des    umlaiifenden    Betriebs- 
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kapitals"  in  der  LiteiBtur,  speziell  von  Hoft'at  Professor  Pohl,  in 
erschöpfender  Weise  beliandelt  und  genan  umschrieben  ist 

Dr.  Ernst  Laur  (Schweiz)  teilt  mit,  daß  in  der  Schweiz 
behnfa  Ennittlnng  des  nmlaufenden  Kapitals  der  Weg  der  Buch- 
haltung eingeschlagen  wurde,  Hiezu  worden  ober  600  Rechnungs- 
abschlüsse aus  bäuerlichem  Beti'ieb  nach  einheitlicher  Methode 
erhoben,  wobei  einmal  der  Bestand  an  Vorräten  au  einem  bestimmten 
Tage  konstatiert,  sodann  ein  Vergleich  der  monatlichen  Einnahmen 
und  Ausgaben,  inklurtive  Privatgebrauch,  zusammengestellt  und  die 
größte  Differenz,  beziehnngsweise  der  höchste  Überschuß  der  Aus- 
gabe über  die  Einnahme,  als  M inimal reaerve  aufgestellt  wurde. 
Dazu  komme  aber  noch  eine  Speziaireserve  für  Unfälle  und  Un- 
vorhergesehenes, die  durch  das  bare  Geld,  die  Guthaben  und  den 
Kredit  repräsentiert  wird. 

Mit  Bezug  auf  die  vorstehende  Ausführung  von  Professor 
Dr.  Pfeiffer  erklärt  Redner,  er  könne  dem  Punkt  1  des  Referats 
nur  mit  Ausnahme  des  „Feldinventara"  zustimmen.  Diesem  Kapital 
fehle  die  wichtigste  Eigenschaft  des  umlaufendenKapitals:  die  Beweg- 
lichkeit, DasFeldinventar  habe  mehr  Ähnlichkeit  mitdemBaumfcapital 
und  dem  stehenden  Holz  und  sollte  mit  diesem  zum  Fßan^cnkapital 
zusammengefaßt  werden,  was  eine  Aufgabe  der  Znknuft  sei. 

Professor  Dr,  Aeroboe  teilt  in  Betreff  de«  Feldinve;itar8 
die  Ansicht  Dr.  Laui-s,  hält  übrigens  dafür,  daß  alle  Äußerungen 
der  Vorredner,  insofern  sie  Anträge  beinhalten,  als  dermal  nicht 
vollends  spruchreif,  zui-iickzaziehen  waren,  welche  Äußerung  keinem 
Widerspruch  begegnet, 

Professor  Dr.  Westermeier  betont  in  seinem  Schlußworte 
als  Referent,  daß  sich  angesichts  der  auseinandergehenden  Mei- 
nungen über  die  angeregten  Keuerungen  in  der  Auffassung  und 
begrifflichen  Feststellung  d,^8  umlaufenden  Kapitals  ein  einheit- 
licher Beschluß  nicht  fasseti  lasse  und  —  da  wissenschaftliche 
Fragen  durch  Majoritätsbeschlüsse  nicht  geregelt  werden,  können 
—  als  Ergebnis  der  Verhandlung  die  Erkenntnis  anzusehen  sei, 
daß  es  sich  empfiehlt,  diese,  wichtige  Frag.;  dauernd  im  Auge  zu 
behalten,  welcher  Anschauung  die  Sektion  zustimmt. 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  9'/.  Uhr  vormittags. 
Vorsitzender:  Dr.  Mpriiz  Schratter- Briinn. 
Referat  2:    Beziehungen    des     Wirtschaftssystems     zn 
gegebenen  Verhältnissen  und  der  Reinertrag. 
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Koferenteu:  Professor  Dr.  Aeroboe,  Hii-ektor  Dr.  Kuliaz.. 

Professor  Dr.  Aeroboe  erläutert  an  der  Hand  scbematisclier 
Zeicbnnngen  sein  gedruckt  vorliegendes  Referat  und  erweckt  fnr 
seine  Ausführungen  allgemeines  Interesse.  Doch  begegnen  die 
Pnukte  9  und  11  der  Schlußfidgeruugen  des  Referats  einem  leb- 
haften Widerspiueh,  u.  zw,  Punkt  9  mit  dem  Lehraatze,  es  aei 
unriclitig,  demjenigen  Betriebssystem  zuzustreben,  welches  den 
höchsten  Reineitrag  ans  einem  Landgute  zu  gewinnen  erlaubt:  die 
Grewionnng  möglichst  hohei'  Iteineriräge  aus  Landgütern  sei  über- 
haupt nicht  Aufgabe  de»  Landwirts.  Punkt  11  des  Inhalts,  die 
Frage  nach  der  durchschnittlichen  Rentabilität  einzelner  Betriebs- 
zweige sei  eine  prinzipiell  unrichtige,  die  durch  den  Mediziner 
Thaer  in  die  Landwirtschaft  hineingekommen  sei  und  viel  Unheil 
angestiftet  habe. 

Professor  Dr.  W  estermeier  hält  fest  an  der  Ansicht,  daß 
als  oberster  Grundsatz  auch  des  landwirtschaftlichen  Unternehmens 
der  Reinertrag  gelten  müase.  Da  aber  dieser  auf  der  Einträglich- 
keit der  einzelnen  Betriebszweige  beruht,  so  müase  auch  letztere 
geprüft  werden,  weshalb  Redner  auch  die  von  A,  Thaer  verlangte 
Auflösung  der  landwirtschaftlichen  EIrtiagsberechnung  in  die  Be- 
triebszweige für  durchaus  richtig  halte. 

Im  übrigen  werde  zugegeben,  daß  allerdings  die  Lehre  von 
den  Wirtschaftssystemen  eine  veraltete  sei.  Man  müsse  diese  nicht 
nach  der  Bodennutzung  allein  beurteilen  und  bemessen.  Die  Wirt- 
schaftaeinrichtung  gründe  sich  auf  die  Örtlichen  Verhältnisse  der 
Natur  und  des  Wirtschaftslebens,  dann  die  Persönlichkeit  des 
Unternehmers.  Alles  was  an  Fruchtfolge  in  der  Literatur  im  Zu- 
sammenhang mit  der  Betriebseinrichtung  gebracht  wird,  sei  nur 
von  historischem  Interesse. 

Güterdirektor  Schioede r-Berlin  findet  gleichfalls  die  er- 
wähnten Hchlußpunktft  9  und  11  des  Referats  Aeroboe  nicht  ver- 
ständlich und  ist  mit  Bezug  auf  den  übrigen  Inhalt  dieser  Ab- 
handlung der  Ansicht,  daß  nach  seinen  Erfahrungen  in  dem 
Vorhandensein  überwiegender  oder  ausschließlicher  Wiesen-  oder 
Weideflächen  ein  Zwang  zum  Ackerbau  nicht  gefunden  werden 
könne.  Denn  Wiese  und  Weide  ohne  organische  Düngung  wären 
nur  au.snahm.'j weise  dauernd  ertragreiüh  zu  halten.  Das  vorge- 
brachte BeiKpifl  de.s  Anbauwechaels  —  Getreideraubbau- Weide  — 
müsse  deshalb  aus  derselben  Ei'fahrung  heraus  als  nicht  für 
europäische  Verliältnis.ie  brauchbar  bezeichnet  werden. 
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Direktor  Dr.  Kulisz  erklärt  als  Korreferent  der  Verhand- 
lungsfrsge,  daß  er  seinem  in  Druck  verteilten  Referat  nichts  bei- 
znfiigeii  habe  und  empfiehlt  die  daran  angeschlossene  Konklusion 
zur  Annahme,  welche  auch  einhellig  erfolgt. 

Bezüglich  der  zitierten  Punkte  9  und  11  des  Referate  Aeroboe 
wSnscht  auch  Redner  deren  Fortiasaung  aus  aachlichen  Gründen, 
aber  auch  hinsichtlich  dea  Punktes  11  wegen  der  gewählten,  der 
Pietät  für  den  Altmeister  A.  Thaer  nicht  entsprechenden  Form 
der  Äußerung. 

Professor  Dr.  Howard-Leipzig  ist  der  Ansicht  des  Vor- 
redners. Wohl  anerkennt  er  vollständig  das  Interessante  der 
schematischen  Darstellungen  der  verscbiedenen  Wirtschaftsformen 
von  Prof,  Dr.  Aeroboe,  bedauert  aber,  daß  die  Besprechung  dort 
anfhöre,  wo  die  Bedeutung  der  Wirtschaftssysteme  anfange,  erst 
recht  interessant  and  schwierig  zu  werden,  also  seit  Anfaug  des 
vorigen  Jahrhunderts,  seit  Steigen  des  Handels  und  Verkehrs,  der  ■ 
wissenschaftlichen  Erfahrung  etc.,  d.  i.  von  dieser  Zeit  an,  wo  die 
Person  des  Wirtachafters  entscheidend    in    den  Vordergrand  trete. 

Dazu  bemerkt  Redner,  er  schließe  sich  der  Ansicht  an,  daß 
es  nicht  darauf  ankomme,  nur  umzureißen,  sondern  aufzubauen  and 
bestreitet,  daß  Prof.  Dr.  Aeroboe  das  bisher  getan  habe  zum 
Nutzen  der  Landwirtschaft. 

Dr.  Schratter  äußert  sieh  dahin,  daß  dem  bestiittenen 
Punkt  9  die  positive  Fassung  zu  geben  wäre,  es  sei  jenem  Be- 
triebs-system  zu7,ustrebea,  welches  den  absolut  höchsten  Ertrag,  d.  i. 
TJntemehmergtwiun  abwirft,  sohin  sich  am  rentabelsten  erweist. 
Doch  meint  Redner,  daß  damit  nur  Selbstverstäudliches  gesagt  würde, 
da  es  kaum  einen  Unternehmer  gebe,  der  nicht  vom  Hause  aus  die 
Absicht  halte,    aus  seinem  Unternehmen  einen  Gewinn   zu   ziehen. 

Dr.  Stieger  spricht  aus,  daß  Professor  Dr.  Aeroboe  aller- 
dings ein  neues  System  der  Wirtschaftsformen  in  seinen  Beiträgen 
geliefert  und  seine  Kritik  gut  begründet  habe.  Doch  solle  der  an- 
gefochtene Punkt  9  das  Po^-itive  mitenthalten :  „sondern  hohen 
Untemehmergewinn".  Dem  Punkt  12  müsse  zngestimmt  werden, 

Professor  Dr.  Aeroboe  findet  die  Aufiässung  des  unmittel- 
baren VoiTednera  dem  Sinne  der  Diktion  des  Punktes  9  ent- 
sprechend und  erklärt  bezüglich  des  beanständeten  Punktes  11  des 
Beferatschlusses,  daß  es  ihm  ganz  ferne  gelegen  nei,  die  Ver- 
dienste Thaers,  die  er  wohl  zu  schätzen  wisse,  durch  Anfügung 
des  Prädikats   , Mediziner"   auch  nur    im    geringsten  herabzusetzen. 


DigilizedbyGoOglC 


*"  Sektion  m/D. 

Nachdem  noch  Direktor  Uaschat  hervorhob,  da.ll  die  vor- 
liegende Fassung  des  Punktes  zu  Mißverständniasen  AnlaQ  gebe» 
würde,  wenn  nicht  gleichzeitig  die  Wechselbeziehung  zwiRchen 
Reinertrag  und  Untemehmergewini'  festgestellt  werde,  erklärt  sich 
Referent  Dr.  Äeroboe  damit  einverstanden,  daß  die  Pnnkte  9 
und  11  der  Konklusionen  ausgeschieden  werden,  wonach  die 
Sektion  dem  übrigen  Inhalte  der  Schlußfolgerung  des  Referats 
zustimmt. 

Referat  3:  Die  Buch  stelle  bei  landwirtschaftlichen 
Zentralorganisationen. 

Referenten:  Dr.  Stieger,  G-eschäftsführer  der  Bnchatelle  dej 
deutschen  Landwirt^chaftsgesellschaft  in  Berlin. 

Prof.  Josef  Häusler,  Sekretär  der  k.  k.  Landwirtschafts- 
gesellschaft  in  Wien. 

Letzterer  war  wegen  Greschäftsüberlastnng  als  G-eneralaekretär 
des  Kongresses  zu  referieren  leider  verhindert, 

Dr.  Stieger  beleuchtet  eingehend  sein  gedruckt  vorliegendes 
Referat  unter  Mitteilung  einiger  einschlägiger  formularien  and 
Tabellen,  wofür  sich  allgemeines  Interesse  kundgibt. 

Prof.  Dr.  Howard  billigt  den  6edanken,  daß  der  internationale 
Kongreß  die  geeignete  Stelle  sei,  einheitliche  Formen  in  der  Buch- 
führung herbeizuführen,  hält  aber  ein  Vorgehen  auf  diesem  Gebiete 
noch  fiir  verfrüht. 

Prof.  Dr.  Westermeier  begrüßt  pamentlich  die  im  Absatz- 
titel „Schluß"  des  Referats,  enthaltene  Äußerung,  daß  der  wissen- 
schaftliche Fursclier  sich  nicht  allein  auf  die  Buchführnngsergebnisse 
stützen  kann,  sondern  daß  dazu  selbstbewirtschaftets  Güter 
am  besten  geeignet  sind,  wo  die  persönlichen  Verhältnisse  ebenso 
wie  alle  Einzelheiten  dem  Forscher  bekannt  sind. 

Göterdirektor  Schroeder  kann,  entgegen  der  Anschauung 
Dr.  Howards  und  in  Übereinstimmung  mit  der  Äußerung  Doktor 
Kulisz,  der  Beibehaltung  und  besonderen  Betonung  des  Punktes  6 
der  Schlußfolgerungen  des  Referats  das  Wort  reden.  Gerade  wenn 
man,  wie  Redner,  in  verschiedenen  Ländern  gewirkt  hat  und  wirkt, 
empfinde  man  es  als  Mangel,  daß  die  Gruudbegriffe  des  landwirt- 
suliaftlichen  Rechnungswesens  nicht  einheitlich  sind. 

Dr.  Stieger  hebt  noch  hervor,  daß  Prof.  Dr.  Howard 
grundsätzlich  eine  andere  Stellung  einnehme  und  von  vorneherein 
nur  detaillierteste  Buchfiihr angweise  verlange,  während  die  Buchstelle 
der  deutschen  Landwirtscliaftsgesellscbaft  die  Buchführungen  ganz 
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einfach  beginne  tmd  sie  allmählich  zu  komplizierte^tten  Formen  ent- 
wickle, welche  aber  kalknlatoi  iech  bleiben. 

Ackerbaoscholdirektor  Peter-Grottenhof  spricht  dafür,  es 
möchte  das  Buchführangsaysteni  vereinfacht  werden,  am  weitere 
Schichten  der  bäuerlichen  Besitzer  überhaupt  dafür  gewinnen  zu 
können;  erst  wenn  dies  erreicht  sein  werde,  könne  man  au  den 
weiteren  Ausbau  der  Verrechnungsweiae  schreiten. 

Winterschullehrer  Schuroy-Völkermarkt  hält  die  Buchführung 
für  die  große  Masse  der  Bauern  für  besonders  wichtig,  denn  sie  gebe 
Anregung  zmn  ökonomischen  Denken.  Die  Buchführung  soll  einfach 
sein,  weil  nur  eine  solche  deren  allgemeine  Einbürgerung  möglich 
mache.  Übrigens,  meint  Redner,  können  diese  einfachen  Buch- 
führungen schöne  Resultate  liefern,  wie  gerade  die  achweizeri»cben 
Erhebungen  beweisen.  Die  Vorbereitung  der  Buchführungen  solle 
von  den  provinzialeu  Körperschaften  eingeleitet  werden  und  zwar 
durch  Anstellung  eigener  Beamter  und  dnrch  Abbaltnng  besonderer 
Baohführnngskorse ;  eigene  Bnchstellen  seien  dann  nicht  nötig. 

Geheimrat  Prof.  Dr.  Werner  befürwortet  die  Beibehaltung 
des  oben  erwähnten  sechsten  Punktes  der  Konklusionen  des  Referats 
and  ist  der  Ansicht,  daß  in  Würdigung  dessen,  daß  die  Buch- 
führung für  das  ökonomische  Denken  so  ungemein  wichtig  ist,  auf 
die  Erfahrung  der  einfachen  ßuchführnng  der  größte  Wert  gelegt 
werden  solle. 

Prof.  Nikolaus  Woycaichowski-Czernicbow  bei  Krakaugibt 
der  Meinung  Ausdruck,  daß  es  mit  Rücksicht  auf  die  privatwirt- 
Bchaftliche  Natnr  sowohl  des  Wirt^chaftabetriebes  als  auch  der 
Buchführung  angezeigt  erscheine,  in  der  Verhandlungsfrage  von 
Seite  des  Kongresses  nicht  einen  Wunach,  sondern  nurdiegewonnene 
Ansicht  auszusprechen. 

Dr.  Stieger  betont  in  seinem  Schhißworte,  daß  der  private 
Charakter  der  Buchfiihrungsan stalten  durch  strenge  Verschwiegenheit 
der  Beamten  und  sonstige  pa=>sende  Einrichtungen  gewahrt  werde, 
wobei  Redner  auf  die  jährliche  Statistik  der  Bnohrührungsergebnisse 
und  auf  die  tatsächlich  rasche  Ausdehnung  des  Buchstellenbetriebes 
hinweist. 

Der  Vorsitzende  Dr.  Schratter  bemerkt  dazu,  der  Wider- 
stand gsgen  die  Errichtung  Ton  Buchstellen  habe  hauptsächlich 
darin  seinen  Qruud,  daß  die  meisten  Wirtschaftsbesitzer  es  acheuen, 
in  ihre  Bilanz  und  ihr  Vermögen  fremden  Leuten  Einblick  zu  ge- 
statten. Redner  nimmt  daher  die  von    der  Berlinex'  Bnchstelle    zur 


DigilizedbyGoOglC 


°^  spirtiou  m/D. 

Geheimhaltung  der  Resultate  getrii£FeneQ  Kfaßnahnien  mit  Befriedi- 
gung ZOT  Kenntnis,  meint  jedoch,  daß  noch  weitere  Mittel  znr 
Geheimhaltung  gefanden  werden  müssen,  unter  anderen  etwa  dadarch, 
daß  mit  Bilanz-  reepektive  Schlußarbeiten  der  Bucbfähmng  nur 
solche  Personen  zu  betrauen  wären,  welche  schon  vermöge  ihres 
Berafes  zur  Geheimhaltung  der  ihnen  anvertrauten  Geschäfte  ver- 
pflichtet sind. 

Hierauf  werden  von  der  Sektion  die  Schlußfolgerungen  des 
Keferats  Dr.  Stiegers  einstimmig  angenommen. 

ileferat4:  Über  die  Bewertung  der  nicht  marktgängigen 
landwirtschaftlichen  Erzeugnisse. 

Keferenten:  Prof.  Dr.  Westermeier-Tetschen-Liebwerd. 

Prof,  Dr.  Howard-Leipzig. 

Die  Verhandlung  wird  von  beiden  Referenten  unter  kurzem 
Hinweis  auf  ihre  gedruckt  vorliegenden  Operate  eingeleitet. 

Prof.  Dr.  Aeroboe  erklärt,  daß  man  die  Bedeutung  der  Buch- 
fnlirung  für  den  Ertragsnaohweis  und  die  Betriebskontrolle  gar 
nicht  genug  betonen  könne,  daß  mau  aber  die  doppelte  Buch- 
fiihrung  für  die  Frage  der  Kentabilitatssteigerung  weit  über- 
schätsrt  habe. 

Vor  allen  Dingen  habe  man  hier  die  betriebswisfenschafÜiche 
Klarheit  zu  fordern,  ehe  man  sagen  kann,  wie  weit  biebei  die 
Leistungsfähigkeit  der  Buchführung  geht.  Keinesfalls  aber  könne 
man  durch  eine  von  der  landwirtschaftlichen  Erfahrung  losgelöste 
Buchführung  der  Betriebslehre  neue  Wege  weisen,  wie  Profesaor 
Howard  dies  in  seinem  Bi-ferat  auepricbt. 

Prof.  Dr.  Howard  erwidert,  daß  er  alle  AngriflFe  auf  die 
Bedeutung  der  Ergebnisse  der  doppelten  Buchhaltung  von  Seite 
des  Prof.  Dr.  Aeroboe  zu  widerlegen  in  der  Lage  wäre,  wenn  er 
sich  nicbt  in  privatem  Auftrage  der  einzelnen  Landwirte  befände 
und  daß  eine  Publikation  seinei'  diesfalligen  Resultate  unwider- 
legliche  Beweise  zu  liefern  vermochte. 

Prof.  Dr.  Westermeier  vertritt  die  Ansicht,  daß  bei  den 
„nicht  marktgängigen"  Erzeugnissen  der  Landwirtschaft,  wenn  man 
an  die  Futter-,  Streu-  und  Düngemittel  denkt,  weder  die  Selbst- 
kosten an  sich  noch  die  Marktpreise  an  sich  anwendbar  sind.  Ea 
empfehle  sich,  bei  dieser  Bewertung,  auf  die  Methode  Professor 
Dr.  Howards,  oder  jene  des  Hofrats  Prof  J.  Pohl  zurückzugreifen, 
welche  beide  die  Individualität  der  Wirtschaft  berücksichtigen. 
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Direktor  Dr.  Kalisz  gibt  der  besonderen  (reoagtaang  nnd 
Freude  darüber  Ausdruck,  daß  der  Sektion  daa  Referat  des  Pro- 
fessors Dr.  Howard  zugekommen  ist,  welches  ao  selten  lebrreicbe 
Arbeiten  zur  Hitteilnng  bringt. 

Dr.  Stieger  kann  die  behauptete  Selbstaufweisung  der  Fehler 
in  der  Schätzung  von  manchen  nicht  marktgängigen  Produkten 
durch  die  doppelte  Buchführung  nicht  zugeben.  Ferner  meint 
Redner,  der  einfache  Abschluß  in  der  Landwirtschaft  solle  nicht 
als  Bilanz  in  kaufmännischer  Weifle  geschehen,  sondern  auf  Grmnd 
der  Bücherabschlüsse.  Der  Abschluß  nach  der  Art  der  doppelten 
Bachföhrang  wäre  nur  als  Kalkulationsbiich  zu  behandeln. 

Äckerbauschuldirektor  Peter  hält  die  Bewertung  der  nicht 
marktgängigen  Produkte  für  wünschenswert,  gleichviel,  ob  ea  sich 
tun  die  einfache  oder  um  die  doppelte  Buchführung  handelt,  wobei 
der  Weg  so  einfach  wie  möglich  zu  gestalten  wäre  und  sich  unter 
Anlehnung  an  die  Marktpreise  am  gangbarsten  erweisen  dürfte. 

Dr.  Lanr  ftihrt  an  der  Hand  von  zwei  Formularien  aus,  daß 
in  der  Schweiz  der  Widerstand  gegen  die  landwirtscbaftliche  Buch- 
folirang  auch  in  den  bäuerlichen  Xreisen  im  Schwinden  begriffen 
ist.  In  den  dortigen  Buchongen  werde  ein  laventar,  ein  Haushal- 
tnngsbuch  und  ein  Kassabuch  geführt.  Dort  habe  die  Bewertung 
der  nicht  marktgängigen  Produkte  nur  sekundäre  Bedeutung,  da 
die  Vorräte  im  Frühjahr  (Zeitpunkt  der  Inventar)  sehr  klein  sind. 
Redner  betont,  daß  man  dort  als  leitendem  Gresichtspunkt  dem 
Grundsätze  folgt:  ,Das  Inventar  soll  den  Wert  des  Vermögens 
erfassen,  das  der  Landwirt  in  den  Betrieb  hineingesteckt  hat."  Im 
bäaerlichen  Betrieb,  sagt  Redner,  sei  mau  in  der  Bnchhaltuug  vor 
Irrtümern  nur  einigermaßen  geschützt,  wenn  das  ganze  Vermögen 
des  Landwirtes  {auch  das  private)  unter  der  Kechnungskontrolle 
steht.  Die  Schlaßrechoang  werde  dadurch  kompliziert,  aber  es  sei 
möglich,  in  sehr  eingehender  Weise,  wie  das  vorliegende  Schluß- 
rechnnngsformular  zeige,  auch  in  bäuerlichen  Betrieben  diese  Ver- 
hältnisse darzulegen.  Auch  die  einfache  Buchführung  ermögliche  in 
sehr  eingehender  Weise,  die  Betriebsverhältnisse  zu  untersuchen 
Tiud  zu  durchleuchten. 

Winterschulleiter  Sehuray  findet,  daß  die  Bewertung  der 
nicht  marktgängigen  Produkte  sowohl  fdr  die  einfache,  als  auch 
für  die  doppelte  Buchführung  notwendig  sei;  bei  ersteier  nament- 
lich zur  Ansfnhrnng  von  Einzelrechnungen,  bei  let/.terer.  um  in  die 
Rentabilität  der  einzelnen  Zweige  Einblick  zu  bekommen.  DieAn- 
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weDdang  von  Marktpreisen  sei  falsch,  denn  z.  B.  bei  jenen  Fntter- 
mitteln,  die  in  der  Wirtscliaft  verfüttert  werden,  komme  ein  Ver- 
wertungspreis,  aber  nickt  der  Marktpreis  zur  Greltung.  Der  Ver- 
wertnngtipreis  sei  also  das  richtigste  nnd  wicktigste  Wertmaß.  Die 
Verteilung  des  Verwertungabetrages  auf  die  einzelnen  Produkte 
solle,  jedoch  in  anderer  Form  als  in  der  von  Hofrat  Professor  Pohl 
vorgeschlagenen  erfolgen,  welche  vom  Redner  als  zu  kompliziprt 
angeseken  wird.  Derselbe  stellt  wohl  seibat  keinen  anderen  posi- 
tiven Antrag,  sondern  äußert  nur  die  Ansicht,  daß  diese  Be- 
wertnngsfrage  einer  gründlichen  Reform    mid  Aussprache  bedürfe. 

G-iiterdirektor  S  c  hr  ö  d  e  r-Berlin  kann  dem  Vorredner  darin 
nicht  beistimmen,  daß  Pnnkt  3  der  Westermeierschen  Leitsätze, 
worin  gerade  dje  Pohl'sche  Bewertangsmethode  befürwortet  wird, 
fallen  gelassen  werde.  Redner  erklärt,  er  ringe,  solange  er  selbst- 
ständig  landwirtschaftlich  denke,  nach  einer  Bewertung  der  nicht 
marktgängigen  Erzeugnisse.  Sie  sei  aach  in  der  einfachen  Buch- 
führung notwendig.  So  könne  sie  namentlich  der  Beamte  nicht 
entbehren,  der  Rechenschaft  abzulegen  hat  und  sie  nicht  zu  um- 
gehen vermöge.  Da  die  Referate  einen  wesentlichen  Schritt  vor- 
vorwärts  bedeuten  —  weil  sie  die  Individnalisiernng  verlangen  — 
bittet  Redner,  die  Leitsätze  unverändert  anzunehmen. 

Prof.  Dr.  Woycsichowski  meint  die  Ursache  der  Aversion 
der  praktischen  Landwirte  gegen  die  Bnchfiihrung  darin  zu  finden, 
daü  diese  nicht  als  unentbehrliches  Mittel  der  Wirtschaftsführung, 
sondern  als  eine  besondere  Wirtsohaftsarbeit  angesehen  werde  und 
dies  deshalb,  weil  die  Landwirtschaftslehre  mehr  als  technische, 
zu  wenig  als  Wirtschaftsdisziplin  behandelt  werde,  wogegen  es  er- 
wünscht sei,  daß  der  Landwirt  mehr  als  bisher  ökonomische  und 
kaufmännische  Vorbildung  erhalt«. 

Prof.  Dr.  Stefan  Pawlik  hält  für  nötig,  daß  die  Vorträge 
über  Bncliföhi-ung  an  den  landwirtschaftlichen  Anstalten  mit  prak- 
tischen Übungen  verbunden  werden,  womit  die  Anleitung  zum 
Ökonomischen  Denken  bewirkt  würde.  Femer  meint  Redner,  daß 
in  Rechnungen  nur  wirkliche  Zahlen  berücksichtigt  werden  können, 
während  alles  andere  in  die  Kalkulation  gehöre. 

Prüf  Dr.  Howard  bedauert  die  Äußerungen  des  Vorredners, 
der  alles,  was  die  nicht  marktgängigen  Betriebsmittel  berührt,  ans 
der  Rechnung  heraus  und  in  die  Nebenkalkulation  verweist,  weil 
bei  der  Bewertung  solcher  Posten  das  rechnerische  Resultat  mit 
dem  faktischen  vielfach  weit  differiere  und   deshalb  zum  Aufgeben 
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dieser  Verreolmungsart  geführt  habe.  Redner  erklärt,  daß  nach 
seinen  langjährigen  BechnnngsaaBführnngen  mit  dem  von  ihm  ver- 
tretenen Vorgehen  das  Differieren  der  rechnnngsmäßigen  nnd 
effektiven  Resultate  tatsächlich  nicht  vorkomme.  Redner  hofft,  daß 
seine  und  des  Korreferats  Schlußsätze  zur  allgemeinen  Annahme 
gelangen. 

Dr.  Stieger  bemerkt  noch  mit  Bpzug  auf  das  Referat  Wester- 
meier,  daß  hei  Bewertung  nicht  marktgängiger  Stoffe  Marktpreise 
überhaupt  nicht  in  Frage  kommen. 

Prof.  Dr.  Westermeier  weist  darauf  hin,  daß  ausnahmaweise 
die  in  der  Regel  nicht  marktgängigen  Produkte  ancb  zn  Uarkt- 
preisen  Verwertung  finden.  Demgemäß  präzisiert  Referent  seinen 
ersten  Schlußsatz  durch  Einschaltung  der  Worte  „sonst  dafür  be- 
stehenden" zu  folgender  Fassung:  „Vdr  die  Bewertung  der  nicht 
marktgängigen  Futter-,  Streu-  nnd  Düngemittel  gehen  die  Selbste 
kosten  an  sich  keinen  geigneten  Maßstab,  ebensowenig  aber  die 
sonst  dafiir  bestehenden  Marktpreise  als  solche  oder  die  Surrogat- 
pieise. 

Die  Schlußsätze  n  und  III  bleiben  unverändert  aufrecht. 

Hiernach  werden  die  Leitsätze  der  beiden  Referate  mit  großer 
Majorität  dem  Kongreß  zur  G-enehmigung  empfohlen  und  die  selbst- 
ständigen Verhandlungen  der  Sektion  TTT/D  geschlossen. 
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Der  SEKTION  IV/A. 
GroBTiehzucht. 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann:  Adametz  Leopold,    Dr.,  k.  k.  Hofrat,  o.  ö. 

Professor    an    der    k.    k.  Hochsohule    für 

Bodenkoltor,     Wien,      XIS.      flochschul- 

straße  17. 
/.  Obmannstelhertreter:  Ehrenfela     Bemhart     Freiherr    v.,    Land- 

tagsabgeordneter,     I.    VizepHLsident     der 

k.  k.  Landwirtschafts-G-esellschaft  in  Wien, 

Vni.  Strozzigaflse  2. 
II.  Obmannstdlvertreter:  }La.\tea.eggBr  Ferdinand,  k.  k,  Hofrat,  em, 

Akademieprofessor  in  Brisen,  Tirol. 
I.  Schriftführer:  Dnrä  Max,  Assistent  an  der  k.  k.  Hochschule 

für  Bodenknltur  in  Wien,  XIX.  Hochachnl- 

Straße  17. 
11  Schrißf ährer:  Malcher  Richard,  Dr.,  Assistent  an  der  k.  k. 

Hochschule    fiir    Bodenkultur     in     Wien, 

XIX.  Hochachnlatraße  17. 

MüffUeder: 
Bayer  v.  Bayeraburg    Robert,    k.   u.  k.    Rittmeister,    Laudtags- 

abgeordneter,  Präsident  der  k.  k.  Land-  and  Forstwirtschafts- 

Greaellsobaft  in  Troppan  in  Glomnitz,  Osterreichisch-Hchlesien. 
Czecz  Karl,  Dr.  R.  7.,  Großgrundbesitzer  in  Bierzanow  bei  Exakan, 

Oalizien. 
Charousek     Vinzenz,     Molkereiinapektor     im     k.  k.     Ackerbau- 

ministerium  in  Wien,  I.  Liebiggosae  5. 
Dehne  Rudolf,  G-ntsbesitzer  in  Schloß  Welsberg,  Foat  St.   Martin 

im  Sulmtale,  Steiermark. 
Eltz  Jakob  Graf-J*,  Großgrundbesitzer  in  Vukovdr,   Slavonien. 
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Harilegg  Dominik  Graf,  Exzellenz,  Mitglied  des  HetTeohaases, 
Präsideot  der  VI.  Sektion  (Pferdezuclit)  der  k.  k.  Landwirt- 
Bchafta-G-eBellsclL^  in  Wien,  III.  Salragasse  8. 

Hartig  Friedrich  Graf,  Bozen,  Tirol. 

Hanpt  Kall  t.,  Präsident  der  k.  k.  GeäeUscliaft  fiir  Laodeäpferde- 
zQclit  In  Steiermark  in  Seliloß  Stranßenegg,  Post  Gomilsko, 
Steiermark. 

üofmaiiii  Fraoz,  Direktor  der  niedei'Österreichischen  Molkerei  in 
Wien,  II.  Hochstädtplatz  5. 

Hayn  Ludwig  Graf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  k.  a.  k.  Oberst,  Militär- 
inepektor  der  k.  k.  Pferdezachtanstalten  im  k.  k.  Ackerbau- 
ministerinm  in  Wien,  I.  Liebiggasse  5. 

Kaiser  Franz,  Direktor  der  Wiener  Molkerei  in  Wien,  II.  Molkerei- 
straße 1. 

Lakaaiewicz  Anton  ?.,  I.  Vizepräsident  des  Laudeskulturrates 
im  Herzogtum  Bukowina,  Gutsbesitzer  in  Zadobröwka, 
Bukowina. 

Mautner  von  Markhof,  Viktor  R.  v.,  Großindastrieller,  Börsenrat 
an  der  BiSrse  f^  landwirtschaftliche  Produkte,  Präsident  des 
Brauherrenvereinei  für  Wien  und  Umgebung,  Wien,  III. 
Ungargasse  11. 

Merlin  Riebard,  Klagenfort,  Kärnten. 

Müller  Robert,  Dr.,  Professor  an  der  königlich  böhmischen  land- 
wirtschaftlichen Akademie  in  Tetschen>Liebwerd,  Böhmen. 

Ostermayer  Adolf,  Land  wir  tscbaftsinspektor  beim  Landeskultur- 
rate für  die  Markgrafschaft  Mäbren  (deutsche  Sektion),  Brunn, 
Mähren. 

Pavlin  Alois,  Obertierarzt  der  k.  k.  Landesregierung  in  Laibach, 
Krain 

Plaz  Hieronymua  Graf,  k.  u.  k.  Kämmerer,  Aussohußrat  der 
Landwirtschafts  Gesellschaft  in  Salzburg,  Gutsbesitzer  in 
Schloß  Höeh,  Salzburg. 

Pirko  Franz  v.,  uiederosterr.  Laudesausschuß,  Präsident  der  k.  k. 
Fisch fre ig eaellschaft,  Gutsbesitzer,    Wien,   I.  Herrengasse  lt. 

Raffay  Oskar  Bitter  v.,  Leiter  der  Abteilung  für  Milchwirtschaft 
beim  Allgemeinen  Verbände  landwirtschaftlicher  Genossen- 
schaften in  Österreich,  Wien,  I.  Schauflergasse  6. 

Rhomberg  Theodor,  Fabrikant  und  Gutsbesitzer  in  Doi-nbiin, 
Vorarlberg. 

Romaszkan  Jakob    Baron,  (rutsbesitzer    in    Horodenka,   Galizien. 
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SaasB  Karl,  Laudestierarzt  in  Wien,  I.  Herrengasse  13. 
Sßtlosser    Engen    Freiherr    v.,  Sektionsclief  im  k.  k.  Ackerban- 

ministeriam  in  Wien,  I.  Liebiggasae  5. 
Seidl  Eduard  v.,  Dr.,  Pabrikabesitzer  in  Steinitz,  Mähren. 
Seilern  Franz  Graf,  Gutsbesitzer  in  Groß-Lnkow,  Mähren. 
Szieminski    Stanislaos     Graf,    Großgrundbesitzer  in  Choroatkow, 

Galizien. 
Tollinger  Johann,  Dr.,   Reichsratsabgeordneter,  Direktor  derland- 

wirtscliaftUcben  Lehranstalt  in  Rotholz,  Tirol. 
Wassilkö  XicolaJ  Ritter  v.,  Reichsrats-  nnd  Landtagsabgeordneter, 

Gutsbesitzer  in  Czemowitz,  Bukowina. 
Wertheinier  PhQipp,  I.  Vizepräsident  der  k.  k.  oberösierreichiachen 

Landwirfechafts-Gesellschaft    in  Linz,    Gutsbesitzer    in  Rans- 

hofen  bei  Brannau,  Oberösterreich. 
Wieaer    Leopold    Freiherr    v.,    Dr.,  Zentralausschußmitglied    der 

k.  k.  Landwirtschafts-Geaellschaft  in  Kärnten,  Gutsbesitzer  in 

Drauhofen  bei  Möllbrücken,  Kärnten. 
Winkler  Willibald,  Dr.,  a.  ö.  Professor    an   der  k.  k.  Hochsehnle 

für  Bodenkultnr  in  Wien,  XIX.  Hocbschnlstraße  17. 

B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung:  am  21.  Mai  1907, 
3  Uhr  nachmittags. 

Zu  Sektionspi-ä^identen  wurden  gewählt: 
1.  Anersperg  Fürst  KaiL 

2    Bendix    Kail    Ludwig,   Hofintendant    Sr.    Majestät    de« 
Königs  von  Schweden. 

3.  Gorini  Constantino,  Professor. 

4.  Happich  Kar),  Professor,  Staatsrat. 

5.  Kalteuegger  Ferdinand,  Ho&at,  Professor. 

6.  Moos  Hans,   Direktor.  Professor. 

7.  Pirkner  Johann  v.,  Ministerialrat. 

8.  Potocky  Andreas  Graf,  Statthalter  etc. 

9.  Rodicky  Eugen  v.,  Direktor,  Professor,  Dr. 

10.  ßozeray  Alfred,  Professor  etc. 

11.  Schirokich  Ivan,  Professor,  Staatsrat. 

12.  Schönaich-Carolath  Georg  Prinz  zu. 
Zu  ständigen  Schriftführern  wurden  ernannt: 

Dr.    Malcher    Richard,    Assistent    an    der   k.  k.  Hochschule 

fiir  Bodenkultur. 
Greisenegger,  stud.  agr. 
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"Werner  Fritz,  stnd.  agr. 

Vorsitzeuder:  Prof.  Dr.  K.  Happich. 

Keferat  1.  Die  zweckmäßigste  Bekämpfctig  der  Rinder- 
tnberkalose. 

Referenten:  Dr..Hngo  Schindelka,  o.  ij.  Professor  an  der  k.  u.  k. 
tierärztlichen  Hochschnle  in  Wien,  III,  Linke  Bahngasse  7;  Karl 
Saass,  Landestierarzt  in  Wien,  I.  Herrengasse  13;  Emmerioh 
Ujhelyi,  Professor  an  der  königl.  ung.  landwirtschaftlichen 
Akademie  in  Ung.-Altenborg  (Magyar  ÖvÄr);  G.  Mnllie,  Veterinär- 
Inspektionsadjnnkt  im  belgischen  Ankerbanministerinm  in  Brüssel, 
Belgien:  Prof.  Dr.  F.  Kern  in  Kreuz. 

Ritter  V.  Danbek  bezeichnet  die  Schaffnng  einer  staatlichen 
Assekuranz  als  ein  geeignetes  Mittel,  A\e  Bekämpfnng  der  Tnber- 
kolose  zu  fördern. 

Rittergatabesitzer  A.  Wadzack  betont  das  Interesse  des 
Staates  an  einem  gesunden  tnbcrknlosefreiem  Viehstand  nnd  erwähnt 
die  günstigen  Erfolge  des  klinischen  Verfahrens. 

Kasimir  Brownsford-Posen  stellt  die  Frage,  ob  die  Tuberkel - 
bazillen  auch  in  der  saueren  Milch  und  Buttermilch  noch  lebens- 
fähig sind,  welche  Frage  vom  Vorsitzenden  im  bejahenden  Sinne 
beantwortet  wird. 

Gutsbesitzer  Charles  Hacoius-Genf  empfiehlt  die  Veröffent- 
lichung bewährter  Mittel  zur  Bekämpfnng  der  Rindertuberknlose 
zwecks  einheitlichen  Vorgehens. 

Hugo  Baron  Wattmann  empfiehlt  die  Einführung  amtlicher 
Brandzeicben  für  tuberknlosefreies  Zuchtvieh  auf  Wunsch  der  Be- 
sitzer. Präsident'  Happich  bezeichnet  dies  als  unmöglich,  da  ja 
gesunde  Tiere  krank  werden  können.  Landeetierarzt  Saass  erklärt 
dieebezägUch,  daß  in  Niederösterreich  sämtliche  geimpften  Tiere 
tätowiert  und  fiir  gesunde  Tiere  Impfatteste  ausgestellt  werden, 
am  einen  günstigen  Verkauf  zu  ermöglichen. 

Kais.  Rat  Sekretär  Postelt  erklärt  die  Staats-  und  Selbst- 
hilfe zur  Tuberkulosetilgnng  als  notwendig.  Das  Hauptgewicht 
ist  auf  Znchtgebiete  und  in  diesen  auf  bäuerliche  Zuchten  zu  legen. 
Aus  Staatsmitteln  sind  die  Differenzen  ans  Wert  nnd  Erlös  jener 
Stricke  zu  ersetzen,  welche  wegen  offener  Tuberkulose  getilgt 
werden  müssen. 

Inspektor  RichardPurghart  bespricht  dieprophylaktischenVor- 
kekrungen  gegen  die  Rindertuberknlose  und  die  Vorschläge  der  böhmi- 
schen Abteilang  des  Landesknlturrates  für  das  Königreich  Böhmen. 
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Weiter»  beteiligen  sieh  Landeatierarzt  Saass  and  Ritter  7. 
Daabek  an  der  Debatte. 

G-ntsbesitzer  Ritter  v,  Rossinanit  verlangt  als  besondera 
wichtig  die  Taberkalinimpfting  in  den  Älpenländem  aln  Hanpt- 
bezngsq^nelle  für  Vieh. 

Prof.  Schindelka:  DrnekfehlerberichtignnginBeiiieniReferate; 
Bezugnehmend  aaf  die  Ansf^hrangen  v.  Eossmanits  erklärt  er 
die  Annahme  einer  besonderen  ImmmiitHt  der  alpinen  Rassen  als 
anrichtig. 

Prof.  Rad.  Neschitsch-Serbien  betont  die  gesnnde  Saltnng 
dea  Viehea  als  geeignete  Bekämpfnngsweiae  der  Rindertuberkoloae. 

Prof.  üjhelyi  erklärt  die EmpfänglichkeitfdrRindertaberkaloae 
ala  anabhängig  von  der  .Rasse,  vielmehr  als  abhängig  von  der 
Haltnng  (Stallhaltong)  und  bezieht  sich  hiebei  anf  seine  aasgedehnten 
Versuche  mit  Älpenvieh. 

Zochtviehiospektor  Hrbäöek-Vrla:  Lungen-  nnd  eutertuber- 
-  kaliSse  Rinder  sind  von  Staats  wegen  za  vertilgen  und  dieZüchter  über 
die  Gefahren  der  Tuberkulose  genügend  za  belehren.  Isolierung  nnd 
Bezeichnang  reagierender  Tiere  (Durchlochang  der  Ohren). 

Nach  Schluß  der  Debatte  warde  vom  Vorsitzenden  ein 
Komitee  eingesetzt,  welches  aus  den  oben  genannten  Herren 
Referenten  beatand,  und  welches  folgende  Resolution  beschloß: 

1 .  Die  Tilgung  der  Tuberkulose  der  Rinder  seitens  der 
Besitzer  (freiwillige  Tilgung)  ist  durchführbar  and  allgemein 
anzustreben.  Sie  erfordert  möglichat  frühzeitig  Äbachlachtnng 
der  gefährlich  taberkalosen  Tiere,  sowie  sorgfältige  Verhütung 
der  Ansteckung  der  Kälber  nnd  der  gesunden  übrigen  Vieh- 
atücke.  Die  freiwillige  Tilgung  der  Rindertuberknlose  ist 
staatlich  durch  Verbreitung  richtiger  Anschaaangen  über  die 
Natur  der  Tuberkulose,  über  deren  Ansteckungswege  nnd  über 
die  Bedeutung  der  Tuberkulinprobe  anzuregen  nnd  dorch 
Gewährung  von  Staats-  und  Landesmitteln  zu  unterstatzen. 
Bei  der  Bekämpfung  der  Tuberkulose  der  Haustiere  empfiehlt 
es  sich,  das  Tuberkulin  als  das  beste  bis  jetzt  bekannte 
diagnostische  Mittel  zu  verwenden.  Die  Tuberknlinabgabe  ist 
staatlich  zu  kontrollieren,  Jedenfalls  darf  Tuberkulin  nur  an 
Tierärzte  abgegeben  werden. 

2.  Eine  staatliche  Bekämpfung  der  Tnberkaloae  der 
Rinder  ist  durchaus  empfehlenswert..  Die  Bekämpfung  er- 
fordert: 
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a)  Die  Verpflichtung  des  Tierarztes,  von  jedem  in  der 
Anfiübiuig  seines  BerufeB  festgestellten  Taberknlosefall  Anzeige 
zu.  erstatten; 

b)  die  baldmöglichste  Beseitigung  der  gefährlich  tuber- 
knlosen  Tiere  (namentlich  der  mit  Enter-,  Gebärmutter-, 
Barmtuberkniose,  sowie  der  mit  Lungentnberkuloste  behafteten) 
gegen  Entschädigung  unter  Beihilfe  von  Staatsmitteln  und 
das  Verbot  der  Bückgabe  der  Magermilch  aus  Sammelmolkereien 
im  nnsterilisierten  Zustande: 

c)  der  Verkauf  oder  die  sonatige  Abgabe  von  tuberkulös 
erklärten  Bindern  an  andere  Besitzer  zn  Zucht-  und  Nntznngs- 
zwecken  ist  nur  anter  Deklaration  zu  gestatten; 

d)  der  landwirtschaftliche  Kongreß  ersucht  die  hoben 
Staatsregierungen  dringend,  die  Mittel  zu  ausgedehnten  Ver- 
suchen flüssig  za  macheo,  welche  das  anzustrebende  Ziel  der 
Tuberkulosebekämpfang,  die  Schutzimpfung  gegen  die 
Tuberkulose  der  Binder,  unter  den  verschiedenen  Bedingungen 
dei'  landwirtschaftlichen  Praxis  erproben  sollen.  Bis  zur  end- 
giltigen  Feststellung  der  Grenzen  der  Leistungsfähigkeit  der 
Schutzimpfung  ist  aber  die  Dorchfiihrung  der  sanitären,  schon 
von  Erfolg  gekrönten  Maßnahmen  fortwährend  als  notwendig 
anzunehmei). 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Maj  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzender  Hofrat  Prof.  F.  Ealtenegger. 

Beferat  2.  Die  Alpen  als  Zuchtgebiet  für  die  Versor- 
gung der  mitteleuropäischen  Viehwirtschaft. 

Beferenten:  Ferdinand  Kaltenegger,  k.  k.  Hofrat  und  em. 
Äkademieprofessor  in  Brixen,  Tirol  (ein  schriftliches  Referat  wurde 
nicht  eingebracht);  Karl  Posch,  k.  k.  Forstmeister  und  Agrar- 
inspektor  in  Villach,  Kärnten;  Dr.  Heinrich  Leithe,  Agrarkom- 
missär  und  k.  k.  Landesregiemngssekretär  in  Villach,  Kärnten ; 
Dr.  Paul  Schnppli,  Direiitor  der  Landesschule  für  Alpenwirt- 
schaft in  Grabuerhof  bei  Admont,  Steiermark;  Dr.  Nopitsch, 
köDiglicher  Alpen-   und  Tierzachtinspektor  in  Trattnstein,    Bayern. 

Die  sich  an  die  Referate  der  hier  aufgezählten  Herren 
Referenten  anschließende  Diskussion,  sowie  die  gestellten  Anträge, 
finden  nach  getroffenem  Übereinkommen  ihre  Berücksiohtigong  bei 
der  Sektion  V  (siehe  Seite  373). 

22" 
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(Die  Erstattung  der  Referate  2  a,  2  b  und  2  o  maßte  ein- 
getretener Umstände  halber  auf  den  23.  Mai  1907  verlegt  werden.) 

D.  Dritte  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  3  Uhr  nachmittags. 

Vorsitzender:  Prof,  Dr.  Gorini. 

Referat;  Vorkelirungen  beim  Bahntransport  lebender 
Tiere.  —  (Gemeinsam  mit  Sektion  IV,  Grmppe  B,  Referat  5.) 

Referenten:  Albert  Saborsky,  Viehgroßbändler,  Wien,  II. 
Praterstraße  34;  Dr.  Ernst  Radda  v.  Boskovstein,  niederöaterr. 
Landessekretär,  Wien,  I.  Herrengasae  13. 

Als  Hauptret'erent  spricht  kais.  Rat  Albert  Saborsky- Wien, 
Er  erläutert  sein  gedruckt  vorliegendes  Referat,  dessen  Hauptpunkte 
zoeammengefaßt  einstimmig  angenommen  werden.  Landessekretär 
Dr.E.R adda  Ritter  V.  Boskovstein  behandelt  insbesondere  die  Vor- 
kehrungen beim  Transport  lebender  Tiere  mit  Riickeicht  auf  die 
Versendung  von  Bienen.  Auch  seine  Anträge  werden  einstimmig 
in  die  znm  Schlüsse  gefaßte  Resolution  aufgenommen.  Hofrat 
Adametz  verliest  den  Antrag  eines  unmittelbai-  vor  der  Sitzung 
eingelaufenen  dritten  Referats  (von  H.  Toscano): 

„Jede  Sendung  lebender  Kleintiere    ist    dem  Adressaten 

sofort  auf  seine  Kosten    zuzustellen.    Jeder  Absender    ist   zu 

verpflichten,   auf  der  Postbegleitadresse    oder    am  Frachtbrief 

mitzuteilen,    wie     die    Tiere    bei  Nichtannahme  zu  behandeln 

sind." 

An  der  nun  folgenden  Debatte  beteiligen  sich  folgende 
Herren : 

Wozak  verlangt,  daß  das  Zusammenladen  von  männlichen 
und  weiblichen  Tieren,  wenn  es  sich  um  kleine  Partien  handelt, 
zuzulassen  sei.  Der  Antrag  findet  allgemeine  Zustimmung. 

Direktor  Tierarzt  A.  Toscano  beantragt  eine  Änderung  der 
Anträge  Saboiskys;  aber  nur  folgende  Punkte  werden  beriick- 
sichtigt:  Strenge  Einhaltung  des  Verbotes  des  Zusammenladens  von 
Schlacht'  und  Zuchtvieh  und  Verantwortlichkeit  der  Bahnorgane 
für  die  unbedingte  Befolgung  der  Verladevoi^chriften, 

Gutsbesitzer  Franz  Titz  verlangt,  daß  vonseiten  der  Eisen- 
bahnen für  den  Zuchtverkehr  eiserne  Käfige  verliehen  werde«, 
(Zustimmung.) 

Rittergutsbesitzer  Wadsack  -  Hornsümraem  wünscht  erleich- 
terte Bestimmungen  l'üi'  den  Zuchtvetkehr  und  die  tatsächliche 
Anwendung  dej'selben  von  seiten  der  Beamten.  (Zuatimmnng.) 
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Inspektor  HrbÄöek-VrIa  verlangt  einheitliche  Bestimmungen 
in  allen  Ländern  betreffend  den  Zuchtvielitarif.  Es  soll  genügen, 
wenn  im  Frachtbrief  angemerkt  ist,  daß  der  Zuclitviebattest  beiliegt. 
(Zustimmung.) 

Lebrer  Dr.  Hassmann-Itotholz  wiinsclit  Milderang  der  Be- 
stimmangen  über  die  tierärztlicbe  Beschau  im  Lokalverkehj-. 
(Zustimmung.) 

Nach  Schluß  der  Debatte  bespricht  Hanptreferent  Sa  bor  sky  die 
einzelnen  Anträge,  worauf  der  Antrag  im  Referat  Saborsky  und  die 
AVfinsohe  im  Keferat  Kadda  einstimmig  angenommen  werden. 

Hieranf  wird  eingetretener  Umstände  halber  das 

Bififerat  4.  Die  wirtschaftliche  Berechtigung  der 
Landraesen  des  ßindes  besprochen. 

Prof.  Dr.  Arenander-Sohwedeu  bespricht  nach  erfolgter  Ein- 
willigung vonseite  der  anwesenden  Herren  in  einem  sehr  interessanten 
Vortrag  zunächst  die  Geschichte,  dann  die  wirtschaftliche  Leistnngs- 
fähigkeit  der  nordschwedischen  hornlosen  Bergrasse  Fjell,  ver- 
allgemeinert dieses  konkrete  Beispiel  und  kommt  zu  folgendem 
mit  großem  Beifall  aufgenommenen  Schluß: 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  daß  die  Landrassen  des  Rindes  so 
oft  veruachläesigt  und  durch  Blntmischung  zerstört  worden  sind, 
und  es  wird  den  zuständigen  Behörden  dringend  empfohlen,  die 
Verbesserung  der  Landrassen  anzustreben,  so  daß  die  denselben 
eigenen  guten  Mntzetgenschaften  der  Volkswirtschaft  und  der  Tier- 
zucht zugute  kommen  können. 

Hierauf  sprechen  die  für  das  Thema  ni'sprüuglioh  bestimmten 
Referenten:  'Direktor  Washietl-Klagenfurt  und  Direktor  Baier- 
Czernowitz. 

Prof.  Ivan  Schirokich-Rußland  tritt  für  die  Landrassen  ein. 

Inspektor  Purghart  wünscht  Berücksicht'gung  der  heimischen 
Rassen  und  Individualisierung  der  Tiere. 

Hofrat  Adametz:  Es  ist  Aufgabe  des  Staates,  bezw.  des 
Landes,  verläßliche  Ermittlungen  nicht  nur  über  die  wirtschaft- 
lichen, sondern  auch  die  sonstigen  biologischen  Eigenschaften  der 
Landrassen  zu  veranlassen  (Anstalten,  fachliche  Kontrolle)  um 
deren  wahren  Wert  kennen  zu  lernen.  (Zustimmung.) 

Rittergutsbesitzer  Wadsack-HornHümmern  regt  an,  daß  die 
Regierung  die  landwirtschaftlichen  Korporationen  beauftragt  mit 
der  Durchfahnmg  der  Kontrolle  und  Hebung  der  Viehzucht.  (Wird 
in  die  Sohlußresolution  aufgenommen.) 
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Prof.  Macalik-Prerau  erklärt,  daß  eine  Kontrolle  im  Sinne 
Wadeacks  bereits  seit  geraumer  Zeit  in  Mähren  eingeführt  igt. 

Prof.  Ujhelyi-Ung.-Altenbnrg  bemerkt,  daß  die  Kaltiviernng 
der  Landraasen  nur  dann  lohnend  ist,  wenn  sie  mit  unermüdlicher 
Ansdaaer  und  Pachkenntnis  betrieben  wird.  Dies  ist  zugleich  die 
Antwort  auf  eine  flüchtig  hingeworfene  Frage  Hussmanns,  ob  eine 
Verbesserung  der  Landrassen  in  absehbarer  Zeit  überhaupt  zu  er- 
warten ist. 

Unter  großem  Beifall  werden  die  in  den  einzelnen  Referaten 
gestellten  Resolutionen  einstimmig  angenommen. 

E.  Vierte  Sitzung  am  23.  Msl  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzender:  Prof.  K.  Moos. 

Referat  1.  Alpenweide  und  Alpenwald;  wirtschaftliche 
Berechtigung  jedes  dieser  Betriebe,  zweckmäßige  Ab- 
grenzung zwischen  beiden,  Überföhrung  eines  dieser  Be- 
triebe in  den  anderen. 

Referenten:  Karl  Ooethe,  Oberforstkommiasär  in  Admont, 
Steiermark;  Ferdinand  Hübner,  Direktor  der  landwirtschaftlichen 
Lehranstalt  in  Kleingmaiu  bei  Salzburg;  Jakob  Dunkel,  Landes- 
forstinspektions-Oberkommissär  in  Salzbarg  (Referat  wurde  nicht 
eingebracht). 

Referat  2.  Mittel  zur  Verbesserung  der  Alpenweide. 
Referenten;     K.    Moos,  Pi-ofessor    am    eidgenösaiscben    Poly- 
technikum in  Zürich,  Schweiz;  Friedrich    Paufler,   Lehrer  an  der 
landwirtschaftlichen  Landeslehranstalt  und   Versnchetation  in    San 
Michele  a.  d.  Etscb,  Tirol. 

Referats.  Der  Einfluß  der  in  Zuchtgebieten  der  Alpen 
errichteten  Abmelkwirtschaften  und  Molkereien  auf  die 
Viehzucht  daselbst. 

Referenten:  Ernst  Vital,  ProfesBor  an  der  landwirtschaftlichen 
Lehranstalt  „FranziscoJ^osefinnm"  in  Mödling,  Niederösterreioh ; 
Michuel  Reinisch,  Direktor  der  Landes- Kasereisohnle  in  Deren  bei 
Bregenz,  Vorarlberg;  Karl  Kubat,  "Wanderlehrer  beim  Landes- 
kulturrat in  Tirol  (Sektion  Linsbrnck)  in  Innsbruck,  Tirol. 
Antrag  zu  Referat  Uoethe: 

In  Würdigung  der  hohen  Bedeutung  des  Alpenwirt- 
schaftsbetriebes für  das  Wirtschaftsleben  und  die  Produktions- 
iähigkeit  nicht  nur  der  Alpenländer,  sondern  auch  der  All- 
gemeinheit,   in    Würdigung    der    Bedeutung  im  einzelnen  der 
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gegenseitigen  Abhängigkeit  und  der  Zosammengeliörigkeit  von 
Alpenweide  und  Alpenwald  auf  den  Alpen,  in  Erkenntnis 
der  Notwendigkeit  einer  zweckmäßigen,  den  beideräeitigen 
nnd  insbesondere  den  weidewirtacbaftlichen  Anfordemngen 
Eecliniuig  tragenden  Festlegung  dea  Weide-  und  Waldlandes 
auf  den  Alpen,  wie  auch  im  Erkenntnis  der  zum  großen  Teile 
nocb  unzureichenden  Würdigung  jedes  dieser  Betriebszweige 
und  des  Alpenwirtschai^betriebes  im  ganzen,  hält  es  der  in 
Wien  tagende  VIH.  Intematinoale  landwirtschaftliche  Kongreß 
für  nnabweislicb,  im  Wege  der  staatlichen  Unterstützung  oder 
Leitung,  solche  gesetzlichen  Grundlagen,  Organisationen  und 
Mittel  zu  beschaffen,  welche  die  zweckmäßige  Durchführung 
einer  angemessenen  Abgrenzung  des  Weide-  und  WaliUandes 
auf  den  Alpen  und  anderen  Gebirgsweiden  ermöglichen,  und 
geeignet  sind,  nicht  nur  den  Alpenwirtschaftsbetrieh  im  ganzen 
ZQ  heben,  sondern  im  besondem  auch  den  Sinn  für  eine 
rationelle  Weide-  und  Waldwirtschaft,  auf  den  Alpen  bei  der 
GebirgsbevÖlkerung  zu  erwecken  und  zu  fördern.*) 
Antrag  zum  Keferat  Hübner : 

1.  Der  Kongreß  gibt  die  Anregung,  daß  analog  dem 
Melioratiiinsfonde  auch  ein  Alpfond  (eventuell  unter  Heran- 
ziehung der  Genossenschafts-Zentralkassen)  geschaffen  werde, 
aas  welchem  in  den  österreichischen  Alpen  der  eventuelle 
Ankauf  und  die  Melioration  von  verkäuflichen,  verwahrlosten 
Almen  über  Antrag  der  kompetenten  Stellen  erfolgen  können, 
welchen  die  Hebung  der  Landeakultur  obliegt. 

2.  Der  Kongreß  beantragt  die  Schaffung  einer  Organi- 
sation, welche  den  Zweck  verfolgen  soll,  die  Interessen  der 
Alpwirtschaft  nach  jeder  Hinsicht  den  maßgebenden  behörd- 
lichen und  beruflichen  Kieisen  gegenüber  zu  vertreten  und 
die  Alpwirtschaft  mit  ßat  und  Tat  zu  fördern.  Zu  diesem 
Zwecke  beantragt  der  Kongreß  die  Schaffung  von  Alpwirt- 
schaftavereinen  in  den  einzelnen  Staaten  und  den  inter- 
nationalen Zusammenschluß  dieser  Vereine. 

Zum  Referat  2. 

Referent    K,    Moos    begründet    sein    Referat    und    empfiehlt 


*]  AU  ganz  besonders  nichtig  wird  die  Schaffong,  Erhaltung  oder  Hinauf- 
echiebniig  dar  oberen  WaldregetAtionsgrenze  (an  solchen  Stellen  wo  selbe  nicht 
roilianden  ist  oder  herahgedrückt  wurde),  und  zwar  erforderlichenfalls  auf  Kosten 
des  Stftstes  anerkannt. 
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zum  Schluß  die  Schaffung  alpwirtaehaftlieher  Versuchs- 
stationen und  die  Einführung  alpwirtechaftlicher  Wander- 
und Winterkurse. 

Das  Reff  rat  Paufler  enfällt  wegen  Abwesenheit  des 
Keferenten. 

(Keine  Debatte.) 
Zu  Referat  3. 

Au  der  Debatte  beteiligen  sich: 

K.  Moor  bestätigt,  daß  auch  in  der  Schweiz  die  Abmelh- 
wirtsohaft  vorübergehend  nachteilig  auf  den  Zncbtbetrieb  eingewirkt 
hat.  Es  ist  Sache  des  Staates  und  der  bäuerlichen  Organisation, 
züchterische  Bestrebungen  zu  fördern. 

K.  V.  Czecz  erklärt  als  notwendig  die  Unterstützung  der 
Verhältnisse,  welche  den  Weidebetrieb  begünatigen  und  die  Auf- 
zucht des  Jungviehs  fördern. 

Hofrat  Dr.  L.  Adametz  warn*  vor  einseitiger  AuffaBSung 
des  Themas  vom  rein  milobwirtschaftlicben  Standpunkt  aus.  Betont, 
daß  in  Zuohtgebieten  mit  sogenannten  Übergangsrassen  die  durch 
Abmelk  wirtschaften  verui  sachten  indirekten  Verluste  an  besseren 
und  gaten  Kühen  die  Rindviehzucht  schwer  schädigen. 

Prof.  W.  Winkler:  Die  Aufklärung  der  Züchter  kann  in 
praktischer  Weise  durch  Organisation  von  Viehzuchtgenossen- 
schaften  und  Molkereigenossenschaften  geschehen.  Er  empfiehlt  die 
Annahme  folgender  Resolution: 

Den  schädigenden  Einfluß,  den  unter  umständen  Ah- 
me! kfrirtschnften  und  Molkereien  in  Zuchtgebieten  ausüben 
können,  wird  am  besten  durch  Gründung  von  Viehgenassen- 
scbaften,  Herdbuchgesellscbafteu,  durch  Organisation  der 
Leistuugszucbt  sowie  zweckmäßige  Organisation  der  Milch- 
verWertung  (Molkereigenossenschaften)  verbimden  mitBelehmng 
der  Züchter  vorgebaut  werden. 

Prof.  Ujhelyi  illustriert  das  Verhältnis  zwischen  Zucht  und 
Milchwirtschaft  durch  einige  Da<en  ans  dem  Komitat  Moson. 

R.  Purghart:  Ob  Züchtung  oder  Milchwirtschaft  betrieben 
werden  soll,  muß  eich  aus  den  Verhältnissen  ergehen. 

Viehznchtkommisaär  Bischof:  Der  sogenannte  gemischte 
Betrieb,  d.  b.  Micbwirtscbaft  und  Viehzacht,  ist  das  beste  Mittel 
denViebstand  qualitativ  und  quantitativ  zu  heben  und  zu  fordern. 
Wo  diese  Methode  vom  Bauernstand  anerkannt  wird,  gibt  es  keine 
eigentlichen  Abmelkwii-tsehaften. 
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Inspektor  Charousek  pflichtet  dem  Antrag  Winkler  bei.  £e 
sollen  entsprechende  Mittel  znr  Hebung  der  Viehzucht  ergriffen 
werden,  welche  der  Milchwirtschaft  nicht  zuwiderlaufen. 

Graf  Arved  Teleoki  empfiehlt  anf  den  Alpenweiden  möglichst 
viel  Müchvieb  aofzjiziehen,  da  hiefiir  die  großen  nngarischen  Ab- 
tnelkwirtschnften  ein  gntes  Absatzgebiet  sind. 

Inspektor  Legrat  empfiphlt  die  Unterstützung  der  Molkerei- 
genossenechaften  und  deren  Hnbventionierung  vom  Staat  und  liand. 

Hofrat  Kaltenegger:  Die  gesamte  Viehwirtsehaft  iat  als 
ein  untrennbares  Ganzes  zusammenzufassen.  Das  Vorbandensein 
einer  Produttion  schließt  die  andere  nicht  aus;  jede  Produktion 
BoU  sich  selbst  f<chutzen  und  wird  es  Ruch  mit  Erfolg  tun. 

Wegen  vorgerückter  Zeit  mußte  die  Sitzung  geschlossen 
werden.  Die  Einigung  der  Referenten  über  die  endgiltige  Fassung 
der  Anträge  und  deren  Vorlage  an  den  Kongreß  wurde  speziell 
mit  Bncksicht  auf  das  Übergreifen  der  an  der  Diskussion  beteiligten 
Redner  anf  den  Gegenstand  des  H«ferats:  „Beziehungen  zwischen 
Abmelkwirtschaft  und  Viehzucht"  für  die  Sitzung  am  24.  Mai  an- 
gesetzt, an  welchem  Tag  daa  erwähnte  Referat  (Beziehungen 
zwischen    Abmelkwirtschaft   und    Viehzucht)  erstattet  werden  soll. 

F.  FQnfte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  3  Uhr  nachmittags. 

Vorsitzender:  Hofrat  Kaltenegger. 

Referat:  „Die  gesundheitliche  Kontrolle  der  Milchgewinnung. " 

Referent:  Franz  Kaiser,  Direktor  der  Wiener  Molkerei. 

Debatte:  1.  Prof.  Ujhelyi  empfiehlt  die  Einführung  gedeckter 
Melkeimer  mit  Watteeinlagen  als  wirksames  Präventivmittel  gegen 
Verschlechterung  der  Milch. 

2.  Schrott-Fiechtl  wünscht,  daß  in  der  Praxis  anf  Grund 
der  theoretischen  Forschungen  nicht  zu  viel  gefordert  werde,  was 
eine  bedeutende  Belastung  des  Betriebes  bedeutet. 

3-  Staatsrat  Prof.  Happich-Dorpat  beantragt:  „Nur  solche 
Milch  darf  unter  gewissen  Bezeichnungen  (Kindermileb ,  Sanitäts- 
milch) verkanft  werden,  welche  unter  Beobachtung  besonderer  Maß- 
nahmen gewonnen  wurde"  (dauernde  Überwachung  des  Gesundheits- 
TOstandes,  der  Haltung  und  Fütterung  der  Tiere,  reinliche 
G^ewinnung  und  sofortige  Kühlung  nach  dem  Melken).   (Zustimmung.) 

4.  Inspektor  R.  Bartel:  Es  wäre  für  genügende  Aufklärung 
über     hygienische     Milchgewinnung    bei    der    landwirtschaftlichen 
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BevÖlkeruDg   in    aDsreichender  Weise    dnrob    Schalen,     Vorträge, 
Knree  u.  s.  w.  zn  sorgen. 

5.  Prof.  Grorini;  Die  Kiloh  soll  so  rein  den  Stall  verlassen, 
daß  sie  keine  Assanienutg  nnd  Beinigong  in  der  Molkerei  mehr 
bedürfe. 

6.  Lehrer  Windirsch-Friedland  schließt  sich  dem  Antrag 
Bartel  (4)  an  und  beleuchtet  die  Verhältnisse  im  Bezirke  Fried- 
land  i.  B. 

7.  Inspektor  Hoff  er  verlangt  Heranziehung  der  Aratstierärzte 
zur  Überwachung  von  Melkviehständen. 

8.  Direktor  Alfonsns  unten^tätzt  die  Resolution  des  Refe- 
renten Kaiser. 

9.  Direktor  Heger  (RitzRlhof)  verlangt  die  Errichtung  von 
Kursen  für  Frauen  und  Mädchen  aus  dem  Bauernstände,  da  in 
deren  Händen  zonachst  die  Milcbgewinnung  liegt. 

10.  Dr.  Schuppli  betont  die  Bedeutung  freier  Bewegung  fiir 
die  Greanndheit  der  Kübe  und  mithin  der  MUch. 

Nur  die  Anträge  Happich  (3)  und  Hoffer  (7)  werden  in  engere 
Debatte  gezogen,  worauf  Referent  Kaiser  erkläi-t,  der  Antrag 
Hoffer  sei  bereits  in  seinem  Referat  enthalten,  der  Antrag  Happich 
gehöre  in  die  Milchverkehrsgeaetzgebung.  Eine  diesbezüglich  ein- 
geleitete Abstimmung  ergibt  die  Auftiahme  des  Antrages  Happich 
(3)  in  obiger  Fassung  in  die  Resolution. 

Hierauf  schieltet  der  Vorsitzende  zum  2.  Pnnkte  der  Tages- 
ordnung, Referat  6:  „Die  Verwendung  der  Reinkulturen  in  der 
Molkereipraxis."  Referent  Prof  Wiukler  erläutert  sein  Referat, 
welches  in  Druck  vorliegt,  iind  verliest  die  diesbezügliche  Reso- 
lution. Dann  spricht  Prof.  Gorini  zu  demselben  Thema,  insbeson- 
dere fuhrt  er  die  durch  Reinkulturen  erlangten  Resultate  bei  der 
Granakäsebereitung  an.  Seine  Ausfuhrungen  finden  reichlichen 
Beifall,  Ea  kommt  zu  keiner  Debatte,  vielmehr  wird  beiden  Refe- 
renten der  Dank  der  Vei-sammlnng  durch  Erhebung  von  den  Sitr.en 
ausgedrückt. 

Die  Resolution  Prof.  Winklera  wird  einstimmig  angenommen. 

^1.  Der  Vm.  Internationale  landwii-tschaftÜche  KongreO 
würdigt  die  große  Bedeutung,  welche  die  Verwendung  von  Rein- 
kulturen für  den  Molkereibetrieb  hat. 

2.  Er  erklärt  e^  für  wünschenswert,  daß  die  Herstellung  von 
Reinkulturen    fiii'    die  llolkei-eipraxis   sowie  die  Kontrolle    der    im 
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Handel  Torkotmaenden  Knltnreu  in  eigenen  Öffentlichen,  insbesondere 
staatlichen  loatitntionen  geseliehe.'' 

O.  Sechste  Sitzung  am  24.  Mai  1907,  vormittags. 

Vorsitzender:  'Hofrat  Bindner,  k.  k.  Ackerbaaministeritun. 

Referat  9:  „Die  Hanltierzncht  im  rationellen  Betriebe  der 
Pferdezucht." 

Referenten:  Prof.  Tnooi  (vertreten  durch  Prof,  Dr.  Moreaohi- 
Rom)  and  Prof  J.  Rozeray-Niort. 

Debatte:  1.  Felis  Moreno  Ardanny  betont  die  Bedeutung  der 
Uaaleselznckt. 

2.  R.  V.  Danbek  verlangt  internationale  Förderung  der  Maul- 
tierzacht. 

3.  Inspektor  Torre  bespricht  die  Verschiedenheit  der  Maal- 
tierzncht  in  Nord-  und  Säditalien  und  die  Förderung  derselben 
durch  die  ÖBterreichische  Regierung  in  Dalmatien  und  im  Küstenland. 

Anträge  (B.  Moreschi,  Rom  und  Prof.  Rozeray):  Die 
Manltierzucht  soll  in  südlichen  lindem  gefördert  werden; 

1.  Durch  Auswahl  und  Verwendung  guter  Eselhengste; 

2.  durch  eine  rationelle  Ernährung  der  Maultierfohlen; 

3.  durch  Produktion  guter  Mutterpferde,  welche  für  dieses 
spezielle  Zuchtziel  geeignet  sind. 

Den  Vorsitz  öbernimmt  Hofrat  Strnszkiewicz. 

Hierauf  wurde  behandelt  das  Referat  IV/A  3:  „Die  Be- 
ziehungen zwischen  Ahme  Ikwirtscbaft  und  Viehzucht." 

Referenten:  Dr.  Robert  Müller,  Professor  an  der  königl. 
böhmischen  landwirtsohaftlicheD  Akademie  in  Tetschen-Liebwerd, 
Böhmen;  Adolf  Ostermayer,  Landwirtschaftsinspektor  des  Landes- 
kulturratee  Mähren  (deutsche  Sektion)  in  Brunn,  Mühren. 

Debatte:  1.  Ä.  v.  Raffay  bespricht  die  volkswirtschaftliche 
Bedentang  der  Abmelkwirtschaften. 

2.  Inspektor  Charousek  wünscht  zu  wissen,  welche  Abmelk- 
wirtach&ften  in  der  Resolution  Möller  gemeint  sind. 

3.  Direktor-Reinisch  spricht  über  den  Einfluß  der  Abiuelk- 
wirtsohaften  auf  die  Viehzucht  im  allgemeinen. 

i.  Prof.  Adametz  fordert  die  anwesenden  Zuchter  und 
Wanderlehrer  für  Tierzucht  auf,  ihre  eigenen  Erfahrungen  über 
diesen  G-egenetand  mitzuteilen.  Er  selbst  führt  Erfalirungeu  aus 
dem  Teßtale  in  Mähren  auf. 
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5.  Direktor  MareBch  beapricht  die  sohädlicheii  Wirkungen 
der  Abmelkwirtschaften  in  Bezog  auf  das  Enhländchen  (Aasfohr 
der  besten  Stücke). 

6.  Wanderlehrer  Schniny  zitiert  diesbezügliche  nngftnatige 
Erfahrungen  ans  Kärnten, 

7.  M.  Kitsche  echildert  die  Schädlichkeit  der  Abmelkwirt- 
Bchaften  in  mährischen  Zachtgebieten. 

8.  Prof.  Arenander  regt  an:  Der  Staat  möge  Einfloß  nehmen 
anf  die  Gxündnng  von  KontroUvereinen,  nm  die  Grefahren  der 
Abmelkwirts  oh  aften  abzuschwächen. 

9.  Inspektor  Hrbiöek-Vrla  sieht  in  der  Hebung  der  Intel- 
ligenz der  bäuerlichen  Bevölkerung  ein  Mittel  zur  Bekämpfung  der 
G-efahren,  welche  sich  aus  den  in  Zncbtgebieten  wirkenden  Abmelk- 
wirtscbaften  ergeben. 

Nach  Erwiderung  der  Hauptreferenten  auf  vorgebrachte  Ein- 
wände gelangen  die  Resolutionen  Müller  und  Ostermayer  zur  Ab- 
atimmung  und  Annahme: 

Das  Referat  IV/A  7: 

„Welches  Pferd  benötigt  die  Laadwirtschaft,  um  den  Aofgräe- 
nutgen  des  modernen  Betriebes  zu  genügen?"  —  entfiel,  wegen 
Absage  des  Referenten. 
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PROTOKOLL 

der  Sektion  IV/B. 
KleiuTiehzacht. 

A.  VORBERErTENDES  KOMITEE: 

Obmann: "Wieninger  Georg,  Gutebesitzer,  Präsident 

der  k,  k.  LandwirtschaftsgeseUschaft  in 
Oaterreich  ob  der  Enns,  Otterbach  bei 
Scbärding,  OberÖaterreich, 

/.  ObmannsteUverireter :  Klecki  Valerian  Ritter  von,  Dr.,  o.  Ö,  Pro- 
fessor an  der  k.  k.  Jagellonischen  TTni- 
veraität  .in  Krakan,  Galizien. 

II.  Obmannstellvertreter :  Pallisch  Karl  f  Ingenieur,  Vorstand  der 
V.  Sektion  für  Geflügelzacht  der  kaie. 
königl.  LandwjrtschaftegeseUschaft  in 
Wien,  Pitten,  Niederösterreich. 

SehrißfiiJirer:  ....  ßaffay  Oskar  Ritter  von,  Leiter  der  Abtei- 
lang für  Milcb Wirtschaft  beim  allge- 
meinen Verbände  landwirtschaftlicher 
Genossenschaften  in  Österreich,  Wien, 
I. 


Mitfflied^: 
Alfonsus    Alois,   Direktor^    Redakteur    und   Sachverständiger    in 

Wien,  XIX.  Hardtgasse  4. 
Bassler  Hans,  k.  k.  Schulrat,  Geschäftsleiter  des  deutschen  bienen- 

wirtschaftlicheD  Zentralvereines  für  Böhmen  in  Prag,  Böhmen. 
Beok  von  Managetta  Paul  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  wirkl.  geh.  Rat, 

Präsident  des  k,  k.  Patentamtes  in  Wien,   I.  Stephansplatz  6, 
Bolle    Johann,    Direktor    der    k.  k.  landwirtsohaftlich-chemiachen 

Versuchsstation  in  Görz. 
Carpine  Anton  Graf,  Zentralausschußrat  der  k.  k.  Landwirtachafta- 

gesellaobaft     und     Präsident     der    Aktiengeaellsohaft     „Alfa 

Separator"  in  Wien,  VI.  Magdalenenstraße  10. 
Poitik  Th,,   Direktor  in  Budiachaii.  Mähren. 
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Frommel  Jalina,    Direktor  der  landwirtschsftliclien  Akademie   in 

Dnblany,  Bozdof,  Qalizien. 
Giertli   Heinrich,    Konsnient   im   k.    k.    Ackerbaoministeriam    in 

Wien,  I.  Schanflergasae  6. 
Jeann^e  jnn.,  Josef,  Dr.,  Hof-  und  Gerichtsadvokat,  Präsident  des 

Ersten  Reicha-Geflogel-  and  KaDinchenznchtrereines  in  Wien, 

I.  Peatalozzigasse  3. 
Hersi  Hazimilian,  Freiherr  von,  k.  a.  k.  Kämmerer,  Ptfiaident  des 

Landesknltnrratea  in  Tirol    (Sektion  Trient),   Gntsbeedtser  in 

Trient,  Tirol. 
Unck  Oswald,  Bfirgerschollehrer,  Präsident  des  n.-Ö.  Bienenzucht- 

Vereines  in  Wien,  I.  Schaaflergasse  6. 
Badda  von  Boskowstein  Ernst  Ritter,  Dr.,  niederösterreichischer 

Landessekrelär  in  Wien,  I.  Herrengasse  13. 
Schmidt   Friedrich,  Präsident  des  Verbandes  der  österreiclusclien 

Geflögelzachtvereine  in  Wien,  IV.  Favoritenplatz  2. 
Wittmann  Anton,  nieder  österreichisch  er  Landeswanderlehrer  i,  P, 

in  Wien,  XVIU.   Wallrießstraße  28. 

B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907, 
3  Uhr  nachmittags. 

Za  Sektionspräsideuten  worden  gewählt: 

1.  Ecker  Edgar  Baron,  Graz. 

2.  Eiselsberg  Hofrat  Baron,  Wien. 

3.  Gierth  Heinrieh,  Konsnient,  Wien, 

4.  Kern,  Prof.  Dr.,  Kreuz. 

5.  Maresch,  Direktor,  Zanohtel. 

6.  Mersi  Max  Baron,  Trient. 

7.  Mack  Oswald,    Präsident   des  Zentralvereines  für  Bienen- 

zucht, Wien. 

8.  Pnschmann,  Hofrat,  Riga. 

9.  Sohirokich,  Nowo  Alexandria,  Rußland. 

10.  ToUinger,  Dr.,  Rotholz, 

11.  TJjhelyi,  Prof.,  Ung.-Alteabnrg. 

Zu  ständigcD  Schriftführern  wurden  gewählt: 
Czermak  Oskar,  Stnd.  agr. 
Jirecek  Robert,  Stnd.  agr. 
Vorsitzender  am  21.  Mai:  Georg  Wieninger. 
Referat  4:    „Bedingungen    einer   einträglichen  landwirtschaft- 
lichen Geflügelzucht." 
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Referenten:  Georg  Wieninger,  R.  t.  Rosamanit.  Ä.  Ar- 
beiter. 

Angnst  Wildhagen  beantragt  Zusätze  zum  Referat  Rosamanit, 
die  angenommen  werden  (siehe  dort). 

Ualdeghem  fiibrt  ana,  daß  der  Leistungszncht  Originiemng 
voraoBgehen  müsse,   sonst  ginge  der  Landschlag  zuräck. 

Rosmsnit  fragt  an,  wie  die  Arbeit  mit  Fallnestem  praktisch 
im  Kleinbetrieb  dorchzafnhren  wäre. 

Wildhagen  beantwortet  diese  Frage,  indem  er  über  eine 
neue  Art  von  Fallnestem  berichtet,  die  einen  liebten  und  dnnklea 
Ranm  haben ;  ersteren  Bncht  die  Henne  nach  dem  Legen  auf.  Redner 
verBpricht,  mehrere  Modelle  hievon  einzneenden. 

Baron  Ecker  fragt,  wie  in  nicht  geschlossenen  Ortschaften 
bezüglich  des  Eieranetaasohes  zu  rerfahren  wäre. 

Wieninger  führt  ans,  daß  die  Förderung  der  Nutzgeflügel- 
zDcht  dnrch  die  Eierverkanfsgenoasenschaften  erleichtert  würde, 
die  sich  sowohl  in  Deutschland  als  auch  in  Dänemark  und  Oster- 
reich bewährt  hätten.  Redner  achüdert  den  Vorgang  bei  der  Ein- 
föhmng  von  Greflügelzachtstationen  in  ländlichen  Kleinbetrieben 
nnd  bemerkt,  daß  überall  dort,  wo  EierverkanfsgenofRenschaften 
errichtet  werden,  die  gleichzeitige  Errichtung  von  Geflügelzncht- 
etationen  zweckmäßig  erscheiot. 

B.  V.  Ropsmanit:  Von  der  unbedingt  notwendigen  persön- 
lichen Qualifikation  dea  Züchters  abgesehen,  muß  derselba  erstlich 
sein  Aagenmerk  auf  die  Wahl  der  richtigen  Rasse  lenken;  bei  dieser 
Wahl  mnß  das  Znchtziel  maßgebend  sein,  über  welches  sich  der 
Züchter  von  Anfang  an  vollkommen  klar  sein  muß. 

1.  Errichtung  von  G-eflügelznchtanstalten,  entweder  als  eigene 
Anstalten  oder  im  Ansohlosae  an  Ackerbauschulen  oder  an  geeignete 
Gutewirtsohaften ; 

2.  Errichtong  von  Greflügelleistnugs-Zuchtstationen  mit  ein  bis 
zweiStämmen,  welche  anter  LeitungundAufaichtdervorgenannten  An- 
stalten stehen  und  in  denen  mit  f  allneatem  gearbeitet  werden  muß; 

3.  Abgabe  von  verläßlichen  Bruteiern  bestlegender  Hennen 
and  von  Geflügel  solcher  Abstammung  aus  diesen  Anstalten  nnd 
Znchtstationen. 

Zu  Punkt  3-  Zosatzanträge  von  Wildhagen: 
3  a:  Regeneration  der  bodenständigen  Landrassen,  beziehungs- 
weise Schläge    durch    Zuchtwahl,    eventuell    dnrch    vernünftige, 
vorsichtige  Einkreuznng  verwandten  Blutes. 
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3  i:  Einheitliche  Verbreitaug  der  bodenständigen  Land- 
scblage  über  ganze  Bezirke  zwecks  Erzielung  gleichartiger 
G«Mgelprodakte,  welche  erfahrungsgemäß  leichteren  Absatz  zn 
besseren  Preisen  finden. 

3  c:  Benennung  solcher  fiii' einen  Bezirk  ala  geeignet  erachteten 
tmd  in  demselben  verbreiteter  Geäügelschläge  nach  dem  Namen 
des  Bezirkes,  der  Gegend,  der  PrOTinz  etc.,  damit  sich  an^b 
die  Geflügelprodukte  unter  diesem  Namen  in  den  Handel  einfuhren 
und  als  solche  verlangt  werden. 

4.  Förderung  der  Gedügelfaaltnngen  dnrch  Ermöglichung  eines 
ermäßigten  Bezuges  von  Bruteiern,  Greflügel  und  Futter; 

5.  Kontrolle  der  Geflügelhaltungen  in  beziig  auf  Haltung  der 
geeigneten  Hühnerrasae,  Blutauffrischang  und  Ausmerzung  der  über 
drei  Jahre  alten  Hühner; 

6.  ständige  Aufklärung  und  Verbreitung  gründlicherer  Kennt- 
nisse über  ratiooelle  Geflügelzucht  durch  Vorträge,  eintägige  Wander- 
kurae,  ferner  auch  durch  kürzere  wie  längere  Gefltigelzuchtkurse 
bei  den  Anstalten  oder  Zuchtstationeu ; 

7.  Reform  der  Prämiierungen  bei  Geflügelschauen  mit  Berück- 
eichtigang  der  Zucht  nach  Leistung.  Trennung  der  Sportgeflügel- 
zncht  von  der  Nntzgeflügelzucht; 

8.  Gründung  von  Eierverkaufsgenoaaenschaften  überall  dort, 
wo  keine  genügenden  Absatzverbältnisse  für  Geflügel  sowie  Geflügel- 
Produkte  vorhanden  sind  und  die  Möglichkeit  zor  DnrchfÜhmng 
besteht,  eventuell  im  Anschlüsse  an  Molkereigenossenschaften; 

9.  Zentralisation  des  geno.HBenschaftlichen  Eierverkanfes  in 
den  einzelnen  Ländern  oder  Provinzen; 

10.  wo  Nachfrage  und  Absatz  vorhanden  ist,  Spezialisierung 
in  Mastkückenzucht  und  Geflügelmast  mit  Benützung  aller  modernen 
Hilfsmittel. 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzender:  Konsulent  Gierth. 

Referat  4:  „Bedingungen  einer  einträglichen  landwirtschaft- 
lichen Geflügelzucht.-'  (Fortsetzung.) 

Referent;  Armin  Arbeiter. 

Au  der  Debatte  beteiligen  sich  die  Herren:  Wild- 
bagen,  Picher,  Ecker,  Kammer,  Maldegbem  und  Wieninger. 
Wildhagun  stellt  vier,  Kummer  einen  Zusatzantrag  (siehe  weiter 
unten). 
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Anträge  Arbeiters,  1.  Die  Geflügelzuclit  ist  als  Neben- 
betrieb (Kleinbetrieb)  am  empfehlenswertesten  and  in  dieser  Betrieba- 
weise  unter  den  weitans  meisten  Fällen  dem  Großbetriebe  über- 
legen ; 

2.  die  Produktion  eines  größeren  Znchtgebietes  (Landes)  wird 
nur  durch  zahlreiche  Kleinbetriebe  erheblich  beeinflußt: 

3.  die  bodenständigen  Landrassen  sind  für  die  londwirfc* 
schaftliche  Geflügelzucht  am  empfehlenswertesten, 

4.  fremde  nnd  Kunstrasaen  sind  im  allgemeinen  minder  ge- 
eignet; mit  denselben  sind  Erfolge  bei  einzelnen  Züchtern  und  unter 
speziellen  Umständen  möglich,  nicht  aber  in  der  Allgemeinheit; 

5.  die  Zucht  auf  Fleischertrag,  insbesondere  von  feiner  Maat- 
ware, ißt  unter  den  derzeitigen  Umständen  am  einträglichsten ; 

6.  in  der  landwirtschaftlichen  Geflügelzucht  ist  die  auf  Er- 
höhung der  Leistungsfähigkeit  abzielende  Zuchtwahl  (mit  Rücksicht 
auf  den  Zuchtzwcck),  verbunden  mit  naturgemäßer  und  rationeller, 
ninht  kostspieliger  Erhaltung  von  größter  Bedeutung. 

Zusatzanträge  von  Wildhagen: 

8.  Veranstaltung  von  regionalen  und  Landesaussteilungen  unter 
Beibilfe  dea  Staates  durch  Gewährung  freien  oder  ermäßigten  Bahn- 
transportes, durch  Staatspreise  und  durch  staatlichen  Zuschuß  zu 
den  Kosten  dieser  Veranstaltungen. 

Diese  Ausstellungen  sollen  nur  allein  Nutzrassen  enthalten; 
Staatspreise  dürften  nur  auf  diejenigen  Nutz  schlage  zuerkannt 
werden,  welche  für  den  Bezirk  dea  betreffenden  Ausstellers  als 
solche  anerkannt  sind. 

Sollten  trotzdem  reine  Sport-  und  Lnxnsrassen  zu  diesen  Aus- 
stellnngen  zugelassen  werden,  so  müssen  diese  sowohl  im  Katalog 
ala  solche  besonders  bezeichnet  sein,  als  auch  auf  der  Ausstellung 
eine  besondere  Abteilang  für  sich  bilden,  damit  der  die  Aus- 
stellung zu  seiner  Belehrung  besuchende  Landwirt  nicht  irregeführt 
werde, 

9.  Entweder  gänzliches  Verbot  der  Verlosungen  auf  Geflügel- 
auBBtellungen  oder  aber  strikte  Vorschrift,  daß  zur  Verlosung  nur 
allein  Tiere  der  zugelassenen  Kutzsch^ge  angekauft  werden  dürfen, 
außerdem  höchstens  eventuell  noch  praktische  Gerätschaften  für 
die  Mutzgeflügelzucht. 

10.  HögUcbste  Beschränkung  der  Einfuhr  ausländischen 
lebenden  Geflügels  durch  streng  zu  handhabenden  Quarantäne- 
Vorachrift^n,    einerseits  zur  Verhütung  von  Seuoheneinschleppung, 
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anderseits  zu  dem  Zwecke,  den  ländlicben  Geflngelhalter  dazn  ftn- 
znhalten,  daß  er  seinen  Bedarf  an  Junggeflüget  ans  den  eigenen 
bodenständigen  Landschlägen  selbst  nachzäclitet. 

Ausbildung  des  OenoBSenscliaftflwesens  nach  dänischem  Master 
zwecks  besserer  Verwertung  der  Geflügelprodukte. 

Zusatzantrag  von  Kammer: 

12.  Cochins  sind  für  LandeszQcht  grundsätzlich  aaszosohließen. 

Iteferat   1:  „Grrundsätze  der  modernen  Schweinezucht. " 

Referenten:   Hoesch  und  Wozat. 

An  der  Debatte  nehmen  teil : 

Dr.  Weiser-Budapest,  Hrbaßek-Vrla-BrSnn,  Prof.  Iwan 
Schirokich-Nowo  Alexandria,  Schiirl-Brünn. 

Beschlossene  Resolntionen  and  Anträge: 

HÖBcb  stellt  seine  im  Referat  niedergelegte  örnndaätze  bei 
der  Fütterung  von  Zucht-  und  Mastschweinen  auf: 

Znsatzantiag  von  Dr.  Stephan  Weiser: 

In  Anbetracht  des  Umstandes,  daß  wir  über  äie  Aosnütznug 
und  Verwertung  der  einzelnen  Futtermittel  durch  das  Schwein  noch 
nicht  entsprechende  Kenntnisse  besitzen,  hält  es  die  Sektion  für 
wünschenswert,  daß  gut  auegerüstete  tierphyaiologische  Versuchs- 
stationen der  Fütterung  der  Schweine  eine  größere  Aufmerksamkeit 
zuwenden  und  so  wie  an  Wiederkäuern,  auch  au  Schweinen  behn£9 
Feststellung  der  Ausnützung  und  Verwert\ing  der  einzelnen  Futter- 
mittel Stoffweohselversuche  anstellen. 

Znsatzantrag  (als  Punkt  7  der  Anträge  von  Hoesch)  von  Prof. 
Dr.  Ivan  Schirokioh: 

In  jenen  Ländern,  in  welchen  der  Weidegang  bei  Schweine- 
zucht durchführbar  ist,  soll  derselbe  bei  fachgemäßer  Wirtschafts- 
organisation  Berücksichtigung  finden. 

Zusatzantrag  .^von  Viehzur.htinspektor  Schürl-Brünn:j 

Daa  Herdebuchwesen  auf  dem  Gebiete  der  Schweinezucht  ist 
möglichst  zu  fordern  und  dafür  Vorsorge  zu  treffen,  daß  bei  anza- 
körenden  Ebern  unbedingt  die  Erbringung  eines  einwandfi-eien 
Äbstammungsn  ach  weises  nötig  ist. 

D.  Dritte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  3  Uhr  nachmittags. 
Vorsitzender:  Hofrat  Baron  EiseLiberg. 

Referate:'  Referat  Nr.  5:  „Vorkehrungen  beim  Transport 
lebender  Tiere"  (geraein-sam  mit  Sabsektion  IV/A,  siehe  Seite  340). 
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Referat  Nr.  7;  „Über  die  Gestehangskosten  dea  durch  Krenzong 
der  einheimischen  mit  den  chinesischen  Seidenspinnern  erzengten 
Samens. 

Referent:  BaronMersi  inVertretnng  des  abwesenden  Direktors 
Favero, 

Debatte:  An  derselben  beteiligen  sieh:  Direktor  Bolle-Görz, 
Frnhauf-Trieet,  Dewarda-G-iirz. 

Speziell  Adjunkt  Dewarda-Görz  führt  ans,  daß  er  es  mit 
Rncksicht  anf  den  großen  Einfloß,  welchen  die  lokalen  Verhältnisse 
auf  die  Zachtergebnisse  der  einzelnen  Rasaen  ansüben,  für  dringend 
geboten  erachtet,  daß  einerseits  selbst  in  den  Gegenden,  wodie  vom  Re- 
ferenten angeführten  Bedingungen  für  das  Gedeihen  der  chinesischen 
Krenznngen  vorhanden  sind  —  soweit  man  dies  voraossagen  kann 
—  and  anderseits  dort,  wo  bis  jetz.t  mit  anderen  Krenznngen  günstige 
Erfolge  erzielt  wnrden,  die  Einfiihnuig  der  chinesischen  Rassen 
nor   nach  vorhergehender  Erprobung  zn  empfehlen  sei. 

&  stellt  den  Znsatzantrag: 

Die  maßgebenden  Faktoren  sollen  mit  allen  Mitteln  solche 
Versnche  in  allen  anderen  Seidenbau  treibenden  Gegenden  fordern. 

Die  Resolution  Dr.  Favero  wird  mit  nachfolgenden  Zosatz- 
anträgen  angenommen: 

Zasatzantrag  Dewarda:  Die  maßgebenden  Faktoren  sollen 
mit  allen  Mitteln  solche  Versuche  (Kreuzungen  mit  dem  chine- 
sischen Seidenspinnern)  in  allen  anderen  Seidenbau  treibenden 
Gegenden  fordern. 

Femer  Referat  Nr.  6:  „Vorkehrungen  gegen  die  Maulbeer- 
baumsehildlaus  (Diaspis  pentagona)." 

Referent:  Professor  Feiice  Franceschini,  Mailand  (für  den 
abwesenden  Referenten  erscheint  Wanderlehrer  Germaao  de  Carli, 
Trient). 

Reeolatioueu    und   Anträge: 

Resolution  des  Professors  Felice  Franceachini-Mailand: 

1.  Jeder  interessierte  Staat  hätte  ein  Verzeichnis  über  die 
durch  die  Diaspis  pentagona  infizierten  Lagen  zu  führen  und  evi- 
dent zu  halten,  ohne  jede  Vei-zÖgerung  jede  neuentdeckte  Infizierung 
und  die  getroffenen  Maßnahmen,  um  die  weitere  Verbreitung  des 
Sdüidlings  zu  hemmen,  oder  nm  den  Schaden  zu  mildem,  zu 
publizieren. 

2.  Jeder  iuteressiei-te  Staat  müßte  die  Änsfhhr  von  Pflanzen 
aus  den  durch  die  Diaspis  pentagona  infl^erten  Lagen  io  die  noch 
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geBTindea  verbieten.  Der  direkte  Transport  von  Pflanzen  aus  einer 
infizierten  Läge  in  eine  andere,  welche  in  denselben  Verhältnissen 
sich  befindet,  müßte  erlaubt  sein.  Dieser  Transport  aber  müßte 
nnr  während  des  Winters  gestattet  sein,  fall«  dies  dnich  immone 
Lagen  geschehen  sollte.  In  diesem  Falle  sollten  die  Pflanzen  vor 
dem  Versand  geputzt  werden,  um  sie  soviel  als  möglich  von  der 
Diaspis  pentagona  zu  befreien 

3.  Bei  Einführung  vi)n  Pflanzen  aus  einer  noch  nicht  als 
infiziert  erklärten  Lage  in  eine  noch  gesunde  Lage,  und  dieselben 
als  mit  Diaajiis  pentagona  behaftet  befunden  werden,  können  dem 
Absender  ohne  Bestrafung  zurückgestellt  werden,  falls  die  Sendung 
im  Winter  stattgefunden  hat,  wenn  aber  der  Versand  in  einer 
anderen  Jahres/.eit  geschieht,  oder  der  Absender  die  Pflanzen 
nicht  rechtzeitig  zurücknimmt,  sind  die  Pflanzen  zu  verbrennen. 

4.  Die  Vernichtung  von  infiziei-ten  Pflanzen,  welche  bereits 
eingepflanzt  oder  verschnit  wurden,  kann  nnr  in  dem  Falle  emp- 
fohlen werden,  wenn  es  sich  nm  eine  isolierte  Infektion  handelt, 
in  einer  ansgedehnten,  immunen  Lage,  und  welche  anf  solchen 
Pflanzen  sich  befindet,  auf  welchen  der  Schädling  sich  noch  nicht 
vermehren  konnte,  weil  die  Pflanzen  erst  im  Herbst  oder  im  Winter 
gepflanzt  wurden  und  noch  nicht  za  treiben  angefangen  haben. 

5.  Wenn  die  Vermehrung  der  Schildl'äase  an  Ort  und  Stelle 
bereits  atattgefiinden  hat,  wird  man  die  Bekämpfung  nur  durch 
kurative  Mittel  aufnehmen,  wie  Abbüratungen  und  Behandlungen 
mit  gegen  die  Diaspin  erprobten    in  sektentötende  ti  Mitteln. 

6.  Die  wissentlieh  aus  einer  offiziell  als  infiziert  erklärten 
Lage  in  eine  noch  gesunde  eingeführten  Pflanzen  sind,  ohne  Ans- 
zahlnng  eines  Schadenersatzes  an  den  Besitzer,  zu  vernichten. 

7.  Man  empfiehlt  den  Regiemngen  der  interessierten  Staaten, 
die  Versuche  zu  nnterstützen,  welche  den  Zweck  haben,  die  Ein- 
führung von  indüphagen  Parasiten  und  von  vernichtenden  Feinden, 
welche  die  Diaspis  pentagona  in  ihrer  Heimat  bereits  hat  oder  auf 
welche  sie  in  irgend  einem  anderen  Iiande  stoßen  sollte. 

Zusatzantrag  des  Inspektors  Frühauf-Triest:  n^™  ^^^ 
Durchfnhrang  der  bei  Konstatieruug  des  Auftretens  der  Diaspis 
pentagona  dringend  notwendigen  kurativen  Behandlung  der  infi- 
zierten Maulbeerbäume  uuil  sonstiger  Diaspisträger  zu  sichern, 
richtet  die  Sektion  IV/B  des  VIII.  Internationalen  landwirtschaft- 
lichen Kongresses  an  die  ßegierungen  die  Bitte  nm  Schaffong 
eines  entsprechenden  Gesetzes." 
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E.  Vieri«  Sitzung  am  24.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzender:  Prof,  Dr.  Kern. 

Referat:  Nr.  8.  „Einfloß  der  Imkerschule  auf  die  Entwick- 
lung der  Bieneazncht." 

Eeferent:  Üawald  Muck, 

Debatte:  An  derselben  beteiligen  Bich:  Wohlrab,  Professor 
Kern,  Direktor  Marescli. 

Woblrab  beantragt  einige  Ändeinngen  im  französischen 
Texte  (siehe  Anträge). 

Prof.  Kern  beantragt,  den  Punkt  3  in  den  Schlaßfolgenmgen 
des  Referates  Muck  aaszolassen  und  als  weiteren  (6.)  Punkt  den 
Znsatz  aufzunehmen:  „Mit  der  Imkerscbule  waren  Untersuchungs-, 
beziehungsweise  Erprobungsanstalten  für  apisobe  Fragen  zu  ver- 
binden. 

Die  Resolution  Muck  wird  mit  folgendem  Zusatzantrage 
angenommen: 

Resolutionen  und  Antrage: 

Mit  der  Imkerschule  sind  TJntersuubungs-,  beziehungsweise 
Erprobungsanstalten  für  apiscbe  Fragen  zu  verbinden. 

Referat  Nr.  9:  „Gegenüberstellung  der  deutschen  und  ameri- 
kanischen Königinnen  sucht." 

Referenten:  Direktor  Älfonsus  und  Pfarrer  Sträuli  (ver- 
treten durch  Älfonsus). 

Resolutionen  und  Anträge: 
Anträge  Sträuli: 

1.  Die  amerikanische  Königinnenzncht  ist  der  deutschen  weit 
fiberlegen ; 

2.  die  nach  amerikanischer  Methode  gezüchteten  Königinnen 
sind  sehr  gut; . 

3.  mit  den  amerikanischen  Methoden  können  sehr  viele 
Königinnen  gezüchtet  werden; 

4.  durch  die  amerikanische  Königinnenzncht  wird  die 
Rentabilität  der  Bienenzucht  erhöht. 

5.  die  amerikanische  Königinnensucht  wird  die  Einftibmng 
der  amerikanischen  Bienenwohnung  bedingen. 

1°  L'filevage  des  reines  americaines  est  de  beaucoup  sup^- 
rieur  k  celui  de  TAllemagne. 

2°  Les  reines  ^levees  d'apres  les  m^thodes  am^rieainea  sont 
tr^B  bonnes. 
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3°  Au  moyen  des  m^thodes  am^ricaineB  od  peut  Clever  beau- 
coup  de  reinea. 

4°  Le  rendement  de  rapicnltDre  sera  augmentd  par  I'^levage 
dea  reines  amäricaines. 

5°  L'elevage  dea  reinea  am^caiaes  n^cessitera  rintroduction 
des  raclies  am^ricaineB. 

Resolution  des  Herrn  Direktora  Alfonsns: 

Die  amerikanisohe  Königinzticbt  gewährt  dem  Zticliter  folgende 
Vorteile:  Sie  ermöglicht  die  Zucht  einer  beliebigen  Anzahl  von 
Königinnen  aus  einem  bestimmten  Volke.  Die  Königinnen  kommen 
hinsichtlich  ihrer  Leistnngsfähigkeit  und  Lebensdauer  den  normalen 
Sohwarmköniglnnen  gleich.  Die  Aufbewahrung  der  unbefruchteten 
Mütter  in  Drahtkäfigen  ist  eine  leichte  and  die  Anwendung  der 
Befrnchtnngflkästchen  macht  die  Anfstellung  and  Erhaltung  be- 
sonderer Völkchen  nnnäts.  Die  amerikanische  Weiselzucht  ist 
daher  entschieden  der  bei  uns  im  allgemeinen  üblichen  Methode 
vorzuziehen.  Sie  erfordert  aber  eine  besondere  GeschickUcbkeit  und 
eine  hervorragende  Intelligenz  dea  Züchters.  Für  den  einfachen 
Mann  ist  sie  nicht  anwendbar,  sie  rentiert  nur  bei  größeren 
Zuchten. 

La  m^thode  am^ricaine  d'^levage  des  reines  offre  k 
l'apiculteur  lea  avantages  uuivants:  eile  permet  l'elevage  d'an 
nombre  vonlu  de  reines  provenant  d'nn  essaim  qaelconque.  Ces 
reines  ägalent  les  rrines  normales  d'essaim  qnant  aa  rendement 
et  k  la  dor^e  vitale.  La  eouservation  des  meres  noQ-föcond^es  dana 
dea  cages  de  fils  de  fer  est  facile  et  rax>plication  des  caisaes  de 
f^condation  dispense  de  la  prodnction  et  de  la  conaervatioQ 
d'essaims  particuliers. 

La  m^thode  amäricaine  d'^levage  dea  reines  eat  donc  absolu- 
ment  snp^rieare  k  la  m^thode  employ^e  gSu^ralement  chez  nous. 
Elle  ezige  toutefoia  de  la  part  de  l'apicultear  ane  grande  habiletä 
et  une  intelligence  aup^rieure.  Elle  ne  poarrait  Itre  profitable  pour 
le  petit  ^leveur  et  ne  donne  de  bona  räsnltata  que  dans  l'älevage 
en  grand. 

F.  Fünfte  Sitzung  am  24.  Mai,  9  Uhr  vormittags. 

Voraitzender:  Prof.  Schirokich. 

Referate  Nr.  2:  „Dhs  Karabalsehaf  und  die  Bedingangen  der 
Zucht  von  Pelzach afen.'' 

Referent:  Prof.  Dr.  Adametz, 
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Sektion  IV/B.  '"" 

Debatte:  fluber- Sarajewo  spricht  über  Erfahi-nngen  der 
Karaknlzucht  in  Boanien. 

Salzer-Friesach  spricht  überdenFellcharakter  und  die  erzielten 
Preise  von  Karakulkreuznngen  uait  dem  kämtuerischeiL  Landschafe. 

Professor  Sehirokich  fiihrt  aus,  daß  in  Bessarabien  viele 
Landwirte  die  Zucht  reiner  Milchschafe  gegenüber  der  Zacht  von 
Karakal  kreuz  Dngen  und  reinen  Karaknl  vorziehen. 

Grutsbeaitzer  Freytag  bespricht  die  von  Exzellenz  Kühn, 
seinem  Schwiegervater,  in  Deutschland  mit  Karakul  gemachten  £r- 
fahrangen,  weist  Fellmaterial  vor  und  schlägt  folgende  (angenom- 
mene) Kesolntion  vor: 

jjÄnf  diese  Weise,  d.  h.  durch  Einbürgerang  der  Karakulzncht 
wird  ea  gelingen,  gerade  unsere  ärmsten  Böden  ertragreicher  zu  ge- 
stalten und  dies  ist  nicht  nnr  von  nationaler,  sondern  auch  von 
intern ationaler  Bedeatang.  Das  Referat  des  Prof.  Adametz  gehört 
daher  zu  jenen,  welche  die  wichtigsten  Fragen  des  VIII.  Inter- 
nationalen landwirtschaftlichen  Kongresses  behandeln." 

Weiters  stellen  Fragen  und  beteiligen  sich  an  der  Debatte 
Inspektor  Bantz,  Prof.  Happich-Dorpat,  Baron  Albori-Sara- 
jevo,  Saborski-Wien. 

Resolutionen  und  Anträge: 

Resolution  Adametz: 

1.  Das  Karakalschaf  läßt  sich  in  Mittel-  und  Südeuropa  im 
allgemeinen  ohne  Degeneration  züchten. 

2.  Auf  die  Pelzqualität  der  Lämmer  hat  die  Individualitat 
der  Eltemtiere  einen  großen  EinSnß. 

3.  Das  Karakulschaf  stimmt  in  Bezug  auf  die  Art  und  Menge 
gewöhnlicher  Leistang  speziell  mit  der  über  große  Gebiete  Öster- 
reich-Ungarns verbreiteten  Zackelrasse  überein,  übertrifft  sie  aber 
außerdem  noch  durch  die  wertvollen  Pelze  seiner  Lämmer. 

4.  Der  Übergang  vom  Zackel-  zum  Karakulschaf  wäre  für  die 
meisten  der  Zackel  enthaltenden  Länder  mit  einem  großen  wirt- 
schaftlichen Vorteile  verbunden  und  daher  erwünscht. 

6.  Ganz  allgemein  erscheint  die  Einführung  der  Karakal- 
zncht  ans  wirtschaftlichen  und  anderen  Gründen  dort  am  zweck- 
mäßigsten und  aussichtsreichsten  zu  sein,  wo  mehr  oder  weniger 
trockene  Weiden  zor  Verfügung  stehen. 

6.  Besonders  in  den  Karstläudern  und  ganz  speziell  in  Dal- 
mstien  wäre  die  Einführung  der  Karakulzncht  an  Stelle  jener  der 
heute  dort  einheimischen  Zackelrasse    von  allergrößte)-  Bedeatuug. 
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7.  Ein  sehr  feucbtea  Klima  und  dauernd  üppige  Weide  oder 
Futter verbältniase  vergiöbem  die  produzierten  Lammfelle  und  ver- 
ringern ihre  Qualität. 

8.  Das  Karakulschaf  eignet  sich  zur  Kreuzung  mit  gewissen 
Landrassen,  um  Lammfellwerk  zu  erzielen,  das,  mehr  oder  weniger 
karakulähnlich,  immerhin  bereits  mittelmäßige  Preise  erzielt. 

9.  Bei  Kreuzung  mit  feinwolligen  Schafen  (z.  B.  der  Merino- 
Gruppe)  werden  nur  geringwertige  Felle  erzeugt. 

10.  Es  wäre  wünschenswert,  wenn  sich  endlich  die  hiezu  be- 
rufenen Paktoren  der  Einführung  und  Verbreitung  von  Karakule 
in  den  für  sie  geeigneten  Grebieten  annehmen  würden. 

11.  Siehe    oben    den  Znsatzantrag   des   Herrn   Gutsbesitzers 
.  Freytag, 

Referat  Nr.  3:  „Unter  welchen  Umständen  ist  die  Ziegen- 
zucht in  der  modernen  Landwirtschaft  wii-tsohaMicb    am   Platze?" 

Referenten:  Direktor  Schneider  and  Dr.  Hussmann. 

Debatte:  An  der  Debatte  beteiligen  sich  die  Herren:  Kummer, 
Inspektor  Hrbäcek-Vrla,  Prof.  Ujhely, 

Hierauf  werden  die  in  den  Referaten  niedergelegten  Resolu- 
tionen angenommen. 

Der  Vorsitzende  schließt  die  Beratungen  der  Sektion  IV/B 
mit  dem  Ausdrucke  des  lebhaftesten  Dankes  für  alle  jene  Herren, 
die  durch  ihre  Tätigkeit  die  Beratungen  der  Sektion  so  außerordent- 
lich gefiirdert  haben. 
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PROTOKOLL 

Über  die  Beiatungen 
der  SEKTION  V. 
Land-  und  forstwirtschaftliches  Meliorationswesen   (Bodeu- 
bewässerang  und  Entwässerung,  land-  und  forstwirtschaft- 
liche Wasserwirtschaft,   agrarische  Operationen,  Wüdbach- 
und  Lawineuverbanuug). 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann:  Deutsch  Dr.  Viktor,  Sektionerat  im   k.  k. 

Ackerbauministenum.  Wien,  I.  Liebig- 
gasse  5. 

/.  Obmann  Stellvertreter:  Weber  Alfred  Ritter  von  Ebenhof, 
Minititerialrat  im  k.  k.  Ministerinm 
des  Innern  in  Wien,  I.  Salvator- 
gasse  12. 

II.  Obmannstellvertreter:  Wang  Ferdinand,  Oberforstrat  im  k.  k. 
Ackerbauministerium,  a.  ö.  Professor 
an  der  Hochschule  für  Bndenknltar 
in  Wien,  1.  Ebendoi-ferstraße  7. 

Schrijtfiih/rer:  Patzauer    Dr.    Hans,    in   Wien.  I.  Weih- 

bnrggasse  9. 

Mitglieder: 

Bertele  v.  Grenadenberg  Karl,  k.  n.  k.  Baurat.  Ingeuienr  und 
Bauinspektor  der  k.  u.  k.  Privatfarailienfondagüterdirektion, 
Wien,  I.  Fleischinarkt. 

BozdSch  Gustav,  k.  k.  Oberbaurat  und  Strombaudirektor  der 
Donauregoliernngskommission  in    Wien,    II.  Valeriestraße  4B. 

Fischer  Dr.  Robert,  Konstrukteur  an  der  Lehrkanzel  für  Melio- 
rationswesen der  k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur,  Wien, 
XIX.  Hochsehnlstraße  17. 

Forchheimer  Philipp,  o.  Ö.  Professor  an  der  k.  k.  technischen 
Hocbschule  in  Graz,  Steiermark. 
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Friedrich  Adolf,  k.  k,  Hofrat,  o.  Ö,  ProfesBor  an  der  k.  k.  Hoch- 
achTile  für  Bodenkaltar,  Wien,  XIX.  Hochschalstraße  17. 

Haaamann  Anton,  Banrat,  Vorstand  dea  Landesknltiirteclinisclien 
Bareans  in  Bräun,  Mähren. 

Hönlinger  Alois,  Landesansschoß,  G-nisbesitzer  in  Elagenfort, 
Kärnten. 

Ingarden  Koman,  Oberbaurat  bei  der  k  k.  Statthalterei  in  Lem- 
berg,  3alizien. 

Kaftan  Johann, Keichsratsabgeordneter.  beh.  aat.ZiTilingeniear,Mit- 
glied'der  StaatsscLulden-Kontronkommisaion  in  Prag,  BShmen. 

Kedziör  Andreas,  Direktor  des  Landes- Meliorationsbnreaae  in 
Lemberg,  Galizien. 

Kreanik  Peter,  o.  ö,  Professor  an  der  k.  k.  tecbniacbeD  Hochschale 
in  Bränn,  Mähren. 

Loätäk  t>T.  Johann,  J.  Direktor  der  Landesbank  des  Königraichea 
Böhmen,  Pi'ag. 

Offer  Karl,  Fordtrat  im  k.  k.  Äckerbanminiateriam  in  Wien, 
I.  Ebendorferstraße  7. 

Pantz  Dr.  Anton  Eitter  v,,  Landesregiemngsrat  im  k.  k.  Aeker- 
banminiaterinm  in  Wien,  I.  Liebiggasse  5. 

Petrlik  Christian,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  böhmischen  tech- 
nischen Hochschule  in  Prag,  Böhmen, 

Pokorny  Adalbert,  k.  k.  Oberforstrat  und  Voratand  der  Forst- 
technischen  Abteilung  für  Wildbachverbaarmg  (Sektion  Linz) 
in  Linz,  Oberöaterreich. 

PoUak  Vinzenz,  Baninepektor  des  k.  k  Eiaenbahnministerimoa 
a.  D.  nnd  Profeasor  an  der  k.  k.  techniachen  Hochschole, 
Wien,  IV.  Karlsplatz. 

Riebel  Franz,  Forstrat  im  k.  k.  Ackerbauministerinm,  Wien,  I, 
Liebiggasse  5. 

Kippl  Wenzel,  o.  ö.  Professsor  an  der  k.  k.  deutschen  technischen 
Hocliscfanle  in  Preig,  Böhmen. 

Schollmeyer  -  Lichtenberg     Heinrich,     GreneralbevoUmäohtigter 

dea  Füraten  SchÖnburg-Waldenburg,  Schneeberg  in  Krain. 
.Seidler  Dr.  E^nst,    Hofrat    im  k.  k.   Ackerbanministeriam,  Wien, 
I.  Ebendorferstraße  7. 

Smrcek  Änton,  Ingeniear,  o.  ü.  Professor  an  der  k.  k.  böhmischen 
teclmischen  Hoohschule  in  Brunn,  Mähren. 

äiissemilch  Wilhelm,  Laiidesoberbanrat,  Vorstand  dea  Wasser- 
bau depiirtemente  in  Wien,  I.  Herrengasse  13. 
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Waldner  Dr.  Viktor,  J.  Landtagsabgeordneter,  o.  Ö.  Professor  an 
der   k.  k.  Leopold-Franzens- Uni versitÄt    in    Innsbruck,   Tirol. 

Wodi^ka  Wilbelm,  Banrat,  Vorstand  des  Landes-Meliurations- 
Departements  in  Wien,  I.  Herrengasse  13. 

8.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907, 
3  Ulir  nachmittags. 

Der  einfnlirende  Obmann,  Sektionarat  Dr.  Viktor  Dentscb- 
Wien  begrüßt  die  Erschienen  und  dankt  für  die  Erstattung  der 
zablreiohen  Eeferate. 

Ministerialrat  Alfred  Weber  Ritter  v.  Ebenbof-Wien  be- 
antragt, folgende  Herren  zu  Sektionspräsideuten  zu  wählen: 

Prof.  Dank  Werts- Hannover,  Miuiaterialrat  v.  Radisioe- 
Bndapest,  Bönardeau-Paris,  Prof.  Ferrari-Elorenz,  Maw- 
bey-Lcicester,  Muret-Lausanne,  Dr.  Mehnert-Dresden,  Hof- 
rat Fried  rieh- Wien,  Hofrat  Markus- Wien,  Landobermesser 
Hnesser-Kassel,  Ministerialdii ektor  Wesener- Berlin,  Bänard- 
Psris  und  Dr.  Frankhauaer-Bem.  Als  Schriftführer  wird  vor- 
geschlagen Dr.  HaoB  Patzauer-Wieo.  Die  Sektion  nimmt  die 
Wahlen  mit  Stimmeneinhelligkeit  vor  und  tritt  sofort  in  die  meri- 
toriache  Verhandlung  ein. 

Vorsitzende  die  Herren:  Ministerialrat  Wesener  -  Berlin, 
Benardean-Paris,  Ministerialrat  v.  Weber- Wien,  Sektionsrat 
Dr.  Deutsch-Wien.  Schriftführer   Dr.  Patzauer-Wien. 

Ausgestaltung  der  meteorologischen  und  hydrogra- 
phischen Beobacbtungs-  und  Berichterstattungsdienstes 
im  Interesse  der  Landeskultur.     Referat  1. 

Referent  Hofrat  Prof.  Adolf  Friedrich-Wien.  (Referat  nicht 
gedruckt.) 

Mit  der  im  Jahre  1899  geschaffenen  Organisation  des  hydro- 
graphischen Dieustes  und  Kreier ung  eines  staatlichen  hydro- 
graphischen Zentralbureaus»  in  Wien,  trat  auch  Österreich  in  die 
Reihe  jener  Staaten,  welche  schon  früher  den  Weg  des  Empirismus 
auf  einzelnen  Grebieten  des  Wasserbaues  verlassend,  der  Erkenntnis 
der  Notwendigkeit  sieh  nicht  verschlossen  hatten,  an  den  Ausbau 
der  wissenschaftlichen  Grundlagen  für  die  rationelle  Lösung  hydro- 
technischer Probleme  zu  schreiten,  welche  Behelfe  der  Hydrotekt  und 
Agrikulturtechniker  früherer  Zeit  größtenteils  entbehren  mußte. 

Das  vom  k.  k.  Mitiisterinm  des  Innern  mit  der  Z.  31.339 
gleichzeitig     erlassene    Organisationsrftatut     des    hydrogiaphischen 
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Dienstes  in  Österreich  behandelt  insbesondere  auch  in  erschöpfender 
Weise,  den  Zweck  und  die  Aufgabe  dieser  neugeschaffenen  Institntion, 
sowie  die  Mittel  zur  Erreichung  des  angr-strebten  Zieles. 

Abgesehen  von  anderen  Zweigen  des  großen  Gebietes  des 
Waeserbanea  seien  in  Hinblick  auf  den  speziellen  Zweck  des  vor- 
liegenden Referats  nnr  jene  Fr^en  in  den  Kreis  der  Betrachtnng 
gezogen,  welche  sich  auf  daa  spezielle  G-ebiet  der  Landesknltar 
bezieben,  also  die  Meliorationstechnik  betreffen. 

In  dieser  Richtung  sei  in  erster  Linie  der  Absatz  1  b  des  §  2 
(I.  Samnilung  statisti.-'cher  Daten,  ferner  Beobachtungen,  Erhebungen 
und  Stadien)  hervorgehoben,  welcher  allein  schon  ein  großesProgramm 
des  OrganisatioDSstatuts  repräsentiert,  welches  in  den  Wirkungskreis 
des  hydrographischen  Zentralboreans   aufgenommen  erscheint. 

Bei  aller  Anerkennung  der  Gründliclikeit  bei  Entwicklung 
des  Organisationsplanes  ond  der  bishei-igen  ausgezeichneten  Tätig- 
keit dieses  hydrographischen  Zentralamtes  in  der  Sammlung,  Be- 
obachtung und  Erhebnng,  sowie  in  der  wissenschaftlichen  Ver- 
arbeitung dieser  gewonnenen  Daten,  ist  es  mit  RSckaicht  auf  den 
beschränkten  Pt-rsonalstand  wissenschaftlicher  Mitarbeiter  selbst- 
redend ganz  unmöglich  gewesen,  diesem  Punkt  1  b  des  Arbeits- 
programms zu  entsprechen. 

Mit  diesem  Programmpunkt  hängt  auch  innig  zusammen  der 
Punkt  d  (ü.  Behelfe  B  für  spezielle  Zweige  des  hydrographischen 
Dienstes),  welche  beide  Punkte  des  Organ isationsstatats  bisher 
noch  ein  noli  me  tangere  für  die  Leitung  dieser  Zentralstelle  mangels 
des  nötigen  Personals  und  der  hiezu,  sowie  zur  Einrichtung 
solcher  Versuchsstationen  notwendigen  Geldmittel  bildeten 

Im  Hinblick  auf  §  6  I.  5  des  Organisationsstatuts  des  hydro- 
graphischen Dienstes  wäre  zur  Forderung  der  gedachten  wissen- 
schaftlichen und  praktischen  Zwecke  es  naheliegend,  auch  mit  der 
Hochschule  fiir  Bodenkultur  als  solche,  einerseits  rücksichtlich  der 
Errichtung  von  Versuchsstationen  in  Fühlung  zu  treten,  anderseits 
aber  anch  lücksichtlich  einer  notwendigen  Vermehrung  von  aka- 
demisch gebildeten  Hilfskräften,  auch  die  Aufnahme  spezieller 
Kulturinge nieure,  also  Hörer  der  Hochschule,  welche  neben  den 
speziellen  kulturtechnischen  Disziplinen  auch  umfangreichere  als 
bloß  enzyklopädische  Kenntnisse  auf  dem  Gebiete  des  Pflanzenbaues, 
der    Agrikulturcbemie    etc.    mitbringen,    in    Aussicht    zu    nehmen. 

Bezüglich  der  meteorologischen  Berichterstattung  muß 
leider  hervorgehoben    werden,  daß    unsere   Publikationen    viel  zu 
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Spät  erscheinen  and  gewöhnücli  erst  näoh  drei  Jahren  der  Öffent- 
lichkeit übergehen  werden,  eine  Erscheinung,  die  wir  wohl  anch 
in  anderen  Ländern  nnd  Eeichen  Europas  beohachten  können. 

Sollen  diese  meteorologischen  Berichte  praktische  Verwertung, 
insbesondere  in  landwirtschaftlicher  Hinsicht  finden  können,  dann 
sollten  sie  in  viel  kürzerer  Zeit  zusammengestellt  und  verSffentlicht 
werden. 

Solange  die  auch  hiezn  notwendige,  wesentliche  Personal- 
vermehrung  im  Zentralamte  nicht  durchgeführt  ist,  könnte  einiger- 
maßen diesem  schwer  empfundenen  Übelstande  dadurch  abgeholfen 
werden,  daß  nicht  immer  bis  zur  Vollendung  des  ganzen  Jahrbnches 
gewartet  wird,  sondern  die  einzelnen  Hefte,  insbesondere  die 
Niederschlagsgebiete  der  hoch  kultivierten  Kronländer  nach  deren 
Fertigstellung  sogleich  herausgegeben  werden. 

Es  wiiide  sich  weiters  empfehlen,  diesen  Heften,  bezw,  dem 
Jahrbache,  auch  graphische  Darstellungen  der  Beobachtnngsresultate 
einzelner  typischer  Stationen  beizulegen,  die  Regenkarten  für  die 
einzelnen  Niederschlags  (F]uß-)Gebiete  nicht  auf  die  Darstellung 
der  Jahressnmmen  zu  beschränken,  sondern  ähnlich,  wie  dies  der 
naturforschende  Verein  in  Brunn  (Mähren),  als  bisher  einzig  da- 
stehende Korporation,  seit  vielen  Jahren  eingeführt  hat,  nicht  nur 
„Isohyptenkarten"  für  die  einzelnen  Quartale,  sondern  in  speziellen 
Jahren  anch  eigene  Karten  über  die  Verbreitung  einzelner  eharak- 
teriatiseher  Landregen  herauszugeben,  die  insbesondere  rasch,  der 
Veröffentlichung  zugeführt  werden  sollten. 

Aber  auch  rücksiohtlich  der  Herausgabe  der  Wetterkarten, 
welche  heute  wohl  zunächst  nur  den  Zwecken  der  Wetterprognose 
dienen,  wäre  eine  Ausgestaltung  in  der  Hinsicht  wünschenswert, 
daß  dieselben  auch  Beziehung  zum  Pflanzenbau  nehmen  sollten. 

In  dieser  Richtung  verweise  ich  auf  die  von  dem  Landwirt- 
schaftsministeriom  der  Vereinigten  Staaten  Nordamerikas  heraus- 
gegebenen, allwöchentlich  erscheinenden  Klima-  und  Vege- 
tationsberichte der  meteorologischen  Bureaus. 

Weiters  wären  speziell  fiir  landwirtschaftliche  Zwecke  eine 
Reihe  alter  und  zu  errichtender  neuer  meteorologischer  Stationen 
mit  Ombrographen  anazustatten.  Schließlich  sei  noch  der  weiteren 
Aasgestaltung  der  mit  dem  Erlasse  des  k.  k.  Ministeriums  des 
Innern  vom  3.  Dezember  1906.  Z.  20.371  angeordneten  Anlage  von 
Wasserkraftkataatern  Erwähnung  getan. 
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^^  SektioD  V. 

So  sekr  derßn  endliche  Sctaffang  im  allgemeinen  begrBßt 
werden  mnß,  so  erscheint  in  den  bezäglichen  Instruktionen  znr 
Teriäsanng  dieser  Kataster  das  Interesse  der  Industrien  in  den 
Vordergrund  gestellt,  während  die  Ijandwirtschaft  und  ihre  Beziehung 
zu  den  fließenden  Gewässern  Berncksiohtigtmg  eriähi-t,  während 
doch  der  infolge  des  Bestrebens,  der  Einfnhrang  einer  rationellen 
Wasserwirtschaft  stetig  steigende  Änspmch  ftir  Bewässemngszwecke 
n.  zw.  sowohl  für  Wiesen  als  auch  für  Felder,  die  fortschreitende 
Inanspruchnahme  der  Meteorwässer  für  Wasserversorgnngazwecke, 
sowohl  in  Form  der  direkten  Entnahme  aus  offenen  Waaserlänfen, 
wie  insbesondere  in  neuester  Zeit  durch  Änsammlnng  in  Staa- 
weibem  daranf  hinwei.-4t,  daß  außer  der  mehr  in  privatem  Interesse 
liegenden  Klaratellang  der  Wasserrechtsverhältnisse  für  die  Industrie 
auch  die  in  hohem  Grade  tangierten  öffentlichen  Interessen  der 
Landesknltor  undHebang  derSalabrität  der  Ortschaften  und  Städte 
eines  aaagiebigen  Schutzes  der  Behörden  bedarf. 
Schlußfolgerungen: 

Unter  voller  Würdigung  der  hervorragenden  Verdienste 
des  k.  k.  hydrographischen  Zentralbareans  um  die  wissen- 
schaftlichen Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Hydrologie 
erscheint  namentlich  im  Interesse  der  Landeskultur  eine  Aus- 
gestaltung dieser  Institution  in  nachfolgenden  Hichtnngen  als 
dringend  wünschenswert: 

I.  Agrarmeteorologie. 

A.  Betreff  des  meteorologischen  Beobachtungs- 
dienstes wäre  auf  die  Schaffung  eines  möglichst  dichten 
Beobachtungsstationsnetzes  in  einzelnen  Ländern,  soweit  diea- 
falla  nicht  schon  Vorsorge  getroffen  ist,  hinzuarbeiten  und 
unter  anderem  auch  eine  größere  Anzahl  geeigneter  Be- 
ob ach tungs Stationen  mit  Ombrographen  auszustatten. 

B.  Bezüglich  des  meteorologischen  Berichterstat- 
tnngsdienstes  erscheint  in  erster  Linie  die  möglichst 
rasche  VtröfFentlichung  der  gesammelten  Beobaohtungsdaten 
höchst  wünschenswert,  desgleichen  die  Herausgabe  einer 
größeren  Anzahl  von  graphisehen  Darstellungen,  so  nfunentlich 
der  Isohyeten-  und  Isothermenkarten  mit  er^nzenden  An- 
merkungen über  die  klimatischen  und  Vegetationsverbältnisee" 

II.  Auf  dem  Gebiete  des  hydrographischen  Beob- 
achtungsdienstes wäre 
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a)  gelegentlich  der  Erhebungen  zur  Anlage  derWasser- 
krsftkataster  auch  auf  die  Bedürfoisse  der  LaudwirtBchafti 
Bowie  der  Ortschaften  bezüglich  ihrer  Waflserveraorgung  Rück- 
sicht zu  nehmeii; 

b)  dem  Studium  der  Bodenphysik  und  der  Mechanik  der 
FlÜBeigkeits-  und  G^aabewegung  im  gewachsenen  Boden,  der 
Wechsel  Wirkungen  zwischen  Boden,  Wasser  und  Luft 
durch  Errichtung  von  kultnr  technischen  Versuchs- 
stationen Rechnung  zu  tragen  und  bezüglich  dieeer  winsen- 
schaftlicben  Untersuchungen  in  dieser  Richtung  ein  Anschluß 
an  die  betreffenden  Faohabteilungen  der  Hochschulen,  in  Wien 
speziell  au  die  k.  k.  Hochschale  für  Bodenkultur,  anzubahnen, 
und  dadurch  auch  Gelegenheit  zu  schaffen,  die  Betätigung 
aller  jener  Fachmänner  bei  Bearbeitung  solcher  Fragen  zu 
ermöglichen,  welche  vielfach  in  andere  Spezialgebiete  über- 
greifen. 

m.  Um  alle  diese,  im  großen  Ganzen,  bereits  in  die 
JHensteainstruktion  des  k.  k.  hydrographischen  Zentralbureaua 
angenommenen  Arbeiten  in  kürzerer  Zeit,  ja  oft  überhaupt 
nur  durchführen  zu  können,  erscheint  in  erster  Linie  eine 
namhafte  Vermehrung  des  Personalstandes  dieses  Zentrol- 
bureans,  wie  der  einzelnen  Landesabteilungen  unbedingt  not- 
wendig, wobei  hervorgehoben  wird,  daß  gerade  für  die  im 
Interesse  der  Landeskultur  durchzufahrenden  Versuche  und 
Erhebungen,  eine  ganz  besondere  Berücksichtigung  der 
absolvierten  Kultnringenieure  ins  Auge  zu  fassen  wäre. 
Die  Sektion  nimmt  ohne  Debatte  die  Anträge  Friedrich  an. 
Aparisohe  Wasserversorgung,  Abwässerverwertung 
and  Waeaerkraftansnützung  für  land- und  forstwirtschaft- 
liche Zwecke.    Referat  2. 

Wasserversorgnng  im  Karstgebiete.    Reft-rat  2a, 
Referent  [iHeinrich    Schollmeyer-Lichtenberg-Schneeberg 
referiert  an  der  Hand  seines  gedruckten  Referate, 

Hofrat  Markus-Wien  bemängelt  den  Absatz  4  b  der  gedruckten 
Resolution  Scholl m eye r,  und  verweist  auf  die  gün stigen  Er- 
fehrungen,  die  man  im  Karat  mit  der  Anlage  von  Wasserleitungen 
gemacht  habe.  Schollmeyer  gibt  die  Richtigkeit  der  Einwendungen 
Markus  zu  und  beantragt  an  Stelle  seiner  gedruckt  vorliegenden 
Konklusionen  die  Annahme   folgenden  Antrages: 
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„Die  Wasserversorguiig  des  Karstes  verdient  als  eiue 
Frage  von  hüchster  wirtschaftlicher  nnd  kultureller  Bedeutung 
die  weitestgehende  Förderung  aus  öffentlichen  Mitteln.  Als 
Ziel  dieser  Aktion  muß  in  erster  Linie  die  Versorgung  mit 
fließendem  Nutz-  und  Trinkwasser  angestrebt  werden.  Soweit 
sie  jedoch  undurchführbar  sein  sollte,  ist  sowohl  in  Ortschaften 
und  Weilern,  als  auch  anfWeidefluren  die  Fassung  und  Nutz- 
barmachung einzelner  Quellen,  dann  die  Herstellung  von 
Zisternen  und  Viehtränken  in  Aussicht  zu  nehmen  " 
Die  Sektion  akzeptiert  die  neu  vorgeschlagene  Resolution 
Schollnieyer, 

Die  Sektion  nimmt  dpn  vun  Oberverwalter  V.  C.  Huber- 
Sarajevo  im  Manuskript  vorgelegten  Bericht  über  die  Karstfrage 
zur  Kenntnis. 

Landwirtschaftliche  Verwertung  der  Abwässer.  Re- 
ferat 2  b. 

In  Vertretung  des  abwesenden  M.  G.  Bechmann-Paris  referiert 
Herr  Jules  Bänard-Pai'is.  Die  Sektion  nimmt  ohne  Debatte  die 
gedruckt  vorliegenden  Konklusionen  Bechmanns  an. 

Prof.  Dankwerts-Haunover  referiert  an  der  Hand  seines  ge- 
druckten Referats  und  beantragt  die  Punkte  I  bis  VI  seiner  ge- 
druckten Leitsätze  durch  folgenden  Passus  zu  ersetzen: 

„Die  Landwirtschaft  hat  ein  erhebliches  Interesse  daran, 
daß  die  städtischen  Kanalisationen  unter  möglichster  Trennung 
der  landwirtschaftlich  nutzbaren  von  den  nutzlosen  und  zeit- 
weilig sogar  schädlichen  Abwässern  durchgeführt  werden," 
Direktor  Paul  Schröder-Berlin  beantragt  zu  der  neustilisierten 
Resolution  Dankwerts  noch  folgenden  Beisatz  zu  machen: 

„und  daß  der  Entlassung  dieser  Wässer  in  die  Öffent- 
lichen Flußläufe  möglichst  geringe  Schwierigkeiten  gemacht 
werden." 

Die  Sektion  beschließt  i-odann,  die  neustilisierte  Resolution 
Dankwerts  mit  dem  Beisatze  Schröder,  femer  die  Punkte 
Vn  bis  Vin  der  gedruckten  Resolution  Dankwerts. 

Dr.  Robert  Fischer-Wien  referiert  mündlich  und  beantragt 
die  Annahme  folgender  Resolution: 

„Im  Hinblick  auf  die  große  Bedeutung  der  rationellen 
Beseitigung  der  Abfallstoffe  für  die  Assanierung  der  Städte 
und  Ortschaften  und  im  Hinweis  auf  die  vielfach  bereits 
unerträglicli  gewordenen  Zustände,  welche  sich  durch  Benützung 
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der  Flnßlänfe  als  Rezipienten  für  ungereinigte  Abwässer  er- 
geben haben,  sowie  endlich  in  Anbetracht  des  zweifel- 
losen Wertes  der  städtischen  Abfallstoffe  für  die  Land- 
wirtacbaft  mSgen  die  auf  die  landwirtschaftlißhe  Verwertnng 
dieser  Äbfsllatoffe  gerichteten  Unternehmen  in  administratiTsr 
wie  finanzieller  Richtung  seitens  der  Regiernngen  die  gleiche 
Förderung  erfahren,  die  fast  »ämtliche  Staaten  den  Maß- 
nahmen 7.111  Förderung  der  Landeskultur  auf  dem  Grebiete  des 
Wasserbaues  derzeit  schon  gewähren.  Dies  bezieht  sich  ins- 
besondere auf  über  staatliche  Initiative  zu  gründende  Verbände 
mit  fallweise  zu  bestimmendem  Beitrittszwang.  Eine  gedeihliche 
Lösung  des  Problems  der  landwirtschaftlichen  Äbwässer- 
verwertung  verlangt  die  Heranbildung  speziell  geschulter 
Fachleute.  Als  einer  der  ersten  in  diesem  Sinne  zu  unter- 
nehmenden Schritte  möge  die  Lehre  der  Abwäaserverwertung 
im  Lehrplane  des  landwirtschaftlich-technischen  Hoohsohul- 
studiums  eine  besondere  Berücksichtigung  erfahren.  Ebenso 
möge  den  landwirtschaftlichen  und  kulturtechnischen  Versnchs- 
anetalten  die  Forschung  und  Anstellung  von  Versuchen  über 
Fragen  der  landwirtschaftlichen  Verwertnng  der  Abfallstoffe 
zur  besonderen  Aufgabe  gemacht." 
Die  Sektion  nimmt  die  Resolution  Fischer  an. 
Für  den  abwesenden  Mr.  E,  G-.  Mawbey-Leicester  verliest 
der  ychriftfilhrer  die  gedmckt  vorliegende  Konklusion,  die  die 
Sektion  znr  Kenntnis  nimmt. 

Wasserkraftausnätzang  ftlr  land-  und  foratwirt- 
sßhaftliche  Zwecke  mit  besonderer  Beräcksichtigung  elek- 
trischer Kraftanlagen.     Referat  2  e.    ■ 

Da  sämtliche  Referenten  abwesend  sind,  verliest  der  Schrift- 
ftifarer  die  der  Sektion  gedraokt  vorliegenden  Resolutionen  Böttger- 
Berlin  und  die  im  Mannskript  vorliegenden  Konklusionen  des 
Kefereaten  Stephan  v.  PinÄly-Bndapest;  beide  werden  von  der 
Sektion  zur  Kenntnis  genommen. 

Über  den  Zusammenhang  der  Flußregnlierungen  mit 
der  Bodenbewäesernng  und  Entwässerung  und  der  Wiid- 
bachverbanang.     Referat  3. 

Referent  Ministerialrat  A.  Weber  R.  v.  Ebenhof-Wien 
(Beferst  nicht  gedrackt). 

Die  Erkenntnis  des  innigsten  Zusammenhanges  der  Boden- 
meliorstion,    das  ist  der  Be-  und  EutwSsserang  und  Wildbachver- 
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baanng  mit  der  Plußregnlierung  ist  in  den  letzten  Dezennien  eine 
eo  allgemeine  geworden,  daß  Unternebmungen,  in  denen  auf  diesen 
Ztiflarameahang  nicht  die  gebÜKrende  Rücksicht  genommen  wird, 
nach  und  nach  immer  seltener  werden  und  die  zuversichtliche 
Hoffiiung  besteht,  daß  der  Knlturteohniker  Sand  in  Hand  mit 
dem  Flnßbau-Ingenieur  zum  Wohle  der  G-esamtheit  in  harmonischer 
Weise  wirken  wird  IHe  Zeiten,  in  denen  durch  verfehlte  Dnreh- 
atiche  wertvolle  Böden  der  Dürre  ausgesetzt  wunlen,  oder  durch 
rücksichtslose  Eindäramaugeu  Flaßbette  unter  Versump^ng  and 
G-efährdnng  der  Talgründe  gehoben  wurden,  sind  zumeist  vorüber. 
Wenn  heute  von  diesem  erwiinschten  Zusammenhang  zwischen 
Flußregulierung  and  Bodeumelioration  gesprochen  wird,  so  ge- 
schieht es  nur  zn  dem  Zweck,  um  den  Merkstein  zu  kennzeichnen, 
bei  welchem  die  moderne  Kulturtechnik  angelangt  ist. 

Als  einen  der  größten  Kulturfortschritte  auf  diesem  Gebiete 
müssen  wir  die  weitgebende  Anwendung  der  Talsperren  und 
Reservoirbauten  ansehen,  dui-cb  welche  die  Ungleich mgßigkeit 
der  Niederschläge  und  Abflüsse  in  vei-schiedenen  Jahreszeiten  in 
wirkungsvoller  Weise  ausgeglichen  wird.  Aber  auch  durch  Wild- 
bachverbauangen  und  Aufforstungen  im  Gebirge  wird  der 
Abbröckelungsprozeß  der  Erde  in  wirkungsvoller  Weise  auft^ehalten 
und  biedurcb  die  Aufgabe  des  Kulturteclinikers  und  Wasserbau- 
ingenieurs im  Tallaufe  der  Gewässer  wesentlich  erleichtert. 

Das  Stadium  des  Längen-  und  Querprofils  des  Flusses 
soll  nicht  mehr  ohne  Rücksicht  auf  die  Verhältnisse  des  gesamten 
Inundationsgebietes  seiner  Kultur  und  seiner  Grundwasserverhält- 
nisse  erfolgen,  vielmehr  wird  das  ganze  Tal  als  einheitlicher 
Organismus  betrachtet,  in  welchem  der  Flußlauf  nur  einen  Teil 
desselben,  die  HaujitabHußrinne,  bedeutet.  Da«  Wasser,  das  Ge- 
schiebe and  der  Schlamm  aolleu  nicht  rasch  vor  beige  führt  werden 
an  den  von  den  Gewädsei'n  durcbzogeneu  Tälern,  aondei-u  vielmehr 
solange  an  denselben  festgehalten  werden,  bis  alle  nährenden  Stoffe 
zum  besten  des  Nationalwohlstandes  ausgenützt  sind.  In  dieser 
Hineicht  hat  die  neuartige  Uegulierung  der  Flüsse  auf  Niedrig- 
wasser vielfach  zu  einer  glücklichen  Liisuiig  geführt. 

Aber  auch  die  Kraft  des  strömenden  Wassers,  die  in 
älterer  Zeit  fiir  llüblen  rniii  Fabriken  mit  Hilfe  von  Stauanlagen 
und  Triebwerken  kümmerlich  und  oft  zum  Schaden  der  Landwirt- 
scliaft  und  zur  Gefahr  der  Bewohner  ausgenützt  wurde,  wird  in 
neuerer  Zeit  in  modemer  und  großartiger  Weise  verwendet.     Hier 
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verdient  an  «rster  Stelle  die  ümvrandluDg  der  Wasserkraft 
in  elektrische  Energie  und  die  Leitung  derselben  auf  ft-üher 
nngeabnte  Entfernungen  Beachtang.  Die  Verwendung  der  so  ge- 
leiteten Energie  fiir  landwirtschaftliche  Zwecke  nimmt  immer 
größere  Ausdehnung  an.  Die  erhädliche  Wirkung  der  Stauanlagen 
wird  hiebei  darch  neuartige  bewegliche  Wehre  wirkaam  hintan- 
gehalten. Ein  großer  Fortechritt  ist  auf  diesem  (gebiete  zu  ver- 
zeichnen und  sei  hier  nur  das  Ergebnis  der  vom  k.  k.  HandeU- 
ministerium  in  jüngster  Zeit  eingeleiteten   Konkurrenz  erwähnt 

In  Zoaammenfacsung  aller  dieser  durch  die  Wissenschaft  und 
Praxis  erhärteten  Erfahrungen  ergeben  sich  die  nachstehenden 
Schlußfolgerungen,  die  ich  mir  zur  Beschlußfassung  zu  unter- 
breiten erlaube: 

1.  Bas  Niederschlagsgebiet  eines  Flusses  ist  als  ein 
einheitliches  Ganzes  zu  betrachten,  in  welchem  der  Flußlauf 
als  Teil  desselben,  beziehungsweise  als  Abflußrinne  für  die 
Niederschlags-  und  Grundwasser  anzusehen  ist, 

2.  Alle  auf  die  Flußregulierung,  Bodenmelioration,  Wild- 
bachverbanung,  Aufforstung  und  Verwertung  des  Wassers 
für  Verbrauchs-  und  Kraftzwecke  abzielenden  Maßnahmen 
sind  im  Einvernehmen  aller  berufenen  Fachmänner  der  ein- 
zelnen Sijezialgebiete  zu  projektieren  und  zu  treffen. 

3.  Insbesondere  ist  bei  Flnßregnliernngen  darauf  zu 
achten,  daß  die  Flußrinne  dem  Tale  gegenüber  stets  eine 
angemessene  tiefe  Lage  einhält  und  daß  eine  Aufhöhnng  der 
Flußsohle  verhindert  werde,  was  durch  Regulierung  auf 
Niedrigwasaer  leicht  erzielt  werden  kann. 

Das  Längenprofil  des  Flusses  ist  nur  Hand  in  Hand 
mit  den  Längenprotilen  der  Seitenzuäüsse  und  Entwässerungs- 
gräben zu  lösen. 

4.  Die  nutzbare  Verwendung  der  Niederachlagswässer 
ist  durch  Reservoirbanten  tnnliclist  zu  -fördern. 

5.  Die  Düngung  und  sukzessive  Aufhöhnng  des  Tal- 
hodens durch  Triibwässer  zur  Hoch  waaserzeit  ist  durch  Anlage  von 
Eolmationsschleusen  und  Kolmationsbetten  tunlichst  m  fordern. 

6.  Feste  Wehre  sind  tunlichst  zu  vermeiden  und  ist  in 
der  Regel  den  beweglichen  Wehren  der  Vorzug  zu  geben. 

Bei  bestehenden  festen  Webren  ist  der  Aufhöhung  der 
Flußsohle  durch  Anlage  von  Grundabläs-sen  tunlich.it  zu 
begegnen. 
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7.  Die  Anlage  elekteiseher  ZentralBtationen  fiir  den 
Betrieb  landwirtschaftliclier  MasohiRen  sowie  för  Beleuchtungs- 
and  Verkehrszweoke  der  Landwirtschaft  ist  tnnlichBt  zu 
fiirdern. 

8.  FlußregnKerungen  bei  geschiebefiüirenden  GewÄesem 
aollen,  wenn  tunlich,  Hand  in  Hand  mit  Wildbachverbaaungen 
lind  ÄufTorstangen  dorchgeführt  werden. 

9.  Die  Möglichkeit  einer  zweckmäßigen  Änla^  von 
Drainagen  soll  rcKod  bei  den  Flaßreguliernagsprojekten  ins 
Äuge  gefaßt:  werden,  zu  welchem  Zweck  Meliorationstechniker 
rechtzeitig  beizuziehen  sind. 

10.  Der  Kolmierong  derÄltbette  and  Ältarme  derPlässe, 
sowie  tiefer,  sumpfiger  Niederungen,  soll  im  Interesse  der 
Landwirtschaft  eine  größere  Aufmerksamkeit  zugewendet 
werden. 

Forstrat  Matthias  Riebel-Wien  beantragt,  die  Konklusionen 
Webers  durch  folgenilen  Beisatz  zu  er^^zen: 

„Bei  der  DorohfUbrung  der  FluQreguliernngen  und  der 
damit  im  Zusammenhang  auszuführenden  Entwässerungen  nnd 
Bewässerungen  ist  stets  auch  auf  die  gleichzeitige  Zusammen- 
legung der  durchschnittenen  Talgründe  Rücksicht  zunehmen." 
Die  Sektion  nimmt  die  Resolution  Webers  mit  dem  Beisatz 
Aiebels  an. 

Die     Schonung    der    Wälder     (Referat    im    Verzeichnis    nicht 
genannt.) 
Paal  Descombes-Bordeanx  referiert  an  der  Hand  seines  ge- 
druckt  vorliegenden    Berichtes.     Die   Sektion  nimmt    die  von   ihm 
vorgeschlagene  Resolution  ohne  Debatte  an. 

Banrat  Anton  N5mec-Prag  legt  der  Sektion  das  Heft  2 
der  Publikationen  des  Zentralkollegiums  des  Landes kulturrates 
für  das  Königreich  Böhmen  mit  dem  Titel:  „Die  bisherigen  Er- 
fabrongeo  auf  dem  ßebiete  des  MelioratioDswesens  im  Kömgrelohe 
Böhmen"  vor.  Die  Sektion  nimmt  diesen  Bericht  zur  Kenntnis. 

C.  Zwaite  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzende  die  Herren:  Hofrat  Kalten  egger- Brizen, 
J.  B^iiard-Paris,  Ministerialrat  v.  Weber- Wien,  Sektionsrat 
Dr.  Deutsch- Wien,  Schriftführer  Dr.  Patzaaer-Wien. 

Die  Verhandlungen  finden  gemeinsam  mit  der  Sek- 
tion IV,  Gruppe  A  (Großviehzucht)  statt. 
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Agrarisclie     Operationen.      Alpen  Wirtschaftspolitik. 

(Keferat  6  b.}    (Das  Thema    ist  identisch  mit  dem  Referat  2   der 

Sektion  IV,  Gruppe  A:     „Die  Alpen  als  Zuohtgebiet  für  die  Ver- 

soi^^ng  der  mitteleuropäischen  Viehwirtsohaft"). 

a)  Agrarkommissär  Dr.  H.  Leithe-Villaoh   referiert    an    der 

Hand  seines  gedruckten  Referats. 

Bezirk shaupt mann     Baron    v.    Myrbach-Klagenfurt     möchte 

die    Resolution    Leithes    dahin    er^nzen,    daß    die    Sektion    die 

Öründung    von  Vereinen,    die  Errichtung  von  Sennereisohulen  nnd 

Sennereikursen  befürwortet. 

Dt.    Leithe    bekämpft    diese    Srgänzutig,     da    die    Anträge 

Hyrbachs  bereits  in  seinem  Keferat  enthalten  sind. 
Die  Sektion  nimmt  die  Resolution  Leithes  an. 
^)   Agrarinspektor     Karl    Po  seh- Villach     berichtet    an    der 

Hand  des  gedruckten  Referats. 

Die  Sektion  nimmt  Peine  Anträge  ohne  Debatte  an. 

^)  Hofrat  P    Kaltenegger-Brixen     beantragt    die  Annahme 

folgender  Resolution  : 

„Angesichts  der  hohen  volkswirtschaftlichen  Bedeutung 
der  Alpen  inr  die  Viehwirtschaft  auch  der  nichtalpinen 
Gebiete,  wäre  es  geboten,  zur  Wiederkräftigung  des  vielfach 
zwar  gut  und  selbst  hoch  gezüchteten  Rasaenviehs,  das  aber 
sehr  verweichlicht,  schwächlich,  nervös  und  in  seiner  ganzen 
Konstitution  herabgekommen  ist,  die  Alpenwirtschaft  auch  in 
das  Wirtschaftsprogramm  der  nicht  alpinen  Gebiete  aufzu- 
nehmen und  durch  zeitweilige  Alpenstellung  ihrer  Aufauchttiere 
von  den  großnrtigen  Ge.-aratwiikungen  dieses  Vorganges 
züchterischen  und  natzwirtschaftUchen  Gebrauch  zu  macheu. 
Es  empfiehlt  sich,  diese  Aktion  im  Genossensehaftswege  ein- 
zuleiten. " 
Den  Antrag  Kaltenegger  befürworten  die  Herren :  Direktor 

Heger-Ritzelhof,     Dr.  Leithe-  Villach,     Proffssor    Moos-Zürich. 

Die  Sektion  akzeptiert  den  Antrag  Kaltenegger. 

8>    Dr.     Paul    Schuppli-Grabnerhuf    referiert    an  der   Hand 

«eines  gedruckten  Berichtea  und  beantragt  folgende  Resolution: 

„Die  gemeinschaftlich  ausgeübten  Alpen- Servituten  sind 
derart  neu  zu  regulieren,  daß  entsprechend  ihrer  besonderen 
Eignung  die  servitutsbela steten  Flächen  lediglich  als  Weide 
oder  lediglich  als  Wald  genutzt  werden  dürfen.  Den  Servituts- 
berechtigten würde,  mit  Rücksicht  auf  den  verbesserten  Alpen- 
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betrieb,     der    Vorteil    erwachsen,    die    Anzahl    eigenen    und 

fremden  Viehs  zu  vergrößern  und  die  Weidezeit  auszudehnen." 
Die  Sektion  akzeptiert  den  Antrag  Schapplis. 

e)  Für  Inspektor  Dr.  Nopiteeh-Trannstein  referiert  Hofrat 
Dr.  Leopold  Adametz-Wien.  Die  Sektion  nimmt  das  Referat 
Nopitach  zur  Kenntnis. 

Die  Ursachen  der  Aufsaagnng  der  Alpenweiden  und 
Mittel  zu  ihrer  Abhilfe  (Referat  2  der  Sektion  IV, 
Gruppe  A). 

Bezirkekommissär  Ferdinand  Reichsritter  t.  Pantz-Wien 
referiert  an  der  Hand  seines  gedrackten  Referats. 

Hofaekretär  Dr.  W.  Schiff-Wien  verweist  auf  die  Bedeu- 
tung der  Frage  des  Jagdrechtes  und  beajitragt  eine  Krgänzung  der 
Reaolntion  Fantz: 

„Insbesondere  ist  zn  diesem  Zwecke  eine  Reform  des  Jagd- 
rechtes in  dem  Sinne  notwendig,  daß  die  Ausbreitung  der  Eigen- 
jagd, die  Pachtung  der  Gemeindejagd  durch  Figenjagdberech- 
tigte  verhindert  und  den  Bauern  ein  weitgebender  Einfluß  auf 
die  Jagdausübang  und  den  Wildstand  gewahrt  werde." 

Baron  Josef  Hammerstein-Betzenkircben  tritt  für  die 
Berücksichtigung  der  Jagdinteressenten  ein. 

Ibn  bekämpfen  Baron  v.  Myrbach-Klagenfurt  und  Doktor 
Tolliuger-Sal/-burg,  letzterer  verweist  namentlich  auf  die  G«fahr 
der  Seuchen vet'breituDg  dtirch  Wild;  auch  eine  Revision  der  Ser- 
vitutenreguliemngen  sei  dringend  notwendig.  Direktor  Ferdinand 
Hitbner-Kleiii-Grmein  bei  Salzburg  verteidigt  das  salzborgische 
Alpengesetz;  theoretisch  sei  die  volle  Jagdfreibeit  das  Richtige, 
aber  die  maßgebenden  Kreise  geben  die  Gestattung  der  vollen  Jagd- 
freiheit nicht  zu. 

Landesregierungsrat  Dr.  Anton  Ritter  v.  Pantz-Wien  an- 
erkennt die  Notwendigkeit  der  Reform  des  Jagdrechtea  und  der 
Servitutenregulierung,  insbesondere  sei  eine  Organisation  der 
Servitutsberechtigten  dringend  notwendig. 

Pfarrer  Johann  Piber-Wochein-Feistritz  beantragt:  „Zur 
Hebung  der  Alpenwirtscbaft  ist  die  Regnlierung  der  Gemeinschafta- 
alpen auch  unter  den  Figenttimern  selbst,  wenn  nötig  zwangsweise, 
durchzuführen. " 

Agrarkommissär  Dr.  Leithe- Villach  empäeblt  die  Aufnahme 
einer  Resolution  betreffend  das  Jagdrecht. 
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Inspektor  Richard  Pnrghart-Frag  verweist  auf  die  genoasen- 
schsftlioli  darchgefdbfte  Organisation  der  AJpenwirtsctiaft  in  Immen- 
stadt. 

Referent  S'.  v,  Pantz-Wien  gibt  za,  daB  sein  Antrag 
nicht  radikal  ist,  aber  er  enthält  eine  praktisch«  LSsnng  der  Frage; 
er  bittet,  den  Antrag  Schiff  nicht  anzonehmeii,  ist  aber  bereit, 
seinen  eigenen  Antrag  dnrch  die  Worte:  „insbesondere  gesetzlichen 
Schatz  in  den  Jagdgesetzen"  zu  ergänzen. 

Dr.  W.  Schiff-Wien  beharrt  auf  seinem  Antrag,  der  aber 
bei  der  Abstimmung  in  der  Minorität  bleibt. 

Über  den  Einwuid  des  Referenten,  der  Antrag  Piber  sei  zu 
weit  ins  Detail  gehend,  zieht  Piber- Wochein-Peistritz  seinen 
Antrag  zoräck. 

Hierauf  wiid  der  gedruckt  vorliegende  Antrag  Ferdinand 
Pantz  mit  der  von  ihm  selbst  beantragten  Ergänzung  angenommen. 

Hofrat  Prof.  Dr.  Adametz-Wien  gibt  bekannt,  daß  das 
nicht  gedruckte  Referat  Dr.  A.  Lemisch  über  den  gleichen  Gegen- 
stand bei  ihm  eingesehen  werden  könne. 

D.  Dritte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzende  die  Herren:  Benardean  -  Paris,  Muret- 
Lausanne,  Dr.  Fankhauser-Bem,  Ministerialrat  v.  Weber- 
Wien. 

Schriftführer:  Dr.  Patzaner-Wien. 

Wildbach-  und  Lawinenverbauang.  a)  Neuere  Erfah- 
rnngen  anf  dem  Gebiete  der  Wildbao.hverbauung.  b)  Orga- 
nisation des  Widbachverbauungsdienatea  nebst  der  Frage 
der  Erhaltung  ausgeführter  Wildbachverbaunngen.  (Refe- 
rate 7  a  und  7  b.) 

a)  Dr.  Fankhanser-Bern  referiert  an  der  Hand  seines  ge- 
druckten Berichtea  und  beantragt  folgende  Resolution: 

„Der  Kongreß  erachtet  es  ais  wüq sehenswert,  daß  der 
Einfluß  des  Waldes  anf  das  Regime  der  WUdbäche,  sowie 
auf  Terrainabrutschungen,  Steinsoliläge  etc.  in  allen  inter- 
essierten Staaten  eingehenden,  auf  exakter  wissenscliaftlicher 
Basis  beruhenden  Untersuchungen  unterstellt  uud  diese  tnnlich 
nach  einheitliohea  Gesichtspunkten  durchgeführt  werden." 
M.  Bänardean  beantragt  eine  Modifikation  dieser  Resolution, 
da  mit  Rücksicht  anf  die  vielfältigeu  Erfahrungen  der  Einfluß  des 
Waldes  auf  die  Wildbäche  bereits  außer  Zweifel  ge.stellt  sei. 
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V.  Weber  wünBcht  die  EinscbattiiDg  der  Worte:  „Der  zweifel- 
lose EiDfluß  des  Waldes"  in  die  obige  ßesoIutioD  an  Stelle  der 
Worte  „der  Einfloß  des  Waldes". 

Oberforatrat  P  o  k  o  rn  y-Linz  beantrag  die  Faesnng :  „  der 
zweifellos  gönetige  Einfloß  des  Waldes". 

Oberbaurat  Sußemilch-Wien  erklärt  diesen  Beisatz  für 
immögliob,  weil  man  einer  wissenschaftlicben  ünteraocliang  das 
Endergebnis  nicbt  vorschreiben  dürfe. 

Professor  v.  PoUak-Wien  verweist  anf  daa  Referat  Wang, 
nach  dem  die  Frage  auch  nicht  einmal  in  Frankreich  eine  unbe- 
dingte LiSstmg  gefunden  habe,  er  schließt  sich  der  Argamentation 
Süßemilch  an. 

Landearat  Danzer-Linz  will  die  Kesolution  in  zwei  Teile 
zerlegen:  in  die  Konstatierung,  daß  ein  Einfluß  des  Waldes  bestehe 
nnd  in  den  Antrag,  Untersuchungen  anzustellen;  er  beantragt  fol- 
gende Resolution: 

„l.  Der  Kungi-eß   erachtet    einen    maßgebenden    Einfloß 

des  Waldes  auf  das  Regime  der  Wildbäche  für  vorhanden. 
2.  Der   Kongreß  erachtet  es  für  wünschenswert,  daß  der 

Umfang  und  die  Bedingungen  dieses  Einflusses  anf  dos  Regime 

der    Wildbäche,     sowie     auf    Terrainabrutschungen,     Stein- 

scbläge  etc.  in  allen  interessierten  Staaten    eingehenden,    auf 

exakter  wissenschaftlicher  Basis    bemhenden  Untersnchongen 

unterstellt    nnd    diese    tunlich     nach    einheitliohen    G-esichts- 

pankten  durchgeführt  werden." 

Da  die  meisten  Vorredner  den  Antrag  Danzer  akzeptieren, 
wird  abgestimmt.  Die  Sektion  nimmt  in  getrennter  Abstimmung 
Punkt  1  und  sodann  Punkt  2  der  Resolution  Danzer  an.  Dadurch 
entfällt  die  Abstimmung  über  den  orspi-önglichen  Antrag  Dr.  Fank- 
haoser. 

ß)  M.  F.  Bänardeau-Paris  referiert  an  der  Hand  des  ge- 
druckt vorliegenden  Berichtes. 

T,  Weber-Wien  bemängelt  die  Resolution  Benardeaas, 
weil  diese  auf  die  Aufforstung  allein  Gewicht  lege  und  den  modernen 
Wasserbau  für  die  Zwecke  der  Wildbach verbaoung  als  gänzlich 
wertlos  erkläre. 

Benardeau  will  nur  zum  Ausdrucke  gebracht  haben,  daß 
die  Aufforstung  wichtiger  sei,  als  der  nur  vorübergehenden  Zwecken 
dienende  Wasaerban.  Dies  sei  auch  im  Punkte  3  seiner  Resolution 
zum  Ausdrucke  gekommen. 
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V.  Weber  erklärt,  daß  Punkt  1  und  2  im  direkten  Wider- 
spraobe  mit  Punkt  3  stehen. 

Foratrat  Off  er- Wien  erinneit  daran,  daß  die  Aufforstung 
oft  vieler  Jahre  bedarf,  während  dereti  man  ohne  den  modernen 
Wasserbau  den  Wildbächen  gegenüber  völlig  wehrlos  wäre. 

Sektionsrat  B o IIa- Badapest  verweist  auf  die  finanzielle  Seite 
der  Frage. 

B^nardean-Faris  will  den  Punkt  1  seiner  Resolution  fallen 
lassen,  bittet  aber  die  Sektion,  die  Punkte  1  bis  4  als  einen 
msammen  hängend  an  Gedanken  za  betrachten. 

V.  Waber-Wien  schlägt  mit  Rücksicht  auf  tJie  Kürze  der 
Zeit  und  den  offenbaren  Widerspruch  in  den  Konklusionen  B^nar- 
deaas  folgende  Resolution  vor: 

„Der  Kongreß  nimmt  den  Bericht  des  Herrn  B^nardeau 

zur  Kenntnis,    spricht  jedoch  die  Ansicht  aus,  daß  im  allge- 
meinen zur  Wildbach  verbauung  sowohl  bauliche  als  forpstale 

Maßnahmen  Hand  in  Hand  gehen  müssen." 

BoHa-Bodapeat  bittet,  auf  das  primäre  Moment  der  Auf- 
foTstong  Bedacht  zu  nehmen. 

V.  Weber-Wien  will  dem  Wunsche  BoUas  durch  folgenden 
Beisatz  entsprechen: 

„es  kann  jedoch  in  Ansnahmafällen  die  Bewaldung  allein 

zur  Beruhigung  eines  Wildbaches  genügen." 

Bönardeau-Paris  hat  im  Prinzip  nichts  gegen  den  ersten 
Antrag  Webers  einzuwenden,  beantragt  jedoch  eine  Ergänzung 
durch  folgenden  Beisatz: 

„Der  Wald  allein    vermag  einen  Wildbach  dauernd  zu- 

bemhigen." 

Über  sämtliche  Anträge  wird  '  gesondert  abgestimmt.  Die 
Sektion  akzeptiert  zunächst  den  ersten  Antrag  Weber,  ferner  den 
zweiten  Antrag  Weber;  sie  verwirft  den  Zusatzantrag  Benardeau. 
Damit  entfällt  die  Abstimmung  über  den  ur.'tpränglichen,  gedruckt 
vorliegenden  Antrag  Benardeau. 

T)  Oberforstrat  F.  Wang-Wien  ist  durch  Krankheit  am 
Hirscheinen  verhindert.  Für  ihn  berichtet  an  der  Hand  des  ge- 
druckten Berichtes  Foratrat  Offer.  Die  Sektion  nimmt  die  vor- 
gesoblagene  Resolution  an. 

t)  Landesrat  K.  Üanzer-Linz  referiert  an  der  Hand  seines 
gedruckten  Referats  über  die  Organisation  des  Wildbachverbauungs- 
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dienetes  und  die  Frage    der  Erhaltung  ausgefdbrter  Wildbschver- 
bauoBgeii. 

Weber-Wien  bittet,  Pankt  5  der  Resolation  Danzer  weg- 
zalaasen,  weil  ein  internationaler  Kongreß  Bich  nicht  mit  einer 
rein  Österreichiachen  Frage  befassen  könne.  Desgleichen  beantragt 
er,  im  Pnnkte  3  das  Wort  „regelmäßig"  zn  ersetzen  durch:  „in  der 
Regel",  80  daß  der  Satz  zu  lauten  hätte:  „die  Banansführong  hat 

in  der  Regel  im  Regiewege zn  erfolgen." 

Säßemilch-Wien  beantragt,  im  Punkte  8  za  sagen:  „in 
den  betreffenden  Badgeta"  statt:  „in  den  Budgets  der  Staats-  und 
Landesverwaltung." 

Die    Sektion    nimmt    Fnnkt    1  bii^  4  der  Resolution  Danzer 

mit  den  Beisätzen  Weber  und  Siißemilch  an  und  verwirft  Punkt  5. 

ä)  Oberforstrat     A,     Pokorny-Linz    referiert    an    der    Hand 

seines     gedruckten     Referats.     Seine    Konklusionen    werden    ohne 

Debatte  angenommen. 

Über  neuere  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der 
Lawinenverbauung.  (Referat  7o) 

M.  F.  Muret-Lansanne  berichtet  an  der  Hand  seines  ge- 
druckten Referats. 

V.  Pollak-Wien  polemisiert  gegen  Muret  und  meint,  daß 
die  Konklusionen  Murets  speziell  auf  Schweizer  Verhältnisse-  zu- 
geschnitten seien.  Es  könne  aber  nicht  Aufgabe  eines  internatio- 
nalen Kongresses  sein,  sich  soweit  ins  Detail  zu  verlieren.  Er  be- 
antragt deshalb,  die  Punkte  1,  2,  4,  6,  6  nnd  7  der  Resolution 
Muret  entfallen  zu  lassen  und  sich  nur  mit  den  Punkten  3  und  3 
zu  begnügen. 

Muret  akzeptiert  den  Antrag  Po  Hak  aus  den  von  diesen 
vorgebrachten  Gründen.  Die  Sektion  nimmt  sodann  den  gekürzten 
Antrag  Muret  in  folgender  Form  an: 

„l.  Bei  Berücksichtigung  der  volkswirtschaftlichlichen 
Wichtigkeit  der  Lawinenverbamingen  ist  es  eine  billige  For- 
derung, daß  die  Regierungen  den  Hauptinteressenten  bei  der 
Ausführung  dieser  Arbeiten  jede  Erleichterung  gewähren  und 
insbesondere  einen  Teil  der  Ausgaben  übernehmen. 

2.  Eine  möglicht  vollständige  Aufforstung  des  Ent- 
stehungsgebietea  der  Lawine,  sowie  des  Terrains,  über  das  sie 
abführt  oder  das  Berasen  dieser  Zone,  sind  unerläßliche  G-rond- 
lagen  der  Verbauungsarbeiten." 
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Inspektor  V.  Po  Hak -Wien  referiert  an  der  Hand  seines 
gedmokten-  Berichtes  über  das  gleiche  Thema.  Seine  auf  Seite  13 
seines  Referats  abgedruckt  n  Anträge  werden  ohne  Debatte  ange- 
nommen. 

Sektionarat  Dr.  Deutsch-Wien  legt  der  Sektion  die  vom 
Österreichischen  Ackerbanministerium  heraasgegebene 
Denkschrift  über  die  Wildbachverbanung  in  Österreich 
vor.  die  von  der  Sektion  zur  Kenntnis  genommen  wird. 

Die  Sektion  besichtigt  femer  die  von  Maret-Laasanne 
namens  des  eidgenösaischen  Foratinspektorats  vorgelegten  Photo- 
graphien über  die  in  der  Schweiz  ansgefiihrten  Lawinenverbaaungen. 

E.  Vierte  Sitzung  am  24.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzende  die  Herren:  Ministerialdirektor  Wesen  er- Berlin, 
Ministerialrat  v.  Weber-Wien,  Sektioasrat  Dr.  Deutsch-Wieo, 
Schriftführer  Dr.  Patz  an  er -Wien. 

Wie  haben  sich  die  Landeskultur-Rentenbanken  für 
die  Finanzierang  von  Meliorationen  bewährt?  (Referat  U  a). 

Ökonomierat  Henschmid-Bayreath  referiert  an  der  Hand 
seines  gedruckten  tteferats.  An  der  Debatse  beteiligen  sich  die 
Herren  Wesener-Berlin  und  NSmec-Prag, 

Dr.  Deutsch-Wien  bittet  in  der  Resolution  Heusohmid  im 
Punkte  1  und  3  nach  dem  Anfangswort«  „daß"  den  Beisatz  zu 
machen:   „soweit  dies  nicht  der  Fall  ist". 

Die  Sektion  nimmt  den  Antrag  Heusohmid  mit  der  Ergän- 
zung Deutsch  an. 

Direktor  Dr.  J.  N.  Lo§täk-Prag  referiert  an  der  Hand 
seines  gedruckten  Berichtes  über  das  gleiche  Thema. 

An  der  Debatte  beteiligen  sich  Hofrat  Friedrich-Wien 
und  Ökonomierat  Heuschmid-Bayrenth.  Die  Sektion  nimmt 
hierauf  die  Anträge  Lo^t&ks  an. 

Die  rechtlichen  Grundlagen  für  die  Ausnutzung  der 
Wasserkräfte,  insbesondere  zur  Erzeugung  elektrischer 
Energie.  (Referat  8  b.) 

Dr.  Patz  auer- Wien  referiert  an  der  Hand  seines  gedruckten 
Berichtes.  Seine  Anträge  werden  von  der  Sektion  ohne  Debatte 
angenonunen. 

Der  Bericht  des  Hofrates  Dr.  E.  Seidler-Wien  über  das 
gleiche  Thema  ist  nicht  eingelangt. 
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Neue  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  Bodenbe- 
wässerang  und  Entwäaserung.  (Referat  4.) 

Ingenieur  J.  Kopeck^-Prag  referiert  an  der  Hand  des  ge- 
druckt vorliegenden  Keferats. 

Hofrat  Friedrich-Wien  findet,  daß  das  Referat  Kopecky 
zu  wenig  dem  internationalen  Charakter  des  Kongresses  Rechnung 
trage.  Er  beantragt  folgende  Abänderungen: 

«)  Der  Titel  habe  zn  lauten:  Neue  Erfahrungen  auf  dem  Ge- 
biete der  Boden eutwäaaenmg  und  Bewässerung,  b)  die  Punkte 
1  bis  3  hätten  zu  verbleiben,  c)  im  Paukte  4  wäre  der  Beisatz  zu 
machen:  „Auf  den  Hochschulen  mit  kultnrtechniscbem  Studium  ist, 
soweit  dies  nicht  geschehen",  d)  im  Punkte  5  hätte  es  zu  heißen, 
statt  „größere  Aufmerksamkeit",  „die  weitestgehende  Aufmerksam- 
keit", e)  die  Punkte  6  bis  9  hätten  voUatftndig  zu  entfallen. 

Banrat  N6mec-Prag  beantragt  zu  Punkt  I  einen  Beisatz, 
so  daß  die  alinea  2  dieses  Punktes  zu  lauten  hätte;  „Aus  diesem 
Grunde  sind  solche  Meliorationen  vonseite  der  öflJ'entlichen  Organe 
und  Fonds  zu  unterstützen  und  in  jeder  Hinsicht  zu  fördern,  be- 
sonders auch  bei  staatlichen  Flußreguliernngen  und  Kanalisierungen, 
wo  etwa  die  Beschaffung  der  Vorflut  oder  die  Regelung  der  Grnnd- 
wasserverhältnisse  znr  Hebung  der  Fruchtbarkeit  der  angrenzenden 
Gelände  nötig  erscheint." 

Ferner  beantragt  N e  m e c  die  Angliederang  eines  neuen 
Punktes  folgenden  Inhalts:  „Die  bisherigen  Eilrfahi'ungen  im  Melio- 
rationswesen haben  gezeigt,  daß  im  Vergleich  zu  den  Entwässert 
Qugen  die  Bewässerungsanlagen  sehr  zurückbleiben  und  es  wäre 
daher  eine  größere  Ausbreitung  der  Wiesenmeliorationen  durch 
Bewässerung  von  den  berufenen  Organen  kräftigst  zu  fördern,  am 
dadurch  die  Hebung  der  Viehzucht  und  die  Herabdrücknng  der 
Fleischpreise  zn  erreichen.  In  den  Flußtälern  ist  durch  große  Be- 
wässerungsanlagen im  Anschlüsse  an  die  im  Zuge  befindlichen 
Flnßkanalisierungen  die  Ausnutzung  der  düngenden  Wirkung  des 
Wassers  im  großen  Maßstabe  anzustreben;  in  den  Gebirgsgegenden 
sind  zahlreiche  kleinere  Bewässerungsanlagen  durchzuführen  nnd 
hiezu  besondere  Subventionen  zu  bewilligen." 

Präsident  Dr.  Schreiner-Pilsen  beantragt  die  Hinzufügaiig 
eines  neuen  Punktes  zur  Resolution  Kopecky  folgenden  Inhalts: 
„Znm  Zwecke  der  besseren  Ausnutzung  der  fließenden  Wässer  für 
Bewäs^erangszwecke  ist  allenthalben  eine  die  Entnahme  des  Wassers 
für  diese  Zwecke  erleichternde  Ändemng  der  Waasergesetze  anzn- 
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streben.-  Die  Sektion  nimmt  aodann  die  Anträge  Kopeckys  mit 
den  Beisätzen  und  Änderungea  der  Herren  Nemec,  Schreiner 
and  Priedrich  an. 

Die  Sektion  nimmt  sodann  den  Bericht  dee  hydrographi- 
schen Bareans  im  königlich  nngari sehen  Ackerbanmini- 
sterinm  in  Budapest  über  „Das  Verhältnis  der  gefallenen 
Niederschläge  za  den  abfließenden  Wassermengen"  (Re- 
ferent Ednard  Viczi&n)  znr  Kenntnis. 

Mitteilnngen  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Ent- 
wäaserang  der  pontinischen  Sümpfe.  (Referat  5.) 

Major  F.  v.  Donath-München  referiert  an  der  Hand  seines 
gedruckten  Berichtes. 

Hofrat  Markns-Wien  empfiehlt  die  bloße  Znrkenntnisnahme 
des  Berichtes,  da  der  Antrag  Donaths  eine  Kritik  über  Verhält- 
nisse enthält,  deren  genaae  Keontnis  der  Sektion  abgeht. 

V,  Weber-Wien  teilt  die  Meinung  Markus  and  betmtragt 
folgenden  Beschloß:  „Der  Kongreß  nimmt  die  Mitteilung  Donath 
ZOT  Kenntnis  and  sieht  der  Lösung  dieser  internen,  daa  Königreich 
Italien  allein  betreffenden  Frage  mit  Interesse  entgegen." 

V.  Donath -München  hält  seinen  ursprünglichen  Antrag  auf- 
recht, der  hierauf  von  der  Sektion  abgelehnt  wird. 

Die  Sektion  nimmt  den  Abänderongsantrag  v.  Weber  an. 

Professor  Peter  B  r  o  un  o  w-  St.  Petersburg  beantragt,  bei 
künftigen  internationalen  Land  wir  tschaftskongr  essen  eine  selb- 
ständige. Sektion  für  landwirtschaftliche  Meteorologie  zu  errichten. 

Die  Sektion  verweist  den  Antrag  Brounow  an  die  ständige 
Kongreßkommission. 

V.  D^ohy-Badapest  legt  namens  der  k.  u.  Gesellschaft  ver- 
schiedene Monographien  über  die  Erforschung  des  Platten(Balaton)- 
Sees  vor,    die    von    der   Sektion  zur  Kenntnis  genommen  werden. 

Senator  Marquis  de  C  a  m  p  s  •  Barcelona  legt  der  Sektion  einen 
Aoszng  ans  dem  spanischen  Budget  über  den  vonseite  Spaniens 
gemachten  Aufwand  für  hydrologisoh-foreatale  und  Fischerei- 
zwecke vor. 

Die  Sektion  nimmt  diesen  Bericht  zur  Kenntnis. 

Die  Bedeutung  der  agrarischen  Operationen  für  di  e 
zweckmäßige  Bewirtschaftung  und  Meliorierniig  land- 
und  forstwirtschaftlicher  Grundstücke.  (Referat  6a.) 

Forstrat  M.  Riebel-Salzburg  referiert  an  der  Hand  seinep 
gedruckten  Berichtes. 
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Dekleva-Laibacti  befiirwortet  eine  ausgiebige  Erweiterung 
der  Tätigkeit  der  Agrarbehörden,  welche  schon  sehr  viel  geleistet 
haben,  aber  vonseite  anderer  Behörden  in  Ihrer  eigentlichen  Auf- 
gabe aus  verschiedenen  Eompetenzgi'iinden  gehindeit  werden.  Diese 
Agrarbehörden  sollen  ihre  Tätigkeit  nicht  allein  daranf  beschränken, 
Grundstücke  zu  teilen,  zu  regulieren  und  zu  hommassieren,  sondern 
sollen  auch  die  mit  den  Kommasationeu  zu  verbindenden  Bodenmelio- 
riemngen  und  Verbesserungen  der  Kommunikationen  durchfahren 
und  materiell  unterstützen.  £»  genügt  nicht  allein,  Behörden  zu 
BchaflPen,  die  mechanisch  zerstückeln,  regulieren  und  zusammenlegen, 
die  Bevölkerung  wünscht  vielmehr  die  Errichtung  wirklichr-r 
Landesknltnrämter.  Dekleva  führt  verschiedene  Beispiele  aas  seiner 
in  £rain  gewonnenen  Praxis  an,  verweist  aber  darauf,  daß  die 
Verhältnisse  beinahe  aller  übrigen  Kronländer  ähnliche  seien. 

Bezirkshauptmann  Baron  von  Myrbach -Klagenfurt  und 
Hofrat  Marquis  L.  v.  Gozaui-Laibach  schließen  sich  den  An- 
schauungen Deklevas  an. 

Agrariuspektor  A.  Jellinek-Brüun  beantragt  eine  detaillierte 
Resolution  über  die  Durchführung  agrarischer  Operationen,  zieht 
aber  diesen  Antrag  über  Anregung  v.  Webers  zurück,  da  dieser 
bemängelt,    daß    der  Antrag  Jellinek    zu    sehr    ins  Detail  gehe. 

Dekleva-Laibach  beantragt  die  Annahme  folgender  Reso- 
lution; _In  allen  Staaten,  in  denen  Behörden  für  agrarische  Ope- 
rationen noch  nicht  bestehen,  ist  deren  E^rrichtung  auznstreben. 
Die  bestehenden  Behörden  sind  in  ihrem  Wirkungskreise  derart 
auszugestalten,  daß  sie  auch  alle  landeskulturtechnischen  Anlagen 
diirchführen  und  verwalten.  Die  Gesetze  über  Kommasationen  sind 
auch  auf  forstwirtschaftliche  Grundstücke  anszudehnen." 

Die  Sektion    nimmt    die  Anträge    Riebel   und  Dekleva  an. 

Ministerialdirektor  Wesen  er- Berlin  schließt  die  Beratungen 
der  Sektion  mit  dem  Ausdrucke  des  lebhaftesten  Dankes  tür  alle 
jene  Herren,  die  durch  ihre  Tätigkeit  die  Beratungen  der  Sektion 
so  außerordentlich  gefördert  haben. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratnugen  der  Sektion  VI/A. 
Zuckerindnstrie. 

(Seotion  VI/A,   L'industrie  sacriere.) 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

(Coraitd  d'oTgauisation) : 


Obmann:  , 
(President) 


Obmannstellvertreter . 

(Tiee-py^dent) 
I.  Schriftführer:  . 
(Z  secr&aire) 


IL  Schriftführer: 
(U.  serr^taire) 


in.  Schriftführer: 
(III.  secrätaire) 


,  Strobmer  Friedrich,  k.  k.  Regierungarat, 
Direktor  der  chemiscb-tecliniscbeti  Ver- 
snchsstation  des  Zentralvereines  für  Büben- 
zQckeritidustrie  in  Wien,  I.  Elisabeth- 
straße  18. 
Friess  Dr.  Heinrieb,,  Znckerfabriksbesitzer 
in  Wien,  TV.  Hechtengasse  7. 

.  Fallada  Ottokar,  Adjunkt  der  cbemlsch- 
tecbniscben  Versucbsstation  des  Zentral- 
vereinee  für  Rübenzackerindnsti-ie  in  Wien, 
I.  Elisabetbatralle  18. 

.  Salicb  Robert,  Assistent  der  obemisch-teoh- 
niachen  Versnob pstation  des  Zentralvereines 
für  Riibenzuckerindustrie  in  Wien,  I  Eliaa- 
bethstraße  18. 

.  Webeim  Knrl.  Sekretär  der  cbemisch-teeh- 
nischen  Versuchsstation  des  Zentralvereines 
fiir  Rübenznckerinduatrie  in  Wien,  I.  Eli- 
sabethstraße 18, 


Mitglieder  (Membrea): 

Andrlik  Karl,  a.  o.  Professor  an  der  k,  k.  böhmischen  technischen 
Hochscbale  in  Prag. 

ClnsB  Dr.  Adolf,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hocbscbute  für  Boden- 
kultur in  Wien,  XIX.  Hocbscbnlsti-aße  17. 

Fischek  Franz,  fürstlich  Tbnrn-Taxis'scher  Zentraldirektor  in  Prag, 
Rieger-Kai  24. 
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Faclis  Ludwig,  kaiaerl.  Rat,  Direktor  der  ZnckerrafSnerie  in 
Rohi'bacb,  Mähren. 

G  0 11  e  r  Fr.  W. ,  kaiserl.  Rat,  Zentraldirektor  der  böhmiselien 
ZnckerindaBtrie-Gesellachaft  in  Prag,  Kraben  27,  Böhmen. 

Hafner   Rudolf,    Direktor  der  Zuckerfabrik  in  Wachetol,  Mähren. 

Haaser  Joeef,  Ober-Direktor  der  Leipmk-Lmidenbnrger  Zncker- 
fabriken  in  Ijeopoldsdorf  im  Marcbfelde,  Niederösterreich. 

Janotta  Heinrich,  k.  k.  Kommerzialrat,  Direktor  der  Zacker- 
raffinerie in  Troppan,  Schlesien. 

Karlik  Dr.  HanuS,  Direktor  der  Zuckerfabrik  in  Nimburg,  Böhmen. 

Katschera  Edmund,  G-eneralsekretär  des  Zentralvereines  fäi* 
Kübenznckerinduatrie  in  Wien,   I.  Elisabethstraße  18. 

May  Julius  Edler  v.,  Zackerfabriksbesitzer  in  Wien,  I.  Park- 
ring 20. 

Nenmann  K.  C,  Laboratoriamainbaber  in  Prag,  Olivagasee  5, 
Böhmen. 

Nevole  M.,  Dr.,  Laboratorinmsinhaber  in  Prag,  Olivagasse  5, 
Böhmen. 

Proskcwetz  jnn.  Dr.  Emanuel  Ritter  v.,  Znckerfabriksbesitser 
in  Ewassitz,  Mähren. 

Redlich  Pritz,  Großindustrieller  in  Wien,  IV.  Heugasse  4- 

Riedl  V.  Riedensteln  Viktor,  Zuckerfabriksbesitzer  in  Prag, 
Elieabethstraße  20,  Böhmen. 

S  e  i  d  1  Eduard   Dr.  v.,    Zuckerfabriksbesitzer  in   Steinitz,  Mähren. 

Sprongl  Wilhelm,  Zentraldirektor  a.  D.  in  Wien,  HI.  Bechard- 
gaase  23. 

Stift  Antun,  landwirtschaftlieh  -  technischer  Konsulent  im  kais. 
kgl.  Ackerbauministerium  in  Wien,  I.  Liebiggasse  5. 

Werther  Arthur  Dr.  v.,  Zuckerfabriksbesitzer  in  Prag,  Marien- 
gasse 19,  Böhmen. 

B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907, 
5  Uhr  nachmittags. 

Zu  Sektionspi^denten  wurden  gewählt  {Sont  6hiB  pr^dents 
de  la  section): 

Ernotte  Justin  (Donstiennee), 
Herzfeld  Prof.  Dr.  Alex,  (Berlin), 
Karlik  Dr.  Hanu§  (Nimburg), 
Lippmann  Prof.  Dr.  0.  E.  v.  {Halle  a.  B.), 
Xeiimann  K.  C.  (Prag), 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  VI/A,  *"* 

Proakowetz  Dr.  Emämiel  Ritter  v.  (Kwassitz), 
SaiUard  Emile  (Paris), 

Stammer  Äognst  Freiherr  v.  Tavarnok,    Exzellenz  (Wien). 
Za     ständigen    Schriftfiihretn    wurden    ernannt      (Sont    Una 
secrätaires  permanents) : 

Fallada  Ottokar  (Wien), 
Salieli  Robert  (Wien), 
Schnbert  Dr.  Friedrich  (Wien). 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mal  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzende  (pr^sidents):    Exzellenz   Angnst   Stnmmer   Frei- 
herr V.  Tavarnok  (Wien), 
Prof.  Dr.  Alex.  Herzfeld  (BerHn). 
Emile  Saillard  (Paris). 

Referat  (rapport)  l:  „Rohrzucker  und  Riibeazncker 
und  die  Prodnktionsverhätnisse  von  Zuckerrohr  nnd 
Zuckerrübe." 

Referenten      (rappoi-tenra) :      Prof.     Dr.     E.     v.    Lippmann 
(Halle  a.  S.), 
Regierungsrat  Friedrich  Strohmer  (Wien). 

Debatte  (Discnasion) :  Edmnnd  Zal^ski  (Nemiercze)  hat  in  der 
von  ihm  geleiteten  Samenzuchtstation  seit  mehreren  Jahren  Rüben- 
stämme herangezüchtet,  welche  bei  genügender  zur  Verfügung 
stehender  Ackerfläche  —  zirka  160  cm*  für  je  eine  Pflanze  —  ein 
Gewicht  von  2000  bis  2500  g  und  darüber  erreichten  und  einen 
Zuckergehalt  von  16  bis  18*/,  in  der  Rübe  aufwiesen.  Nimmt  man 
nur  die  niedrigsten  dieser  Zahlen  —  15"/,  und  2O0O  g  —  iu  Rech- 
nung, so  macht  dies  bei  50.000  Rüben  per  Hektar  15.000  kg  Zucker 
per  Hektar  aus,  und  zwar  ohne  Bewässerung,  ohne  Kunstdünger  und 
bei  ziemlich  nngÜDstigen  Witternngsverhältnisaen  Redner  glaubt, 
daß  dies  auch  von  anderen  Fachgenosseti  schon  beobachtet  wurde.  Die 
Erreichung  von  12.000  bis  15.000  kg  Zucker  per  Hektar  ist  daher 
nur  eine  Zeit-,  Züchtung»-  und  landwirtachaftKche  Frage. 

Prof.  Dr.  Herzfeld  (Berlin)  wendet  sich  gegen  den  £uba> 
bericht  des  amerikanischen  Generalkonauls  Steinbart,  welcher  pro- 
phezeit, daß  Kuba  demnächst  6,000.000  Tons  Zucker  produzieren 
wird,  nnd  gegen  das  Buch  von  Professor  Wolf,  welcher  sich  dieser 
Anschauung  ansehließt.  Der  deutsche  Generalkonsul  Schumann  iu 
San  Jago,  welcher  dem  Redner  gegenüber  diese  Ansicht  als  unsinnig 
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bezeichnet«,  sei  seit  einem  MenscheDalter  mit  fast  B*ämtlicliea  kaba- 
nisoben  Zack erfabri kanten  in  Yerbindimg  nnd  jedenfalls  ein  besserer 
Kenner  des  Landes  als  Steinhart.  Ans  den  Veröffentlichungen  von 
GrSma  und  Meyer  gehe  hervor,  daß  die  neuen  amerikanischen 
Fabriken  auf  der  Insel  mit  viel  Schwierigkeiten  zu  kämpfen  haben. 
Die  Produktion  werde  sicher  anwachsen,  aber  langsam,  jährlich 
vielleicht  um  50  m.  t.  und  auf  2  bis  2'/j  Hillionea  Tons,  aber 
6  Millionen  Tons  Kubazucker  werde  keiner  der  Anwesenden  erleben. 

M.  E.  Saillard-Paris  r^sunie  la  commuDicaticu  de  U.  de 
Lippmaun  qai  montre,  que  le  danger  pour  rindustrie  du  sucre  de 
betterave  r^ide  surtout  dans  lea  primes  qui  sont  accord^es  par  les 
Etats-Unis  ä  certaines  colonies.  II  engage  vivement  k  vot«r  la 
r^sulntion  propos^e  par  M.  de  Lippmann. 

Passant  k  la  communication  de  M.  Strohmer,  M.  Saillard  reaume 
lea  moyens  propos^s  pai'  l'auteur  pour  amfiUorer  la  Situation  de 
l'industrie  sucriere. 

1 '  Augmentation  de  la  consommation  du  suere  dans  ohaque 
pays; 

2'  AmelioratioD  de  la  culture  de  la  betterave; 

3°  MeiUeur  parti  k  tirer  des  r^aidus  induatriels. 

Tous  ceux,  qui  s'int4res8ent  ä  l'industrie  suwiere  ne  peuvent 
qu'appronver  ces  moyens.  En  ce  qui  concerne  l'am^lioration  de  la 
betterave,  M.  Saillard  est  d'avis,  qu'ily  a  beaucoup  ä  esp^rer  de  ce 
cöt^.  II  rappelle  les  essais,  qui  ont  6ti  faits  depuis  qnelques  annäes 
en  France  par  le  laboratoire  du  Syndicat  des  fabricants  du  sucre 
de  France  et  qui  montrent,  que  les  bett^raves  riches  peuvent  donner 
autant  et  plus  de  sucre  par  hectare  que  les  betteraves  demi- 
sucrieres.  Et  cependant,  on  admettait  jusque  lä,  que  c'etaient  des 
betteraves  demi-sucrieres  qui  en  genöral  ^taient  conaid6r6es  comnie 
donnant  le  plus  de  aucre.  En  continnant  l'amelioratioD,  on  arrivera 
encore  ä  de  meilleurs  resultats.  M.  Saillard  doune  donc  son 
adhesion  aux  moyens  propos^s  par  M.  Strohmer. 

Exzellenz  Baron  Stummer  gibt  seiner  Anschauung  dahin 
Ausdruck,  daß  in  OsteiTeich-Ungam  eine  Organisation  im  Sinne 
der  Resolution  von  LippmEinn  vorläufig  noch  nicht  möglich  erscheint, 
da  vorerst  das  Verhältnis  dieser  beiden  Staaten  zueinander  geregelt 
werden  miiaae.  AVas  die  Konkurrenz  zwischen  Kohrzucker  and 
Rübenzucker  anbelangt,  so  ist  Kedner  der  Anschauung,  dafi  für 
(He  nächste  Zeit  wohl  kaum  der  Kolonialzucker  den  Rübenzucker 
Vfrdrängfn  dürfte. 
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Hieranf  wird  zur  Abstimmniig  über  die  von  den  beiden  Herren 
Beferenten  heaDtragten  Resolationea  geschritten  und  wurden  die- 
selben einstimmig  angenommen. 

D.  Dritte  Sitzung:  am  23.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzende  (PrÄsidentfl) :  Dr.  Hann§  Karllk  (Nimbnrg), 
Justin  Ernotte-Donatiennes, 
Prof.  Dr.  V.  Lippmann-Halle  a.  S. 
Referat  (rapport)  2:    „über  die  Abfälle  der  Znckerindn- 
strie  und  ihre  Bedeutung  für  die  Landwirtschaft." 

Referenten  (Rapportenrs) :   Dr.  Arthur  v.  Werther  (Prag),  in 
seiner  Vertretung  0.  Fallada  (Wien), 
Anton  Stift-Wien,  in  seiner  Vertretung  E.  Bäck- 
Libäfi. 
Direktor    Back    empfiehlt    beziiglich    des    Referats  Stift    die 
nachstehende  Resolution: 

„Es    liegt    im    Interesse    der    Landwirtschaft    und    der 
Zncherindustrie,  die  Rentabilität  des  Zuckenübenbaues  durch 
die  rationellste  Verwertung  der  Abfälle,  das  ist  auch  Trocknung 
der    Rnbensohnitte ,    und    wo    es    die    örtlichen    Verhältnisse 
gestatten,  der  Rübenblätter  und  -Köpfe  zn  heben." 
Debatte  (Diacusaion) :  Dr,  Cl.  Mayer  (Berlin)  macht  einige  Aus- 
führungen über  die  Verfüttemng  der  Melasse    in  Deutschland,    wo 
bereits  ungefähr  die  Hälfte  der  produzierten  Melasse  zur  Vei-fütte- 
rung  gelangt.  In  England  wurde  die  geaamte  von    den  Raffinerien 
erzeugte    Melasse    in  Perm    von    „molasaine   meal"   verfüttert,  zum 
Teil  sogar  in  die  englischen  Kolonien   verkauft.     Die  europäischen 
Rübenländer  dürften  sich  dieses  Beispiel  zum  Muster  nehmen,  schon 
aus  eigenem  Interes^ie,  weil  dadurch  ja  der  Zuckermarkt  von  Zucker 
entlastet   und  außerdem  die  europäische  Landwirtschaft    umsomehr 
von  fremden  Futtermitteln  unabhängig  würde. 

Dr.  H.  Frieas  (Wien)  glaubt,  daß  die  Frage  der  Verfiitterung 
der  Melasse  für  die  Znckerindnstrie  von  großem  Interesse  ist  und 
daß  man  darin  einig  ist,  danach  streben  zn  müssen,  die  Verwendung 
der  Melasse  zur  Verfiitterung  dadurch  zu  fordern,  daß  dieselbe  in 
einer  Form  in  den  Handel  gebracht  wird,  welche  die  Konsumenten 
zur  Verwendung  der  Melasae  als  Futtermittel  aneifert.  Anders 
steht  es  mit  jenem  Teile  der  Konklusionen  von  Stift,  welcher  sich 
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auf  die  Verfahren  zur  Erzengnng  von  Zuctersctnitten  bezieht. 
Bedner  will  nicht  untersuchen,  ob  diese  Frage  in  technischer  Be- 
ziehung, wie  dies  Stift  behauptet,  gelöst  ist,  dämm  handelt  es 
eich  aber  auch  gar  nicht,  sondern  es  fragt  sich,  ob  sie  in  wirt- 
schaftlicher Weise  gelöst  ist.  Und  diese  Frage  muß  verneint 
werden!  Unsere  Aufgabe  im  Kampfe  gegen  den  Eolonialzncker  ist 
es,  per  Hektar  möglichst  viel  und  nicht,  wie  es  nach  dem  Ver- 
fahren von  Steffen  geschieht,  möglichst  wenig  Zucker  zu  erzeugen. 
Er  ist  deshalb  dafür,  daß  aus  der  zu  beschließenden  Besolation 
alles  weggelassen  werde,  was  sich  auf  die  genannten  Verfahren 
bezieht,  nnd  daß  man  sich  nur  darauf  beschränke,  zu  erklären,  daß 
die  Einführung  der  Schnittetrocknnng,  wo  die  Voraussetzungen 
hiefur  gegeben  sind,  im  Interesse  der  Znckerindastrie  gelegen  ist, 
um  die  Kentabilität  des  ßnbenbaues  dadurch  zu  erhöhen,  nnd  daß 
den  Landwirten  ein  leicht  haltbares  Futter  in  den  Rückständen  der 
Fabrikation  geboten  wird. 

Prof.  Dr.  Herzfeld-Berlin  äaßert  sich  dahin,  daß  neben  der 
Verfütterung  der  Melasse  auch  die  Verwendung  derselben  in  der 
Spiritusbrenner  ei,  welche  besonders  in  Frankreich  eine  große  Itolle 
spielt,  aber  auch  in  Deutschland  nicht  unbedeutend  ist,  in  Betracht 
kommt,  sowie  auch  die  Entzncketung  nicht  außer  acht  gelassen 
werden  darf 

M.  E.  Saillard-Faris  fait  remarquer,  snr  rinvitation  de 
a.  Herzfeld,  que  la  plus  giande  partie  des  m^lasses  prodnitea  en 
France  vont  anx  distilleries.  II  n'y  a  que  22/m  t,  qui  k  l'heure 
Bctuelle,  sont  employees  k  l'alimentation  du  bitail.  Si  les  cours 
de  l'alcool  se  maintiennent  aussi  ^leväs  en  France,  cela  tient  k  ce 
qn'un  d^bouchd  est  oifert  k  l'alcool  industriel  comme  force  motrioe 
de  certains  automobiles  etc.  La  raölasse  est  employöe  en  France 
comme  fourrage  depuis  quelques  ann^es  seulement  et  dans  un  bon 
nombre  de  cas,  on  a  obtenu  de  tres  bonn  r^sultats. 

Kommerzialrat  Janotta-Troppau  halt  die  Vei-wendung  der 
Heiasse  zni'  Fütterung  gegenüber  jener  in  der  Melassebrennerei  nur 
ßir  eine  Preisfrage,  während  wieder  die  Trocknung  der  Rüben- 
blätter eine  noch  nicht  gelöste  technische  Frage  ist.  Ein  Kongreß 
fioll  nur  große  Fragen  endgiltig  entscheiden,  der  Blättertrockaung 
kommt  jedoch  eine  solche  Bedeutung  nicht  zu.  Nichtsdestoweniger 
könnte    der    Schlußpassns   der  Resolution  Back  stehen  bleiben. 

Prof  Dr.  Herzfpld-Berliu  beantragt,  in  der  Resolution  alle 
Spezialisierungen,  insbesondere  die  Erwähnung    der  Schnitzel-  und 
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Blättertrockonng    entspreclieDd    der    vom    Herrn    Kommerzialrat 
Janotta  gegebenen  Anregung  wegzala^seu. 

Kegiemngfirat  Strohmer-Wien  gibt  in  kurzem  Anfklärang 
darüber,  warum  eingesäuerte  Blätter  vom  Vieh  lieber  aU  frische 
und  getrocknete  Blätter  genommen  werden  und  ändet  die  Ursache 
hieron  darin,  daß  gesäuerte  Blätter  durch  Bildung  organischer 
Säuren  schmackhafter  sind  und  daß  dieselben  ebenso  wie  getrocknete 
weniger  Oxalsäure  enthalten  als  frische  und  daher  weniger  schädlich 
sind  als  frische  Blätter.  Beim  Trocknen  wie  beim  EinaSnern  wird 
Oxalsäure  zeratört. 

G&Z&  Kopp^ly-Budapeat  wünscht,  daß  Metasse  auch  in  den 
landwirtschaftlich  CD  Brennereien  Verwendung  finden  sollte.  Be- 
züglich der  Rübenblätter-  und  Köpfetrocknung  äußert  er  aich 
dahin,  daß  dieselbe  dort,  wo  ea  die  örtlichen  Verhältnisse  gestatten, 
auch  für  die  Zukunft  empfohlen  werden  soll. 

Direktor  Back  bemerkt  in  seinem  Schlußwort,  daß  e^*  ja  vor- 
wiegend im  Interesse  der  Landwirtschaft  liegt,  die  Schnitte  und 
die  Rübenblätter  samt  Köpfen  in  beatkonserviertem  Zustand  ge- 
trocknet zu  erhalten,  daß  es  indii-ekt  aber  doch  auch  im  Interesse 
der  Zuckerindustrie  liegt,  dem  Rübenbauer  die  Abfälle  in  der  zur 
ganzjährigen  Yerfutterung  geeigneten  Form  zn  geben  und  ihn  dadurch 
zu  befähigen,  die  Rübe  bilHger  zu  produzieren  und  die  Rübenzucker- 
industrie im  Kampfe  mit  der  Rohrzuckerindustrie  zu  stärken. 

RegieruDgsrat  Strohmer  beantragt,  von  der  Aufstellung  einer 
auf  das  Referat  Stift  bezüglichen  Resolution  Abstand  zu  nehmen 
und  die  von  Dr.  v.  Werther  aufgestellte  Resolution  in  nach- 
stehender umgeänderter  Form  zur  Annahme  zu  bringen: 

„Zur  Erzengong   von  Melassefatter    sind    nur    benannte 

Futtermittel  in  einwandfreier  Qualität  zu  verwenden    und   zu 

garantieren.    Der  Verkäufer    bat  überdies  Garantie   für   den 

Grehalt  an  Zucker  zu  leisten. 

Der  "Waaeergehalt  darf  IS*/,  nicht  überateigen, " 

Der  Ajttrag  Strohmer  wird  angenommen  und  die  Resolution 
in  der  von  ihm  beantragten  Form  einatimmig  gefaßt. 

E.  Vierte  Sitzung  am  24.  Mai  1907,  9  Uhr  vormittags. 

Vorsitzende  (pr^sidents) :  K.  C.  Neumann-Prag, 
Prof.  Dr.  Alex  HerzfeJd-Beriin, 
Dr.  E.  von  Proskowetz. 
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Referat  3:  „Durcb  welche  Mittel  kano  der  Zneker- 
verbrauch  gehoben  werden?" 

Kapport  3:  „Par  qaels  moyens  la  consommation  du 
SQcre  peat-elle  etre  aagment^e? 

Referenten  (rapportenrs):  Karl  Eger-Auechitz. 
Emile  Saillard-PaiU. 

Debatte:  (BiBonssioD)  M.  Justin  Ernotte-DonBtiennes  conmence 
parfälioiter  M.  £ger  de  son  magniäque  rapport  et  vent  appayer  le 
voen  qu'il  öntet  eti  dernier  Heu  de  voir  riunir  une  commisaion 
internationale  ponr  studier  d'nn  commnn  accord  touteB  les  meBures 
propres  k  favoriser  la  consommation  du  sucre.  Yoilä  un  Toea  qne 
M.  Emotte  votidrait  bien  voir  uppliquer  sans  tarder.  La  Belgique, 
ayant  pris  1' initiative  de  la  ConventJon  internationale  pourl'abolition 
des  primes,  qai  a  fait  le  premier  et  le  plus  grand  paa  vers  la 
räductiou  de  l'impöt  du  suere  et  la  grande  consommation,  la 
Belgique,  dit  l'anteur,  est  bien  placke  pour  inviter  ä  Bruxelles  les 
d^l^gnäa  des  düf^rents  pays  produoteurs,  memo  cenx  qui  ne  fönt 
pas  partie  de  ta  Convention. 

Si  l'aasemblöe  le  vent  bien,  M,  Itrnotte  propoaera  an  Comit6 
des  fabricanta  de  sucre  de  Belgique  de  prendre  cette  initiative, 
pour  que  la  commission  putsse  se  r^unir  dans  le  conrant  de  l'^tä. 
Cette  commission  pourrait  adopter  les  mesures  de  propagande  qui 
int^ressent  tons  les  pays  (brochures,  affiches,  coucours  aur  les 
questions  interessantes,  etc.). 

Quant  ä  la  question  de  Timpöt,  eile  conceme  chaqne  pays  en 
particulier,  mais  il  y  a  qaand  meme  des  mesures  d'ordre  gän^ral 
qne  Ton  devrait  tenter  de  faire  adopter.  Par  ezemple,  si  nous  ne 
pOQVons  esp^rer  que  nos  mioiatres  des  finances  renoncent  des  mainte- 
nant  aux  recettes  sur  le  sucre,  tout  an  moins  devrait-on  däcider 
que  les  recettes  actuelles  ne  devront  plns  augmenter  et  que  les 
exc^dent«  eventuels  serviront  k  r^duire  proportionn^mment  le  taux 
du  droit.  Par  exemple,  la  Belgique  consomme  actuellement 
75  m  t  qui  k  raison  de  20  francs  par  100  kilos  apportent 
15,000.000  Francs;  si  la  consommation  monte  k  100  milHons,  le 
droit  aerait  ridnit  k  15  francs  pour  obtenir  egalement  15,000.000  firanca. 
Sana  cela,  nous  n'avons  qu'un  int^ret  assez  indirect  ä  raogmentation 
de  la  consommation  et  notre  propagande  profitera  surtout  k  nos 
ministres  des  finances.  II  eirrivera  meme,  que  si  raogmentation 
de  consommation  sc  produit  saus  diminuations  des  droits,  les  recettes 
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iront  tonjours  en  angmentaDt  et  il  eera  de  plus  en  plua  difficile 
d'obtenir  lea  rädnctioits  que  nous  devons  tous  Fonhaiter. 

Prof.  Dr.  V.  Lippmann-  Halle  a.  S.  macht  aufmerksam 
auf  die  inducitriellen  Schwierigkeiten,  die  das  Anfertigen  kleiner 
nnd  kleinster  Packungen  von  Würfeln,  gemahleneni  Zucker  u.  s.  f. 
im  Großbetriebe  begegnet,  nnd  glaubt,  daß  die  Burch^hrnng  des 
im  Prinzipe  gewiß  richtigen  G-edankens  des  Direktors  Eger  nicht 
ohne  eine  bestimmte  Vereinheitlichung  nnd  Beschränkung  der  Sorten 
durchfährbar  sein  dürfte. 

Prof.  Dr.  A.  Her  z  f  el  d-Berlin  richtet  an  Herrn  Emotte 
die  Anfrage,  wie  sich  das  belgische  Gesetz  über  die  Marmelade- 
fabrikation  bewährt  hat. 

M.  £  rn  o  1 1  e-Donstiennea.  La  loi  exonörant  dn  droit  le 
Sucre  deatine  k  la  fabrication  des  conßtures  n'a  pas  prodnit  en 
Belgiqne  les  r^aoltats  qu'on  en  attendait,  parce  que  la  räduction 
n'est  scoord^e  que  poor  les  naines  k  confiturea  et  non  pour  la 
production  familiale  des  confitures.  Or,  la  fabrication  des  confiturea 
ee  fait  de  meme  en  petit  daus  chaque  manage,  avec  les  fruits  du 
jardin  familifll,  que  dana  de  grandes  usinea.  C'est  nne  question,  qni 
n'est  paa  encore  solutionn^e. 

Dr.  B  u  n  z  e  l  -Wien  atellt  die  Anfrage,  ob  angesichts  des 
Zweifels  an  der  Möglichkeit  einer  österrreiohischen  Jamsfabrikation 
nicht  doch  in  den  letzten  Jahren  in  der  Monarchie  bedeutendere 
Jamafabriken  entstanden  sind,  da  ja  einige  Marken  („Patricia"  etc.) 
zirka  um  die  Hälfte  des  Preises  von  jenen  der  auslandiacben  Jams 
verkauft  werden  und  ersucht  um  Mitteilung,  ob  hierüber  Daten 
vorliegen. 

Direktor  E  g  e  r-Auaohitz  erklärt,  es  sei  ihm  nur  eine  ein- 
zige Österreichische  Manneladenfabrik  bekannt,  diejenige  in  Tfebenic 
in  Böhmen,  und  wie  es  derselben  gegangen  ist,  wird  am  besten 
damit  charakterisiui't,    daß  diese  Fabrik  bereits  in  Liquidation  ist. 

Dr.  F  r  i  e  ß  -Wien  dankt  Herrn  Saillard  für  seine  inter- 
essanten Auafährungen,  ebenso  dem  Herrn  Direktor  Eger  für 
sein  ausgezeichnetes  Keferat.  Mit  der  Kesolution  Egers  könne  er  sich 
jedoch  nicht  ganz  einverstanden  erklären.  Teilweise  sei  sie  aus  den 
vom  Prof  V.  Lippmann  angeführten  Gründen  inopportun,  teil- 
weise seien  die  anempfohlenen  Maßregeln  aus  finanztechnischen 
Gründen  und  mit  Rücksiebt  auf  die  Brüsseler  Konvention  undurcli- 
fUhrbar.  Die  Hauptsache  ist  eine  Herabsetzung  der  Znckersteuer, 
besonders  in  Österreich,    wo    dieselbe    höher    als    in  irgend  einem 
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anderen  Knltnretaate  ist  nnd  mit  K  38  per  100  kg  erhoben  wird, 
trotzdem  sie  gesetzlich  nni'  K  23  beträgt.  Es  sei  zu  ho£fen,  daß 
das  neue  Parlament,  namentlich  die  Sozialdemokraten,  daför  sorgen 
werden,  daß  die  Stener  entsprechend  ermäßigt  werde.  Er  glaube, 
daß  die  Resolntion  umso  wirksamer  sein  werde,  je  kürzer  sie  ist 
und  empfehle  daher  dieselbe  wie  folgt  anzunehmen : 

Die  Sektion  VI/A  des  VIII.  Internationalen  landwirtschaft- 
lichen Kongresses  erklärt : 

„Es  muß  mit  allem  Nachdruck  dahin  gewirkt  werden, 
daß  alle  Hindernisse,  welche  dem  Znckerkonsum  aus  der  Er- 
schwerung des  Transports,  und  zwar  sowohl  der  Rohmate- 
rialien y.nr  Erzeugung  desselben,  als  auch  der  Zirkulation  des 
fertigen  Produkts  erwachsen,  beseitigt  werden. 

Demgemäß  hätten  wir  uns  jedei'zeit  dafiir  einzusetzen, 
daß  alle  Erschwerungen  in  Bezug  auf  das  Tarifwesen,  die 
Transportmittel,  aber  auch  die  Art  des  Transports,  stets  im 
Auge  behalten  und  ihre  schleunige  Beseitigung  veranlaßt 
werde,  so  zwar,  daß  jederzeit  für  den  günstigsten  Transport 
der  Rohmaterialien  in  die  Erzeugnngsstätten  und  des  fertigen 
Produkts  aus  denselben  vorgesorgt  werde." 

„Eine  Ermäßigung  der  Zuokerstener  ist  dringend 
geboten." 

Dr.  Cl.  Mayer-  Berlin  äußert  ebenfalls  Bedenken  gegen 
die  von  Eger  vorgeschlagene  Fassung  der  Resolution,  da  sie  zum 
Teil  im  Widerspruche  zu  den  Bestimmungen  der  Brüsseler  Kon- 
vention stünde. 

Herr  Rutkowsk  i-Warschau  glaubt,  daß  die  Lösung  der 
Frage  nur  in  der  Verbilligung  des  Zuckers  auf  dem  Markte  zu 
suchen  ist  und  verweist  auf  die  Ergebnisse,  die  in  Rußland  erreicht 
wurden  durch  ein  Gesetz,  welches  nicht  nur  die  Interessen  des 
Produzenten,  sondern  auch  diejenigen  des  Konsumenten  berück- 
sichtigt. Die  Ermäßigung  der  Steuer  ist  nicht  das  einzig  richtige 
dabei,  man  muß  zugleich  auch  bemüht  sein,  sobald  die  Steuer- 
ermäßigung nicht  so  I  eicht  durchzuführen  ist,  auf  indirektem 
Wege  die  Verbilligung  des  Zuckers  der  ärmeren  Bevölkerung  her- 
beizuführen, lieispielsweise  durch  Herstellung  und  Verabreichung 
des  Zuckers  in  Form  von  Sirupen,  künstlichem  Honig  nud  der- 
gleichen, welche  Produkte  stenerfrei,  sImo  hilliger  im  Ein-  und 
Verkauf  wären. 
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Viktor  Riedl  v.  ßiedenstein- Prag  ist  der  Ansicht, 
daß  die  Herabsetzung  der  Znckeretener  in  erster  Linie  in  die  Re- 
solution aufzunehmen  ist  und  stimmt  mit  Dr.  Frieß  darin  tiberein, 
daß  aoßer  dem  Punkt  1  der  Kesolution  des  Direktors  Eger  die 
übrigen  Punkte  weggelassen  werden.  Er  dankt  dem  Herrn  Eger 
fiix  das  vorzügliclie  Referat  and  es  ist  wichtig,  daß  die  von  ihm 
eifrig  zuBammengeauchten  Vorschläge  ausgesprochen  und  nieder- 
geackrieben  sind.  Redner  ateht  anf  einem  von  demjenigen  aeiner 
Kollegen  etwas  abweichenden  Standpunkte,  daß  es  nicht  Sache  der 
Zuckerindnstriellen  ist,  die  Regierung  nm  eine  Herabsetzung  zu 
bitten,  sondern  es  ist  dies  die  Sache  des  Parlaments.  Wir  neiden 
nicht  den  ajtdercn  Ländern  ihre  niedrige  Znckersteuer,  sondern  wir 
freuen  nna,  daß  dieses  Beispiel  auch  auf  uns  rückwirken  wird. 
Die  Verbiiligung  des  Zuckers  ist  das  einzige  wirksame  Mittel  zur  , 
Hebung  des  Konsnms!  Es  ist  aber  klar,  daß  unsere  Regierung 
andere  Steuerquellen  eröfPnen  muß,  falls  sie  die  Steuer  herabsetzt. 
Redner  bittet  daher  die  Herabsetzung  der  Konsumateuer  als  ersten 
Punkt  der  Resolution  anzunehmen. 

Dh-ektor  R  e  i  t  z  e  r-Selyp  führt  bezüglieh  der  Portionierung 
aus,  daß,  da  der  Zucker  brutto  fiir  netto  gehandelt  wird,  im  Li- 
teresee  eines  Anwachsens  des  Konauma,  es  wünschenswert  erscheint, 
daß  der  Konsument  für  den  Geldbetrag  mehr  Zucker  und  weniger 
Emballage  erhalte.  Rednei'  bedauert  ea,  daß  in  dieaer  Frage  nicht 
der  Handel  vorher  befragt,  oder  in  die  Diskussion  mit  einbezogen 
wurde.  Es  ist  auch  bedauerlich,  daß  es  bei  uns  größere  Firmen, 
die  sich  mit  dem  ausschließlichen  Handel  von  Zucker  befassen 
würden,  nicht  gibt,  analog  mit  den  Kaffee-  und  Teehandlungen. 
Diese  nebensächliche  Behandlung  des  Artikel»  durch  den  Handel 
kann  einer  Verbreitung  des  Zuckerkonsums  nicht  förderlich  sein. 
In  Bezug  auf  die  Aufklärang  der  Massen  soll  man  aich  nicht  mit 
der  literarischen  Verbreitung  diesbezüglicher  Schriften  begnügen, 
sondern  die  Fabriken  sollen  beispielgebend  vorgehen  und  z.  B.  dort, 
wo  bei  hoher  Temperatur  gearbeitet  wird,  ihren  Arbeitern  kalten, 
versüßten  Kaffee  oder  Tee  gratis  verabreiclien.  Redner,  welcher 
sich  selbst  mit  der  Popularisierung  des  Zuckerkonaurae  auf  litera- 
rischem Wege  befaßte,  hebt  hervor,  daß  nach  ihm  zugekommenen 
Mitteilungen  die  Magdeburger  Maschinenfabrik  R.  Wolf  ihren  Ar- 
beitern kalten  Kaffee  verabreicht,  wodurch  nicht  nur  dem  Alkohol- 
gennsee  vorgebengt  wird,  sondern  die  Arbeiter  während  der  Arbeit 
erfrischt  werden.  Redner  regt  femer  an,  mit  der  Kanditenindustrie 
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wegen  Erzeugung  billiger  VolksBctokolade  in  Fühlung  zu  treten, 
was  eine  beti  äditliche  KonBamateigemng  mit  eich  bringen  könnte. 
Femer  sollte  mim  trachten,  daß  wenigstens  die  Zölle  anf  £affee, 
Tee,  Kakao,  welche  Crennßmittel  viel  Zucker  absorbieren,  reduziert 
werden.  Um  die  Vorurteile,  welche  gegen  den  Zackergenuß  be- 
stehen, zu  beseitigen  und  die  Bedeutung  des  Zuckers  als  Nährstoff 
hervorzuheben,  ist  es  erforderlich,  daß  Schule,  Arzt  nnd  Familie' 
zur  Anfklärung  zusammenwirken. 

Regierungsrat  S  t  r  o  h  m  e  r-Wien  ist  der  Anschauung,  daß 
als  wirksamstes  Mittel  zur  Hebung  des  Zuckerverbrauchs  in  erster 
Kichtung  eine  möglichst  niedere  Zuckerstener  zu  bezeichnen  ist.  Er 
wendet  sich  ferner  gegen  die  vom  Referenten  Eger  vorgeschlagene 
Wahl  einer  permanenten  internationalen  Kommission  zum  Zwecke 
der  Evidenzhaltung  des  Weltzuckerkonsums  als  unzweckmäßig 
nnd  gibt  einige  Aufklärungen  über  die  Uarmeladenfabrikation  in 
Österreich  namentlich  in.  Wien,  wo  es  Fabriken  gibt,  die  Produkte 
erzeugen,  die  allen  Qualitätsanfordemngen  entsprechen.  Bezüglich 
der  Resotntion  Egers  ist  er  der  Anschauung,  daß  man  die  be- 
strittenen Punkte  derselben  lediglich  zur  Kenntnis  nehmen,  aber 
nicht  zur  Abstimmung  als  Kongreßresolution  bringen  sollte. 

Direktor  Eger  erklärt  sich  im  Schlußworte  mit  dem  Vor- 
schlage des  Dr.  Frieß  über  die  Ab&ssung  der  Resolution  im 
allgemeinen  einverstanden,  ersucht  Jedoch  noch  um  Aufnahme  der 
Punkte  4,  5  und  10. 

Dr.  Frieß  spricht  sich  gegen  eine  Kenntnisnahme  der 
Egerschen  Resolution  im  Sinne  des  Strohmerschen  Vorschlages  ans 
und  beantragt,  daß  die  Sektion  die  Resolution  in  nachstehender 
Fassung  zum  Beschluß  erhebe  : 

1.  Eine  Ermäßigung  der  Zuckersteuer,  namentlich  in  jenen 
Ländern,  in  welchen  sie  sehr  hoch  ist,  erscheint  dringend  geboten. 

2.  Es  muß  mit  allem  Machdruck  dahin  gewirkt  werden,  daß 
alle  Hindemisse,  welche  dem  Zuckerkonsum  aus  der  Erschwerung 
des  Transports,  und  zwar  sowohl  der  Rohmaterialien  zur  Er- 
zeugung als  auch  der  Zirkulation  des  fertigen  Produkts  erwachsen, 
beseitigt  werden. 

Demgemäß  hätten  wir  uns  jederzeit  dafür  einzusetzen,  daß 
alle  Erschwerungen  in  Bezug  anf  da»  Tarifweten  die  Trans- 
portmittel,   aber   auch    die  Art    des  Transports  stets  im  Auge  be- 
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halten  and  ilire  schleunige  Beseitigung  veranlaßt  werde,  so  zwar, 
daß  jederzeit  fUr  den  günstigsten  Transport  der  Kohmaterialien 
in  die  Erzeugungestätten  nnd  des  fertigen  Produktes  aus  denselben 
vorgesorgt  werde. 

3.  Von  Zeit  zu  Zeit  wären  populäre  Schriften  und  Flug- 
blätter zn  verbreiten,  welche  das  Publikum  in  leicht  faßlicher  Weise 
über  die  höbe  Bedeutung  des  Zuckers  im  täglichen  Nabrungsbudget 
an&nklären  und  die  Vorurteile  gegenfiber  einem  ausreichenden 
Zuckergennsse  zn  zerstreuen  hätten." 

Bie  ßeaolntion  wird  hierauf  in  dieser  Fassung  zum  Beschlusse 
erhoben  und  werden  dann  die  Sektionsberatangen  geschlossen. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratungen  der  SEKTION  VI/B. 
Brauerei  und  Mälzerei 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: Prior  Eugen,  Dr.,  Profeaaor,  Direktor  der  Öster- 
reichischen Vereuchsatation  und  Akademie 
för  Branindnatrie  in  Wien,  XVHI. 
Michaelerstraße  25. 

OhmannsteUvertreter:  Thausing  Julias,  Direktor  der  Brauerei  Th. 
und  G.  Meiehl  in  Simmeriug  in  Wien, 
IV.  Thereaianomgasse  31. 

/  Sehriftfäkrer:  .  .  Jalowetz  Eduard,  a.  o.  Professor,  an  der 
k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  und 
Direktor  dea  Inatitutes  fiir  Crährangsge- 
werbe  in  Wien,  IX.  WäbringerstraQe  22. 

II.  Schrififahrer  .  .  Herrmann  Kiohard,  Aaaiatent  am  Forschungs- 
labor atorium  der  Oaterreichiaohen  Ver- 
anchsstation  and  Akademie  fSr  Bran- 
indnstrie  in  Wien,  XVHI.  Hichaeler- 
straße  25. 

Mitglieder  : 

Bayer  Adolf,  Oberbräuer  dea  bürgerlichen  Brauhauses  in  Pilsen, 
Böhmen. 

Brieas  Wilhelm,  Malzfabrikant,  Präsident  des  Vereines  österreichi- 
scher Malzfabrikanten  in  Olmütz,   Mähren. 

Büchner  Hugo,  Verwaltungsrat  der  Brauerei  in  Liesing,  Mieder- 
österreich. 

Bühler  Karl,  Dr.,  Betriebsdirektor  der  Brauerei  Bachofen  und 
Medinger  in  Wien,  XIX.  Nnßdorferplatz  8. 

Class  Adolf,  Dr.,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodenknltur  in  Wien,  XIX.  Hochschulstraße  17. 
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Erhard  Alfons,  Generaldirektor  der  Anton  Dreber'achen  Branerei- 
ÄktieugeBellachafl;  in  EHeisBchwechat,  NiederSsterreiob. 

G-Stz  Johann  Edler  v.,  Braaereibeaitzer  in  Okoöim,  Galizien. 

LftQger  Theodor,  Professor  in  Pension,  in  Mödling,  Niederöster- 
reieh. 

Mautner  Viktor  Ritter  v.  Markhof,  Großindustrieller,  BBraen- 
rat  der  Börse  för  landwirtschaftliche  Produkte,  Präsident  des 
Branherrenvereines  für  Wien  und  Umgebung  in  Wien, 
m.  üngargaase  41. 

Hedinger  Johann  Edler  t.,  GrroßiudastrieUer,  Pi^ident  des 
Vereines  „Österreichische  Versachsstation  und  Akademie  for 
Brauindustrie"  in  Wien,  XIX/2,  Nnßdorf. 

Froskowetz  jun.  Emannel  Kitter  v.,  Dr.,  Zuckerfabriksbesitzer  in 
Kwassitz,  Mähren. 

Salz  Arthur,  Dr.,  Malzfabrikant  in  Pilsen,  Böhmen,  derzeit  in  Wien, 
I.  Stadiongasse  4. 

Sobneeberger  Konrad,  Direkter  der  Hütteldorfer  Bierbrauerei- 
Aktiengesellschaft  in  Wien,   XIII,  Bergmüllergaase  5. 

Sobotka  Haus,   Malzfabrikant  in  Stadlau,  Niederosterreioh. 

Wiohmann  Heioricb,  Dr.,  Direktor  des  Institutes  fUr  Gährungs- 
gewerbe  in  Wien,  IX.  Währingerstraße  22. 

B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907, 
3  Uhr  naohmittags. 

Obmann:  Professor  Dr.  Prior  in  Wien.  * 

Obmannstellvertretar:  Jul.  E.  Tbausing,  Brauereidirektor  in 
Wien-Simmering. 

Sohrif tfubrer :  0 berinspektor  Prof.  E.  Jalowetz  und  Ing. 
ehem.  Assistent  Kichard  Hermann. 

Obmann  Professor  Dr.  E.  Prior  hieß  die  Erschienenen  herzlich 
willkommen  nnd  schritt  zur  Konstituierung  des  Bureaus.  Über 
einen  Vorschlag  wurden  folgende  Ehrensektions-Präsidenten  ge- 
wählt: 

1.  Bonlanger  Eugene,  Chef  des  bakteriologischen  Instituts 
„Pastenr",  Lille. 

2.  Bacon  de  la  Vergne,  pr^sideut  de  la  Soci6t6  d'agriculture  du 
d^partement  de  la  Giroude,  Bordeaux. 

3.  Brieß  Wilhelm,  Präsident  des  Vereines  österreichischer 
Malzfabrikanten,  Olmütz. 

4.  Brnttini  Artur,  Universitätaprofesaor,  Rom. 
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5.  Buquoy  Ferdinand,  G-raf,  Ackerhanminister  a.  D.,  Wien, 
I.  Ebendorferatraße  7. 

6.  Cluss  ÄdoK,  Dr.,  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodenkultur  in  Wien,  XIX.  Hochschulatraße  17. 

7.  Clusa  Eugen,  Direktor  der  Aktienbranerei  Clusa  in  Heil- 
bronn a.  N. 

8.  Dade,  Profefisor,  Dr.,  Generalsekretär  der  Deutschen  Land- 
wirtsohafts-Gesellschaft,  Berlin. 

9.  Ehrenfela    Bernbart    Freiherr    y.,    Präsident    der    k.  k. 
Laudwirtschafbs-Gresellschaft  iu  Wien. 

10.  Eckenbrecher  v.,  Professor,  Dr.,  Berlin. 

11.  Ferrari,  Profeßsor,  Direktor  des  „Comice  agricole",  Florenz, 

12.  Fries  Louia,  Dr.,  Direktor  der  Versuchsstation  schweizeri- 
scher Bierbrauereien,  Zürich. 

13.  Haase  G-eorg,  kÖnigL  Kommerzienrat,  Breslau. 

14.  Howard  Wilhelm,  Herrn.,  Dr.,  fürstlicher  Ökonomierat, 
UniversitätaprofeBHor,  Leipzig. 

15.  Kink  Julius  Ritter  v.,  Präsident  der  niederösterreichisohen 
Handels-  und  Gewerbekammer,  Wien,  I.  Kolowratring  3- 

16.  Knoblauch  Bernhard,  königl.  Kommerzienrat,  Berlin. 

17.  Kraus  C,  Professor,  Dr.,  München. 

18.  Lesage  Maurice,  chef  du  Service  des  ötudea  tecbniquea 
au  Ministere  de  l'Agricultnre,  Paria. 

19.  Liebenberg  de  Zsittin,  Adolf  Ritter  v.,  Dr.,  k.  k.  Hof- 
rat, Professor  an  dar  k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  in  Wien, 
XIX.  Hochachulstraße  17. 

20.  Lintner  C,  Professor,  Dr.,  Direktor  der  wissenschaft- 
lichen Station  für  Brauerei  in  München,  OhlmüllerstraQe  42a. 

21.  Mautner  Ritter  v.  Markhof  Viktor,  Präsident  des  Brau- 
herren-Vereins für  Wien  und  Umgebung,  Wien,  IU,  Ungai^asae  41. 

22.  Medinger  Johann  Edler  t.,  Präsident  des  Vereines 
österreichischer  Versuchsstation  und  Akademie  fiir  Brau-  und  Malz- 
industrie,  Wien,  IX.  Türkenatraße  5. 

23.  Soden-Frauenhofen  Freiherr  v.,  Dr.,  Reichsrat  der 
Krone  Bayern,  München. 

24.  Schöller  Paul  Ritter  v.,  Herrenhausmitglied,  Präsident 
der  Börse  für  landwirtschaftliche  Produkte,  Wien,  I.  Johannes- 
gftsse  7. 

26.  Strohmer  Friedrieh,  k.  k.  Regierungsrat,  Direktor  der 
chemisch-techniachen  Veranclisstation  des  Zentralvereins  für  Rüben- 
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znckerindttatrie  in  der  österreichisch-imgariBcliea  Monarchie,  Wien, 
I.  Elisabethstraße  18. 

28.  YafLha  Johann,  ProfesaoF,  Direktor  der  Landespflanzen- 
kultaretation  in  Brunn. 

27.  Wahl  Robert,  Dr..  Chicago,  294  Sonth  Water  Street, 
Corner  Lake. 

28.  Weinzierl  Theodor  Ritter  v.,  k.  k.  Hofrat,  Direktor  der 
k.  k.  Samen- KontroU- Station,  Wien,  II.  Lagerhansgasse. 

29.  Wolf  Jalias,  Dr.,  Professor  der  Staatswissenßchaften, 
Breslau. 

30.  Wünsch  Jo-i^ef,  Präsident  des  Zentralverbandes  der  öster- 
reichischen Brauerei -Industriellen -Vereine,  Wien,  XVIII.  Anton 
Frankgaeee  16. 

31.  Zaccaraa  Bononni,  Professor,  Dr.,  Direktor  der  „Statione 
sperimentale  agraria"  in  Udine. 

Aus  diesen  wurden  für  die  Donnerstagsitzung  über  Antrag 
des  Obmannes,  Professor  Dr.  Lintner,  München,  zum  Präsidenten 
und  Brauereidirektor  E.  Cluss,  Heilbronn,  zum  Vizepräsidenten 
einstimmig  gewählt.  Als  Schriftführer  für  die  Dauer  des  Kongresses 
wurden  Professor  E.  Jalowetz  und  Ing.  cbem.  Kich.  Hermann 
bestimmt. 

Hiemit  wurde  die  Gruppe  Brauerei  und  Mälzerei  als 
konstituiert  erklärt  und  die  Sitzung  geschlossen. 


C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mal  1907,  10  Uhr  vormittags. 
(GreraeinschaftUch  mit  Gruppe  A  und  B  der  Sektion  III.) 

Referat:  Die  Bonitierung  der  Braugerste  vom  land- 
wirtschaftlichen und  brau  technischen  Standpunkte,  mit 
besonderer  Berücksichtigung  ihres  Stickstoffgehaltee. 

Der  Obmann  der  Gruppe  A  für  Acker-  und  Pflanzenbau, 
Hofrat  V.  Liebenberg,  erofEhet  die  Sitzung  und  werden  auf  seinen 
Vorschlag  zum  Präsidenten  Herr  Kommerzienrat  Knoblauch, 
Berlin,  zu  Vizepräsidenten  die  Herren  Kommerzienrat  Georg 
Haase,  Breslau,  und  Prof.  Johannsen,  Kopenhagen,  gewählt. 

Debatte:  Dr.  Ritter  v.  Proakowetz,  Gutsbesitzer  in  Kwasaitz 
(Mähren)  wendet  sich  ausschließlich  der  Zücbtungsfrage der  Gerate  zu 
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betont,  daß  man  zu  einseitig  in  botanisch-morphologischer  tmd 
chemischer  Hicbtnng  vorgehe  anter  Hintansetzung  der  phyaiologi- 
schen  Charaktere.  Man  möge  trachten,  womöglich  direkt  auf 
Leistnngsrähigkeit,  auf  Stärkemehl,  bezw.  Extraktgehalt  zu 
züchten;  da  dies  zur  Zeit  nicht  möglich  ist,  wäre  der  indirekte 
Weg  der  Züchtung  auf  iStickatoffgehalt,  also  der  Weg  der  chemi- 
schen Korrelation  zu  betreten.  Weiters  wäre  auf  den  Einäuß  der 
Ortlichkeit,  auf  die  Vererbung  erworbener  Eigenschaften  £,ückBicht 
zu  nehmen,  ebenso  auf  die  Vereinfachung,  Echtheit  und  Wahrheit 
der  Sortenbenennung.  Dr.  v.  Proskowetz  bezeichnet  als  die 
nächste  Aufgabe  des  Fortschrittes  ein  gemeinsames,  nicht  zu  ein- 
seitiges und  formalistisches  Zusammenwirken  aller  beteiligten 
Faktoren.  Hofrat  v.  Liebenberg  macht  darauf  aufmerksam,  daß 
es  nicht  angehe,  Gerate  einseitig  auf  eine  Leistung  zu  züchten, 
ganz  abgesehen  vom  Ertrage,  schon  deshalb,  damit  die  ganze  Kon- 
stitution der  PHanze  nicht  leide  und  die  Pflanze  dadurch  unbrauch- 
bar werde.  Daraus  folgt  aber  auch,  daß  die  Industrie  nicht  zn 
extreme  Forderungen  an  die  Züchter,  resp.  an  die  von  ihnen  ge- 
züchtete Grerste  stellen  darf;  auch  in  Bezug  auf  die  Beiuhelt  der 
Sorte  soll  nicht  zu  weit  gegangen  werden;  es  ist  nicht  notwendig, 
daß  die  Sorten  alle  morphologisch  ganz  rein  sind,  denn  es  ist 
wahrscheinlich,  daß  dadurch  der  Ertrag  geringer  wird.  Professor 
J.  Vanha,  Direktor  der  landwirtschaftlichen  Landeeversuchsanstalt 
in  Brunn,  begründet  sein  Referat:  „Inwieweit  kann  der  Züchter 
die  Qualität  der  Gerate  im  Sinne  des  Brauers  beeinflussen?"  be- 
spricht die  einzelnen  Gersteneigenschafben  vom  züchterischen 
Standpunkte,  ihre  Variabilität  und  Vererbung  und  führt  des 
Näheren  aus,  wie  der  Züchter  auf  sie  mit  Erfolg  Einfluß  nehmen 
könnte.  Er  gibt  darüber  Aufschluß,  wie  es  kommt,  daß  die  Sorten 
aucli  in  Bezug  auf  ihre  unvererbbaren  Eigenschafben  oft  Ver- 
schiedenheiten zeigen,  obgleich  sie  unter  gleichen  Vegetationa- 
bedingungen  gewachsen  sind,  Referent  legt  Wert  darauf,  daß  man 
iur  verschiedene  Bodenarten  die  passendsten  Sorten  züchte. 

Direktor  Dr.  Wahl,  Chicago,  spricht  Bein  Bedauern  aus,  daß 
er  in  die  vordere  Reihe  der  Vortragenden  gestellt,  ohne  vorerst 
den  gewiß  interessanten  Meinuagaaustausch  eo  vieler  namhafter 
Forscher  und  Fachmänner  zu  vernehmen.  Er  bemerkt  im  allge- 
meinen zn  seinem  Referate,  daß  europäische  Bewertungssysteme 
nicht  notwendigerweiae  von  allgemeiner  Giltigkeit  seien  und  för 
amerikanische  Gersten  andere  Gesichtspunkte  zu  gelten   haben,  da 
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imdBie  in  iliretchemiachen  ZusammeiisetzQiig,  botaniBclien  Merkmalen 
und  plijsiotogiacheii  Verhalten  von  den  enropäiscben  abwichen. 
Die  eiatklaseigen  amerikanischen  ßersten  haben  eia  ao  geringe.-! 
Körnergewicht  and  geben  beim  Soi-tierea  auf  dem  Siebe  mit 
2-2  mm  Schlitzweite  einen  so  großen  Änaputz,  zudem  zeigen  sie 
sich  durch  die  genüge  Größe  des  Kornes  und  die  besondere 
KÖmerforin  so  sehr  verscliiedwn  von  den  europäischen  Gersten,  daß 
sie  in  Buropa  wohl  als  Futteigerste,  nie  aber  als  Braugerate  Ver- 
wendung finden  würden.  Und  trotzdem  werden  gerade  solche 
Gersten  von  den  amerikaniaclien  Brauern  und  Mälz-rn  denjeuigen 
Gersten,  die  nach  europäischem  Bewertungasyoteme  als  erstklassig 
bezeichnet  werden,  vorgezogen.  E^  ist  also  unumgänglich  geboten, 
fiir  die  sechsreibige,  speziell  amerikanische  Gerste  ein  eigenes 
Bonitierungssyatem  anf zustellen, 

Prof.  Lintner-Miinchen,  entgegnet,  daß  die  amerikanischen 
eiweißreichen  Gersten  besondere  für  amerikanische  Verhältnisse 
geeignet  seien,  da  in  Amerika  viel  Rohfrucbt  zur  Yerarl)eitung 
komme;  dazu  brauche  man  besonders  diastaaereiche  Malze,  welche 
eben  die  eiweißreichen  Geräten  liefern;  auf  den  Extrakt  im  Malze 
komme  es  dabei  weniger  an.  Dagegen  müasen  wir  in  Österreich 
und  Deutschland  daran  festhalten,  daß  die  eiweißärmeren  Gersten 
die  wertvolleren  seien  und  haben  daher  Ursache,  auf  die  Züchtung 
eiweißarmer  Gerste  hinzuarbeiten,  ohne  freilich  darin  allzuweit  zu 
gehen. 

Prof,  Cluss-Wien,  gibt  eine  nähere  Begründung  einzelner 
Punkte  seines  Reft-rates  und  weist  darauf  hin,  daß  das  eventuell 
zu  schaffende  internationale  System  nicht  nur  der  Brauerei  und 
Mälzerei,  sondern  auch  den  speziellen  Verhältnissen  des  Gersten- 
baues und  des  Grerstenhandels  Rücksicht  tragen  muß.  „Die  Anf- 
stelluDg  eines  derartigen  internationalen  Systems,"  führt  Professor 
Claaa  in  seinem  Referate  an,  „iat  durchführbar,  da  die  grond- 
aätzlicheu  Anschauungen  der  Gersteninteressenten  der  vei-schie- 
denen  Länder  nicht  allzuweit  auseinander  gehen.  Bei  der  Auf- 
stellung dieses  internationalen  Systems,  dessen  genauere  Aus- 
arbeitung einer  zu  wählenden  internationalen  Kommission  zu  über- 
tragen wäre,  müßten  folgende  Gesichtspunkte  leitend  sein:  1.  Das 
aufzustellende  System  soll  in  möglichst  wahrheitsgetreuer  und 
präziser  Weise  den  Gebrauchswert  einer  Gei'ste  für  die  Zwecke 
der  Brau-  and  Malzindastrie  zum  Ausdruck  bringen.  Es  sollen 
daher  die  zur  Anwendung  gelangenden  objektiven  und  subjektiven 
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Pi-üfuiigsmethoden  mir  tatsächlich  erprobte  und  wirklich  zuver- 
lässige sein.  (Neu  in  Voischlag  gebrachte  UnteräUchTinga-  und 
Priifungsmethoden  müßten  vor  ihrer  praktischen  Anwendung  min- 
deatens  einige  Zeit  hindurcli  nnf  ihre  Zuverlässigkeit  und  Richtig- 
keit geprüft  werden.)  -^He  Methoden  von  zweifelhaftem  Wert«  und 
von  fragl'chtr  Zuverlässigkeit  wären  von  vornherein  auezn- 
«cliließen,  ebenso  solche  Methoden,  welche  Eigenschaften  einer 
Gerste  von  nebenwäcldiohei-  Bedeutung  in  den  Vordergrund  zu 
drängen  geeignet  sind  2  l>as  Bonitietungssystem  müßt«  derai-t 
gestaltet  sein,  daß  die  Durchführung  desselben  auch  im  Massen- 
betriebe  sich  leicht  und  Hott  vollzieht,  insbesondere  daß  der  objek- 
tive Teil  der  ünterauehung  keine  Methoden  enthält,  welche  die 
Gefahr  in  sich  tragen,  bei  der  Ausführung  im  großen  Maßstäbe 
Uogenauigkeiten  und  falsche  Resultate  zu  liefern.  3.  Die  zur  Fest- 
stellung der  einzelnen  wertgebenden  Eigenschaften  der  Gerste 
dienenden  Priifungsmethoden  sollten,  soviel  dies  miiglich  ist.  mit 
den  auch  in  der  Praxis  des  Gerstenhandels  bereits  üblichen  und 
durchführbaren  konform  sein.  4.  Das  Bonitierungssystem  müßte 
nicht  nur  den  Anfinde rungen  dei'  Bi-au-  und  Malzindustrie,  sondern 
auch  den  Gesichtspunkten,  welche  für  die  Geratenproduktion  und 
für  den  G^retenhandel  wichtig  sind,  Kechnung  tragen,  5,  Das  in 
Frage  stehende  System  müßte  den  Produktionsverhältnissen  und 
den  Pvoduktionseigentümlichkeiten  der  a'n  meisten  interessierten 
gerstenbau'  nden  Länder  g-'uügend  Rechnung  tragen,  vor  allen 
Dingen  dürften  in  demselben  keine  Momente  Anfnahme  finden, 
welche  geeignet  sind,  unter  Umständen  die  spezifischen  Eügen- 
aehaften  der  Gerstenproduktion  eines  der  am  meisten  int-ressierten 
Länder  in  ein  ungünstiges  Licht  zu  stellen." 

Komm erzien rat  Knoblauch-Berlin,  weist  dai'auf  hin,  daß 
der  Verein  ^Versuchs-  und  Lehranstalt  für  Brauerei  in  Berlin" 
seit  einer  laugen  Reihe  von  Jahren  Braugerstenansstellungen  mit 
"Wettbewerb  veranstaltet  (am  5.  Oktober  wird  die  14.  Gersten- 
ausstellung eröffnet).  Das  Preisgericht,  welches  die  eingelieferten 
Gersten  beurteilt,  ist  zusammengeaetzt  aus  Vertretern  der  Wissen- 
schaft, Landwirtscliaft,  des  Handels  und  des  Braugewerbes.  Dieses 
Preisgericht  hat  auch  die  Grundsätze  der  Bonitierung  aufgestellt 
und  für  norddeutsclie  Verhältnisse  hat  sich  dieses  System  sehr  gut 
bewälii-t.  Aber  auch  das  österreichische  System  hat  Vorzüge,  die 
das  reiehsdeutsche  sich  zu  eigen  machen  will.  Er  begrüße  daher  mit 
Freuden  die  AnreguTig,  eine  internationale  Kommission   zu  wählen. 
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Hofrat  Ritter  v.  "Weinzierl  betont,  daß  im  Jahre  18S4  der 
große  Gedanke  zum  Auadmcte  kam,  daß  der  subjektive  und 
objektive  Standpunkt  nebeneinander  für  die  Bonitierung  heran- 
gezogen werden  sollen.  Der  Spelzengehalt  wird  nicht  zweimal  be- 
wertet, sondern  nacb  zwei  verschiedenen  "Werteigenachaften  fest- 
gestellt. Auch  ist  das  Spelzengewicht  von  der  Feinheit  der  Spelzen 
zu  unterscheiden. 

Prof.  Clnss  tritt  den  Auafithrungen  des  Vorredners  entgegen 
und  betont,  daß  erstens  dessien  Ausführungen  teilweise  für  seine 
eigenen  Ansichten  sprechen,  zweitens,  daß  das  Spelzengewicht  fast 
ansacbließlich  durch  die  Komform  bedingt  sei.  Die  vergleichenden 
Versuche  des  Herrn  Vorredners  können  seine  Ansichten  nicht 
widerlegen,  da  das  Verhältnis  zwischen  Hanna  und  Imperial  unter 
den  österreichischen  Gersten  ganz  ungleich  war  und  da  die 
Imperialgersten  in  Osterreich  den  Hannagersten  nicht  qualitativ 
gleichkamen.  Bei  einer  erstklassigen  Hanna  einer-  und  einer 
Prima-Imperialgerste  anderseits  wird  nur  die  Imperialgerste  be- 
züglich Hektoliter-  und  absolutem  Gewicht  besser  wegkommen. 

Hofrat  V.  Liebenberg  führt  aus,  daß  es  der  landwirtschaft- 
lichen Erfahrung  widerspricht,  daß  Hanna-  und  Chevaliergerste  ein 
höheres  lOOO-KÖrn ergewicht  haben  als  die  Imperialgerste.  Ist  dies 
der  Fall,  so  hat  sich  eben  die  Imperialgerste,  wie  dies  bei  uns  in 
Österreich  vielfach  der  Fall  ist,  nicht  vollkommen  entwickelt.  In 
trockenen  Jahren  und  auf  leichtem  Boden  kommt  die  Imperial- 
gerste hänäg  nicht  zum  Schießen.  Die  österreichischen  Landwirte 
können  das  Prämiieren  des  Korngewiehtes,  d,  h.  Bestimmung  des 
1000-Kurnergewichtea  und  des  Volumgewichtes  nicht  gutheißen, 
weil  damit  die  Imperialgerste  besonders  bevorzugt  würde  und  die 
edlen  Sorten,  wie  Hanna,  verdrängt  würden,  Vorzuziehen  wäre, 
daß  für  die  einzelnen  Sorten  Minimalgewichte  festgestellt  würden, 
deren  Unterschreiten  mit  einem  Strafpunkte  zu  belegen  wäre. 
Hierauf  greifen  in  die  Debatte  ein  Hofrat  Weinzierl  und  Prof. 
Langer,  Mödling.  Letzterer  weist  auf  die  Einbeziehung  der  Pro- 
venienz der  Gjerst«  in  das  Bonitiemngssystem  hin  und  glaubt,  daß 
auch  die  Provenienz  mit  Punktzahlen  zn  bedenken  sei. 

Prof.. Dr.  V.  Eckenbrecher-Berlin,  ist  nicht  der  Ansicht,  daß 
die  Herkunft  der  Gerste  bei  der  Bonitierung  maßgebend  fein  .loll. 
Bei  Beurteilung  der  Gerste  ist  immer  nur  auf  die  Qualität  ihrer 
für  die  Bewertung  in  Betracht  kommenden  Eigenwchaffen  Rück- 
sicht zo  nehmen.     Hierauf   begründet  Dr.  Neumann.  Berlin,    sein 
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Referat  und  führt  aus,  daß  bei  Aufstellung  eines  allgemein  giltigen 
Systeme  für  die  Braugersteobeui'teiliiiig  zwei  Hanptgesichtspnnkte 
zu  berücksiclitigen  wären:  einmal  soll  das  nen  aufzustellende 
System  so  einfach  als  möglicli  zu  gestalten  sein,  dann  sollen 
für  die  einzelnen  Beurteilnugeeigenschaften  die  subjektiven  Piü- 
fungsmomentt!,  soweit  es  überhaupt  möglich  ist,  anageachaltet  and 
an  ihre  Stelle  die  aus  der  mechanischen  und  chemischen  Analyse 
gewonnenen  präziseren  Zahlen  gesetzt  werden.  Je  einfacher  die 
Bestimmungen,  desto  schneller  und  sicherer  ist  ihre  Ausführung. 
Herr  Gerber-Niempscli  (Schlesien),  betont,  daß  bei  dem  inter- 
nationalen Bonitierungssyatem  die  Mehligkeit  oder  Mürbe  der 
Gerste  als  wichtiges  Moment  einzu;schalten  wäre,  da  die  Veratmung 
der  Gerste  bei  gleichem  Eiweißgehalt  größer,  wenn  sie  hart,  ge- 
ringer, wenn  sie  mild  ist.  Au  der  Debatte  beteiligen  sich  weiter 
Herr  Malzfabrikant  Winter-Proßnitz,  sowie  Herr  J.  Hoffer-Prag, 
Referent  für  Fäanzeubau  der  deutschen  Sektion  des  Landeskultur- 
rates  für  Böhmen,  Letzterer  ist  vom  Standpunkte  der  böhmischen 
Gerstenproduktioa  der  Ansicht,  daß  durch  den  Standpunkt  des 
Wiener  Bonitiemngsaystems,  welches  dem  Eiweißgehalte  der  G-erste 
eine  geringere  Bedeutung  beilegt,  sowie  durch  die  Behauptungen 
und  Forschungsergebnisse  der  Herren  Profes.soren  Prior  und 
Cluas.  welchen  eben  das  Wiener  System  Rechnung  trägt,  die  bis- 
herige Hoch  Wertigkeit  der  böhmischen  Gerste  und  ihre  Preis- 
bildung gefährdet  werde.  Unter  den  nach  Prof.  Prior  geschaffenen 
neuen  Gesichtspunkten  für  die  Bewertung  von  Braugerste  wird  es 
eich  in  diesem  Falle  nicht  um  einen  bloßen  Samenwechsel  handeln, 
sondern  es  wird  sich  die  Basis  für  die  Wei-tbemeasung  bei  Gerste 
ganz  verschieben  and  die  sogenannten  Liebhaberpreise  füi-  böhmi- 
sche Gerste  gedrückt  werden  auf  Kosten  der  Produktion. 

Die  böhmischen  Gerstt-nproduzenten  müssen  selbstredend  dem 
Standpunkte  der  Berliner  Schule,  namentlich  weil  es  sieh  um  die 
Anschauung  aus  den  Kreisen  ihres  größten  Gerstenabsatzgebietes 
handelt,  mehr  zuneigen.  Um  eine  ebenso  intensive  Förderung  der 
ßohstofferzeuguhg  für  die  Brauinduatrie  ähnlich  wie  in  Deutsch- 
land zu  erzielen,  sieht  Redner  einen  innigeren  Konnex  zwischen 
der  Österreichischen  Brauindustrie  und  Gersten-  und  Kop&nprodnk- 
tion  als  wünschenswert  an,  welcher  in  positiver  Forderung  dar 
Produktion  durch  die  Veredlungsindustrie  Anadruck  finden  soll. 

Nachmittags  3  Uhr  wird  die  Sitzung  weitergeführt  und  Herrn 
Professor  Dr.  Prior  zur  Begründung  seines  Referates    „Die  Boni- 
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tieraiig  der  Braugerste  vom  brantechniBchen  Standpunkte,  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  ihres  Stichstoffgehaltea"  das  Wort  er- 
teilt. Prof.  Prior  führt  de»  weiteren  aus,  daß  durcli  die  scharfe 
Konkurrenz  und  hohe  Belastung  mit  Steuern  Mälzerei  und  Brauerei 
gezwungen  sind,  beim  Einkauf  des  Rohmaterials,  der  Gerste,  fast 
ausschließlich  den  eigentlichen  Gebrauchswert  in  Rücksicht  zu 
ziehen  und  den  sogenannten  Liebhaberwert  in  den  Hintergrand 
treten  zu  lassen.  Die  Verwendbarkeit  der  Gerste  in  den  genannten 
Industrien  ist  bedingt  durch  die  physikalischen  und  chemischen 
EigenachafteD  der  Gerste,  die  gewiß  auf  die  Vermälzungsfäbigkeit 
einen  entscheidenden  Einfluß  ausüben.  In  physikalischer  Beziehung 
handelt  es  sich  um  die  Beschaffenheit  des  Mehlkörpers  {glasige 
Kömer  zeigen  im  allgemeinen  eine  schlechte  Auflösung  auf  der 
Tenne  und  schlechte  Ausbeute;  doch  läßt  sich  auch  ans  glasigen 
Kömeru  ein  vorzügliches  Malz  bereiten). 

Man  unterscheidet  nach  Johannsen  zwischen  scheinbarer  und 
wirklicher  Glasigkeit.  Die  Methoden  des  Weichens  sowie  Trocknens 
der  geweichten  Gerste  im  Laboratorium,  die  die  wirkliche  Glasig- 
keit ergeben  sollen,  sind  aber,  divergierend  und  liefern  keine 
einwandfreien,  aber  auch  keine  unter  den  einzelnen  Versuchs- 
stationen übereinstimmenden  Resultate.  Prof.  Prior  bringt  deshalb 
seine  Vaknunaweichmethode  in  Vorschlag;  dadurch  wird  der  Wider- 
stand der  Luft  im  Gerstenkorn  leichter  beseitigt  und  eine  gleich- 
mäßigere Weiche  erzielt;  die  Trocknung  der  geweichten  Gerste 
erfolgt  im  Inft verdünnten  Räume  über  Schwefelsäure.  Immerhin 
bleibt  aber  die  Schnittprobe  eine  wenig  feine,  wohl  rein  subjek- 
tive Methode;  zudem  gibt  die  Weichprobe  keinen  absolut  sicheren 
Anhaltspunkt  für  die  Vermälzungsfäbigkeit  der  Gerste,  wenn  auch 
im  allgemeinen  der  Grundi*atz,  eine  Gerste  mit  hohem  AufliJsungs- 
grad  ist  gut  vermälzbar,  zu  Recht  erkannt  werden   muß. 

Hinsichtlich  der  chemischen  Eigenschaften  der  Gerste  wird  der 
Brauer  die  Anforderung  stellen,  daß  das  Rohmateriale  alle  die 
physiologischen  Prozesse  garantiert,  die  für  die  Erzeugung  eines 
gnten  Malzes  Bedingung  sind  (gute  Keimungaenergie,  bezw.  Keim- 
fähigkeit etc.).  Der  wertvollste  Bestandteil  der  Gerate  ist  die 
Stärke;  zur  Durchführong  der  physiolugiöchen  Prozesse  im  Geraten- 
korn gehören  noch  weiter  Mineralstoff'e  und  Stickstoffsubstanzen, 
Diese  sind  ein  wesentlicher  Faktor;  die  stickatoflTärmate  Gerate 
muß  nicht  die  beste  sein,  wenn  auch  stickstoffarme  Geraten  im 
allgemeinen  gute  und  brauchbare  Malxe  geben.     Es    kommt  daher 
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beim  Stickstott'  nicht  alleio  die  Quantitäts-.  sondern  auch  die 
Qualitäts  Trage  in  Betracht,  denn  es  gibt  Gersten  mit  relativ  hohem 
Froteingehalt,  die  auch  gute  Malze  liefern.  Eine  ungezwungene 
Erklärung  hiefür  ließe  sich  in  der  qualitativen  Zusammensetzaug 
der  Proteid«  dea  Geratentomes  finden.  Durch  relativ  einfache  ana- 
lytische Methoden  können  diese  Gerstenproteide  zerlegt  werden:  es 
dürfte  wahr  schein  lieh  das  Hordein  der  Faktor  sein,  der  für  die 
BenrteiluDg  der  Gerste  Bedentung  erlangen  wird.  Bis  nun  wurden 
die  Pentosane,  die  in  der  Gerste  bis  zirka  loy,  zum  größten  Teil 
in  im  Wasser  unlöslicher  Form  entlialten  sind,  nicht  weiter  be- 
rücksichtigt; zirka  die  Hälfte  aller  Pentoaane  hat  ihren  Sitz  im 
Endosperm.  Natui^geinaß  wird  nun  bei  höherem  Stickstoff-  und 
Pentosangehalt  der  Stärkegehalt  der  Gerste  heruntergedrückt. 
Hoher  ■  Proteingehalt  von  bestimmter  Qualität  neben  viel  unlös- 
lichen Pentosanen  ergibt  schlechte  Auflösung  der  Gerste  und  ge- 
ringe Ausbeute:  und  so  erklärt  es  sich,  warum  proteitireiche 
Gersten  nicht  immer  extraktaime  Malze  geben  und  das  sogenannte 
H  aase'sche  Gesetz  keine  allgemeine  Giltigkeit  besitzt. 

I>ie  Si)elzeii  der  Gerste  (8  bis  127»)  können  als  ein  unnützer 
Ballast  für  Brauer  und  Mälzer  gelten.  Prof.  Prior  erwähnt,  daß 
fUr  das  wissenschaftliche  Laboratorium  eine  große  Menge  Koh- 
gerste  eutspelzt  und  mit  diesem  Versuch amateriale  die  chemische 
Zusammen  Setzung  (ohne  die  Arbeiten  von  Seyfferl-Petersburg, 
weiter  zu  berühren)  studiert  wurde.  Die  inkrustierenden  Substanzen 
(Holzpeutosane  etc.)  werden  wahrscheinlich  die  physikalische  Be- 
schaffenheit der  Spelzen  bedingen,  also  die  Kräuselung  oder  glatte 
Oberfläche  des  Kornes  bewirken.  Die  Spelzcnbestinimung  ist  ein 
wertvolles  Bonitierungsmoment.  Her  Einwand,  dadurch  der  ge- 
koppten  Gerste  die  Tore  zu  öffnen,  ist  insofern  hinfällig,  als  der 
Unterschied  des  H  pelzenge  wich  tes  zwischen  gekoppter  und  unge- 
koppter  Gerste  ein  zu  geringer  zu  nennen  ist.  Gerade  in  Öster- 
reich wäre  ea  wichtig,  die  Spelzenbestimmung  durchzuführen,  weil 
die  Feinspelzigkeit  der  österreichischen  Gerste  dadurch  gegenüber 
anderen  liändern  in  den  Vordergrund  gerückt  wird. 

Prof.  Prior  sucht  einzelne  in  der  voi-mittägigen  Debatte  ge- 
brachte Gesichtspunkte  des  Herrn  Hoffer-Prag,  dadurch  zu  ent- 
kräften, daß  er  ausführt,  daß  die  österreichischen  Gersten  ihre 
hervorragenden  Charaktereigenschaften  dem  Boden  und  dem  Klima 
verdanken,  beides  könne  nicht  den  österreichischen  Landwirten  ge- 
raubt werden;  ehe  wie  vor  sollen  der  Boden  und  die  klimatischen 
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VerbältniAse  vom  Gerstenzüchter  ausgenützt  werden,  jeducb  mit 
Gerste  bebant,  die  möglichst  wenig  Ballast  mit  sich  führt,  dafür, 
aber  gute  Ausbeute  gewährt,  also  mit  einer  Gerste,  wie  sie  die 
moderne  Brauindustrie  gebraucht  und  verlangt.  Die  Anschuldigung, 
daß  dnrcli  das  Wiener  Bonitierungssystem,  welches  auf  rein 
objektive  Bewertungamomente  hinarlieitet,  die  böhmische  Gerste 
heruntergesetzt  werde,  ist  insofern  nicht  zu  Recht  bestehend,  als 
das  Wiener  Bonitiemngssystem  überhaupt  keine  Gerate  propagiert 
und  gerade  böhmische  Gerate  auch  mit  höherem  Eiweißgehalt,  wie 
das  in  gewissen  Jahren  der  Fall  ist,  sich  gut  vermälzen  läßt  und 
eine  gnte  Ausbeate  liefert.  Diese  Geraten  werden  aber  nach  dem 
Berliner  Bonitierungssystem  viel  schlechter  wegkommen  als  nach 
dem  Wiener,  das  gerade  diese  Gesichtspunkte  herticksichtigt. 

Das  Pilsener  Bier,  das  Weltruf  genießt  wird  der  Hauptsache 
nach  ans  böhmischer  Gerste  erzeugt,  was  für  die  Güte  dieser 
spricht.  Eine  kiesige  Gerste  kann  unter  Timsländen  ein  vull- 
mondigeraa,  mousseuxr  eicher  es  Bier  geben,  als  eine  sogenannte 
ideale  Gerste.  Prof.  Prior  schließt  mit  dem  Wunsche,  es  mögein 
Zukunft  dahin  kommen,  dem  Bratier  nnd  Landwirt  sagen  zu 
können,  mit  dieser  oder  jener  Gerste  wird  ein  gutes  oder  schlechtes 
Bier  gebraut  werden  können.  Wenn  die  Gerat  enzüchter,  die  Brauer 
nnd  die  Männer  der  Wissenschaft  bei  gutem  Willen  und  Ver- 
ständnis sich  zusammenschließen  ntid  ihre,  reichen  Erfahrungen 
gegen.-eitig  austauschen,  so  könnte  dit-äe.i  Ziel  in  nicht  allznferner 
Zeit  erreicht  werden.  Wenn  der  Herr  Vertreler  der  deu'achen 
Sektion  des  Landeskulturrates  Böhmen  erwähnte,  die  Beziehungen 
zwischen  Brauerei  und  Landwirtschaft  seien  kümmerliche,  so  bittet 
Bedner  als  Vertraut-nsmann  der  Brauer  Österreichs  und  als  Ver- 
treter der  Brauerei  Wissenschaft,  die  östpi  reichischen  Landwirte, 
bezw.  die  Organe  dieser,  jederzeit  sich  an  iiin  wt-nden  und  über  ihn 
verfügen  zu  wollen. 

In  der  dnrauffolgenden  Debatte  ergreift  zuerst  Herr  Direktor 
Thausing  d-is  Wort  und  fuhrt  aus,  daß  der  Standpunkt  des 
Branera  in  dem  richtigen  Gersteneiukanf  gipfelt,  d.  h.  daß  er 
Bolche  Gerste  einkauft,  die  ergiebig  nnd  den  entsprechenden  Ein- 
fluß auf  die  Qualität  des  Bieres  auszuüben  in  der  Lage  ist.  Diese 
beiden  Mumentd  verdienen  jedoch  auseinandergehalten  zu  werden. 
Es  ist  leichter,  über  die  Ergiebigkeit  Aufaohluß  zu  finden,  als  jene 
Momente  herauszufinden,  welche  uns  Auf-chluß  über  die  zu  er- 
wattende    Qualität    bieten.     Bezüglich    der    einzrlnen  Bewertmigs- 
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momente  glaube  Redner,  daß  das  Hektolitergewiclit  nicht  fallen 
gelassen  werden  soll,  liingegen  könne  er  die  Beibetaltnng  der 
Speljsenbestim miing  nicht  befürworten,  da  nnr  jene  Methoden  bei- 
znbehalten  wären,  die  rasch  itnd  sicber  auszuführen  sind.  Die 
(i^tickstofffrage  ist  noch  nicht  erledigt.  Kin  Zusammenwirken  von 
BrautT  nnd  Landwirt  ist  ei-wünscht;  leider  wissen  diese  nicht, 
welche  Anforderungen  sie  an  die  Landwirte  stellen,  welche  Sorte 
G-erste  sie  von  ihnen  verlangen  sollen.  Das  eine  Recht  steht  dem 
Braner  zu,  von  dem  Landwirte  zu  fordern,  eine  gleichmäßige, 
d.  h.  auch  sortenreine  CrPrste  zu  liefern. 

Herr  Kommerzialrat  M.  Reif  bemerkt,  daß  die  in  Beratung 
stehende  Frage  viim  brantechniachen  nnd  landwirtschaftlichen 
Standpunkte  erörtert  werde,  jedoch  ihm  einerseits  als  Mitglied  des 
ständigen  Ausschuß  Sil' B  der  österreichischen  Reich  sgerstenausstellnng, 
anderseits  als  Vertreter  der  von  Oeheimrat  Delbrück  anirkannteD 
Praxis  die  Berechtigung  zustehe,  vom  Standpunkte  de-»  Greraten- 
händlers  sich  zu  äußern.  Redner  verti'itt  die  Ansicht,  daß  der  sub- 
jektiven Beurteilung  die  bisherige  Bedeutung  belassen  werde  und 
die  objektive  Bewertungsweise  eich  nur  auf  Zweifel  ausschließende 
einheitliche  Methoden  erstrecken  soll.  Die  objektiven  Benrtellnngs- 
methoden  bergen  wegen  der  Geringfügigkeit  der  Mengen,  mit  denen 
experimentiert  wird,  große  Gefahren  in  sich,  die  durch  die 
Sohwitrigkeit  der  zutreffenden  Bemusterung  stark  gesteigert  wird; 
als  Hoispiel  führt  KommeiKialrat  Reif  die  durch  ein  Becherwerk 
emporgezogene  und  durch  freien  Füll  dann  gelagerte  Gerste  an, 
wobei  die  schwere  Gerste  unten  und  die  leichte  zu  oberst  zu 
liegen  kommt.  Wenn  dann  in  iinverpfUudiger  Weise  Muster  ge- 
nommen werden,  sind  alle  Analysen  und  Beurteilungen  falsch, 
Redner  fühle  sich  nicht  berufen,  in  Erörterungen  übrr  die  Stick- 
stoftfrage  einzugehen,  ernenei-e  aber  die  gegebenen  Anregungen 
unter  voller  Wahrung  von  wissenschaftlicher  Auffassung  nnd  An- 
wendung, die  zusammengefaßt  dahin  lauten;  Objektive  einwand- 
freie Methoden  mit  größerem  Anschluß  an  das  Berliner  Boni- 
ti  e  1  ■  un  g,>is_v  stera , 

Herr  Karl  J.  Hoffer-Prag,  kläit  das  Mißverständnis  mit 
Prof.  Prior  auf  nnd  stellt  sich  im  Interesse  der  hochwertigi-n 
eiweißarmen  böhmischen  Gersten  auf  den  Standpunkt  des  Berliner 
Bon itierungs Systems  und  verlangt,  daß  die  Branereieu  Direktiven 
geben,  auf  daß  die  Landwirte  der  Soi-te,  dem  Saatgut,  dem  Anbaa 
und  dem  Drnsch  mehr  Rechnung  tragen  können.  Redner  beantragt 
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die  Fassung  eines  Kongreßbeschlusses,  daß  die  Produktion  dei-  Roh- 
stoffe fäv  die  Brauindustrie  von  letzteren  muhr  wie  bisher  richtang- 
gebend  gefordert  werde.  Die  Debatte  wird  weiter  fortgeführt  von 
Prof.  Dr.  Cluas  und  Prof.  Lintner-Müochen.  Letzterer  legt  als 
Veitreter  der  wissen scbaftlicheii  Station  in  Münohen  seinen  Staud- 
punkt zur  G-ei  stenbonitiemng  im  allgemeinen  klar,  dahingehend, 
daß  Redner  den  Aneiührungen  dea  Dr.  Nenmann  rückhaltlos  bei- 
iitinime.  Für  die  Bonitierung  können  nur  rasch  ausführbare  und 
exakte  Methoden  als  brauchbar  anerkannt  werden,  dalier  müsse  die 
Spei zenge wich t-bestimmung  wegfallen.  Auch  die  Müibigkeitaprobe 
aoUte  niciit  iii  Betracht  kommen,  da  sie  eine  rein  subjektive  Me- 
thode ist.  Die  objektive  Beurteilung  kann  in  absehlmrer  Zeit  nur 
in  quantitativer  Hinsicht  etwas  leisten.  Für  die  qualitative  Beur- 
teilung, insbesondere  in  Bezug  auf  die  Mildu  de.t  Kornes,  leistet 
die  sachverständige  subjektive  Prüfung  gute  Dienste. 

Ritti-rgntsbesitzer  Anton  v.  Dem  binski  bemerkt,  daß  die 
Brauereien  Klagen  fiihren  über  die  Qualität  der  Gerste.  Die  Land- 
wirte können  die  Gerste  von  guten  Böden  so  herstellt-n,  wie  sie 
die  Brauereibesitzer  wünschen;  bis  nun  haben  jedoch  diese  keine 
Fühlung  mit  den  Urproduzenten  genommen.  Redner  stellt  die 
Bitte,  daß  Brauer  und  Landwirt    Band    in   Hand  vorgehen  sollen. 

Hofrat  V.  Liebenberg  fuhrt  aus,  daß  wiederholt  die  Not- 
wendigkeit des  1000 -Körn ergewichtes  hervorgehoben  wui'de.  Redner 
müsse  nochmals  darauf  zurückkommen,  daß  das  Korngewiclit  eine 
Sorteneigen schaft  ist:  verlangt  die  Industrie  ein  hohes  Kom- 
gewicht,  so  wären  die  Landwirte  gezwungen,  ihre  mittelkömigen 
edlen  Sorten  auf  ein  schweres  Korn  umzuzüchten  und  damit  bort 
natürlich  die  Hannagerste  z.  B.  auf,  Hannagerste  mit  ihren  vor- 
züglichen Eigenschaften  zu  sein  Redner  stellt  die  Erwägung 
dieses  Punktes  dem  internationalen  Komitee   als  sehr  dringend  bin. 

Herr  Heinrich  Fischöl-,  Professor  an  der  I.  österreichischen 
Branerschule  am  Francisco-Josephinum  in  Modling,  spricht  zur 
Bonitierung  der  tJerste  als  Malzware  mit  Rücksicht  auf  ihren 
Stickstoffgehalt. 

Die  Bonitierung  der  Gerate  kann  nach  zwei  Rinhtungeu  hin 
In   Betracht  kommen. 

1.  Die  Qualitätsbestimmung  zur  raschen  Orientierung  zum 
Zwecke  des  flotten  Einkaufes. 

2.  DieErforachung  der  Eigenschaften  der  Gerste  für  wissenschaft- 
liche Betrachtungen  nnd  Forschungen  und  für  die  Saatgutauswahl. 
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Für  den  ersteren  Zweck  können  nur  leiebt  und  rasch  aualuhr- 
bare  Methoden  in  Betracht  kommen,  Methoden,  die  keineu  großen 
Aufwand  von  Apparaten  und  Zeit  beanspruchen;  vor  allem  aber 
Methoden,  welche  für  die  Bonitierung  Bxchere  Scblösse  zulassen. 

Zu  dieser  Art  der  Bewertung  gehört  wohl  viel  Erfahrung,  um 
oft  au»  kleinen  Handmnstern  und  noch  dazu  sehr  häufig  tele- 
graphisch oder  telephoniach  größere  Abschlüsse  zu  machen. 

Allerdings  kann  man  hiebei  gewisse  Eigenschaften  der  Gerste 
im  vorhinein  als  bestehend  voraussetzen,  z.  B.  die  Keimföhig- 
keit  etc.  Der  Landwirt  kann  und  wird  sich  aber,  auf  Grund  noch 
ganz  unsicherer  Schloßf orderungen,  welche  aus  gewissen  Eigen- 
schaften der  Gerste  gezogen  werden,  in  die  niedere  Bewertung 
seiner  Ware  nicht  einlassen. 

Anderseits  muß  man  zugeben,  daß  mau  schon  lange  her  einige 
eben  jener  noch  ungenügend  aufgeklärten  Eigenschaften  der  Gerste 
al«  sehr  bedeutungsvoll  för  die  Herstellung  des  Malzes  und  in 
höherem  Grade  für  die  Bereitung  des  Bieres  erkannt  hat. 

Ich  meine  den  Stickstoifgehalt,  bezw.  Proteingehalt  der 
Gerste, 

Bevor  man  abei'  diese  Eigenschaft  der  Gerste  zu  einem  ver- 
läßlichen Faktor  für  eine  gerechte  Beurteilung  ihrer  Verwendbar- 
keit zu  Brauzwecken  wird  verwenden  können,  muß  noch  eine 
ganze  Reihe  von  sehr  mühsamen  und  schwieligen  Vorarbeiten  er- 
ledigt werden,  die  noch  eine  geraume  Zeit  die  Gelehrten  beschäf- 
tigen werden. 

In  erster  Linie  müssen  die  Proteinstoffe,  welche  liier  in  Frage 
kommen,  ihrer  chemischen  Art  nach  genau  erkannt  werden. 
Weiters  muß  es  gelingen,  die  Mengen  der  einzelnen  Stickstoff- 
korper  genügend  genau  zu  bestimmen. 

In  der  Folge  muß  ihr  Wert,  ihre  Funktion  bei  den  tech- 
nischen Prozessen  (Mälzerei  und  Biererzeugung)    erforscht  werden. 

Nun  folgt  erst  die  schwierige  Arbeit  des  Landwirtes,  darin 
bestehend,  darauf  Einfluß  nehmen  zu  können,  um  eine  Gerste  von 
richtiger  Proteinqualität  und  -Quantität  zu  erzielen. 

Durch  meine  langjährige  Betätigung  im  Braulehrfeiclie  und  in 
der  ßranpraxia,  wo  mir  mehrere  Betriebe  anvertraut  sind,  habe  ich 
die  merkwürdigsten  und  widersprechendsten  Erfahrungen  mit 
Geraten  von  verschiedenem  Stickstoffgehalte  gemacht.  Geraten  mit 
abnorm  liohem  Sticketotfgelialte  haben  oft  tadellose  Mälze  und  ein 
sehr  gutes  und   lialtbares  Bier  geliefert;  anderseits  haben  sich  wohl 
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auch  einige  Fälle  ergeben,  wo  Gersten  mit  sehr  mäßigem  und  ge- 
ringem Proteingehalt  sicli  schlecht  vermälzen  ließen  und  diese 
Mälz9  gaben  einerseits  ein  gutea,  mancliesmal  aber  auch 
ein  pchlechti'B  Bier,  wobei  nnmentlich  die  Gärungen  sehr  zu  wün- 
Bchen  tibrlg  ließen  und  der  beständige  Hefewechsel  sehr  lästig  war. 
Ein  geradezu  typischer  Fnll  ist  vor  einigen  Jahren  in  der 
Klein- Sc hwe chater  Brauerei  vorgekommen,  wo  eine  sonst  sehr  gut 
anssehende  Grerste  sich  absolut  nicht  veiTnätzen  ließ. 

Am  vierten  und  fünften  Tage  artete  das  Malz  (selbst  bei  vcir- 
gekiililtem  Tenuenbodeo  und  dünner  Lage)  derai-t  aus,  daß  man 
die  weitere  Verarbeitung  der  Gerate  aufgeben  mußte.  Nach  Er- 
kundigungen soll  die  Gei'ste  als  Folgefrucht  nacli  mit  Salpetei'  ge- 
düngter ßäbe  gewesen  sein.  Ich  untersuchte  die  Gtrste  und  hoffte 
viel  Proteinstoffe  zu  finden.  Wie  war  ich  erstaunt,  als  die  Analyse 
einen  gan;c  normalen  Stickstoffgehalt  ergab.  Huuer,  eben  vor  einer 
Wocie,  haben  wir  in  der  Schulbrauerei  in  Mödling  drei  Pj  obesude 
mit  einem  beanstandeten  Malze  durchfiihr«-n  müssen.  J>as  Mal)! 
stammte  von  einer  Gerste,  die  »ich  auf  der  Tenne  ganz  normal 
verarbeiten  ließ 

Diese  drei  Probesude  wur  len  nach  verschiedenen  Maisch- 
methoden durchgeführt,  gaben  aber  beharrlioh  Würzen,  die  so  stark 
fnchsigrot  und  undurchsicbtig  trübe  waren,  daß  jeder  Bianer  die- 
selben sofort  in  den  £anal  befördert  hätte. 

Die  Gäinngen  der  Würzen  sind  im  Gange  und  ich  kann 
schon  heute  berichten,  daß  sie  abnorm  sind.  Wie  das  Bier  wird, 
kann  ich  heute  nicht  mit  Bestimmtheit  sagen. 

Ich  habe  die  süße  Vorderwiirze  in  meinem  Laboratorium  einer 
eingehenden  Untersuchung  unterzogen  und  gefunden,  daß  sie  voll- 
kommen frei  war  von  höheren  Stärkewandlungsprodukten,  daß  die 
Uai^che  also  gut  verzuckert  war. 

Der  isolierte  trübende  Körper  (in  großer  Menge  vorhanden) 
war  kein  Proteinstoff.  Dem  ganzen  Aussehen  nach  und  nach 
dem  Verhalten  dieses  Körpers  zu  gewissen  Reagenzien  glaube  ich 
sicher  annehmen  zu  düi-fen,  daß  man  es  mit  einem  Körper  aus 
jener  Gruppe  von  Kohlehydiateu  zu  tun  hat,  die  man  hIs  Pento- 
sane  keimt  und  deren  Vorhandensein  in  den  Würzen  sehr  wahr- 
fcobeinlich  wird. 

Die  mühevollen  nnd  dankenswerten  Arbeiten,  namentlich  jene 
einiger  amerikanischer  und  deutscher  For.'*cher,  lassen  die  begmn- 
dete  Hoffnnng  zu,  daß  in  absehbarer  Zeit    sehr   brauchbare  Resul- 
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täte  über  diese  dermalen  Docli  sehr  liiokenliafte  Angelegenlieit  ge- 
liefert werden. 

Doch  glaube  ich  nicht  zu  irren,  wenn  ich  behaupte,  daß  es 
denoalen  noch  nicht  angemessen  erscheint,  ana  dem  Stickstoff- 
gehalt der  Grerate  in  gewissen  Grenzen  einen  sicheren  Schloß  anf 
die  Brauchbarkeit  der  Gerste  für  die  Mälzerei  und  Bierbereitung 
zu  ziehen,  es  daher  auch  nicht  geraten  erscheint,  diese  Eigenschaft 
als  bestimmend  fdr  die  Bonitierang  der  Gerste  heranzuziehen. 

Prof.  Dr  Prior  führt  aus,  daß,  entgegen  anderen  hier  ans- 
gepprochenen  Ansichten,  die  Spelzenbestimmung  auch  bei  der 
Gerstenbonitierung  ausführbar  wäre  und  bemerkt,  daß  sowohl  anf 
der  l.  als  auch  auf  der  II.  österreichischen  Reichsgi-rstenauesteilung 
1905  und  1906  diese  bei  den  Ansstellnngsgersten  auch  tatsächlich 
durchgeführt  wurde;  eventuell  müßte  die  Arbeit  auf  andere  sich 
biefür  int-ressierende  Institute  aufgeteilt  werden.  Gegenüber  dem 
Ausspruche  des  Kommerzialrates  Reif,  es  kämen  au  kleine 
Mengen  bei  der  Analyse  in  Anwendung,  müsse  sich  Redner  inso- 
feme  verwahren,  als  der  geüble  Analytiker  stets  eine  größere 
Menge  Gerste  mischen  und  von  dieser  d^a  DurchschnittBmuater  im 
Gewichte  von  zirka  200  ^  füi"  seine  Analyse  entnehmen  wiid.  Pio- 
fessor  Prior  erwähnt  weiter-s,  daß  der  poiarimetriscben  Stärte- 
bestimmungsmethode  von  ProK.  Lintner-Belschner  als  geeignete, 
glatt  und  rasch  durchzuführende  Bonitiemngsniethode  in  der  Folge 
ein  Hauptaugenmerk  zuzuwenden  wäre,  und  tritt  wäriustens  für 
die  Nachprüfung  dieser  Methode,  der  Redner  da^  größte  Vertrauen 
entgegenbringe,  sowie  Beriohterstiittnng  darüber  ein  Im  Anklänge 
an  die  Ausführungen  des  Herrn  Gutsbesitzers  v.  Dembinski  er- 
wähnt Prof  Prior,  daß  Einigkeit  hier  gewiß  zum  Ziele  fiihren 
würde  und  sieht  einen  Beweis  hiefiir  darin,  daß  es  Herrn  Kom- 
nierzialrat  Haase,  Breslau,  gelungen  ist,  Einigkeit  zwischen 
Brauerei  und  schlesischer  Landwirtschaft  zu  schaffen,  zum  Nutzen 
und  Frommen  beider  Intere-senten. 

Prof.  Prior  tritt  noch  wärmstens  für  Einsetzung  einer  inter- 
nationalen Kommission  ein,  die  ein  Bonitierungssystem  auszu- 
arbeiten habe,  das  allgemeine  Interessen  verschiedenster  Richtung 
in  Rücksicht  ziehe. 

Die  Versainmlnng  (Gruppe  IIT/A  und  B  und  Vl/b)  faßt  folgenden 
Beschluß  : 

Es  wird  der  gestellte  Antrag  der  Referenten  Prof  Clnsa 
und    Prof.    Prior,    eine     internationale    Kommission     einzusetzen, 
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welcher  die  Aufgabe  zufällt,  allgemein  gUtige  Normen  für  die  Be- 
nj-teilang  der  Gerste  bis  zum  näcbsten  Kongreß  auszuarbeiten,  an- 
genommen und  diesti  Kommission,  die  mit  dem  Auftrage  betraut, 
weitere  Mitglieder  zu  kooptieren,  gewählt  die  Herren: 

Prof.  Dr,  Cluse-Wien,  geh.  Rat;  Delbrück-Berlin;  Prof. 
Dr.  von  Eekenbreeher-BerUn;  Kommerzienrat  und  Brauerei- 
beeitzer  Haase-Breslau;  Kommerzienrat  Knoblauch-Berlin; 
Hofrat  R.  v.  Lieb enberg- Wien;  Prof.  Dr.  Lintner-Müncben, 
Dr.  Kenmann- Berlin;  Prof.  Dr.  Prior- Wien,  Gutsbesitzer; 
Dr.  Ritter  v.  Proskowetz-Kwassitz;  Kontmerzialrat  M.  Reif- 
Wien;  Amtsrat  Schmidt-Löhne;  Kommerzienrat  A.  öedlmayei- 
Miincheu;  Brauereidirektor  Jul.  E.  Thausing-Wien;  Direktor 
Dr.  R.  Wahl-Chicago,  und  Kommerzienrat  Wolf-Krfnrt. 

Hofrat  V.  Liebenberg  ergreift  das  Wort  and  bemerkt,  daß 
durch  die  Wahl  der  internationalen  Kommission  nnr  dem  Autrage 
der  Professoren  Prior  und  Cluss  Rechnung  getragen  wurde;  es 
läge  aber  in  den  Referaten  eine  Reihe  von  Anträgen  vor,  die 
formell  erledigt  weiden  müssen.  Da  es  nun  nicht  möglich  ist,  diese 
Anträge  unter  einen  Hut  zu  biingen.  es  auch  nicht  geht,  weiter 
darüber  za  verhandeln,  so  stellt  Redner  den  Antrag,  daß  die  Ver- 
sammlung das  ganze  Mateiial  der  internationalen  Kommission  zur 
Begutachtung  abtreten  soll  und  auf  eine  Beschlußfassung  über  die 
einzelnen  Anträge  verzichte. 

Dieser,  ebenso  wie  der  von  Gutsbesitzer  Fritz  Glassen- 
Wronow  (Posen)  gestellte  .'Vntrag,  die  internationale  Kommission 
werde  seinerzeit  durch  geh,  Rat  Delbrück- Berlin  zu  den  Be- 
ratungen einberufen,  wurden  angenommen. 

D.  Dritte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  y^S  Uhr  nachmittags. 

1.  Welche  Garantien  sind  im  Braugerstenhandel  zu 
verlangen? 

2.  Die  ßonitierung  des  Malzes  auf  Grund  der  mecha- 
nischen und  cbemiachen  Prüfung. 

Vorsitzender:  Professor  Dr.  Lintner-München  und  Dii'ektor 
Kngen  Cluss-Heilbronn. 

In  seinem  Referat  führt  BörMenrat  Reif  zusammenfassend  an, 
daß  der  Geistenproduzent  für  nichts  mehr  garantiert,  als  daß  die 
von  ihm  angebotene,  bei  ihm  besichtigte  und  eventuell  gekaufte  Ware 
Trirklicb  geliefert  werde.  Sache  der  Käufer  ist  e^,  die  Ware  auf 
ihre  Eignung  als  Braugerste  zu  prüfen.  Garantien  im  Braugersten- 
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handel  gibt  es  also  nicht  oder  sind  nur  zu  haben  bei  Benützung 
der  vermittelnden  Tätis^eit  des  Handels,  was  als  eine  gefäbrliche 
Belastung  dieses  anzusehen  ist.  Die  (rarantien,  die  aber  der  Handel 
bietet,  beziehen  alch  vorwiegend  nur  auf  äußerliche  nnd  solche 
subjektive  Merkmale,  die  leicht  wahrnehmbar  oder  ohne  kompli- 
zierte Untersuchungsmethoden  leicht  und  einwandfrei  festzustellen 
sind.  Es  werden  weiter  die  einzelnen  bei  der  Beurteilung  der  Gerste 
überhaupt  in  Betracht  kommenden  Eigenschaften  ihrer  Bedeutung 
an  sich  sowie  gegenüber  den  zu  bietenden  Garantien  näher  beleuchtet 
und  angeführt,  daß  die  Bedeutung  der  Farbe  der  Grerste  für  Brau- 
zwecke nicht  groß  ist.  Mehr  Bedeutung  wäre  der  Gleichmäßigkeit 
und  Größe  der  .Körner  beizulegen,  ala  diente  Eigenschaften  für  die 
Wasseraufnahme  im  Weiehstock  und  für  die  Arbeit  auf  der  Tenne 
in  Geltung  treten  und  ein  rundes  dickes  Korn  mehr  wertbildende 
Bestandteile,  bei  sonst  gleicher  Beschaffenheit,  in  sich  birgt.  Eine 
Garantie  für  Übereinstimmung  von  Muster  und  Lieferung  ist  inner- 
halb gewisser  Grenzen  gerechtfertigt  Was  die  Reinheit  der  Gerste 
anbelangt,  so  ist  eine  Garantieforderung  für  Übereinstimmung  des 
Musters  mit  Lieferung  uneingeschränkt  berechtigt.  Das  Gleiche  gilt 
auch  von  der  Verletzung  der  Körner. 

Als  abträgliche  Eigenschaften  der  Gerste  wären  auch  Geruch 
und  Auswuchs  anzusprechen,  deshalb,  weil  sie  bei  Verarbeitung 
der  G«rste  zu  Malz  eine  geringere  Qualität  erwarten  lassen  und 
auf  das  Bier  nachteilig  einzuwirken  imstande  sind.  Davon  zu  unter- 
scheiden ist  der  sogenannte  Peuchtgerucb,  der  durch  den  Jahrgang 
bedingt  und  unschädlich  sein  kann,  sowie  der  durch  schlechtes 
Decken  der  Triste  hervorgerufene,  sporadisch  auftretende  Auswuchs ; 
immerhin  bleibt  es  Pflicht  des  Verkäufers,  auf  diese  Qualitätsmangel 
aufmerksam  zu  machen,  umsomehr.  als  es  beim  Kauf  nach  kleinem 
Muster  leicht  zu  übersehende  Fehler  pind. 

Künstliche,  nicht  besonders  bemerkte  Trocfcuung  und  Schwefe- 
lung der  Gerste  verdienen  dei^gleichen  eine  strenge  Beurteilung 
und  sind  Garantien  in  dieser  Richtimg  bin  selbstverständlich,  ins- 
besondere, als  erstere,  wenn  nicht  vorsichtig  durchgefiihrt,  die 
KeimfäJiigkeit  zu  schmälern,  beziehungsweise  zu  untergraben  im- 
stande ist.  Ebenso  soll  von  Seite  des  Gersten  h an dlers  die  Ver- 
ptiichtnng  bestehen,  daß  die  zu  liefernde  Gerste  weder  alt,  noch 
mit  Käfern  behaftet  ist.  Bei  kleinerem  Muster  und  zu  kalter  Jahres- 
zeit ist  es  si.hwierig,  die  Müngel  sofort  wahrzunehmen  und  ist  auf 
deren  Vorliandi'iisfin  nnfm^i-ksam  v.a  machen. 
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Die  bis  niiii  besprochen(>n  Eigenschaften  wären,  bis  auf  künst^ 
liehe  Trocknung  and  Schwefelung,  die  subjektiv  wahrnelimbaren 
and  es  werden  nun  die  Grarantien  erörtert,  die  der  Braugeraten- 
handel bezüglich  der  nur  mit  Znhilfenahme  von  technischen  Behelfen 
feststellbaren  Eigenschaften  zu  bieten  vermag. 

Das  Hektolitergewicht  hat  eine  wertbildende  Bedeutung  bis 
zu  einer  gewissen  Grenze  und  ist  geeignet,  eine  gewisse  Sicherheit 
für  Übereinstimmung  der  Lieferung  mit  dem  Muster  zu  bieten. 
Anders  verlisit  es  sich  mit  dem  Stickatoifgehalt  der  Gerste;  in  der 
Erwägung,  daß  dessen  Ermittlung  aus  sehr  kleineu  Mengen  erfolgt, 
die  die  absolut  richtige  Maaterziehung  zur  Vorbedingung  haben 
müssen,  sowie  daß  nicht  überall  und  vor  allem  der  Hohe  dea  Stick- 
stoffgehaltes diei^elbe  Bedeutung  be'gelegt  wird  and  es  noch  nicht 
entschieden  ist,  welcher  Art  G-erstenp rote  ine  die  Verwendung  der 
Gerste  zu  Brauzwecken  weniger  geeignet  etscheinen  lassen,  wird 
vom  Verfasser  die  Forderung  einer  Garantie  auf  Stick stoffge halt 
airt  nicht  berechtigt  hingestellt. 

Das  Gleiche  gilt  bezüglich  des  Wassergehaltes,  den  zu  garan- 
tieren insofeme  schwer  fällt,  als  die  Gerate  sich  hygroskopisch 
zeigt,  was  sich  insbesondere  in  kleinen  Mengen  bemerkbar  macht. 
Der  Verfasser  resümiert,  daß  nur  die  subjektiv  wahrnehmbaren 
Eigenschaften,  beziehungsweise  die  Übereinstimmung  zwischen 
Muflter  und  Lieferung,  sowie  das  Gewicht  mit  gewissem  Vorbehalt 
als  Garantie  gefordert  werden  kann. 

Referent  weist  in  seinem  Schlußworte  darauf  hin,  daß  der 
Brangerstenhandel,  weil  ein  Naturprodukt  betreffend,  nicht  jene 
erschöpfenden  Garantien  wie  der  Fabiikautenhandel  zu  bieten  ver- 
mag und  betont,  daß,  je  größer  die  geforderten  Garantien  sein 
werden,  um  so  großer  auch  da»  zu  bietende  Entgelt  für  den  soliden 
Handel  sich  gestalten  muß,  insofeme  die  geforderten  Garantien 
überhaupt  Wert  bekommen  sollen.  Dies  würde  dann  zu  einer  Ver- 
teuerung dt-a  Rohprodukts  führen,  die  den  Ertrag  der  Brauer  arg 
schmalem  maß. 

Kommerzialrat  Keif  weist  weiters  auf  die  Schwierigkeiten 
im  Einkauf  der  Gerste  and  die  dadurch  beschränkte  Garantiemög- 
lichkeit hin,  sowie  auf  den  Umstand,  daß  die  Landwirtschaft  für 
nichts  haftet.  Redner  bedauert,  daß  kein  Landwirt  in  der  Ver- 
sammlnng  anwesend  ist,  da  diese  in  vorliegender  Frage  in  erster 
Linie  interessiert  sind.  Weitgehende  Haftungen  seitens  des  Händ- 
lers seien  nur  dann  möglich,  wenn  lediglich  einwftndfreie.  auf  einer 
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Einigung  der  Versuchsstationen  fussende  Methoden  in  Anwendnng 
kämen.  So  lange  diese  nicht  gegeben,  wird  die  subjektive  Beurtei- 
lung für  jetzt  und  absehbare  Zeit  beim  B^ukauf  der  Gerste  ent- 
scheidend bleiben,  schon  deshalb,  weil  die  praktischen  Brauerei* 
besitzer  davon  gar  nicht  abzugehen  Ursache  haben,  ja  im  Gegen- 
teil, ihre  subjektive  Tüchtigkeit,  ihr  besseres  Beurteilungsvermögen 
gar  nicht  ausgeschaltet  wissen  wollen,  um  den  Einkauf  von  Gerste 
lediglich  als  eine  Laboratoriumstätigkeit  gelten  zu  lassen,  Redner 
appelliert  an  eine  Einigung  in  einwandfreien  Untersuchungamethoden 
und  Schaffung  von  auf  Erfahrung  beruhenden  Latitüden. 

Direktor  Thausing  bedauert,  daß  kein  Vertreter  der  Land- 
wirtschaft anwesend  soi  und  weist  darauf  hin,  daß  das  Referat  seinen 
Titel  geändert  habe;  ursprönglich  hat  es  geheilleni  Welche  Garan- 
tien sind  beim  Ein-  und  Verkauf  von  Braugerste  zu  verlangen? 
Und  das  wäre  richtig  gewesen.  Nun  fuhrt  es  den  Titel:  Welche 
Garantien  sind  im  Braugersten  handel  zu  verlangen?  Und  das  ist 
eine  zu  enge  Begrenzung.  Direktor  Thausing  führt  des  weiteren 
aus,  daß  sich  die  Gersteuhändler  in  einer  scblimmen  Lage  befänden, 
da  ihnen  seitens  der  Produzenten  keine  Garantien  geboten  werden. 
Die  Landwirte  wollen  mit  dem  Brauer  direkt  verkehren,  übernehmen 
aber  aucti  diesem  gegenüber  keine  befriedigenden  Garantien.  Beim 
Einkauf  der  Gerate  müsse  der  Brauer  doppelte  Gs-rantie  verlangen. 
1.  für  die  Provenienz  der  Gerste;  2.  für  mustergerechte  Lieferung 
(dies  ist  durch  Raiidbonitiernng  und  durch  objektive  Beurteilungs- 
momente als  Sortierung,  Hektoliter  =  1000- Kömergewicht  zu  kon- 
statiei-en).  Gewisse  Mängel  schließen  selbstverständlich  die  Über- 
nahme der  Gerste  unbedingt  aus  (Käfer,  starke  Verletzung  u.  s.  w.). 
Die  Usancen  der  Fruchtbürsen  besagen  darüber  das  Notige,  Die 
Gerstenrauster  sollen  nicht  in  kleinen  Papiersäckchen.  wie  ge- 
bräuchlich, sondern  in  Beuteln  mit  T/^  %  Gevricht  gegeben 
werden,  alao  eine  genugende  Menge  für  eine  richtige  objektive  und 
subjektive  Beurteilung  der  Kaufrauater.  Diese  Bestimmungen  werden 
mit  den  Resultaten  der  Untersuchung  der  Lieferung  zu  vergleichen 
sein.  In  Österreich  übernimmt  kein  Landwirt  die  Garantie  für 
Stickstaffgehalt,  Keimfähigkeit  etc.  Wenn  sich  die  Brauerei  Haase 
den  Stickstoffgehalt  garantieren  la.4sen  kann,  so  hat  sie  die  tiand- 
wii'te  Schlesiens  schon  dazu  erzogen. 

Wir  sind  davon  noch  weit  entfernt;  jedenfalls  müßten  vorerst 
unsere  Großgrundbesitzer  sich  dazu  bereit  finden  lassen.  Wenn  die 
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Landwii-te  keine  so  weitgehende»  Garantien  geben,  so  tann  man 
solclie  aucli  nicht  vom  Händler  fordern. 

Dr.  Bauer-Breslau  berichtet  über  den  Gersteneinkauf  in 
Schlesien.  Seit  fünf  Jahren  hat  Herr  Kommerzialrat  Haaee  den 
Einkauf  der  Gerste  nach  Analysen  eingeführt.  Die  objektive  Be- 
orteUnng  hat  sich  vorzüglich  bewährt.  Die  Überelnstimnmng 
zwischen  Muster  und  Lieferung  ist  überraschend  und  kommen  heute 
selten  Anstände  vor.  Im  Anfange  machte  es  allerdings  Schwierig- 
keiten, aber  duroh  das  Zusammenwirken  von  Brauer,  Landwirt  und 
Händler  hat  man  eich  sehr  schnell  geeinigt.  Redner  betont,  im  An- 
fange etwas  vorsichtig  zu  sein,  um  den  Bogen  nicht  zu  übernpannen. 
Bedingung  eines  glücklichen  Gelingens  ist  absolute  Einfachheit 
der  objektiven  Beurteilung  und  hält  der  Referent  daa  lOOO-KSmer- 
ge  wicht,  die  Sortierung  und  Gesamteiweißgehalt  oder  die  Lintner's  che 
Polarisation  der  Stärke  für  die  einzige  analytische  Bewertung,  die 
in  der  Industrie  Anwendung  finden  wird. 

Dr.  it.  Wahl-Chicago  ftihrt  aus,  daß  auf  Gnuid  von  über 
SQjähriger,  in  der  amerikanischen  Praxis  und  Laboratorien  ge- 
sammelter Erfahrungen  doch  dem  Einfluß  des  Eiweißgehaltes  der 
Gerste  und  des  Malzes  auf  die  Qualität  des  Bieres  eine  größere 
Rolle  zugeteilt  werden  sollte,  als,  von  den  Verhandlungen  des 
Kongresses  ausgeschlossen,  welche  so  viel  des  Interessanten  boten, 
ihm  in  Europa  angewiesen  zu  werden  acheint. 

Seine  Erfahrangen  zum  Beispiel  gehen  nicht  dabin,  daß  eiweiß- 
reiche Gersten  zu  Betriebsstörungen,  weder  in  der  Mälzerei  noch 
in  der  Brauerei,  führen,  nnd  wenn  Dr.  Bauer-Breslau  von  Hefen- 
degenerierung  spricht,  welche  im  Gefolge  der  Verarbeitung  von 
eiweißreicher  Gerste  auttrat  und  verschwand  beim  Übergang  zu 
eiweißarmer  Gerate,  so  kann  darans  noch  nicht  gleich  eine  allge- 
mein giltige  Gesetzmäßigkeit  hergeleitet  werden.  Der  Gegenstand  ist 
noch  nicht  so  durchgehend  studiert,  als  daß  dieses  zulässig  wäre. 
„Denn  auf  meine  amerikanische  Erfahrung  fußend",  fahrt  Redner 
fort,  „kann  ich  betonen,  daß  wir  anstandslos  und  ohne  jede  Be- 
triebsstörung tagtäglich  eiweißreiche  Gersten,  respektive  Malze 
verarbeiten  und  daß  wir  gera:de  bei  Degenerierung  der  Hefe  die- 
selbe in  eiweißreicher  Würze,  welche  aus  eiweißreichem  Malze  sich 
ergeben,  Gärungen  durchführen  lassen,  allerdings  erst  dann,  wenn 
die  Degeueriernng  auf  Nahrungsmangel  {Eiweißmangel  in  der  Würze) 
zurückzuführen  ist,  was  bei  Verwendung  von  viel  Rohfrucht  leicht 
eintreten    kann,    namentlich    wenn    noch    eiweißarme  Gersten  oder 
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Mälze  ans  aolcliem  Ausgangsmaterial  vorliegen.  Ebenso  abweichend 
ist  meine  Erfahrung  in  Bezog  auf  den  Einfluß  des  Eiweißgehalts 
von  Gerste  und  Malz  auf  die  Qualität  des  daraus  hergestellteii 
Bieres.  ^\'^enn  wir  nicht  annehmen  wollen,  daß  die  Naturgesetze 
in  Amerika  anders  walten  als  in  Europa,  so  müssen  die  in  Amerika 
beobachteten  Erscheinungen  doch  auch  ihre  natürliche  Erklänuig 
linden  und  mit  in  Rechenschaft  gezogen  werden.  Unsere  Gersten 
sind  eiweißreich,  sie  liefern  eiweißreiclie  Biere.  Unsere  Malzbiere 
sind  wegen  ihres  hohen  Eiweißgehaltes  deshalb  immer  vollmundig 
und  bei  passendem  Kohlensäaregehalt  schaumbeständig.  Eher  sind 
unsere  Reinmalzbiere  zu  vollmundig,  zu  gehaltvoll  an  Eiweißnähr- 
bestandteilen  und  wirken  deshalb  leichter  sättigend,  ähnlich  wie 
die  schwereren  bayrischen  Biere  gegenüber  den  Pilsener  Bieren. 
Bei  nns  gelten  gute  bayrische  Biere  und  Pilaener  immer  noch  als 
die  Vorbilder,  die  der  Brauer,  was  Aroma,  Geschmack  und  Voll- 
mundigkeil anbetriflt,  zu  eneichen  sucht,  Biere,  Pilsener  Art,  können 
aus  eiweißreichen  Gersten,  respektive  Malzen  nicht  so  leicht  her- 
gestellt werden,  als  bayrische,  wir  müssen  den  zu  großen  Eiweiß- 
reichtum solcher  Biere  durch  Mitverweudang  von  Materialien,  die 
wenig  oder  kein  Eiweiß  liefern,  korrigieren,  wie  Verwendung  von 
Rohfruchtstärke.  Bei  Bieren  nach  bayrischer  Art  durch  wenig  solcher 
Materialien,  für  Pilsener  durch  größere  Mengen.  Wenn  Sie,  meine 
Herren,  für  möglichst  viel  Stärke  in  der  Gerste  p^dieren  und 
wenig  Eiweiß,  so  mag  der  Standpunkt  ja  ganz  richtig  und  nicht  im 
Widerspruch  mit  meinen  Ausführungen  sein.  Wir  haben  es  aber 
in  der  Gewalt,  durch  Verwendung  von  verschiedener  Menge  Roh- 
frucht  oder  Stärke  die  Zusammeasetzung  unserer  Biere  leicht  zo 
regeln  und  sowohl  ein  Zuviel  als  ein  Zuwenig  von  Eiweiß  zu  ver- 
meiden. Sie  stellen  dem  Landwirt  diese  Angabe,  bei  uns  wird  sie 
dem  Brauer  zugewiesen.  Aber  noch  in  einem  andern  Funkte  geben 
eiweißreiche  Gersten  einen  direkten  Vorzug.  Sie  ergeben  wegen 
der  größeren  enzymatischen  Kraft  der  Malze  Würze  und  Bier,  in 
welchen  die  Eiweißstoffe  durchgreifender  umgewandelt  und  deshalb 
weniger  schädlich  sind.  Diese  Eiweißkörpei-  ergeben  nicht  so  leicht 
schleieiig  werdende  Bieie  bei  der  Abkühlung;  die  Biere  sind  kälte- 
verträglich und  geben  in  der  Flasche  nach  dem  Paiteurisieren  nicht 
HO  leicht  Bodensatz.  Ich  gestatte  mir,  auf  mein  Referat  diesbezüg- 
lich hinzuweisen. 

HeiT  Dl'.  Mohr-Berlin    führt  aus,    daß  die  verschiedenai-tigen 
Erfahrungen     bei     der    Veraibeitung    stickstoffreicher    Gerste    in 
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Amerika  gegenüber  den  in  Europa  gemachten  sicher  in  erster 
Linie  auf  die  Verarbeitung  von  Kohfi-acht  zurückznfnhren  seien  nnd 
bittet  Herrn  Dr.  Wahl  am  Aaskanft,  ob  bei  der  Verarbeitung  der 
stickstoffreichen  Gersten  auch  stickstoffreiche  Würzen  und  Biere 
erhalten  werden.  Herr  Gutsbesitzer  Kobevski  von  Websky. 
'  £arlsdorf,  Feußisch- Schlesien  führt  aus,  daß  er  als  Gerstenpro- 
duzent  sich  nicht  nur  für  verpflichtet  hält,  sondern  auch  aus  freien 
Stücken  gerne  die  Ausfuhrungen  des  Herrn  Dr.  Bauer-Breslan 
bestätigt,  daß  zwischen  der  Brauerei  und  dem  Urproduzenten  tat- 
sächlich ein  sehr  angenehmes  Einkanfsverhältnis  besteht.  Als  Kom- 
merzienrat  Haase  vor  zirka  sieben  Jahren  mit  seinen  Prinzipien 
bezüglich  Gerstenuntersuchungen  hervortrat,  mußten  die  schlesischen 
Landwirte  sieb  auch  natürlich  erst  gewöhnen;  sie  haben  ea 
getan,  weil  sie  eingesehen  haben,  daß  die  Fordf>rungen  des  Herrn 
Eommerzienrates  Haase  berechtigt  sind,  seine  Winke  bezüglich 
Bildung  der  Boden  passen  und  sie  auch  bezüglich  d(>r  Geldfrage 
gut  dabei  fahren. 

An  der  Debatte  beteiligten  sich  weiter  Professor  Lintner- 
Müncheu  und  Dr.  Nenmann-Berlin,  der  darauf  hinwies,  daß 
nach  seinen  Erfahrungen  im  Laboratorium  sich  sehr  wohl  Garantien 
auch  für  das  1000-K5mergewicht,  den  Eiweißgehalt  und  die  Soi> 
tiemng  geben  lassen;  eine  GrundbediDgung  hteför  sei  die  einwand- 
freie Probeentnahme,  die  aber  bei  Einhaltung  bestimmter  Maß- 
nahmeu  durchaus  nicht  so  schwierig  zu  nehmen  sei,  wie  der  Re- 
ferent Kommerzialrat  Keif  es  anzunehmen  scheine. 

Das  Referat  des  Herrn  Malzfabrikanten  Hugo  Hauser-Stadlau 
kam  wegen  Abwesenheit  des  Referenten  in  der  Versammlung  nicht 
zur  Durcbbespreohung;  die  Resolutionen,  die  diesem  Referate  an- 
gegliedert, gehen  dahin,  daß  eine  musterkonform  geliefeite  Ware, 
wenn  sie  außerdem  den  allgemein  geltenden  Vorbedingungen  für 
Braugerste  entspricht,  die  spezielleu  Qualitätsgarantien  in  sich  ent^ 
hält.  Als  allgemeine  Vorbedingung  hat  zu  gelten: 

1.  die  gesunde  Beachatfenheit  der  Gerste; 

2.  darf  Gerste  ohne  ausdrücklichen  Hinweis  weder  geschwefelt, 
noch  künstlich  getrocknet,  noch  mit  dem  Produkt  eines  anderen 
Jahrganges  vermengt  sein; 

3.  eine  minimale  Keimfähigkeit  von  Qb%. 

Als  allgemeine  Vorbedingung  für  Braugerste  könnte  noch  die 
einheitliche  Provenienz  gelten. 
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Alle  übrigen  Qualitätsgarantien  sind  durch  das  Kanfmaster 
gegeben. 

Es  wird  nun  gescliäftamäßig  über  die  Eesolationen,  die  dem 
Referate  des  Herrn  Kommerzialrates  Reif  angegliedert  sind,  von 
der  Versammlong  Beschluß  dahin  gefaßt,  die  Resolutionen  den 
Referenten  mit  Dank  zur  Verfügung  zu  stellen,  da  diese  Frage 
mit  der  der  internationalen  Kommission  überwiesenen  Frage  1  in 
innigem  Zusammenhange  stehe. 

Als  nächster  Gegenstand  kam  die  nl^i^  Bonitienmg  des 
Malzes  auf  Grrund  der  mechanischen  Prüfung  und  chemischen 
Analyse"  zur  DiBku5;iioii.  Prof.  Lintner-München  stellt  in  seinem 
Referate  gewisse  Normalien  anf,  welche  bei  der  Beurteilung  des 
Malzes  als  Richtschnur  dienen  können;  diese  kommen  in  der  Sek- 
tion zur  Besprechung  und  wurden,  mit  einigen  Änderungen,  im 
allgemeinen  angenommen.  Hinsichtlich  der  Farbentiefe  entspann 
eich  eine  Debatte,  an  der  sich  die  Herren  Professoren  Lintner, 
Prior,  Jalowetz  und  Direktor  Thansing  beteiligten,  Herr 
Th.  Hayek  fragt  an,  ob  in  Hinkunft  nicht  wieder  zur  Angabe  der 
Farbe  des  Malzes  in  10"/«  Würze  übergegangen  werden  wird  und 
ob  mit  Rücksicht  darauf  die  von  Prof.  Lintner  in  Vorschlag  ge- 
brachten Zahlen  nicht  gleich  anf  10*/,  Würze  bezogen  werden 
könnten.  Dr.  Fries-Zürich  schlägt  vor,  für  den  Farbgrad  keine 
Korm  aufenstellen.  Man  einigte  sich  vorläufig  dahin,  die  Farben- 
tiefe für  Pilsener  Malz  ohne  obere  Grrenze  bis  026,  für  "Wiener 
0*3  bis  0*4  und  für  bayrisches  Malz  von  0'6  bis  1  0  zu  bestimmen. 
Herr  Malzfabrikant  Adolf  Schöffler  empfiehlt,  den  Wassergehalt 
des  Mal3es  beim  Eingänge  der  Lieferung  eventuell  bis  6'&*/»  als 
Höchstgrenze  zu  normieren,  da  in  den  Sommer-  und  Herbstmonateo, 
iu  welchen  die  Malze  bezogen  werden,  diese  Höhe  des  Wasser- 
gehaltes eventuell  erreicht  werden  kann,  Prof.Prior  empfiehlt,  da  der 
Wassergehalt  des  Malzes  je  nach  der  Jahreszeit  verschieden,  einen 
Maximalwassergehalt  von  6'5%  zu  normieren.  Dr.  Hanow-Berlin 
bemerkt  zur  Extraktausbeute,  daß  es  zweckmäßiger  wäre,  anstatt 
Feinschrot  (am  Verwechsluugen  zu  vermeiden)  das  Wort  Feinmehl 
zu  setzen.  Es  könnte  sonst  die  Ansicht  aufkommen,  daß  die  Extrakt- 
bestimmung mit  Schrot,  Feinschrot  und  Feinmehl  ausgeführt  wird. 
Prof,  Prior  fuhrt  aus.  daß  es  ein  Fehler  war,  das  Verhältnis  Maltose 
zu  Nichtmaltose  bis  nun  von  den  Malzanalysen  auszuschließen,  weil 
aus  dem  Rohmaltoaegehalt  sich  kein  Schluß  auf  den  Vergärungs- 
grad    ziehen    lasse    und    die    analytische  Bestimmung    mit  einem 
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Ai'beitaanfwand  verbunden  sei.  Vielmehr  ist  die  Menge  der  Koh- 
maltose  ein  bewährter  Faktor,  insbesondere  dann,  wenn  man.  wie 
Dr.  Bäh  1er  in  seinem  Referate  ausführt,  die  Relationen  zwischen 
Zuckergehalt  eineraeita,  Tennen-,  Darrführung  und  Grärungserschei- 
nangen  anderseits  in  Betracht  zieht.  Die  Rohmaltosebestimmnng 
ist  wertvoll,  da  sie  Aufscbluli  gibt,  ob  das  Verhältnis  zwischen 
Diastaae  nnd  Stärkegehalt  eines  Malzes  normal  ist  oder  nicht,  be- 
ziehongdweise  weil  sie  den  Charakter  des  Malzes  feststellt. 

Es  wird  beschlossen,  daß  bei  den  Malzen  obligatorisch  die 
Rohmaltosebestimmnng  von  den  Versuchsstationen  durcbzuföhren, 
sie  jedoch  auf  "Wunsch  der  Einsendei-  der  Proben  wegzulassen  sei. 

Hinsichtlich  der  Blattkeimentwiokinng  beteiligen  sich  an  der 
Debatte  die  Professoren  Prior  und  Lintner.  Ersterer  schlägt  vor, 
für  Handelsmalze  die  Blatlkeimeatwicklung  ganz  fallen  zu  lassen, 
weil  anf  veraohiedene  Malztypen  verschieden  hingearbeitet  werden 
muß.  Ein  gut  gelöstes  Malz  wird  in  dem  einen  Jahr  durch  längeres 
in  anderen  Jahren  durch  kürzeres  Wachstum  erreicht,  je  nach  dem 
Eiweißgehalt  etc.  Eine  übereinstlmmnng  der  einzelnen  Stationen 
hinsichtlich  Bestimmung  der  Blattkeimlänge  wird  kaum  zu  er- 
reichen sein. 

Über  Antrag  von  Prof  Prior  bat  die  Angabe  über  die  Blattkeim- 
entwicklung dei'  Handelsmalze  in  Hinkunft  zu  entfallen,  beziehungs- 
weise ist  nur  auf  besonderen  Wunsch  der  Partei  durchzuführen. 

Was  den  VII.  Pnnkt  der  Lintner'schen  Resolution  anbelangt, 
empfiehlt  Dr.  0.  B  au  e  r- Breslau  nicht  die  mehligen  und  glasigen 
Kömer  zu  bestimmen,  sondern  die  Trennungsmethode  einzuführen, 
die  sich  mit  dem  Apparat  Haase  vorzüglich  durchfahren  läßt. 
Prof.  Lintner  entgegnet,  daß  den  beteiligten  Versuchsstationen  fiir 
Nachprüfung  der  Methode  eine  gewisse  Zeit  zugestanden  werden 
mÜBBe. 

Über  Antrag  des  Prof.  Prior  wurde  beschlosaeuf  bei  der 
Scbnittprobe,  die  an  sich  eine  rohe  Methode  sei,  nur  die  rein 
mehligen  Kömer  des  Malzes  zu  bestimmen  und  diese  in  Prozenten 
mürber  £ürner  im  Analysenattest  zu  verzeichnen. 

E.  Vierte  Sitzung  am  24.  Mai  1907,  %3  Uhr  nachmiHags. 

1.  Fortsetzung  der  vormittägigen  Debatte, 

2.  Welche  Garantien  sind  im  Malzbandel  zu  verlangen? 
Vorsitzender:  Dr.  ß.  Wahl. 

Vizepräsident:  Dr.  Fries. 
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Zum  Punkte  VIII,  Hektolitergewictt,  ergreift  Professor  Prior 
das  Wort  and  führt  ans,  daß  er  mit  den  von  Lintner  angegebenen 
Crrenzzalilen  übereinstimme,  die  aber  nur  dann  als  Richtaolmar, 
beziebungaweise  Korm  gelten  sollen,  wenn  ein  G-ntachten  darnber 
von  der  VersncbsatatioD  verlangt  wird.  Zum  Punkte  IX,  lOOOKömer- 
gewicht,  beanti-agt  Dr.  Tb.  Hayek,  die  untere  Grenze  anf  29  g 
herabzusetzen,  da,  wenn  wohl  im  allgemeinen  mit  30  g  zutreffend, 
Bo  doch  Ausnahmen  vorkommen  können.  Die  Malze  dieser  Kampagne, 
die  ans  vorderp^ziscben  Gei-sten  hergestellt  wurden,  wiesen  zum 
größten  Teil  ein  niedrigeres  lOOOKörnergewicbt  als  30  g  auf.  Der 
Antrag  wurde  angenommen. 

Hiosichtlich  Geruch  der  Maische  warde  über  Antrag  des 
Professors  Prior  beschlossen,  den  Gerucb  (dumpf  oder  sonstwie 
fremdartig)  in  den  Änalysenrean!  taten  zu  vermerken,  ohne  das 
Malz  weiter  za  beanständen 

Zum  Punkte  Ablauf  der  Würze  sprechen  Professor  Lintner, 
Professor  Prior  und  Direktor  Tbansiog.  Ersterer  formuliert  eine 
Resolution  dabin,  daß  der  Ablauf  der  Würze  rasch  und  klar  zu 
erfolgen  babe.  Bei  frisch  abgedarrtem  Malz  ist  ein  Opalisieren 
nicht  zu  beanständen.  Professor  Prior  betont,  daß,  wenn  such  ein 
Malz,  das  opalisierend  abläuft,  gute  Kesnltate  geben  kann,  die 
Opaleasenz  immerbin  vermerkt  werden  soll,  ohne  das  Malz  wegen 
seines  schwachen  Opalisierens  weiter   zu  beanständen. 

Direktor  Thausing  hebt  hervor,  daß  der  Brauer  ein  blankes 
Ablaufen  der  Würze  in  manchen  Fällen  gar  nicht  wünscht;  die 
Schnelligkeit  des  Ablaufens  der  Würze  kann  nicht  als  Kriterium 
für  die  Güte  des  Malzes  gelten;  blanke  Würze  nnd  rasches  Ab- 
laufen vom  Filter  kommt  auch  bei  Malz  vor,  das  Bier  von  nicht 
befriedigenden  Eigensßbaften  gibt. 

An  der  sieb  anseht ieß enden  weiteren  Debatte  beteiligen  sich 
die  Herren  Winter,  welcher  anfährt,  daß  die  Bezeichnung  „opali- 
sierend" im  Analysenattest  öfters  zur  Beanstandung  des  Malzes 
seitens  der  Brauereien  Veranlassung  gibt,  femer  Professor  Lintner, 
Dr.  Bauer,  Direktor  Dr.  Bühler,  Dr.  Wahl,  sowie  Dr.  Holz- 
mann-Breslau, welcher  Bedner  ausführt,  daß  die  Ablanfzeit  der 
Würze  doch  angegeben  werden  müsse,  trotzdem  die  Ansiebten 
darüber  auseinandergehen,  ob  eine  Wüi-ze  schneller  oder  langsamer 
laufen  soll,  da  man  hieraus  entschieden  Schlüsse  anf  die  Ver- 
arbeitung ziehen  kann;  dies  ist  freilich  nur  bis  zu  einem  gewissen 
Grade  giltig.  Die  Worte  „rasch"  und  „langsam"  müssen  wegfallen, 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  VI/B. 

dafBr  die  abgelaafenen  Kubikzentimeter  in  Minuten  angegeben 
werden, 

Profeeaor  Prior  schlägt  vor,  daß  die  Versuchsstationen  der 
Anregung  des  Dr.  Holzmann  nachfolgen  nnd  versuchsweise  den 
Ablauf  der  "Würze  unter  gleichen  Versuohsbedingungen  (Tilter  etc.) 
der  Zeit  nach  bestimmen  und  hierüber  seinerzeit  berichten  sollten. 

Direktor  Br.  Bühler-Wien,  begründet  sein  Referat.  Pro- 
fessor Prior  stellt  zum  letzten  Punkt  der  Resolutionen  {Größe 
der  Kömer}  den  Antrag,  in  die  Bonitierung  des  Malzes  die  Körner- 
grSOe  fakultativ  aufisunehmen ;  der  Antrag  wird  angenommen. 
Professor  Prior  bemerkt,  daß  Professor  Langer-Mödling,  zum 
großen  Bedanern  verhindert  sei,  sein  Referat  zu  erstatten,  das 
sehr  interessante  Gesichtspunkte  hinsichtlich  der  Malzbonitierung 
in  sieh  schließe. 

Die  Referate  der  Herren  Dr.  Mohr,  Berlin  und  Professor 
Jalowetz,  Wien:  „Die  saccharometrische  Grundlage  zur  Beetim- 
mung  der  Extraktausbeute  des  Malzes,  sowie  des  Extaiktes  in 
Würze  und  Bier"  wurden  über  Antrag  des  Dr.  Mohr  (zugleich 
im  Namen  des  Professors  Jalowetz  gestellt)  von  der  Tagesordnung 
abgesetzt,  da  die  Frage  über  die  sacoharometrischen  Grundlagen 
einen  Teil  der  Malzanalyse  bildet. 

Als  letzter  Punkt  der  Tagesordnung  gelangten  die  Referate 
des  Professors  Prior,  Wien,  Brauereidirektors  Sautner-Berlin 
und  Malzfabrikanten  Winter-Proßnitz:  „Welche  Garantieu  sind 
im  Malzhandel  zu  verlangen  ?"nzur  Besprechung. 

Direktor  Sautner  begmndet  sein  Referat,  das  folgende 
Resolutionen  enthalt: 

1.  Das  Malz  darf  nicht  über  Q%  Wasser  haben;  die 
Norm  ist  6'/,;  das  Mehr  wird  vom  Preis  abgezogen,  da» 
Weniger  im  Verhältnis  des  vereinbarten  Preises  verrechnet. 
Etwaiges  Mehrgewicht  wird  bei  ÜberRchreitung  der  Norm 
nicht  vergütet. 

2.  Das  Malz  darf  in  normalen  Jahren  nicht  unter  75'/» 
Extrakt  in  der  Trockensubstanz  haben  (Analysenfehler  'A'/», 
Grobsohrot,  Seckmüble  =  Stellung  25),  Norm  =  77V,. 
Eine  Verrechnung  des  Plus  oder  Minus  findet  wie  beim 
Wasser  statt. 

3.  Die  Verzuckerungszeit  darf  nicht  über  20  Minuten 
betragen. 


DigilizedbyGoOglC 


""  SekÜon  VI/B. 

4.  Dei-  Farbton  der  lOVoigen  Würze  dai'f  mcht  über 
20 '/„g  Normaljodlösimg  hinauBgehen.  (Analysenfeliler  ^ 0'2.) 

5.  Die  Äbdarrtemperatnr  boU  mindestens  65°  ßeanmor 
—  in  Malz  gemessen  —  sein  nnd  wenigstens  drei  Standen 
innegehalten  werden. 

6.  Die  Darrdaner  soll  48  Standen  betragen. 

7.  Das  Malz  darf  keine  Käfer  enthalten. 

8.  Das  Malz  darf  nicht  geschwefelt  sein. 

Direktor  Thansing  bemerkt,  daß,  wie  allgemein  bekannt, 
die  Schnltheißbranerei,  Berlin,  gewisse,  höchst  lobenswerte  Grund- 
sätze fiir  den  Malzhandel  einhält.  Es  ist  im  Interesse  der  Malz- 
fabrikanten gelegen,  solche  Vorschriften  zn  bekommen.  Diese 
Direktiven  sollen  möglichst  streng  sein,  aber  die  Braaereien  sollen 
bei  der  Übernahme  von  Malz  gerecht  vorgehen,  was  leider  nicht 
immer  und  überall  der  Fall  ist.  Bei  Beurteilung  des  abgelieferten 
Malzes  wird  nicht  immer  genügend  objektiv  vorgegangen,  und 
es  wäre  nnr  sehr  zn  begrüßen,  wenn  sämtliche  Branereien  den 
Malzfabrikanten  Vorschriften  geben  würden,  ähnlich  jenen  der 
Schnltheißbranerei,  dann  wird  der  Verkäufer  weniger  der  Willkür 
des  Käofers  überantwortet  sein. 

Fabrikant  Schoeffler  nimmt  die  Mälzereien  in  Schatz  gegen 
eine  bestimmt«  rigorose  Vorschrift  einer  Äbdarrtemperatnr  von 
65"  Reaumur  bei  Pilsner  Malz.  Manchen  kleinen  und  vielleicht 
auch  größeren  Mälzereien  würden  durch  diese  strenge  Vorschrift 
darch  eventuellen  Umbau  ihrer  derzeitigen  Anlagen  finanzielle 
Unkosten  erwachsen,  was  bei  der  ohnedies  traurigen  Lage  der 
Mälzer  für  diese  unausführbar  wäre. 

Schwefelung  des  Malzes  soll,  weil  eine  Schönung  der  Ware 
stattfindet,  nicht  gestattet  sf^in. 

Direktor  Thausing  weist  in  seinen  weiteren  Aasführangen 
darauf  hin,  daß  er  vou  seinem  Standpunkt  ans  das  Schwefeln  des 
Malzes  nicht  gut  heißen  kann.  Wenn  es  auch  für  die  Qualität  dea 
Bieres  gleiohgiltig,  denn  geschwefelttsr  Hopfen  enthält  viel  mehr 
sobwefelige  Säore  als  geschwefeltes  Malz  und  das  Bier  enthält 
davon  nicht  mehr,  ob  der  Hopfen  geschwefelt  war  oder  nicht,  so 
werden  dadurch  doch  gewisse  Fehler  des  Malzes,  ähnlich  wie 
durch  das  Schwefeln  bei  dpm  Hopfen,  verdeckt. 

Direktor  Thausing  ist  für  die  Bediugung  des  Nicbtschwefelns, 
aber    nnr    unter    der  Bedingung,    daß    die  Brauer    keine  so  hohen 
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Anforilerungeii  an  die  lichte  Farbe  der  Spelzen  des  Malzes  stellen, 
denn  aar  das  ist  schnld,  daß  das  Malzschwefeln  sich  einge- 
bürgert hat.  Man  kauft  das  Malz  zu  sehr  nach  dem  Ange  nnd 
fordert  deshalb  Unmögliches. 

Herr  Malzfabrikant  Winter-Proßnitz,  bemerkt,  daß  in  seinem 
Referat  das  Thema  über  die  G-arantien  im  Malzhandel  erschöpft 
Bei  nnd  beantragt,  ehebaldigst  eine  internationale  Kommission  von 
Brauern  mid  Mälzern  einzusetzen,  die  einheitliche  Garantie- 
bedingongen  für  den  Malzhandel  fixieren.  £s  gibt,  fuhrt  Redner 
weiter  ans,  nur  wenige  Brauereien,  welche  gerecht  in  der  Ab- 
wicklung vorgehen;  es  kommen  ungerechte  Wasser-  und  Estrakt- 
abzüge  nur  zu  häufig  vor,  die  ihren  Grand  in  unkorrekter  Probe- 
entnahme etc.  haben. 

Herr  Malzfabrikant  Adolf  Öohoeffler-Ludwigshafon  a.  R., 
spricht  sich  gegen  die  Erstellung  der  MalzHeferungsverträge  durch 
die  Versuchsstationen  aus,  da  diese  Ajigelegenheit  nicht  Sache  der 
Stationen,  beziehungsweise  der  Wissenschaft,  sondern  ausschließlich 
G«genstand  der  handelnden  Parteien,  also  der  Brauereien  und 
Mälzereien  ist  und  diese  kontrahierenden  Parteien  zn  einem  ge- 
meinsamen Entwürfe  eines  Liefemngsvertrages  Stellang  nebmen 
mögen. 

Professor  Prior  schließt  sich  den  Ausfährungen  des  Vor- 
redners an  und  stellt  folgenden,  von  der  Versammlung  angenom- 
menen Ajitrag:  Der  VIII.  internationale  Kongreß  hat  die  Resolu- 
tionen, die  in  den  sich  mit  der  Frage  der  Gkirantien  im  Malzhandel 
beschäftigten  Referate  niedergelegt  sind,  mit  Interesse  zur  Kenntnis 
genommen  und  überläßt  es  den  maßgebenden  Fachkorporationen 
Deutschlands,  Oaterreich-Ungams  und  der  Schweiz,  dieselben  zu 
verwerten  und  zn  praktischen  Bedingungen  auszuarbeiten,  die  im 
Malzhandel  znr  allgemeinen  Grundlage  dienen  sollen. 
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über  die  Berattuigen  der  Sektioo  VI/C. 
Spiritos  und  Stärke. 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obnumn: Clttea    Dr.    Adolf,     o.    ö.   Professor    an    der 

k.  k.  HochBcbnle  für  Bodenkiiltnr  und  Kat 
des  k.  k.  Patentgerichtshofea  in  Wien, 
XIX.  Hnckschnlstraße  17. 

ObmarmsteUi-ertreter :  Mautner  von  Markbof  Viktor  Eitter,  Groß- 
industrieller, Börsenrat  an  der  Börse 
für  landwirtscbaftliclie  Produkte,  Präsi- 
dent des  Brauherren  verein  es  für  Wien  und 
Umgebung,  Wien,  III.  Ungargasse  4. 

Schrißführer:  .  .  .  Schmidt  Joaef,  Adjunkt  an  der  Lekrkanzel 
für  cbemische  Technologie  der  k.  k.  Hoch- 
schule fflr  Bodenknltur  in  Wien,  XIX. 
Hochschulstraße  17. 

Mitglieder: 

BroSe  Franz  Xaver,  Fabrihsbeaitzer  in  Prag,  Karolinenthal,  Böhmen. 

Harmer  Karl,  Fabrikant  in  Wien,  XX.  Rafaelgaase  25. 

Hess  Gottlieb,  Brauereidirektor  in  Wien,  XVI.  Ottakringereb'.  120. 

Jalowetz  Eduard,  a.  o.  Professor  an  der  k.  b.  Hochschule  für  Boden- 
kultur und  Direktor  des  Institutes  für  Gährungsgewerbe  in  Wien, 
IX.  Währingerstraße  22. 

Janotta  Heinrich,  k-  k.  Rommerzialrat,  Direktor  der  Zucker« 
raffinerie  in  Troppau,  Schlesien. 

Kruiss  £arl,  o.  '6.  Professor  an  der  k.  k,  böhmischen  technischen 
Hochschule  in  Prag,  Böhmen. 

Magerstein  Vinzenz,  Professor,  Oberkontrollor  der  technischen 
Finanzkontrolle  in  Baitz,  Mähreu. 

Malinsk^  Dr.  Franz,  Kammer-  und  Börsenrat,  Großgrundbesitzer 
and  Fabrikant  in  Ronow,  Böhmen. 
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Nenmann-Wender,    Dr.,    Professor   an    der    landwirtscbaftliclieii 

LandeamittelRchole  in  Czeraowits,  Bukowina. 
Flate  Dr.  Friedrich,  in  Prag,  königl.  "Weinberge,  Böbmeu. 
Pohl  AntoD,  Fabriksbesitzer  in  Troppan,  Schlesien. 
Prior  Dr.  Sagen,  ProfeBsor,  Direktor  der  Oaterreichiflohen  Veranchs- 

station    und  Akademie    ftir   Braaindnstrie    in    Wien,    XVIU. 

MichaeleTBtrsße  25. 
Schwarz  Albert  Ritter  von,  Frokoriat  der  Wien-Reindorfer  Spiritus- 

ond  Preßhefefabrik  in  Wien,  SXV.  Prinz  Karlgaeae  17. 
Stift  Anton,  landwirtBchaftlichtechnischer  Konanlent  im  k.  k.  Acker- 

baaministerinm  in  Wien,  I.  Liebiggasse  5. 
Stnmpf  Dr.  Martin,    Branereidirektor    „St  Marx"    in  Wien,    Ht, 

Viehmarktgasse  2. 
Wiohmann  Dr.  Heinrich,  Direktor  des  Institutes  für  Gährungsge- 

werbe  in  Wien,  IX.  Währingerstraße  22. 
Wonka  Eduard,  Fabrikant  in  Deutschbrod,  Böhmen. 

B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907, 
nachmittags. 

Der  Obmenn  des  vorbereitenden  Komitees,  Prof.  Dr.  A.  Class, 
eröffixet  um  3  Uhr  15  Min.  die  Sitzung  mit  einer  herzlichen  Be- 
grüßung aller  Erschienenen  und  mit  dem  Wunsche,  daß  die 
Beratungen  von  bestem  Erfolge  begleitet  sein  mögen.  Als  Mitglied 
des  Fest-  und  Ordnangskomiteeg  und  auch  als  Referent  in  einer 
selir  wichtigen  Frage  der  Sektion  VI/B,  sei  es  ihm  leider  nicht 
möglich,  stets  voll  und  ganz  an  den  Beratungen  teilnehmen  zu 
können  and  bitte  er  deshalb  um  Entschuldigung. 

Die  Wahl  der  im  nachfolgenden  angeführten  Herren  zn  Sektions- 
präsidenteu  wird  zur  Kenntnis  genommen,  von  einer  Kooptierung 
weiterer  Persönlichkeiten  für  diese  Ehrenstellen  aber  abgesehen. 

Zu  Sektionspräsidenten  wurden  gewählt: 
,  von  Eckenbrecher,  Prof  Dr.,  Berlin. 

Effront  Prof.  Dr.  Jean,  Brüssel. 

Gans  Edler  HeiT  zu  Putlitz,  Berlin. 

Kolowrat-Krakowsky  Graf  Leopold,  Wien. 

Lauge,  Prof.  Dr.,  Berlin. 

Lesage  Maurice,  Paris. 

Lintner  Prof.  Dr.  Carl,  München. 
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Mautner  von  Markhof  Viktor,  Wien. 

Mohr  Dr.  Otto,  Charlott«nburg. 

Pai'ow  Br.  Edmond,  Berlin. 

Prior  Prof.  Dr.  Engen,  Wien. 

Strohmer  Friedr.,  ßeg.-Kat,  Wien. 

Stampf  Dr.  Martin,  Wien. 

Szilagyi  Dr.  Jnlius,  Budapest. 

Zaccaria  Dr.  Bonnoni,  Udine,  Italien. 

Zu  ständigen  Schriftfährem  worden  ernannt: 

Hcbmidt  Joeef,  Adjnnkt,  Wien. 

Hayer  Milan,  Dr.  phil.  dipl.  agr..  Agram,  Kroatien. 

Znm  Vorsitzenden  der  ersten  meritoriachen  Sitzung  wird  in 
erster  Linie  Prof.  Dr.  Effront-Bräaael  vorgeachlagen  und  als  dieser, 
weil  an  der  zu  besprecheDden  Frage  persönlich  interessiert,  dankend 
ablehnt,  Dr.  E.  Parow-Berlin  gewählt. 

Nach     Verlesung     des     Beratungsprogramms     und     der     Be- 
stinimuDgen  für  die  Sektioneberatungen  wird  die 
erste  meritorische  Sitzung 
eröffnet,  in  der  Frage  2: 

„Fermentative    oder    chemische    Säuerung    in    der 
Brennerei?" 
zur  Beratung  gelaugt. 

Referenten:  Prof.  Dr.  A,  Clues-Wien;  Dr.  Heyer-Weiben- 
Btephan;  Ing.  E.  Bauer-Raab. 

Der  Vorsitzende  Dr,  Parow  ersucht  Dr.  Heyer  über  sein 
gedruckt  vorliegenden  Referat    einen  kurzen  Bericht   zu    erstatten. 

Da  der  Referent  nicht  anwesend  ist,  wird  das  Referat  nicht 
weiter  verti-eten  und  hierüber  nun  die  Debatte  eröffnet. 

Prof.  Effront,  der  als  erster  zum  Worte  gemeldet  ist,  ver- 
langt die  Verlesung  des  Referate,  da  sonst  eine  Debatte  nicht 
möglich  sei;  dies  wird  aber,  als  den  Kongreßbestimmongen  zuwider- 
laufend, abgelehnt,  worauf  Prof.  Effront  und  Lange  den  Antrag 
steilen,  wenigstens  die  Resümees  der  einzelnen  Referste  zu  ver- 
lesen nnd  dann  erst  die  Debatte  hierüber  einzuleiten.  Der  Antrag 
wird  angenommen  und  nach  Verlesung  des  Resümees  des  Referats 
des  Dr.  Heyer  zui*  Berichteretettang  über  das  erst  kurz  vor  Beginn 
des  Kongresses  eingebrachte,  zu  den  Beratungen  aber  als  Druck- 
schrift vorliegende  Referat  Bauer  -  Raab  dem  Referenten  das 
Wort  ei-teUt. 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  VI/C. 


«89 


Derselbe  beleuchtet  ztiaächst  das  Wesen  des  Milchsäure- 
prozesses,  welcher  den  Zweck  verfolgen  soll,  die  nötige  Milchsäure 
zu  bilden,  eineraeits  zur  Unterstützung  des  AssimilationsprozesBefl 
für  die  Hefe,  anderseits  zum  Schutze  gegen  schädigende  Bakterien; 
hauptsächlich  soll  aber  auch  die  proteolytische  Wirkung  der  Milch- 
säurebakterien zur  Geltung  gelangen,  um  die  von  der  Hefe  nicht 
assimilierbaren  Eiweißstoffe  in  assimilierbare  zu  verwandeln.  Die 
letztere  Wirkung  komme  besonderti  bei  Anwendung  nngekeimter 
Zerealien  in  Betracht. 

Die  Voraussetzung  einer  günstigen  Wirkung  sei  die  Beinbeit 
der  zu  bildenden  Säure  und  die  Erzielung  einer  genügenden  Menge, 
um  der  Fmktifikationsfähigkeit  der  Bakterien  selbst  ein  Ziel  zu 
setzen.  Letzteres  Moment  spiele  in  der  Preßhefe&brikation  eine 
große  B<olle. 

Die  Menge  der  gebildeten  Säure  sei  abhängig  vom  Zucker- 
gehalte, von  der  Reinheit  der  Säuerung  und  von  den  Tempera- 
turen. Bei  reiner  Säuerung  werde  die  Maximalmenge,  sofern  die 
bekannten  Vorauasetzungen  eingehalten  werden,  von  selbst  gebildet. 

Schon  Anfang  der  Achtzigerjahre  habe  der  Referent  die  kui'ze 
Sänemogszeit  eingeführt,  die  sich  sehr  bewährte.  Er  spricht  gegen 
die  ÜbUche  Keinignng  der  Ansatzgefäße  mit  Ealk  u.  dgl.  da  hie- 
durch  die  Bakteriensaat  in  den  Poren  des  Holzes  geschädigt  werde. 
Verdünnte  Schwefelsäure  oder  heißes  Wasser  seien  empfehlens- 
werter. Der  Referent  berührt  sodann  die  durch  Lafar  erfolgte 
Einföhrung  der  Reinkulturen  der  Milchsänrebakterien  und  die  von 
Bauer  eingeführte  Sterilisation  des  Hefegntes. 

Bei  richtiger  Anwendung  des  Säureprozesses  lasse  derselbe 
beute  noch  befriedigende  Resultate  erwarten.  Nicht  überall  seien 
aber  diese  Voraussetzungen  gegeben,  da  sie  mit  abhängig  von 
lokalen  Verhältnissen  seien.  Auch  könnten  Zufälligkeiten  eintreten, 
welche  den  Prozeß  beeinflussen  und  zu  schweren  Verlusten  führen. 
In  solchen  Fällen   sei    die  Mineralsäurung    zweifellos  vor>Mizieheu. 

Bauer  weist  darauf  hin,  daß  die  Vorschläge  zur  Anwendung 
von  Mineralsäure  als  Ersatz  der  Milchsäure  keineswegs  neuereu 
Datums  seien.  Man  habe  jedoch  vordem  verkannt,  daß  nicht  nur 
die  Säure  als  solche,  sondern  auch  die  eiweißspaltende  Wirkung 
der  Bakterien  erwünscht  ist. 

Bauer  berichtet  nun  über  seine  Beobachtung  anfangs  der 
Achtzigeijahre,  daß  Bierhefe,  welche  der  Seibetgärung  überlassen 
wurde,  das  koagulierbare  Eiweiß  verloren  hatte  und  so  ein  für  die 
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ErDähmng  der  Hefe  ganz  außerordeotlicb  wirksames  Produkt  dar- 
stelle. Damit  sei  die  Möglichkeit  gegeben  gewesen,  in  rationeller 
"Weiae  das  teuere  Getreide  zur  Herateilung  der  Melaaaehefe  zn 
ersetzen,  wodurch  enorme  Kapitalien  zur  Erspai-ung  kämen  und 
weseatUche  technische  Vorteile  erzielt  würden.  Die  Anwendung 
dieses  Nährstoffes  mußte  aber  auch  bei  Verarbeitung  stärkehaltiger 
Produkte  Vorteile  gewähren.  Nicht  nur,  daß  damit  daa  für  die 
Hefebereitung  verwendete  Malz  rationell  ersetzt  werden  konnte, 
war  auch  die  Möglichkeit  geboten,  die  proteolytische  Arbeit  der 
Bakterien  entbehrlich  zu  machen  und  somit,  bei  Ersatz  der  Milcb- 
säore  durch  Mineralsäure,  den  ganzen  fermentativen  SäurungsprozeO 
zu  umgehen. 

Bereits  im  Jahre  1900  hätten  mehrere  landwirtschaftliche 
Brennereien  mit  dem  Extrakte  gearbeitet,  jedoch  noch  unter  Bei- 
behaltung des  Milchsäureprozesäes.  Ea  sei  lediglich  verzuckerte 
Maische  zur  Hefe  verwendet  worden,  der  nach  der  gewöhnlichen 
Säuerung  geringe  Mengen  des  Extraktes  zugesetzt  wurden.  Das 
Verfahren  habe  sich  bewährt  und  bereits  im  Oktober  1901  habe 
die  Schwefelsäure- Extrakthefe  mit  Erfolg  zur  Durchführung  ge- 
langen können.  Auf  Grund  der  gewonneoeu  Erfahrungszablen  nei 
dann  von  dem  Referenten  eine  Tabelle  ausgearbeitet  worden, 
welche  mit  Berücksichtigung  der  Anfangssäure  und  Konzentration 
die  zulässigen  Schwefelsäuremengen  fiir  Mais-  und  KartefTelmaiachen 
bestimmte. 

Reinheit  der  Gärung,  Verbillignng  des  Betriebes,  Höhe  und 
Gleichmäßigkeit    der  Ausbeute  seien  die  Vorteile  gewesen. 

Von  anderen  Verfehren,  welche  auf  Anwendung  von  Mineral- 
säure beruhen,  erwähnt  der  Referent  vorerst  das  Flußsäurever- 
fahren Effronts:  dasselbe  hätte  sich  in  seiner  ersten  Form  nicht 
bewährt,  da  die  Hefe  zu  bald  degenerierte  und  der  Vorwurf  er- 
hoben wurde,  daß  die  Schlempe  durch  den  Flußsäuregehalt  anzn- 
träglich  iur  die  Mastang  würde.  Das  neuere  Verfahren  Efi^nte 
beruhe  auf  der  Anwendung  einer  an  Flußsäure  akklimatisierten  Hefe. 

Die  dem  Bauer'schen  und  Elfront'schen  Verfahren  zugrunde- 
liegenden Piinzipien  seien  durchaus  verschieden.  Das  erstere  Ver- 
fahren strebe  danach,  eine  durchaus  gesunde  Hefe  zu  erzielen, 
während  das  letztere  Verfahren  eine  zweifellos  krankhaft  beein- 
flußte Hefe  züchte  um  denselben  Zweck,  die  Reinheit  der  Gärunjf 
und  Höhe    der  Auabeiite    zu  erreichen.     Eigene  Erfahrungen    über 
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den  Erfolg    des    neueren    Yerfahrenä  EfFronts    habe    der    Beferent 
nicht  sammeln  können. 

Keinesfalls  dürfte  die  Aawendnng  des  Formaldehyda,  der 
Ameisensäure,  der  Salzsänre  nnd  schwefeligen  Sänre  die  Wirkong 
der  Flnßsäore  erreichen. 

In  den  letzten  Jahren  habe  auch  das  Verfahren  Bücheler, 
welches  in  der  Anwendung  der  Metbylviolettreaktion  die  Möglich- 
keit erblicken  will,  den  Säurezosatz  derart  zu  bemessen,  daß  nur  or- 
ganische Säaren  in  Freiheit  treten,  also  keine  unorganische  Säure  zur 
Wirkung  gelangt,  die  Literatur  vielfach  beschäftigt.  Referentlegt  die 
Unmöglichkeit  dar  auf  G-rund  der  genannten  Beaktion  die  gewünschten 
(xrenzen  zu  erkennen,  da  dieser  Indikator  zu  genanntem  Zwecke  un- 
brauchbar und  die  ganze  Voraussetzung  des  Verfahrens  zweifelhaft 
sei.  Nach  den  Ci-esetzen  des  chemischen  Gleichgewichtes  in  ver- 
dünnten Lösungen  könne  es  eine  solche  Grenze  überhaupt  nicht 
geben.  Es  werde  immer  freie  Schwefelsäure  neben  freier  orga- 
nischer Säure  vorhanden  sein.  In  Wahrheit  würden  aber  geringe 
Mengen  freier  Schwefelsäure  keineswegs  schädlich  wirken,  wie 
vielfache  Versuche  darlegten. 

Referent  erhebt  auch  den  Vorwurf,  daß  die  von  Bücheler 
angewendeten  Säuremengen  keine  Gleichmäßigkeit  aufweisen.  Ein 
weiteres  Verfahren  Bücheler,  welches  das  erstere  er^nzen  sollte 
nnd  die  Peptonisierung  der  Eiweißstoffe  durch  Belassen  der  ange- 
säuerten Hefenmaische  bei  den  physiologischen  Temperaturen  be- 
zweckt, dürfte  kaum  den  Voraussetzungen  entsprechen.  In  der 
Tat  scheine  dasselbe  vom  Erfinder   wieder  fallen  gelassen  zu  sein. 

Zum  Schlüsse  legte  der  Referent  Verwahrung  ein  gegen  die 
unbegründete  Behauptung  des  Dr.  Keyer'schen  Referats,  als  hätte 
er  sich  jemals  das  BÜcheler'sche  Verfahren  zunutze  gemacht  und 
verweist  auf  seine  unzweifelhafte  Priorität.  Ebenso  betont  derselbe 
gegenüber  dem  Referate  des  Herrn  Prof  Cluss,  daß  die  Grund- 
lage seines  Verfahrens  eine  ganz  unzweifelhaft  neue  wissenschaft- 
liche und  technische  VorausHcfzung  habe  und  somit  zweifellos 
eine  Erfindung  in  patentiechtliohen  und  moralischen  Sinne  vorliege. 
Resümee: 
1.  Der  Milchaäureprozeß    des  Hefejigutes    erfüllt   seinen 

Zweck  dort,  wo  di«  lokalen  und  intellektuellen  Voraussetzungen 

der  sachgemäßen  Führung  vorhanden  sind. 

Unter  weniger  günstigen  Verhältnissen  wird  der  Milch- 
säureprozeß   oft  Ureaehe    von    Störungen    geben    und  gewähr- 
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leistet  nicht  die  ErzieluDg   gleichmäßiger    und    befriedigender 
Ansbeaten. 

Unter  allen  Umstanden  wird  die  Führung  der  Mineral- 
aäarehefe  vorzuziehen  sein,  da  die  Arbeit  dabei  wesentlich 
einlacher  uni  billiger  ist  und  die  Reinheit  der  Glärung  und 
Oleicbmäßigkeit  der  Ausbeute  jene  der  milchsanren  Hefe 
nbertiiflPt. 

2.  Die  "Verwendung  des  patentierten  Bauer'echeu  Ex- 
trakts ist  vollkommen  geeignet  im  Verein  mit  der  Schwefel- 
säure sowohl  die  physiologieche  als  chemische  Wirkung  des 
bakteriellen  Mitchsänreprozesses  zu  ersetzen  oder  zu  über- 
treffen. Das  Verfahren  hat  sich  sowohl  bei  Melasse  wie  bei 
Verarbeitung  stärkehaltiger  Materiedien  unzweifelhsit  bewährt. 
Alle  dem  Müchsänreprozeß  anhaftenden  Mängel  ent&llen. 
Bas  Verfahren  wird  an  landwirtschaftliche  Betriebe  lizenzf^i 
abgegeben  und  gestattet  wesentliche  Ersparnisse  an  Halz. 

3.  Während  das  Bauer'sche  Extraktverfahren  auf  der 
Züchtung  einer  Hefe  unter  besonders  günstigen  und  natur- 
gemäßen Bedingungen  beruht,  sucht  das  Effront'sche  Fluß- 
sänreverfahren  auf  dem  umgekehrten  Wege  dem  Ziele  der 
hSchsten  G-ämngareinhelt  und  Ausbeute  nahezukommen,  durch 
das  Akklimatisations verfahren  mit  Flußsäuie. 

4.  Das  Bücheler'sche  Verfahren  wird  charakterisiert  durch 
die  Methylviolettreaktion,  welche  jedoch  wissenschaftlich  und 
praktisch  als  unzuverlässig  erkannt  werden  muß.  Eine  be- 
stimmte Sänremenge  kann  dieses  Patent  daher  für  sich  nicht 
in  Anspruch  nehmen.  Entgegen  der  Annahme  der  Bncheler'achen 
Patentschrift  muß  anerkannt  werden,  daß  geringe  Mengen  an 
freier  Schwefelsäure  der  Gärung  nicht  schädlich,  sondern 
forderlich  sind. 

5.  Die  Wirkung  der  schwefligen  Säure,  Salzsäure, 
Ameisensäure  und  des  Formaldehyds  kann  jener  der  Fluß- 
säure nicht  gleichgestellt  werden. 

In  der  sich  hieran  anschließenden  Debatte  nimmt  Professor 
Eff  r  on  t-BrÜ9sel  als  erster  das  Wort. 

Die  chemische  Säuerung  sei  zuerst  mit  der  Flußsänre  erhalten 
worden,  und  zwar  bei  der  Akklimatisation  der  Hefe  an  Antiseptika. 
Diese  neue  Arbeitsweise,  die  entschieden  als  Gegner  des  Milch- 
eäureverfahrens    entstand,    habe    einen    bitteren  Kampf  zu  führen 
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gehabt,  um  in  der  (rärnngstecbnik  mit  der  althergebrachten  Ge- 
wohnheit zn  brechen. 

Die  fermentative  Säuerung  sei  rein  empirinch,  vom  Praktiker 
erfonden  und  ausgearbeitet,  sei  sie  ans  diesem  Grande  als  Lieblings- 
kind  betrachtet  und  in  übertriebener  Weise  in  die  H5he  gebracht 
worden.  Die  Praktiker  schmeic'helteB  sich  ja  selber  damit,  daß 
sie  ihr  Verfahren  loben.  Den  theoretischen  Teil  des  Verfahrens 
hätte  man  erst  in  den  letzten  Jahren  gründlicher  studiert  und  bis 
heutzutage  seien  noch  manche  Punkte  im  unklaren  gebliebi^n. 

Die  chemische  Säuerung  dagegen  gehöre  der  reinen  Wissen- 
schaft an  und  hStie  erst  nach  ToUsIBndigerAnEarheituiigitn  Labora- 
torium Eingang  in  der  Praxis  gefnnden. 

Es  war  aoznnehmen,  daß  im  Konkurrenzkampf  zwischen  den 
beiden  Verfahren  die  Praktiker  die  fermentative,  die  Fachgelehrten 
die  chemische  Säuerung  verteidigen  würden.  Diese  Vermutung 
bestätigte  sich  aber  nicht,  denn  mit  Ausnahme  von  Maercker, 
Closs,  Soxhlet,  Bficheler  und  Tappeiner  seien  alle  Gelehrten  An- 
hänger des  Milchsänreverfahrens  geblieben  und  ihre  Opposition 
dauerte  länger  und  gestaltete  sich  hartnäckiger  noch,  wie  diejenige 
der  Praktiker  selber. 

Jetzt  seien  sie  aber  alle  mit  einigen  wenigen  Ausnahmen  zur 
chemischen  Säuerung  übergegangen. 

Interessant  sei  e^,  heute  auf  die  Argumente  zurückzukommen, 
auf  welche  die  Gegner  der  chenaiachen  Säuerung  sich   stützten: 

In  erster  Linie  habe  man  die  Behauptung  aufgestellt,  daß 
nicht  allein  die  Hefe  »ich  an  Antiseptika  akklimatisieren  würde, 
sondern  auch  die  Nehenfermente  (Milchsäure-  und  Bnttersäure- 
fermente  etc.)  wodurch  schlechte  Vergärungen   verursacht   würden. 

Diese  Behauptung  sei  aber  bald  durch  die  Betriebsberichte 
zunichte  gemacht  worden,  denn  die  Gärungen  waren  und  blieben 
rein  und  die  Ausbeuten  höher. 

Ein  anderer  Vorwurf,  der  allerdings  mit  der  Zymotechnik 
nichts  gemeinsam  hatte,  trotzdem  aber  die  Verbreitung  des  neuen 
Verfahrens  jahrelang  hemmte,  sei  unter  dem  Spottnamen  „Eeela- 
brücke"  bekannt;  man  behauptete  nämlich,  daß  zur  Ausführung 
des  Milchsäureverfahrens  ein  gewisser  Grad  von  Intelligenz  erfor- 
derlich sei  und  daß  nur  derjenige,  der  diese  Intelligenzhöhe  nicht 
besitze,  sieh  mit  Antiseptizis  behelfen  müsse. 

Die  akklimatisierte  Hefe  sei  heute  in  Tausenden  von  Betrieben 
eingeführt  und  Redner    wolle    den    geehrten  Mitglieilem  des  Kon- 
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)  die  Frage  niclit  stellen:  „ob  die  E^el  sich  dies-  oder  jen- 
seits der  Brücke  befinden?-' 

Redner  könne  aber  die  Gelegenheit  nicht  versäumen,  den 
angarischen  Erennereibesitzem  und  Verwaltern  neuerdings  seinen 
innigsten  Dank  anazusprecben  fär  die  Unterstützung,  welche  sie 
ihm  von  Anfang  an  zuteil  werden  ließen. 

Das  akklimatisierte  Hefeverfahren  aei  in  der  Tat  vorerst  in 
den  ungarischen  Brennereien  zum  richtigen  Punkt  gebracht  worden, 
bevor  es  durch  die  ganze  Welt  verbreitet  wurde. 

Als  zweiter  Redner  in  der  Debatte  fiihi-t  Prof.  Lange- 
Berlin  folgendes  aus: 

Die  Frage,  ob  e»  zweckmäßiger  oder  rationeller  ist,  mit 
chemischer  oder  fermentativer  Säuerung  in  einer  Brennerei  «n 
arbeiten,  könne  dnrch  Kongreßverhandlnngen  nicht  entschieden 
werden.  Auch  unsere  Verhandlungen  könnten  nor  einen  auf- 
kläienden  und  beratenden  Wert  för  sich  in  Anspruch  nehmen. 

Gegen  die  Ausführungen  des  Heri  n  Bauer-  Raab,  mochte 
Redner  anführen,  daß  gerade  bei  der  Milcfasäuernng  äußerste 
Reinheit  notwendig  sei.  Die  Auslebt,  daß  man  bei  größter  Rein- 
heit nicht  genügend  Säure  erhalte,  sei  nicht  richtig.  Man  müsse 
eben  die  Säurebakterien  von  Hefegefäß  xu  Hefegefäß  weiterfuhren. 
Auch  die  andere  Ansicht,  daß  da«  Malz  bei  dem  Milchsäurever- 
fahren  weniger  gut  aufgeschlossen  werde,  sei  nicht  richtig.  Die 
Temperaturen  zwischen  50  und  60°  R.  reichten  hiezu  völlig  aus. 

Wenn  Herr  Effiront  meine,  das  MUobsäureverfahren  sei  ein 
rein  empirisches,  so  müsse  ihm  entgegnet  werden,  daß  es  das 
wissenschaftlich  durchgebildetste  Säüeningsverfahren  ist,  das  es 
überhaupt  gibt.  Er  erinnere  nur  an  die  Grundsätze  der  natür- 
lichen Reinzucht  und  alle  die  auderen  wertvollen  Arbeiten  auf 
diesem  Gebiete,  auf  deren  Grundlage  dieses  Verfahren  systematisch 
aufgebaut  und  soweit  ausgebildet  worden  sei,  daß  es  sich  bisher 
überall  }iervorragend  bewährt  habe  und  nach  den  gemachten  Er- 
fahrungen, die  nachstehend  zusammengefaßt  sind,  auch  weiter 
glänzend  bewähren  werde  gegenüber  alten  Verfahren  mit  chemischer 
Säuerung,     Hieran  anschließend  erklärt  Redner  nun  folgendes: 

„Nach  den  aus  der  Praxis  vorliegenden  Versueheergebniasen 
und  den  bei  Brennerei  revisionen  angetroffenen  Betriebsbefunden 
lassen  sich  die  bisherigen  Erfahrungen  des  Instituts  für  Gärangs- 
gewerbe  zu  Berlin  über  den  zur  Besprechung  stehenden  Gegen- 
stand dahin  zusammenfasnen: 
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1.  Die  Möglicbkeit  des  Eli'satzes  der  Pilztäueiimg  durcii  tticli- 
nisclie  Säaerang  und  andere  Pilzgifte,  welche  seit  langer  Zeit  be- 
kannt ist,  hat  durch  die  in  den  letzten  Jahren  mit  technischer 
Milchsänre,  Schwefelsäure,  MuQsäare,  Ameisensäure  und  Pormal- 
dehyd  angestellten  Versuche  von  neuem  ihre  praktische  Bestätigung 
getnnäen.  In  Maie  und  Kartoffel  verarbeitenden  Brennereien  hat 
sich  die  Anwendung  chemischer  Säuren  und  anderer  Antiseptika 
an  Stelle  der  fermentativen  Säuerung  als  praktisch  durchführbar 
erwiesen,  in  Kombrennereien  und  Hefefabriken  nach  altem  Wiener 
Verfahren  haben  die  Versuche  ku  keinen  günstigeu  Resoltateu  ge- 
führt. Die  peptonisierende  Wirkung  der  Milchsäure  und  die  Tätig- 
keit der  Milchsäurebakterieii  zur  Erzeugung  anderer  die  Grärmig 
günstig  beeinflussender  Stoffe  scheint  fdr  gewisse  Verhältnisse  an- 
entbebrlich  zu  sein. 

2.  Die  mit  der  Verwendung  chemischer  Antiseptika  verbun- 
dene Ausschaltung  des  24Btiindigen  Säuerungsprozesses  bedeutet  nur 
eine  zeitliche  Abkürzung  der  Hefebereitnng,  dagegen  keine  Verein- 
fachuDg  und  größere  Sicherstellung  derselben.  Selbst  diejenigen 
Verfahren,  welche  die  Mengen  der  Antiseptika  in  abmeßbaren,  nach 
dem  jeweiligen  Infektionsgrad  (des  Betriebes  zu  wählenden  Dosen 
vorschreiben,  erfordern  in  der  Handhabung  und  Anwendung  der 
für  die  Hefe  gefährlichen  Grifte  große  Vorsicht,  Zuverlässigkeit 
und  einen  hohen  Grad  praktischen  Verständnisses  der  G-ärungs- 
vor^nge. 

3.  Eine  Überlegenheit  der  chemischen  Säuerung  gegenüber  der 
Pilzsäuemng  in  Bezug  auf  Spiritusausbente  ist  durch  die  ange- 
stellten Parallelversuche,  bei  denen  G-leichartigkeit  der  Rohstoffe 
und  beste  Ausführung  der  Verfahren  weitgehendst  gewährleistet 
war,  nicht  konstatiert  worden,  so  daß  den  mit  Anwendung  der 
Verfahren  dem  Betrieb  erwachsenden  Kosten  kein  ausgleichender 
Faktor  gegenübersteht.  Die  allgemeine  Ansicht  der  Praktiker  geht 
dahin,  daß  man  mit  der  Filzsäuerung  billiger  und  rationeller 
arbeitet.  Eine  Reihe  uns  bekannter  Betriebe  sind  von  der  obemi- 
scben  Säuerung  wieder  zur  Pilzsäuerung  zurückgekehrt. 

4.  Hit  Vorteil  wird  die  chemische  Säuerung  in  solchen 
Brennereien  Anwendung  änden,  in  denen  die  sachgemäße  Durch- 
fuhmng  der  Püzsäuf  rung  ausMangel  an  baulicher  oder  technischer 
Einriehtang  oder  ans  sonstigen  Gründen  schwierig  oder  un- 
möglich ist." 
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AnBchHeßend  hieran  erwidert  Baner-Raab  in  erster  Linie 
gpgen  einen  Einwurf  des  Prof.  Effront,  daß  die  Wirkaag  den 
von  ihm  verwendeten  Hefe- Näbreztraktea  in  den  letzten  zehn 
Jahren  in  handerten  von  Brennereien  fUr  Melasse  and  stärkehaltige 
Materialien  nicht  nnr  praktisch  erprobt,  sondern  auch  wiasen- 
flchaftlich  dnrch  Dr.  Baadrowski,  Dr.  Lange,  Jörgensen, 
Harden  und  in  erster  Linie  dnrch  ihn  selbst  bestätigt  worden  sei. 

In  zweiter  Linie  wendet  er  sich  gegen  Prof.  Lange,  da  die 
Ansführungen  zn  seinem  Referate  scheinbar  &Isch  verstanden 
worden  seien;  denn  nicht  Unreinlichkeit  habe  er  empfohlen,  sondern 
gerade  die  Vermeidung  derselben  doroh  die  Vernichtung  der  Milbh- 


Die  Kosten  des  Verfahrens  seien  geringer  durch  effektive 
Malzersparnis,  was  zweifellos  feststehe;  bei  Melasse  speziell  sei 
die  Ersparnis  enorm  groß.  Änfschließongemängel  des  Malzes  bei 
der  Hefe  treten  meist  nur  beim  Handbetrieb  ein. 

Als  nächster  Redner  in  der  Debatte  spricht  Dr.  Szilagyi- 
Bndapest: 

Die  Frage  der  richtigsten  Hefebereitung  müsse  vom  praktischen 
Standpunkte  beurteilt  werden  und  wer  Gelegenheit  habe,  Betriebs- 
kontrolle in  Brennereien  durchzuinhren,  der  wisse,  daß  unter  zehn 
Fabriken  acht  die  Milchsäuemng  durchführen. 

Viel  sicherer  aber  lasse  sich  mit  iSaurehefen  arbeiten  und 
Redner  ladet  die  Herren  zur  Besichtigung  ungarischer  Brennereien 
ein,  in  denen  man  Kartoffel-  und  Melassemaischeu,  welche  mit 
Banerscber  Hefe  vergäien,  vollkommen  bakterienfrei  finden  könne. 

Redner  ist  dafür,  daß  nur  mit  iSäurehefe  gearbeitet  werde, 
da  dies  eben  viel  zuverlässiger  sei. 

Zum  Heyer'schen  Referate  müsse  er  noch  einige  Richtig- 
stellnngen  machen.  Es  gehe  doch  nicht,  dem  Patente  Bücheler 
solche  Interpretationen  zu  geben,  welche  dem  Patente  feine  stünden. 
Er  anerkenne  die  Verdienste  Büchelers  und  Bauers,  aber  was 
nicht  in  den  Rahmen  des  Patentes  gehöre,  müsse  man,  sobald  man 
sich  wissenschaftlich  mit  der  Frage  befasse,  richtigstellen.  (Jewalt- 
eame,  ganz  willkürliche  Interpretationen  dem  Patentanspruch  zu 
geben,  dürfe  man  nicht. 

Wie  weit  die  Kühnheit  der  Geschäftsvertreter  des  Patentes 
Bücheier  gehe,  dafür  zitiert  Redner  den  „Branntweinbrenner" 
vom  27,  April  1907,  in  dem  man  folgendes  lesen  könne:  „Jede 
Arbeitsweise,  welche  den  Zusatz  von  Schwefelsäure  zur  Bereitung 
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von  KuQsthef«  nötig  maclit,  ganz  gleich,  ob  Zusätze  von  Hefe- 
flztrakt,  Häcksel  etc.  gemacht  werrjen  oder  nicht,  fällt  unter  das 
Patent  Bucheler." 

Die  Versammlung  hier  müsse  derartiges  doch  riclitigsteUen, 
denn  man  befasse  sich  mit  der  Frage  nur  vom  wissensobaftlioben 
Standpunkte.  Das  Patent  Bücheier  bestehe,  aber  ihm  einen 
gri5ßeren  Patentschutz  zu  geben,  als  der  Patentanspruch  verlange, 
eei  doch  nicht  am  Platze. 

Nach  einigen  kurzen  Auseinandersetzungen  zwischen  EFfront 
und  Lange  stellt  Direktor  Dr.  Stumpf-Wien  die  Anfrage,  ob 
und  welche  Erfahrungen  mit  dem  Bauer'schen  Verfahren  in  Pi-eß- 
hefefabriken  vorliegen, 

Bauer-Raab  teilt  diesbezüglich  mit,  daß  das  Verfahren 
bereits  in  einigen  Preßbefe&briken  und  zwar  mit  gnt«m  Erfolg 
ausgeführt  wird. 

Kammerrat  Otto  Goldner-Chliwestie,  Bukowina,  bezeichnet 
die  neuen  Säueruugaverfahren,  auf  Grrnnd  der  von  ihm  in  der 
Praxis  gemachten  Erfahrungen,  im  großen  und  ganzen  als  zweifel- 
los gut,  nur  hätten  sie  leider  auch  gewisse  Schattenseiten,  nämlich 
den  hohen  Preis  des  Extraktes  beim  Bauer'schen  Verfahren  und 
die  Patputkosten. 

Keduer  habe  in  der  eigenen  Spiritusfabrik  durch  zirka  acht 
Jahre  mit  dem  Milchsäureverfahren  gearbeitet  und  durchschnittlich 
öSy,  von  der  Stärke  an  Spiritus  erzielt,  eine  Ausbeute,  die  durch 
Anwendung  des  Baaer'acheu  Verfahrens  während  einer  ganzen 
Betriebsperiode  (nenn  Monate) nicht  erhöht  werden  konnte  Gearbeitet 
werde  daher  wieder  mit  Milchsäure,  welche,  ebenso  wie  die  Hefe, 
in  Reinkulturen  von  dem  Institut  fäv  Gämngsgewerbe  in  Berlin 
bezogen  wird  und  sich  ausgezeichnet  bewährt. 

C.  Itosenzweig-Wien  teilt  mit,  daß  er  im  letzten  Jahre 
in  Frankreich,  Italien,  Böhmen  und  Ungarn  verschiedene  Melasse- 
Uais-,  Roggen-  und  auch  Reisbrennertrien  besucht  habe,  mit  Er- 
zeugungen bis  7.U  700  hl  Alkohol  pro  Tag,  in  denen  schon  seit 
vitilen  Jahren  nur  Fluorhefen  (akklimatisierte  Heft-n)  verwendet 
werden.  Ein  Anerbieten,  statt  mit  an  Flnßsänre  gewölmtcr  Heff, 
wieder  mit  Hefen,  welche  die  alte  Milchsäiiemng  dmchmsichen, 
ztt  arbeiten,  würde  vonseiten  der  Leitung  dieser  Fabriken  Pinfuch, 
belächelt  werden. 

Zum  Worte  gemeldet  hat  sich  .T.  Bau  er- Frauen thal.  der  als 
alter  Praktiker  den  Gelehrten,    welche  die  mineralische  Säuerung, 
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in  der  Brennerei  eingeführt  haben,  im  Namen  der  Praxis  den  Dank 
hiefür  abstattet,  ^lit  der  Mineralsäaerung  erziele  maii,  namentlich 
in  den  landwirtschaftlichen  Brennereien,  eine  bessere  und  egalere 
Arbeit  und  man  sei  anch  nicht  mehr  so  wie  friihef  von  dem 
Pleiß  und  der  Aufmerksamkeit  der  Brennerei leiter  abhängig. 

Während  aich  bei  dem  Milchsäure  verfahren  ein  Fehler  in  der 
Arbeiteweiae  lange  fühlbar  mache,  bevor  man  wieder  auf  den  rich- 
tigen Weg  gelange,  könne  man  bei  der  Verwendung  mineralischer 
Säure  schon  binnen    24  Stunden    wieder  im  richtigen  Geleise  sein. 

Redner  sieht  in  der  jahrelangen  Arbeit  mit  ein  und  derselben 
Hefe  kein  Glück  nnd  keinen  Stolz,  weil  gar  nichts  dai-an  liege 
und  es  auch  keine  großen  Auslagen  verursache,  wenn  nach  je  zwei 
oder  drei  Wochen  ein  Kilo  frischer  Hefe  gekauft  werde. 

Die  Vei  Wendung  der  Mineralsäure  bedeute  eine  Wohltat  für 
die  land wirtschaftliche  Brennerei,  die  Elrspai-nis  an  Malz  hiebei 
sei  aber  allerdings  kein  großer  Vorteil,  weil  ja  der  landwirt'Schaft- 
liche  Br^-nner  ein  großes  Gewicht  auf  das  Futter  lege  und  es  daher 
nicht  viel  zu  sagen  habe,  wenn  die  20  oder  30  kg  sonst  mehr 
verwendeter  Gerate  aich  im  Futter  finden. 

Der  Vorsitzende  erteilt  nun  Prof.  Dr.  A.  Cluss-Wien  das 
Wort  zur  Berichterstattung  über  sein  gedruckt  vorliegendes  Referat. 

Prof.  Clnss  nimmt  dabei  Gelegenheit  Herrn  Bauer,  Raab 
gegenüber  zu  konstatieren,  daß  der  in  seinem  Referate  enthaltene 
Satz:  „Wenn  sich,  wie  von  mehrfacher  Seite  konstatiert  worden 
ist,  neuerdings  das  Bauer'sche  Verfahren  bezüglich  der  Höhe  der 
Säuregahe  nicht  mehr  innerhalb  der  Grenzen  hält,  für  welche  seiner- 
zeit das  Patent  erworben  wurde,  so  läßt  dies  deutlich  erkennen, 
daß  das  Bauer'sche  Verfahren,  und  dasselbe  gilt  auch  in  vielleicht 
noch  verstärktem  Maßstabe  von  den  Kues'schen,  die  Vorteile  ans- 
zuniitzen  sucht,  welche  Bilcheler,  als  aus  einer  bestimmten 
Dosierung  der  Säuremenge  entsprechend  der  Zusammensetzung  des 
Maiachraateriala  hervorgehend,  konstatiert  bat,"  sich  nur  auf  das 
Kueas'ehe  Verfahren  beziehen  dürfte.  Er  gebe  zu,  durch  das  für 
Herrn  Bauer  nicht  gerade  günstig  lautende  Material  der  Akten 
des  k,  k  Patentamtes  ursprünglich  vielleicht  etwas  voreingenommen 
gewesen  zu  sein,  habe  aber  bei  näherer  Prfifung  der  Tatsachen 
erkannt,  daß  sichüberdie  tatsächliche  Priorität derBauer'schen 
und  der  Bücheler'schen  Sü nerungsweiae  streiten  lasse. 

Für  eine  etwaige  Resolution  empfiehlt  Prof.  Dr.  CIuss  die 
Punkte  1,  2  und  5  des  Resümees  seines  Referats. 
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Eine  Debatte  wird  nicht  mehr  aufgenommen  und  von  dem 
Vorsitzenden  Dr.  E.  Parow  folgender  Vorschlag  gemacht: 

„Ich  möchte  der  Versammlung  vorschlagen,  in  dieser  Sitzung 
keine  Kesolutionen  zu  fassen,  da  meines  Erachteus  ea  nicht  an- 
gäogis;  ist.  daß  die  heutige  Versammlmig  in  dieser  Angelegenheit 
einen  Beschluß  faßt.  Ich  möchte  Ihnen  anheimstellen,  die  heutigen 
Verhandlattgen  als  einen  Austausch  gegenseitiger  Erfahrungen  auf- 
zu&s-en. 

"Wenn  keiu  Widerspruch  erfolgt,  nehme  ich  Ihr  Einverständ- 
nis damit  an.  Es  ist  der  Fall." 

Ea  erfolgt  nun  die  Wahl  des  Vorsitzenden  TAv  die  zweite 
Sitzung  der  Sektion,  welche    auf  Prof  Dr.  Länge-Berlin  fallt. 

Hierauf  schließt  Dr.  Parow  die  Sitzung  mit  folgenden  Worten: 
„Meine  Hetren!  Die  heutige  Tagesordnung  ist  erledigt.  Ich  dank» 
Ihnen  für  die  rege  Betätigung  an  der  Debatte  und  konstatiere  mit 
großer  Befriedigung,  daß  die  Sitzung  einen  so  sachlichen  Verlauf 
genommen  hat.  Ich  schließe  hiemit  die  Sitzung." 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  vormittags. 

Vorsitzender:  Prof.  Dr."  Länge-Berlin. 

Referat:  Welche  Maßnahmen  sind  zu  treffen,  um  die 
Preßhefe  vor  fremden  Zusätzen  zu  schützen?  (Frage  3.) 

Referenten:  Dr.  M.  Stumpf-Wien;  A.  R.  v.  Schwarz- Wien, 
vertreten  durch  Dr.  Baron  Lepel- Wien;  Prof.  Dr.  H.  Länge-Berlin. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  und  erteilt  Dr.  M.  Stnmpf- 
Wien  das  Wort  zu  seinem  gedruckt  vorliegenden  Referate. 

Hierauf  übernimmt  Dr.  Stumpf  den  Vorsitz  und  Professor 
Dr.  Länge-Berlin  erstattet  sein  nur  ala  Manuskript  vorgelegtes 
Referat,  in  welchem  er,  im  Anschlüsse  an  die  Ausfuhrungen  seines 
Vorredners,  über  die  nach  dem  heutigen  Stande  der  Wissenschaft 
brauchbarsten  Methoden  zur  Hefeuntersuchung  folgendes  berichtet: 

Ein  feit  langer  Zeit  der  Hefe  beigesellter  Zusatz  ist  das 
Stärkemehl.  Fiir  die  Herstellung  sogenannter  „gemischter  Hefe", 
meist  anter  Verwendung  von  Kai-toffelmehl,  lasse  sich  bei  der 
heutigen  fortgeschrittenen  Fabrikati onatechnik  die  Notwendigkeit 
des  Stärke  mehlzufi  atz  es  zur  Hefe  durch  technische  Gründe  nicht 
mehr  rechtfertigen.  Jeder  Fabrikant  sei  heute  in  der  Lage,  auch 
ohne  Mitverwendung  von  Stärkemehl,  seine  Hefe  in  verkanfs- 
Dsd  versandfähigeiii  Zustand  herzustellen.  Eine  konservierende 
Wirkung  komme  dem  Stärkemehl  nicht  zu.    Nicht  selten  werde 
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das  Stärkemehl  der  Hefe  sogar  äußerst  verhängnisvoll. 
Bakterielle  Vt-miireinigungen  desselben  seien  vielfach  die  Ursache 
des  Weichwerdens  «nd  schnellen  Verderbens  der  Hefe. 

Für  die  Leistungsfähigkeit  der  Hefe  sei  das  zugesetzte 
Stärkemehl  ein  völlig  überflilsäiger  und  den  wirklichen  Cfebrauchs- 
wert  der  Hefe  herabmindern<ler  Ballnst,  dessen  Beseitigung  im 
Interesse  der  Verbesserung  unserer  Harkthefen  nur  dringend 
gewünscht  werden  könne.  Die  Durchführung  eines  gesetzlichen 
Mischverbotes  werde  sicherlich  zur  G-esundung  und  Ver- 
besserung der  Verhältnisse  in  dem  gesamten  Hefegeschäft 
erheblich  beitragen. 

Gesetzliche  Maßnahmen  nach  dieser  Richtnng  seien  umt^o 
leichter  durchzuführen,  als  die  Kontrolle  der  Hefen  auf 
Stärkemehlznsatz  heute  nicht  mehr  die  geringsten  Schwierig- 
keiten biete. 

Zum  qualitativen  Nachweis  bediene  man  sich  am  vor- 
teilhaftesten der  mikroBkopisohen  Untersuchung.  Es  Lasse 
sich  mit  Hilfe  derselben  niclit  allein  das  Vorhandensein  und  die 
Art  der  vorhandenen  Stärke  erkennen,  sondern  auch  feststiellen, 
ob  etwa  die  vorhandenen  StSrkekörnep  aus  den  verarbeiteten  Koh- 
materialien  herrühren  oder  absichtlich  zngemischt  seien.  Der 
qualitative  Nachweis  der  Stärke  durch  Betupfen  der  Hefe  mit 
Jodlüsung  biete  keine  sichere  Gewähr  für  die  Entscheidung  der 
Frage,  ob  eine  Hefe  wirklich  mit  Stärkemehl  versetzt  sei.  Die  nach 
dem  alten  Wiener  Verfahren  hergestellten  Hefen  gäben  nicht 
selten  mit  Jodlösung  auch  eine  violette  bis  hläuliuhe  Färbung.  Für 
den  quantitativen  Nachweis  der  Stärke  stände  eine  Reihe  gut 
braurjhbarer  und  einwandfreier  Unteraunhungsmethoden  zu  Gebote. 
Den  Vorzug  verdienten  die  Mt-thoden  des  mechaniactien  Ab- 
schlemmens  oder  Auaachleuderns  der  Stärke  mittels  kleiner  Hand- 
aeparatoren,  von  denen  das  Neumann-Wender'sche  Amylometer 
als  ein  recht  liandlichcr  und  schnell  arbeitender  Apparat  für  das 
Arbeiten  im  Laboratorium  und  in  der  Fabrik  empfohlen  werden 
könne.  Die  Abschlemmethode  nach  Filsinger  mit  einigen  zweck- 
mäßigen Abändei  ungen  anderer  Forscher  ermögliche  eben&Us  eine 
genaue  und  sichere  Bestimmung  des  Stärkemehls,  sei  jedoch  etwas 
zeitraubender  und  umständlicher  als  die  Ausscbleudermethode  von 
Neumann- Wender. 

Zur  weiteren  Erörterung  im  Bereiche  des  Verhandlungsgegen- 
standes  stehe  die  Frage  des  Nachweises  und  der  quantitativen 
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Bestimmang  der  Bierhefe  in  Branntwein-PreOhefen.  Die  Bier- 
hefe sei  and  bleibe  ein  minderwertiges  Produkt  für  Back- 
zwecke.  Trotz  alles  Schönens  und  liebevollster  Bebandlang  blieben 
ihre  Werteigenschaften  flir  Bäobereizwecke  weit  hinter  denjenigen 
der  GetreidepreOhefe  zurück.  Zar  Herstellung  feinerer  Backwaren 
sei  sie  überhaupt  nicht  verwendbar  und  ihr  nnde klarierter  Verkauf 
sei  daher  gleichbedeutend  mit  bewußter  Täuschung  des  Abnehmers. 
Auch  die  von  vereinzelten  Seiten  der  Praxis  für  berechtigt  erachtete 
Verwendungsart  dieser  Hefe  zu  Anatellzwecken  von  Preßhefe- 
wnrzen  oder  als  nachträglicher  Zusatz  zur  gärenden  Würze 
lasse  sich,  wie  vergleichende  Versuche  in  der  Hefezuchtnnstalt  des 
Institutes  für  Gärungi'gewßrbe  ergeben  hätten,  in  keiner  Weise 
rechtfertigen. 

Der  Nachweis  von  Bierhefe  in  Getreidepreßhefe  habe 
unter  den  Fachchemikem  und  gewerblichen  Interessenten  bisweilen 
zu  MeinangBversohiedenheiten  und  Beanstandungen  Anlaß  gegeben, 
insbesondere  werde  die  bisher  übliche  üntersuchungsmethode 
von  Bau  nur  bedingungsweise  als  anwendbar  zum  Nachweis  von 
untergäriger  Bierhefe  in  Preßhefe  erachtet.  In  der  Tat  hätten  Nach- 
prüfangen,  welche  unter  Verwendung  einwandfreien  Materials  von 
Haymann  und  dem  Referenten  angestellt  seien  und  sich  auch  auf 
Hefen  verschiedenen  Alters  erstrecken,  dies  bestätigt. 

Zu  ähnlichen  Resultateo  über  die  Genauigkeitsgrenze  der 
Bau'sohen  Methode  seien  auch  Saare  und  Bode,  welche  ihre  Unter- 
Buchnngen  auch  »uf  länger  gelagerte  Hefe  ausdehnten,  gelangt. 
Diese  Versuchsansteller  faßten  das  Resultat  ihrer  Arbeit  dahin 
zusammen,  daß  eine  selbst  bis  zum  völligen  Verderben  einer  Hefe 
ausgedehnte  Lagerzeit  keinen  Einfluß  hat  auf  die  Sicherheit  des 
Nachweises  von  Unterhefe  in  Preßhefe  nach  der  Ban'scheii  Methode, 
sofern  man  das  Vorhandensein  der  ersteren  dann  als  sicher  nach- 
gewiesen annimmt,  wenn  die  Bau'sche  Methode  über  10*/, 
anzeigt. 

Eine  willkommene  Erweiterung  bedeute  daher  die  in  neuer 
Zeit  von  P.  Lindner  für  den  Bi  erb  eff  nach  weis  in  Preßhefe  aus- 
gearbeitete biologische  Methode.  Mit  Hilfe  der  bei  dieser 
Hntersuchongsmethode  angewandten  Tröpfchenkultur  gelänge 
es  unschwer,  jede  beliebige  Menge  untergäriger  Bierhefe 
quantitativ  in  Gemischen  von  unter-  und  obergärigen 
Kassen  zu  bestimmen.  Die  Unterscheidung  heider  Elefearten  mit 
Hilfe    difser  Methode    beruhe  darauf,    daß    die    untergärigen  Bier- 
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hefeai-ten,  einem  anderen  Entwicklungsgesetze  folgend  als  die  ober- 
gärigen ßaasen.  unter  den  im  hängenden  Tropfen  gebotenen  Wachs- 
tnmsbedingungen  andere  Keimnngsbilder  zeigen  alu  die  obergärigen. 
Die  Verbände  der  letzteren  entwicltelti  sich  in  ganz  charakteristischen 
Sproßbänmen  von  sparrigem  Typus  und  könnten  durch  vergleichende 
Beobachtungen  leicht  als  solche  erkannt  und  in  ihrem  prozentischen 
Verhältnis  zur  Gesamtzahl   der  Zellen  bestimmt  werden. 

Die  Bildung  sparriger  Sproßverbände  sei  bisher  allein  bei 
obergärigen  Heferasaen  beobachtet  worden  und  däife  daher  an- 
genommen werden,  daß  sie  für  diese  Ilasseii  typisch  ist.  Mao 
werde  praktisch  nunmehr  zweckmäßig  so  verfahren  bei  der  TJnter- 
suchnng  der  Hefen  auf  Bierhefe,  daß  die  Bau'sche  Methode  zur 
Orientiernng,  die  biologische  Methode  zur  Entscheidung 
herangezogen  werde.  Die  Frage  des  Nachweises  von  unter- 
gäriger Bierhefe  in  Getreidepreßhefe  könne  somit  heute 
als  gelöst  betrachtet  werden. 

Außerhalb  der  Tätigkeit  des  untersuchenden  Chemikers,  bezw. 
Bakteriologen  läge  es,  festzustellen  ob  bei  seinem  Befand  von  Bier- 
hefe eine  absichtliche  Beimischung  stattgefunden  habe,  oder  oh 
andere  Umstände,  z.  B.  die  Verwendung  einer  mit  untergäriger 
Bierhefe  behafteten  Stellhefe,  zur  Erklärung  des  Befundes 
führen  könnten.  Mit  Sicherheit  könnten  sich  die  Fabriken  vor  Un- 
annehmlichkeiten und  Enttäuschungen  dieser  Art  schützen,  wenn 
sie  wirklich  obergärige  Rassen,  wie  sie  in  den  Beinhefen 
der  Hefezucbtanstalten  zur  Verfügung  ständen,  in  ihre  Betriebe 
als  Saathefe  einffihren  würden,  wie  es  heute  bereits  von  einer 
großen  Zahl  von  Fabriken  geschähe. 

Nachdem  wiederum  Professor  Dr.  Liange  den  Vorsitz  über- 
nommen hat,  gelangt  Dr.  Baron  I^epel-Wien  zum  Wort,  der  in 
nachfolgendem  einen  kurzen  Überblick  über  das  von  R.  v.  Schwarz- 
Wien,  ebenfalls  nur  als  Manuskript  vorgelegte  Referat  gibt: 

Herr  v.  Schwarz  behandelt  in  seinem  Referat  zunächst  die 
Entwicklung  des  Hefenhandels  und  die  dabei  zutage  tretenden 
Vermischungsarten,  stellt  dann  die  ebenfalls  bekannten  Standpunkte 
zusammen,  welche  die  Preßhefefabrikanten,  Händler  und  Stärke- 
fafarikanten  einnehmen  und  wendet  sich  in  seinen  Ausfuhrongen 
speziell  gegen  die  Einwendungen  der  letzteren,  weil  er  von  diesen 
den  Hauptwiderstand  gegen  ein  Mischverbot  erwartet.  In  diesem 
Punkte  führt  das  Referat  aus:  Zum  Vermischen  mit  Preßhefe  nnd 
Bierhefe  werden  in  Österreich-Ungarn  300  Waggons  KartofPelstärke 
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im  Jahr  veibiaueht,  während  von  Deutschland  noch  um  13ä  Waggons 
mehr  Stärke  eingeführt  werden,  als  die  von  dem  Hefehandel  kon- 
sumierten 300  Waggons.  Im  übrigen  spielen  diese  300  "Waggon 
Stärke,  bei  einer  Erzeugung  von  1,500,000  Waggons  Kartoffeln 
gar  keine  Rolle.  Sodann  glaubt  der  Referent,  daß  der  Ausfall  an 
Kartoffelstärke  insofern  für  die  Landwirtschaft  wieder  ausgeglichen 
wird,  als  er  durch  einen  Mehrverbrauch  von  Weizenmehl  ersetzt 
würde,  indem  das  Gewicht,  welches  beute  die  Kartoffelstärke  im 
Teig  einnimmt,  durch  Mehl  ergänzt  werden  müßte. 

Im  weiteren  Verlaufe  behandelt  das  Referat  sodaun  die 
juridisclie  Seite,  indem  es  sich  einerseits  auf  den  Standpunkt  des 
Kundenschutzes  stellt,  was  ebenfalls  schon  des  öfteren,  mit  anderen 
auch  vom  Redner  gelegentlich  des  V.  Internationalen  Kougreisscs  fiir 
angewandte  Chemie  in  Berlin  geschehen  ist,  anderseits  eine  gesetz- 
liche Klarstellung  des  Begrifft-s  dei-  verschiedenen  Hefen  verlangt 
und  scliließlich  dem  Verbot  des  Miscbens  der  Preßhefe  mit  Stärke 
oder  Bierhefe  das  Wort  redet. 

Das  Referat  schließt  mit  dem  Entwürfe  eines  dem  Margarine- 
gesetze  ähnlichen  G-esetzes,  welches  einerseits  das  Mischen  der 
Preßhefe  mit  Stärke  und  Bierhefe  verbietet,  anderseits  die  Her- 
stellung und  Verarbeitung  gepreßter  Bierhefe  unter  Aufsicht  der 
(äewerbehehörde  stellt  und  schließlich  das  Verpacken  von  beiden 
Hefen gattnngen  in  getrennten  Räumlichkeiten  vorschreibt  und  den 
Vertrieb  derselben  nur  in  verschiedenartigen  Packungen  gestattet. 

Der  Redner  stellt  nun  die  Frage,  ob  der  Kongreß  sich  mit 
der  Beratung  der  von  Herrn  v.  Schwarz  vorgeschlagenen  Gesetzes- 
paragrapben  befassen  wolle,  in  welchem  Falle  er  dieselben  ver- 
lesen werde.  Da  dies  abgelehnt  wird,  schließt  Baron  Lepel  seine 
Berichterstattung. 

Der  Vorsitzende  verliest  hierauf  die  Resolution  des  Referates 
von  Dr.  Stumpf  und  eröffnet  sodann  die  Debatte,  in  der  als 
erster  J.  Bauer-Franenthal  das  Wort  nimmt: 

Es  werde  Sache  der  morgigen  Verhandlnng  sein,  über  das 
Trocknen  der  Kaitoffel  zu  sprechen  und  da  werde  es  sich  zeigen, 
daß  man  noch  lange  nicht  so  weit  sei,  um  die  Kartoffeläocken  so 
billig  erzeugen  zu  können,  daß  sie  mit  den  anderen  Rohmaterialien 
der  Preßhefefabrikation  in  Konkurrenz  treten  können. 

Damit  sei  vorläufig  der  Grund  der  Hervorhebung  der  Flocken 
benommen,  denn  dies  habe  ja  doch  nur  den  Zweck,  der  Landwirt- 
schaft zu  beweisen,  daß  sie  keinen  großen  Schaden  erleiden  werde, 
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wenn  man  die  Sai-tofFeln  nicht  mehr  zu  Stärke  sondern  zu  Flocken 
■verwenden  könne. 

Redner  müsse  sich  deshalb  gegen  das  Verbot  der  Stärkebei- 
miscbung  aossprechi-n.  Heate  verwende  man  In  Österreicli  400  bia 
BOG  Waggon  Kartoffelstärke  in  der  Preßhefefabrikation.  also 
300.000  q  Kai-toffeln,  und  morgen  solle  man  beraten,  wie  den 
Polgen  piner  Überproduktion  entgegengearbeitet  werden  soll. 

Die  Stärke  bilde  keine  Fälschung  der  Hefe,  eine  Reihe 
von  kleineren  Fabriken  künne  dieselbe  nicht  entbehren  und  es 
sei  kaum  anzunehmen,  daß  die  Stärke  an  dem  Verdt^rben  der  Hefe 
schuld  »ein  könne. 

G-ebe  es  doch  eine  ganze  Reibe  von  Stoffen,  die  ohne  Bei- 
mengung gar  niclit  in  den  Handel  kommen  könnten,  wie  znm 
Beispiel  Farben.  Wein  versetze  mau  mit  Spiritas,  Leinengame 
würden  mit  Baumwollgarnen  gewebt  und  aach  das  Talknmiereu 
der  Graupen  und  ähnliches  gehöre  in  dieses  Gebiet. 

Redner  sei  durchauR  nicht  dagegen,  daß  ein  Deklarations- 
zwang eingeführt  werden  soll,  daß  Hefe,  sobald  sie  nicht  reine 
Getteidepreßhefe  ist,  als  Miechhefe,  Bierhefe  etc.  bezeichnet  werde; 
aber  gegen  die  Fassung  einer  Resolution,  welche  ein  Verbot  der 
VeiTtiischunff  von  Kartoffelstärke,  mit  Preßhefe  verlangt,  ebenso 
wie  gegen  ein  derartiges  Verbot  überhaupt,  müsse  er  sich  vorläufig 
im  Interesse  der  Landwirtschaft  entschieden  aussprechen.  Sei  ja 
doch  auch  in  der  Beratung  der  Frage  2,  also  in  gleich  wichtiger 
Angelegenheit,  gestern  keine  Resolution  gelaßt  worden. 

Er  glanbe  auch  kaum,  daß  der  Konsum  durch  die  Beimischung 
von  Stärke  wesentlich  geschädigt  werde,  denn  die  kleine  Menge 
Hefe,  welche  die  Arbeiters-  oder  Bauernfrau  kaufe,  könne  keine 
Rolle  spielen.  Für  4  Heller  Hefe  werde  man  höchstens  eine  reinere 
Hete  bekommen,  aber  ersparen  werde  man  nichts.  Der  Bäcker 
werde  vielleicht  hesser  fahren,  aber  es  sei  kaum  anzunehmen,  daü 
deshalb  die  Semmel  billiger  werde;  am  besten  sehe  man  dies  bei 
den  Getreidepreisen,  denn  ob  der  Weizen  K  8  oder  11  koste 
die  Semmel  bleibe  doch  fortwährend  klein.  * 

Dr.  Parow-Berlin  schließt  sich  den  Ausführungen  seines 
Von-edners  an. 

Auch  er  richtet  an  die  Versammlung  die  Bitte,  das  Mischea 
der  Hi-fe  mit  Stärke  anter  Deklaration  nicbt  verbieten  zu  lassen. 
Die  Gründe  hiefür  seien  zumeist  wirtschaftlicher  Natur.  Aber  auch 
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mit  Rücksicht  auf  die  kleinerea  Hefefabriken,  deren  Einrichtungen 
wohl  nicht  meist  anf  der  Hühe  der  Technik  stünden,  könne  man 
für  das  Mischen  der  Hefe  mit  Stärke  einen  technischen  Grrimd 
wohl  darin  erbliokeu,  daß  diese  Fabriken  daa  Pfänden  der  Hefe 
ohne  Stärkezusatz  kaum  ausführen  können,  ohne  vielfache  Be- 
anstandnngen  ihrer  Abnehmer  zu  erfahren. 

Die  wirtsoht^ichen  Gründe  seien  seines  Erachtens  aber  so 
schwerwiegend,  daß  man  sich  diesen  nicht  verschließen  könne. 
Jedermann  wisse,  daß  daa  landwirtschaftliche  Stärkegewerbe  nicht 
aaf  Rosen  gebettet  sei,  und  die  österreichische  sowohl  als  auch 
die  deutsche  Stärkeindnstrie  ringe  schwer  um  ihre  Existenz!  Diese 
Industrien  seien  zumeist  auf  den  inländischen  Absatz  angewiesen, 
ein  wirklich  nennenswerter  Export  sei  nicht  vorhanden.  Solle 
daher  heute  dieser  Absatz  durch  ein  Mischungsverbot  noch  ver- 
ringert werden? 

Ein  landwirtschaftlicher  Kongreß  dürfe  das  nicht,  er  dürfe 
die  kartoffelbauende  Landwirtschaft  nicht  schädigen! 

Das  deutsche  Preßbefesyndikat  habe  für  die  MiscUiefe  SO'/o 
Stärkemehl  znsatz  als  zulässig  vorgeschlagen,  eben:'0  habe  auch  der 
Kongreß  des  Bandes  deatscher  Nahmngsfabrikanten  und  -Händler 
ein  Miachverbot  abgelehnt. 

Redner  fordert  daher  auf,  sich  diesem  Vorgehen  anzuschließen, 
dann  werde  man  das  Richtige  treffen  and  die  kartotfelbauende 
Landwirtschaft  nicht  schädigen, 

Direktor  Dr.  Stumpf  antwortet  auf  die  Ausführungen 
Bauer-Frauentbal,  daß  die  kleinen  Hefefabriken,  wenn  nie  Stärke- 
mehl zur  Pressung  ihrer  Hefen  verwenden  müssen,  Nachschau  in 
ihrer  Fabrikation  halten  und  die  darin  vorhandenen  Fehler  aus- 
zumerzen suchen  sollten,  statt  den  Stärkesack  anfzntnn  und  die 
Konsumenten  für  ihre  Fehler  büßen  zu  lassen,  indem  aie  eine 
minderwertige,  doppelt  mit  Stärkemehl  beschwerte  Hefe  liefera. 

Dr.  Baron  Lepel  spricht  sich  für  einen  Deklar ationazwang 
aus,  unter  Angabe  des  piozentuellen  Miachungaverh ältniaaea. 

Dr.  Szilagyi,-Budapest,  ist  für  die  Aufrechterhaltung  des 
Misch  Verbotes,  denn  die  Verfälschungen  würden  im  großen 
Maßstabe  betrieben.  Kämen  doch  Vei'falacbungen  durch  Zusätze 
bis  zn  SO'/o  Stärke  vor.  Er  sei  daher  eutschieden  für  die  Ein- 
führung eines  Misch  Verbotes,  da  es  ja  gar  keinen  Grund  dafür 
gebe,  daß  die  Hefe  mit  Stärke  geraisüht  weide.  Andernfalls 
lasse  man  den  Verfälschungen  freien  Spielraum. 
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Professor  Dr.  Länge-Berlin,  findet  die  Ausfiihnmgen  der 
Herren  Dr.  Parow  und  Bauer  vom  Standpunkt  der  St&rke- 
interessenten  aus  als  wohl  begreiflich,  allein  die  Hefelndnstrie  sei 
doch  nicht  dazu  da,  der  Stärkeindastrie  als  Absatzgebiet  zu  dienen. 
Die  Preßhefeinduatrie  miiase  bestrebt  sein,  ein  reines,  nnvermischtes 
Produkt  auf  den  Markt  zu  bringen,  welches  den  höchsten  Anfor- 
derungen gerecht  werde  und  sie  könne  nur  gesanden,  wenn  sie 
ihr  Produkt  vor  Zusätzen  jeder  Art  schütte. 

Es  entspinnt  sich  nun  eine  lebhafte  Debatte  för  und  wider 
die  Fassung  einer  ßesolutioo. 

Dr.  Parow-Berlin,  weist  aoohmals  dai-anf  hin,  daß  die 
Deklaration  durchaus  keine  Schwierigkeiten  bereite.  Man  möge  es 
doch  Bo  wie  in  Deutschland  machen  und  verlangen,  daß  die  Hefe 
,  nicht  über  20  oder  30%  Stärke  enthalte,  aber  einen  Zusatz  vou 
Stärke  solle  man  nicht  verbieten. 

Aach  J.  Bauer- Frauentbai,  begründet  neuerdings  in  knrzen 
Worten  seine  Behauptung,  keine  Resolution  zu  fassen,  während 
wiederum^  Dr.  Szilagyl-Budapest,  für  eine  Resolution  mit  Miach- 
verbot  eintritt    and   sich  gegen  den  Deklarationszwang  aus-^pricht. 

Eine  Versammlung  von  Fachmännern  könne  keine  Resolution 
annehmen,  welche  zur  Verfälschung  führe.  Die  Hefe  mit  Stärke 
vermischen  sei  eine  Verfälschung  und  man  könne  dauerhafte  Hefe 
herstellen,  ohne  hiezu  Stärke  zu  verwenden.  Auf  das  Interesse 
der  Stärkeindnstrie  allein  solle  man  keine  RUckäicht  nehmen  I 

In  gleichem  Sinne  spricht  sich  auch  Professor  Dr.  Länge- 
Berlin,  ans. 

J.  Bauer-Frauenthal,  verwahrt  sich  im  Interesse  der  Land- 
wirtschaft nochiuala  auf  das  entschiedenste  gegen  die  Fassung 
einer  Resolution  eventuell  unter  Vorbehalt  eines  Minoritätavotums. 

Damit  wird  die  Debatte  geschlossen  und  der  Vorsitzende 
läßt  darüber  abstimmen,  ob  eine  Resolution  gefaßt  werden  soll 
oder  nicht,  Hiebei  ergeben  sich  4  Stimmen  gegen,  19  Stimmen  fiir 
die  Fassung  einer  Resolution,  A.ls  Text  ftir  dieselbe  wird  der 
der  Resolution  des  Referates  Dr.  Stumpf  angenummen,  welcher 
lautet: 

„Der  VIII,  landwirtschaftliche  Kongreß  erkennt  den 
Beschluß  des  V.  Internationalen  Kongresses  für  ange- 
wandte Chemie  an  und  ersucht  die  Regierungen,  das 
Mischverbot  für  Preßliefe  nicht  allein  auf  Stärkemehl, 
sondern  auch  auf  Bierhefe  zu  erlassen," 
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Der  Beschluß  des  V.  Internationalen  Kongresses  fiir  ange- 
wandte Chemie  in  Berlin  1903  lantet: 

„Nachdem  Stärkemehl  weder  zur  Fabrikatioii  der  Preßhefe 
notwendig,  noch  sonst  irgend  einen  Wert  in  Bezng  aof  Arbeits- 
leistung derselben  oder  deren  Konservierung  hat,  dagegen  aber 
ein  allgemeines  Interesse  dafür  vorliegt,  daß  die  Hefe  rein  dar- 
gestellt und  auch  rein  in  Verwendung  kommt,  ohne  Znsatz  einer 
Substanz,  welche  hente  nur  noch  den  Zweck  hat,  entweder  die 
Hefe  an  sich  billiger  zu  machen  oder  überhaupt  zu  fälschen; 

nachdem  femer  die  Freßhefeindostrie,  vor  allem  aber  die 
Konsamenten  im  kleineu  durch  das  Mischen  der  Hefe  mit  Stärke 
getäuscht  und  geschädigt  werden  nnd  daher  gerechten  Anspruch 
auf  Schutz  erheben  können; 

nachdem  schließlich  die  bestehenden  Nahrungamittelgesetze 
aaf  den  Artikel  Befe  entweder  nicht  angewendet  werden  oder  aber 
nicht  anwendbar  sind,  sobald  die  Preßhefe  als  gemischte  dekla* 
riert  ist, 

erscheint  es  dem  Kongreß  zweckdienlich,  ein  direktes  Verbot  de^ 
Stärkemehlznsatzes  zur  Preßhefe  herbeizuführen  nnd  Id  diesem  Sinne 
hei  den  Begierongen  vorstellig  zu  werden." 

Es  erfolgt  nun  die  Wahl  des  Vornitzenden  und  seines  Stell- 
vertreters für  die  nächste  Sitzung  nnd  werden  gewählt  zum  Vor- 
sitzenden Dr.  Szilagyi-Budapest,  zu  dessen  Stellvertreter  Dr.  Baron 
Lepel-Wien.  Hierauf  schließt  Professor  Dr.  Lange  mit  Dankea- 
worten  an  die  Teilnehmer  die  Sitzung. 

D.  Dritte  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  nachmittags. 

Vorsitzender:  Dr.  Szilagyi-Budapest. 

Keferat:  „Welche  Maßregeln  erscheinen  für  eine 
immer  allgemeinere  Einfnhrnng  des  Spiritu-s  zn  techni- 
schen Zwecken  angezeigt?'  (Frage  4.) 

Iteferent:  Dr.  0.  Mohr-Berlin. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  und  erteilt,  da  Ober- 
baurat Erhardt-Wien  nicht  zugegen  ist  und  auch  kein  Referat 
von  ihm  vorliegt,  Dr.  Mohr-Berlin  das  Wort  zu  einer  kurzen 
Berichterstatta ng  über  sein  gedruckt   vorliegendes   Referat. 
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Naob  den  mit  lebhaftem  Beifall  angenommenen  Äuafühmiigen 
dea  Redners  wird  die  Debatte  eröffnet.  Da  sich  aber  keiner  der 
Anwesenden  zum  Worte  meldet,  wird  die  Sltznng,  nach  der  Wahl 
des  Vorsitzenden  für  die  lüßhste  Sitzung,  geschlossen.  Zum  Vor- 
sitzenden, respektive  Mitvorsitzenden  der  nächsten  Sitzung,  welche 
gemeinsam  mit  Sektion  IQ.  Gmpp«  A  nnd  D  am  23.  Mai  1907 
vormittags  stattfindet,  wird   Dr.  E.  Parow-Berlin  gewählt 

Znr  Beratung  gelangt  in  dieser  Sitzung  das  Thema: 

„Welche  Mittel  sind  anzuwenden,  um  den  europäi- 
schen Kartoffelban  lebensfähig  zu  erhalten? 

Welche  Vorsorge  ist  zu  treffen  gegen  die  Polgen 
einer  Überproduktion  einer-  und  einer  Mißernte  ander- 
seits?" 

Den  Bericht  über  diese  Sitzung  siehe  unter  Sektion  III/A. 
Hiemit  schlössen  die  Verhandlungen  der  Sektion  Yl/'C. 
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PEOTOKOLL 

Über  die  Beratungen  der  Sektion  VII 

Land-  und  forstwirtschaftlicher  Pflanzenschutz. 

A.  VORBERErTENDES  KOMITEE: 

Obmann: Kornauth   Dr.    Karl,    Vorsteher    der  k.  k. 

la n dw ii-tschaftlich-bakteriologischen  u. 
FäaQzenachutz3tattOD  in  Wien,  II. 
Trußneratraße  1. 

I.  Obmnnnstellvertreter:  Waobtl  Friedrieh,    o.  ö.  Professor   aa  der 

k.  k.  Hocbschnle  für  Bodenkultur  in 
Wien,  XIX.  Hochsclmlstraße  17. 

II.  Ohmnnnstelhtrtreler:  Stift  Anton,  landwirtscbsftlitib-technisefaer 

Konsulent  im  k.  k.  Ackt-rbauministe- 
rinm,  Wien,  I.  Liebiggaase  5. 

/.  Schriftführer:  ,  .  .  Hojesky  Josef.  Adjunkt  der  k.  k,  Samen- 
Küntroll- Station  in  Wien,  II.  k.  k. 
Prater  174. 

//.  Scltriflfälirer :  .  .  .  Wahl  Dr.  Bruno,  Assistent  der  k.  k.  land- 
wirtschaftlich- bakteriologiscben  und 
Pfianzenschutzstation  in  Wien.  II. 
Trunnerstraße  1. 

Mitfflieder: 

Bubäk  Dr.  Franz,  Professor  au  der  königlich  böhmischen  iand- 
wirtac haftlichen  Akademie  in  Tabor,  Böhmen. 

Cacovich  Dr.  Johann,  Direktor  der  Ackerbau-  und  Weinbauschule 
am  „Ifltituto  agrario  provincinle"   in   Parenzo,  Istrien. 

Hecke  Dr.  Ludwig,  a.  o.  Professor  der  k.  k.  Hochschule  fiir  Boden- 
kultur, Wien,  XIX.  HochaehulstraOe  17. 

Holland  Dr.  Artur  Ritter  v.Griindenfels,  k.  k.  Oberlandeagerichtsrat, 
Präsident  des  Wiener  Tieischutzvereines  in  Wien,  IV.  Maiga- 
retenstraße  4. 
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Jakowatz  Anton,  Dr..  Professor  au  der  königlich  bühmischen 
landwirtschaftlichen  Akademie  in  Tetschen-Ltebwerd,  Bühmen. 

Jaczewaki  Dr.  Edaard  R.  v.,  o.  ö.  Professor  an  der  konigl.  Jagel- 
lonisohen  Universität  in  Krakau,  Galizien. 

Köck  Dr.  Gustav,  Assistent  der  k.  k  landwirtschaftlich-bakte- 
riologischen und  Pflanzenschntzstation  in  Wien,  11,  Troaner- 
straße  1. 

Mnck  Richard,  Forstbeamter  und  Fachschriftsteller  in  Znaim, 
Mähren. 

Orsi  Dl'.  Oswald,  Fach-  und  Wanderlehrer  an  der  landwirtschaft- 
lichen Landen -Lehranstalt  and  Yersnchsstation  in  S.  Hichele. 
Tirol. 

Pammer  Gustav,  Abteilungsleiter  und  Inspektor  an  der  k  k. 
Samen-Eontroll-Statton  in  Wien,  II.  k.  k.  Prater  174. 

Sedlaczek  Dr.  Walter,  Adjunkt  an  der  k.  k.  forstlichen  Ver- 
suchsanstalt in  Mariabmnn,  Xiedeiösterreich. 

Sotla  Dr.  Rüdiger,  Professor  an  der  Marineunterrealschule  in 
Pola,  Istrien. 

Uiel  Dr.  Heinrich,  Frivatdozent  an  der  königlich  böhmischen  tech- 
nischen Hochschule  iu  Prag,  Böhmen. 

Zederbauer  Dr.  Emmerich,  Adjunkt  au  der  k.  k.  forstlichen  Yer- 
snchsanstalt  in  Mariabrunn,  Niederösterreich. 

Zimmermann  Hugo,  Professor  an  der  höheren  Obst-  und  Garten- 
bauRchuIe  in  Eisgnih,  Mähren. 

B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai  1807, 

nachmittags. 
Zu  Sektionspräsidenten  werden  gewählt: 
Regierungsrat  Dr.  0.  Appel-Berlin; 
Prof.  Dr.  Cuboni-Rom: 
Prof.  Dr.  K.  Eckstein-Eberswalde; 
Pi-of.  Dr.  M.  HoHrung-Halle; 
Inspektor  Dr.  A.  Jaczewski-St.  Petersburg; 
Prof  Dr.  J.  Rizema-Bos-Wageningen; 
Prof  Dr.  G.  Rörig-Berlin; 
Prof  Dr.  P.  Sorauer-Berlin; 
Prof.  Dr.  K.  v.  Tubeuf-Miinchen. 
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Zn  ständigeu  Schi-iftfölu-era  werden  ernannt: 
Assistent  Dr.  A.  Bretachneider-Wien; 
Assistent  Dr.  L.  Fubnek-Wien; 
Adjunkt  .1.  Hojesky-Wien; 
Asfliatent  Dr.  G.  Köck-Wien; 
Assistent  Dr.  B.  Wahl-Wien. 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  vormittags. 
"Vorsitzende:    Hegierungsrat    Dr.  Appel,    Prof.     Dr.  Cuboni, 
Prof.  Dr.  V.  Tubeuf. 

Vorsitzender  Tubeuf  .schrägt  vor,  Dr.  Komanth  zum  Ehren- 
präsidenten der  Sektion  zu  wählen  (angenommen).  Das  Andenken 
der  verstorbenen  Referenten  Prof.  Marsh  all  Ward- Cambridge, 
Kostrnp-Kopunhagen  iind  Direktor  Aderhold-Berlin  wird  durch 
Erheben  von  den  Sitzen  geehrt. 

Referat  1:  „Die  OrganL-iation  dew  Pflanze nschutze«  durch 
Schaffang  geeigneter  Maßnahmen  und  Durchführung 
iuternatinaler  Vereinharungen  in Pflanzenschut zangelegen- 
heiten." 

Referent:  Prof.  Dr.  Jakob  Eriks^^on.  (Am  Kongreß  nicht  er- 
schienen, wegen  Teilnahme  an  der  Linnöfeier  in  Stockholm). 

Debatte:  Prof.  Dr.  Sorauer:  Die  Resolution,  welche  Prof, 
Eriksson  in  neinem  Referat  beantragt,  ist  abzulehnen.  Die  von 
Prof.  Eriksson  dem  internationalen  landwirtschaftlichen  Institut  zu 
Rom  zugedachten  Arbeiten  sind  seitens  der  phytopathologischen 
Sektion  der  internationalen  landwirtschaftlichen  Kommission  selbst 
in  die  Hand  zu  nehmen. 

Prof  Dr.  Ritzeraa-Bos  tritt  für  die  Resolution  Erikssons 
mit  der  Abändemng  ein.  dal!  das  internationale  landwirtschaftliche 
Institut  zn  Rom  bei  den  betreffenden  Regierungen  anzudringen 
habe:  a)  auf  die  Einrichtung  eines  phytopathologi.schen  Über- 
wachungsdienstes in  allen  Kulturländern,  b)  auf  die  Errichtung 
phytopathologischer  Institute  in  denselben,  überall,  wo  solche  noch 
nicht  besteben  und  c)  auf  das  Zustandekommen  einer  intei-nationalea 
phytopathologischen  Kommission ,  deren  älitglieder  von  den  be- 
treffenden Regierungen  zu  ernennen  sind  und  die  jedes  Jahr  minde- 
stens einmal  zusammengerufen  wii-d. 
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Prof.  Dr.  Eckstein  fordert  die  Bereitstellung  der  erforder- 
liciien  Geldmittel  aeitenf"  der  Regierungen  ^r  die  Teilnehmer  an 
phyto  pathologischen  Kongressen. 

Prof.  Ijopriori  spricht  im  Namen  des  Prof.  Cuhoni,  welcher 
meint,  daß  die  Vorschläge  Prof.  E^ikeaons  abzulehnen  seien.  Das 
Studium  der  verschiedenen  Krankheiten  müsse  den  einzelnen  Staaten 
und  den  einzelnen  Forschern  überlassen  werden.  Es  sei  wichtig, 
nicht  eine  internationale  phytopathologiache  Station,  sondern  eine 
internat'onale  phytopathologiache  Kommission  zu  schaffen,  welche 
mindestens  einmal  im  Jahre  berufen  wird,  um  über  die  Mafiregeln 
zum  Pflanzenscliutz  zu  beraten  und  um  die  iJurchführung  dieser 
Maßregel  durch  die  einzelnen  Regierungen  zu  veranlassen, 

Prof.  V.  Tubeuf:  Die  Zuweisung  an  die  Internationale  phyto- 
pathologische  Kommission  verspricht  keinen  Erfolg.  Die-e  Kommis- 
sion habe  das  nicht  geleistet  und  auch  nicht  leisten  können,  was 
sie  sich  bei  ihrer  {rründiing  im  Jahi'e  1890  zur  Aufgabe  gemacht 
hat.  Übrigens  werde  die  Kommission  liente  kaum  mehr  anerkannt. 
Das  Studium  pathologischer  Fragen  werde  allerorten  betrieben,  . 
und  das  Arbeitsgebiet  wählt  sich  jeder  nach  Eignung  und  Neigung. 
Am  erfolgreichsten  wirkt  der  freie  Forscher  und  nicht  ein  zum 
Studium  einer  Frage  delegiertes  Mitglied  einer  Kommission. 

Reglern ngsrat  Dr.  Appel  pflichtet  in  seinen  Ausführungen 
dem  Vorredner  bei  und  empfiehlt  der  Versammlung,  sich  darüber 
auHzuspreclien.  ob  die  im  Jahre  1890  gegründete  ,. Internationale 
pliytopathologi.iche  Kommission"  überhaupt  als  nocli  bestehend  anzu- 
erkennen und  ob,  wenn  nicht  —  eine  solche  Kommission  neu  zo 
konstituieien  sei. 

Dr.  A.  V,  Taczewski  hat  gegen  eine  neue  phytopatliologische 
Kommission  nichts  einzuwenden,  doch  müsse  Zweck  und  Arbeits- 
gebiet derselben  genau  festgestellt  werden,  wenn  die  Kommission 
Ersprießliches  leisten  soll. 

Regierungsrat  Dr.  Appel  findet  eine  internationale  Kommia- 
ßion  für  das  Studium  pathologischer  Fragen  ungeeignet,  da  im  all- 
gemeinen wolehe  Fragen  nur  von  Spezialisten  bearbeitet  werden 
können . 

Prof.  Dr.  Uitzema-Boa  maclit  darauf  aufmerksam,  daß  man 
mit  Prot.  Eckstein  niclit  gut  von  den  Regierungen  die  Bereitstel- 
lung der  erfoi-derlichen  Geldmittel  fordern  könne,  wenn  man  ander- 
seits iWn  Kegieriingen  niclit  die  Wahl  der  Mitglieder  in  die  inter- 
nationale Kommisfiinn  einräumen  will. 
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SekHou  VU.  *" 

Prof,  Cnboni  teilt  mit,  dalA  die  italienisclje  Regierung  bereit 
sei,  die  vom  EsHkutivkomitee  veröffentlicliten  Beschlüsse  der  Sek- 
tion VII  allen  ßegiernngen  auf  Kosten  der  italieniHclieii  Regierung 
mitzuteilen  (wird  von  Seite  der  Sektion  mit  Dank  zur  Kenntnis 
genommen). 

Besciilossene  Resolutionen. 
Der  Kongreß  erkennt  die  hervorragende  wirtschaftliche 
Bedeutung  des  tatkräftigen  internationalen  Zusammenwirkens 
auf  dem  Gebiete  de«  Fflanzenschutze^  an.  and  ist  der  Ansicht, 
daß  das  internationale  landwirtschaftliche  Institut  zu  Rom 
bei  den  betreffenden   Regierungen  anzudringen  habe; 

a)  auf  ^ie  Einrichtung  eines  phytopathologiachen  Über- 
wachungsdienstes in  allen  Kulturländern; 

b)  auf  die  En-ichtung  phytopatbologisoher  Itiatitate  in 
denselben,  überall  wo  solche  noch  nicht  existieren 

Die  Bereitstellung  der  Geldmittel  vonseiten  der  Regie- 
rungen für  die  Teilnehmer  an  Kongressen  zur  Beratung  phyto- 
patho logischer  Fragen  ist  anzustreben. 

Die    im  Jahre  1890    auf  dem    damaligen  iatematioualen 
land-    und    forstwirtschaftlißhen  Kongresse    gegründete  inter-  - 
nationale  phytopathologische  Kommission  wird  nicht  mehr  als 
bestehend  anerkannt,  und  die  Neugrnndung  einer  solchen  nicht 
empfehlenswert  gehalten. 

Referat  2:  „Vorbeugung  gegen  Krankheiten  der  land- 
und  forstwirtschaftlichen  Kulturpflanzen  durch  Kultur- 
maßregeln und  durch  Berücksichtigung  ihrer  Widerstands- 
fähigkeit". 

Referenten:  Prof.  Dr.  Paul  Sorauer,  Inspektor  Dipl.  Land- 
wirt GnstaT  Pammer,  A^nnkt  Dr.  Emerich  Zederbauer. 

Debatte:  Referent  Dr.  Sorauer.  Die  Krankheiten,  auch  die 
parasitären,  sind  von  gewissen  Nebenumständen  abhängig.  Die  prak- 
tischen Beobachtungen  über  diese  Nebenumstände,  unter  welchen 
die  einzelnen  Krankheiten  in  den  einzelnen  Läudern  auftreten,  sollen 
gesammelt  und  die  Resultate  durch  die  „Zeitschrift  fiir  Pflanzen- 
krankheiteu''  veröffentlicht  werden.  Als  erstes  Objekt  derartiger 
Studien  wiid  die  Frage  der  Getreideroste  empfohlen. 

Prof.  Ritzema-Bos  ist  ebenfalls  der  Ansicht,  daß  alle  Er- 
&hrungen  über  die  Emp^ngliohkeit  der  verschiedenen  Pflanzen  für 
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Tersohieileae    Krankheiten     in    verschiedenen    Ijündern     gesammelt 
werden. 

Regierungsrat  Appel  weist  darauf  hin,  dali  in  der  Fi-age  der 
Pi-ädisposition  in  der  Literatur  reiclilich  Beobachtuiigsmaterial  vor- 
liege und  daß  jetxt  vielmehr  das  Moment,  welches  in  der  Pfianze 
selb^ft  prädisponierend  wirkt,  foi'  die  einzelnen  Kultarpäanzen  zu 
erforschen  wäre. 

BeHchloMrtene  Resolutionen. 
Der  VIII.  Internationale  landwirfschaflliehe  Kongi-eli  in 
Wien  erkennt  die  Notwendigkeit  an.  durch  Vergleichung  der 
in  den  emstelnen  Kulturl  andei-u  gemachten  Erfahrungen  die 
Witterung»-,  Boden-  und  Evnlturverhaltnisse  kennen  zn  lernen, 
welche  die  Ausbreitung  der  einzelnen  Krankheiten  zo  be- 
schränken vermögen  und  uns  in  den  Stand  setzen,  vorbeugend 
einsreifen  zu  könm-n. 

In  dieser  Hinsicht  ist  zuerst  die  Frage  der  Getreideroate 
zu  Htudieren. 

Die  Individualzüchtung  soll  die  weitgehendste  Verbrei- 
tung und  Verwendung  in  Zuchtbetrieben  finden:  nachdem 
jedoch  ihre  Anwendung  einen  größeren  wiasensfhaftlichen 
Apparat  erfordert,  der  den  praktischen  Landwirten  zumeist 
nicht  oder  nur  auauahmaweise  /-ur  Verfügung  steht,  wäre  von- 
aeite  des  Staates  dafür  Sorge  zu  tragen,  daß  jjnt  eingeri<'htete 
Saatzuchtanstalten,  bezifhungsweiae  Versuchsstationen  für 
Pfianzenkultnr.  unter  Mitwirkung  der  Pflanzenschutzstationen, 
den  saatzuohttreibenden  Landwirten  mit  Rat  und  Tat  insbe- 
sondere duich  Änli^itung  und  Übernahme  der  wiaaenschaft- 
liclipn  Unters uchungsarbeiten  an  die  Hand  geli-n  und  die 
ziichteriscben  Bestrebungen  der  Landwirte,  die  einueitig  oft 
nurauf  hoheErtragssteigerung  abzielen. indev  Folge  dahin  leiten, 
daß  der  möglichsten  Widers tandsFäbigkeit  der  Sorten  volle 
Beachtung  geschenkt  wird. 

Hierauf  spricht  Jnlew  Benard,  pr^sident  de  la  socj^te  d'agri- 
culture  de  Meaux  über  La  destruction  des  hannetons  (Melo- 
lontha  vulgaris), 

Lepuis  longtemps  nona  avons  constate,  comme  tous  les  agii- 
ciilteufs.  les  ravages  considerablea  cauaes  aux  i-4coltes  par  les  ver» 
blancs  et  nous  avon.-?  dem(mtre  le  grand  intfiret  jiGiir  ragricultnre 
de  rechercher  les  inovens  de  eombattre  ce  Heau. 
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Sektion  VII.  '"^ 

Mr.  Blanchard,  membre  de  Tlnstitut,  exposait  eii  187'2  qae 
c'etait  sartoat  le  hanneton  (|n'il  fallait  d^truiie.  II  etablissait  qne 
snr  trois  annäes,  il  y  en  a  ime  oü  les  hannetons  se  niontrent  en 
extreme  abondance,  tandis  qn'ils  aont  en  tres  petit  norabre  les  antres 
aiui^es,  qu'avec  nn  peu  d'önergie  et  de  bonoe  volonte,  on  arriverait 
ä  se  dÄbarasaer  de  rinsecte  adulte  en  organisant  s^rieasement  I» 
gneiTC  tous  lea  trois  ane.  Les  hannetons,  diaait-il,  aont  un  vÄritable 
fl^aa  pour  l'agriculture,  l'abandon  d'nne  part  önorme  de  noa  röcoltes 
k  nn  Yulgaire  ioBeote  est  nne  honte  pour  tiotre  civilisation. 

Le  «yndicat  agricole  de  Meaiix  a  Organist  dans  sa  circon- 
ficriptJon,  depiiis  1889,  des  mesnres  qni  ont  öt^  strioteraent  ex4cut4es 
tons  les  trois  ans. 

Dana  cha({iie  commune  de  rarrondiBsement,  le  syndicst  d^signait 
l'an  de  ses  membres  pour  la  i-öeeption  journaUere  et  le  peaage  des 
bannetons  recneillis  et  pour  en  opörei'  la  destiuction.  IjCs  moyena 
employis  ont  it^  le  lait  de  chaiix  siirtout,  pni«  la  vapeur,  la 
chandiere,  le  petrole  etc. 

Le  conseil  g^nöral  de  Seine  et  Marne  nons  votajt  nne  aiib- 
vention  de  20  Centimes  par  kf/  pour  Tann^e  1889;  les  annäes  aui- 
vantes  la  aubvention  a  6te  abaissöe  ä  10  Centimes.  Le  rapportenr 
de  la  propoaition  au  Conseil  general  estimait  (jue  les  degäts  caiises 
par  les  vers  blaues  pouraient  s'elever  ponr  le  departement 
k  12  millioDH  de  francs. 

Voiei  les  lestiltata  de  aix  annees  de  destruction 

1889 113.156  h 

1892 122.041    , 

.  1895 35.230    „ 

1B98 104.525    „ 

1901 33.4r)0    r 

1904 ■    .    24.509    ^ 

Total 463.000  kg 

Cette  masse  de  hannetons  repr^sente  46  wagons  de  10.000  äy/, 
soit  le  chargement  de  deux  trains  de  raarchandiaes  de  23  wagoii;* 
chacun. 

II  est  admis  tjue  120Ü  bannetods  p^sent  un  kilogramme:  cVst 
pviB  de  500  millions  de  bannetons  que  nona  avona  dt^truit.  Si 
HDciuie  destruction  n'avait  ete  effectnee.  si  aucune  dispoaitiou 
accident«lle  ne  bVtait  produite,  si  tuus  les  bannetons  s'etaient  noi-- 
nialement  developpäs,  la  descendance  des  sujets  aneantia  pai'  noir 
soi&s  s'^leverait  ä  des  centainee  de  milHards  d'individus. 


D,g,l,zedbyG00glc 


Lee  d^penses  out  itö  assnrement  conaidörables.  Pour  cea  aix 
campagnea,  le  conseil  g^n^ral  de  Seine  et  Marne  a  vote  59.600  Frcs. 
leB  commone»  ont  contribuö  ponr  33.000  Frcs.,  les  cnlti-vatetirs, 
soit  pour  l'achat  des  appareils  n^cessaires  h  la  deetrnction,  aoit 
pour  des  allocntionH  directes,  ont  depensö  20.000  Fi-cs.  environ;  les 
&briques  de  aticre  de  notre  rayoD  Dous  ont  alloa^  nne  somme  de 
4500  Frca.,  enfin  le  sjndicat  a  d^pens^  environ  14.000  Frcs.  en 
r^compenaea,  m^daÜles,  eubventions  etc.  ;  seit  a«  total  120.000  Frcs. 

LMtendue  de  notre  cireonscription  ätant  de  126.000  hectares, 
nous  avons  d^pensä  1  Fr.  par  hectare  en  18  ann4es,  soit  environ 
&  Centimes  par  hectare  et  par  an. 

-  Poor  faire  la  goerre  il  fant  de  l'argent;  mais  il  faut  anssi  da 
d^oaement,  de  la  discipline  et  de  l'activit^.  Nona  avons  renconträ 
dans  preeqne  tontes  nos  commnnea  ohez  nos  d^lägn^s  nne  bonne 
volonte  qni  ne  nons  a  Jamals  fait  d^faat.  Nona  avons  trouvä  chez 
les  institntenra  et  chez  lenrs  Chefs  an  conconrs  qni  nons  a  &t6  fort 
atile;  ce  sont  les  enfants  dea  ^coles  qni  ont  6t6  noa  meillenrs 
anxiliaires.  Nons  avons  lenconträ  anssi  le  plus  grand  empressemeot 
aupres  dea  agents  des  ponts  et  chanss^es  et  des  gardes  champetres. 
Les  fabriques  de  sucre  noas  ont  paissameat  aide,  non  seolement 
en  nous  allonant  des  sabveDtions,  mais  aussi  en  mettant  &  notre 
dispoaition  lear  personel  ainsi  qne  tous  les  moyena  de  deatruction. 

Ces  sacriüces  n'ont  pas  itö  störiles;  nons  poavons  affirmer 
que  le  bat  qne  noas  noas  aommes  proposä,  est  atteint  et  qne  lea 
d^gats  cansös  par  les  vers  blanca  sont  preaqae  sapprimäs. 

Nons  soamettons  cette  qnestion  ä  la  VH  sec.tion  da  congr^ 
et  noua  proposona  la  r^aolution  siiivante ; 

Le  congres,  considerant  lea  ravagea  cans^s  aas  r^coltes  par 
lea  vers  blancs,  estime  qa'il  y  a  lien  d'engager  contre  les  hannetonaane 
Intte  energiqae  et  qne  cebntpentetre  atteint  avec  nne  d^pense  minime. 

Zum  Schlüsse  erhalt  Inspektor  Dr.  Ä.  v.  Jaczewski-Fetera- 
bnrg  das  Wort  zn  den  folgenden  zwei  Vorträgen : 

Über  daa  Perennieren  der  Aezidiamgeneration  von 
GrymnosporaTiginm  tremelloides  anf  Apfelbäamen. 

Nenerdings  bat  Prof.  v.  Tabenf*)  eine  höchst  interessante 
Mitteilung  über  das  Perennieren  des  Äecidiummycels    des    Bimen- 


*)  T.  Tnbenf,  Perennieren  des  Aecidininnifcel  vom  BimenroetpiU.  Nator- 
wiiiBeuBch&i'tliche  Zeitschrift  fQr  Land-  und  ForstnirtBcliftft,  1906,  pi^.  150,  and 
1907,  pag.  217. 
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roBtpilzes  (GrynmoeporangiTiiu  Sabinae)  geiua^lit.  Schon  im  Jabre  1904 
hat  Referent  aas  der  Provinz  Kiew  Birnenzweige  erhalten,  an 
deren  Knospen  nnd  jongen  Sprossen  eich  eine  schone  Aezidien- 
generation  entwickelt  hatte,  eben  im  SVöbjahre,  also  von  einem 
perennierenden  Myzelium.  Biese  Überwinternng  scheint  aber  eine 
zufällige  gewesen  za  sein  nnd  Prof.  v.  Tnbenf  meinte,  das  Peren- 
nieren  wäre  nicht  von  langer  Daaer,  da  schon  im  zweiten  Jahre 
die  Knospen  an  denselben  Zweigen  myzelfrei  nnd  alle  pilzenthal- 
tenden  Rindenteile  abgestorben  waren.  Die«;  ist  nach  Kenntnis  des 
Referenten  die  einzige  Beoba'^ht^ng  über  das  Perennieren  der 
Aecidinmgeneration  von  Gymnoaporanginm.  und  an  anderen  Arten 
wurde  diese  Erscheinung  noch  nicht  beobachtet. 

In  diesem  Frühjahre  jedoch  erhielt  Referent  aus  dem  Kau- 
kasns  Apfelzweige,  welche  auf  den  ersten  Blick  vom  Frost  be- 
schädigt schienen.  Bei  genauerer  Untersuchung  erwies  sich  aber, 
daß  die  beschädigte  Rinde  von  lauter  kleinen  Oflfnnngen  durch- 
locht war.  An  mikroskopischen  Schnitten  konnte  man  sich  über- 
zeagen,  daß  diese  Ölungen  nichts  anderes  als  Aezidien  von 
GyrnDOsporanginm  tremeUoides  sind,  dessen  Myceliiim  sich  üppig  in 
der  Rinde  entwickelt  und  überwintert.  Nebeu  alten  vorjährigen 
Ae  idien  konnte  man  ganz  junge,  eben  neu  gebildete  Aecidien 
finden :  Pycniden  waren  nicht  zu  entdecken.  Nach  Durchmusterung 
der  erkrankten  Exemplare  kann  man  die  Erscheinung  nur  in  dieser 
Weise  aufklären,  daß  an  bestimmten  Stellen  der  Zweige  wirklich 
erst  ein  Frostschaden  eingetreten  ist  nnd  in  das  hierauf  neuerdings 
safbvolle  Gewebe  sind  wahrscheinlich  zurällig  Ba^idio^poren  von 
Gymnosporangium  tremelloides  geraten,  welche  eine  passende  Er- 
lüLbrong  gefunden  und  ein  Mycei  entwickelt  haben.  In  diesem  Falle 
hat  sich  das  Perennieren  schon  so  zu  sagen  eingebürgert.  Nach  Mit- 
teilungen ist  diese  Krankheit  der  Äpfbibäume  in  dieser  Gegend 
schon  seit  Jahren  bekannt  und  bewirkt  sogai'  das  Absterben  der 
'B&am.e. 

Über  Fusarium  roseum  L.  und  seine  Askuaform. 

Im  Snd-Ou880uri  kommt  öfters  —  man  kann  sogar  sagen  all- 
jährlich —  die  Erscheinung  des  Tanmeigetreides  vor  Das  Getreide, 
ganz  besonders  aber  der  Roggen,  ruft  bei  Mensch  und  Tier  nach 
dem  Genüsse  Taumeln,  Schläfrigkeit  nnd  Schwäche  bervoi.  welche 
zur  vollen  Ünrähigkeit  zn  jeder  Arbeitsleistung   während  ungefähr 
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24  Stunden  fülu-t.  Wie  bekannt,  liatten  schon  Palczewski, ') 
Worouin')  und  Soi-okin*)  festgestellt,  daß  diese  Wirkung  der 
Entwicklung  des  Pilzes  Fusarinm  roseum  Link  in  den  Koraern  des 
Getreides  zuzuschreiben  sind.  In  Schweden  wurden  fast  ähnliche 
Wirkungen  beschrieben  und  Dr.  Eriksson')  stellt«  fest,  daß  in 
diesem  Falle  kein  Fusaiiam  rosenni  zu  ünden  war,  sondern  der 
allgemein  bekannte  Saprophyt  Cladosporium  herbaruni  Link.  End- 
lich in  Frankreich  haben  Prillieux  und  Delacroix  die  Erscheinnng 
des  Taumel getreides  konstatiert  und  einem  anderen  Pilz  Pbiiiiea 
(Stromatinia)  teniulenta  Prill.  et  Delacroix,  zugeschrieben.  Im 
Jahre  1902  fand  Referent  den  Pilz  Fusarium  roseum  auf  Äoggen 
in  einigen  (-legeiiden  Zentral- Bnßlands  (Poltawa,  Moskau,  Smolensk), 
aber  in  kleinerer  Menge  und  die  Bevölkerung  beklagte  sich  nicht 
über  die  Wirkungen  des  Taumelgeti'eides.  Plötzlich  aber  im  Jahre 
1904.  welches  besonders  regnerisch  war,  trat  die  Erscheinung  des 
Taumelgetrpides  im  ganzen  nördlichen  Gebiet  Rußlands  auf  und  ans 
diesen  Gegenden  liefen  Nachrichten  über  Krankheitserscheinungen 
ein.  welche  die  ganze  BevÖlkemng  ergriff.  Die  Untersuchung  der 
sehr  zahlreichen  Proben  des  Taumelroggens  zeigte,  daß  in  diesem 
Falle  ausschließlich  der  Pilz  Fusarium  roseum  Link  die  Erkran- 
kungen bewirkt  hat.  Die  chemische  Untersuchung  des  Taumel- 
roggens wurde  im  chemischen  Laboratorium  des  Prof.  Dr.  Dani- 
lewaki  unternommen  von  0.  E.  Gabrilowitsch,')  welcher  eine 
sehr  interessante  Dissei-tation  in  rutisiscber  Sprache  über  dieses 
Thema  herausgab.  Aus  dieser  Untersuchung  ergab  sich,  daß  der 
Pilz  Fusarium  roseum  bei  Zersetzung  der  Albuminstoffe  der  Körner 
ein  Glukcsid  von  der  (Jruppe  der  Toxine  entwickelt,  welcbe.t  die 
Wirkung  des  Taumels  hervorbringt.  Schon  theoretisch  könnte  man 
behaupten,  daß  auch  andere  Pilze,  welche  die  Zersetzung  der 
Albumiustoffe  hervorrufen,  auch  dieselben  Wirkungen  des  Taumel- 
getreides hervoi'rufen  können  und  in  der  Tat  ist  es  auch  der  Fall, 
wie  es  Frl.  Gabrüowitsch  erwiesen  hat,  indem  dasselbe  Glukosid 
auch  in  solchen  Körnern  zu  finden  war,    welche  von  Cladosporium 

<}  Palczewski:  Die  Krankheit«»  Aet  kultivienen  Halmfrüchte  in  SM- 
OnsBouti,  PetwrsbQTg  1891. 

')  Worouin:    DaB  Taumelgetreidt  in  Süd-Ünesfuri. 

")  fornkin:  t.lber  einige  Krankheiten  der  KnUnTpHan7eii  im  Süd-Usaiiri- 
sehi'n  Gebiet. 

•)  Eriksson  :  Ora  Oer-rä^t,  1883. 

*l  Qabrilowitsrh:    Der   wiTkende  Faktor    des  Taamelgetreides.   St  Peters- 

barg,  laoe. 
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terbarmn  oder  Saccharomyces  roseolus  befallen  waren.  Somit  er- 
klärt es  sich,  daß  in  den  verschiedenen  Landern,  wo  das  Tanmel- 
getreide  beobachtet  worden  ist,  verschiedene  Pilze  als  dessen  Ursache 
gehalten  worden  sind. 

Der  EntwicklnngakreiB  von  Fnaarinm  roseuui,  bekanntlich  eine 
Konidienform,  wurde  von  Saccardo  und  Sorobin  in  der  Weise  ge- 
kennzeichnet, daß  der  Parasit  als  ein  Ascomycet  angesehen,  deeseu 
Äscasform  als  ein  Pyrenoniycet  Gibberella  Saubinetii  bezeiclinet 
werde.  Eigentlich  finden  sich  keine  Literaturangaben  über  experi- 
mentelle Beweise  fiir  diesen  Zusammenhang  vor,  und  die  ganze 
Hypothese  ruht  nur  auf  der  Tatsache,  daß  die  beiden  Pilze  auf 
demselben  Subatiat  vorkommen. 

Im  Besitze  reicliHchen  Materials  von  Roggenkörnern  mit  Fu- 
sarium roseum  schien  es  von  besonderem  Interesse,  die  Entwicklang 
dieses  Pilzes  zn  studieren.  Im  November  1904  wurden  die  befallenen 
Körner  anf  Sand  gesät  (jedes  Korn  vorher  sorgfältig  daraufhin 
untersucht,  daß  kein  anderer  Parasit  zugegen!.  Im  Mai  1905 
zeigte  sich  anf  die-en  Körnern  die  Ascusform,  welche  aber  mit 
Gibberella  Saubinetii  abeolnt  nichts  gemein  hatte,  sondern  zu  den 
Discomyzeten  gehörte.  Es  waren  fleischliche  kleine  weißlich-gelb- 
liche Apothecien  von  5  bis  10  mm  im  Durchmesser  auf  einem 
zylindrischen  Stiel  von  7  bis  12  jjph*  Länge,  welche  grappenweise 
anf  den  Körnern  hervorbrachen.  Die  Schläuche  wurden  zylindriscli- 
kenlenförmig  von  65  —120/5  (t  mit  fadenförmigen  Paraphysen 
gemischt.  Jod  bläut  die  Schläuche  nicht.  Die  Ascosporen  sind 
elliptisch  verlängert  hyalin,  von  10 — 8/4—5  ;».. 

Es  ist  nicht  zu  leugnen,  daß  diese  Apothecienform  in  seiner 
Beschreibung  identisch  erscheint  mit  Pbialea  (Stromatinia)  temulenta 
vonPrillienx  und  Delacroix.  Die  letzteren  hatten  auf  dem  Taumel- 
roggen kein  Fusarium  roseum  gefanden,  sondern  eine  neue  Konidien- 
form,  unter  dem  Namen  Eudoconidium  temulentum  beschrieben. 
Ettdoconidium  temutentum  wurde  auf  den  Roggenkörnern  vom  Re- 
ferenten nicht  gefundt-n,  sondern  nur  Fusarium  roseum.  Da  die 
genannten  Autoren  erwähnen,  daß  die  befallenen  Körner  auch  eine 
rötliche  Färbung  hatten,  könnte  man  vielleicht  behaupten,  daß 
Eudoconidiam  möglicherweise  eine  abnorme  oder  besondere  Coiiidien- 
fonn  desselben  Pilzes  ist.  Die  Frage  bleibt  natürlich  offen.  Da 
morphologisch  Stromatinia  temulenta  von  der  beschriebenen  Ascns- 
form  von  Fasarinm  roseum  nicht  getrennt  werden  kann,  so  glaubt 
der  Rrferent,    diesem  Pilze  keinen    besonderen    Namen    geben    zu 
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tirfen  and  bezeicbnet  ihn  Torlänfig  als  Stromatioia  temulenta  Piill 
et  Del.  Forma  rassiea. 

Debatte:  Di*.  Fr.  Bnbak  macht  anfinerknam,  daß  der  Filz 
vielleicht  mit  Sclerotinia  secalincola,  die  von  Krieger  in  Fang! 
aazonici  heraosgegeben  wurde,  i^Ientisch  r^ein  dOrfte. 

Regiemngdrat  Dr.  Appel:  In  Deutäcbland  wurde  in  den 
Jahren  1903  nnd  1906  ein  ansgedehntee  Auftreten  von  Faaariom 
roaenm  an  Getreide  beobachtet,  ohne  daß  die  Tanmelkrankbeit  auf- 
getreten wäre.  Es  sei  dies  darauf  zurückzuführen,  daß  in  Dentach- 
land  der  Roggen  tc rbältniämäßig  wenig  zur  Nahrung  benützt  wird. 
EMe  von  FuBariuui  befallenen  Körnt-i-  liefern  unter  Umständen  ftiß- 
kranke  Pflanzen,  wie  dies  sonst  bei  Opbiobolns  TOikommt. 

Dr.  A.  V.  Jaczewski  er^nzt  c^eine  Mitteilungen  dahin,  daß 
daa  Taumelgetreide  nur  in  großen  Mengen  genossen  die  beschriebene 
Wirkung  ausübt.  £ine  Beigabe  von  gesundem  Roggen  von  nrigefahr 
öOy,  hat  die  Erkrankungderscheinungen  aufgehoben.  Falczewski 
bat  verschiedene  Tiere  mit  Tanmelgetreide  gefüttert  und  dieselben 
Erscheinungen  wie  beim  Menschen  beobachtet.  Gabrilowitsch 
hat  das  von  Fusarium  roseum  gewonnene  Glukosid  in  reinem  Zu- 
stand dargestellt,  verschiedenen  Tieren  inokuliert  und  damit 
tödliche  Wirkungen  erzielt. 

Beschlossene  Resolution. 

1.  Der  VIII:  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  be- 
Behließt,  sämtliche  Rübenbau  treibende  Landwirte,  deren  Felder 
bisher  von  Nematoden  verschont  geblieben  sind,  auf  die  Gefahren 
dieses  schüdlioben   Parasiten  aufmerksam  zu  machen. 

2.  Jene  Landwirte,  welche  ihre  Felder  bereits  mit  Nematoden 
verseucht  haben,  sollen  dahin  belehrt  werden,  der  Yennehmug  der 
Schädlinge  durch  vernünftige  Fruchtfulge  entgegenzuwirken. 

a.  Die  maßgebeudeu  landwirtachaftlichen  Behörden  werden 
aufgefordert,  an  den  Pflanzenschutzstationen  im  Bedarfsfalle  eine 
spezielle  Abteilung  für  Nematodenbekämpfung  zu  errichten,  und 
die  Elrgebniese  der  praktischen  nnd  wissenschaftlichen  Erforschong 
zur  Bekämpfung  der  Nematoden  den  Landwirten  möglichst  raach 
mitzuteilen. 

D.  Dritte  Sitzung  am  22.  Mai  1907,  nachmittags. 

Vorsitzende:  Prof.  Dr.  Ritzema-Bos,  Prof.  Dr.  Hollrung. 
Prof.  Dr.  Sorauer. 
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Referat  6:  Tierarten,  welche  sowobl  für  die  Landwirtschaft 
al3  auch  für  die  Forstwirtschaft  in  Betracht  kommen  und  Verein- 
harangen  zum  Schatze  oder  znc  BekämpfaDg  derselben. 

Keferenten:  Prof.  Dr.  Karl  Eckstein,  Dr.  Walter  Sedlaczek. 

Debatte:  Prof.  Dr.  ßörig:  Der  Punkt  3  in  der  Resolution 
Eckstein  sei  abzulehnen,  da  wir  nicht  bei  vielen,  sondern  bei 
allen  Tieren  Nutzen  und  Schaden  abwägen  müssen  und  weiters, 
weil  das  tür  die  Vernichtung  schädlicher  Tiere  gewählte  Beispiel 
der  Saatkrähe  unglticklich  gewählt  ist. 

Prof.  Dr.  Hollrung  nimmt  Anstoß  an  Punkt  Sc  in  der  Re- 
solution Eckstein  und  bittet,  kein  zu  großes  Gewicht  auf  polizeiliche 
Maßregeln  zu  legen,  weil  es  sehr  schwierig  ist,  solchen  Gesetzesvor- 
achriften  die  erfürderliehe  Geltung  zu  ver.'tchaffen.  Viel  »week- 
mäßiger  erscheint  es,  die  unter  Punkt  Üb  empfohlene  Aufklärung 
und  Belehrung  in  den  Vordergrund  zu  stellen. 

Dr.  Wahl  empfiehlt  die  Annabme  des  Punktes  3  der  Reso- 
lution Eckstein  unter  Hinweglaaaung  der  in  Klammem  stehenden 
Beispiele. 

Prof.  Dr.  Hollrung  wünscht  Punkt  3c  in  folgender  Fassung: 
Polizeiliche  Verordnungen  und  staatliclie  Gesetzgebung,  soweit  sie 
Au.'isicht  auf  erfolgreiche  Durchführung  haben. 

Prof.  Dr.  Eckstein    erklärt    sich  mit    den  gewünschten  Ab- 
üademngen  seiner  Resolution  einverstanden. 
Resolution  : 

1.  Nur  wenige  Tiere  sind  absolute  Schädlinge  der  Land-  und 
Forstwirtschaft  zugleich,  nämlich  Mäuse,  Maikäfer,  Elateren  und 
andere  Insekten. 

2.  Allgemeiner  streng  durchgeführter  Schutz  ist  allen  Tieren, 
zumal  den  Vögeln  angedeihen  zu  lassen,  solange  ihnen  nicht  in 
besonderen  Fällen  ein  schädliches  Tun  nachgewiesen  ist. 

3.  Bei  allen  ist  der  Nutzen  und  Schaden  sorgfältig  abzu- 
wägen und  je  nach  den  obwaltenden  Verhältnissen  denselben  Tieren 
Einschränkungen  und  Vernichtung,  oder  mehr  oder  minder  weit- 
gehender Schutz  angedeihen  zu  lassen. 

Der  Schutz  der  nicht  schädlichen  Tiere,  der  Kampf  gegen 
Schädlinge  muß  erfolgen  durch: 

ff)  Umfassende  Anwendung  bewährter  Gegenmittel  bei  sorg- 
samer Ausführung  der  Maßregeln: 

h)  Aufklärung,  Belelirung.  Beispiel  und  Rat; 
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f)  polizeiliche  Verowlnimg  und  staatliche  Gesetzgebniiif,  soweit 
sie  Anasicht  aof  erfolgreiche  üurchtühniDg  haben: 

<■/)  Vereinbarung  benachbarter  Verwaltungsbezirke  in  dem- 
fielbea  Staat  oder  in  (Trenzgebieten  benachbarter  Staaten,  um  durch 
gemeiDBames  Vorgehen  einen  Erfolg  der  für  zweckmäßig  befun- 
denen Maßregeln  zu  gewährleisten; 

e)  internationale  Abmachnngen. 

Referat:  tJber  die  neueren  Versuche  zui-  Bekämpfung  der  Öl- 
fliegt^  TDaucus  uleaei. 

Referent:  Prof.  1H-.  A  Beilese. 

Da  Referent  am  Kongreß  nicht  anwesend  ist,  wird  das  ge- 
drnckt  vorliegende  Referat  mit  Dank  zur  Kenntnis  genommen. 

Sodann  hält  Hans  Freiheix  v.  Berlepsch  einen  Vortrag: 
„Uer  praktische  Vogelachntz  and  seine  Bedeutung  fiir  den  Pfianzen* 
schütz."  Der  Redner  handelt  da«  Thema  ab  in  der  Beantwortung 
der  fünf  Fragen.  Was  ist  Vogelschutz,  ist  er  nötig,  ist  er  von 
Erfolg,  Ton  wem  kann  er  ausgefShii;  werden  und  wie  ist  er  ans- 
zufiihrenV  Wenn  man  die  Leben fgewobnheiten  and  Bedürfnisse  der 
Vögel  eingehend  kennen  lernt,  wird  man  imstande  sein,  günstige 
Lebensbedingungen  für  sie  zu  schaffen.  Es  empfiehlt  sich  die 
Schaffung  von  Nistgelegenheiten  für  Höhlenbrüter  und  Frfibriiter, 
Winterfiitterung  und  Schutz  gitgen  Feinde.  Redner  verweist  zum 
8chlus.<te  anf  die  trefflichen  Ansführnngen  Hiesemanns:  „I.ri>snng 
der  Vogelschutzfrage   nach  Freiherr  v.  Berlepsch." 

Referat  4:  Internationale  Bedeutung  des  Vogelschutzes  fiir 
den  Pflanzenschutz. 

Referenten:  Pi-of.  Dr.  G.  Rörig,  Oberlandesgerichtarat  Doktor 
Arthur  Holland   R,  v.  Gründen  fels. 

Debatte:  SchriftfShrer  Dr.  Wahl  legt  vier  unverlangt  ein- 
gelaufene handschriftliche  Eingaben  vor  von :  J.  G r ü n w al  d, 
Dr.  J.  V.  K H k  ul j  e V i c,  iteichsbund  der  öaterreichiachen  Tier- 
freunde und  Internationaler  Verein  für  Geflügelzucht  in  Belgien 
(R.  V.  Schellekens)  und  erbittet  da«  Wort  für  drei  Redner, 
welche  an  einem  späteren  Zeitpunkt  an  der  Debatte  nicht  teil- 
nehmen zu  können  erklären. 

Prof.  C.  O.  Howard  (Washington).  The  Entomologiats  and  the 
Bureau  of  Biological  Survey  are  engaged  since  more  than  16  years 
in  the  questiou  of  beneficial  bii-ds.  Though  very  many  thonsand  of 
Ktomaclies  of  nseful  and  noxious  birds  have  been  investigated ,    the 
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qaestion  is  not  yet  settled  at  present.  This  ia  the  reasou  why  the 
EatomologicHl  Department  is  interested  in  tlie  inti-oduction  and 
breeding  of  all  sorts  of  beneficial  insects.  It  iw  hoped  that  by  this 
wa_y  it  will  be  possible  to  exterminate  insect  epidemies  better  than 
by  usefol  birds 

Dr.  Ludwig  Bassermaun-Jordan-Deidesbeini,  (Pfalz).  Bei 
dem  nngeheureu  Schaden,  den  speziell  der  Hen-  und  Sauerwnrm 
seit  1897  unanterbrochen  in  den  wertvollsten  Weingegenden,  z.  B. 
des  Dentäcben  Reiche!',  im  Kheingau,  in  der  Rheinpfalz  und  an  der 
Miisel  anrichtet,  and  wobei  der  Verlast  cinhalb  bis  vier  Fünftel 
der  jährlichen  Traubenemte  beträgt,  wendet  «ich  die  Aufmerksam- 
keit der  Weicgutsbesitzer  nnd  Winzer  in  erhöhtem  Maße  den 
großen  Erfolgen  zu,  die  der  wieaenächaftliche  Vogelschutz  in 
batim-  und  bnschreiehen  Gregenden  erzielt.  Bekanntlich  verträgt 
der  Weinstock  keinen  ISchatten.  fast  alle  edelsten  Rebgebiete  der 
Erde  sind  baumlos,  neuerdings  auch  immer  mehr  buächlos  ge- 
worden. .Jeder  (Quadratmeter  so  wertvollen  Bodens  wird  eben  aus- 
genützt, in  einem  parzellierten  Weinbergsgelände,  wie  z,  B.  dem 
Forster  Kirchenstüok  in  der  Rheinpfalz,  wo  ein  Hektar  Weinberg 
schon  bis  zu  140,000  Mark  bezahlt  worden  ist,  ist  eben  die  An- 
lage von  Vogelschatzgehölzen  praktisch  nicht  fiurchzufübren  und 
das  trifft  in  der  Mehrzahl  der  feinsten  Weinbergslagen  zu.  Auf 
die  Insekten  vei  tilgende  Tätigkeil  der  Freibrüter  wird  also  der 
Winzer  meist  verzichten  müsseu.  Offen  bleibt  die  Fragf;,  ob  die 
Höhlenbrüter,  von  denen  einzelne,  wie  der  Star  den  Weinbergen 
sehr  schädlich  sind,  in  s<dch  baumloses  Gelände,  wo  Nisthöhlen 
höchstens  an  kahlen  Stangen  aufgehängt  werden  könnten,  herein- 
geziicbtet  werden  könnten  und  ob  speziell  die  Meise  überhaupt  an 
niederen  Rebstöcken  die  Raupen  und  Puppen  des  Sauerwurins  auf- 
sucht, wie  sie  es  bei  anderen  Insekten  an  Bäumen  gewöhnt  ist. 

Die  Frage,  welche  den  Herren  Sach  verständigen  zum  Studium 
empfohlen  wird,  lautet:  Siedelt  sich  die  Meise  über  kahlem  Reb- 
gelände in  Mengen  und  dauernd  an  oder  bleibt  alles  vergebliches 
Versuchen '! 

An  gutem  Willen  wüi-de  es  wohl  bei  der  Winzerbevölkei-ung 
jiicht  fehlen.  Redner  selbst  will  in  der  ausschließlich  weinbau- 
treibenden Stadt  Deidesheim  in  der-  Rheinpfalz,  wo  er  Bürger 
nieiBter  ist,  und  im  Einverständnis  mit  Nachbargemeinden  kommenden 
November  mit  der  Aufhängung  Berlepscher  Nisthöhlen  A  einen 
Versuch  im  großen  Stil  heginnen.   Derjenige,  dem  es  gelänge,  dui'ch 
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""  Sektion  VU. 

Vogelschutz  der  schätHichen  Insekten  besondi:-rs  Concbylis  ambig- 
uella  in  Weinbergen  Herr  za  werden,  k(>nnte  sieb  nnsterbliolie 
Verdienste  um  den  Weinbau  der  ganzen  Welt  erwerben. 

Dr.  Moritz  Wolf-  Wien  wendet  sieb  gegen  das  Referat  Doktor 
V.  Holland»  und  speziell  gegen  dessen  Resolution.  £r  stützt  aicb 
dabei  beiondeis  auf  den  als  zustimmend  angeführten  Freiberrn  von 
Berlepseii,  desseu  Berichtigung  iu  „Die  gefiederte  Welt",  Heft  10, 
vom  Jahre  1907  er  vejliest.  Ferner  verliest  er  die  Zuschrift  des 
Viktor  R.  v.  Täcbudi  zu  Scbmidhoffen  in  „Die  Tie^welt^  V.  Jahr- 
gang, Nr.  9,  der  ebenfalls  das  Halten  der  Viigel  im  Käfig  durch 
Liebhaber  billigt. 

Die  Verhandluug  wird  wegen  vorgerückter  Zeit  auf  die 
nächste  Sitznng  vertagt. 

E.  Vierte  Sitzung  am  23.  Mai  1907,  vormittags. 

Voiuitzende :  Prof.  Dr.  Eckstein,  Prof.  Börig,  Dr.  Jaczewski. 

Keferat:  Faclnvis-tenscliaftliche  Kontrolle  der  in  den  Handel 
gelangenden  Pflaazenschutzmittel  s.owie  gesetzliche  Vorschriften  Hber 
den   Handel  mit  ihnen. 

Referenten:    Prof     iJr.   Hollrung,    Adjunkt    Dr.  ß.  Reiseh, 

Debatte:  Referent  Prof.  Dr.  Hollrung  zieht  vor  der  Debatte 
Punkt  4  und  5  seiner  Resolution  zurück. 

Prof.  Dr.  Sorauer  schlägt  vor,  den  landwirtschaft.lichen  Ver- 
auclis.-itn,tionen  za  empfehlen,  sich  mit  der  Untersuchung  von  Be- 
kämpfiingsmitteln  zu  beschäftigen  und  bestimmt«  Vorschriften  für 
ihre  Zusammensetzung  und  BeschaiTenheit,  sowie  für  die  Unter- 
Buchungsmethoden  festzustellen. 

Referent  Hollrung  tritt  auch  tür  die  Annahme  der  Resolution 
des  Referenten  Reiscli  ein. 

Prüf.  Dr.  Eckstein:  Der  Vertrieb  gewisser  Mittel,  wie  Karbo- 
linenm  und  Raupenleim,  kann  nicht  verboten  werden,  auch  wenn 
deren  /indammensetznug  nicht  angegeben  wird. 

EteferentDr.  Reiach  ändert  die  Reaolntion  in  seinem  Referat 
dabin  ab,  daß  er  nai-li  den  Woi'ten :  „ihrer  Zusammensetzung"  den 
Zusatz  ..oder  ihrer  Herkunft"  eiuschaltet. 

Referent  Dr.  Hollrung  empfiehlt  den  Ausdruck  „Pflaazenschntz- 
raittel-  (lurdi  die  Worte  ^O-ehfimraittel  des  )Pflan7.e»Rchutzea"  zu 
ersetzen. 
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Dr.  Eöck  wünscht  die  Uutersucliaiig  und  praktische  Erprobung 
der  PflanzeDsChatzmittel  und  auf  firand  derselben  die  Anfklärong  der 
landwirtaohaftliclien  Bevölkerung  über  den  Wert  dieser  Mittel. 

Dr.  Wahl  äußert  daa  Bedenken,  daß  die  praktische  Erprobung 
längere  Zeit  erfordert  nnd  man  mit  der  Aufklärung  in  vielen  Fällen 
zu  spat  kommen  wird. 

Dr.  Köck  glanbt,  daß  die  rasch  dorchftihrbare  chemische 
Untersuchung  schon  einen  gewissen  Anhaltspunkt  über  die  Wirk- 
samkeit dieser  Mittel  ergibt. 

Regierungsrat  Dr.  Appel  uutei'stiitzt  den  Antrag  Hollrung 
nnd  fordert,  daß  bei  Anpreisung  von  Mitteln  mit  besonderen  Namen 
die  Zusammensetzung  bekannt  gegeben  werden  muß,  in  ähnlicher 
Weise,  wie  dies  z.  B.  in  der  Humanmedizin  in  Deutschland  schon 
durchgeführt  ist. 

Referent  Dr.  Hollrung  betont  abermals  die  Wichtigkeit  des 
In  Frage    stehenden  Gegenstandes,  legt  Wert  darauf,  daß  derselbe 
auf  dem  nächsten  Kongresse  abermals  zur  Diskussion  gestellt  wird. 
Beschlossene  Resolutionen. 

Zur  Beseitigung  der  Mißstände  mit  Pflanzenschutzmitteln 
empfiehlt  sich: 

1.  Die  Erlassung  gesetzlicher  oder  administrativer  Vorschriften, 
durch  welche  die  Ankündigung  und  der  Vertrieb  von  Pflanzenschutz- 
mitteln ohne  Angabe  ihrer  Zusammensetzung  oder  ihrer  Herkunft 
verboten  wird. 

2.  Die  Ausgestaltung  der  Organisation  und  des  Wirkungs- 
kreises der  Pßanzenschntzstationeu  in  der  Weise,  daß  die  Kenntnis 
der  geeigneten  Bekämpfnngs verfahren  und  der  hiezu  zu  verwen- 
denden Mittel  eine  immer  allgemeinere  werde. 

Die  Phytopathologie  wird  durch  Mißerfolge,  welche  auf  nicht 
autorisierte  Vorschriften  oder  unvorschriftsmäßige  Materialien  zu- 
rückzuführen sind,  diskreditiert.  Zur  Beseitigung  aller  dieser  Ubel- 
stände  empfiehlt  sich: 

1.  Die  Ausarbeitung  allgemein  brauchbarer  Vorschriften 

a)  über   die  Beschafifenheit   der   zu   verwendenden  Roh- 
materialien ; 

b)  über  die  Art  ihrer  Gehalts-,  beziehungsweise  Beschaf- 
f enheitfip  rüfnng. 

2.  Die  Aufstellung  allgemein  brauchbarer  Rezepte. 

3.  Die  Beratung  dieser  Vorschriften  und  Methoden  durch  den 
nächsten  internationalen  landwirtschaftlichen  Kongreß. 
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Sektion  VII. 


Referat  5 :  Die  internationale  Bedeatnng  der  Nematodenfrage. 

Referenten:  Prof.  Dr.  Ritzema  -  Bos,  Oberinspektor  J. 
Spiegier. 

H.  Nilsson-Ehle-Svalöf,  (Schweden).  In  Schweden  vorge- 
nommene Untersnchnngen  haben  die  vorher  achon  in  Dänemark 
gewonnene  Erfahrung  bestätigt,  daß  eine  form  von  Heterodera 
Schachtii  gibt,  welche  die  Gretreidearten  (besonders  Hafer),  aber 
nicht  die  Hüben  angreift.  Diese  Form  schmarotzt  sowohl  anf  Hafer, 
Weizen,  Grerste,  Roggen  und  in  geringerem  Maße  anf  verschiedenen 
Grasarten  (Avena  elatior,  Festwa  pratensis  und  LoUum  italicum)  und 
ist  in  der  südlichsten  Provinz  Schwedens  sehr  verbreitet,  während 
die  Zackerrüben  bi»  jetzt  dort  nnr  in  vereinzelten  Fällen,  und 
iEwar  in  Wirtschaften,  wo  Rüben  schon  lange  und  oft  in  der  Fnicht- 
folge  gebaut  worden  sind  —  angegriffen  worden.  Eine  verschiedene 
Empfänglichkeit  bei  verschiedenen  Sorten,  war  bis  jetzt  nicht  zn 
konstatieren,    dagegen    scheint  eine  solche  bei  G-erste  zu  bestehen. 

Die  aogebante  vierzeilige  Gerste  wird  verhältnismäßig  stark 
angegriffen  und  anch  bei  der  zweizeiligen  Gerste  werden  gewisse 
Sorten  entschieden  mehr  befallen  wie  andere.  Wenn  man  einen 
nachfolgenden  Hafer  als  Indikator  benützt,  kann  derselbe  sogar  viel 
höhere  Erträge  nach  gewissen  Gerstensorten  geben  wie  nach  anderen. 
Dies  ist  durch  Veranche  fesigestellt. 

Prof.  Dr.  Ritzem-Bos.  Heterodera  Schachtii  scheint  sehr  all- 
gemein zu  sein,  überall  vorzukommen,  bringt  es  jedoch  nnr  dort 
zu  starker  Entwicklung,  wenn  dies  die  unrichtige  Fruchtfolge  ver- 
anlaßt. In  Holland  hat  sich  beispielsweise  in  der  Provinz  Groningen 
Heterodea  Schachtii  als  Haferälchen  sehr  schädlich  gezeigt  und 
zwar  infolge  des  nbertriebenen  Haferanbaues  in  dieser  Gegend. 
Beschlossene  Resolution. 

1.  Der  Vni.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  be- 
schließt, sämtliche  Rübenbau  treibende  Landwirte,  deren  Felder 
bisher  von  Nematoden  verschont  geblieben  sind,  auf  die  Gefahren 
dieses  schädlichen  Parasiten  aufmerksam  zz  machen. 

2.  Jene  Landwirte,  welche  ihre  Felder  bereite  mit  Nematoden 
verseucht  habeu,  sollen  dahin  belehrt  werden,  der  Vermehrung  der 
Schädlinge  durch  vernünftige  Friichtfolge  entgegenzuwirken. 

3.  Die  maßgebenden  landwirtschaftlichen  Behörden  werden 
aufgefordert,  an  den  Pflanzern- ■  latzstationen  im  Bedarfsfälle  eine 
spezielle  Abteilung  für  Nematodenbekämpfiing  zu  errichten,  und 
die  Ei'gebniase  der  praklisc^hen  und  wissenschaftlichen  Erforschung 
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zur  Bekämpfang  der  NematodeD   den  Landwirten  möglichst  rasch 
mitzuteilen. 

Ea  wird  die  am  Vortage  abgebrochene  Verhandlang  über  das 
Referat  4  „Die  internationale  Bedeutnng  dea  Vogelschutzea  für  den 
Päanzenschutz'  fortgesetzt. 

Zuerst  erhält  L.  Mehrn  Lieut"  Colonel,  Seor^taire  da  „Svalen" 
das  Wort  za  einem  Vortrage:  „La  Soci^tä  protectriee  dea  Oiseanx 
„Svalen"  (rhirondelle)en  Danemark  sea  buts  et  ses  travaux,"  Corame 
la  protection  des  oiseaox  est  parmi  les  qnestions  doitt  ou  s'occupera 
ici  au  CongrÄ«,  il  y  aura  intiret  d'entendre  comment  la  protection 
des  oiaeaux  est  organis^e  et  pratiqa^e  en  Danemark.  La  Soci4t6  de 
protection  des  oiseanz  „Svalen"  (rhirondelle)  a  commencä  il  y  a 
10  ans  et  est  fond^e  par  Mme.  Camilla  Egholm,  une  dame  de  lettres 
bien  connue  dans  le  Nord.  La  pr^sidente  actnelle  est  Mme.  Malvina 
Mehrn. 

La  meilleure  voie  k  suivre  Atait  celle  de  l'instmction.  II 
s'agit  ici  d'^lever,  d'instruire,  de  conseiller. 

Voici  maintenant  comment  cela  est  arrangä  et  exäcutö  en 
pratiqne.  Le  centre  est  k  Copenhageu  oi  se  tronve  la  Direction 
composä  de  9  membres,  dont  un  est  Präsident.  Le  nombre  des  mem- 
bres  de  la  Soci^tä  est  de  plus  de  4500  r^partis  aar  tout  le  pays.  Hous 
les  admettons  d^s  l'äge  de  12  ans.  Lorsqne  nous  avons  un  nombre 
convenable  de  membres  dans  une  ville  ou  dans  une  contr^e  de  la 
campagae,  nous  en  constitaons  nn  cercle  qui  re9oit  un  gouverneur 
on  one  gonvemeuse.  La  täche  de  ces  gouverneurs  est  d'observer 
toutes  circoDstances  qui  regardent  lea  oiseaux;  ils  les  aideut  avec  de 
la  nourriture  pendant  i'hiver,  ila  leur  donnent  des  ntds  (notamment 
aux  sansonnets  et  aux  ra^sanges)  lorsqne  le  printemps  s'approche. 
Ces  nids  sont  fabriqu^s  en  graud  nombre  en  Danemark,  mais  nous 
avons  appris  oet  art  chez  les  Sn^dois,  qui  ont  commenc^  les  premiera. 
Un  tel  nid  artiftciel  est  formö  d'nn  morceau  de  tronc  d'arbre,  qui 
est  creuBÖ  d'une  maniöre  convenable  et  muni  d'une  ouverture  ronde 
d'undiamStre  calcul6  d'aprös  lagrandenr  de  roJaeau,  Eq  Suede,  on  a 
ausai  commencä  ä  fabriquer  des  nida  d'hirondellea.  Ils  aont  faita  en 
argile  et  form6s  de  teile  maniire  qu'on  peut  les  fixer  avec  des  cloua 
contre  un  mur.  Si  de  la  part  des  goovernenra  ou  d'autres  personnes, 
la  Direction  recoit  dea  plaintes  de  mauvaii^  traitements  d'oiseaux,  la 
Präsidente  les  fait  examiner  et  d'aprÄs  le  resultat  de  cette  enquete^ 
elles'adresse  ou  aux  personnes  dont  il  est  queation,  ou  aux  tribauaux. 
n  faut  remarquer  ici  que  iioup    avons    une    trös    bonne    loi  sur  la 
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chssse  qni  eet  d'accord  avec  la  Conventiun  de  Paris.  Quand  ü 
parvient  k  la  Soci^tä  des  qaestions  regardant  les  oiseaux,  la  chose 
est  aassitöt  mise  en  dälibäration.  S'il  s'agit  d'ane  qnestion  tnorale, 
la  Fr^sideate  donne  ses  conseiU.  S'il  s'agit  d'ane  question  acienti- 
fique,  eile  a'adresse  h  des  savants  qui  ont  bien  voolu  prometti'e 
leur  sBsiataQce.  De  cette  fa9on  se  fait  la  coUaboration  entre  la 
Direction  et  les  cercles.  On  cherclie  ä  r^pandre  dane  la  population 
une  Gonnaiasance  convenable  des  rapporta  biologiques  et  de  raction 
reciproqae  qui  ont  liea  dans  la  grande  äconomie  de  la  natare.  On 
agit  anssi  par  dea  artioles  dans  les  joumanx  qui  sojit  tr^a  bien- 
veillantH  envers  nons. 

Notre  3oci4t4  a  obtenu  une  place  r^serv^e  oi\  les  oiseanx  peuvent 
vivre  tonte  Tannee  soua  la  protection  des  lois.  Tout  passage  y  est 
interdit  aux  bommes.  Ce  aont  nn  nombre  de  petites  ties  dans  le 
Snnd  an  S.  E.  de  Copenbagiie. 

II  va  Sans  dire  que  notre  Soci^tä  combat  de  toute  sa  force 
la  mode  infSme  de  porter  des  oiseanx  cbanteurs  et  antres  oiseanx 
etiles  snr  les  cbapeanx  de  femmeB. 

Selon  notre  loi,  le  commerce  de  peaux  et  de  plnmes  d'oiaeaux 
est  libre,  mais  nons  esperoua  que  cela  sera  cbangä  dans  un  avenii' 
procbain.  Le  „Svalen"  aceorde  sa  plus  grande  Sympathie  k  ceux  qui 
combattent  ponr  empecher  la  destruction  des  oieeaux  de  paasage 
dans  les  pays  du  Sud. 

Par  cet  exposä  ai  court,  vons  verrez  que  tout  le  travail  eat 
centralis^.  Toutes  les  forces  convergent  vers  le  centre  et  de  lä, 
l'action  se  propage  sur  tous  lea  cercles.  Nons  sommea  en  corres- 
pandance  avec  les  Soci^töa  proteetrices  des  oiaeaux  k  l'^tranger. 
De  la  maniöre  dont  le  travail  est  arrangö  en  g^n^ral,  la  Prösidente 
peut  avoir  aon  oeil  partout. 

Josef  Adolf  Schumann:  Die  Vogelliebhaberei  ist  nicht  daran 
schuld,  daß  aicli  manche  Vogelarten  an  Zahl  vermindert  haben, 
sondern  hauptsächlich  die  mit  fortschreitender  Kultur  veränderten 
Lebensbedingungen.  So  haben  bei  spie  Is  weine  die  Mauersegler  in 
den  Städten  mit  ihren  hohen  Häusern  sich  in  großer  Zahl  ange- 
siedelt und  die  Rauchschwalben  verdrängt.  Mancher  Tierfreund 
vermint  beim  Durchwandern  der  Wälder  im  Juli  den  Vogelgeaang. 
Schuld  daran  iat  die  in  diese  Zeit  fallende  Mausezeit.  Doch  die 
Vögel  sind  vorhanden.  Ein  Abnehmen  der  für  die  Vogelliebhaberei 
hauptsächlich  in  Betracht  kommenden  Arten  (Buchfink,  Scbwarz- 
blättchen,  Gelbspötter)  ist  nicht  zu  konstatieren,    „Tiere    schützen 
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heißt  MenBcken  nützen".  Damit  soll  aber  niclit  gemeint  sein,  daß 
der  Tierachutz  bo  weit  getrieben  werden  soll,  daß  dadnrcli  Men- 
scliein  geschädigt  werden,  was  durch  Annahme  der  Resolution 
V.  Holland  geschehen  würde.  Im  Namen  der  Vogelliebhaber  und 
im  Namen  znhlreicher  dabei  ihr  Bpot  findender  Erwerbszweige  wird 
um  Ablehnung  der  Resolution  v.  Holland  gebeten. 

G-uido  Findeis-Wien,  Herausgeber  von  „Die  Tierwelt",  tritt 
als  Tierfreund,  der  nicht  nur  die  nützlichen,  sondern  überhaupt 
alle  Tiere  vor  gänzlicher  ÄuBrottung  geschützt  wissen  will,  gegen 
das  Referat  v.  Holland  auf.  Zu  welchen  Forderungen  die  radikalen 
Vogelschützler  gelangen,  zeigt  der  Fall,  daß  der  Wiener  Tierschutz- 
verein  an  den  Wiener  Magistrat  das  Verlangen  stellte,  am  1.  Jänner 
sämtliche  einheimische  in  £äägen  gehaltene  Vögel  freizulassen  oder 
zu  töten,  damit  es  nicht  vorkomme,  daß  ein  frischgefangener 
Vogel  für  einen  eingewöhnten  verkauft  würde.  Redner  kritisiert 
das  Vorgehen  des  Wiener  Tierschutzvereines.  Zeit  zu  Ausflügen, 
um  sich,  wie  empfohlen  wird,  im  Freien  an  der  Vogelwelt  zu 
freuen,  hat  nicht  jedermann.  Der  Vogel  im  Käfig  bedeute  dem 
Arbeiter  der  Großstadt  ein  Stückchen  Natur.  Die  Haltung  von 
Vögeln  fiel  nicht  „Roheit".  Im  Gegenteil,  erklärt  Brehm,  er  könne 
die  Menschen  nicht  begreifen,  'welche  sich  keinen  Vogel  halten. 
Was  den  wirtschaftlichen  Nutzen  der  Vögel  betrifft,  wird  auf  einen 
Erlaß  des  deutschen  Ministers  für  Landwirtschaft  hingewiesen,  nach 
welchem  weder  aus  wirtschaftlichen  noch  aus  sonstigen  Gründen 
eine  Veranlassung  vorliegt,  die  Pflege  einheimischer  Vögel  in 
Käfigen  zu  verbieten.  Redner  erklärt  sich  für  die  Resolution  Professor 
Rörig  und  gegen  die  Resolution  v.  Holland. 

Referent  Dr.  v.  Holland  ändert  seine  Resolution  dahin  ab, 
daß  das  Wort  „radikaler"  zu  entfallen  habe,  und  am  Schlüsse  an- 
gefügt werde:  „und  zur  Vernichtung  lokal  schädlicher  Vogelarten." 
v.Berlepsch  kommt  inseinen  Ausführungen  zu  dem  Schlüsse: 
Vogelfang  und  -Handel  ist  allgemein  verboten.  Ausnahmen  können 
unter  näher  zu  formulierenden  Bedingungen  gemacht  werden:  zu 
wissenschaftlichen  Zwecken,  zum  Fang  einzelner  Stubenvögel  und 
zur  Vernichtung  lokal  schädlicher  Vogelarten. 

Prof  Dr.  Ritzema-Bos  tritt  für  einen  allgemeinen  Vogel- 
8chut>z  ein.  Für  besondere  Fälle  muß  die  Erlaubnis  zum  Vogelfang 
erteilt  werden  können,  und  zwar  a)  wenn  die  betreffenden  Vögel 
schädlich  werden,  b)  für  wissenschaftliche  Zwecke,  c)  für  den  Fang 
von    Käfigvögeli),    d)    für    den  Fang    von  .TagdvÖgeln.    Schutz    der 
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uatzlichen  Vögel  allein  führt  nicht  zam  Ziel,  denn  kein  Polizei- 
mann  kennt  die  in  den  Listen  aufgezählten  Vogelarten.  Solclie 
Gresetze,  welche  Liaten  der  za  echStzenden  Vogelarten  enthalten, 
werden  deshalb  üln^otisch.  Darom  allgemeiner  Vogelschntz  mit 
Ananahmen  für  die  oherwähnten  f^lle. 

Prof.  Dr.  Eckstein  ist  erfreut,  konstatieren  za  können,  daß 
er  den  Standpunkt  des  Yorrednera  schon  im  Jahre  1901  anf  dem 
Internationalen  zoologisohen  Kongreß  eingenommen  habe. 

Dr.  Bärig  empfiehlt,  in  der  Resolution  v.  Holland  an  Stelle 
des  Wortes  „Pang"  das  Wort  „Massenfang"  za  setzen. 

Zorn  Schlnsse  wird  über  die  Referate  J.  Grönwald,  Dr.  von 
Kuknljewicz  and  Reiohsbund  der  österreichischen  Tierfrennde  be- 
schlösset), nnd  zwar  wird  die  Beratung  über  das  Referat  Grrtinwald 
abgelehnt,  das  Referat  Euhuljewicz  wird  zur  Kenntnis  genommen, 
doch  niobt  zur  Resolution  erhoben  tmd  das  Referat  des  Internatio- 
nalen Vereines  für  Greflügelznoht  (Schellekena)  als  nicht  In  den 
Rahmen  der  Sektion  gehörig  vom  Programm  gestrichen.  Das  Referat 
„Poor  la  protection  des  oiseaux  insectivores"  von  Dr.  Aipb.  Duboia 
(Bmxelles)  wird  zur  Kenntnis  genommen  und  nicht  zur  Resolution 
erhoben. 

Beschlossene  Resolutionen: 
„Der  VIII.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß 
erachtet  ea  für  wünschenswert,  daß  in  allen  Kultorländern 
Mittel  bereit  gestellt  werden,  am  das  Sladium  and  die  Er- 
forschung der  wirtschaftlicheu  Bedeutung  der  YÖgel  zu  för- 
dern und  die  Ergebnisse  in  gemeinverständlicher  Form  mög- 
lichst weit  zn  verbreiten." 

„Der  VIU.  International«  laiidwirt»ohaftliohe  Kongreß 
in  Wien  hält  es  für  geboten,  daß  von  Seite  der  land-  und 
forstwirtschaftlichen  Kreise  der  einzelnen  Staaten  und  linder 
mit  Rücksicht  auf  den  eminenten  Nutzen  der  Vogflwelt  für  die 
Lsnd-  und  Forstkultur  allenthalben  die  SchafEung  von  Vogal- 
schntzgesetzen  angestrebt  werde,  welche  insbesondere  auch 
den  Fang  der  nützlichen  Vögel  und  den  Handel  mit  denselben, 
als  eine  wesentliche  Mitnrsacbe  der  für  den  Pflanzenschutz 
gefährlichen  Abnahme  der  nützlichen  Vogelwelt  unbedingt 
und  zu  jeder  Zeit  verbieten  and  lediglich  einzelne  vorüber- 
gehende Ausnahmen  hievon,  so  insbesondere  den  Fang  zum 
Zwecke  wissenschaftlicher  Forschung  und  die  Vernich- 
tung lokal  schädlich  werdender  Vogelarten  gestatten." 
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PEOTOKOLI 

über  die  Berattmgeii  der  Sektion  YIII. 
Forstwirtschaft. 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: Dimitz  Ludwig,  k.  k.  Sektionachefa.  D.,  Wien. 

ObtnamtsteUvertreter:  Gattenberg  Adolf  Bitter  von,  k.  k.  Ho&ftt, 
0.  5.  Professor  an  der  k.  k.  Hooksohnle 
für  Bodenknltor  in  Wien. 
J.  Sckriftf^rer :  .  Lorenz-Liburnau  Heinrieb  Ritter  von,  Forst- 
meister im  k.  k.  Äokerbauministeriam  in 
Wien. 

II.  Sdmßfährer:  .  Sedlaczek  Or.  Walter,  Forstassiatent  der 
k.  k.  forstlichen  Versnobsanstalt  in  Maria- 
braun,  Niederösterreißli. 

Mitglieder: 
Berg  Ludwig  Freiberr  von,  Qntsbesitzer,  Delegierter  des  Kraialsoh- 

küstenländisoben  Forstvereinea  wohnhaft  in  Graz,  Steiermark. 
Berg   Wilhelm  Freiherr  von,  I.  Präsidentstellvertreter  des  Satair, 

Reichsforstvereines  in  Wien,  I.  Reich  sratsstraße  13. 
B5hmerle  Emil,  Foratrat  im  k.  k.  Äckerbauministerium  in  Wien, 

I.  Liebiggasse  5. 
Böhmerle  Karl,  Ädjankt  der  k.  k.  forstlichen  VerBuchsanstalt  in 

Mariabronu,  Niederösterreich. 
Cieslar  Dr.  Adolf,  o.  5.  Professor  der  Hochschule  für  Bodenkoltor 

in  Wien,  XIX.  Hochschnistraße  17. 
Eisenmenger    Gnstav,    gräflich    Äbensperg  -  Traun'i>oher    GHiter- 

direktor,   Redakteur    der  „Östeireichisohen  Forst-  und  Jagd- 

zeitung",  Petronell,  Niederösterreich. 
Friedl  Heinrich,    Oberforstrat   im   k.  k.  Äckerbauministerium    in 

Wien,  I.  Liebiggasse  5. 
Friedrich  Josef,  k.  k.  Hofrat,  Direktor  der  k.  k.  forstlichen  Ver- 

sachaanetalt  in  Mariabmnn,  Niederösterreich. 


DigilizedbyGoOglC 


478 


Sektion  VIII. 


Heidler  Arthur,  Ministerialrat  und  Vorstand  des  techniacheß 
Bepartementa  für  die  Yei'waltung  der  Staats-  nnd  Fondsgtiter 
im  k.  k.  Ackerbanminiaterinm  in  Wien,  I.   Liebiggasse  ö. 

Hrdliczka  Max,  Forstmeister  und  Güterdirektor,  Delegierter  des 
Mäliriscli-sclilesiscken  Forstvereines  in  Straßnitz,  Mähren. 

Lemisch  Dr.  Arthur,  Reicherataabgeordneter,  Gutsbesitzer,  Dele- 
gierter des  Kämtnerischen  Forstvereines,  Kölnhof,  Post  St.  Veit 
an  der  Glan,  Kärnten. 

Marcbet  Julius,  o.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  ftir 
Bodenkultur  in   Wien,  XIX.  HochaohuJstraQe  17. 

Micklitz  Theodor,  k.  u,  k,  Fondsgüterdirektor  in  Wien,  I.  Fleisch- 
markt 3. 

Petraachek  Karl,  Ho&at  im  k.  u.  k.  gemeinaamen  Ministerium  in 
Wien,  I.  Koblmessergasse  B. 

Piohler  Josef,  k,  k.  Forstrat,  Delegierter  des  Bukowinaer  Forst- 
vereinea  in  Czemowitz,  Bukowina. 

Kieder  Komeliua,  k.  k.  Forstrat  und  Landesforatiuspektor,  Dele- 
gierter des  Kämtneriachen  Foratvereinea  in  Klagenfurt,  Kärnten. 

Singer  Julius,  Kommerzialrat,  Delegierter  ,  des  Österreichischen 
Vereines  derHolzproduzenten,Kolzhändlerund  HoUiudustriellen 
in  Wien,  IV.  Johann  Straußgasae  4. 

Strze.mcba  Karl,  erzherzogUcher  Oberforstrat  a.  D.  in  Wien, 
Vni.  Joeefatadteratraße  59. 

Trubrig  Dr.  Julius,  k.  u.  k.  Forstrat  der  Forst-  und  Domänen- 
direktion in  Wien,  XIV.  Tannengaase  6. 

Wachtl  Friedrieb,  o.  ö.  Professor  hq  der  k.  k.  Hochschule  ftir 
Bodenkultur  in  Wien,  XIS.  Hochschulstraße  17. 

Wang  Ferdinand,  Oberforstrat  im  k.  k.  Ackerbauministerium  und 
a.  0.  Professur  an  der  k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur, 
Delegierter  des  NiederÖsterreicbiacben  Forstvereines  in  Wien, 
I-  Liebiggasse  5. 

Wiebl  Julius,  fürstlich  Liechtensteinscher  Oberforstrat,  Delegierter 

dea  Böhmischen  Foratvereinea,  Olmütz,  Mähren. 
Wiltscb   Anton,    Oberforstrat    im    k.    k.   Äokerbanministerinm  in 
Wien,  I.  Liebiggasse  5. 

Windischgrätz  Hugo  Veriand  Fürst  zvi,  Großgrundbesitzer,  Dele- 
gierter des  Krainisch-kiistenländischen  Forstvereines  in  Laibaoh, 
Krain, 
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B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907, 
3  Uhr  nachmittags. 

Der  Obmann  des  vorbereitenden  Komitees,  Sektionschef 
X(.  Dimitz,  eröffnet  die  Sitznng  mit  einer  Ansprache,  in  welcher 
er  die  erschienenen  Teilnehmer  begrüßt  nnd  der  Freude  der  öster- 
reichischen Forstwirte  Aus drnck  gibt,  soviele  hervorragende  Berufa- 
genossen  zu  nützlicher  Arbeit  vereinigt  zn  sehen.  Er  weist  anf  die 
von  Jahr  zu  Jahr  steinende  Bedeutung  des  Waldes  nicht  nur  in 
wirtschaftlicher  Hinsicht,  sondern  auch  in  Bezug  auf  die  allgemeine 
Wohliahrt  hin  und  spricht  den  Wunsch  aus,  daß  die  Verhand- 
lungen von  dem  Bewußtsein  geleitet  sein,  mögen,  daß  die  Forst- 
teehniker  nicht  nui-  die  Verwalter  eines  wertvollen  Wirtschafts- 
objekts, sondern  in  gewissem  Sinne  auch  Kustoden  der  Gesundheit 
nnd  Zufriedenheit,  des  Glückes  und  der  Freude  vieler  Menschen 
sind.  Schließlich  ladet  Redner  ein,  die  Wahl  des  definitiven  Bureaus 
vorzunehmen.  Mit  Rücksicht  anf  die  große  Zahl  der  zur  Ver- 
handlung gelangenden  Gegenstände  sollen  diese  Verhandlungen  in 
zwei  getrennten  Gruppen  stattfinden,  mit  Ausnahme  der  ersten  und 
der  letzten  Sitzung,  welche  fiir  die  ganze  Sektion  gemeinsam  sein 
sollen. 

Über  Antrag  des  k.  k.  Oberforstrats  Wiltsch  werden  hierauf 
als  Präsidenten  gewählt: 

als  ständiger  Präsident  und  Vorsitzender  der  gemeinsamen 
Beratungen  Exzell.  Graf  Ferdinand  Buqaoy,  k.  k.  Ackerbau- 
minister  a.  D.; 

als  Vizepräsidenten  der  gemeinsamen  Sitzungen:  Albert  von 
Bedö,  Staatssekretär  (Budapest),  Daubr^e,  Staatsrat  und  General- 
direktor (Paris),  Dr.  Fr.  Fankhauser  (Bern),  W.  Goll,  Ministerial- 
rat (Wien),  Artur  Heidler,  Ministerialrat  (Wien),  Nik,  Scholz 
V.  Aschersleben,  Professor (Nowo-Alexandria),  X.  Siefert,  Ober- 
forstrat  und  Pi-ofessor  (Karlsruhe) ; 

Zu  Präsidenten  bei  den  Gruppenberatungen;  l)r.  Gunar 
Anderson,  Professor  (Stockholm),  W.  Freiherr  v.  Berg  (Wien), 
Burgstaller  v.  Bidischini  (Triest),  Marques  de  Camp,  Ingenieur 
des  Montes  (Barcelona),  H.  Crahay,  Inspecteui"  principal  des 
for§ts  (Brüssel),  Van  Dissel,  Forstinspektor  (Utrecht),  Baion  de 
Gail,  Conservateur  des  eaux  et  forets  (Epinal,  Frankreich),  Karl 
Graf  Haugwitz  (Wald,  Niederösterreich),  Exzellenz  Honda,  Uni- 
ver8itätsprofe8Sor(Tokio),  GustaveHuffel,  ProfessorlNancy),  L.Huf- 
nagl,  Zentraldirektor  (Wlaschim),  Franz  Kestercanek,  Professor 
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(Agram),  Feter  £ontoa,  Forstmeister  (AtbeiL),  Friedr.  Erarap 
(Eopenh^en),  Dr.  Artnr  LemiaclL,  äatsbesitzer  (Eämten),  Carlos 
de  Uazarredo,  Forstingenienr  (Spanien),  Theodor  Hicklitz, 
h.  n.  k.  Fondsgäter-DirektoT  (Wien),  Karl  Petrasckek,  Hofrmt 
(Wien),  Karl  Benss,  Oberforstrat  (Dessau),  Dr.  Ad.  Sokwappach, 
Professor  (Eberswalde),  Crjnla  v.  Soltz,  Ministerialrat  a.  D. 
(Budapest). 

Zu  ständigen  Scbriftfübrem  worden  ernannt:  Rudolf  Fisober, 
k.  k.  Forstrat,  Heinrich  Ritter  v.  Lorenz-Liburnan,  k.  k.  Forst- 
meister, Dr.  W.  Sedlaczek,  Forst- Adjnnkt,  Adolf  Fensch, 
k.  k.  Forst-  nnd  DomänenTerwalter,  Hans  Lang,  k.  k.  Forstmeister, 
G-.  Janka,  k.  k.  Forstverwalter,  Edwin  Beigl,  Viktor  Lariaob, 
Wl.  Weypastek,  Assistenten  an  der  k.  k.  Hochachale  fSr  Boden- 
kultur. 

C.  Zweite  (gemeinsame)  Sitzung  am  2\.  Mai  1907, 
nachmittags. 

Vorsitzender:  Exzellenz  Graf  Ferdioond  Bnqnoy. 

Der  Vorsitzende  eröffnet  die  Sitzung  mit  einer  mit  lebhaftem 
Beifall  angenommenen  Begrüßung  nnd  Ansprache  nnd  teilt  mit, 
daß  außer  den  im  Druck  vorliegenden  Referaten  zu  den  Verhuid- 
Inngen  der  Sektion  VHI  noch  folgende  Referate  und  Abhandlungen 
im  Manuskript  vorgelegt  worden  sind: 

1.  vom  Forstdepiuiwment  in  Washington  eine  Abhandlung 
fiber  „Die  Forste  nnd  Forateohutz  in  den  Vereinigten  Staaten"; 

2.  und  3-  die  unten  genannten  Referate  von  Danbr^e  itnd 
Bommer  zu  Thema  9; 

4.  ein  Referat  von  Marchäs  de  Camp(Barcelons)  zu  Thema  7 
in  spanischer  Sprache; 

5.  ein  Referat  zu  Thema  3  (Ödlandaufforstung)  von  F.  Brae- 
kers  (Limburg,  Belgien^; 

6.  von  Herrn  Jakob  Deiches  (Budapest)  wurde  eine  Tabelle 
über  den  Kubikinhalt  geschnittener  oder  beschlagener  H&lzer  nach 
Fnßmaß  (in  Knbikfußen)  vorgelegt. 

Sodann  wnrde  die  Verhandlung  über  das  Thema  9  eröffiiet, 
welches  lautet: 

„Gesetzliche  Vorkehrungen  betreffend  den  Schutz 
der  natürlichen  Landschaft  und  die  Erhaltung  der 
Naturdenkmäler." 
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Nebst  den  in  Drnok  vorgelegenen  Referaten  von  Sektionachef 
L.  Dimitz  (Wien),  Prof.  CoDwentz  (Banzig),  Oberforstrat  nnd 
Prof.  X.  Siefert  (KarlBmhe)  und  SouB-inspecteur  M.  DelviUe 
(Belgien)  waren  za  diesem  Qegeustand  nocb  ein  ansffilirlicheB  Bm- 
ferat  von  M.  Lncien  Daubrde,  Conseiller  d'Etat,  Directent-  g^n^ral 
des  eaax  et  for€ts  ^Paris)  nuter  dem  Titel  ,;Snr  la  protection 
des  payaages  et  la  conserration  des  beantäs  naturelles",  dann  eine 
Abhandlnog  „  Coneervation  dn  csract^re  natorel  de  la  flore  et  de 
la  faone  de  la  Belgiqne"  von  C.  Bommer,  Beamten  des  kiSnigl. 
belgischen  botaniscben  Instituts  im  Manoskript  vorgelegen. 

Naobdem  die  Referenten  Conwentz,  DelviUe,  Dimitz  und 
Siefert  den  Inbalt  ihrer  Referate  kurz  erläutert,  gibt  G-eneral- 
direkter  Daubr^e  eine  Erklärung  im  Sinne  seines  Referats,  deren 
Inhalt  in  folgendem  in  Eiirze  wiedergegeben  sei: 

L'id^e  de  la  protection  des  sites  et  des  paysages  par  des 
mesnres  administratives  et  legislatives,  dit  M.  Danbr^e,  est  d'origine 
relativement  r^ceute.  £□  France,  on  a  bien  songi  h.  la  question 
d^  1859,  mais  ce  n'eet  qne  depois  quelques  ann^es  que  Ton  se 
prioooape  de  la  coii»ervation  des  ^ites  pittoresques  et  des  beanz 
arbres.  Les  six  premiera  paragraphes  dn  voeu  de  H.  le  Dr.  Con- 
wentz ont  däjii  re^a  satisfactioD.  Ayaut  passä  en  revue  !es  mesores 
prises  par  les  diff^reuts  Etats,  M.  Danbr^e  tenuine  en  formnlaut 
ses  GonclasiouB,  dont  la  tenenr  est  que: 

Les  diffiärents  pays  doivent  s'appliquer  k  diriger  l'^dnoation 
popnlaire  vers  le  sentiment  du  pittoresque  et  du  beau,  et  6dicter 
des  mesnres  pour  la  protection  des  sites  et  mounments  natorels  de 
caractire  artiatique,  scientifique  ou  Mgendaiie,  en  donnant  &  l'Etat 
le  pouvoir  d'acqoÄrir  ces  beautäs  de  la  nature  par  voie  d'expro- 
priation,  moyennant  paiement  d'une  indemniti. 

Ad  der  Debatte  beteiligten  sich  Oberforstrat  Reuß-Deaseu, 
Forstaesessor  Dr.  Mammen-Tharand  und  Professor  Endres-Miinchen. 
Oberforstrat  Reuß  wendet  sieb  gegen  das  Referat  des  Herrn  Pro- 
fessor Conwentz  in  Bezug  auf  die  Verdammung  des  Eahlschlags, 
den  der  Forstmann  nicht  entbehren  könne  nnd  der  so  viele  Schön- 
heiten der  Nator  erschließt,  daß  der  Natnrgennß  einen  Verlust  er- 
leiden w6rde,  wenn  äberall  statt  des  Eahlsclilags  der  Femelschlag 
eingef&hrt  wBrde.  Der  Wald  sei  in  jeder  Form  schön,  ob  alt,  ob 
ob  jung,  ob  künstlich  entstanden  oder  natürlich,  ob  gepflegt  oder 
nngepäegt.  Die  Hauptsache  sei,  daß  der  Wald  erhalten  bleibe. 
Redner  erklärt,  sich  einverstanden,    daß   in  einzelnen  Gebteten  die 
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Bestände    lediglich    mit  Käoksioht    auf  die  "W^aldscliÖiilieit  bewirt- 
schaftet und  daß  Naturdenkmäler  erhalten  bleiben  sollen. 

Privatdozent  Dr.  Mammen  teilt  mit,  daß  er,  angeregt  durch 
die  Verhandlungen  des  deutschen  Forstvereines  in  Darmstadt,  in 
Tharandt  Vorlesungen  über  „Volkswirtschaftliche  'Aufgaben  des 
Forstwirtes"  gehalten  und  darin  auch  die  neuereu  Bestrebungen  in 
Bezug  auf  das  ganze  Grebiet  des  Heimatachutzes  (Denkmalpflege, 
Naturschutz  n.  a,  w.)  in  Verbindung  mit  der  Forstästhetik  behan- 
delt habe.  Der  Erfolg  dieser  Vorlesungen  war  hinsichtlich  dea 
Besuches  als  auch  des  Intereasea,  welche  die  foi-atliche  Jugend  dem 
Gegenstände  entgegenbrachte,  ein  sehr  erfreulicher.  Es  gehe  daraus 
hervor,  daß  sieb  auch  die  in  Sachsen  eingerührte  Bodenreinertrage- 
wirtschaft mit  jenen  idealen  Bestrebungen  in  Einklang  bringen  läßt. 
Auch  für  die  Studierenden  müsse  es  eine  Erholung  sein,  neben 
dem  ernsten  Studium  von  zum  Teil  etwas  trockenen  Materien  auch 
einmal  den  schönen  grünen  Wald  ihrem  Herzen  und  Gemüt  näher 
gebracht  zu  sehen. 

Prof.  Endres  erklärt,  er  könne  dem  Referate  des  Herrn 
Oberforstrats  Siefert  und  den  vorgeschlagenen  Besolutionen  nicht 
zustimmen,  insofern  dieser  in  seiner  Verurteilung  des  Kablechlags 
weit  über  das  Ziel  hinausgehe.  Der  Kablachlag  sei  nicht  ein  Akt 
brutaler  Zerstörung  und  Gewiunsucht,  sondern  in  den  meisten 
Waldungen  Eui'opas  eine  wirtschaftliche  Notwendigkeit.  Durch 
derartige  Übertreibungen  würde  man  der  an  sich  sehr  zu  be- 
grüßenden Idee  der  Pflege  landschaftlicher  Schönheit  uud  des 
Schutzes  der  Naturdenkmäler  mehr  schaden  als  nützen. 

Conwentz  erwidert,  daß  bei  der  Beurteilung  der  vorliegenden 
Frage  die  Pflege  der  Waldachönheit  und  die  Erhaltung  der  Natur- 
denkmäler, wozu  auch  die  Erhaltung  charakteristischen  Pflanzen- 
gemeinschaften gehören,  auseinander  zu  halten  seien.  In  letzterer 
Hinsicht  wirken  die  Kahlschläge  nachteilig,  indem  hiednrch  das 
ursprüngliche  Waldbild  verschwindet.  Es  sei  daher  wünschens- 
wert, daß  der  Kahlschlag  eingeschränkt  werde  und  örtlich  auch 
ganz  unterbleibe. 

Dimitz  meint,  daß  seine  Anträge  auch  dem  Standpunkte  des 
Prof,  Dr.  Endres  nicht  zuwiderlaufen.  Die  abfällige  Beurteilung 
der  Kahlschläge  richte  sich  nicht  so  sehr  gegen  diese  Schlagform 
überhaupt,  als  gegen  deren  alkuweitgehenden  Anwendung  in  der 
Nähe  von  Städten,  Kurorten,  Sommerfrischen  n.  6.  w.  Dieser  Fall 
gehörte  übrigens,  da  es  sich  hier  nicht  um  Naturdenkmäler,  sondern 
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nm  die  Pflege  der  Aanehmlioiikeit  solcher  Wobnatätten  und  Wald- 
gebiete handelt,  nicht  zur  gegenwärtigen  Verhandlung. 

Siefert  bemerkt,  daß  seine  Ausführongen  sich  nur  auf  die 
Bewirtschaftung  solcher  Waldungen  beziehen,  in  welchen  das 
Schönheitsprinzip  verwirklicht  werden  soll,  also  auf  die  Waldwirt- 
schaft in  der  Nähe  von  Städten,  Badeorten,  oder  sonst  viel  be- 
suchten GJebieten,  und  daß  es  ihm  fem  liege,  den  Kahlschlag  als 
Betriebsform  ausschalten  zu  wollen.  In  dem  vorliegenden  Thema 
habe  man  es  mit  dem  Schutze  der  natürlichen  Landschaft  zu  tun 
und  die  Pflege  der  Waldesschönheit  betrachte  er  deshalb  als  zum 
in  Rede  stehenden  Gegenstande  gehörig,  weil  der  Begriff  „Natur- 
denkmal" nicht  mehr  in  seinen  ursprüngHehen  engeren  Umfange 
angewendet  werde,  sondern  auf   den  Landschaftsschutz    übergreife. 

Nach  Beendigung  der  Debatte  wurden  die  Leitsätze,  wie  selbe 
in  den  Referaten  von  Conwentz,  Dimitz  und  Siefert  enthalten  sind, 
als  Beschlüsse  der  Sektion  VIII  angenommen. 

D.  Sitzung  der  Sektion  VIII,  Gruppe  A  am  22.  Mai  1907, 
vormittags. 

Vorsitzender:  Mr.  Crahay,  Secritaire  du  Oonseil  superieur 
des  eaiix  et  forets  k  Bmxelles. 

Stellvertreter  des  Vorsitzenden:  K.  Graf  Haugwitz,  Groß- 
grundbesitzer ; 

Frederik  Krarup,  Direktor  der  Forateinrichtung  in  Kopen- 
hagen; 

El  Marquis  de  Camps,   Ingenieur  des  Montes. 

Zur  Verhandlung  gelangt  zunächst  das  Referat  1:  Die  Be- 
gründung und  Erziehung  von  Waldbeständen  unter 
Rücksichtnahme  auf  hoben  Massenzuwachs  und  gute 
Holzqualität. 

Referenten:  Ant.  Bakesch,  gräfl.  Czemin'acher  Forstrat  in 
Hohenelbe ; 

Dr.  Ad.  Schwappach,  Professor  an  der  kgl.  Forstakademie 
Eberswalde; 

Heinr.  Reuß,  k.  k.  Oberforatrat  und  Direktor  der  höheren 
Forstlehranstalt  Mährisch- Weißkirchen ; 

Dr.  Felix  Schneider,  kgl.  Forstamtsaseessor  in  Ebenhausen 
bei  MÜDchen. 

Die  Referenten  erstatten  der  Reihe  nach  ihre  Berichte  an  der 
Hand  der  im  Drucke  vorliegenden  Referate. 


DigilizedbyGoOglC 


•'"  Sektion  vm. 

Ans  den  Erortemn^en  des  Oberforstratee  Hi  Reuß  wäre  der 
Wunsch  herrorznheben,  daß  die  Bestandespflanzung  noch  weiter 
aasgebildet  werde  nnd  daß  sioh  dieselbe  tunlichst  an  die  verwandten 
Vorgänge  in  der  Natur  anzulehnen  habe-  Hinsichtlich  der  Misch- 
bestände betont  Renß,  daß  solche  den  geringeren  Böden  fem 
bleiben  sollen,  und  daß  auch  reine  Bestände  unter  vielen  Verbält- 
nieseii  volle  wirtschaftliche  Bereobtigang  haben.  Uie  Aafastong, 
und  zwar  nicht  nur  die  Trocken-  sondern  anch  die  rationelle 
Grünastnng  reklamiert  Beuß  als  eine  wichtige  Bestandaerziehungs- 
maßregel. 

Dr.  F.  Schneider  empfiehlt  am  Schlüsse  seiner  Ausföhnrngen 
folgende  Leitsätze:  1.  Die  wissenschaftlich  nnd  praktisch  festge- 
stellten Vorteile  gemischter  Bestände  fordern  anf  geeignetem 
Standorte  eine  vermehrte  Begründung  von  Mischwald  auf  natür- 
lichem Wege.  2.  Der  femelschlag  (d.  i.  die  hörst-  nnd  gruppen- 
weise Veijüngung  auf  natürlichem  Wege)  und  noch  mehr  das  so- 
genannt« kombinierte  Verfahren  (d.  i.  Verbindung  des  Femel- 
snhlages  mit  dem  Sanmschlage)  hat  bei  durchschnittlich  SC^ährigem 
Verjüngongszeitranme  znr  Begründung  and  Erziehung  von  Misch- 
wald  sehr  wertvolle  Dienste  geleistet.  3.  Der  in  einzelnen  Fällen 
ermittelte  geringere  Ertrag  des  natürlichen  Hischhestandes  wird 
reichlich  aufgewogen  durch  die  Erhaltung  der  nngeachiTOchten 
Prodnktionakraft  des  Bodens,  femer  durch  die  Verminderung  der 
Gefabren,  welche  von  Fmtrieb  zu  ümtrieb  den  reinen  Beständen 
in  vermehrtem  Maße  drohen.  4.  Es  erscheint  wünschenswert,  daß 
die  waldbanliche  Statistik  gefördert  und  bei  der  Schwierigkeit 
derselben  nur  von  Forstwirten  gefertigt  werde. 

Debatte:  Hofrat  Prof.  A.  v.  ßuttenberg  weist  darauf  hin, 
daß  schon  in  der  ersten  Jugend  eine  zu  große  Stammzahl  die  Ent- 
wicklung der  Bestände  nachteilig  beeinflusse.  Man  soll  den  Hau- 
barkeitsstämmea  jederzeit  hinreichenden  Standraum  geben.  Früher 
wollte  man  nur  große  Massen  erziehen;  dubei  nahm  man  auf  Stärke 
nnd  Höhe  der  Einzelstämme  nicht  Rücksicht.  Der  Wert  solcher 
dicht  erzogener  Bestände  blieb  aber  meist  hinter  jenem  der  licht 
erzogenen  zurück.  Das  moderne  Programm  maß  sein:  Begründung 
des  Bestandes  mit  einer  nicht  größeren  Pflanzenzahl  als  zur  Er- 
reichung des  Endzieles  notwendig  ist  nnd  möglichste  Begünstigung 
des  Einzelstammes  in  seiner  En  i  ipicklung.  Die  Forderungen  an  die 
Qualität  des  Holzes  sind  je  »ach  der  Verwendung  verschieden. 
Überdies   müsse  man   fragen,   ob  die  teuere   Erziehung  des  in    der 
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Qualität  beseeren  Holzes  am  Holzmarkte  atioh  bezahlt  werde. 
Diese  Frage  muß  man  heute  noch  vemeinen;  dem  Holzhandel 
sind  die  Dimensionen  wichtiger  als  die  Qualität.  Die  Astreinheit 
verlange  man  erst  vom  Altbestande,  nicht  vom  jnngen  Holze. 
Hinsichtlich  der  Jahrringbreite  sei  es  natürlich,  daQ  die  inneren 
Hinge  breiter  sind  als  die  äußeren;  eine  in  der  Jagendperiode  mit 
etwa  4  mm  beginnende  und  allmählich  bei  etwa  2  van,  ja  selbst  bis 
1mm  abnehmende  Kingbreite  bedeatet  für  die  Holzqaaliiät  keinen 
Nachteil.  Im  Referat  des  Forstrates  Bakesch  würde  Redner  anstatt 
„massenreichere"  Bestände  „nntzholzreichere  .  .  ."  gesetzt  wün- 
schen. Aus  dem  Referate  Schwappaohs  mochte  er  jenen  Satz, 
welcher  die  Aufgabe  der  Bestandserziehung  kurz  und  treffend  kenn- 
zeichnet, als  einen  Punkt  ftlr  die  Resolution  zu  diesem  Thema  den 
Kongreßmitgliedern  besonders  empfehlen. 

Prof.  Henry-Nancy  donne  les  räsultats  des  exp^riences  sur 
l'action  des  engrais  (Scories  de  d^phosphoration)  snr  la  v^g^tatlon 
des  penplements  (ebene  ou  pin  aylvestre)  de  30  ä  40  ans.  Ces 
r^ultats  sont  peu  encourageaut.''. 


Chgne. 

Parc.  Sans  engrais    .  .  ■  18"19'/, 
„     avec200()Jt^äl'hect.2430% 
6000  „  „     „      23-07% 


Pin  sylvestre. 
Parc.  sans  engrais   .  .  .  24'91V', 
„     avec2000A^irhect.  21-43% 
6000  „  „     „      27-48% 


Les  chiffres  repräsentent  l'accroisement  de  la  eUrface  terriere 
pendant  la  päriode  de  1901  &  la  fin  de  1906. 

Prof.  Dr.  Cieslar  möchte  neben  der  rationellen  Bestandes- 
pflege stets  auch  die  weitgehendste  zielbewußte  Bodenpflege 
in  unseren  Wirtachaftsforsten  wünschen ;  besondera  die  Wasserwirt- 
schaft im  Waldbodeu  wäre  in  die  richtigen  Bahnen  zu  leiten,  so 
daß  stets  alle  Vegetationsfaktoren  sich  tnnliobst  im  Optimum  be- 
finden. "Was  die  Erziehung  der  Buchenbestände  in  der  Jugend  an- 
langt, 80  sei  er  wohl  für  einen  dichteren  Schluß  in  dieser  Periode, 
doch  sollte  man  die  jungen  Buchen  nicht  allzu  dicht  halten, 
sondern  lediglich  im  mäßigen  Schlüsse,  um  ihnen  rechtzeitig  Ge- 
legenheit zur  Ausbildung  einer  genügend  großen  Krone  zu  geben. 
Die  Frage  des  Wildes  im  Walde,  welche  Schwappach  im  Interesse 
der  Waldwirtschaft  aufgeworfen,  sei  eine  heikle;  man  könne  sich 
jedoch  in  dieser  Richtung  ein  kaum  anfechtbares  Urteil  dahin  bilden, 
daß  im  Privatwald  eine  Entscheidung  über  diesen  Punkt  lediglich  dem 
Waldbesitzer  zukomme,  während  in  den  Waldungen  des  Öffentlichen 
Besitzes  die  Waldaubstanz  vor  dem  Wilde  zu  schützen  sei. 
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Prof.  Dr.  Mayr  fahrt  aus,  daß  die  natörliche  Yeiinngimg 
auch  anf  geringeren  Böden  möglich  sei,  wenn  die  Betriebseinrich- 
tnng  solche  Bestände  der  Verjüngung  früher  preisgibt.  Es  wird  anf 
diese  Weise  sogar  ein  Vorsprang  in  der  Verjüngung  nnd  ein 
Lichtnngszawachs  an  den  Schirmbäiunen  erzielt.  Der  Kahlschlag 
sollte  alles,  was  nicht  notwendigerweise  geschlagen  werden  maß, 
unberührt  lassen  (Büsche,  Vorwüchse,  schwache  Stangen),  denn 
anch  die  künstliche  VeijSngnng  gedeiht  omso  besser,  je  mehr  sie 
sieb  an  vorhandene  Uaterbrechnngen  der  kafalea  Fläche  anschließt. 
Prof.  Dr.  Martin  wendet  sich  gegen  die  ausschließliche  An- 
wendung der  weiten  Verbände;  man  sollte  da  nicht  generalisieren. 
Wo  geringe  Sortimente  gnt  absetzbar  sind,  verdient  die  engere 
Pttanzong  den  Vorzog.  Bei  der  weiteren  Behandlang  der  Bestände 
sollen  stets  die  besten  Stämme  begünstigt  werden.  Eine  nicht  zn 
st^rh  abweichende  Jahrringbreite  der  Nutzhölzer  ist  anzostreben. 
In  der  Jngend  können  alle  Holzarten  im  Schlnsüe  genügend  starkeu 
Znwachs  anlegen:  die  wirtschaftlichen  Maßnahinen  zni-  Hehnng  der 
Massen  lei.stnng  .sind  erst  im  späteren  Älter  notwendig.  Einem 
größeren  Kückgange  des  Stärkezawachses  soll  entgegengetreten 
werden. 

Forstrat  Bakesch  ist  damit  einverstanden,  daß  das  Wort 
„masaenreieh"  durch  das  Wort  „nutzholzreich^  ersetzt  werde. 
Mit  Bezog  anf  die  Ausführungen  Prof  Dr.  Cieslars  hebt  Redner 
hervor,  daß  ihm  die  Bedeutung  des  Wassers  im  Waldboden  bei 
Verfassung  des  Referats  gegenwärtig  war.  Selbstverständlich  muß 
die  Wirkung  des  Wassers  eine  günstige  sein,  wo  künstliche  Be- 
wässerung möglich  ist. 

Oberfuratrat  K.  Reuß  hebt  mit  G-enugtuung  bei'vor,  daß 
dnrch  Prof.  Cieslai*  das  bodenpdegHche  Moment  so  stark  in  den 
Vordergrund  gestellt  wui-de.  Bezüglich  des  WUdes  im  Walde  hält 
es  Redner  nicht  für  schwer,  einen  Modus  vivendi  zu  finden. 

Prof  Dr.  Schwappach  erinnert,  daß  Mischbestände  erheb- 
lich weniger  Masse  liefern  als  reine.  Interessant  nennt  er  Professor 
Henrys  Mitteilungen  über  Düngung  der  Bestände.  Redner  weist 
auf  seine  Moor  dängnug  hin,  welche  sehr  gute  Erfolge  gezeitigt 
hat.  Der  Moordünger  wirkt  teils  als  Stickstofflieferant,  teils  als 
W  ass  err  eser  V  oii". 

Dr.  F.  Schneider  bekennt  sich  als  warmer  Anhänger  des 
gemischten  Waldes  anf  Orrund  seines  langjährigen  engen  Verkehres 
mit  Prof.  Gayer,  auf  Grund  besonderer  Forschungen  und  auf  Grund 
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vielfacher  Erfahrtingen  in  den  Poraten  verschiedener  Lander. 
Redner  begründet  sodeinn  seine  vier  oben  abgedruckten  Leitsätze. 
Zu  Punkt  I  hebt  er  hervor,  daß  er  auf  die  Worte  „geeigneter 
Standort"  und  „vermehrt"  besonderen  Nachdruck  lege.  Zn  II 
betont  er,  daß  er  eich  durchaas  nickt  auf  den  Standpunkt  des 
Urwaldes  begebe,  denn  dieser  sei  kein  Wirtschaßsobjekt;  ebenso- 
wenig vertrete  er  den  Plenterwald.  Zn  III  bemerkt  Redner,  daß, 
je  größer  die  Grruppen  im  Mischwalde  werden,  der  letztere  sich 
umsomehr  dem  vollen  Ertrage  nähere. 

Die  Sektion  beschließt    sodann    zu    dem  vorstehenden  Thema 
die  nachfolgende  Resolution: 

In  Würdigung  der  aus  der  großangelegten  Holzhandels- 

statistik  hervorgehenden  Tatsache,  daß: 

1 .  der  Nntzholzbedarf  der  europäischen  Kultnrstaaten  in 
raschem  Steigen  begriffen  ist; 

2.  diemeistenStaateuschon heute mitihrerheimiBchenNntz- 
holzerzengung  beiweitem  ihr  Auskommen  nicht  mehr  finden; 

3.  die  Gleaamtproduktion  der  wirtschaftlich  aufgeschlos- 
senen Forste  kaum  ausreicht,  nm  den  Ge^amtbedorf  Europas 
zu  decken,  der  Ferntransport  sonach  das  Mißverhältnis  zwi- 
schen Bedarf  und  Erzeugung  aaf  die  Dauer  nicht  ausgleichen 
kann,  scheint  es  an  der  Zeit,  daß  die  Staatsverwaltungen  in 
entsprechender  territorialer  Gruppierung  oder  in  ihrer  Ge- 
samtheit zu  der  Frage  der  künftigen  Nutzholzbedarfdeekung 
^Stellung  nehmen.  Diu  VIII.  Sektion  des  VIII.  Internationalen 
landwirtschaftlichen  Kongreasea  zu  Wien  1907  empfiehlt  zd 
diesem  Behufe  folgende  Punkte  der  geneigten  Erwägung: 

1.  Erhaltung  und  Erweiterung  des  Waldflächen  Standes, 
insbesondere  der  oberen  Waldgrenzen  im  Hochgebirge  und 
Einziehung  der  wegen  geringer  Ertrageleistung  von  der  Land- 
wirtschaft verlassenen  oder  nicht  benützten  Gründe  (kultur- 
tähiges  Ödland). 

2.  Anfechließung  und  wirtschaftliche  Behandlung  der  bis 
heute  der  Exploitierung  noch  minder  zugtUiglichen  Wald- 
gebiete des  Nordens  und  Ostens  Europas. 

3.  Rationelle  Erziehung  der  Waldbestünde  mit  Hervor- 
kehrung der  auf  Nutzholzprodaktion  und  Bodenpflege  ab- 
zielenden Maßnahmen  nach  den  den  Fortschritten  auf  allen 
Gebieten  der  einschlägigen  Naturwissenschaften  angepaßten 
Regeln. 

31 
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Als  zweiter  Gegenstand  der  Tagesordnung  gelangt  zm*  Yer- 
handlnng  das  Thema: 

„Welche  Maßnahmen  wären  geeignet,  größeren  In- 
sektenkalamitäten  im  Walde  vorzubeugen  und  deren  Aus- 
breitung zu  verhindern?" 

Als  Referenten  fungieren  Prof  Dr.  A.  Eck»teiB-Eber8walde 
und  Prof.  M.  Henry-Nancy,  FrEinbreich. 

Prof.  Dr.  A.  Eckstein,  welcher  die  Debatte  einleitet,  fügt 
seinem  Referate  hinzu,  daß  die  wiaaenschaftlichen  Untersuchungen 
vor  Eintritt  der  Kalamität  so  weit  gefördert  sein  müssen,  daß  sie 
gegebenenfalls  sofort  in  die  Tat  umgesetzt  werden  können. 

Hierauf  ergreift  Prof  Friedrich  Wachtl-Wien  das  Wort  und 
fuhrt  aus,  daß  es  sich  nach  dem  Wortlaute  des  Themas  nicht  um 
Maßregeln  zur  Bekämpfung  von  Schädlingen,  sondern  vielmehr  um 
solche  Maßnahmen  handelt,  wodurch  größeren  Insektenkalamitäten 
im  Walde  vorgebeugt  und  deren  Ausbreitung  verhindert  werden 
soll.  Diese  Maßnahmen  können  nur  wirtschaftlicher  Natur  sein 
und  müßten  also  im  Wege  der  Bestandsbegründung,  der  Be- 
standspflege und  der  Forstbetriebseinrichtung  ausgeführt 
werden. 

Als  diesem  Zwecke  dienliche  Maßnahmen  sind  beispielsweise 
zu  nennen:  tunlichste  Vermeidung  von  Kahlhieben,  namentlich  auf 
großen  Flächen,  Erziehung  von  geauuden,  ungleicbalterigen  und 
—  nach  Maßgabe  der  Standorlsverhältnisse  —  von  Mischbeständen, 
um  größere  Schäden  der  Melolonthiden,  der  Hylobius-Arten  der 
wurzelbrütenden  Hylesinen  etc.  hintanzuhalten.  Weitera  wären  zu 
erwähnen  frühzeitig  eingelegte  und  rechtzeitig  wiederkehrende 
kräftige  Durchforstungshiebe,  womit  der  Entstehung  von  Fraß- 
herden, insbesondere  von  solchen  der  Nonne,  der  Kiefemeule,  des 
Kiefernspanners  und  anderer  SchädUnge  wirksam  vorgebeugt 
werden  kann;  endlich  Schaffung  von  möglichst  vielen  Hiebszügen 
mit  kleinen  Natzungsfläcben,  namentlich  in  reinen  Nadelbolzforsten, 
und  beantragt  schließlich  folgende  Resolution : 

Die  forstliche  Sektion  des  VIII,  Internationalen  landwirt- 
schaftlichen Kongresses  in  Wien  spricht  ihre  Meinung  dahin  aus, 
daß  eine  naturgemäße  Waldbehandlung,  also  zweckdienliche  Maß- 
nahmen auf  dem  Gebiete  der  Bestandsbegründ  ung  und  der  Be- 
standspfleg?,  in  Verbindung  mit  einer  entsprechenden  Forstbetriebs- 
einrichtung, die  Entstehung  und  implicite  auch  die  Ausbreitung 
größerer  Insektenkalamitäten  umso  sicherer  Mntanzah  alten  vermag. 
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je  allgemeinfll-  die  darauf  abzielenden  Maßnahmen  zur  Durch- 
Aihrnng  gelangen. 

Prof.  Dr.  Eckstein  sagt,  er  glaßbe  kaiim,  daß  die  Maß- 
regeln der  naturgemäßen  Waldbehandlnng  allein  genügen,  die  Ent- 
stehung und  Ansbreitung  von  Insektenscbäden  zn  verhindern. 

C,  Delville,  soas-inspectenr  des  foreta  (Bouillon,  Belgien) 
confirme  rutiliti  des  arbrea-piö(te  et  des  arbres  d'observation  et 
fait  connaitre  les  röaultata  des  experiences  ötablies  en  Belgique  sous 
le  direction  de  M.  Tlnspeeteur  principal  Crahay.  H  signale  d'antres 
mesores  de  m€me  destination  employ^es  en  Belgique  et  insiate  snr 
le  mesores  präventives  (öcoroement,  dessoacbement  etc.) 

Prof.  M.  Henry,  dessen  Abweeenbeit  der  Präsident  ent- 
schaldigt,  schließt  sich  der  Resolntioa  Prof.  Ecksteins  an. 

Hierauf  werden  beide  ßesolationen,  sowohl  jene  des  Doktor 
Eckstein  (gedi-uckt  im  Referat)  als  auch  die  des  Prof  Wacht] 
angenommen. 

E.  Sitzung  der  Sektion  VIII,  Gruppe  A  am  22.  Mai  1907, 

nachmittags. 

Vorsitzender;  Prof.  Henry-Nancy. 

Stellvertreter  des  Vorsitzenden:  J.  v.  Bnrgstaller,  Präsident 
der  Karstaufforstangskommission;  Dr.  Shingoro  Sato,  kaiserlich 
japanischer  Forstrat,  Tokio. 

Referat:  Die  Bedeutung  klimatischer  Varietäten 
unserer  Holzarten  für  den  Waldbau- 
Referenten:  Prof.  Dr.  A.  Cieslar-Wien,  Prof.  Ä.  Eiigler- 
Zürich,  M.  J.  de  Huberty,  sous-inspecteur  des  eaux  et  forets  k 
Rochefort  (Belgique).  Prof  Dr.  Mayr-München. 

Von  allen  vier  Referenten  liegen  gedi-uckte  Berichte  über  das 
Thema  vor. 

Prof.  Engler  wax  zum  Kongreß  nicht  erschienen. 

Prof.  Dr.  Cieslar  folgt  in  den  Ausführungen  zunächst  seiner 
Abhandlung,  um  sodann  die  jüngsten  Arbeiten  Dr.  K.  Schotts  über 
die  Rassen  der  gemeinen  Kiefer  kurz  zn  besprechen.  R,edner  zeigt 
Fichten-  und  Kieferbänmchen  vor,  welche  das  Verhalten  verschie- 
dener klimatischer  Varietäten  dieser  zwei  wichtigen  Holzarten  sehr 
deatlich  vereimilichen. 

Sodann  referierten  Prof  Dr.  Mayr  und  Forstinspektor 
de  Hnberty. 
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"•  Sektion  VIB. 

Debatte:  Dr.  P.  K.  Schott-KnitteiBfaeim  erörtert  seine  ein- 
sclilägigeD  Forschungen  über  die  Weißkiefer.  Bei  dieser  Holzart 
fand  Redner  je  nach  Herkunft  der  Pflanzen  aehr  aofiallige  Rasseu- 
eigenschaften:  die  pfälzischen  Kiefern  nnd  jene  vom  Xiederrhdn 
zeigen  in  der  Pfalz  kräftigsten  Wnchs,  während  die  Kiefern  aas 
kälteren  nnd  wärmeren  Gebieten  schlechter  wachsen.  Schon  ans 
diesem  Grande  allein  erscheint  es  wirtschaftlich  empfehlenswert  in 
erster  Linie  heimisches  Saatgut  zn  verwenden  oder  doch  temlichst 
solches,  das  unter  ähnlichen  klimatischen  Verhältnissen  erwachsen 
ist.  Man  könnte  solche  klimatische  Varietäten  als  im  Entstehen  be- 
griffene Arten  mit  erblichen  Eigenschaften  anffassen.  Die  Beob- 
achtnngen  und  Anschauungen  des  Redners  stehen  in  vollem  Ein- 
klänge mit  jenen  der  Professoren  Cieslar,  Arnold  Engler,  v.  Wett- 
stein, Pax,  Adolf  Engler,  Flahanlt,  während  man  dies  von  den 
Ansichten  Mayrs  nicht  behaupten  kann.  Mayr  stellt  Behauptungen 
anf,  die  nicht  erwiesen  sind.  So  z.  B.  spricht  er  von  Bastarden, 
welche  nicht  als  Übergang  von  einer  Art  zur  andern  aufgefaßt 
werden  dürfen,  so  von  seiner  Pinns  lappouica  nnd  von  Pinus 
silvestris.  Es  wird  Mayr  n  i  e  gelingen,  die  Bastarde  zu  finden,  sie 
existieren  nicht;  diese  beiden  Formen  geben  allmählich  in  einander 
über,  wie  die  Provenienzversuche  lehren.  Wo  kann  in  den  balti- 
schen Provinzen  oder  in  Finnland  behauptet  werden:  Hier  fängt 
die  nordische  Kiefer  au,  hier  hört  die  mitteleuropäische  auf?  Pro- 
fessor Mayr  spricht  auch  von  Individualitäten  gleicher  Rassen.  Wo 
Rassen  vorliegen,  kann  man  nicht  von  Individualitätei)  sprechen. 
„Individuum"  heißt  das  „Eigenartige",  das  „Unteilbare",  also  das 
Studium,  wo  das  allgemeine  Gesetz  aufhört  and  das  Eigenartige, 
die  Willkür  in  der  Form  sich  zeigt.  Wenn  wir  aber  von  charakteri- 
stischen Gleichheiten  einer  großen  Zahl  von  Individnen  sprechen 
—  nnd  von  diesen  handelt  es  eich  —  so  können  diese  Gleichheiten 
nicht  individuellen  Grnnd  haben.  Finden  sich  diese  Gleichheiten 
unter  demselben  Klima,  so  liegt  nahe,  daß  der  Grnnd  der  Gleich- 
heit im  Klima  liegt.  Das  Wesentliche  liegt  darin  —  wie  Professor 
Dr.  Cieslar  vorhin  erwähnte  —  daß  Pflanzen,  welche  bisher  zneinerArt 
gerechnet  werden,  sich  je  nach  den  Klimaten  in  ihren  Wuchseigen- 
schaften  verschieden  verhalten.  Und  dies  kann  man  nur  dnrch  prakti- 
sche Versuche  und  nicht  durch  Worte  zu  erforschen  trachten.  Schrott 
schloß  seine  Ausführungen  mit  Kants  Worten:  .Alle  Erkenntnis  von 
Dingen  aus  bloßem,  reinen  Verstand  oder  reiner  Vernunft  ist  nichts  als 
lauter  Schein,  uod  nur  in  der  Erfahrung  ist  Wahrheit" 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  VIU.  "^ 

Prof.  Oppermann  ans  Kopenhagen  sagt,  für  Dänemark  seien 
die  Stadien  über  die  blimatisclien  Varietäten  überans  wichtig.  Die. 
Jahrestriebe  der  Laubhi5lzer  verholzen  in  diesem  Lande  infolge  des 
Klimas  oft  sehr  aohlecfat  nnd  werden  dann  von  Pilzen  (Myxo- 
sporiom)  befallen,  dies  gilt  besonders  von  Quercos  pednnculata  und 
Betnla  vermcoaa.  Besonders  Eichen  französischer  Provenienz  leiden 
infolge  lang  dauernder  Vegetation  in  Dänemark  sehr  stark  dorcli 
Myzosporiam  lenoeola  jedenfalls  mehr  als  heimische  Eichen.  Es 
empfiehlt  sich  somit,  in  Dänemark  keine  südlichen  EichelQ  zu  ver- 
wenden. Pinos  silvestria  ist  in  Dänemark  heute  nicht  mehr  wild- 
wachsend ZQ  finden,  während  es  vor  Jahrhunderten  ausgedehnte 
Föhrenwälder  bedeckteo.  Von  den  neu  angebauten  Eöhrenwäldero 
sind  zahlreiche  durch  Lophodermiam  pinastri  vernichtet  worden. 
Kiefern  westnorwegischer  und  sohottiacher  Provenienz  sind  in  dieser 
Richtung  am  widerstandsfähigsten.  Von  Pinus  montana  leidet  in 
Dänemark  die  &anzÖsiache  Form  mehr  als  die  deutsche  durch 
Lophodermium;  Für  Dänemark  empüehlt  es  sich,  Waldsamen  aus 
ähnlichen  klimatischen  Gebieten  zu  kaufen  oder  wenn  möglich  aus 
noch  rauheren. 

Prof.  Stanislaus  Sokolowski-Lemberg  erörtert  eingehend 
seine  Anbauversuche  mit  Stieleichen  und  Eschen  verschiedener 
Herkunft.  Von  der  Stieleiche  wurden  galizische  und  slavonische 
Provenienzen  geprüft.  Als  wichtigste  Resultate  fand  Sokolowski 
folgendes:  Die  galizische  E^ichel  ist  in  der  Regel  leichter  als  die 
slavonisohe  and  keimt  in  ihrer  Heimat  rascher  als  die  letztere. 
Die  elavoniaohe  Eiche  entwickelt  viel  kräftigere  Johannistriebe  und 
eilt  so  der  galizisohen  im  Höhenwnohs  voran.  (Die  dreijährigen 
Pflanzen  um  25  bis  40"/,.)  Sehr  zahlreiche  galizische  Eichen  ent- 
wickeln überhaupt  keinen  Johannistrieb.  Die  slavonisohe  Eiche 
wächst  im  Herbst  bedeutend  länger;  sie  verliert  ihr  Laub  erst 
anfangs  Kovember,  die  galizische  bereits  Ende  Oktober.  Die  Trieb- 
spitzen der  slavouischen  Eichenpfianzen  erfrieren  in  Glalizien  regel- 
mäßig, was  Redner  bei  galizisohen  Pflanzen  nie  beobachtet  hat. 
Was  die  Esche  anlangt,  so  fand  Redner,  daß  Pflanzen  ans  dem 
Tatragebirge  gegenüber  solchen  aus  Podolien  sioh  durch  eine  kurze 
gedrungene  Qeatalt,  durch  dunkle  Belaubung  und  durch  ein  kräf- 
tigeres Wurzelsy^tem  aaszeichnen. 

Prof.  Dr.  Schwappach  verweist  auf  den  ältesten  von  Vil- 
morin  eingerichteten  Provenienzversuch  mit  der  Weißfohre  anf  der 
französischen  Don^ne  Les  Barrea.     Redner    benutzt    Pard^s  Schil- 
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derangen  des  gegenwäi-tigen  Standes  der  beinabe  100  Jahre  alten 
Atibaaversnclie.  Die  Föfare  ans  Rigaer  Samen  zeiclinet  sicli  auch 
heute  noch  dnrch  Geradschaftigkeit,  schwache  Beastang  nnd  kegel- 
förmige Krone  aas;  die  Darmstädter  Föhren  haben  eine  mehr  ab- 
gewölbte, flache  Krone  sowie  stärkere  Aete.  Bemerkenswert  ist 
auch  die  Entwicklung  der  jungen  Bestände,  die  aus  Kigakiefem- 
gamen  erzogen  wurden,  den  man  iu  Les  Barres  geemtet  hatte; 
während  die  erste  G-eneration  noch  die  typischen  Merkmale  der 
Kigakiefer  trug,  fand  man  an  den  folgenden  keine  Unterschiede 
mehr.  Prof.  Schwappacb  macht  am  Schluß  die  Mitteilung,  daß  der 
Internationale  Verband  forstlicher  Versuchsanstalten  umfassende 
Versuche  über  die  wirtschaftliche  Bedeutang  der  Samenprovenienz 
bei  der  WeißfÖhre  eingeleitet  habe. 

K.  k.  Oberforstrat  Reuß  teilt  mit,  daß  er  die  Schlangen- 
fichten form  im  ziemlichen  Prozentsatz  erblich  gefunden  habe, 
ebenso  auch  die  Pyramidenform  der  Eiche.  Redner  firagt  Professor 
Mayr,  ob  es  sich  in  diesen  Fällen  nicht  auch  um  Erscheinungen 
der  Vererbung  handle. 

Prof.  Dr.  Cieslar  reagiert  auf  einige  Ausführungen  MayrS, 
Letzterer  habe  gesagt,  daß  die  Vermischung  durch  Kreuzungen  die 
Bildung  von  eigenen  Standortsformen  unmöglich  mache.  Cieslar 
fragt,  wie  es  denn  mit  der  Kreuzung  der  flnnländischen  FÖhre  mit 
jener  der  Alpen  stehe;  er  fragt  weiter,  wie  die  Entstehung  der 
„Pinus  lapponica"  zu  erklären  sei.  Mayr  habe  auch  Mutationen  in 
die  AusiFührangen  über  das  vorliegende  Thema  hineingebracht; 
diese  Eracheinungsform  habe  jedoch  mit  unserer  Frage  nichts  zu 
tun,  ebensowenig  gehöre  auch  hieher  die  Vererbung  individueller 
Charaktere.  Cieslar  verweist  auf  die  notorische  Schüttehärte  einiger 
klimatischer  Kiefernformen  (der  schottischen,  norwegischen);  diese 
Erscheinung  sei  wirtacbaftlich  überaus  wichtig. 

Forst-  und  Domänendirektor  E.  Gruzman-Innsbi'nck  hat  vor 
Jahren  in  alpinen  Hochlagen  von  1600»«  aufwäi'ta  ausgedehnte 
Fichtenpflanzkulturen  ausgeführt.  Das  sehr  schöne  Kultnrmaterial 
wurde  aus  gekauftem  Saatgute  erzogen.  Die  Erfolge  der  Auf- 
forstungen waren  meist  wenig  befriedigend;  die  ersten  Jahre  ging 
es  —  ein  Zeichen  der  sorgsamen  Kulturausfuhrung  —  dann  aber 
wurden  die  Fichten  struppig,  auch  die  Lärchen  kränkelten.  Die 
Zirbea  gediehen  immer  gut.  Zur  Eiklärung  dieser  Erscheinnng 
konnte  man  nur  zwei  Momente  heranziehen:  Samenprovenien«  nnd 
Höhenlage,     Redner    eliminierte    beide   Faktoren,    indem    er    hoch- 
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gelegene  Gärten  einrichtete  und  Samen  in  benachbai-ten  Wäldern 
sammeln  ließ.  Über  die  £rfolge  der  neueren,  unter  diesen  Kaatelen 
ansgeführten  Kulturen  kann  Redner  nicht  berichten,  da  er  das  in 
Praga  stehende  Waldgebiet  bereits  vor  eiuiger  Zeit  verließ.  Auf 
Grrund  langjähriger  genauer  Beobachtungen  bekennt  sich  Redner 
zu  der  Anschauung,  daß  die  Herkunft  des  Samens  von  wirtschaft- 
licher Bedeutung  sei,  u.  zw.  auch  hinsichtlich  der  Nutzholztüch- 
tigkeit. G^anz  verläßliche,  vielfach  wiederholte  Versuche,  die  über 
sehr  lauge  Zeiträume  sich  erstrecken  müßten,  können  hier  volle 
Klärung  bringen.  So  lange  noch  Zweifel  herrscheu,  sollten  wir  stets 
trachten,  das  forstliche  Saatgut  aus  solchen  klimatischen  Lagen  zu 
beziehen,  welche  jenen  des  Anbauortes  ähneln  und  zur  Samen- 
gewinnung besonders  nutzholztüchtige  Bestände  heranziehen, 

Prof.  Dr.  Mayr  ist  der  Anschauung,  daß  man  über  das  in 
Verhandlung  stehende  Thema  keine  Resolution  annehmen  möge, 
auch  die  von  ihm  selbst  empfohlene  nicht. 

Diesem  Autrage  schließt  sich  die  Sektion  an. 

F.  Sitzung  der  Sektion  Vlil,  Gruppe  A  am  23.  Msi  1907, 
naohmittags. 

Vorsitzender:  Prof.  Dr.  Scbwappach-Eberewalde. 

Vizepräsidenten:  Charles  de  Gail,  conservateur  des  eanx  et 
forets,  Epinal;  Theodor  Micklitz,  k.  u.  k.  Fondsgüterdirektor.   ' 

Der  Vorsitzende  widmet  zunächst  dem  kürzlich  verstorbenen 
Direktor  der  Porstlehranstalt  in  Nancy,  Mr.  Boppe  einen  Nachruf, 
wobei  sich  die  Versammelten  von  den  Sitzen  erheben. 

Zur  Verhandlung  kommt  zuerst  das 

Referat  7.  Neue  Ziele  und  Methoden  der  Forstein- 
richtung. 

Referenten:  Mr.  de  Gail;  Hofrat  Prof.  v.  Guttenberg; 
Forstrat  Kopetzky. 

Die  Referenten  Huffei  und  Stoetzer  sind  nicht  erschienen 
und  es  wurde  nach  kurzer  Einleitung  seitens  der  oben  genannten 
Referenten  sogleich  in  die  Debatte  eingegangen.  An  dieser  beteiligten 
sich  Forstrat  Wi^lsperger-Gmunden,  Forstmeister  fleske-Wittingau, 
Fondsgiiterdirektor  Micklitz-Wien,  Prof.  Martin-Tharandt,  Marques 
de  Camp-Barcelona,  Forstdirektor  Bandisch-Groß  -Wistemitz,  Mähren, 
Prof.  Fricke-Eberswalde. 

Forstrat  Wizlsperger  weist  mit  Hinblick  auf  die  im  Referate 
T.    Guttenbergs    beantragten    möglichsten  Vereinfachungen   in    der 
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Ansfertignng  der  Einnchtangsai-beiten  auf  die  Umständliobkeit  dei' 
dermalen  üblichen  Evidenzhaltimg  hin  und  wünscht,  daß  in  der 
betreffenden  Resolution  aach  die  tanlichste  Vereinfachung  in  dieser 
Richtong  betont  werde. 

Forstmeister  HeE<ke  beleuchtet  die  Frage  vom  Standpunkte 
der  Forsteinrichtungspraxis;  er  bespricht  in  eingehender  Weise  die 
Betriebsfrage,  die  Frage  der  Rentabilität,  der  Kachhaltigkeit,  die 
Uethoden  der  Forsteinrichtung,  der  Ertragsansgleichung  im  Wege 
ßnanzieUer  Operationen,  femer  die  räumliche  Einteilung,  die 
Beataudesorduung,  die  kurzen  Hiebsziige  und  beantragt  schließlich, 
die  Folgerungen  des  Hofrat  v.  Guttenberg  als  Resolution  anzu- 
nehmen, ebenso  auch  die  ersten  drei  Sätze  der  Anträge  des  M.  de 
Gail,   welche  goldene  Wahrheiten  enthalten. 

Direktor  Mlcklitz  stimmt  dann  dem  vom  Oberlandforstmeister 
Dr.  Stoetner  aufgestellten  Leitsätze  bei,  daß  aus  den  Emnahmen 
für  die  Nntznng  überschüssiger  Holzynrratsmaasen  besondere  Reser\'e- 
fonds  gebildet  werden  sollen,  glaubt  aber,  daß  man  darin  noch 
weiter  gehen  und  auch  die  Jahreseinschläge  tunlichst  der  jeweiligen 
Marktkonjunktur  anpassen  sollte.  Ebenso,  wie  jeder  Industrielle 
seine  Produktion  nach  der  Marktlage  riclitet,  sollten  bei  günstigem 
Holzmarkte  größere  Nutzungen  vorgenommen  und  die  Erlöse  ans 
den  Mehrhauungen  in  einem  Reservefonds  hinterlegt  werden,  um 
bei  ungünstiger  Marktlage  mit  dem  Einschlage  zurückhalten  zu 
können.  Dann  erst  würde  man  wirklich  kaufmännisch  wirtschaften 
und  es  würde  zugleich  damit  eine  Freisreguliernng  eiiitreten. 
Bei  der  bisher  übüoheu  Festhaltung  eines  bestimmten  jährlichen 
Hiebssatzes  würde  in  einem  Falle  das  Holz  zu  niederen  Preisen 
verschleudert,  im  anderen  aber  eine  günstige  Verwertungsgelegenheit 
nicht  entsprechend  ausgenützt. 

Professor  Dr.  Martin  erklärt  sich  gegen  die  Fachwerks- 
methoden, welche  der  Mannigfaltigkeit  der  waldbaulichen  Ver- 
hältnisse nicht  entsprechen.  Die  Bildung  der  Hiebszüge  sei  not- 
wendig, sie  müsse  aber  auf  die  von  der  Natur  gegebenen  Ein- 
teilungälinien  gegründet  werden.  Die  Forderung  der  Rentabilität 
muß  aufrechterhalten  und  müssen  daher  zur  Bestimmung  der  Hiehs- 
reife  Untersuchnngeu  über  Massen-  und  Wertzuwachs  gemacht 
werden.  Im  Interesse  der  Kontinuität  sei  es  wünschenswert,  daß 
die  Ausführung  der  Forsteinrichtungen  durch  ständige  Organe 
bewirkt  wird.  Die  Notwendigkeit  eines  Fortschrittes  auf  diesem 
Grebiete  werde  schon  durch  den  Inhalt  der  neueren  Porsteinrifihtunga- 
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iDstraktionen  erwiesen,  von  welchen  jene  für  die  österreichieclien 
Staats-  nnd  Fondsforste  als  den  Forderungen  der  Neuzeit  durchaus 
entsprechend  hervorzuheben  sei. 

Marquäs  de  Camps  ergreift  hierauf  das  Wort: 

J'ai  rhonueur  de  ealuer  au  nom  de  tous  les  forestiers  espagnols 
le  forestiera  de  la  YIU*  Section  du  Congres  International  de  Vienne. 

Le  memoire  que  je  viens  de  präsenter  au  nom  de  mon  colUgue, 
ing^niear  en  clef  des  montagnes,  traite  de  denx  sortee  de  for^ts 
presqne  caractöriatiques  de  l'Espagne:  cellea  qui  sont  peupläes  de 
pinna  pinaster  consacrä  k  la  production  de  la  r^sine,  et  cellea  peupl^es 
de  qnercns  ruber,  oonsacräes  k  la  production  du  chSne-li^ge. 

L'amänagement  de  ces  denx  sortea  de  for€ts  est  dans  un  4tat 
assez  avanc^.  Ponr  la  premiere,  la  superficie  ocoup^e  est  de  145-6Ö 
hectares  67,  le  nombre  des  arbres  de  2,662.696  et  le  rendement 
anuuel  de  532.539  pesetas.  L'amänagement  du  chSne-liege  est 
localis^  sor  34.990  hectarea  36  et  le  rendement  annuel  est  d^jä 
aojourd'hni  de  50  pesetaa  par  hectare.  La  marche  des  deux  aia4- 
nagements  est  indiqu^e  avec  pr^ci^ion  dans  le  memoire. 

D'antre  part,  493.766  hectares  sont  occupäs  par  des  am^uage- 
ments  divers,  Ne  voulant  pas  abnser  de  votre  bienveillance,  je 
renvoie    pour    le    surplus   aux  indications  foumies  par  le  memoire, 

Forstdire&tor  Baudisch  wendet  sich  gegen  die  im  Referate 
des  Herrn  Forstrats  Kopetzky  enthaltene  Tendenz,  daß  zur  Fördernng 
der  Yiehzucbt  bei  der  Forsteinrichtung  insbesondere  auch  auf  die 
Weide  Käoksicht  genommen  werden  solle.  Biese  an  sich  gewiß 
berechtigte  Förderung  der  Viehzucht  dürfe  nicht  auf  Kosten  der 
Forstwirtschaft  geschehen;  es  sei  dies  vor  allem  durch  Verbesserung 
der  Weide  und  der  Vi  eh  Wirtschaft,  die  an  vielen  Orten  noch  sehr 
im  argen  liegt,  anzustreben,  ohne  daß  dabei  der  Wald  io  Mit- 
leidenschaft gezogen  zu  werden  braucht.  Forstrat  Kopetzky  habe 
dabei  allerdings  eine  geregelte  Waldweide  im  Auge,  doch  wurde 
dieselbe  bald  wieder  eine  zügellose  und  wilde  Form  annehmen  und 
es  könne  daher  niemand,  der  um  den  Wald  besorgt  ist,  sich  für 
die  "WiedereiDftihnuig  der  Wald  weide  erwärmen.  Aus  diesem  Grunde 
könne  er  dem  Referate  des  Forstrates  Kopetzky  wenigstens  in  dieser 
Richtung  nicht  zustimmen,  sondern  müsse  sich  im  Interesse  der 
Forstwirtaehaft  gegen  jeden  solchen  Versuch  aussprechen. 

Professor  Fricke  weist  auf  die  Verschiedenartigkeit  der 
Aufgaben  des  Waldes  hin,  und  hält  es  deshalb  nicht  für  richtig, 
als  die  höchste  Aufgabe  der  Forstwirtschaft  die  höchste  Verzinsung 
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des  im  Walde  steckenden  Kapitals  anziiBehen.  Vielmehr  ist  anter 
bestimmten  Voraussetzungen  die  Verzinsung  nur  einer  der  auf  die 
Bestimmung  der  Umtriebszeit  Einfloß  nehmenden  Faktoren. 

Hofrat  V  Gruttenberg  gibt  zunächst  dem  BedanemÄnsdrack, 
daß  0  berl an dforatm eiste r  Dr.  Stoetzer  nicht  anwesend,  und  daher 
die  Möglichkeit  nicht  gegeben  sei,  mit  ihm  über  die  Divergenzen 
der  beiden  Referate  sich  auseinanderzusetzen.  Diese  Divergenzen 
seien  großenteils  auf  eine  verschiedene  Auffassung  der  Bezeichnung 
„Bestandeswirtschaft"  zurückzuführen  und  jedenfalls  mehr  nur  in 
der  Theorie  als  in  der  beiderseits  gewiß  ziemlich  übereinstimmenden 
Anschauung  über  die  praktische  Ausfuhrung  von  Betriehaein- 
richtungen  bestehend.  Nach  Ansicht  des  Redners  sei  das  Charak- 
.  teristiaehe  der  Bestandes  Wirtschaft  nicht  in  der  Beschränkung  des 
Natzungsplanes  auf  zehn  Jahre,  sond«ni  darin  zu  sehen,  daO  bei 
der  Aufstellung  des  Nutzungsplanes  vor  allem  die  Bescbaifenheit 
der  vorhandenen  Bestände  maßgebend  sei,  daß  temer  die  Fest- 
stellung des  vorhandenen  Vorrates  an  hiebsreifen  Beständen  oder 
haubaren  Stämmen  dabei  eine  Hauptgrundlage  bildet.  tSit  den 
Sätzen  de  Gails  erklärt  sich  Redner  vollkommen  einverstanden, 
nui-  beantragt  er,  von  dessen  Schlußsätzen  die  Alineas  4,  5  und  6 
als  nur  lokale  Verhältnisse  betrefend,  wegzulassen.  Gegen  das 
Referat  Kopetzkys  sich  wendend,  erklärt  v.  Guttenberg  gegen 
die  Wiedereinfiihrung  einer  aus  "Weide  und  Wald  gemischten 
Wirtschaft  im  Wege  der  Betriebseinrichtuiig  sich  entschieden  aus- 
sprechen zu  ransaeo ;  man  würde  damit  weder  Vieh  noch  Holz  und 
Bestände  von  guter  Qualität  erzielen. 

Forstrat  Kopetzky  erklärt  zunächst,  daß  die  Verbindung  der 
Viehzucht  mit  der  Forstwirtschaft  von  ihm  nuj  für  spezielle  Fälle 
und  keineswe^  allgemein  in  Aussicht  genommen  sei.  Tatsächlich 
bestehen  schon  jetzt  Verhältnisse,  welche  die  Berücksichtigung  des 
Weidebetriehes  fordern.  Darüber,  ob  diese  Regelung  als  eine  Auf- 
gabe der  Forste inrichtung  früher  oder  später  zur  Geltung  gelEisgen 
werde,  müßten  die  Örtlichen  ökonomischen  Verhältnisse  und  auch 
der  Wille  dea  Waldbesitzers  entscheiden.  Der  Erfolg  solcher  volks- 
wirtschaftlicher Maßnahmen  sei  schwer  voraus  zu  bestimmen,  aber 
die  Tatsachen  hätten  auch  doit,  wo  ein  reiclieres  Material  zur 
Beurteilung  vorlag,  oft  anders  entschieden,  als  die  Voraussage 
annahm. 

An  vielen  Orten  mag  die  scharfe  Trennung  von  Wald  und 
Weideland  ei'wünscht  sein,  anderswo    aber    könne    von    einer  Ver- 
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emigung  beider  nicht  abgesehen  werden  and  es  liege  dann  im 
Intereesp  des  Waldes,  daß  dieaer  Mischbetrieb  in  geregelter  Form 
erfolge. 

Hiemit  wird  die  Debatte  geschlosaen  und  es  werden  sodann 
die  Alineas  1,  2,  3,  sowie  das  letzte  Alinea  der  Anträge  de  Gails,- 
femer  die  Schlußsätze  des  Referats  v.  Guttenberg  mit  einer 
kleinen,  vom  Referenten  selbst  beantragten  Abänderung  und  mit 
Einschaltung  der  Worte  „und  Evidenzhaltung"  in  Punkt  5  derselben 
endlich  auch  die  Anträge  des  Forstrat  Kopetzky,  letztere  aUerdings 
mit  geriuger  Majorität,  als  Resolutionen  der  Sektion  VIII  an- 
genommen. 

O.  Sitzung  der  Sektion  VIII,  Gruppe  B  am  22.   Mai  1907, 

vormittags. 

Vorsitzender:  Karl  ReaO,  Oberforstrat,  Dessau. 

Vizepräsident:  Peter  Kontos,  k.  Forstmeister,  Athen.  Karl 
Petraschek,  k.  k.  Hofrat,  Wien. 

Referat:  Aufgaben  der  Versuchsanstalten  hinsichtlich 
des  Holztransportes  und  des  einschlägiges  Bauwesens. 

Referenten:  Julius  Marchet,  o.  Ö.  Professor  an  der  k.  k, 
Hochschule  fiir  Bodenkultur  in  Wien,  XIX.  Hochschulstraße  17 ; 
M.  Mathey,  Inspecteur  des  eaux  et  forSts  in  Dijon,  Frankreich; 
Dr.  Ulrich    Meister,    Xationalrat,    Forstmeister  der  Stadt  Zürich, 

c  IWji'.. 

Nachdem  die  Referenten  Inspektor  Mathey,  und  Nationalrat 
Dr.Meister  nicht  erschienen  waren,  faßt  ReferentProfessor  Marchet 
seine  und  die  Anträge  dieser  beiden  Herren  in  einem  Resümee  zu- 
sammen. Er  betonte,  daß  insbesonders  sein  Referat  unil  jenes  desHerrn 
Dr.  Meister  in  den  Ideen  vollkommen  übereinstimmen  und  bezüglich 
der  Vorschläge  über  die  Organisation  der  Versuchsanstalten  aus-  , 
einandergehen.  Es  empfehle  sich  aber  überhaupt,  in  der  zn  fassenden 
Resolution  des  Kongresses  die  Durchfuhrungsmodalitäten  den  ver- 
schiedenen Staaten  anheim  zu  stellen,  nachdem  doch  die  Verschieden- 
artigkeit der  Verhältnisse  für  dieselben  maßgebend  sei. 

Die  Ausführung  des  Referates  von  Dr.  Meister  bezüglich  der 
dürftigen  Behandlung  des  Unterrichtes  im  forstlichen  Transport- 
wesen, berichtigte  Pi-of.  Marchet  bezüglich  Österreichs,  da  an  der 
Hochschule  für  Bodenkultur  diese  Disziplin  unter  den  Titeln 
„Allgemeine  Baukunde'^  und  „Forstliches  Bauingenieurwesen"  zu 
den  umfangreichst  ausgestalteten  geiiöre. 
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"'  Sektion  TIIL 

Bezüglich  des  Referats  von  Forstinapektor  Mathey  hob  Prof. 
Varchet  lierror,  daß  itLsbesoodere  die  AnregiiDg  zur  Schaffung 
einer  internationalen  Revue,  in  welcher  die  einschlägigen  Arbeiten 
n.  dgl.  publiziert  werden  Bollen,  sehr  dankenswert  sei,  daß  hingegen 
die  Anträge  2  bis  9  dieses  Referats  eigentlich  zum  Thema  „Wasser- 
straßen" gehören  und  daß  es  aach  bedenklich  wäre,  solche  ban- 
technische  Fragen  in  den  Kreis  der  Stadien  des  foratüch-technischeii 
VersuchawesenB  eiuzubeziehen.  Man  müsse  auch  die  Umschreibung 
der  Aufgaben  dieser  Institute  allgemein  halten,  weil  die  Verhält- 
nisse sehr  verschieden  seien. 

Prof.  Marchet  brachte  schließlich  folgende  znsammenfii?i<ende 
Resolution  in  Vorschlag: 

DieVm.  Sektion  desVIII.  Internationalen  landwirtschaft- 
lichen Kongresses  f-pricht  sich  dahin  ans,  daß  die  Einleitung 
von  wissenachafliUchen  transport-  und  maschinentechnischen 
ünteranchongen  für  die  weitere  Entwicklung  der  Forstwirt- 
schaft von  größter  Bedeutung  ist  nnd  richtet  daher  an  die 
Regierungen  die  Bitte,  in  einer  den  speziellen  Verhältnissen 
entsprechenden  Art  nnd  Weise  die  Durchfähraog  solcher 
Forschungen  einsuleiten. 

Als  Ziele  derselben,  welche  selbstverständlich  nach  den 
speziellen  Bedürfnissen  des  Landes  und  der  Produktion  za 
spezialisieren  sein  werden,  sind  im  allgemeinen  nachstehende 
zu  bezeichnen. 

1.  Die  Darchfiihmng  von  Veranchen  and  die  Sammlang 
von  Erfahrongsdaten  über  die  baatechuiscbe  Ausführung  and 
die  BetriebeergebnissQ  forstlicher  Transportaostalten,  über  die 
Floßbarmachang  der  Gewässer  und  über  Schiffahrtseinrichtiingen, 
soweit  letztere  für  den  Holztransport    von  Wichtigkeit    sind. 

2.  Die  Sammlung  und  Publikation  von  Plänen  inter- 
essanter forstlicher  Briagungsanstalten,  besonders  aach  solcher^ 
welche  der  Auflassung  und  Demoliernng  anheimfallen. 

3.  Die  Durchfuhning  von  Unteräachungen  neu  anf- 
tanchender  Transportmittel  und  Maschinen,  sowie  dei-en  Ein- 
richtung für  die  speziellen  forstlichen  Bedüräiisae. 

4.  Die  Prüfung  and  Förderang  neuer  Ideen  auf  dem 
Gebiete  des  forstlichen  Transportwesens. 

6-  über  Wunsch  sollen  die  Anstalten  unentgeltlich  Rat- 
schläge   und    Gutachten    über    forstliche    Bringongsanstalten 
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abgeben,  Masohinen  för  forstliche   Zwecke    untersuchen   nnd 

begntachten  n.  dgl.  m. 

6.  Es  möge  eine  internationale  Revue  ins  Leben  gerufen 

werden,  in  welcher  Übersichten  über  die  Resultate  der  durch- 
geführten.   Arbeiten    und    andere     einschlägige     Mitteilungen 

publiziert  werden. 

In  der  sich  entwickelnden  Debatte  sprach  sich  Prof.  Doktor 
.Tentsch-Han.  Münden,  dahin  aus,  daß  diese  Fragen  territorial  von 
sehr  Terschiedener  Wichtigkeit  seien.  Gebirgige  Länder  hätten  ein 
größeres  Interesse  am  primären  Transportwesen.  Die  preußischen 
fiochachulen  behandeln  schon  jetzt  das  Transportwesen  im  Rahmen 
ihrer  Stadienzeit  entsprechend  dessen  Bedeutung  und  in  den  anderen 
deutschen  Staaten  sei  es  seines  Wissens  ebenso  der  Fall.  Daß  eiue 
Organisation  geschaifen  werde,  welche  neue  Erfahrungen  und  Er- 
findungen im  forstlichen  Transportwesen  weiteren  Interessenten- 
kreisen nahe  bringt,  wäre  durchaus  zu  wünschen  und  er  unterstütze 
daher  die  vorgeschlagene  Resolution. 

Hofrat  Petraschek  sprach  gegen  die  ursprüngliche  Fassung 
des  Punktes  5  des  Antrages  und  wurde  die  oben  gegebene  ver- 
einbart. 

Hierauf  gelangte  die  Resolution  einstimmig  zur  Annahme. 

Den  zweiten  Gegenstand  der  Verhandlung  bildete  das 

Referat  8:  Grundlagen  einer  gerechten  Besteuerung 
des  Waldlandes. 

Referenten:  Prof.  Dr.  Max  Endres-Munchen,  Oberfinanzrat 
Dr.  Josef  R.  v.  Bauer-Wien. 

Gedruckte  Referate  (VIIl.  8)  liegen  vor. 

Dr.  End]-ee  empfiehlt  unter  eingehender  Begründung  der  in 
seinem  Referate  aufgestellten  Forderungen  hinsichtlich  der  Regelang 
der  Einkommensteuergesetze  die  Annahme  seiner  Anträge  im 
Referate  anter  P.  I  1  bis  4. 

Dr.  V,  Bauer  bespricht  die  Reformen  der  Grundsteuer  in 
jenen  Staaten,  welche  diese  Ertragsteuer  noch  länger  beibehalten 
werden,  so  insbesondere  in  Österreich,  wo  die  Einfiihrnng  einer 
Vermögenssteuer  nach  deutschem  Muster  in  absehbarer  Zeit  nicht 
eintreten  werde,  demnach  sei  der  Verbesserang  der  Grondstener 
volles  Aogenmerk  za  schenken  und  werde  die  Annahme  der  im 
gedruckten  Referate  enthaltenen  Anträge  1  bis  7  empfohlen. 
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Debatte: 

Prof.  Dr.  F.  Jentsch  beantragt  die  Annahme  der  Besolationa- 
anträge  £ndres'  I  (1  bis  4)  und  zwar  deren  wörtliche  Ao&ahme 
in  die  Sehtionsbeschlässe. 

Oberforatrat  A.  Wiltach  acbließt  sich  diesem  Antrage  mit 
Rücksicht  anf  das  Zatreffen,  dieser  Forderungen  anch  für  Öater- 
reichiache  Verhältnisse  an. 

Forst-  und  Domänendirektor  F.  Baadisch  spricht  ^ich  im 
Sinne  des  Referats  Baner  fär  die  Beibehaltaag  der  Gnmdstener 
ans,  weil  beabsichtigt  sei,  dieselbe  den  Landern  znr  teilweisen 
Bedeckang  ihrer  Bedürfnisse  zu  öberlasseu.  Der  Ermittlung  des 
Katastralrein ertrage s  sei  deshalb  der  Brennbolz-  ond  nicht  auch 
der  Mntzholzpreis  zugrunde  gelegt  worden,  weil  die  Bestenerung 
des  Waldlandes  auf  der  Waldrente  beruht,  and  der  Waldbesitzer 
daher  nicht  nor  die  Zinsen  des  Bodenbapitals,  sondern  anch  jene 
des  Holzwertes  zu  versteuern  habe.  Den  Vorschlag  der  Kon- 
tingentierung bekämpfe  er,  da  nicht  nur  die  Feststellung  des 
gerechten  Kontingents  für  die  einzelnen  Waldgebiete,  sondern 
auch  die  gerechte  Anfteilnog  anf  die  einzelnen  Betriebe  großen 
Schwierigkeiten  begegnen  würde.  Mit  großer  Befiiedigung  begrüße 
er  die  Anregung,  daß  das  Gesetz  vom  12.  Juli  1896  nnn.auch  auf 
solche  Elementarscbäden  ausgedehnt  werden  solle,  welche  bisher 
keinen  Anspruch  anf  Grmndsteuerabschreibung  begründet  haben. 

Auf  Anregung  des  Vorsitzenden,  die  allgemein  verwert- 
baren AntiBge  des  Referats  in  eine  Resolution  zusammenzufassen, 
wird  nach  längerer'  Debatte,  an  der  sich  die  Referenten  und  der 
Vorsitzende  beteiligen,  von  beiden  Referenten  eine  Formulierung 
vorgeschlagen,  welche  als  Einleitung  vor  jene  Punkte  der  gedruckten 
Referenten  an  träge  gestellt  werden  solle,  die  von  der  Sektion  anzu- 
nehmen wären.  Ale  solche  erscheine  aus  dem  Referat  Endres  I  1  bis  4 
mit  dem  Zusätze  zu  1  „auch  bei  aussetzendem  Betriebe"  aus  dem 
Referat  Baner  1  bis  3,  5  bis  7. 

Nach  pnnkt  weiser  Abstimmung  wird  souaoh  einstimmig 
folgende  Resolution  beschlossen: 

Eine  einheitliche  internationale  Regelung  der  Wald- 
besteuerung bleibt  ausgesohlosseu,  da  für  diese  Besteuerung 
die  territorialen  Verhältnisse  von  ausschlaggebender  Bedeutung 
sind.  Bezüglich  der  allgemeinen  progressiven  Einkommensteuer 
ist  die  Einhaltung  folgender  Gresichtspunkte  wünschenswert. 
Ans    dem    Referat    Endres    I  1  bis  4    mit    dem   Znsatz  ad  1 
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„aacli  beim  aassetzeuden  Betriebe";  ferner    fUr  jene  Staaten, 
welche  die  Grrundsteuer  nocb  femer  beizabehalten  beabaiobtigen, 
empfehle  sich  das  Festhalten  an  folgenden  Grmndaätzen : 
Aus  dem  Referat  Bauer  1  bis  3,  6  bis  7. 

H.  Sitzung  der  Sektion  VItl,  Gruppe  B  am  22.  Mai  1907, 

nachmittags. 

Vorsitzender:  Wilhelm  Freiherr  v,  Berg,  VizepiÄsident  des 
österreichischen  Rei chsforstver eines. 

Yizepi^ident:  Prof.  Franz  Kestercanek,  Agram, 

Referat:  Der  europäisohe  Holzhandel  und  der  Einfluß 
des  Ausbaues  der  europäischen  Wasserstraßen  auf  die 
Entwicklung  desselben. 

Referenten:  Dr.  Gunnar  Anderson,  Dozent  am  Königlich 
Schwedischen  Foretinstitnt  iu  Djursholm  bei  Stockholm,  Schweden; 
Leopold  Hufnagl,  Fürst  Karl  Auersperg'scher  Zentral-Güter- 
direktor  in  WlascKim,  Böhmen;  Dr.  Fr,  Jentsch,  Professor  an  der 
Königlich  Preußischen  Poratakademie  in  fiaunöy-Münden,  Deutsch- 
land; Julius  Marchet,  o.  Ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule  fiir 
Bodenkultur  in  Wien,  XIX.  Hochaohulstraße  17;  M.  Mathey, 
Inspecteor  des  eaux  et  forets  iu  Dijon,  Frankreich, 

Von  den  Referenten  ergreift  Dr.  Gonnar  Anderson  zuerst 
das  Wort,  um  den  Inhalt  seines  Referats,  welches  nicht  mehr  in 
Druck  gelegt  werden  konnte,  zu  skizzieren.  Nach  Dr.  Anderson 
kann  man  in  Schweden  zwei  holzexportierende  Gebiete  unter- 
scheiden. Norrland  mit  den  beiden  Provinzen  Dalekarlien  and  Varm- 
land  und  das  südlich  gelegene  sogenannte  smaländische  Hochland. 
Der  Export  wird  gegenwärtig  hauptsächlich  ans  dem  ersteren 
Gebiete  bestritten,  während  der  Süden  den  Eigenbedarf  deckt. 
Nordschweden  ist  ein  200  bis  30()  km  breites  Hügelland,  welches 
von  zwölf  großen  Flüssen,  von  denen  sich  elf  in  den  bottnischen 
Meerbusen  ergießen,  durchzogen  wird.  Diese  Flüsse  liegen  in  einem 
Abstände  von  50  bis  100  ibn  und  schließen  die  Wälder  ausgezeichnet 
auf,  da  sie  fast  auf  ihrer  ganzen  Länge  flößbar  gemacht  wurden. 
Die  Flößerei  wird  dadurch  begünstigt,  daß  die  Flüsse  besonders 
im  Frühjahr  sehr  wasserreich  sind  und  daß  ihr  Gefälle  ziemlich 
gleichmäßig  ist  (durchschnittlich  1'3  bis  2-0  m  pro  Kilometer). 

Sehr  günstig  ist  für  die  Entwicklung  des  Handels  auch  die 
Knstenentwicklnng.     Die    tiefen     windgeschützten    6   bis  7  Monate 
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eis&eien  HeereabncLten  mit  den  vorliegenden  Inseln,  stellen  ebenso- 
viele  Häfen  vor,  in  welchen  Sägewerke  angelegt  wurden,  die  nnn 
direkt  über  See  exportieren  können. 

Die  Gesamtlänge  der  flößbaren  Wasserstraßen  in  Norrland 
tmd  Dalekarlien  scbätst  Dr.  Anderson  sof  zirka  21.000  km  nnd 
können  auf  einen  Kilometer  flößbarer  Strecke  zirkn  10  bis  20 
Quadratkilometer  Waldgebiet  gerechnet  werden.  Die  Herstellongs- 
kosten  dieses  Flößereiaystems  dürften  mindestens  aof  42  JUillionen 
Francs  zn  veranschlagen  sein,  so  daß  in  Nordschweden  im  großen 
Durchschnitt  1  km  Floßstraße  anf  22&  Francs    zn    stehen    kommt. 

Die  Trift  geht  sehr  schnell  vor  sieb,  z.  B.  am  Ljnsnan  auf 
200  km  I^nge  in  sechs  Tagen,  im  Wassersysteme  des  Vaster- 
Dalalf  anf  300  km  in  zwei  Iklonaten. 

Die  Kosten  der  Flößerei  haben  sich  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten sehr  vermindert  und  stellen  sieb  nach  Dr.  Anderson  in  den 
letzten  Jahren  durchschnittlich  aur  ll'ö  Millionen  Francs,  so  daß, 
wenn  man  die  gesamten  Kosten  nur  auf  das  Fzportholz  (zirka 
eine  Million  Standard)  legt,  die  Transportkosten  pro  Standard  zirka 
Francs  11  betragen. 

Die  folgenden  Referenten  Zentral- Güterdirektor  Hufnagl- 
Wlaschim,  Prof.  Dr.  Fr.  Jentach,  Hannöv-Münden  und  Professor 
J,  Marchet,  Wien,  entwickelten  in  Anlehnang  an  ihre  gedruckt 
vorliegenden  Referate  eine  Übersicht  über  die  Entwicklung  des 
internationalen  Holzhandels  nnd  Bebilderten  die  Schwierigkeiten, 
welche  einschlägigen  vergleichenden  Studien  durch  die  Verscbieden- 
artigkeit  der  Handelsstatistik  der  verschiedenen  Staaten  entgegen- 
stehen. Die  letztgenannten  drei  Referenten  hatten  sich  mit  Ausnahme 
des  Punktes  II  e,  welcher  die  Ablehnung  der  Einführung  von 
Schiffahrtsabgaben  ansapricbt,  auf  die  nachfolgende  Resolution  ge- 
einigt, die  im  Namen  der  Referenten  von  Prof.  Marchet  dem 
Kongreß  zur  SchlnßfEissung  vorgelegt  wurde. 

In  Hinsicht  auf  ScbiffahrtsabgabeTi  stand  Prof.  Dr.  Jentsch 
auf  dem  Standpunkte,  daß  mit  Rücksicht  auf  die  hoben  finanziellen 
Opfer,  welche  die  Herateiluug  und  Instandhaltung  der  Wasser- 
straßen besonders  seitens  Preußens  erfordere,  die  Einführung  solcher 
Abgaben  wenigstens  für  Schiffahrt,  wenn  aneb  nicht  für  die 
Flößerei  gerechtfertigt  sei,  wärend  Prof.  Marchet  den  Standpunkt 
einnahm,  daß  nach  den  bestehenden  internationalen  Verträgen 
und  mit  Rücksicht  auf  die  bedeutende  Verteuerung  des  Wasser- 
transports    durch     diese    Abgaben     und     die     verschiedenen    Pro- 
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teste,  welche  sowohl  seitens  der  ijsterreicbiscfaeii  wie  auch 
der  prenßiacbeii  Holzindnstriellen  and  Urprodazecteii  gegen 
die  Einführung  solcher  Abgaben  erhoben  wurden,  auch  der 
Kongreß  im  Interesse  der  Forstwirtschaft  sich  gegen  die  Einfnhnmg 
von  Schiffahrtsabgaben  aussprechen  solle. 

Bei    der     Abstiaiinnng     wurde    die    nachfolgende    Resolution 
einstimmig  angenommen. 

I.  Jeder  neue  Verkehrsweg  wirkt  fördernd  auf  den 
Austausch  von  Waren. 

Der  geplante  Ausbau  der  europäischen  Wasserstraßen 
zielt  vornehmlich  auf  die  Umformung  natürlicher  in  künstliche 
und  den  Keubau  kiiuBtIicher  Wasserwege  hin. 

Da  der  Handel  mit  Rundholz  vorwiegend  an  die  natür- 
lichen Floßstraßen  gebunden  ist,  so  wird  der  Ausbau  der 
Wasserstraßen  in  erster  Linie  dem  Handel  mit  bearbeitetem 
Holze  zugute  kommen. 

Die  dadurch  bedingte  Verschiebung  in  den  Verkebrs- 
verbältniesen  wird  zur  Folge  haben: 

a)  daß  die  Industrie  der  Holzbearbeitung  in  jenen 
Gebieten,  welche  auf  die  Einfuhr  von  Rohholz  angewiesen 
sind,  mit  erhöhten  Rundhclzpreisen  rechnen  mnß  und  allmählich 
zurückgehen  wird; 

b)  daß  diese  Industrie  den  Holzproduktionsgebieten 
näheriücken  wird; 

r)  daß  der  internationale  Handel  mit  Rundholz  ab-  und 
in  bearbeitetem  Holz  zunehmen  wird  und 

d)  daß  im  verstärkten  Maße  Bestrebungen  aufleben 
werden,  die  Ungunst  der  natilriichen  Transport  Verhältnisse 
durch  wirtscbaftspolitische  Maßregeln  auf  tarifarischem  und 
zoUpolitifichem  Gebiete  zu  beheben. 

Damit  der  Ausbau  der  Wasserstraßen  für  die  Forstwirt- 
schaft von  günstigen  Folgen  begleitet  sei,  müßte  den  nach- 
stehend aufgezählten  Maßregeln  bei  der  Projektierung  von 
Wasserstraßenbauten  die  größte  Aufmerksamkeit  zugewendet 
werden ; 

a)  Vorhandene  Wildbäche  sind  zu  verbauen. 

bj  Die  natürlichen  Wasserläufe  sind  zu  regulieren  und 
ist  besonders  auf  Ho chwassei schütz  und  —  wo  dies  angebt  — 
durch  eine  entsprechende  Wasserwirtschaft  auch  auf  eine 
möglichste  Begänstigung  der  Flößerei  Bedacht  zu  nehmen, 
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c)  Anf  ITloßwäsaeni,  welche  in  Wasserstraßen  einbezogen 
worden,  ist  znr  Schonnng  alter  Privatrechte  eine  mögliclist 
ungestörte  Abwicklang  der  Flößerei  aacli  in  Hinkunft  anzu- 
streben und  ist  dort,  wo  daroh  die  Anlage  von  Staastofen 
WasserbaltungeD  gescliaffen  wurden,  für  eine  nneDt^eltliche 
Schleppong  der  Floße  in  denBelben  vorzusorgen. 

d)  Auf  jenen  Wasserstraßen,  welche  dem  internationalen 
Verkehre  zn  dienen  bestimmt  sind,  ist  die  einheimische  Ur- 
produktion und  Holzindustrie,  soweit  dies  die  bestehenden 
Handelsverträge  zalassen,  durch  den  Interessen  der  einzelnen 
Staaten  entsprechende  Tarifinaßregeln  zu  schützen  and  zn 
fördern. 

t)  Die  Etnftlhmng  von  Schiffahrtsabgaben  mnß  auf  das 
entschiedenste  abgelehnt  werden,  da  hiedurch  der  Wasser- 
straQentransport  eine  derartige  Tenerang  er&hren  würde,  da£ 
der  Handel  mit  minderwertigen  Produkten  —  also  auch  mit 
Holz  —  schwer  geschädigt  werden  würde. 

f)  Zur  Unterstützung  der  Entwicklang  der  heimischen 
Forstwirtschaft  and  Holzindaetrie  ist  schon  bei  der  Projekts- 
verfassnng  von  Wasserstraßenbauten  die  Herstellung  geeignet 
gelegener  und  entsprechend  ausgerüsteter  Ümschlagplätze  vor- 
zusehen nnd  ist  in  den  Hafenanlagen  besonders  anf  große 
dem  Bedürfiiisse  dieser  Produktionszweige  entsprechende 
Manipulation s-  und  Floßplätze  Bedacht  zu  nehmen. 

g)  Ist  ein  möglichst  günstiger  Anschluß  der  Forste  an 
diese  Umschlag-  and  Hafenplätze  durch  Vorsehong  ent^ 
sprechender  Zuführungen,  sei  es  zu  Wasser  oder  zu  Lande, 
zn  schaffen. 

HI.  Um  in  Zukanft  für  vergleichende  statistische  Studien 
auf  dem  Gebiete  des  Holzhandels  eine  einheitliche  Basis  zu 
gewinnen,  stellt  die  Sektion  nachstehende  Anträge: 

a)  Es  ist  eine  internationale  Kommission  einzasetzen, 
welche  den  Entwurf  eines  einheitlichen  Systems  der  Statistik 
der  Holzproduktion  und  des  Holzhandels  dem  nächsten  Kon- 
gresse vorzulegen  und  Wünsche  darüber  zu  formulieren  hat, 
wie  die  Land-  und  Wasserstraßen-Verkehrsstatistik  auszu- 
gestalten wäre,  um  sichere  Crrundlagen  für  die  Beurteilung 
einschlägiger  Fragen  zu  gewinnen. 

Als  Mitglieder  dieser  Kommission  werden  vorgeschlagen: 
Forstinspektor  und  Prof.  Petre  Antonescu-Bukarest. 
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Prof.  Wilhelm  Eckmann-Stockholm. 

Zentraldirektor  Leopold  Hofnagl-Wlascbira,  Böhmen. 

Prof.  Fritz  JentBch-Hao,  Monden. 

0.  S.  Prof.  JnliuB  Marchet-Wien. 

M,  M^lard,    Conservatear    des    eaux    et  forets    en  retraite  k 

Paria. 
Forstrat  Talentin  Miklau-Sarajevo. 
Forstrat  Earl  Schmidt-Budapest,  Ackerban-Ministerinm. 
Dr.  V.  Schremk-St.  Loaia,  T.  S.  A. 
Prof.  Karl  T6gl4s-Sohemnitz  in  Ungarn. 

Die  Kommission  wird  ermächtigt,  aioh  dnrch  Vertreter 
ans  EUideren  hervorragend  am  europäischen  Holzhandel  be- 
teiligten Staaten  zu  ergänzen. 

b)  An  die  Begiertmgen  der  verschiedenen  Staaten  wird 
die  Bitte  gerichtet,  eine  Quartalschrift  za  begründen,  welche 
regelmäßige  Berichte  über  die  Bewegung  des  Holzhandels 
über  den  Holzbedarf  und  die  Holzpr^duktion  in  deutscher 
französischer  und  englischer  Sprache  zu  veröffentlichen  hätte 
Alle  Daten  sind  nach  Kubikinhalt  oder  —  wenn  dies  mit 
Rücksicht  auf  dieVerzollungamanipulation  passender  erscheinen 
würde  —  nach  dem  Grcwicht,  und  zwar  womöglich  in  metri- 
schem Maße  anzugeben. 

Der  zweite  Gegenstand  der  Verhandlung  war  das 
Keferatll:  Internationale  Einigung  über  Maßeinheiten. 
Sortierung  und  Gehaltsbestimmung  der  Nutzhölzer. 

Referenten:  Prof.  AV.  Eckmann-Stockholm,  Oberforstmeister 
Dr.  Kahl-Colmar,  Elsaß,  Prof  Dr.  H.  Martin-Tharandt. 

Prof.  Eckmann  gibt  zu  seinem  in  Druck  vorliegenden,  nur 
sehr  kurz  gehaltenen  Referate,  nähere  AusfiibruDgen.  Er  betont 
zunächst,  daß  der  Forstmann  alle  Ursache  habe,  sich  auch  für  die 
Verarbeitong  des  Holzes  und  dessen  weitere  Bestimmung  im  Handel 
zu  interesaiecen,  um  den  Forderungen  der  schließlicben  Konsumenten 
Rechnung  tragen  zu  können,  aus  welchem  Grunde  auch  an  der 
schwedischen  Forsthochschule  ein  besouderer  Wert  auf  den  Unter- 
richt über  Holzverarbeitung  und  Holzhandel  gelegt  wird.  Eine 
internationale  Einigung  über  Maß,  Sortierung  etc.  wäre  sehr  zu 
wünschen  und  von  größter  Bedeutung  für  den  Weltholzhandel, 
aber  eine  solche  wird  schwer  zu  erzielen  sein.  Die  schwedische 
Holzindustrie    und    der    schwedische    Holzhandel    haben    sich    fast 
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durchwegs  nacli  dem  englischen  Maße  eingerichtet,  weil  England 
der  erste  Abnehmer  für  schwedisches  Holz  war  und  heute  noch  der 
größte  Abnehmer  desselhen  ist.  Da  aber  auch  nach  ITrankreich, 
Deutschland  etc.  viel  Holz  ansgefuhrt  wird,  und  dieses  nach 
Metermaß  bearbeitet  sein  soll,  so  ergeben  sich  für  die  Sägewerke 
und  fiir  die  Holzexporteure  bedeutende  Schwierigkeiten.  Die  all- 
gemeine EinfUhrong  des  Metermaßes  würde  für  dea  schwedischen 
Holzhandel  einen  sehr  großen  G-ewinn  bedeuten,  aber  doch  insofeme 
eine  Schwierigkeit  bereiten,  weil  alle  Anordnungen  und  Maachinen 
in  den  Sägewerken  dem  englischen  Maße  angepaßt  sind.  Hinsichtlich 
der  einheitlichen  Sortierung  ist  man  in  Schweden  bemüht,  eine 
solche  durchzuföhren ;  es  scheiterte  dies  aber  an  der  großen  Ver- 
schiedenheit des  Holzes,  je  nachdem  es  aus  dem  nördlichen,  mittleren 
oder  südlichen  Schweden  stammt,  dann  an  dem  Umstände,  daß  die 
einzelnen  Werke  bestimmte  Sortierungen  im  Gebranch  und  dafür 
bestimmte,  im  Handel  allgemein  bekannte  Marken  eingeführt  haben. 
Eine  internationale  Einigung  über  die  Sortierung  des  Holzes  hält 
Referent  daher  nicht  für  erreichbar. 

Nachdem  noch  Oberforstmeister  Kahl  und  Prof.  Martin  kurz 
ihre  Referate  erläutert,  nahmen  in  der  Debatte  Hofrat  v.  Gntten- 
herg-Wien  und  Prof.  Marchet-Wien  das  Wort. 

Hofrat  V.  Guttenberg  spricht  sich  dahin  ans,  daß  die 
allgemeine  Einführung  des  Metermaßes  als  Maileinheit  für  den 
Holzgehalt  dringend  anzustreben  sei  und  auf  England  in  dieser 
Richtung  ein  Hochdruck  ausgeübt  werden  sollte.  Eine  allgemeine 
Vereinbanmg  über  die  Sortierung  soll  nur  fiir  das  in  den  Welt- 
liandel  gelangende  Holz,  nicht  aber  für  den  Lokalabsatz  gelten. 
Für  die  Sortierung  des  Laubnutzholzes  sowie  von  Sägehölzern 
hätte  nur  der  Mittendurchmesser,  für  Nadelholzstämme  dagegen 
die  Länge  und  der  Mittendurchmesser  bei  zu  bestimmender  Minimal- 
zopfstärke zu  gelten.  Die  Sortierung  nach  dem  Kubikinhalte,  wie 
selbe  in  Preußen  dermalen  besteht,  wäre  nicht  zu  empfehlen, 
besonders  nicht  in  Ländern  mit  sehr  ungleichen  Bestandesverhält- 
nissen,  wie  Osterreich- Ungarn,  weil  hieb  ei  sehr  wertvolle  mit 
geringwertigen  Hölzern  vielfach  in  ein  gleiches  Sortiment  kommen 
würden.  Hinsichtlich  der  Messung  von  Nutzholzstücken  kann  man 
der  vorgeschlagenen  Messung  nach  Mittendurchmesser  und  Länge 
im  allgemeinen  zustimmen;  bei  wertvollen  Hölzern  müßte  aber 
eine  genaue  {sektionsweise)  Messung  stattfinden.  Die  Messung  ohne 
Rinde    entspricht    zwar    mehr    dem  Vorteile    des  Holzkäufers    als 
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jenem  des  Waldbeeiteera,  doch  müssen  dieselben  ata  dem  Gebraucbs- 

werte  mehr  entsprechend  anerkannt  werden. 

Prof.  Marchet  wiiDScbt,   daß    zu    den   Beratungen    über    die 

für  die  Maßeinheit,  Sortierung    uud  Gebaltsbeatimmung  der  Natz- 

bölzern  zu  treffenden  Vereinbarungen  auch  Holzbändler  beigezogen 

werden  sollen,  weil    sonst    alle    derartigen  Feststellungen  erfolglos 

wären. 

Nacb  Vereinbarung  der  Referenten  wurde   sodann    die    naob- 

stehende  Resolution  angenommen: 

„Der  Vm.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß 
beschließt,  es  werden  die  Referate  von  Professor  Dr.  Martin 
und  Oberforstmeister  Dr.  Kahl  über  die  „Internationale 
Einigung  über  Maßeinheit,  Sortierung-  und  Inhaltsbestimmung 
der  Nutzhölzer"  der  nächsten  internationalen  Versammlung 
der  forstUcbeu  Versnchaanstalten  mit  dem  Antrage  unter- 
breitet, eine  Revision  der  Bestimmungen  über  KinfÜhrnng 
gleicher  Holzsortimente  für  das  Deutsche  Reich  vom 
23.  August  187&  im  Sinne  der  Aoefübrtingeu  beider  Referate 
zu  bewirken.  Hiebei  soll  den  Interessen  der  forstwissenschaft- 
lichen Forschung  und  denen  der  praktischen  Holzverwertnng 
nnd  des  Holzhandels  gleichzeitig  Rechnung  getragen  werden. 
Den  beim  Kongreß  beteiligten  Staaten  ist  von  dem 
Autrage  und  dessen  Unterlagen  (Referate  etc.)  Kenntnis  zu 
geben.  Den  Staatsregierangen  wird  anheimgestellt,  bei  der 
Beratung  der  Angelegenheit  auf  iler  nächsten  internationalen 
Versammlnng  der  forstlichen  Versuchsanstalten  zu  vor- 
stehendem Antrage  Stellung  zu  nehmen,  beziehungsweise 
sich  durch  Sachverständige  vertreten  zu  lassen." 

I.  Sitzung  der  Sektion   VIII,  Gruppe  B  am  23.  Mai  1907, 
vormittags. 

Vorsitzende:  Petre  Antonescu,  Inspecteur  des  forßts  de 
l'Etat  de  Roumanie;  E.  D.  van  Dissel,  Forstlnapektor  in  Utrecht, 
Niederlande;  Leop.  Hufnagel,  Zentraldirektor  inWlaachim,  Böhmen. 

Referat  12  der  Sektion  VIII:  „Verwertung  des  Rot- 
buchenholzee  in  der  chemischen  Industrie;  technische 
und  kommerzielle  Gesichtspunkte." 

Referenten:  Dr.  H,  Kablenberg-Wien,  Gregor  Bencze. 
konigl.  ungarischer  Oberforstrat  und  Professor  in  Selmeozbänya. 
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™^  Sektion  VIU. 

Debatte:  Prof.  Dr.  WisHcenua-Tliarandt  stellt  einen  Punkt 
in  dem  Referate  des  Herrn  Oberforstrates  Bencze,  betreffend  die 
Erzeugung  von  Spiritus  aas  Holz,  richtig.  Bencze  tiabe  sich  auf 
einen  Vortrag  berufen,  den  Redner  vor  einigen  Jahren  im  Säch- 
sischen Forstverein  zu  dem  Zwecke  gehalten  habe,  referierend  über 
die  Aasblicke  für  die  chemische  Verwertung  forstlicher  Erzeug- 
nisse in  den  gegenwärtig  neuen  Entwicklungen  und  deren  Zukunft 
zu  berichten.  Dabei  habe  er  auch  Mitteilungen  über  die  Erzeugung 
von  Spiritus  aus  Holz  gebracht,  die  damals  auf  G-rund  der  Unter- 
suchungen von  Simonson  nnd  C lassen- Aachen  eine  gewisse  indu- 
strielle Bedeutung  erreicht  zu  haben  schienen.  Diese  Mitteilungen 
über  Erfolge  der  Spiritasbereitang  ans  Holz  hatten  eine  sohwindel- 
hafte  Spekulation  des  Unternehmertams  zur  Folge  und  es  kamen 
zu  jener  Zeit  Mitteilungen  in  die  Literatur,  die  in  geschickter 
Weise  Vorteile  neuer  patentierter  Abänderungen  in  der  Spiritos- 
erzeugung  vorzutäuschen  suchten. 

Diese  Mitteilungen,  deren  zweifelhafte  Natur  damals  nicht  zu 
erkennen  war,  gingen  in  den  erwähnten  Bericht  des  Redners  und 
von  da  in  das  Referat  Bencze  über;  er  möchte  daher  die  Gelegen- 
heit nicht  vornbergehen  lassen,  die  Mitteilungen  seines  damaligen 
Vortrages  in  diesem  Punkte  einzuschränken,  indem  er  vor  Angaben 
über  Spirituserzeugung  aus  Holz  ausdrücklich  warne. 

M'  Hirsch,  Inspecteur-adjoint  des  eaux  et  forets  ä  Paria: 
En  France,  on  emploie  pour  la  cEtrbonisation  des  bois  principalement 
du  chSne  et  du  charme;  il  exprime  donc  le  regret  que  le  boia  de 
hetre  ait  &t&  seul  indiqui,  et  que  cette  distinction  ait  äcarti 
la  carbonisation  et  distiUation  du  bois  en  France. 

M'  le  D'^  Eahlenberg  a  indiquä  dana  ses  conclusions  que  senlea 
le»  usines  de  grande  importance  doiverit  etre  prÄconisöes.  D  n'en 
est  pas  ainsi  en  France,  oü  les  tailles  foumisaent  iijk  du  charbon 
de  bois  ä  employer  sur  place  et  au  contraire,  il  parait  d^airable 
d'avoir  de  petitea  usines  reparties  ä  proximit^  des  forets,  et  eu- 
voyant  des  prodnits  ehimiques  bruta  dans  une  usine  h  rectification 
centrale. 

La  queation,  envisag^e  sous  cette  forme,  pr^nte  le  plus  grand 
intär§t  en  France  oü  l'aleool  m^thylique  pour  la  dänaturation  de 
l'alcool  ithylique  constitue  le  principal  däbouchä  de  l'eaprit  de 
bois.  Ce  debonch^  eat  appeld  au  plus  grand  avenir  si  Ton  conaid^re 
r exten sioD  extraordinaire  que  prend  en  France  I'industrie  auto- 
mobile,   qui    ponn-ait,    si    l'alcool   iudustriel    6tait  un  peu  meillear 
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mai'ohi,  employer  des  quantit^s  considörables  de  ce  produit.  L'alcool 
induatriel  eet  coöteux  principalement  k  cause  des  frais  de  dönatura- 
tioit  et  il  aerait  donc  extrdmemeiit  int^ressaat,  an  point  de  vue 
foreBtier,  d'encoorager  la  cr^tion  de  petttea  usines  qui  permettrsient 
d'obtenir  le  dinaturant  k  meillenr  coinpte  et  par  snite  d'en  ötendre 
l'emploi. 

Forstrat  Mi  cklati- Sarajevo  beantragt,  den  ResolutioDsantrag 
1  Kahlenberg  daliin  zu  modiäzieren,  daß  hinter  dem  Worte  „Bacben- 
holz"  eingeschaltet  werde:  „insoweit  es  nicht  als  Kutz- oder  Brenn- 
holz verwertbar  ist",  weil  heate  und  schon  seit  zwei  Jahren  die 
Nach&age  nach  Bncbennntzholz  und  inabesondere  nach  Spaltholz 
eine  sehr  rege  ist  und  die  Preise  des  Bnchenholzes  immer  mehr 
steigen.  Die  Verwertung  der  besseren  Teile  des  Bnchenstammholzes 
als  Nutzholz  sei  heute  keine  schwer  zu  lösende  Aufgabe  mehr,  da 
dieses  zu  Schwellen,  Faßdauben,  Siebreifen,  Subbien,  Ruder,  zu 
Tavoletti,  Testoni,  Möbellatten,  Friesen  etc.  gaten  Absatz  finde. 
Die  Anlage  einer  Holzdestillation  zur  Grewinnung  chemischer  Pro- 
dukte und  der  Kohle  können  sich  daber  heute  nur  auf  die  Ver- 
wendung der  als  „Brennholz"  zu  klaasiffizierendeu  Holzmassen 
beschränken  und  sei  nur  anter  diesen  G-esichtspunkten  gerecht- 
fertigt, aber  auoh  das  nur  dort,  wo  das  Buchenholz  nicht  als  Brenn- 
bolz besseren  Absatz  finde. 

Zu  Punkt  i  der  Konklusionen  des  Beferats  Dr.  Kahlenbergs 
bemerkt  Miklan:  „Lufttrockenes"  Holz  könne  aus  dem  Walde  nicht 
geliefert  werden,  sondern  nur  höchstens  „waldtrockenes"  Holz,  wie 
solches  bei  einer  Lagerung  in  Holzstößen  im  Walde  nach  einer 
Dauer  von  etwa  sechs  Monaten  zu  erreichen  sei.  Es  könne  auch 
nicht  Aufgabe  des  Holzproduzenten,  bezw.  Holzlieferanten  einer 
chemischen  Holzrerkohlungsanlage  sein,  im  Walde  solche  Vorräte 
aufzustapeln  und  dafür  Kapital  und  Zinsen  aufzuwenden,  daß  nach- 
haltig „lufttrockenes"  Holz  an  die  Destillationsfabrik  geliefert 
werden  könne,  da  der  Holzlieferant  die  günstigen  Witterungsver- 
bältnisse  ausnützen  und  in  solchen  Momenten  möglichst  viel  von 
seinen  Waldvorräten  abzuliefern  trachten  muß.  Dagegen  sei  es 
Sache  der  Fabrik,  sieb  das  zu  vei-arbeitende  Rohmaterial  in  solcher 
Menge  in  der  Nähe  der  Fabrik  zu  bevorrätigen,  daß  der  Betrieb 
der  Fabrik  stets  gesichert  sei  und  das  zu  destillierende  Buchenholz 
den  für  diesen  Prozeß  besten  Trockenheitsgrad  besitzt. 

Anschließend  an  die  Debatte  über  das  Thema  12  der  Sek- 
tion Vm  sprach  M'  Henry,  professeur  k  l'Ecole  forestiere  ä  Nancy, 
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Qber:  ^Ergebniss«  vergleictiender  Cntersacbungeii  aber  den  Wert 
verBcbiedener  Antiseptika  ffir  XntBholter." 

M'  Henty  eipose  sommaiTement  seä  rechercbes  snr  la  valeiir 
comparative  de  divers  antiseptiqaes.  Ed  inunergcant  les  bois  i'chene 
avec  aabier,  pin  avec  anbier,  betre,  sapin,  peaplier)  dans  diverses 
solatioDs  (microsol,  carbolineoiii  et«.^  ou  prolonge  de  beaocoap  leur 
doree.  Des  echaatillons  de  peaplier.  hetre.  sapin,  laissees  pendant 
3  ans  en  plein  air,  on  placees  dass  des  galeiies  de  mines  ont  et^ 
retires  aassi  intact?  qa'an  debat.  La  depense  est  minime.  Avec 
cette  precantioQ  bien  simple  et  pea  coittease.  on  pent  raaltiplier 
beaaconp  le  nombre  dea  emplois  des  divers  bois. 

Diese  AuAfQhnmgeD  gaben  bezn^Iieh  der  YerweDdong  vod 
imprägniertem  Bacbenbolz  zu  Eisenbahnschwellen  zn  einer  leb- 
haften Debatte  Anlaß. 

Fetre  Antonescn,  Inspectenr  des  forets  de  l'Etat  de  Rou- 
manie,  dJt  qne  la  qnestion  de  ratilisatioa  da  bois  de  betre  est  tr^ 
importaote  an  point  de  vae  de  la  pratiqne  en  ce  i^ai  coaceme  snr- 
toat  !es  traverses  de  chemins  de  fer. 

D'apreä  les  etade?  tres  remarqnabies  de  M*^  Tazson,  professeur 
hongroifl,  et  du  prof.  Hennann  ea  AUemagoe.  na  est  revenn  snr  les 
appr^heDsions  cuncemant  le  bois  de  hitre  k  coenr  ronge.  D'apr^ 
mes  Stades,  dit-il  laDirection  generale  des  chemins  de  fer  de  Konmanie 
e*)t  arrivee  enfin  h  la  d^ciaion  qa'on  fera  bien  d'employer  aassi  le 
Itoia  de  h€tre  ponr  la  confection  des  traverses  de  cbemin  de  fer, 
mSme  ai  le  bois  de  hetre  a  le  coeur  ronge. 

Les  trfs  interessantes  recbercbes  de  M'  le  profeftseor  Henry 
devraient  etre  continaeea  ponr  demontrer  ta  resistance  da  bois  de 
hetre  avec  coenr  ronge  impr^gne  avec  differentes  snbstances 
contre  la  decompositlon.  Natarellement.  on  ne  ponrra  employer 
comme  sabstance  antiseptiqae  le  creosot  ä  l'etat  por,  parce  qu"il 
est  trop  eher;  maia  il  faudra  recourir  ä  une  sobstance  qni  aogmentera 
la  r^sistaoce  des  parties  blanches  des  traverses  de  bois  de  hetre 
antant  que  peuvent  resister  natarellement  les  parties  rooges,  c'est  a 
dire  7— 8  et  m€me  10  ans  quand  <in  emploie  le  zinkchlorid  mt-Iang^ 
avec  du  cn-osote. 

Prof.  Jnl.  ilarchet-Wien  betont,  daß  die  Grundbedingung 
für  die  VerweDdimg  des  Bnchenholzes  za  Eisenbahnschwelleu  die 
Erfindung  eiDer  billigen  and  entsprechenden  Imprägniemngsmethode 
sei.  Nach  dem  jetzigen  Stande  der  Dinge  verhalten  sich  die  oster- 
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reicbischen  Eiaenbahneo  gegen  die  Verwendung  der  BucbenschweHe 
nocli  ziemlicK  ableboend, 

Forstrat  KocKanowaki-Ijemberg  meiat,  daß  die  Bache  bei 
der  Verwendung  zu  Eisenbahnscliwellen  das  Etcbenbolz  bald  ver- 
treten werde  müssen,  weil  das  Eiohenholz  stetig  im  Preise  steige 
nnd  auch  die  Eichenholzvorräte  zu  Ende  geben.  Eiserne  Bahn- 
schwellen  haben  sich  nicht  bewährt.  In  der  Bukowina  stehe  die 
Buchenscbwelle,  und  zwar  mit  günstigem  Erfolge  schon  in  Ver- 
wendang. 

Forstrat  Miklau-Sarajevo  bemerkt  gegenüber  den  Ausfüh- 
rungen des  Pi'of.  Marchet,  daß  die  Buchenschwellen,  mit  einer 
Miachnng  aus  Zinkohlorid  nnd  Teeröl  imprägniert,  bei  den  bosnisch- 
herzegowiuischen  Staatsbahnen  schon  seit  mehr  abi  einem  Dezen- 
nium aosschließlich  verwendet  werden  und  daß  nach  den  bisherigen 
Erfahrungen  für  dieselben  eine  Dauer  von  7  bis  10  Jahren  ange- 
nommen werden  könne.  Hiebei  sei  noch  zu  herücksicbtigen,  daß 
die  BeschaäVing  dor  großen  Quantitäten  von  Eicbenschwelien,  welche 
derzeit  auf  vielen  Eisenbahnstrecken  ausacbließlich  Verwendung 
finden,  eine  immer  schwierigere  und  in  nicht  feiner  Zeit 
auf  ein  Minimum  zorückgehea  werde,  weswegen  es  jetzt  schon 
nötig  sei,  diesbezüglich  vorzusorgen  und  die  Eisenbahnverwaltungen 
darauf  aufmerksam  zu  machen,  sowie  denselben  das  Studium  über 
die  Verweudang  der  Bnchenschwellen  uaznempfehlen.  Die  Impräg- 
nierung der  Buchenschwelle  mit  Zinkchlorid  und  Teerül  komme 
nicht  so  hoch  zu  stehen,  daß  dadurch  dar  Ankauf  und  die  Vei- 
wendung  von  Eich enscb wellen  vorteilhafter  wäre. 

Prof.  Dr.  Wislicenus-Tharandt  berichtet,  daß  die  Impräg- 
nieranstalt der  sächsischen  Staatsbahnen  ebenfalls  Zinkchlorid  mit 
Teeröl  zur  Imprägnierung  von  Buchenschwellen  verwende,  daß  sich 
die  Bachenschwelle  daselbst  sehr  gut  bewährt  habe  und  ausschließ- 
lich in  Vei-wendnng  stehe. 

Damit  erscheint  die  Debatte  abgeschlossen. 

Oherforstrat  Wiltsch-Wien  erklärt,  daß  sich  die  Konklu- 
sionen des  Beferats  des  Herrn  Dr.  Kahlenberg  nicht  für  eine  Re- 
solution des  Internationalen  Kongresses  eignen;  er  beantragt  daher, 
dem  Referenten  den  Dank  für  seine  wertvollen  Ratschläge  auszu- 
sprechen und  das  Referat  zur  Kenntnis  zu  nehmen. 

Dieser  Antrag  gelangt  zur  Annahme. 

Schließlich  gelangt  eine  von  Zentraldirektor  Hufnagl  be- 
antragte Resolution  zur  einstimmigen  Annahme;  dieselbe  lautet: 


DigilizedbyGoOglC 


„Die  Sektion  YHI  des  Internationalen  landwirtschaft- 
liehen  Eongresaes  Wien  1907  betont,  daß  die  Verwendong 
imprägnierter  Bacbenscliwellen  in  erster  Linie  geeignet  ist, 
eine  Massenvervendnng  des  BachenholzflS  zu  ennöglicbea;  fde 
empfiehlt  den  EisenbahiiTerwaltnngen  die  in  den  verschie- 
deneten  Ländern  mit  der  Verwendong  von  Bacheuschwellen 
gemachten  änßerst  günstigen  Erfahmngen  za  benutzen  und 
im  anagedehntesten  Maße  BnchenschweDen  za  verwenden. 

K.  Dritte  (gemeinsame)  Sitzung  der  Sektion  VIII 
am  24.  Mai  1907,  vormittags. 

Vorsitzender:  Eizellenz  Graf  Ferdinand  Bnqnoy,  k.  k.  Acker- 
banminister  s.  D. 

Vizepräsident:  Wenzel  Groll,  k.  k,  Ministerialrat. 

Den  ersten  Verhandlnngsgegenstand  bildete  das  Thema  3: 
„Ödlandanfforstungen,  Mittel  zu  ihrer  Förderung." 

Hiezn  sprachen  zaerst  die  Referenten  Mr.  Parde,  inspectenr 
des  eanx  et  forSta  (Beanvais,  France),  Oberforstrat  Friedl  (an 
Steile  des  verhinderten  Referenten  Prof  Perona)  ond  Forstrat 
Rubbia-Laibach  im  Sinne  ihrer  Referate.  An  der  Debatte  be- 
teiligten sich:  Dr.  J,  N.  Lostäk,  Direktor  der  Landeabank  ffir  daa 
Königreich  Böhmen,  Professor  Holl-Sarajevo,  Sektionschef  Dimitz, 
Regiemngsrat  Buberl-Sarajevo,  Inspectenr  van  Dissel  (Holland) 
und  Forstmeister  Kontos-Athen. 

Bankdirektor  Lostäk  legt  Anträge  vor,  nach  welchen  die 
Bewaldung  kahler  Lehnen  oder  zur  Landwirtschaft  minder  geeig- 
neter Bodenflächen  ermöglicht  werden  soll:  1,  durch  Zus&mmen- 
legnng  und  Expropriation  der  betreffenden  Urondstncke;  2,  durch 
Errichtung  von  besonderen  Ämtern  für  die  Bodemnelioration  und 
von  Boden meliorationsbanken,  welche  die  erforderlichen  Darlehen 
gegen  geringe  Verzinsung  zn  leisten  hätten  nnd  3.  durch  eine 
Beitragsleistung  nnd  Übernahme  einer  Zinsengarantie  seitens  des 
Staates  oder  der  Länder. 

Professor  Holl  spricht  sich  für  eine  weitergehende  Berück- 
sicbtignng  der  Lanbhülzer  bei  der  Karstaufforstung  aus,  von  welcher 
nach  seinen  Versuchen  insbesondere  die  Blumenesche,  Ulmen  und 
von  den  Sträuchem  der  Summach  sich  bewährt  haben,  nnd  stellt 
schließlich    den  Antrag,    es  möge    die  Wichtigkeit  der  Tjaubhötzer 
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für  die  Karstknltur    anerkannt    und    die  Yornalinie  von  VerBuchen 

über  deren  Verwendbarkeit  anempfohlen  werden. 

Sektionchef  Dimitz  empfiehlt  folgenden  Antrag  zur  Annahme: 
„In  der  Erwägung,  daß  die  Fortechritte  auf  allen  Gebieten 
der  materiellen  Knltar  den  Nntzholzbedarf  beständig  steigern; 
in  der  ferneren  Erwägung,  daß  die  Verhältnisse  Eoropaa  im 
allgemeinen  scbon  deswegen  anf  die  Zweckmäßigkeit  der  Er- 
haltung, wenn  nicht  auch  einer  Vermehrung  des  Waidetandes 

in  der  Überzeugung  aber  auch,  daß  die  Aufforstung  von 
Ödländern  geeignet  ist,  nicht  nur  die  gesamte  Bodenkultur, 
sondern  auch  die  allgemeine  WoUfahrt  in  den  verschiedensten 
Richtungen  zu  fördern: 

übermittelt  der  VIII.   Internationale    landwirtechaftliche 
Kongreß  den  Regierungen  der  beteiligten  Staaten  das  Ergebnis 
seinei'  einschlägigigen  Verhandlungen  mit  der  Bitte,  die  Auf- 
forstung   von    Odländereien    mit    allen    zu  Gebote  stehenden 
Mitteln    zu  fördern    und  insbesondere    alles  vorzukehren,  was 
den  Wald  der  Hochlage  wieder  emporzubringen  vermag. 
Regiemngsrat  Buberl  konstatiert,  daß  auch  Bosnien  und  die 
Herzegowina    zu    einem    großen    Teil    Karstländer    sind    und   daß 
seitens    der    Landesregierung    schon    im  Jahre  1894    eine  umfang- 
reiche Sarstsanierungäaktlon  eingeleitet  worden  ist,  welche  haupt- 
sächlich    Maßnahmen     umfaßt    zur    Feststellnng    der    Wald-    and 
Weideflächen,  Regelung  des  Weidebetriebes  und  der  Holznutzungs- 
verhältnisse,  Versorgung  mit  Wasser  durch  Erbauung  von  Zisternen 
und  Tränken.    Redner   verweist   auf  die  in  der  Literatur   bereits 
bekannt  gewordenen    Erfolge    dieser  Bestrebungen  und  will  damit 
konstatiert    haben,    daß    sich    Bosnien    und    die  Herzegowina    den 
analogen  Bestrebungen  in  Österreich  würdig  und  mit  Erfolg  ange- 
schlossen haben. 

Inspektor  van  Dissel  macht  Mitteilungen  über  die  Verhält- 
nisse bezüglich  der  Aufforstung  in  Holland.  Holland  hat  noch 
878.000  ha  unproduktiven  Boden.  Die  Waldfläche  des  Landes, 
welche  jetzt  240.000  ha  beträgt,  könnte  vielleicht  verdoppelt 
werden.  In  den  letzten  Jahren  ist  an  der  Aufforstang  kräftig 
gearbeitet  worden.  Die  „Nederlandsche  Heidenmaatschappig"  hat 
einen  Stab  von  mehr  als  160  Beamten,  welche  im  Dienste  von 
Privatbesitzern  oder  Korporationen  auf  dem  Gebiete  der  Aufforstung, 
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des  Wiesenbaues  und  der  Pischerei  belehrend  und  ausfUhreud  tätig 
sind.  Der  Staat  bemübt  sieb,  seine  eigenen  Odländereien  urbar  zu 
machen  nnd  auch  andere  zur  Urbarmacbung  anzukaufen ;  im  Jabre  1899 
wnrde  eine  besondere  Staataforstverwaltung  errichtet.  Aacb  die 
Aufforstung  von  Ödland  im  Gemeindebesitz  wird  vom  Staate  durch 
Yorschüsse,  billige  Leistung  von  technischer  Hilfe  und  kostenlose 
Beistellung  von  Plänen  unterstützt.  Für  den  hShei-en  forstlichen 
Unterricht  ist  eine  AbteUong  an  der  höheren  landwirtschaftlichen 
Schule  in  Wageningen  errichtet  und  auch  die  Kurse  für  Förster 
und  Kulturanfseher  werden  vom  Staate  unterstützt. 

Forstmeister  Kontos  bemerkt,  daß,  wenn  auch  die  Auf- 
forstongen  von  Ödländereien  vom  privatwirtschaftlichen  Standpunkte 
aus  oft  nicht  gerechtfertigt  wären,  solche  doch  mit  Rücksicht  auf 
die  allgemeine  und  ideale  Bedeutung  des  Waldes  angezeigt  seien, 
besonders  auf  besseren  Standorten.  Auf  schlechteren  Böden  sollte 
die  Benützung  als  Weide  verbleiben  und  diese  entsprechend  ver- 
bessert werden. 

Forstrat  Eubbia  konstatiert,  daß  die  LaubhöJzer  bei  den 
Karstaufforstungen  schon  bisher,  wo  die  Verhältnisse  dies  ge- 
statteten, berücksichtigt  worden  sind.  Im  anderen  Falle  müssen 
die  Bodenverhältnisse  für  das  Aufkommen  der  Laubhölzer  erst  ge- 
schaffen werden  nnd  werden  diese  dann  ebenfalls  Verwendung 
Anden.  Herrn  Kontos  gegenüber  bemerkt  Redner,  daß  allerdings 
die  finanzielle  Seite  dieser  Aufforstungen  dort,  wo  es  sich  um 
Sanierung  der  Ubelstände  der  Karstregion  handelt,  nicht  in  Betracht 
kommen  könne. 

Hierauf  werden  die  in  den  gedruckten  Referaten  enthaltenen 
Anträge  von  Pard^,  Perona  und  Rubbia  sowie  jener  von  Sektions- 
chef Dimitz  angenommen  und  die  Ausführungen  des  Direktors 
Lostäk  mit  Dank  zur  Kenntnis  genommen. 

Hierauf  wurde  als  zweiter  und  letzter  Gegenstand  das 
Referat  6:  „Maßnahmen  gegen  die  Ausbreitung  von  Hutten- 
rauchsohäden'*  in  Verhandlung  genommen.  Es  sprachen  zunächst 
hiezu  die  beiden  Referenten  Oberforstrat  Karl  Reuss-Deasau  und 
Pixifessor  Dr.  WisHcenus-Tharandt,  deren  Referate  gedruckt  vor- 
liegen. 

In  der  hierauf  folgenden  Debatte  nimmt  zuerst  Sektionschef 
Dimitz  das  Wort,  um  zu  erklären,  daß  er  von  der  Erstattung 
eines  schriftlichen  Referats  deshalb  abgesehen  habe,  weil  die  beiden 
vorliegenden  Berichte  von  Oberforstrat  Reuss  und  Professor  Wlsli- 
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cenus  den  Cregenstand  ToUetändig  nnd  auch  mit  Einbeziehang  der 
betreffenden  Österreicbischen  Gesetzgebung  behandeln.  Kedner  er- 
innert daran,  daß  die  Frage  der  Hnttenrauchsebäden  schon  im 
Jahre  1899  im  OsterreicbiBchen  Forstkongreß  behandelt  worden 
sei  nnd  daß  damals  festgestellt  wnrde,  daß  die  Beschädigung  der 
Wälder  dnrch  Hüttenrauch  in  Osterreich  in  stetiger  Zunahme  be- 
griffen ist  und  daß  weder  unser  bürgerliches  Gresetz  noch  die 
Gewerbeordnung  hinreichenden  Schutz  gegen  diese  Gefahr  und 
gegen  die  Schwierigkeiten  bei  Geltendmachung  des  Schadenersatzes 
gewähren.  Dies  bestehe  auch  jetzt  nach  acht  Jahren  in  gleicher 
Weise  fort.  Dies  habe  zum  Teil  darin  seinen  Grand,  weil  den 
Technikern  nicht  ein  genügender  Einfluß  auf  die  Arbeiten  der 
Gesetzgebung  eingeräumt  ist.  Baldige  Abhilfe  könnte  da  nur  ein 
Spezialgesetz  schaffen,  das  den  Gegenstand  systematisch  bebandelt 
und  ein  einfaches,  rasch  zum  Ziele  Ehrendes  Verfahren  für  die 
Erhebung  und  Peststellung  der  Schadenersätze  vorschreibt. 
AVimschenswert  sei,  daß  dieser  Gegenstand  in  den  Vorträgen  an 
den  Hochschulen  Berücksichtigung  fände  und  daß  die  forstlichen 
Versuchsanstalten  Beobachtungen  und  Forschungen  hierüber  in  ihr 
Arbeitsprogramm  aufnehmen,  femer  daß  der  Staat  den  kleinen 
(bänerlichen)  Waldbesitzem  hinsichtlich  der  schwierigen  Anf- 
forstungsfrage  in  solchen  Rauchgebieten  mit  Kat  und  Tat  an  die 
Hand  gehe.  Redner  beantragt  schließlich  einen  Zusatz  zn  dem 
BeschlnOantrage  des  Reuss'scheu  Referats,  wonach  an  die  Regie- 
rungen das  Ersuchen  gestellt  werden  soll,  in  geeigneter  Weise  auf 
die  Einschränkung  und  Beseitigung  der  Rauchscbäden  in  Wäldern 
Bedacht  zu  nehmen. 

Professor  Dr.  Jentsch-München  spricht  sich  gegen  den  Punkt  2 
der  Anträge  Keusa  aus,  weil  die  Errichtung  eigener  Lehrkanzeln 
fUr  Hnttenrauchkunde  eine  zu  weit  gehende  Differenzierang  be- 
deuten würde  and  der  Gegenstand  auch  ohne  solche  sachgemäß 
zum  Vortrag  gebracht  werden  könne.  Übrigens  sei  eine  Belehrung 
darüber  vor  allem  für  die  Industriellen  notwendig  und  seien  also 
eolche  Vorträge  hauptsächlich  an  den  technischen  Hochschulen  zu 
halten. 

Professor  Dr,  Ciealar-Wien  schließt  sich  den  Ausführungen 
des  Professors  Dr.  Jentsch  au  und  fiigt  bei,  daß  die  für  die  Hörer 
notwendigen  Informationen  über  die  Ranchschadenfrage  in  den  Vor- 
lesungen über  Chemie  und  Pflanzen  physiologie,  dann  zusammen- 
fassend in  jenen  über  Waldbau  geboten  werden  können. 
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Nachdem  noch  Oberforstrat  Renas  im  Schlußwort  seinen 
Standpunkt  in  den  fraglichen  Punkten  verteidigt,  dann  Dt  WisU- 
cenns  sich  dessen  Anträgen  angeschlossen  und  Sektionacbef  Dimitz 
seinen  Zasatzantrag  zurückgezogen  hat,  werden  die  Reaolntions- 
anträge  Renas  anveräadert  angenommen. 

Der  Vorsitzende  erklärt  sodann  die  Verhandlungen  der  Sek- 
tion VIU  als  abgeschlossen. 

Sektionschef  Dimitz  ergreift  noch  das  Wort,  um  in  warmen 
Worten  dem  Ehrenpräsidenten  Exzellenz  Graf  Ferdinand  Buqnoy, 
dann  den  Referenten  ord  Schriftführern  den  Dank  für  ihre  Mühe- 
waltung anszasprechen  und  sämtlichen  Teilnehmera  einen  herzlichen 
Abschiedsgmß  znznrufen. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratungen  der  SEKTION  IX 
Fischzucht  und  FJschereL 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obtmma: Kadich  Dr.  Heinrich  Edler  v.,  Administra- 

tionarat  der  k.  k.  Forst-  and  Domänen- 
direktion in  Wien. 

Obmannstellvertreter:  .  Susta  Wenzel,  Fiirstlicb  Scbwarzenberg' 
scher  Verwalter  in  Frauenberg, 

Sckriftfäitrer:  .     Leak  Earl,   Sekretär  der  k.  k.  österreichi- 

sehen  Fischerei-Greaellschaft   in  Wien. 

Mitglieder: 
Bergl  Joaef,  Exzellenz  Graf  Bnqnoy'scher  Oberverwalter  in  Gratzen. 
Gerl    Dr.    Gustav    Ritter    v.,    Konsulent    des    k.    k.    Ackerbau- 

mimsterionis  in  Frohnleiten. 
Hammerstein  Josef  Baron,  Herrschaftsbesitzer  in  Petzenkirchen. 
Eottas  Panl,    Fürstlich   Schwarzenberg'soher  Domänendtrektor    in 

Wittingau, 
Fölzl  Franz,  FiBohsuchtanstaltsbesitzer  in  Wagram  a.  d.  Traisen. 

B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  2t.  Mai  1907, 
naohmittags. 

Vorsitzender:  Lncien  Mersey. 

Vizepräsidenten:  Johann  Landgraf,  Emil  Uhles  und  Raveret 
Watte  I. 

Obmann  Administrationarat  Dr.  v.  Kadich-Wien  eröffnet 
die  Sitzung  und  begrüßt  die  erschienenen  Teilnehmer. 

Zur  Eoustituiemng  des  Bureaus  werden  über  Antrag  des- 
Vorsitzenden  einstinunig  nachstehende  Kongreßmitglieder  per  accla- 
mationem  in  dasselbe  gewählt: 

Zum  Sektion sprä sidente n :  Herr  Lucien  Mersey,  Vertreter 
der  «Sociiti  centrale  d'aquioultnre  et  de  piche"  in  Paris. 
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'*^  Sektion  IX. 

Zu  Sektiona-Vizepräsidenten:  die  Herren  Johano  Landgraf, 
Sektionsrat  des  königl.  ungar.  Äckerbaaministeritinis  in  Budapest, 
Emil  tJhles,  Geheimer  Justiz-  and  Eammergerichtsrat  in  Berlin, 
Raveret  Wattel,  Vizepräsident  der  ,.Soelit^  d'acclimatation"  in 
Paris. 

Mit  der  ProtokollfSbrung  wird  der  Schriftfnkrer  des  vorbe- 
reitenden Komitees  der  IX.  Sektion,  Sekretär  Earl  Lesk-Wien, 
betraut. 

Sektionaprasident  Mersey-Faris  dankt  für  das  ihm  erwiesene 
Vertranen,  bittet  am  die  Ermächtigung,  die  Verhandinngen  in 
französischer  Sprache  leiten  zu  dürfen  and  nberninunt  hierauf  den 
Vorsitz. 

Obmann  Dr.  v.  Kadicb  erinnert  an  die Kongreßbeatimmongen, 
denen  zufolge  die  Referenten  und  an  der  Debatte  sich  beteiligenden 
Redner  sich  möglichst  knrz  fassen  mögen  und  teilt  mit,  daß  außer 
den  in  I>rack  gelegten  Referaten  noch  zwei  weitere  eingebracht 
wurden,  die  infolge  verspäteten  Einlangens  bloß  handachrifÜich 
vorliegen.  Das  eine  hat  Herrn  Adolf  G-ascb,  Gutapächter  in  Groß- 
Kaniow,  zum  Autor,  betrifft  die  „Übertragong  der  chinesischen 
Fiscbkultur  nach  Europa"  und  kulminiert  in  folgendem  Vorschlag: 
„Die  k.  k.  österreichische  Fischerei- Gesellschaft  in  Wien  wolle  im 
Verein  mit  dem  deutschen,  dem  italienischen  und  iranzÖsischeD 
Fischerei  verein  eine  staatliche  Subvention  anstreben,  um  eine  drei- 
oder  vierköpfige  Kommission  von  Fischereisachveratändigea  nach 
China  entsenden  zn  können,  damit  diese  Kommisaion  sich  die 
dot-tige  Fischkultur  aneigne  und  nach  Europa  übertrage." 

Geheimrat  Professor  Dr.  Zuntz-Berlin  bringt  nachstehende 
Modifikation  dieses  Antrages  in  Vorschlag:  „Der  VIII.  Internationale 
landwirtschaftliche  Kongreß  möge  an  die  Regierungen  mit  der 
Bitte  herantreten,  daß  diese  ihre  Gesandtschaften  in  Peking  be- 
auftragen, Material  über  die  chinesische  Teichwirtschaft  sammeln 
x.n  lassen  und  dasselbe    in   entsprechender  Weise    zu    publizieren." 

Der  von  Gasch  angeregte  Antrag  wird  in  der  von  Geheimrat 
Professor  Dr.  Zuntz  modifizierten  Form  einstimmig  angenommen. 

Das  zweite  schriftliche  Referat  wurde  von  Herrn  Verwalter 
Franz  Drapella-Dobi^s  eingebracht  und  hat  die  „Herbeiführung 
behördlicher  Einflußnahme  auf  die  Teichmeliorierung"  zum  Gegen- 
stand; der  hiezu  gestellte  Antrag  lautet:  „Der  VIIl.  Internationale 
landwirtschaftliche    Kongreß   beschließt:    1.    bei    den    Regierungen 
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dahin  zu  wirken,  daß  veraltete  wasserrechtliclie  Bestimmungen, 
welche  den  modernen  Teichbetrieb  behindern,  soweit  zolässig,  be- 
seitigt werden,  und  2.  unsere  hohe  Regierung  aufzufordern,  im 
Terordnungswege  sicherzustellen,  nnter  welchen  Bedingungen  eine 
Düngung  in  Privatge wässern  durchgeführt  werden  ktuan." 

Fischereihonsulent  dea  k.  k.  Äckerbauministeriums  Dr.  Gustav 
Kitter  v.  Gerl-Wien:  Da  tatsächlich  in  den  einschlägigen  Bestim- 
mungen des  Wasserrechtes  ein  Haupthindernis  für  die  Äusbreitnng 
der  Teichwirtschaft,  z.  B.  durch  Wiederbespannung  alter  aufge- 
lassener Teiche,  zu  erblicken  ist,  so  erscheint  es  dringend  not- 
wendig, daß  diese  erwähnten  gesetzlichen  Bestimmungen  einer  ein- 
schneidenden Abänderung,  namentlich  auch  in  der  gedachten 
ßichtnng,  bedürfen. 

Infolge  ausgesprochener  Bedenken,  daß  der  Antrag  Drapella 
eines  internationalen  Charakters  entbehrt,  findet  ler  nicht  die 
genügende  Zustimmung. 

Es  wird  nunmehr  in  die  Berstung  der  programmäßigen  Ver- 
hondlungSgegen stände  eingegangen. 

Beferat  1:  „Über  die  staatliche  Einwirkung  auf  die 
Fischerei."  Von  k.  k.  Administrationsrat  Dr.  Heinrich  v.  Kadieh- 
Wien. 

Administrationsrat  Dr.  v.  Kadich  drückt  sein  Bedauern  aus, 
daß  die  Herren  Dr.  Brühl,  Professor  Heusoher  und  General- 
Fiachereiinspektor  Antipa  der  Aufforderung,  sich  an  dem  in  Frage 
stehenden  Gegenstand  gleichfalls  durch  Referate  zn  beteiligen, 
nicht  entsprochen  haben.  Die  vom  Redner  beantragte  Resolution, 
welche  sich  den  schon  im  Jahre  1905  auf  dem  in  Wien  abgehaltenen 
intemationaleu  Fischereikongreß  zur  Erörterung  gelangten  An- 
regungen anschließt,  werde  demnach  seiner  Ansicht  nach  wenig 
Erfolge  zeitigen. 

Geheimrat  Professor  Dr.  Zuntz  beanständet  in  der  im  ge- 
druckten Referat  enthaltenen  französischen  Übersetzung  der  Resolu- 
tion jene  des  Ausdruckes  „Binnenstaaten",  welcher  mit  „Etats  du 
continent  europ^en  saus  frontiörea  maritimes"  übertragen  erscheint, 
wofür  richtig  zu  setzen  wäre:  „sans  littorales  maritimes". 

Nachdem  sich  niemand  mehr  zum  Worte  meldet,  leitet 
Sektionapräsident  Mersey  die  Abstimmung  ein,  welche  die  ein- 
hellige Annahme  der  Resolution  Kadich  ergibt. 
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Zn  Referat  1  hat  auch  fiachereikommisalr  des  k.  k.  Acker- 
bamninistermmfi,  Emil  Boljaii,  einen  Bericht  erstattet,  welcher 
sich  speziell  mit  der  „Forderung  der  Piacherei  durch  Selbst- 
bewirtschaftnng  der  Fischwäaser  des  Btaatlichen  Forst- 
nnd  Domänenbesitzea"  befaßt. 

Fiachereikommissär  Doljan-Wien  bittet,  eein  Referst  zur 
Kenntnis  zu  nehmen,  halt  jedoch  eine  Beschlaßfassung  über  die 
beantragte  Konklnsion  nicht  für  opportun,  da  jene  Länder,  der«n 
staatlicher  Fiachereibesitz  ins  Äuge  gefaßt  wurde,  in  der  Sektion 
nicht  vertreten  sind.  Der  Referent  zieht  deshalb  seine  Konklnaion 
zurück  und  behält  sich  vor,  dieselbe  beim  nächsten  internationalen 
Fiachereikocgreß  in  Antrag  zu  bringen. 

Referat  2:  „Erfahrungen  über  die  Resaltate  bei  der 
"WiederbevSlkernng  der  Flüsse  mit  Fischen."  Von  Josef 
Baron  Hammerstein-Petzenkirchen. 

Eine  Beratung  über  dieses  Thema  entfällt,  nachdem  der 
Referent  nicht  anwesend  ist. 

Referat  3:]  „Das  Zusammenwirken  der  Wissenschaft 
und  der  Praxis  in  der  Teichwirtschaft."  Von  Verwalter 
Wenzel  Susta-Franenberg. 

Verwalter  äusta  erläutert  die  von  ihm  in  seinem  Bericht 
aufgestellten  Momente  und  begründet  das  dringliche  Verlasgen 
nach  einer  Fachausbildang. 

Dr.  Oskar  Haempel-München:  Den  Worten  meines  geehrten 
Herrn  Vorredners  schließe  ich  mich  vollinhaltlich  an;  hat  er  uns 
doch  in  klaren  Zügen  ein  Bild  über  den  gegenwärtigen  Stand  von 
Wissenschaft  und  Praxis  entrollt.  Nach  seinen  Darlegungen  ist  ja 
von  vornherein  die  Frage,  ob  der  praktische  Fischzüchter  heute 
die  Wissenschaft  enthehren  kann,  mit  einem  entschiedenen  Nein 
zu  beantworten.  Wir  stehen  heute  auf  einem  landwirtRchaftlicheu 
Kongreß  und  es  ist  nur  natürlich,  wenn  wir  unsere  Blicke  auf 
unsere  große  Schwester,  die  Landwirtschaft,  achweifen  lassen. 
Vejgegenwärtigen  wir  uns  die  Entwicklungsgeschichte  derselben 
bis  auf  aneere  Zeit,  so  müssen  wir  neidlos  eingestehen,  daß  es  die 
Landwirtschaft  in  kurzer  Zeit  auf  eine  augeahnte  Höhe  gebracht 
hat  und  daß  die  Fischerei  weder  in  ihrer  wirtschaftlichen  Ana- 
dehnung, noch  in  ihrer  gewerblichen  Ausgestaltung  mit  der  Ent- 
wicklung der  Landwirtschaft  nor  annähernd  Schritt  hält.  Diesen 
verzögerten  Entwicklungsgang  schreibe  ich  nebst  anderen  umständen 
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größtenteils  dem  Mangel  eines  alle  Angelegenheiten  der  Fischerei 
amfasaenden  Unterriehtsweaeos  zu.  Wohl  sind  uns  in  den  letzten 
Jahren  einige  hervoiragende  Männer,  Wiasenschaftler  wie  Praktiker 
erstanden,  —  ich  erinnere  nur  an  die  glänzenden  Namen  eines 
Hofer,  Schiemenz,  Weigelt,  Znntz,  Suata  und  Burda  —  welche 
ihre  Kräfte  nneigennützig  in  den  Dienst  der  Fischerei  gestellt 
haben,  aber  es  fehlt  vor  altem  an  dem  nötigen  Nachwuchs,  welcher 
die  großen  Erinngenschaften  dieser  Pioniere  weiteren  Kreisen  zu- 
gänglich macht  und  vor  allem  in  deren  Geiste  das  begonnene  Werk 
seibat  aufzubauen  sucht.  Den  Grund  hiefür  sehe  ich  wiederum  in 
der  allgemein  herrschenden  Mittellosigkeit,  daher  es  keinem  jungen 
Manne  einfallen  wird,  unter  den  heutigen  Yerhältnifisen  sich  der 
Biologie  der  Fische  zn  widmen.  Darin  muß  baldigst  Abhilfe  ge- 
schaifen  werden.  Diesen  Gedanken  hat  auch  schon  Professor 
Schiemenz  auf  dem  letzten  Fischereikongreß  hier  ausgesprochen; 
ich  wiederhole  ihn  beute  und  beantrage,  es  möchte  zur  Beseitigung 
dieser  Übel8tä.nde  den  Regierungen  abermals  klar  gemacht  werden, 
daß  die  Biologie  der  Fische  in  gleicher  Weise  Förderung  verdient 
wie  jede  andere  Wissenschaft  und  durch  Gründung  eigener  Lehr- 
stühle, wie  biologischer  Versuchsstationen,  durch  Errichtung  von 
höheren  und  niederen  Fachschulen  dem  herrschenden  Übel  abge- 
holfen wird  zur  Hebung  von  Fischerei  und  ^Fischzucht.  Ich  stelle 
sohin  den  Antrag;  „Der  in  den  Tagen  vom  21,  bis  25.  Mai  1907 
tagende  landwirtschaftliche  Kongreß  zu  Wien,  Sektion  IX,  Fisch- 
zucht und  Fischerei,  beschließt,  es  seien  die  hohen  Regierungen 
abermals  aufzufordern  dahin  zn  wirken,  daß  die  Biologie  der 
Fische  in  gleicher  Weise  Förderung  erfährt  wie  jede  andere 
Wissenschaft  und  daß  durch  Gründnug  eigener  Lehrstühle  und 
biologischer  Stationen,  wie  auch  durch  Errichtung  von  höheren 
nnd  niederen  Fachschulen  dem  berrechenden  Mißstand  auf  dem 
Gebiete  des  fischereilichen  UnterrichtsweseoB  tunlichst  Abhilfe 
geschaffen  werde  zur  Hebung  von  Fischerei  nnd  Fischzucht." 

Verwalter  Suata  glaubt  den  Intentionen  des  Fischereiwesens 
bestens  dienen  zu  können,  indem  er  die  Annahme  folgenden  Be- 
schlusses empfiehlt:  „Der  VIII,  Internationale  landwirtschaftliche 
Kongreß  in  Wien  1907  erkennt  die  Wichtigkeit  der  Befruchtung 
der  fls  eher  ei  wirtschaftlichen  Praxis  dnrch  das  Zusammenwirken  mit 
der  Wissenschaft  nnd  beantragt,  daß  die  Fischwirtschaft  in  dem 
Lehrplan  der  land-  nnd  forstwirtscbaftlioben  Fachschulen  die  ge- 
bührende   Anftiahme     findet,    insbesondere    daß    die   Hochachnlen, 
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vorziiglicli  für  die  Länder  mit  aoagedehntei'  Teichwirtschaft,  die 
Sorge  fiir  die  Heranbildnng  tüchtiger  Fachlehrer   übemehmea." 

Fischereikousnlent  Dr.  Ritter  v.  G  e  r  1  ersieht  ans  dem 
Wortlaut  des  Antrages,  daß  dieser  lediglich  den  Interessen  der 
Teichwirtschaft  zn  entsprechen  Tersacht,  and  wünscht,  daß  auch 
die  Wahrung  jener  der  Salmonidenzncht  darin  zum  Ausdruck 
gelange. 

Ho&at  Ferdinand  Kalte negger-Brixen  und  Vizepräsident 
Dr.  Alexander  Schwach- Wien  erstatten  dieshezügliche  Vor- 
schläge. 

Antragsteller  Verwalter  busta  erklärt  sich  einverstanden, 
daß  der  Passus:  „vorzüglich  für  die  Länder  mit  aasgedehnter 
Teichwirtschaft"  eliminiert  werde, 

Dr.  Haempel  akkommodiert  sich  dem  Antrag  äueta  uad 
zieht  sonach  die  von  ihm  beantragte  Entschließnng  zurück. 

Der  Antrag  SttBta  wird  annmehr  in  folgender  Fassung  ein- 
stimmig angenommen:  „Der  VUI.  Litemationale  landwirtschaft- 
liche Kongreß  in  Wien  1907  erkennt  die  Wichtigkeit  der  Befruch- 
tung der  fisch  wirtschaftlichen  Praxis  durch  das  Zusammenwirken 
mit  der  Wissenschaft  und  beantragt,  daß  die  Fischwirtschaft  iu 
dem  Lehrplan  der  luid-  und  forstwirtschaftlichen  Fachachnlen  die 
gebührende  Anfiiahme  fiadet,  insbesondere  daß  die  Hochschalen 
die  Sorge  für  die  Heraabilduag  tüchtiger  Fachlehrer  überaehmen." 

Keferat  4:  „Über  die  Zeit  and  Art  der  Aussetzung 
von  Salmoniden-Jungfischen."  Von  Fischzachtanstaltsbesitzer 
Franz  PölzUWagram  a.  d.  Traiaen. 

Zufolge  der  Abweseoheit  des  Kefereaten  wird  die  Beratung 
dieses  Gegenstandes  von  der  Tagesordnung  abgesetzt. 

Keferat  ö:  „Der  gegenwärtige  Stand  der  Erfahrung 
auf  dem  G-ebiete  der  Karpfeuernährung."  Von  Geheimrat 
Professor  Dr.  N.  Zuntz-Berlin. 

Seferent  Geheimrat  Professor  Zuntz  gibt  eingehende  Er- 
läuterungen zu  seinem  in  Druck  erliegenden  Bericht  nad  beautragt 
die  nachstehende  Resolution:  ,Die  Sektion  IX  des  VIC  Inter- 
nationalen landwirtschaftlichen  Kongresses  Wien  1907  erklärt  es 
für  ein  dringendes  Bediirfnla  der  lebhaft  aufblühenden  Teichwirt- 
schaft, daß  größere,  mit  wissenschaftlichen  Hilfemitteln  gut  aus- 
gestattete teichwirtschaftliche  Versuchsstationen  errichtet  wtüilen." 
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Diese  E.esolntion  wird  einatimmig  angenommen. 

Damit  ist  die  Tagesordnung  der  heutigen  Sitzung  und  somit 
auch  der  Beratungahreia  der  IX.  Sektion  erschöpft. 

Sektionspräsident  Meraey  dankt  den  Erschienenen  iur  ihre 
Aufmerksamkeit  und  Mitwirkung. 

Vizepräsident  Dr.  Alexander  Schwach  macht  darauf  auf- 
merksam, daß  auf  dem  von  der  k.  k.  österreichischen  Fischerei- 
Gesellschaft  am  Donnerstag  den  23.  Mai  veranstalteten  Fischver- 
kanftstag  gleichfalls  eine  Keihe  von  Gegenstanden,  welche  das 
Interesse  der  Fisohereifachlente  in  hohem  Maße  erregen  dürften, 
zur  Besprechung  gelangen  wird,  und  ladet  die  Mitglieder  der 
IX.  Sektion  freundlichst  ein,  an  diesem  Fiachverkaufstag  sich 
zahlreich  zn  beteiligen. 

Nachdem  pich  niemaod  mehr  zum  Wort  meldet,  schließt 
Sektionspräsident  Meraey  die  Sitzung. 
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PROTOKOLL 

über  die  Beratungen  der  SEKTION  X. 
Weinban  und  KellerwlrtBohaft. 


A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: Portale  Karl,  Professor,  Hofrat  im  k.k.  Acker- 

banministeriuin  in  Wien,  I.  Liebiggasse  &. 

ObmarmsteUvtrtreter :  Weigert  Dr.  Leopold,  k.  k.  Regienmgsrat, 
ProfeBBor  und  Direktor  der  k.  k.  kökeren 
Lehranstalt  fHr  Wein-  und  Obstbau  in 
EIöBtemeubnrg,  Niederösterreich. 

I.  Schriftführer:  .  .  .  Wolf  Leopold,  Faehschriftsteller  in  Wien, 
XI.  Simmeringer  Hauptstraße  54. 

IL  Schnßfäkrcr:  .  .  Reiach,  Dr.  Rudolf,  Adjunkt  der  k.  k. 
höheren  Lehranstalt  fiir  Wein-  und 
Obstbau  in  Klostemeubm-g. 

///.  St^riftfükrer: .  .  Teraach,  Johann,  Redakteur  der  ^Wein- 
laube"   in  Kloatenieubnrg. 

Mitglieder ; 

Borelli  di  Vrana  Graf  Hubert,  Präsident  dea  Landeskulturrates 
für  das  Königreich  BaUnatien  in  Zara,  Dalmatien. 

Eyrl  G-eorg  Freiherr  von,  Ghitsbeaitzer,  Landtageabgeordneter, 
Obmann  des  Verbandes  der  Kellereigenosaenschaften  Deutsch- 
Süd -Tirola  in  Bozen,  Tirol. 

Gatterburg  Graf  Konstantin,  Gutsbesitzer  und  Landtagsabge- 
ordneter  in  Retz,  Niederösterreich. 

Haas  Dr.,  Bruno,  Yoratand  der  Weinabteüung  der  k.  k.  landwirt- 
schaftlioh-chemischen  Versachsstation  in  Wien,  XI.  Trunner- 
straße  3. 

Krasser  Dr.,  Fridolin,  o.  ö.  Professor  der  k.  k.  deutschen  tech- 
nischen Hochschule  in  Prag. 


DigilizedbyGoOglC 


Moll  Franz  Freiherr  von,  Gntsbesitzer  Herrenhauamitglied ,  Prä- 
sident der  Wein-ExportgenoseenBcliaft  in   Trient,  Tirol. 

Pollak  Wilhelm,  kais.  Rat,  Vizepräsident  des  „Verbandes  Öster- 
reichieclier  Weinliandler'' ,  Handelskammerrat,  k.  u.  k.  Hof- 
weinkandlung   in   Wien,  I.  Lothringeratraße  8. 

PovSe  Franz,  Ackerbanschaldirektor  a.  D.,  Gntsbesitzer,  Reicha- 
ratfi-  nnd  Landtagsabgeordneter  in  Laibacb,  Krain. 

Reckendorfer  Franz,  n.  ö.  Landes-Weinbau-Direktor  in  Wien, 
I.   Herrengasae  13. 

Ritter-Zahony  Hektor  Baron,  Gutsbesitzer  in  Uonastero,  Küsten- 
land. 

Schaoherl  Dr.,  Gustav,  R^giemngsrat,  Oberinspektor  der  k.  k. 
allgemeinen  TTntersaclinngs-AiiBtalt  für  Lebensmittel,  Privat- 
dozent  an  der  k.  k.  Universität  in  Wien,  VIII.  Älbertgasse  44. 

Schlnmberger  Dr.,  Robert  Edler  von  Ooldeck,  k.  k.  Kommerzial- 
rat,  GroßindostrieUer,  Gatabesitzer  in  Wien,  I.  Johannes- 
gasse  31. 

Schwarzmann  Franz,    Gatsdirektor  in  Bisenz,  Mähren. 

Seifert  Wenzel,  Professor  der  k.  k.  höheren  Lehranstalt  für 
Wein-  nnd  Obatbaa  in  Eloatemeabnrg,   Niederösteireich. 

Tomasi  Angnst,  Gntsbesitzer,  Landtagsabgeordneter,  Präsident  des 
Landeskulturrates  für  die  Markgrafsohait  Istrien  in  Parenzo, 
Istrien. 

Zweifler  Franz,  Direktor  der  Landea-Weiu- nnd  Obatbanschule  in 
Harburg,  Steiermark. 

B.  Erst«  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai  1907. 

Die  Sitzong  wird  nm  3  Uhr  anter  dem  Vorsitze  des  Hofratea  Pro- 
fessor Eai'l  Portale  eröffnet. 

Vorsitzender:  Hofrat  Prof.  Karl  Portele. 

Zn  Sektionspräsidenten  wurden  gewählt:  Basaermann- 
Jordan,  Dr.  Ludwig  (Deidesheim) ;  Buhl  Franz  (Deideaheim) ; 
Cnboni,  Prof.  Giuaeppe  Cavaliere  (Rom);  Drnoker,  Dr.  Eugen 
(Bndapeat);  Dnvergier  de  Hanranne  (Paris);  Gervais  Prosper 
(Paris);  Istvanffy,  Dr.  Jolina  v.  (Budapest);  Tairoff  Basile 
(Odessa). 

Zn  ständigen  St^hiiftfährern  wurden  ernannt:  1.  Leopold 
Wolf- Wien,  2.  Dr.  Rudolf  Reisch-Kloatemeaburg,  iJ.  Jobann 
Terasch-KIostemeuburg. 
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Hierauf  beginnen  die  Beratungen: 

Vorsitzende:  Franz  Buhl-Ueidesheim  nnd  Basile  Tai'roff- 
Odessa. 

Referat;  „Die  Bedeutung  der  Rebhybriden  für  die 
Kekonstraktioa  des  Weinbaues." 

Referenten :  Proeper  Gervais-Paria  und  Prof.  Dr.  Leopold 
Weigert-KIostemeuburg. 

Debatte:  Prof.  Dom  Louis  Filippe  de  Castro- Lissabon  ist 
mit  den  Konklnsionen  Gervais,  soweit  sie  sich  auf  die  Unterlagen 
beziehen,  vollständig  einverstanden.  Er  macht  bloß  seine  Vorbe- 
halte bezüglich  jenes  Teiles  der  Schlußfolgerungen,  der  sich  auf 
die  direkt  tragenden  Reben  bezieht.  Man  müsse  in  dieser  Frage 
klar  .sprechen,  Herr  Gervais  mit  seinem  geschmeidigen  Talente 
sprach  jedoch  diplomatisch.  Der  Redner  glaubt  den  Worten  des 
gelehrten  Berichterstatters  den  Wunsch  entnehmen  zu  können,  den 
berufsmäßigen  Hybrideuren  nicht  unangenehm  zu  sein  und  den 
praktischen  Weinbautreibenden,  die  ihn  verstehen,  die  Wahrheit 
trotzdem  nicht  vollständig  zu  verheimlichen.  Prof.  de  Castro  ist 
der  Meinung,  man  müsse  dem  Weinbauer  ohne  Zögern  im  Inter- 
esse seines  wirtschaftlichen  Wohlergehens  sagen,  daß  mit  der 
direkttragenden  Rebe  gegenwärtig  noch  keinerlei  praktisches  Re- 
sultat erzielt  worden  ist;  präzisieren  wir  also  die  Schlußfolgerungen, 
damit  durch  sie  niemand  zu  ruinösen  Versuchen  verführt  werde. 
Wir  sind  den  Hybrideuren  sehr  viel  schuldig,  können  ihnen  aber 
dennoch  nicht  die  fach  wissenschaftliche  Wahrheit  zum  Opfer 
bringen.  De  Castro  findet,  daß  der  Berichterstatter,  dessen  lang- 
jähriger Freund  und  Bewunderer  er  ist,  in  seinen  Schlußfolgerungen 
sowohl  zu  wenig  wissenschaftlich  als  zu  wenig  praktisch  sei  und 
bittet  ihn,  sich  weniger  diplomatisch  nnd  offener  zu  äußern. 

M.  Prosper  Gervais:  Je  reraercie  mon  excellent  ami  M.  de 
Castro  des  paroles  bienveillantes  et  trop  flatteuses  qu'il  m'a 
adressöes.  Je  comprends  les  r^serves  cju'il  vient  de  formuler  au 
snjet  des  prodxicteurs  directs;  c'est  qu'il  parle  an  nom  de  cette 
r^gion  des  grands  vins  de  Portugal  qui  sont  pour  ainsi  dire  saus 
rivaux  au  monde.  11  est  trös-vrai  que,  pour  les  r^gions  k  grands 
vins,  il  n'exiate  pas  actuellement  de  producteurs  directs  ponvant 
6tre  ntiliaös  avec  avantage.  Auasi,  n'eat-ce  pas  pour  oes  rfigions 
i]ue  j'ai  entendn  parier.  J'ai  seulement  vouln  viser  certains  pays  ti 
vins  communs  de  consommation  conrante,    tels  que  la  rigion  möri- 
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diouale  de  la  Fran9e,  l'Alg^rie  et  quelquee  points  de  l'Italie,  et  dire 
qiie,  \k,  dans  certaiaes  sitaationa  particulieres  et  en  Tue  de  cer- 
tains  avantages  sp^cianx:  tels  que  l'obtention  des  ving  de  eoupage, 
l'utilisRtioB  des  producteors  directa  pe\it  etre  actnellemeiit  räalisäe 
avec  sncces;  mais  ü  faat  se  garder  de  g^n^raliaer  cettepropositioa; 
seutement,  il  va  de  soi  que,  ei  actneUement  nons  possMons  quel- 
ques producteurs  direots  pouvant  Stre  employ^s  Haus  crainte  dans 
quelques  situations,  il  est  permis  de  penser  que,  dans  Tavenir, 
d'autrea  producteura  directs  naitront  qui  pourront  etre  employös 
ailleurs,  meme  peut-6tre  dans  lea  r^gione  ä  vine  distingu^a.  En 
r^sum^,  ai  la  questiou  des  producteurs  directa  reate  onverte,  on  ne 
peut  m^ceconnEutre  qu'elle  a  fait,  nn  graud  paa  sa  coure  de  cea 
dernifres  ann^es  et  que  les  esp^rances  sont  permises  en  ce  qui  oon- 
cerne  son  diveloppement  ultörieur. 

Auf  einen  aua  der  Versammlung  gekommenen  Zwischenruf, 
was  der  Referent  unter  veredelten,  direkt  tragenden  Keben  ver- 
stehe, erwidert 

Berichterstatter  Gervais:  On  me  demande  ee  qu'il  faut  en- 
tendre  par  producteurs  directs  greft'öa.  Voici:  La  rechercte 
des  producteurs  directs  a  et^  faite  en  vue  de  la  cr^ation  de  cäpages 
resiatant  ä  la  fois  au  phylloxära  et  aux  maladiea  cryptogamiqtiea 
et  donnant  des  fruits  comparablea  ä  ceax  de  noe  vignes  indigSnes. 
Or,  si  Ton  a  prodnit  des  directa  presentant  nne  bonne  räaiatance 
äcertainea  maladiea  cryptogamiques,  telles  que  le  inildiew  et  l'oVdium, 
et  prodnisant  des  fruits  preaque  analognea  ou  comparables  ä  ceux 
de  nos  vinifera,  il  semble  que,  du  cöti  de  la  r^aistance  phyllo- 
x^riqne,  le  resultat  soit  raoins  net.  En  d'autrea  termes,  lar^siatance 
phyllox^rique  des  hybrides  producteura  directa  Jes  plus  connua,  lea 
phia  employ^a,  parait  douteuse  ou  inauffisante.  Et  en  matiöre  de 
reaistance  phylloxÄrique,  il  auffit  qu'il  y  ait  doute,  pour  que  la  pmdence 
coramande  I'abatention,  On  ne  doit,  en  effet  employer  dans  tonte 
plautation  qoe  dea  cöpages  d'une  lesistance  phylloxörique  nette- 
ment  ^pronv^e  et  certaine.  D6s  lora,  il  n'y  a  plus  qu'un  moyen 
d'utiliser  en  toute  s^curit^  lea  producteura  directs  dont  je  parle, 
c'est  de  les  utiiiaer  comme  greffons,  c'est  h  dire  de  les  greffer  sur 
porte-greiFes  reaistants.  On  ae  met  ainsi  ä  l'abri  de  tout  riaque 
vis- &- vis  du  phyllox^ra,  et  on  conaerve  les  qualit^s  essentielles  de 
cea  p^pages,  qui  sont  leur  reaistance  aux  maladies  cryptogamiques: 
Ceux-ci  aont,  par  \k,  des  producteura  directa  grefföe. 
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Direktor  Franz  Zweifler,  Marburg:  So  interessant  die  Än.s- 
führnogeu  des  Herrn  Keferenten  für  ana  gewesen  sind,  so  glaube 
ich,  daß  wir  Öatarreiolier  heute  dei^enigea  Hybriden  nnser  Haupt- 
angenmerk  zuwenden  sollen,  die  abi  TJitterlagen  für  Veredlang  mit 
unseren  einbeimiscben  Sorten  von  Bedentnug  sind.  Wir  sind  auf 
dem  besten  Wege,  mit  Hufe  der  Veredlung  den  alten,  im  Absterben 
begriffenen  Weinbau  wieder  neu  erstehen  zu  sehen,  and  haben 
daher  alle  Veranlassung,  uns  jetzt  dieser  Frage  zuzuwenden.  Direkt- 
träger konuneu  für  uns  heute  nicht  in  Betracht. 

Das  Wort  erhält  zur  Erstattung  seines  Korreferats  Korreferent 
Leopold  Weigert  und  betont,  daß  er  sich  auf  die  Erfahrungen 
über  die  Hybriden  in  Niederösterreich  beschränken  wolle.  Wenn 
die  hiesigen  Beobachtungen  mit  den  iranzösischen  fknpfehlungen 
nicht  immer  übereinstimmen,  sei  dies  anf  das  verschiedene  Klima, 
das  vielfach  eine  angenügende  Holzreife  bedinge,  zurückzuführen, 
sowie  anf  die  andei'en  landesüblichen  Edelsorten.  Es  wäre  daher 
auch  der  Sortenadaptation  besonderes  Äugenmerk  zu  widmen.  Er 
erwähnt,  daß  gewisse  Edelsorten  sich  fast  auf  allen  Unterlagen 
leicht  veredeln  lassen,  andere  zeigen  hiezu  schlechte  Keignng.  Zn 
Versacben  über  Sortenadaptation  mnsse  man  die  letzteren  veredeln. 
Hierauf  bespricht  Bedner  die  wichtigsten  Hybriden  und  betont, 
daß  unter  die  für  am  geeignetesten  befundenen  gehören:  Aramon  X 
Biparia  143;  Aramon  Bnpestris  101",  Bupestris  Groethe  Nr,  9,  die 
beiden  Solonis  X  Riparia  Condercs  and  die  selektionierten  Biparia 
X  Berlandi  Telekia. 

Debatte: 

Dr.  L.  Bassermaun-Jordan-Deidesheim,  Bheinpfalz:  Es  mag 
bei  dieser  G-elegenheit  hervorgehoben  werden,  daß  wir  in  Deutsch- 
land, dtmk  der  energischen  Durchführung  des  Extinktions-(Äus- 
rottangs-) Verfahrens,  bisher  ohne  amerikanische  Beben  ausgekommen 
sind.  Die  Beblausverseuchungen  sind  beschränkt  geblieben,  ganz 
frei  von  Reblaus  sind  zarzeit  die  Bheinpfalz  und  das  Großberzogtum 
Baden.  Das  Äusrottungs verfahren  war  aufgehoben  worden  in  Sachsen 
und  in  einem  Bezirke  bei  Metz.  Deutschland  keinn  also  vorlaulig 
was  die  Sortenwahl  der  amerikanischen  Beben  betrifft,  abwartend 
in  der  Reserve  verharren. 

Niederösterr.  Weinbaudirektor  Franz  Beckendorfer-Wien 
stimmt  mit  dem  Korreferenten  hinsichtlich  der  Biparia  X  Rupestris, 
Berlandieri  X  Bupestris  und  Vinifera  X  Amerikana  in  der  Haupt- 
sache überein.  Konstatieren  möchte    er   nur,    daß    nach  seinen  Er- 
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^mngen  noch  immer  der  Sämling  34tE  die  beste  vorhandene 
Berlandieri  iat,  zumal  dereaWacbs  and  Holzreife  nichts  zn  wünsoheu 
übrig  läßt.  Die  sogenannten  Teleki  X  Berlandieri  X  Kiparia  mögen 
Vorzüge  haben,  es  läßt  eich  aber  hente  wenig  Positives  aagen, 
weil  die  verwendeten  Unterlagen  zumeist  ein  G-ewirre  von  Formen 
darstellen.  Die  niederÖsterreiohiBche  Landesverwaltnng  wählt  eine 
Anzahl  schöner  Formen  aus,  vermehrt  sie  und  wird  sie  in  Kürze 
der  Praxis  znr  Verfiigang  stellen. 

Direktor  Zweifler-Marburg.  Auf  Grund  der  Erfahrnngen,  die 
mit  der  ßnpestrisQoethe  Nr.  9  in  Steiermark,  woselbst  große  veredelte 
Anlagen  dieser  Sorte  bestehen,  gemacht  worden  sind,  kann  ich  den 
Änsföhrungen  des  Herrn  Korreferenten  über  diese  Unterlage  mit 
aller  Überzengnng  zustimmen  nnd  diese  TJnterlagssorte  auch  meiner- 
seits als  sehr  wertvoll  empfehlen. 

Landwirtschaftsdirektor  Nicoleano-Bakarest.  Bei  vergleichen- 
den Versuchen,  die  in  Kumänien  mit  Varietäten  ausgeführt  wurden, 
die  wir  veredelt  ans  Ungarn  einführten,  haben  wir  beobachtet,  daß 
die  ausländisoheii  Varietäten,  obwohl  auf  den  gleichen  Unterlagen 
veredelt,  im  allgemeinen  viel  schlechter  waren.  Ks  scheint  mir,  dalJ 
dies  eher  eine  Frage  der  Affinität  zwischen  Unterlage  und  Edelreis 
ist,  als  eine  Frage  dei'  Reblauswideratandsfähigkeit. 

Diese  Schlußfolgerung  ergibt  sich  aus  der  Tatsache,  daß 
dieselben  Unterlagen  sich  mit  den  amerikanischen  Varietäten  sehr 
gut  vertragen.  Es  bedürfte  eines  ernsten  Studiums  über  die  Affinität 
and  sodann  über  die  Authentität  der  Unterlagen.  Die  Riparia 
beginnt  bei  uns  an  Form  zu  verlieren.  Die  Franko  X  Amerikanischen 
nnd  die  Ameriko  X  amerikanischen  Hybriden,  deren  Erfolg  ich  schon 
aeit  dem  Jahre  1899  vorausgesehen  habe,  bestehen  die  an  sie 
geknüpften  Erwartungen.  1202  Couderc,  Aramon,  -Rupestris  1, 
Ganzin  2  und  Milardet  101"  Couderc  3309,  3306  sind  beiunssehr 
beliebt  und  erscheint  mir  daher  eigentümlich,  daß  diese  Sorten 
sich  in  Niederösterreich  nicht  ao  gut  bewähren,  wo  das  aüdüster- 
reichische  Klima  mit  dt-m  rumänischen  fast  ganz  gleich  ist.  Ich 
glaube,  das  ist  eine  Frage,  die  in  der  Zuknnft  zu  studieren  sein 
wird,  denn  die  angegebenen  Unterlagen  haben  den  größten  Wert 
für  Länder,  die  mit  dem  unserigen  das  gleiche  Klima  haben.  Kau 
muß  den  Kebschnitt  bei  den  Hybriden  mit  weniger  Engherzigkeit 
ansfähren,  denn  sonst  länft  man  Gefahr,  eine  sehr  kleine  Ernte  zu 
haben.  All  dies  iat  eine  Frage  der  Rebkultur,  zumindest  für  die 
ersten  Jahre,  wo  die  Vegetation  sehr  kräftig  ist. 
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K.  k.  Weinbauinspettor  Franz  Kober-Klosterneabnrg  bespricht 
i]ie  guten  Erfehrongeo,  die  er  mit  Teletd-Beriandieri  in  Nieder- 
üsterreicli  gemacht  habe.  Biese  Sorte  besitzt  eine  sehr  frnhe  Uolz- 
reife  nnd  ist  sehr  fmchtbar.  Die  Berlandieri  X  Riparia  Hybriden 
sind  KiDder  des  Südens  und  reifen  spater  als  Teleki-Berlandieri. 
Die  letzteren  sind  allerdings  anfangs  nicht  ganz  sortenrein  in  den 
Handel  gebracht  worden,  sind  aber  hente  von  ihren  Zächtein  bereits 
sehr  sorgfaltig  selektioniert.  Ähnlich  wie  die  Kiparia  ein  ßemiecb 
von  Sorten  ist,  sei  es  eben  anch  die  Berlandieri  X  Riparia  Teleki, 
daran  liege  aber  nichts,  wenn  sie  sich  in  den  ihnen  zugewiesenen 
Standorten  so  yorznglicb  bewähren  wie  bisher. 

Redner  empfiehlt  allen  Fachkollegen  Versache  mit  dief>en 
Hybriden  auf  das  wärmste.  Die  so  hervorgehobenen  Berlandieri  X 
Riparia  34  E  157",  420  ABC  haben  in  Niederöaterreich  nicht  das 
gehalten,  was  man  ihnen  in  Frankreich  nachrühmt.  Sie  bleiben  im 
Wachstum  hinter  jenen  der  französischen  Züchtungen  zurück.  Die 
Franko-Amerikaner  seien  spät  reifende,  wenig  fruchtbare  Sorten. 
Die  besten  Hybriden  unter  ihnen  für  niederosterreichisohe  Ver- 
hältnisse sind  Äramon  X  Rnpestris  Nr.  1  nnd  Aramon  X  Riparia 
143  B. 

Anton  Strekelj-Görz.  Vor  einigen  Jahren  wiirden  nach  Grörz 
ans  Frankreich  direkttragende  Hybriden  bezogen,  einige  davon  be- 
währten sich  so  gut,  daß  sie  sich  in  kurzer  Zeit  über  das  ganze 
Jjand  verbreiteten  und  jetzt  fast  überall  zu  finden  sind.  Namentlich 
hat  sich  Alicante  X  Texas  bewährt.  Diese  ist  gegen  verschiedene 
Krankheiten,  namentlich  gegen  Peronospora  sehr  widerstandsfähig 
und  wird  sich  dort  empfehlen,  wo  diese  Krankheit  in  dem  Maße 
auftritt,  daß  sie  gar  nicht  bekämpft  werden  kann  and  wo  trotz 
6  bis  7ma]iger  Bespritzung  europäische  Reben  von  dieser  Krankheit 
befallen  werden.  Diese  Hybride  zeichnet  sich  außerdem  durch  große 
Widerstandsfähigkeit  gegen  die  Reblaus,  starkes  Wachstum  nnd 
2  bis  3mal  größere  Fruchtbarkeit,  im  Vergleich  zu  europäischen 
Sorten,  aus.  Der  Wein  einiger  erprobter  Hybriden,  namentlich 
Alicante  X  Texas,  ist  außerdem  von  angenehmen  Greschmack  und 
ziemlich  hohem  Alkoholgehalte,  schöner  Farbe,  vollständig  frei  von 
Foxgeschmack  und  der  einzige  Fehler  wäre  nnr  der,  daß  der  Wein 
etwas  säarearm  ist.  Dem  kann  aber  durch  Verschnitt  mit  dem 
saurem  Weine  europäischer  Sorten  abgeholfen  werden.  Wenn  auch 
die  Qualität  des  Pioduktea  dieser  Hybriden  der  einiger  europäischer 
Sorten  nachsteht,  so  wäre  sie  doch  namentlich  dort,  wo  Peronospora 
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stark  auftritt  und  wo  mftn  Weine  &ix  den  Masseukonsum  herBtellen 
■will,  ZOT  Aapäanznng  zu  empfehlen. 

Berichterstatter  Gervaie: 

Si  je  comprends  bien  ce  que  viennent  de  dire  ies  divers  ora- 
teurs  qui  m'ont  pr^c^dä,  ils  ont  tous  fait  aUosion  auz  hybrides 
de  Berlandieri,  pour  en  souligner  Ies  avantages  ou  lea  inoon- 
vönients.  Je  eoneidere,  pour  tna  part,  lea  hybrides  de  Berlandieri 
comme  uite  des  plus  pr^cieusea  conquetes  de  Thybridation ;  parceque, 
dauB  rensemble,  et  en  envisageant  la  gänöralitä  des  cos,  ils  con- 
stitnent  pour  la  plupart  des  sitnations  de  tr^s-remarguables  porte- 
grefFes.  Seulement,  il  va  de  soi  que,  dans  Ies  fonds  humides  ou 
trSs-fi-oids,  cea  hybrides  perdront  une  partie  de  leurs  qualit^e  natu- 
relles; l'aontement  des  bois  notamment  se  fera  mal.  C'eat  dans  Ies 
terres  säches  ou  &anches,  abondautes  en  carbonate  de  chanx  qne 
ces  cäpagea  sont  k  lenr  place.  Noua  ne  devons  pas  oublier  qne 
c'est  par  eux  et  gräce  k  enx  que  noua  avons  pu  reoonstitaer  Ies 
terres  crayeusea,  si  di^cÜes,  de  nos  d^partementa  de  la  Charente 
frani^aise:  lä,  Ies  Services  rendae  par  Ies  hybrides  de  Berlandieri, 
notamment  pai'  le  A  et  B,  sont  iuappräciables.  Et  l'on  peut  dire 
que,  saus  eux,  la  reconstitntion  des  teTraii.s  oalcaires  et  crayenx 
anrait  &i&  rendue  problSmatiqae  et  doutense.  On  doit  donc  consi- 
d^rer  Ies  hybrides  de  Berlandieri  comme  appeUa  k  rendre  k  la 
viticulture  mondiale  Ies  Services  qu'ils  ont  rendus '  k  la  viti- 
cnlture  &ancaiae:  k  ce  ai^et,  je  voudrais  appeler  l'attention  de 
la  X*""  eection  sur  le  Congrös  international  de  Vitieulture 
qui  anra  lieu  k  Angers  au  mois  de  Jnillet  prochain.  Ce  Congres  sera 
snivi  d'esoorsiona  dans  Ies  vignobles  des  rives  de  la  Loire  et  anssi 
de  la  Charente.  Ceux  d'entre  vous,  Messieurs,  qui  nous  feront 
l'honnenr  et  le  plaisir  de  venir  preudre  part  au  Congres  d' Angers 
et  anx  excnrsions  vitieolea,  pourront  se  rendre  oompte  des  rösultats 
obtenus  dans  Ies  Charentes  avec  Ies  hybrides  de  Berlandieri:  IIa 
constateront  que  ces  r^snltats  sont  pleinement  coucluants. 

Landesweinbau-Tnapektor  02ani6-Zara:  Die  fnr  Dalmatien 
anzuwendenden  Reben  müaaen  nach  zwei  Riohtnngeu  erprobt 
werden,  und  zwar:  1.  in  bezng  auf  die  Trockenheit  und  2.  in  bezng 
auf  die  Kalkhältigkeit  des  Bodens.  —  Als  die  Reblans  auch  in 
Dalmatien  ihr  zerstörendes  Werk  begonnen  hatte,  wurden  alle  ver- 
fögbsren  Unterlagsaorten  versucht,  hunderte  von  Versuchsanlagen 
wurden  en-iohtet  und  auf  Grand  der  fünf-  bis  zwöl^ährigen  Be- 
obachtungen wurden   eben  viele  Unterlagen  ausgeschieden  und  nur 
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einige  für  die  große  Praxis  verwendbare  behalten.  Diese  sind: 
a)  Riparia  Portalis.  Diese  sonst  zu  deo  besten  Unterlagen  zählende 
Sorte  hat  für  Dalmatien  geringen  Wert,  da  sie  der  Dürre  nicht 
standhält.  Dort  hält  die  Darre  manchmal  drei  Monate  hindurch  an 
nnd  da  erlahmen  die  Ripariaveredlnogen  in  ihrer  Entwicklung,  die 
Trauben  reifen  nicht  aos.  Diese  Unterlage  wird  deshalb  selten  an- 
gewendet, b)  Kupestris  Monticola.  Diese  Unterlage  bringt  an  den 
Grenzen  des  Weinbaues  ihr  Holz  nicht  zur  Keife,  dasselbe  geschieht 
auch  manchmal  in  Dalmatien.  Sie  gedeiht  aber  vortrefflich  in 
trockenen,  steinigen,  mageren,  roten  Böden,  begnügt  sieh  mit  wenig 
Dünger  nnd  wird  auch  künftighin  fiir  Bekonstmktionen  der  Wein- 
gärten im  Kästenlande  und  auf  den  Inseln  die  Bauptnnterlage- 
sorte  bleiben.  Sie  verwächst  leicht  mit  den  Veredlungen  ein- 
heimischer Kebsorten,  nur  mit  großbeerigen  Bebsorten  zeigt  sie 
wenig  Fruchtbarkeit.  Der  lange  Schnitt  hilft  hier  nicht,  da  die 
Trauben  trotzdem  nicht  zur  Reife  kommen  und  die  große  Wider- 
standsfähigkeit dieser  Rebsorte  gegen  Dürre  durch  den  langen 
Sclinitt  geschwächt  wird,  ganz  besonders  dort,  wo  sie  in  aus- 
gesprochen trockenen  seichten  Böden  steht.  Daß  man  aber  im 
Süden  unreife  Trauben  erntet  und  eventuell  den  Most  zuckert,  wäre 
doch  nicht  zu  empfehlen,  c)  Die  Riparia  X  Rupestris  findet  An- 
wendung in  mittleren  Boden,  die  weder  zu  trocken  noch  zu  feucht 
sind.  Es  ist  zu  erwähnen,  daß  die  Riparia  X  Rupestris  Schwarz- 
mann in  manchen  Beziehungen  besser  entspricht  als  die  französi- 
schen  Riparia  X  Rupestris- Variptäten. 

Für  trockene  und  seichte  Kalkböden  kommen  in  Betracht  die 
Aramon  X  Rupestris,  für  feuchte  die  Solonis  x  Rupestris.  Beide  ver- 
tragen bis  zu  90*/«  Kalb. 

Franko  -  amerikanische  Hybriden  (Colombeau)  Rupestris, 
Honrvötre  X  Rupestris,  33A,  1305,  2502,  43B,  4lB  taugen  wenig 
für  Dalmatien,  vertragen  weniger  Kalk  als  die  Aramon  X  Rnpe- 
strie  und  werden  daher  nicht  mehr  angewendet. 

Mit  Riparia  und  Rupestris  X  Berlandieri-Hybriden  werden 
noch  Versuche  angestellt.  Von  der  Riparia  X  Berlandieri  zeigen 
34  E  und  157"  die  entsprechenden  EigeuKchatten.  Rupestris  X  Ber- 
landieri taugen  nicht.  Die  Rupestris  X  Berlandieri  Teleki  werden 
derzeit  noch  ausprobiert  und  es  ist  noch  nicht  entschieden,  ob  man 
in  Zukunft  die  französischen  oder  die  Teleki-Hybriden  verwenden 
wird.    Riparia  X  Monticola   R    zeigt    große    Widerstandsfähigkeit 
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gegen  BÜrre  Ttnd  sind  versnchsweiae  Aapflauznngeii  in  steinigeD, 
trockenen  Böden  vorgenommen  worden. 

Die  Biparia  X  Cordifolia  und  Kupestris  106*  haben  nicht  im 
mindesten  entsprochen  nnd  haben  nicht  die  geringste  Wideratands- 
fäbigbeit  gegen  Dürre  gezeigt. 

Dr.  Weigert  teilt  hieranf  mit,  daß  von  Dr.  Friedrich 
Paaleen,  Direktor  der  königlichen  Bebschalen  in  Palermo  nnd  von 
G-rimaldi  noch  Referate  über  dieaen  G-egenstasd,  jedoch  za  spät, 
eingelangt  sind,  so  daß  sie  nicht  mehr  im  Drnok  vorgelegt  werden 
konnten. 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907. 

Vorsitzende:  Prosper  Gervais-Paria  und  Dr.  Ludwig  Basser- 
mann-Jordan-Deidesheim. 

Keferat:  „Die  Bekämpfung  der  Weißfäule  (White 
Kot,  Coniothyriom  Diplodiella)." 

Referent:  Prof.  Dr.  Julius  v.  Istvinffy,  Direktor  derZentral- 
Versuchsstation  für  Önologie  und  des  ampelologischen  Instituts  in 
Budapest. 

Mr.  Gervais:  En  France,  et  en  particulier  dana  la  rigion 
nieridionale,  nons  avons  frequemment  des  attaques  de  Coniothyrinm 
anx  approches  de  la  väraison.  —  D  serait  difficile  d'indiquer  un 
traitement  curatif  pleinement  efäcace  contre  cette  maladie;  mais 
j'ai  remarquä  d'une  fa<;on  tres-nette  que,  dans  les  vignobles  admi- 
rablement  d^fendus  contre  le  mildiew  et  roidium,  le  Coniothy- 
rinm n'apparait  pae  ou  n'occasionne  qne  des  d^gäta  insignifiants.  H 
semble  donc  qn'il  soit  permis  de  penser  et  de  conclure  qu'en  exe- 
cutant  une  defense  parfaite,  irr^proehable,  integrale,  contre 
]e  mildiew  et  l'oidium,  on  se  d^fendra  en  m6me  temps,  et  d'une 
maniere  präventive,  contre  les  attaques  poseililes  du  Coniothyrium 
diplodiella.  Kn  tous  cas  oelles-ci,  ai  elles  venaient  k  se  manifester, 
seraient  tr^s-att^nneea  et  sans  grand  dommage. 

Referent:  Zn  diesen  Bemerkungen  des  Herrn  Yorsitzendeo 
habe  ich  nnr  hinzuzufügen,  daß  in  Ungarn  die  Weißfäule  speziell 
in  den  feuchteren  Lagen  verheerend  auftritt.  Ich  stimme  mit  ihm 
darin  überein,  daß  die  präventive  Behandlung  eigentlich  dann  den 
besten  Erfolg  hat,  wenn  die  Trauben  auch  gegen  die  anderen  Krank- 
heiten geschützt  werden,  und  sie  ist  eine  ideale,  wenn  die  Trauben 
immer  von  irgend  einem  Bekämpfungsmittel  überzogen  sind,  was 
allerdings  wegen  der  Kosten  nicht  immer  durchführbar  ist. 
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Referat:  „Die  Bekämpfung  des  grauen  Tranben- 
Bchimmels  (Botrytis  Cinerea). 

Keferent:  Prof.  Dr.  Julias  v.  Istvänffy-Budspeat. 

Debatte:  Mr.  Prof.  Paul  Paccotet-Paris. 

DatiB  lee  serres,  le  botrytis  cinerea  fait  toun  les  ans  son  appa- 
rition  apr^  la  floraison  lorsqne  la  grappe  eet  trop  serr^e.  Le  senl 
moyea  de  ae  prot^ger  est  de  ciseler  la  grappe  avec  des  ciseanx  et 
aoesitöt,  la  maladie  disparait,  aurtout  si  on  a  soiit  de  retirer  lea 
feuillea  qui  entourent  la  grappe;  cela  d^montre  la  näceasit^  avant 
toat  traitement  d«  donner  de  l'air  autoor  de  la  grappe  et  d'avoir 
des  grappes  pea  serräes;  or  la  greffe  fait  les  raisins  plus  denses: 
on  doit  dono  se  protäger  en  choisissant  des  grappes  tres  pen  dense!', 
oar  nn  raisin  avec  quelques  graius  devient  \m  raiaiu  de  poids 
double  qui  est  sürement  atteint.  —  Le  Botrytis  dans  les  serres  ä 
raUin  k  la  lumi^re  se  d^veloppe  peu  au  dessouii  de  70*/«.  Bans 
les  obombrea  oi  on  conserve  ceux-ci,  il  faut  tenir  rhamiditiS  — 
81  la  temp^ratare  est  ä  8°  —  a  So*/,,  avec  le  ohlomre  de  calcium.  — 
II  faut  dans  le  vignoble  etadier  anssi  quelle  ambiance  est  n^cessaire. 
On  pent  modiäer  cette  ambiance  par  la  taille,  l'exposition  et  la 
deoBilä  de  plantation. 

Vorsitzender  erklärt,  nachdem  sieb  niemand  mehr  zum  Worte 
meldet,  die  Kouklnsioiien  des  Referenten  für  angenommen. 

Referat:   „Die  Bekämpfung  des  Traubenwicklers. - 

Referent:  Weinbauinspektor  Franz  Kober-Klostemeuburg 
leitet,  da  gar  kein  schriftliches  Referat  vorliegt,  vom  Obmaun 
Hofrat  Portele  damit  betraut,  die  Diskussion  mit  nachfolgenden 
Ausführungen  ein: 

Ich  habe  nicht  vor,  ein  eingehendes  Referat  zu  eratattcn, 
sondern  will  nur  in  aller  Kürze  Ihnen  ansere  Erfahrungen  in  der 
Bekämpfung  dieses  Schädlings,  der  besonders  in  der  letzten  Dekade 
in  vielen  G^egenden  des  Landes  Niederösterreich  beträchtliche 
Schäden  verursachte,  mitteilen  and  so  zu  einer  Ausaprache  An- 
regung bieten.  Wir  haben  folgende  Methoden  der  Bekämpfung 
des  Heu-  und  Sauerwurmes  in  Anwendung  gebracht: 
I,  Pappen  Vernichtung,  Absuchen,  Anhäufeln. 

II.  Mottenfang 

ö)  mit  Fächern, 

b)  mit  Lichtern, 

c)  mit  Spritzfliissigkeiten. 
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m.  Wiirmbekämpfang 

a)  MeßlerlöBUQg, 

b)  Dofour'sche  Lösung, 

c)  AbsQchen, 

d)  das  aas  Nordamerika   stammende,    in  jüngster  Zeit  in 

Deatschland,  m  Rüdeslieim  am  ithein,  von  Doktor 
J.  Bewitz  ei-probte  arsensanre  Blei  wurde  in  Oster- 
reich  bisher  nicht  angewendet.  In  diesem  Frühjahr 
sind  Versnobe  in  Anssicht  genommen. 

I.  Das  Vertilgen  der  Pappen  anläßUcb  des  Schnittes  ist  eine 
alt«  Banerpraxia,  die  aber  nicht  hinreichte,  den  in  guter  Deckung 
befindlichen  Schädling  zu  vernichten.  Der  Erfolg  des  Anhäul'elns 
des  alten  Holzes  ißt  bisher  in  seiner  Wirkung  nicht  erprobt, 
jedoch  erscheint  dieser  Vorschlag  bei  niederen  Erziehungsarten  als 
ein  sehr  plausibler. 

H,  Die  Meinungen  über  die  Zweckmäßigkeit  und  die  Ergeb- 
nisse der  verschiedenen  Mottenbekämpfangsmethoden  sind  sehr 
divergierend  und  befinden  aicli  zu  einander  im  krassesten  Gegen- 
satze. Ich  betrachte  die  richtige  Darchführung  des  Mottenfanges 
als  einen  vorzüglichen  Behelf  and  ziehe  sie  der  Bekämpfung  des 
"Wurmes  vor,  nachdem  ich  der  Meinung  bin,  daß  es  leichter  ist, 
einen  Schmetterling  als  20  bis  30  Würmer  zu  vertilgen.  Allerdings 
können  Witterangsverhältnisse  den  Erfolg  des  Mottenfanges  sehr 
beeinträchtigen.  Erst  in  diesem  Falle  wird  mau  sich  mit  aller 
Kraft  auf  die  Vernichtung  des  Wurmes  werfen;  aber  sich  auf 
diese  allein  zu  verlassen,  wie  es  geschiebt,  halte  ich  für  verfehlt. 
Bei  sorgfältiger  and  konsequenter  Durchführung  der  Motten- 
bekämpfang  können  damit  immerhin  recht  nennenswerte,  und  zwar 
ganz  lokale  Erfolge  erzielt  werden,  wovon  ich  mich  in  der  kgl. 
Domäne  Eberbach  am  Rhein  überzeugen  konnte.  Die  Nachbar- 
weingärten waren  infolge  dieses  Schädlings  ganz  ertraglos,  während 
die  der  Domäne  mit  einem  halben  Herbste  rechnen  konnten. 

Von  den  drei  angefahrten  Methoden  des  Mottenfanges  verdient 
meiner  Erfahrung  nach  jene  mit  Klebfächem  als  die  billigste  und 
zweckmäßigste  den  Vorzug.  (Eberbach.) 

Der  Fang  mit  Lichtem  versagte  bei  ans  in  den  meisten 
Fällen  vollständig;  ja  man  klagt  darüber,  daß  besonders  im  Früh- 
jahr alles  andere  Ungeziefer,  nur  nicht  Motten  von  Tortrix  botrana 
und  ambiguella  gefangen  wurden, 


DigilizedbyGoOglC 


Das  Anspritzen  der  in  der  Abenddämmerung^  g^^n  b  bis  6  TThr 
achwärmenden  Motten  mit  Neßler-  und  Dofonr'solLen  LSsaugen  ist 
nur  wenig  erprobt,  weshalb  ich  darüber  kein  endgiltiges  Urteil 
fällen  kann. 

III.  Die  Bekämpfung  des  -Heuwurmes  mit  den  mehrfach  er- 
wähnten Lösungen  von  Dnfoor  und  Neßler  hat  sich  bei  sorgfältiger 
Durchfuhrung  wohl  recht  gut  bewährt.  Diejenigen  "Würmer,  die 
mit  den  Flüssigkeiten  in  Berührung  kommen,  gehen  ein,  aber  es 
sind  deren  eben  nur  wenige.  Bei  sehr  mäßigem  Aoftreteu  des 
Schädlings  war  ein  sichtbarer  Erfolg  zu  verzeichnen;  bei  sehr 
heftigem,  epidemischen  versagten  auch  diese  Mittel  vollständig. 
Von  der  Wirkung  der  %  bi«  ly.igen  Lösungen  von  ar?ensaarem 
Blei  konnte  ich  mich  im  Sommer  1906  in  Rüdesheim  in  den  Wein- 
gärten der  Firma  Sturm  überzeugen.  Welche  Vorteile  ea  den 
beiden  obgenannten  Mitteln  gegenüber  bietet,  ist  jedoch  bisher 
meines  Wissens  nicht  festgestellt. 

Das  Absochen  der  Würmer  aus  den  Blütengeacheinen  sowie 
der  saoren  Beeren  durch  Einderhände  ist  ein  sehr  sicheres,  aber 
anch  sehr  kostspieligeB,  umständliches  and  zeitraubendes  Verfahren. 
Wie  alle  Motten-  und  Wurtnbekämpfungamethoden,  müssen  aie 
infolge  des  ungleichen  Entwicklnngaatadiuma  des  Insekts  nach 
Bedarf  wiederholt  werden.  Es  ist  bekennt,  daß  mau  Insekteneier 
und  ziemlich  entwickelte  Würmer  zu  gleicher  Zeit  findet. 

Der  Hauptnachteil  der  angeführten  Bekam pfungamethoden 
liegt  hauptsächlich  darin,  daß  die  Durchfuhrungaarbeiten  sehr  um- 
ständlich und  koatspielig  sind,  aich  also  mit  der  RentabilitSt  oft 
nicht  in  Einklang  bringen  lasaen. 

Meine  Meinung  geht  dahin,  daß  Mottenfang  und  Wurm- 
bekämpfhng,  eratere  mit  Klebfächern,  letztere  mittels  Abaochen 
und  Inaektengiften,  kumuliert  und  Öfters  wiederholt  wenlen 
müaaen,  um  den  Schädling  erfolgreich  zu  bekämpfen.  Da«  bloße 
Anapritzen  mittels  der  bekannten  unterbreebbsren  Zeratäuber 
genügt  meinea  Erachtens  nicht,  da  die  Flüssigkeit  abtropft.  Ich 
bin  dafür,  die  Bliitengescheine  in  den  Flüssigkeiten  zu  baden. 
Man  nimmt  die  Geacfaeine  in  die  hohle  Hand  und  spritzt  sie  an, 
damit  die  in  den  Blüten  versteckten  kleinaten  Eäupchen  mit  ihr  in 
Berührung  kommen.  Bei  sehr  heftigem  Auftreten  versagten  uns 
alle  Bekämpftingsmaßregeln  oder  es  überstiegen,  wie  gesagt,  die 
aufgewendeten  Kosten  den  erzielten  Erfolg.  Wichtig  erscheint  mir 
die    gleiclifalls  an«  der  kgl.   Domäne  in  Eberbach   am  Rhein  atam- 
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m«iiäe.  ErfabniDg,  liaß  durch  Abfangen  der  Motteu  mit  Klebe- 
iUcbem  ganz  lokale  Erfolge  erzielt  werden  können  and  daß  von 
Jahr  za  Jahr  ein  Abnehmen  dfts  Schädlings  beobachtet  werden 
kuunte.  Wie  bei  allen  Bekämpfiingamethoden  von  Schädlingen 
tierischer  oder  pflanzlicher  Natur,  liegt  der  Hanpterfolg  in  der 
rechtzeitigen  und  gründlichen  Arbeit  nnd  dies  gilt  ganz  besondere 
bei  der  Ben-  nnd  Sanerwurmbekämpfnng.  Wir  werden  denjenigen 
Herren  ganz  besonders  zu  Bank  verpllichtet  sein,  die  uns  neue 
Geeiehtspnnkte  ia  dieser  Hinsicht  eröffnen. 

Nachstehend  die  Znsammensetznng  der  Lösnngen: 

Neßler:  60  ^  Schmierseife,  bO  g  Fusel- 
öl, 60  g  Tabakextrakt,    200  g  Spi- 
ritns  per  Liter. 
,.  „  T    ,  I  Bufour:    VA  ia   Insektenpulver   oder 

24  K  per  Joch  o7rp7       ■  *.     a  j     a  t.    • 

n.j    ^■     n.,   ..  Tii-     ■  i_  - ,  I         2  f    Terpentingeist,    3  kg  bcnmier- 

l'i  '»!  ?,'/■  "  ^'rf ""  .eif,  pe?  100  f  W^,r. 

2  b„  3  Tage  per  Jock        |  j,^.__.^    ^  ^^   ^^^^    ^  ^  j^^^,^  _ 

'/j  kg  Natron,  y^  kg  Holzteer,  1  kg 
Kupfervitriol. 

ßebatte:  Bie  Bekämpfung  des  Traubenwicklers. 

Br.  L.  Bassermann- Jordan  -  Beidesheim:  Ba  in  neuerer 
Zeit  so  große  Hoffnungen  auf  Wurmbekämpfung  mittels  arsen- 
haltiger Flössigkeiten  gesetzt  werden,  möchte  ich  erwähnen,  daß 
in  einem  Weinberge  meines  Weingutes  seit  1905  Versuche  mit 
Schwein fnrter  Grün  sowohl  in  Obstgajten  als  auch  in  einem  Ver- 
s«cb  8  wein  berge  vorgenommen  wurden. 

Es  sind  dies  die  ältesten  mir  bekannt  gewordenen  Versuche 
im  freien  Weinberg  in  Bentschland.  An  Obstbäumen  erwies  sich 
die  Behandlung  als  sehr  wirkungsvoll,  von  den  Versuchen  in  Wein- 
bergen kann  ich  dies  leider  bis  jetzt  noch  nicht  sagen,  obwohl 
viel  stäikere  Lösung*' n  als  an  Obstbäumen  angewandt  wurden. 
Bas  Prinzip  war,  kurz  vor  der  Blüte  zu  spritzen,  um  den  jung 
auftretenden  Würmern  im  voraus  die  Nahrung  zu  vergiften. 
Chemische  Analysen  von  Blättern  und  Wein  ergaben,  daß  gegen 
eine  derartige  Behandlungsweise  nicht  die  geringsten  gesundheit- 
lichen Bedenken  erhoben  werden  können.  Ich  werde  in  diesem 
Jahre  nach  Einigung  mit  einigen  benachbarten  Gutsbesitzern  noch 
einen  Versuch  größeren  Stils  nusfüliren  lassen.  Bie  Entdeckung 
eines  praktisch  verwendbaren  Mittels  gegen  den  Traubenwickler 
wäre    umso    dringender    erwünscht,    als    in    fraglichen   hochfeinen 
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QnalitÄtalagen  der  Rbeinpfalz,  wie  aach  in  vielen  anderen  6-egenden 
Deatachlands,  seit  zehn  Jabren  alljährlioli  '/,  bis  '/,  der  Trauben- 
ernte durch  diesen  Schädling  vernichtet  worden  iat. 

£&  geht  nenerlioh  eine  Notiz  durch  die  Presse,  wonach  das 
Kaiserliche  Gresnndheitsamt  in  Berlin  alle  Weine,  die  Arsen  — 
wenn  auch  in  geringster  Menge  —  enthalten,  als  vom  Verkehr 
auagesühlossen  erkläre.  Wenn  diese  Angaben  auf  Richtigkeit  be- 
ruhen, ao  würde  die  betreffende  Verfügung  jeden£all8  sehr  bald 
eine  amtliche  Beriohtignng  erfahren  müssen,  da  es  eine  altbekannte 
Tatsache  iat,  daß  edle,  reife,  besonders  süße  Naturweine  regel- 
mäßig Arsen  in  geringen  Spuren  enthalten.  Vielleicht  beruht  die 
Bekomm  lieb  keit  dieser  Weine  ähnlich  wie  die  der  berühmten  arsen- 
haltigen Mineralquellen  mit  auf  diesem  natürlichen  Arsengehalt. 
G-eeignete  Schritte  beim  EJüserlichen  G-esundheitsamt  sind  bereits 
getan  worden.  Daß  von  der  vor  der  Blütezeit,  also  im  Mai  oder 
Jnni  angewendeten  Spritzflnssigkeit  Areen  in  den  Wein  gelangen 
könnte,  ist  jedenfalls  pro  primonnglanblich;  daß  es  aber  tatsächlich 
nicht  der  Fall  ist,  ist  bei  einigen  der  wenigen  bisher  gemachten 
Spritzversuobe  durch  chemische  Analysen  der  Blätter  und  des 
Weines  bereits  erhärtet  worden.  Ich  stehe,  wie  gesagt,  den  er- 
wähnten Spritzversuchen,  was  ihren  Erfolg  in  Weinbergen  betri£ft, 
keineswegs  sehr  hoffunugsvoll  gegenüber,  doch  sind  eingehende 
Versuche  dringend  wünschenswert,  und  es  darf  dem  scbwei^geprüften 
Winzer  keinerlei  Mittel  zur  Überwindung  der  furchtbaren  Schädlings- 
plage entzogen  werden.*) 

Franz  Buhl-  Deidesheim  beantragt  im  Anschluß  an  die 
AnsfÜbmngen  des  Herrn  Br.  Bassermaon  die  TTntersuchung  der 
Weine  auf  Arsen,  weil  Bedenken  gegen  das  Bespritzen  der  Beben 
mit  arsensaurem  Blei  aufgetaucht  sind.  Arsenspuren  sind,  soviel 
bekannt,  gerade  bei  hervorragend  süßen  Weinen  von  jeher 
gefunden  worden. 

Da  ein  wirksames  Mittel  gegen  den  Saueiwurm  nicht  ge- 
fanden, müssen  wir  unser  Augenmerk  auf  die  natürlichen  Feinde 
der  Motte  richten.  Ich  beantrage  daher,  daß  die  X.  Sektion  sich 
dem  Autrag  der  VII.  Sektion  ^ir  internationalen  Vogelschutz  an- 
schließt. 

•)  Lant  einer  vom  Eedner  an  das  Sekretariat  gelangten  Httteilung.  wurde 
ihm  (Dr.  BasEermann- Jordan)  vom  Kaiserlichen  Q-esnndbeiteamte  in  Berlin  wenige 
Tage  nach  dieser  Sitznng  des  KongreBses  die  Nachricht  zateil.  daB  die  fragliche 
Zeitungsnotiz  tataSchlicb  unrichtig  war. 
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Sektion  X.  °^ 

Weinbaudirektor  Reckendorfer-Wien  erklärt,  im  Jahre  1901 
sämtliche  bisKer  vorgeschlagene  Bekämpfnngamittel  gegen  den 
Tranbenwickler  im  großen  erprobt  zu  haben  and  auf  Grund  seiner 
Erfahmngen  erkläreit  zu  müssen,  daß  keines  derselben  geeignet 
war,  der  großen  Praxis  empfohlen  werden  zu  können.  Von  der 
Anwendung  von  Arsensalzen  müsse  er  mit  Käcksicbt  auf  das 
KouBumentenpublikum,  dem  ja  fachliche  Kenntnisse  fehlen,  dringend 
warnen. 

Dr.  Robert  v.  Schlumberger-Vöslao:  Zur  Bekämpfung  der 
Motte  empfiehlt  sich  die  Anwendung  der  verdünnten  Neßler'schen 
LSsung  als  Spritzfiüssigkeit,  die  mit  Peronoaporaspritzen,  die  durch 
einen  Windkessel  starken  Druck  gestatten,  appliziert  werden.  Das 
Strahlrohr  der  Spritze  muß  fnr  feinste  Verstaubung  eingerichtet 
sein  und  eine  rasche  Unterbrechung  des  Strahles  erlauben.  Die 
schwärmende  Motte  wird  durch  den  Streukegel  der  Spritzänsaigkeit 
viel  leichter  erreicht  als  etwa  durch  Klebfächer  und  Netze;  die 
von  der  Spritzflüssigkeit  zu  Boden  gerissene  Motte  kann  durch 
einen  nachgesandten  Strahl  dann  sicher  getötet  werden.  Diese 
Bekämpfongsart  läßt  sich  zweckmäßig  nur  anwenden,  wenn  aus- 
giebiges Schwärmen  der  Motten  stattfindet. 

Igali  Svetozar,  Weingutsbesitzer,  Bar,  Baranya,  erwähnt,  daß 
seit  einigen  Jahren  seine  Weingärten  von  der  Cochylis  Ämbiguella 
und  anderen  losektenherden  befallen  waren.  Er  versuchte  die 
Larven  durch  Einsammeln  zu  zerstören,  was  sich  aber  zu  teuer 
erwies.  Er  hat  femer  die  „Mednsa''-Lampe  verwendet  und  hat 
beobachtet,  daß  er  dadurch  in  künstlicher  Weise  die  Insekten  bei 
sich  versammelte.  Er  hat  die  Verwendnng  der  Lampen  daher  auf- 
gegeben. Trotzdem  ist  er  heute  der  Überzeugung,  daß  wenn  die 
Verwendung  der  Lampen  durch  ein  Gesetz  obligatorisch  gemacht 
und  dadurch  in  allen  Weingärten  verwendet  werden  würde,  überall 
wie  durch  ein  Wunder  das  Übel  verschwinden  müßte. 

Direktor  Franz  Zweifler-Marburg:  Die  Bekämpfung  des  in 
Frage  stehenden  Schädlings  sollte  mit  allen  Mitteln,  die  empfehlens- 
wert and  durohföhrbar  scheinen,  stattfinden.  Außerdem  maß  betont 
werden,  daß  eine  erfolgreiche  Arbeit  im  Hinblick  aof  den  großen 
Zeitaufwand,  den  sie  erfordert,  und  den  herrschenden  Arbeiter- 
mangel im  großen  kaum  möglich  sein  wird. 

Wir  besitzen  heute  noch  kein  Verfahren,  das  die  Bekämpfung 
des  Traubenwicklers  im  großen  ermöglicht  und  sind  wir  auf  die 
Mithilfe  der  insektenfre-^senden  Vögel,    sowie    auf    die  Mitwirknng 
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der  Feinde  üea  Traubeiiwicblera  aus  der  Iiisektenwelt,  sowie  aus 
dem  ßeicfae  der  niedrigen  pflanzlichen  Lebewesen  angewiesen. 
Nach  dieser  Richtung  sollten  sich  die  Maßregeln  in  Zabunft 
bewegen. 

"Weinbaudirektor  Beckendorfer-Wien  beantragt  zur  Reso- 
lution Buhl,  betreffend  die  Verwendung  von  Araensalzen  zur  Be- 
kämpfimg dea  Heu-  tind  Sanerwurmes,  einen  Zusatz,  wonach  bei 
diesen  Versuchen,  um  kein  Mißtranen  bei  den  Konsumenten  zu  er- 
wecken, sehr  vorsichtig  nmgegangen  werden  soll. 

Buhl-Deiäesheim  erklärt  eicb  hierauf  bereit,  seine  Resolution 
zu  üidem  und  es  eihält  dieselbe  nunmehr  folgeoden  Wortlaut: 

Da  bisher  ein  wirksames  Mittel  gegen  den  Sauer- 
wurm nicht  gefunden  worden  ist,  bleiben  wir  auf  den 
Beistand  seiner  natürlichen  Feinde  angewiesen  und 
die  X.  Sektion  schließt  sich  daher  dem  Wunsche  der 
VII.  Sektion  auf  internationalen  Vogelschutz  an. 
Versuche  auf  allen  anderen  Gebieten  der  Bekämpfung 
des  Traubenwicklers  sind  fortzusetzen. 

Vu  l'inefficacit^  des  traitements  propoees  jufi- 
qn'  ä  ce  jour  contre  la  Cochylis,  et  röduits  k  compter 
sur  ses  enneiuis  naturels,  nous  voulons  prot^ger  les 
oiseaux;  en  cous^quence,  la  dixi^me  sectlon  däsire 
Joindre  see  voeux  ä  celui  de  la  septifeme  sectioB, 
c'est-ä-dire  qn'elle  demande  de  cr^er  une  protection 
internationale  des  oiseanx.  Tous  les  antres  essai^  de 
lutte  oontre  la  CocLylis  doivent  etre  continuäs. 
Dr.  R.  V,  Schlumberger-Wien-Vöslan  erklärt  sich  mit  der 
neuen  Fassung  der  Resolution  einverstanden. 

Oflsoinack-Trient  empfiehlt :  Was  die  Bekämpfung  der 
Coohylis  anbelajigt,  die  Anwendung  von  Insektenpulver  (liquid 
Dufour)  (Poudre  de  pyrÄthre,  schwarze  Seife,  Wasser).  Dieses  Mittel 
habe  bis  jetzt  die  besten  Resultate  ergeben.  Bei  Vermorel,  Ville- 
franche  (Frankreich)  wurden  neue  Vei-suehe  mit  Areensalzen  ange- 
stellt. Man  glaubt  damit  ein  sicheres  Schutzmittel  gegen  die  Cocbylis 
gefunden  zu  haben. 

Vorsitzender  schließt  die  Debatte  und  ennunziert  die  ein- 
stimmige Annalime  der  modifizierten  Resolution  Buhl. 

Referat :  „Der  schwarze  Brenner  (Anthracuose).  der 
rote  Brenner  nnd  die  Milbenkrankheit." 

Referent:  Dr.   Hermann  MüUer-Thurgau- Wädensweii. 
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Der  Keferent  ist  abwesend  und  es  gelangen  bloß  die  Konklu- 
sionen seines  Keferats  zar  Yerlesnog. 

Referat:  „Neuere  Erfahrnngen  über  die  Bekämpfung 
der  Peronospora." 

Referent  Dr.  Gustav  Lüstner-Geisenlieim  a.  Rh. 

Dr.  Weigert  reanmiert  den  Inhalt  dea  Referate,  dessen  Ver- 
fasser Dicht  anwesend  ist. 

Zn  demselben  Gegenstände  liegt  ein  freiwillig  eingesandtes 
Referat  vom  Weingutabesitzer  Viktor  ThiÄbaut  aus  Kouta'is  {Kan- 
kasQs)  vor,  das  aber  nicht  in  Dmck  gelegt  wurde  und  dessen  Kon- 
klusionen, wie  folgt,  verlesen  wurden : 

1.  Die  Leichtigkeit,  Homogenität  und  das  große  Adhäsions- 
vermögen der  Kupferbrühen,  die  nach  dem  oben  beschriebenen 
Verfahren  mit  Knpfersulfat,  zerriebenem  Schwefel  und  Kalk  bereitet 
sind,  ist  tadellos  und  nndiakutierbar. 

2.  Mittels  drei  sorgfältig  ausgeführten  Beepritzungen  mit  dieser 
Brühe  bei  Verwendung  von  1  kg  pro  Hektoliter  und  6/600  /  pro  Hektar 
habe  ich  erreicht,  daß  alle  Rebstöcke  des  bespritzten  Weingartens 
in  vollkommen  gutem  Stande  verblieben,  ja  daß  sie  als  gegen 
PeronoBpora  und  Oidium  fast  radikal  immunisiert  bezeichnet  werden 
konnten,  mit  Ausnahme  der  wenigen  Stöcke,  von  denen  ich  ge- 
sprocben  habe,  bei  denen  trockener  Schwefel  zur  Blütezeit  not- 
wendig WM*.  Dieselben  Bespritzungen,  einige  aufeinanderfolgende 
Jahre  hindurch  dnrohgefilhrt,  haben  dazu  beigetragen,  die  Inten- 
sität des  Auftretens  von  Peronospora  und  Anthi'acnoae  herabzu- 
mindern. Ich  glaube  nur  der  Umstand,  daß  */„  des  umgebenden 
Weinbaugebietes  niemale  mit  Schwefel  behandelt  worden  waren,  hat 
mich  verhindert  zu  behaupten,  das  gleiche  Resultat  könne  damit 
auch  gegen  Oidium  erzielt  werden. 

3.  In  Anbetracht  des  Umstandes,  daß  es  von  höchstem  Interesse 
für  den  Weinbau  im  allgemeinen  wäre,  die  minderbemittelten  Wein- 
bauern dazu  zu  bewegen,  die  vollständige  Behandlung  des  ganzen 
W einbaugebiete B  zu  ergänzen,  da  darin  das  einzige  wirksame  Mittel 
besteht,  die  Intensität  der  Invasionen  zu  mildern.  6ibt  man  dieser 
Kategorie  von  Weinproduzenten  ein  einfaches  und  wenig  kost- 
spieliges Verfahren  an  die  Hand,  so  daß  das  gleichzeitige  Be- 
kämpfen der  verschiedenen  kryptogamiscben  Krankbeiten  dea  Wein- 
stocken ermöglicht  wird,  kann  man  hoffen,  weit  mehr  durchzusetzen, 
als  durch  ein  Gesetz.  Ich  empfehle  mit  Rücksicht  aiif  die  erhalteneu 
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Resultate,  daß  das  kier  Ttnterbreitete  Verfahren  der  wiseenachaft- 
liohen  Prüfong  tind  Kontrolle  unterzogen  werde,  damit  sein  Wert, 
wenn  es  sjn  Platze  ist,  beglaubigt  and  der  großen  Masse  der  kleinen 
Weinbantreibenden  nnter  Betonung  seiner  erfolgreichen  Wirksam- 
keit bekanntgeriiaeht  werde.  Überdies  wäre  es  am  Platze,  die  Re- 
aktionen und  Umwandlmigen  zu  studieren,  die  aick  während  der 
VertnenguDg  (Malaxage)  des  bei  116°  schmelzenden  Breies  mit  dem 
gelöschten  Ealk  (pate  de  chaax)  zeigen,  welch  letzterer  beim  Aof- 
kochen  eine  Temperatur  von  150°  ei  reicht,  und  zu  prüfen,  ob  es 
nicht  vorzuziehen  wäre,  sablimierten  oder  gefällten  (precipitö),  anstatt 
gemahlenem  Schwefel  zu  verwenden,  und 

4.  wäre  zu  antereuchen,  oh  eine  geschwefelte  Kupferbrühe, 
die  nach  dem  oben  beschriebenen  Verfahren  bereitet  ist  und  der  man 
eine  ziemlich  starke  Kenge  Eisenvitriol  (Sulfate  de  fer)  zugesetzt 
hat,  nichts  von  ihren  Oidinm  und  Peronospora  bekämpfenden  Quali- 
täten einbüßen  würde,  femer,  wenn  dies  nicht  der  Fall  ist,  ob  eine 
solche  Brühe  bich  nicht  zur  vorbeugenden  Winterbehandlung  gegen 
kryptogamiscbe  Krankheiten  besonders  eignen  würde  und,  ob  sie 
nickt,  ohne  den  Wert  aller  empfohlenen  und  angepriesenen  Maß- 
regeln za  bestreiten,  diese  in  vorteilhafter  und  ökonomischer  Weise 
zu  ersetzen  vermag. 

Weinbauinspektor  Kober-Klostemenburg:  Die  gemeinsune 
Bekämpfung  der  Peronospora  und  des  Oidiams,  wie  sie  Herr 
Tbi^baut  empfiehlt,  hat  sich  in  Niederösterreich  nicht  bewährt.  Sie 
widerspricht  auch  unseren  Grandsätzen  hinsichtlich  der  Oidium- 
bekäraplnng,  für  die  als  conditio  sine  qua  non  feinst  verteilter 
Schwefel  hingestellt  wird,  und  der  auch  tatsächlich  notwendig  ist. 
Durch  das  Mischen  des  Schwefelpulvers  mit  Knpferkalk  ballt  es 
sich  und  die  Kapferkalkbrühe  inkrustiert  es.  Durch  diese  beiden 
Faktoren  werden  die  Berührungsflächen  des  Schwefels  mit  der  Luft 
und  als  Folge  davon  dtiroh  Bildung  von  Schwefelsäure  arg  benach- 
teiligt. Weiters  konnten  wir  in  NiederÖsterreich  die  Wahrnehmung 
machen,  daß  der  Effekt  der  Bestäubung  nur  bei  sehr  warm»  Tem- 
peratur (22  bis  24°  R.)  eintritt.  Bei  niederen  Temperaturen  aber, 
die  wohl  auch  zur  Entwicklung  der  Pilze  hinreichen,  gänzlich  aus- 
bleibt. Man  spritzt  und  schwefelt  bei  nns  also  in  der  ßegel  zu 
ganz  verschiedenen  Zeiten.  Für  das  letztere  wählt  man  bei  uns  mit 
Vorliebe  die  sehr  warmen  Mittagsstunden, 

Weinbandirektor  Recken  dorfer- Wien  lenkt  die  Anfinerk- 
samkeit  des  Kongresses  auf  das   von   Dr.  Kaaerer   zusammenge- 
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stellte  Peroaosporabekämpfaagsmittel  Tenaz  (Kupfervitriol  -{-  Soda 
4-  schwefelsaure  Tonerde).  Versuche  im  großen  werden  im  lau- 
fenden Jahre  dringend  empfohlen. 

Der  „Verein  zum  Schatze  des  österreichischen  Weinbaues" 
gibt  dieses  Präparat  an  seine  500  Vertrauensmänner  und  an  sämt- 
liche Fachschulen  des  Reiches  zu  Versuchen  hinaus. 

Prosper  G-ervais-Paris.  A  propoe  des  proc^d^s  de  däfense 
contre  le  mildiew  et  l'oidium,  l'orateur  appelle  Tattention  da  Con- 
gr^s  sor  les  räsnltats  obtenus  par  le  traitement  combin^  du  soufre 
et  da  salfate  de  cuivre.  Les  expäriences  qu'il  a  poarBoivies  k  oet 
efTet  peodant  cinq  annäes  consdcatives  ont  iti  probantes:  l'applicatioa 
m^thodique  de  Bouillies  soufr^es,  en  permettant  de  combattre 
par  an  seol  et  meme  traitement  k  la  fois  le  mildiew  et  roidium, 
a  donne  une  prÄservation  complete.  Depuis  cinq  ans,  Toratenr  traite 
tont  son  vignoble  k  l'aide  de  Boullies  soufräes,  et  la  defense  a 
&ti  par&ite  contre  les  deax  cryptogames  susvis^B.  M.  Gervais  fait 
usage.  pour  cette  Bouillie  sonfr^e,  d'an  soufre  special  dit 
Soufre  mouillable;  le  aoafre  mouillable  est  m^laogä  k  une 
simple  Solution  de  sulfate  de  cuivre,  et  par  son  intime  comhinaison 
avec  celle-ci,  forme  uue  Bouillie  floconnense,  particnliferement 
adh^rente,  dont  l'efFioacitä  jasqa'  ä  ce  jour  a  donnä  toute 
satisfection.  Ce  traitement  combinä  offre,  d&ns  la  prstiqne,  des 
avantages  sur  lesquela  il  est  iuutile  d'inaiater,  mais  qui  ne  sauraient 
^ohapper  aux  praticiens. 

Weinb  au -Inspektor  K  o  b  e  r-KI  ostemeuburg,  Die  von  Herrn 
Gervais  hervorgehobene  bessere  Wirkung  der  gemeinsamen  Be- 
kämpfung der  Peronospora  in  Frankreich  ist  wohl  durch  das  gün- 
stigere Klima  bedingt,  das  mutmaßlich  selbst  bei  einer  weniger 
feinen  Verteilung  des  Schwefels,  also  bei  einer  geringeren  Be- 
rührungsfläche mit  der  Luft,  die  Bildung  hinlänglicher  Mengen 
schwefeliger  Säure  ermöglicht.  Im  Süden  zählt  die  Oi'dinmbekämpfung 
zu  den  ständigen  Arbeiten,  während  sie  im  Norden  nicbt  alljähr* 
lieh  notwendig  ist.  Weitera  ist,  wie  erwähnt,  nicht  zu  übersehen, 
daß  die  Bekämpfung  der  Krankheiten,  abgesehen  von  technischen 
Schwierigkeiten,  auch  zeitlich  nicht  immer  zusammenfällt.  Ich  be- 
zweifle die  Erfolge  der  gemeinsamen  Bekämpfung  von  Peronospora 
und  Oidinm  durchaus  nicht,  maß  aber  daran  festhalten,  daß  sie  in 
nördlichen  Gegenden  nicbt  empfehlenswert  ist.  Es  hat  sich  in  den 
letsten  Jahren  wiederholt  gezeigt,  daß  die  Erfahrungen  des  Südens 
mit  jenen  des  Nordens  im  Widerspruch  stehen.     Direktor  Weigert 
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ist  aacli  der  Meinimg,  daß  die  ^trennte  Bekämpfimg  dieser  beiden 
KraiJdieiteii  empfehlenawei'ter   and    erfolgsioberer    sei    ale  die  ge- 


ProBper  Gervaia-Pdria,  en  röpo&ee  aux  objections  Öe  M.  l'ln- 
spectenr  Kober,  fait  remarqaer  que  la  diffärence  des  sitnations 
on  des  climats  ne  saarait  iaflner  d'nue  fa^on  tr^a-seasible  enr 
Tefficacitä  du  traitement  combin^  dont  il  a  parlö.  II  anMt  qne  les 
conditiotie  climat^riqnes  soient  favoi'ablee  pour  que  I'action  du  aoufre 
ae  mauifeate,  eoit  qn'il  soit  appliqn^  k  l'^tat  pulvämlent,  aoit  qn'il 
soit  appliqnä  en  m^lange  et  en  combinaison  avec  le  aulfate  de 
cnivre,  L'aotion  sp^cifique  dn  soufre  n'eat  pae  diminn^e  par  cette 
combinaison;  eile  reete  tonte  entidre  dans  les  denx  oas;  tnais  daas  le 
aeoond,  cette  action  eat  prolongöe;  eile  est  plos  durable  et  par  auite, 
semble-t'il,  plua  eMcaoe,  toutes  conditions  ögalea  ^tant  d'aillenrs 
observ^. 

Direktor  Zweifler-Marburg:  Die  Anwendung  des  Schwefels 
in  FolTerforiu  ist  auf  Grund  unserer  Erfahrungen  der  kombinierten 
Bekämpfung  von  Oi'diura  und  Peronoapora  vorzuziehen,  weil  sie  in 
Hinblick  auf  die  bei  uns  niedrigeren  Wärmeverhältnisse  eine  hin- 
reichende Bildung  von  achwefeliger  Sänre  nicht  immer  ermöglichen. 
Es  ist  aber  dabei  auch  darauf  Wert  zu  legen,  daß  pulverisierter 
Schwefel  auch  mechanisch  gegen  das  Oidiura  wirkt,  was  bei 
Flüssigkeiten  nicht  der  Fall  ist. 

Prof.  Dr.  Jul.  v,  latvänffy-Budapest  bemerkt,  daß  mau 
unabbängig  von  der  Temperatur  das  Oidium  durch  die  Anwendung 
des  von  ihm  vorgeschlagenen  und  angewandten  Natrium  biauliits, 
da«  mit  Schwefelpulver  gemischt  in  jetler  Temperatur  wirksam  ist, 
bekämpfen  kann  und  infolge  dessen  ganz  besonders  wirksam  im 
Frühjahr  zur  Unterdrückung  der  Infektionsherde,  die  sich  ans  den 
überwinterten  MyceUen  etc.  gebildet  haben,  iat. 

On  peut  employer  le  biaulfite  de  soude  (en  pondre)  avec 
sucoes  ausai  contre  1' oidium.  Nons  avona  aaupoudrö  nos  ohamps 
d'exp^rience  avec  bisulfite  de  sonde  k  raison  de  10*/«  (90*/*  ^^ 
soafre).  Ces  deux  moyens  a'aident  mutuellement,  et,  par  auite,  bous 
les  recommandone  contre  Toidium,  parce  que  ni  la  tempärature,  nt  la 
lumiere  n'ont  aucune  influenee  sensible  sur  le  dägagement  de 
Tacide  sulfureux,  ce  qui  est  un  avautage  notable  et  qui  assure 
l'actioQ  du  bisulfite  de  sonde,  meme  par  un  temps  humide  froid  et 
eouvert. 
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Oesoinac^-Trient  empfiehlt  zur  BebämpftiDg  des  OTdiuma  in 
nasseii  Jahren  eiae  nohwaeke  läanag  von  Caloinm  permaDganat. 

Dr.  WeigeTt-Klostemeabnrg  reanmiert  im  Schlußwort  seine 
Anat^aniig  in  dieser  Frage,  die  dahin  geht,  daß  man  von  der  bis- 
herigen getrennten  Art  der  Bekämpfnsg  mit  Rücksicht  anf  die 
verschiedenen  Verhältniafle  dea  Anftretens  beider  Pilzbrankheiten 
nieht  abweich^i  soll  und  auch  deshalb,  da  sich  diese  Bekämpfung 
in  Ländern,  wo  man  mit  diesen  Krankheiten  stets  zu  tun  hat,  am 
besten   bewährt  hat. 

D.  Dritta  Silxung:  am  23.  Mai  1907. 

VorsitzeBde:  Davergier  de  Hauranne- Paris  und  Prof.  Dr. 
Julius  V.  Istvanffy-Budapest 

Referat:  „Erfahrungen  über  die  Bekämpfung  der  soge- 
nannten physologiachen  Krankheiten  der  Rebe." 

Referent:   Dr.  Fridolin  Krasser. 

Debatte:  Weinbauinspektor  Adolf  Postl-Triest  bespricht  das 
Auftreten  von  Malnero  verdächtiger  Reben  in  Istrieo  im  Jahre  1906, 
dorch  das  die  weinbantreibende  Bevölkeruug  stark  alarmiert 
worden  war.  Die  Unteisnohnng  aller  krankbeitsverdächtigei)  Malnero- 
gebiete durch  eine  vom  Ackerbaurainlaterium  einberufene  Kommission 
ergab,  daß  es  in  allen  den  Fällen  aicbt  um  die  in  Italien  als  Mal 
nero  bekannte  Krankheit,  sondern  um  andere  Ursachen  handelte, 
die  ein  Zaräokgehen  der  Vegetation  der  Reben  oder  selbst  deien 
Absterben  bedingt  hatten.  A]s  solche  wurden  festgestellt:  Mangel- 
hafte Bearbeitung  nnd  Pflege,  absicbtliche  Verletzungen  der  Reben 
während  des  Setzens,  Anpflanzen  in  ungünstige,  der  Nässe  «ntpr- 
worf<Nie  Böden,  ungenügende  Behandlung  des  OVdinms  und  der 
Pwonoepora  nnd  anderer  Rebkrankheiten.  Die  von  der  bakteriologisch- 
chemiachen  Versachsstation  in  Wien  vorgenommene  Untersuchung 
von  Rebholz,  das  im  Querschnitt  die  für  die  Malenero-Krankheit 
als  charakteristiach  aogenommenen  schwarzeu  Punkte  aufwies,  ergab 
die  volUtändige  Abwesenheit  des  für  die  Malenero -Krankheit  als 
speziflseh  angenommenen  Bacterium  vitivorus.  Die  meisten  krank- 
heite verdächtigen  Reben  erhalten  sich  in  den  feuchten  Lagen  mit 
Einttitt  der  wärmeren  Jahreszeit  und  gegenwärtig  sind  über  die 
vermeintliche  Malenero-Krantheit  in  Istrien  keine  weiteren  Klagen 
bekannt  geworden. 

Landes-Wanderlehrer  Anton  Strekelj-G-orz :  Die  Roncet- 
kruikbeit  wird    im    Görziscben    seit  zirka  fünf  bis    sechs   Jahren 
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namentli(!b  anf  Rapestris  monticola  and  Riparia  sauvage  beobachtet. 
Sie  zeichnet  sich  durch  ein  zwerghaftes  Wacbstnm  nnd  stark  ge- 
schlitzte Blätter  ans.  Sonstige  Merkmale  (Flecken)  sind  nicht  zn 
bemerken.  Am  ehesten  nnd  intensivsten  tritt  diese  Krankheit  im 
nassen  Boden  ntif,  namentlich  aber  dort,  wo  man  nach  der  Ver- 
wüstung der  Wein^rten  durch  die  Reblaaa  zu  früh  rigolte  und  sich 
der  Boden  nicht  erholt  hat.  Die  Weinbauer  im  Görzischen  werfen  ge- 
wöhnlich alle  Stöcke,  die  diese  Krankheit  zeigen,  heraus  nnd  er- 
setzen sie  durch  gesunde.  Zur  Anpflanzung  neuer  Weingärten 
werden  Schnittreben  von  solchen  StSeken,  die  von  der  Krankheit 
befallen  waren,  niemals  genommen.  Die  Ronoetkrankheit  konnte 
auf  veredelten  Reben  nicht  beobachtet  werden,  doch  zeigen  «nf 
kranken  Untertagen  veredelte  Reben    ein    schwächerea  Wachstam. 

Referent  Prof.  Dr.  Fridolin  Krasse r-Prag  möchte  davor 
warnen,  die  von  den  Vorrednern  eben  besprochenen  Krankheits- 
erscheinungen als  Malenero  oder  Roncet  zu  betrachten.  Die  Ronoet- 
krankheit bedarf  noch  eingebenden  Stndinms  und  sie  möge  zuerst 
nur  in  den  Kreisen  der  Wissenschaft  diskutiert  werden.  £s  wäre 
nicht  zu  billigen,  die  Bevölkemng  zu  alarmieren.  Man  vertilge 
bloß  die  kranken  Stöcke  nnd  schließe  sie  jedenfalls  von  der  Ver, 
wendnng  ans. 

Prof.  Dr.  JnHus  v.  Istvanffy-Budapest:  Aus  dem  Refeiat 
des  Herrn  Prof  F.  Krasser  gewinnen  wir  den  Eindruck,  daß  bisher 
exakte  physiologische  Untersuchungen  aber  die  Ujrsache 
der  Chlorose  noch  nicht  ausgeführt  worden  sind.  Des- 
wegen kann  auch  die  Bekämpfungsweise  der  Chlorose 
keine  rationelle  genannt  werden. 

Um  der  eigentlichen  Ursache  der  Chlorose  auf  den  Grund  zu 
forschen,  unternahm  es  auf  meine  Veranlassnng  Dr.  J.  Bernitsky  in 
derkönigl.  ungar.Ampelologiscben  Zentralanstatt  in  Budapest,  exakte 
nnd  womöglich  vielfach  variierte  physiologische  Versuche  anzu- 
stellen. Zu  diesem  Behnfe  wurden  von  ihm  —  seit  etwa  zwei  Jahren 
—  Waeeerkulturen  vorgenommen.  Das  Ergebnis  der  Versuche 
wurde  in  einem  gedrängten  Bericht  kürzlich  vom  Direktor  der 
Auptalt  Univ,  Prof.  Dr.  Gy.  v.  IstvAnffy  der  königl.  ung.  Aka- 
demie der  Wissenschaften  vorgelegt;  die  Arbeit  durfte  —  ausführ- 
licher bebandelt  —  in  den  „Annales  de  l'Institnt  central  amp£- 
lologique  royal  hongrois"  in  kurzer  Zeit  erscheinen.  Es  sei  mir 
hier  gestattet,  an  den  Bericht  des  Herrn  Prof,  Krasser  anknüpfend,  die 
Resultate  der  Versuche  Bernätsfey  s  ganz  knnpp  und  kurz  mitzuteilen: 
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über  die  Ursache  der  Chlorose  geben  udb  folgende  Resultate 
Aufschloß:  1.  Wird  der  zur  normalen  Entwicklung  der  Pflanze 
notwendigen  (somit  aach  genügend  Eisen  entbaltenden)  Nährlösung 
8  bis  10  Promille  K&lziumkarbonat,  Magnesinmkarbonat,  Marmor-, 
Kalkstein-  oder  Dolomitpulver  verabreicht,  so  tritt  Chlorose  ein. 
Namentlich  die  neu  zur  Entwicklong  gelangenden  Endaprosse  sind 
liohtgrfin  bis  gelb  und  es  treten  selbst  lichtbraune  Flecken  auf 
den  jungen  gelben  Blättern  auf,  was  eine  intensive  Erkraukuug 
bedeutet.  Zugleich  leiden  auch  die  Wurzeln,  indem  besonders  die 
Wurzelhaare  rasch  zugrunde  gehen,  oder  gar  nicht  zur  Ausbildung 
gelangen  Es  sei  ausdrücklich  bemerkt,  daß  auch  ein  beliebiges 
Gemisch  von  Kalzium-  und  Magaeainmkarbonat  dieselbe  Krankheits- 
erscheinung hervorruft.  Eine  geringe  Menge  dieser  Karbonate 
(1  bis  2  Promille)  trägt  dagegen  vielmehr  zur  Eretarkung  der 
Pflanze  bei  und  die  Endsprosse  erscheinen  höchstens  Itchtgrün 
gefärbt,  ohne  chlorotisch  zu  werden.  3.  Ähnlich  den  genannten 
Karbonaten  wirken  auch  Soda  (Natriumkaibonat),  Kalziumoxyd 
und  Magnesiumozyd,  mit  dem  Unterschied,  daß  diese  Verbindungen 
schon  in  bedeutend  geringerer  Menge  Chlorose  verursachen,  als  jene 
obenerwähnten  Karbonate.  4.  Auch  Trinatriumphosphat  (Na,PO,) 
sowie  Trlkaliumpbosphat  (K,  POJ  verursachen  Chlorose,  u.  zw. 
genügen  etwa  5  Promille  dieser  Salze,  um  eine  Pflanze,  die  in  einer 
sonst  normalen  und  reichlich  enthaltenden  Nährlösung  wurzelt, 
binnen  zwei  Wochen  chlorotisch  werden  zn  lassen.  5.  Was  nun 
die  Bekämpfung  der  Chlorose  anbelangt,  so  ist  sie  in  allen 
diesen  .Fällen  nur  dadurch  zu  heilen,  daß  die  Nährlösung  —  die  in- 
folge Zutat  der  betreffenden  erwähnten  Verbindungen 
schwach  alkalisch  reagiert  —  mit  irgend  einer  sauer  reagie- 
renden Verbindung  neutralisiert  wird.  Es  eignet  sich  dazu  Eisen- 
vitriol, noch  besser  Eisenchlorid  (Ferrichlorid),  aber  gerade  so  gut 
auch  Salpeter-,  Schwefel-  oder  Phosphorsäure,  selbst  auch  eiu  iu 
der  Landwirtschaft  vielfach  benutzter  Kunstdünger,  nämlich  Super- 
phosphat  kann  dazu  gebraucht  werden.  Besonders  interessant  ist 
ein  Versuch,  statt  der  obenerwähnten  Triphosphate  sauer  reagie- 
rende Phosphate,  wie  etwa  Kaliumdihydrophosphat  (KH,  PO^)  zu 
verwenden.  6-  Wenn  der  Nährlosung  gar  kein  Eisen  ge- 
reicht, aber  dafür  Sorge  getragen  wird,  daß  sie  ständig 
schwach  sauer  reagiert,  so  grünt  die  Pflanze  unter  Umständeu 
zwei  bis  drei  Monate  lang,  wogegen  Pflanzen  in  einer  eisenhaltigen, 
aber  alkaUsob  wirkenden  Nährlösung    schon    binnen    zwei  bis  drei 
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Wochen  chlorotiach  werden.  Ana  alledem  geht  klar  hervor,  daß 
in  Nährlösungen  wurzelnde  Pflanzen  an  typischer  Chlo- 
rose leiden,  wenn  die  Nährlösung  schwach  alkalisch 
reagiert,  und  zwar  ungeachtet  dessen,  ob  Eisen  vor- 
handen ist  oder  nicht,  Ist  dagegen  die  Nährlösung  neutral  oder 
noch  benser  schwach  eaner,  so  tritt  keine  Chlorose  auf,  oder  das 
Auftreten  der  Chlorose  wird  dann  für  den  Fall,  daß  kein  Eisen 
enthalten  ist,  zumindest  erschwert.  Eine  rationelle  Bekämpfung 
.  der  Chlorose  kann  also  nur  ao  durchgeführt  werden,  daß 
der  alkalisch  wirkende  Nährboden  durch  sauer  reagie- 
rende Mittel  neutralisiert  wird. 

Referat:  „Unter suo hangen  bezüglich  der  Verwach- 
sungen der  Holzveredlungen  der  Rebe," 

Referent  Prof.  Dr.  Julius  v.  Istvänffy-Budapeet  erläntert 
seinen  Vortrag  durch  die  Vorführung  zahlreicher  Abbildungen  an 
Wandtafeln. 

Refei'at:  Neue  Erfahrungen  auf  dem  Grebiete  der 
Wein-  und  Mostfiltration. 

Referent;  Prof  Dr.  Josef  Lopriore-Catania,*) 

Es  werden  die  Konklusionen  des  Referates  hier  zum  Abdmck 
geh rächt: 

Die  Filtration  durch  Zellulose,  Papier  und  Asbest  hat  gegen- 
über  den  früheren  Filtertypen  bemerkenswerte  Fortschritte  gezeigt 
und  entspricht  zum  Teil  den  modernen  Anforderungen.  Ver- 
ändernngen  und  Verbesserongen  werden  seitens  der  Herren  Fabri- 
kanten an  diesen  Filtern  gewiß  noch  vorgenommen  werden,  aber 
auch  schon  in  der  jetzigen  Ansfnhrnng  entsprechen  sie  fast  ganz, 
wenn  nicht  sogar  völlig  den  an  sie  gestellten  Aufurderungen.  Von 
diesem  Standpunkte  aus  entspricht  die  Freiabewerfaung  zu  Oatania 
zum  großen  Teil    den  Ansiirüchen    des   italienischen    Minigterinms. 

Die  Zelluloaeiilter  wurden  schon  in  AveJlino  als  ein  bemerkens- 
werter Fortschritt  in  dem  Verfahren  des  Filtrierens  angesehen  und, 
obgleich  die  Ergebnisse  den  Ansprüchen  der  Industrie  nicht  voll- 
ständig genügten,  so  erwartete  man  doch,  daß  die  Apparate  mit 
den  zunehmenden  Verbesserungen  ihren  Zweck  ei-fiillen  vriiräen.  In 
der  Tat  hat  die  Preisbewerbung  in  Oatania  gezeigt,  daß  in  beang 
auf   Bauai-t    große    Verbesserangeu    vorgenommen  worden    waren, 

•)  Dem  Eeterenteti'  wurde  vom  Obinamt  ausnahmsweise  gestattet    wenn  aach 

nicht  da*  Torliefreode  Referat  voranlesen,    so  doch  Qber   diesen  nicht  anf  der  Tage»- 
onliiunjr  befindlichen  Ge),'.>nstand  eine  Diskussion  einzuleiten. 
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namentlich  an  den  Mltem  7on  Inveniizzi  and  ganz  besondera  an 
denen  von  Kranss  (Boldt  &  Vogel)  und  Darderi,  die  die  Verwirk- 
lichung einer  wönn  ancb  bescheidenen,  so  doch  neuen  und  eigen- 
arti^n  Idee  daratellen.  In  bezag  auf  den  Filtrierstoff  und  auf  die 
Nebenapparate  zum  Waachen  und  Aufbewahren  der  Zellulose  hat 
man  bis  jetzt  doch  noch  kein  aeuea  Material  gefunden,  da9  mit 
Vorteil  die  Zellulose  ersetzen  könnte,  um  den  Nachteil  zu  ver- 
meiden, eine  nicht  homogene  Masse  zu  haben.  Auch  der  andere 
diesen  Filtern  eigene  Nachteil,  uEunlich  große  Meogen  Wassers  zur 
Herrichtung  der  Zellalose  zu  gebrauchen,  wird  verbleiben,  solange 
man  kein  besseres  Material  zur  Verfügung  hat.  Vom  gesundheit- 
lichen Standpunkt  aus  ist  diese  Frage  von  der  größten  Bedeutung, 
denn  die  verwendete  Zellulose  wird  durch  das  Waschen  nicht  von 
den  pathogeneu  Keimen  befreit,  die  der  Wein  zurückgelassen  haben 
kann.  Zu  diesem  Zwecke  müßte  man  die  schon  verwendete  Zelln- 
lose  ins  kochende  Wasser  tauchen,  oder  sie  mit  Wsisserdampf  steri- 
lisieren. Sie  würde  aber  dann  zu  einem  flnssigen  Brei  wei'den,  der 
vom  Wasser  bis  zur  Unbrancbbarkeit  verdünnt  wiirde.  Aas  diesem 
Grunde  haben  die  Asbestfilter  große  Vorteile  gegenüber  den  Zellu- 
lose- und  Paplerfiltem.  Die  Filtration  durch  Asbest  hat  große 
Fortschritte  gemacht,  indem  man  den  faaerförmigen  Asbest  durch 
das  AsbestpuLver  ersetzte,  eine  große  Fiitrierääche  mit  kleinem 
Volumen  vereinigte  und  den  Apparat  so  vereinfachte,  daß  sein 
Betrieb  leicht  und  bequem  wurde  und,  wenn  man  mit  der  Zeit  die 
große  Empfindlichkeit  der  betreffenden  Apparate  gegen  Unter- 
brechungen und  Erachütterungen  verringert,  so  haben  diese  Filter 
eine  gute  Zukunft,  nmsomehr,  da  das  Filtrat  keinen  fremdartigen 
Geruch  oder  Geschmack  annimmt  nnd  der  Wasserverbrauch  ein 
geringer  wird.  Die  Filtration  durch  Papier  hat  ebenfalls  große 
Fortschritte  gemacht  und  stellt  wirklich  das  Beste  dar,  das  man 
erfinden  konnte,  um  das  Filtrierpapier  im  großen  fdr  den  indu- 
striellen Bedarf  der  Filtration  zu  benutzen.  Und  wenn  der  Preis 
dieses  Filters  mit  der  Zeit  geringer  und  das  Filtrierpapier  derart 
hergestellt  wird,  daß  es  keiner  großen  Wassermenge  zum  Waschen 
bedarf  und  dem  Filtrat  keinen  fremdartigen  Geschmack  verleiht. 
so  werden  diese  Filter  der  Onologie  und  anderen  Industrien  große 
Dienste  leisten.  Auch  die  Filtration  durch  Leinwand  hat  wichtige 
nnd  praktische  Änderungen  erfahren,  indem  ■  die  Sacke  in  die 
Flüssigkeit  eingetaucht  gehalten  werden  und  das  offene  Aufaatz- 
gefäß  des  trüben  Weines  durch    eine  Tonne  ersetzt  wird,    die  den 
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Wein  der  LnftberühraDg  entzieht  and  durch  den  entstehenden 
Drach  eine  leichtere  und  raschere  FiltratioQ  ermöglicht.  Es  bleibt 
noch  die  Frage  der  Mostfiltration  ungeliSst,  von  der  die  italienische 
Önologie  große  Vorteile  erwartet,  um  von  Hefen  be&eiten  Most  zu 
haben,  den  mau  weit  zu  verschicken  und  unter  besseren  Verhält- 
nissen gären  zu  lassen  veTmöcbte.  Wenn  auch  in  dieser  Hinsicht 
einige  Filter  bei  den  ersten  Prüfongen  die  größten  Hoffnungen  er- 
weckt hatten,  so  ist  doch  die  Frage  nicht  ganz  gelöst.  Zu  erwägen 
ist  hier  der  Umstand,  daß,  wenn  es  durch  die  Mechanik  der  Fil- 
tration mit  der  Zeit  gelingen  würde,  die  Filter  zu  einer  solchen 
Vollkommenheit  zu  bringen,  daß  nur  eine  Hefezelle  in  je  einem 
Hektoliter  flltrierten  Mostes  zuröckbliebe,  diese  einzige  doch  ge- 
nügen würde,  um  die  Grämug  in  Gang  zu  bringen  und  sie,  wenn 
auch  nur  langsam,  weiter  zu  fördern.  In  diesem  Falle  wird  der 
Zosatz  von  ßeiuhefen  immer  von  großem  Nutzen  sein,  doch  kann 
der  Most  nicht  als  sterilisiert  gelten.  In  bezug  auf  diese  sterili- 
sierende Wirkung  der  Filter  haben  die  Beobachtungen  den  Nach- 
weis geliefert,  daß  die  Zahl  der  Hetezellen  sich  mindestens  auf 
8  Millionen  im  Liter  filtrierten  Mostes  belief.  Die  Gärung  wurde 
folglich  nur  zwei  bis  drei  Tage  Tage  unterbrochen,  während  die 
pathogenen  Bakterien,  die  des  Bitterwerdens  z.  B.,  obwohl  in  ihrer 
Anzahl  sehr  vermindert,  doch  noch  in  solcher  Menge  verblieben, 
daß  die  Folgen  ihrer  fortgesetzten  Tätigkeit  auch  nach  der  Fil- 
tration bemerkbar  waren.  So  lange  die  Ursachen  des  Trubwerdena 
des  Weines  infolge  der  Berührung  mit  der  Loft  nicht  bekannt 
waren,  konnte  die  Filtration  große  Enttäuschungen  veranlassen, 
jetzt  aber,  da  die  Ursachen  bekfinnt  sind,  darf  man  hoffen,  daß  die 
betreffenden  Forschnngen  weiter  fortschreiten  und  daß  die  er- 
langten Ergebnisse  von  den  Mechanikern  bei  der  Konstruktion  der 
neuen  Filter  berücksichtigt  werden,  wie  das  bei  dem  Filter  Darderi 
schon  geschehen  ist,  der  ein  beständiges  Schwefeln  des  Filtrates 
gestattet.  Ans  diesem  Grunde  spricht  der  Berichterstatter  des 
Freisgerichtes  den  Wunsch  aus,  es  möge  neben  der  Mechanik  der 
Filtration  auch  die  Frage  der  Zentrifugation,  Pasteurisation  und 
der  Anwendung  bestimmter  Stoffe  als  antifermentativ  weiter  be- 
handelt werden.  Die  Konstrukteure  sind  ohne  Zweifel  durch  die 
materiellen  Vorteile  zu  sehr  in  Anspruch  genommen,  um  sich  Stu- 
dien zu  widmen,  die  Zeit  und  beständige  Beobachtung  ei-fordem. 
Nur  die  Vereinigung  der  Konstrnkteure  und  Weinproduzenten 
kann  zu  guten  Erfolgen  fuhren,  und  wenn  man  sich  mit  Hingebung 
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der  Lösung  der  Frage  widmet,  and  wenn  man  danach  strebt,  die 
materiellen  Vorteile  der  einen  und  die  Anforderungen  der  anderen 
mit  den  wirklichen  Bedfirfnissen  der  Onologie  za  vereinigen, 

Debatte:  Prof,  "W.  Seifert-Kloaterneubnrg  weist  daranf  hin, 
daß  der  im  Handel  vorkommende  Asbest  oft  sehr  eisenhaltig  ist 
nnd  alkalisch  reagieil.;  am  eich  davon  zu  äberzeagen,  ob  er  rein 
ist,  brancht  man  bloß  die  Farbe  zu  berücksichtigen,  die  bei  un- 
reinem Asbest  schmutzig  grau  ist,  nnd  mit  Phenolphtale'in  zn 
prüfen;  in  heißem  Wasser  aufgeschwemmt  gibt  dieser  eine  tiefrote 
Färbang.  Dadurch  ist  es  jedem  Praktiker  leicht  möglich,  sich  von 
der  Reinheit  des  Asbests  selbst  zu  überzeugen.  Es  kann  hier  mit 
Befriedigung  mitgeteilt  werden,  daß  die  Firma  Seitz  derzeit  einen 
sehr  reinen  Asbest  liefert,  der  der  genannten  Phenolphtaleinprobe 
Stand  hält.  Zn  dieser  Bemerkung  gaben  die  häufigen  Klagen  Ver- 
-anlassung,  die  von  der  Praxis  in  bezug  auf  das  Schwarzwerdea 
der  mit  Asbest  filtrierten  Weine  in  letzterer  Zeit  häufig  vorge- 
bracht wurden,  obzwar  nicht  anzunehmen  ist,  daß  in  allen  Fällen 
der  Asbest  daran  schuld  war, 

Direktor  M.  Arthold-Ketz  teilt  mit,  daß  er  mit  mangelhaft 
gereinigtem  Asbest  ungünstige  Erfahrungen  gemacht  habe.  Es  zeigten 
Weine,  mit  gewissen  Asbestsorten  filtriert,  hartnäckige  Tiübnngs- 
erscbeinungen  und  fremden,  bittei liehen  Beigeschmack,  während  bei 
anderem  Asbest  solche  Nachteile  nicht  beobachtet  wurden.  Ersterer 
Asbest  zeigte,  mit  Phenol phtaleiulosung  geprüft,  stark  rote  Reaktion, 
während  letzterer  kaum  meikliche  Rosafärbung  bei  dieser  Prüfung 
zeigte.  Der  von  der  Firma  Seitz  bezogene  Asbest  „Brillant"  hat 
sich  in  dieser  Hinseht  sehr  gut  bewährt.  Auf  Hnind  dieser  Er- 
fahrungen, die  ihm  auch  in  Deutschland  vielfach  mitgeteilt  wurden, 
macht  er  aufmerksam,  nur  reinen  Asbest  zu  verwenden  und  Vor- 
prüfungen zn  machen, 

Josef  Schindler-San  Micbete :  Der  unreine  Geschmack  der 
mitunter  in  mit  Asbest  filtrierten  Weinen  zu  bemerken  fat,  mag  wohl 
zum  Teil  auf  eine  schlechte  Reinigung  des  verwendeten  Asbests 
zurückzuführen  sein,  jedenfalls  aber  spielt  die  unzweckmäßige 
Aufbewahrung  des  außerordentlich  feinen  Asbestpulvers  in  unreiner 
Luft  infolge  Absorption  von  G-eruchastofFen  biebei  eine  große  ÄoUe. 
Die  zweckmäßigste  Methode,  sich  von  der  Brauchbarkeit  des 
gekauften  Asbests  vor  der  Filtration  im  großen  zu  überzeugen,  ist 
die  Ausfühning  einer  Probcfiltration  mittels  eines  kleinen  Äsbest- 
probefilteis. 
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Prof.  W.  Seifert-Kloaterneuburg  erwähnt  mit  bezug  anf  die 
Bemerkung  Direktor  Schindlers,  daß  Frobefiltrationen  mit  dem 
Seitz'achea  Probefilter  gewiß  angezeigt  sind.  Überhaapt  empfiehlt 
ea  sich,  vor  jedei"  Filtration,  sei  es  mit  welchem  Filtermittel  oder 
Piltrierapparat  immer,  sich  von  dem  Erfolg  der  Filtration  darch 
eine  Probefiltration  zu  ilberzengen,  ob  der  Wein  nach  dem  Filtrieren 
bell  bleibt,  geschmacklich,  keine  nachteilige  Veränderung  erleidet, 
braun  oder  schwarz  wird  n.  dgl. 

E.  Vierte  Sitzung  am  24.  Mai  t907. 

Vorsitzende:  Prof.  cavaliere  dinseppe  Cnboni-Bom  und 
Dr.  Engen  Drucker-Budapeit. 

Keferat:  „Ergebnisse  neuer  Studien  über  die  Bildung 
und  den  Ausbaa  des  Weines" 

Referenten:  Dr.  Krömer-Öeisenheim  8.  Rh,,  W.  Seifert- 
Klosternenbnrg. 

In  Abwesenheit  des  Referenten  Krömer  resümiert  Professor 
Seifert  den  Inhalt  sowohl  seines  eigenen  Referats,  als  das  des 
Referenten  Krömer  und  nimmt  als  Erster  das  Wort.  Im  Anschluß 
an  das  KrÖmer'sche  Referat  bemerkt  Prof.  Seifert,  daß  das  Ver- 
gären geschwefelter  Moste  mit  Keinhefe  auch  bei  V^rduchen,  die 
im  lastitutdkeller  der  Lehranstalt  in  Klosterneubung  aasgefiihrt 
worden,  sehr  gute  Resultate  geliefert  hat,  zumal  die  derart  her- 
gestellten Weine  bezüglich  Klärung  und  Reintönigkeit  in  vorteil- 
haftester Weise  gegen  die  spontan  vergorenen  KontroUweine  ab- 
stechen.. 

Behufs  Erzielnng  gesunder  Weine  erscheine  ihm  dieses  Ver- 
fahren gerade  f  lir  die  südlichen  Länder  geeignet  und  empfiehlt  er,  in 
(lieser  Richtung  vorläufig  wenigstens  Versnobe  zu  machen.  In  bezug 
auf  den  rechtzeitigen  Abstich  der  Weine  bemerkt  Referent,  daß 
die  mikroskopische  Kontrolle  der  Hefe  gewiß  wertvolle  Anhalts- 
punkte bietet,  zumal  fUr  den  intelligenten  Praktiker,  der  mit  dem 
Mikroskop  umzugehen  versteht;  für  die  Zeit  des  Abstiches  kommt 
aber  auch  der  Säuregehalt  des  Weines  in  Betracht  und  wird  man 
daher  nach  den  heutigen  Erfahrungen  über  die  Ursachen  der  S&ure- 
abnahme  im  Wein,  sänrearme  Weine,  sobald  sie  sich  einigermaßen 
geklärt  haben,  bereits  abziehen  müssen,  während  man  bei  sänre- 
reicheren  Weinen  etwa  bis  Ende  Jänner  oder  Anfang  Febrnar 
zuwai-ten  kann.  Besonders  in  südlichen  Ländern  wird  sich  nich 
normaler  Vergärung  ein  frühzeitiger  Abstich  zweckmäßig  erweisen. 
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Betreffs  der  Zersetzung  bezw.  des  Abbaues  der  Apfelsänre  urni  der 
Bemateinsäure  durch  Hefe  macht  Referent  die  Mitteilung,  daß 
nach  den  jüngsten  von  ihm  ausgeführten,  im  vorliegenden  Referate 
aber  noch  nicht  erwähnten  Untersachnngen  in  keinem  Falle  Milch- 
säure als  Zeraetzungsprodukt  gefanden  wurde. 

Dr.  L.  Bassermann- Jordan-Deidesheim:  Ich  habe  schon  bei 
Gelegenheit  des  V.  Internationalen  Kongresses  fiir  angewandte 
Chemie  io  Berlin  im  Reichstagsgebäude  1903  in  der  Abteilung  für 
Gärungsgewerbe  darauf  hingewiesen  (Bericht  Band  III,  Seite  618  ff), 
von  wie  großer  Bedeutung  für  den  Qualitätsweinbau  uud  für  den 
Weinhandel  die  Frage  der  Haltbarkeit  edler,  natursüßer  Weine 
auf  Flaschen  sein  muß  und  ich  wiederhole  auch  hier  die  Bitte,  daß 
die  Fachmänner  der  pBanzenphysiologiachen  und  der  chemischen 
Wissenschaft  sich  der  Bearbeitung  dieser  Frage  annehmen  möchten. 

Es  kommen  hiebe!  in  erster  Linie  die  berühmten  säßen  Edet- 
weine  des  Tokayer  Gebietes  in  Betracht,  ferner  die  großen  franzö- 
sischen Weißweine  und  im  deutschen  Reiche  die  bekannten  herrlichen 
süßen  Rieslingweine,  wie  sie  in  hervorragenden  Jahrgängen  die 
besten  Lagen  des  Rheingaus  und  wegen  des  wärmeren  Klimas  noch 
viel  häufiger  die  berühmtesten  Reborte  der  Rheinpfalz  erzeugen 
(z.  B.  1893,  1900,  1904),  Es  fehlt  bis  jetzt  an  einer  wissenschaft- 
lichen, für  die  Praxis  brauchbaren  Definition  des  Moments,  in 
welchem  ein  solcher  Wein  auf  Flaschen  gefüllt  werden  kann,  ohne 
daß  eine  Nachgämng  auf  der  Flaaobe  zu  befürchten  ist.  Der  Reiz 
und  der  Wert  dieser  Weine  liegt  in  ihrem  Gehalt  an  unvergorenem 
Zucker,  bei  einem  recht  geringen  Alkoholgehalt. 

Theoretisch  ist  also  die  Möglichkeit  der  Nachgärung  gewiß 
stets  gegeben,  doch  unterbleibt  sie  in  der  Praxis  bei  allen  so- 
genannten glückliclien  Abfüllungen,  auch  wenn  nur  ganz  geringe 
Mengen  schwefeliger  Säure  angewendet  worden  sind. 

Aber  der  Moment  der  Haltbarkeit  müßte  vorher,  vnr  der 
Abfüllung  mit  Sicherheit  bestimmbar  sein. 

Durch  Umschlagen  (Nacbgären  mit  Trübung)  solcher  Süßweine 
auf  der  Flasche  gehen  große  Werte  verloren.  Oft  verliert  der"  Wein 
erheblich  an  Qualität  und  dem  Weinproduzenten,  wie  auch  ganz 
besonders  dem  Weinhändler,  erwach.sen  oft  große  geschäftliche  Un- 
annehmlichkeiten Der  Konsument  ohne  Weinfachkenntnisse  glaubt 
geradezu,  er  sei  mit  dem  Weine  betrogen  worden. 

Ich  halte  es  bei  dieser  Gelegenheit,  obwohl  ich  selbst  lediglich 
Weinproduzent  bin,  für  angemessen,  zumal  ich  auch  erat  vor  wenigen 
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Jahren  den  dent.'^cheD  Weiubaa  und  Weinhandel  in  der  Jury 
auf  der  Weltanastellong  in  St.  Jxtiiis  zn  vertreten  hatt«,  vor  ver- 
aUgemeinernden  Angriffen  za  warnen,  wie  sie  in  letzter  Zeit  ver- 
:icliiedentlicb  gegen  den  deat«chen  Weinhandel  gerichtet  worden 
sind.  Es  werden  in  jedem  Stande  einzelne  rändige  Schafe  vor- 
honunen.  I>er  deutsche  Weinhandel  kann  es  aber  an  Beellitat  mit 
dem  Weinhandel  eines  jeden  anderen  Landes  kähnlich  anfnehnien. 
Derartige  nngerechtfertigte  Angrilfe  werden  leicht  im  Anstände 
aufgegriffen  nnd  ansgebentet  nnd  schädigen  alsdann  ebensowohl 
den  Weinhandel,  wie  aach  den  Weinban.  die  zn  allen  Zeiten  auf 
einander  angewiesen  sind,  sie  schädigen  aach  das  internationale 
Einvernehmen,  das  doch  gerade  dnrch  Kongresse,  wie  den  heatigeo. 
gefördert  werden  soll. 

Milan  Hetelka-Kroatisch-Kreuz.  befremdet  es  ein  wenig,  daß 
gerade  bei  den  Referaten,  die  betitelt  sind:  „Stadien  Sber  die 
Bildnng  nnd  den  Ausban  des  Weines",  über  das  Verhalten  der 
Stickstoffanbstanzen  im  Most  nnd  Wein  nnd  über  deren  Schicksal 
bei  dessen  Werdtrn  und  Ausbau  gar  nicbts  erwähnt  ist.  Nach 
seinen  durch  vier  Jahre  in  dem  unter  seiner  Leitung  stehenden  Li- 
stitnte  bei  mehr  als  200  Natnrmosten  und  den  daraus  entstandenen 
Weinen  ausgeführten,  aber  leider  noch  nicht  abgeschlossenen  Ar- 
beiten, scheint  es,  daß  gerade  die  Sttckstoifflubstanzen  beim  Werden 
und  Ausbau  des  Weine.s  eine  große  Rolle  spielen.  Redner  stellt 
daher  den  Antrag: 

Die  Sektion  X  des  VIII,  Internationalen  land- 
wirtschaftlichen Kongresses  beschließt,  bei  zukünfti- 
gen Stadien  über  das  Werden  und  den  Ausbau 
des  Weines  Untersuchungen  über  den  Einfluß  der 
Stickstoffsobstanzen  anzuregen. 

La  section  X  dn  VIIl"'  Congres  international 
d'agricnlture  emet  le  voeu  qn'en  ^tudiant  ä  l'avenir 
la  formatiou  et  la  maturation  des  vins,  on  fasse  aussi 
des  rechercbes  sur  l'influence  des  substances  azo- 
tique.-i  .sur  le  dßveloppement  du  vin. 

Referent  Prof,  Seifert-Kloatemeabnrg  bemerkt,  daß  es  ihm 
bei  dem  ohnehin  langen  Referate  nicht  möglich  war,  auf  alle  Ver- 
bindungen, die  beim  Aa.sbau  de.-?  Weine«  beteiligt  sind,  einzugehen, 
daß  aber  gerade  auf  das  Schicksal  der  Aminosäuren,  die  ja  auch 
Stick storttörp er  sind  und  beim  Werden  des  Weines  eine  nicht  un- 
wesentliche  IJoIle  Hpieiyii,  hingewiesen  \mvde. 
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Direktor  Zweifler-Marburg:  Die  schwächere  Schwefelung  des 
Uostes  und  nachheriger  Zusatz  der  Reinhefe,  ein  Verfahren,  daß 
vor  einigen  Jahren  von  Müller-Thurgan  empfohlen  wurde,  hat 
sich  an  der  Landes-  Obst-  und  Weinbauschule  in  Marburg  sehr 
gut  bewährt.  In  dieser  Weise  wird  daselbst  die  steiriache  Heferasse 
„Kerschbach"  schon  seit  etwa  sieben  Jahren  angewendet  u.  zw. 
sowohl  bei  sämtlichen  Traaben-  wie  Obatmoaten  und  ich  kann  auf 
Grund  dieser  Erfahrungen,  sowie  jener,  die  ich  in  meiner 
früheren  Stellang  in  Geisenheim  in  dieser  Richtung  gemacht  habe, 
unsere  Weinbauern  zu  vermehrter  Verwendung  der  geeigneten 
Reinhefen  nur  ermuntern.  Die  schwächere  Schwefelung  des  Mostes 
tötet  zwar  nur  einen  Teil  der  Bakterien,  Schimmelpilze  und  wilde 
Hefen,  was  aber  die  ßeinhefe  nicht  hindert,  doch  eine  reine  Gärung 
zu  vollziehen  und  reintönige  Weine  zu  liefern.  Ich  möchte  diese 
^scbeinnng  mit  Miillei'-TIiurgau  dahin  erklären,  daß  geringe  Mengen 
schwefeliger  Säure  anregend  auf  die  Tätigkeit  der  Hefe  wirken, 
die  dadurch  in  den  Stand  gesetzt  wird,  die  anderen  der  genannten 
Organismen  im  Wettbewerb  um  die  im  Moste  vorhandenen  Lebens- 
bedingungen zu  überwinden. 

Direktor  Schindler-St.  Michele  empfiehlt  für  die  südlicbeti 
Weinbauländer  den  Zusatz  von  Reinhefe  zu  geschwefelten  Mosten 
und  Maischen,  um  eine  reine  Gärung  und  gesunde  Jungweine  zu 
erzielen.  Redner  möchte  dem  hinzufügen,  daß  diese  Art  Vergärung 
nach  den  an  der  Landeslehranstalt  in  St.  Michele  gemachten  Et- 
fiihnmgen  dort  von  ganz  besonderem  Wert  ist,  wo  in  nassen 
Herbsten  hei  ausgebreiteter  Traubenfäulnia  eine  Auslese  der  faulen 
Beeren  aus  roten  Trauben  praktisch   unmöglich  geworden  ist. 

In  solchen  Fällen  gelingt  es,  durch  Einschwefeln  der  faulen 
Rotweinmaische  und  gleichzeitigen  Zusatz  von  Reinhefe  einen 
ziemlich  rein    and    harmonisch  schmeckenden   Rotwein  zu  erzielen. 

Ohne  Schwefelung,  beziehungsweise  Zusatz  von  Reinhefe 
werden  solche,  aus  faulen  Trauben  bereitete  Weine,  sofern  man  sie 
auf  den  Trestern  vergären  läßt,  leicht  cssigstichig,  mißfärbig 
oder  rabnig  und  zeigen  einen  sehr  unangenehmen  Faulgeschmack. 
Will  man  ohne  Zuhilfenahme  von  schwefeliger  Säure  und  Reinhefe 
aus  faulem  Traubenraaterial  einen  gesunden  Wein  erzielen,  bleibt 
nichts  anderes  übrig,  als  die  Trauben  sofort  abzupressen.  In  diesem 
Falle  resultiert  aber  nur  ein  mißfärbiger  Wein,  der  weder  Rot- 
wein- noch  Wt-ißweincharakter  besitzt  und  nur  durch  einen 
kräftigen  Verschnitt  mit  einem  herben,  sehr  dunkel  gefärbten  Rot- 
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wein  merkanti]  gemacht  werden  kann.  Was  nnn  die  von  Professor 
Wortmann  empfohlene  mikroskopische  Kontrolle  des  Abstiches  der 
Weine  anbetrifft,  möchte  ich  darauf  hinweisen,  daß  diese  Kontrolle 
nnr  bei  der  Weißweingärung,  nicht  aber  bei  der  Ver^mng  von 
Itotweinmaische  anwendbar  ist;  der  Zeitpunkt  des  ersten  Abstiches 
ist  hier  durch  die  geforderte  Herbe  und  Farbintensität  des  Rot- 
weines bestimmt.  Ein  etwa  zu  langes  Lsigem  des  Rotweines  auf 
den  Trestem  hat  überdies  zur  Folge,  daß  sich  solcher  Wein  nur 
sehr  langsam  und  schwierig  klärt  und  es  werden  dadurch  auch  ver- 
schiedene Kiankheiten,  namentlich  aber  die  durch  Bakterien  be- 
dingten krankhaften  Trubongen  <ler  Rotweine  gefördert.  Anf  die 
von  I>r.  BaFsenn an  n -.Jordan  gemachte  Bemerkung  über  das  Trüb- 
weiden,  beziehungsweise  neuerliche  in  Gärung  geraten  auf  der 
Flasche  liegender  feiner  Ausbruch-  nnd  Ausleseweine  habe  ich  zu 
bemerken,  daß  dieser  Übelstand  vielfach  darauf  znräckzufiibren  ist, 
daß  die  Weine  vor  dem  Fällen  anf  die  Flasche  nicht  sorgfaltigst 
geklärt  (geschont)  oder  aber  im  Moment  des  Abfülleos  zu  intensiv 
mit  der  Luft  in  Berührung  gebracht  wurden;  um  den  letzterwähnten 
Ubelstand  zu  vermeiden,  empfiehlt  es  sich,  das  Abfüllen  in  die 
Flasche  mittels  eines  an  die  Abfüllpippe  angebrachten,  bis  auf  den 
Boden  der  Flasche  reichenden  Rohres  vorzunehmen. 

Direktor  Matthias  Arthoid-Retz  macht  aufmerksam,  daß 
eine  anangenehme  Sänrezunahme  aucb  bei  gesunden  Weinen  ein- 
treten kann  und  gerade  in  gut  gehaltenen  Kellereien  häufig  vorkommt. 
Es  nehmen  die  Weine,  statt  glatter,  milder  zu  werden,  an  scharfer, 
reicher  Säure  (Schwefelsäure)  zu,  die  besonders  bei  den  älteren 
Weinen  hänäg  hervortritt.  Ein  1898er  Wein,  der  nach  dem  ersten 
Abzug  recht  gut  war,  hat  an  Schwefelsäure  derart  zugenommen, 
daß  er  unbrauchbar  geworden  war,  Audi  Neßler  und  Kulisch 
machten  dieselbe  Erfahrung.  Diese  nachteilige  Anreicherung  dee 
Weine.'i  an  Schwefelsäure  rührt  meist  vom  Übeischwefeln,  zu 
häufigem  Schwiifeln  und  Schwefeln  der  geleerten  und  leerbleibenden 
Fässer  im  na.«sen  Zustiuid  her.  Man  darf  daher  des  Guten  nioht  zu 
viel  tun,  soll  die  leerbleibeiiden,  geleei-ten  Fässer  erst  im  ab- 
getrockneten Zustand  einschwefeln  und  jahrelang  leer  gebliebene 
FüHser  dnrcli  gründliche«  Auswäs.sem  reinigen. 

Referent  Profes.sor  Seifert-Klostemeuburg  regt  an,  daß  die 
Sektion  bezüglich  des  Versandes  von  Most  im  nnvergorenen  Zustand 
einen  Beschluß  fasse  und  ei\iähnt.  daß  man  von  Zusatzmitteln 
nnr  die  SO,    in  Betracht  ziehen  könne.     Redner  gibt  die  beiläufige 
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Menge  aii,  die  eia  M<i8t  an  schwefeliger  Sänre  enthalten  müßte, 
damit  die  Gärung  längere  Zeit  ziirücbgeh alten  werde.  Leider  Reieii 
aber  solche  Koste  zum  Genuß  nicht  direkt  zulässig  nnd  müßten, 
bevor  sie  in  Konsum  gebracht  würden,   stark  gelüftet  werden. 

Direktor  Zweifler-Marbarg.  Der  Mostversand  ist  fiir  manche 
Weingegenden  von  großer  wirtschaftlicher  Bedeutung  Redner 
möchte,  soweit  es  Steiermark  betrifft,  auf  das  WeJngebiet  von 
Luttenberg  hinweisen,  von  wo  namentlich  in  guten  Jabren  nach 
allen  Richtungen  viel  Most  versandt  wird.  Ich  verweise  auf  die 
Filtration  nnd  Abktiilung  des  Mostes,  womit  eine  vorzeitige 
Gärung  vermieden,  der  Versand  aber  erleichtert  wird.  Wie  sich 
dieses  in  der  Praxis  durchführen  lassen  wird,  ist  eine  offene  Frage 
und  sollte  seitens  der  Wissenschaft   und  Praxis  studiert  werden. 

Direktor  Schindler-St.  Miohele  mochte  den  Ausführungen 
Zweiflers  im  allgemeinen  zustimmen.  Eine  Überschwefelung  zwecks 
„ Stumm achens"  der  fiir  den  Export  bestimmten  Moste  ist  schon 
aus  gesundheitlichen  Rückeichten  zu  vermeiden,  weil  folohe  Moste 
vielfach  schon  im  halbvergorenen  Zustand  (SauEer),  also  zu  einer 
Zeit  konsumiert  werden,  wo  sie,  wenn  vor  dem  Transport  stark 
geschweftlt,  noch  beti  ächtliche  Mengen  freier  schwefeliger  Säure 
enthalten.  Die  einfachsten  und  unschuldigsten  Mittel,  die  Gärung 
wälirend  des  Transportes  nach  Möglichkeit  zu  verzögern,  sind: 
Ijese  bei  tunlichst  niedriger  Temperatur,  das  heißt,  während  der 
kühleren  Tageszeit,  rasches  Abpiesaen  der  Trauben,  beschleunigte 
Versendung  des  Mostes  nnd  Schatz  vor  zu  starker  Erwärmung 
während  des  Transportes  (Beförderung  in  mit  schlechten  Wärme- 
leitern enfsprecbend  ausgekleideten  Waggons). 

Professor  H.  C.  Schellen b er g- Zürich:  Der  Handel  mit 
süßen  Weinen,  deren  Gärung  durch  Konservietnngsmittel  zurück- 
gehalten ist,  ist  zu  verwerfen: 

1.  weil  durch  die  Süßweine  der  Verfälschung  Tür  und  Tor 
geSfFntt  wird  nnd  durch  naclifrägliche,  wenig  sachgemäße  Behand- 
lung des  niclitge trunkenen  Weines  aas  Renommee  der  Weingegend 
geschädigt  wird; 

2.  weil  durch  starke  Schwefelung  das  Aroma  der  Weine  be- 
einträchtigt wird  und  die  besten  Weintiinker  vor  solclun  Produkten 
zurückschrecken ; 

3.  weil  die  Kontrolle  der  Echtheit  erschwert  und  damit  das 
Produktionsgebiet  selbst  geschädigt  wird. 
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Direktor  Scliindler-St.  ilichele  stimmt  dem  Vorredner  bei, 
iDdein  aucli  er  es  fnr  zweckmäßig  halte,  den  fertigen  Wein  und 
nicht  das  unfertige  Produkt,  den  Most,  aaszufübren.  Dies  schon 
aus  dem  Grond,  weil  die  Kontrolle  der  Naturreinheit  des  Mostes 
80  außerordentlich  schwierig  ist.  Wird  aber  die  Kontrolle  des  von 
dem  Käufer  bezogenen  Maates  mehi'ere  Monate  nach  dem  Empfang 
der  Ware  ausgeführt,  kann  der  Verkäufer  nicht  m-^hr  für  eine 
etwa  festgestellte  Verfälschung  (z,  B.  Verwässerung)  verantwortlich 
gemacht  werden,  weil  ja  eine  solch  ani'eelle  Manipulation  in  der 
Zwischenzeit  ebenso  gut  auch  im  Keller  des  Käufers  vorgenommen 
worden  sein  konnte. 

Direktor  Ai'thold-Retz  erwidertauf  die  Bemerkung  Professor 
Seifei-ts  bezüglich  der  Wirkung  des  Schwefeins,  daß  er  diese  vor 
Füllung  des  Mostes  oder  Weines,  besonders  in  gewissen  Fällen, 
ohneweiters  anerkennt,  zumal  die  meiste  sohwefelige  Saure  in 
aldehydschwefelige  Säure  übergeht,  daß  vielmehr  die  starke  An- 
reicherung von  Weinen  an  Schwefelsäure  auf  unrichtige  Siihwefelung 
der  leeren  Fässer  zurückzuführen  ist.  In  den  leerbleibenden,  im 
nas.^en  Zustand  geschwefelten  Fässern  bildet  sich  dagegen  durch 
Zusammenwirken  von  Luft,  Wasser  und  schwefeliger  Säure  alsbald 
Schwefelsäure,  die  ins  Holz  eindringt,  und  vom  Wasser  später 
aufgenommen  wird.  In  jahrelang  leer  gebliebene  Fässer  eingefülltes 
Wasser  nimmt  nach  einigen  Tagen  merklich  an  Schwefelsäure  zo. 
Man  soll  also  beim  Gebrauch  des  Schwefels  zur  Konservierung  der 
Fasser  des  Guten  nicht  zuviel  tun. 

Referent  Seifert  ergreife  ;das  Schlußwort  und  begrUßt  die 
Anregungen  Zweiflers  und  Schindlei«  bezüglich  des  Stammhaltens 
der  Moste.  Referent  betont  gegenüber  Schellenberg,  daß  er  bezüglich 
der  SO,  mißverstanden  wurde,  da  es  sich  nicht  um  das  Inverkebr- 
setzen  eines  halbvergorenen  Weines,  der  noch  reichliche  Mengen 
freier  SO,  enthält  und  daher  gesundheitsschädlich  ist,  sondern  um 
den  Transport  von  nicht  angegoreneni  Most  handelt.  Bezüglich  des 
Antrages  Metelka  habe  Heferent  selbstverständlich  nichts  einzu- 
wenden, da  es  nur  im  Interesse  der  Wissenschaft  und  Praxis  sei. 
wenn  über  „Werden  und  Ausbau"  des  Weines  immer  mehr  Klarheit 
gewonnen  wird. 

Hierauf  wird  die  Resolution  Metelka  angenommen. 

Vorsitzender  erteilt  das  Wort  Staatsrat  Talroff,  der  fol- 
geuden  Antrag  stellt: 
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„Die  Weinfälecliungsfrage  wird  an f  dem  nächsten 
internationalen     Weinbaukongreß     in     Angers      in 
internationalem  Sinne  programmgemiißzur  DiskuBBion 
gebracht.    Ans  diesem  Anlasse  drückt    die  Sektion  X 
den   Wunsch    aus,    daß    es    in  Angers    gelinge,    diese 
Frage     in    internationalem,    die    ganze    weiab autrei- 
bende Welt  nmfassendem  Sinne  endlich  zu  lösen." 
Zn  diesem  Antrage    bemerkt    Schriftführer  Wolf,    daß  gegen 
das    Meritnm  wohl    keine  Einwendung  zn  erheben  ist,    daß   jedoch 
die  Kunstweinfrage  sich  nicht  auf   der  Tagesordnung  befindet  und 
demnach    gi>schäft8orduungsmäßig     eine     Diskussion    darüber  nicht 
zaläsBig  ist.  Die  Sektion  nimmt  trotzdem  den  Antrag  einstimmig  an. 
Hugo    Baymann    {Chef   der    Firma  Vinceuz    Liebl  &  Sohn), 
ßetz,  überreicht  im  Anschlüsse  an  die  Ausführungen  Prof.  Seiferts 
folgende  ReBolution: 

„Die   Kegierungcn   werden   ersucht,    Maßnahmen 
zu    treffen    die    den    Transport    des    Mostes,    der    als 
solcher    dem  Konsum    zugeführt  werden   «oll,    ermög- 
lichen." 
Franzosiscli ; 

Les  gouveraements  sont  invitös  k  prendre  des  mesures 
assnrant  la  possibilitö  du  transport  du  moöt  destinö  k  etre 
livr^  comme  tel  a  la  consommation. 
Die  Resolution  wird  einstimmig  angenommen. 
Nicoleanu-Bukarest  macht  nachfolgende,  anßerhalli  der 
Tagesordnung  stehende  Mitteilung  über  die  Rebfeinde,  mit  Aus- 
nahme der  Reblaus: 

Comunieation    «ur    les    parasitea    de    la    vigni;    autres   <[ue    le 
Phylloxera: 

Je  me  permets  d'attirer  l'attention  de  la  Ser,tion  sur  le 
caractere  daugerenx  que  nouw  avons  observ»;  en  Ronmainie  eii  ce  qui 
concenie  les  atta(}ues  du  Cetonia  Herita  aur  les  vignes.  L'innecte 
a  iti  signalö  chez  uoum,  comme  ampelophage  depuis  environ  dix 
ans,  ^poque  oü  je  l'avai»  inscrit  dans  Vinventaire  dea  parasites  ani- 
males  chez  nous.  Le  Cetonia,  qui  s'attache  de  pr^f^rence  aux  fleurs 
des  poiriers,  d^vore  lesorganesde  reproduction;  depuis  qnatreacinq 
ann^es,  je  Tai  observe  faisant  des  degäts  tres  importants  sur  la  vigne. 
IIb  divorent  avec  une  voracite  extraordinaire  les  rainin.s  sitöt 
qne  les  bourgeona  frnctiferes  sont  epanouis.  Sni-  leB  poiriers  egalement 
ilß  fönt  des  d^gSt.s  considerables  en  d^truisant  completeinent  la  recolte. 
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Bur  la  vigne  lea  d^gäts  ne  sont  pas  moin«  importants,  et  cette  an- 
no par  exemple,  lea  Cetoniaa,  dans  beauconp  de  rägions  vitioolea  chez 
nous,  ont  fait  perdre  environ  20"/,  de  jeunes  raisins. 

Snrlepoiriers,  j'ai  essay^  plnaleors  m^thodes  pour  les  eombattre, 
inais  sann  eucces.  Le  »avon  noir  ä  la  nicotine  n'a  pas  donne 
de  reanltats. 

La  poiidre  de  Pyretre  easay6e  but  ane  petite  4chelle  n'apas 
donnä  non  plus  de  risultats  appr^iables.  J'ai  esaayfi  d'entourer 
d'iiDe  gaze  l^gäre  l'arbre  joequ'  apres  la  floraison  —  le  proc^d^ 
est  bon,  ma\tt  it  est  relativement  trop  coütenx  et  il  semble  qa'il 
ait  ttne  infliieuce  sensible  snr  la  maniere  dont  a  lieti  la  f^condation. 

Je  n'ai  pas  essayä  de  traitements  da  Cetonia  dans  le^  vignes 
—  luais  donn^  la  maniere,  dont  eile  commenoe  depais  qnelqaes 
aim^en  &  se  produire  comme  amp^lophage:  cela  doit  nous  int^resser 
sartont  dans  na  Congit'S  International.  Je  me  fais  un  devoir  de 
signaler  le  fait  et  de  prier  MM.  lea  membres  du  Congris  de  s'in- 
töreeaer  an  probleme,  et  si  qnelqa'un  de  vons  coimait  des  proc6d6a 
plus  efficaeea,  de  nons  lea  signaler,  aurtoat  que  dana  la  lit^ratare 
eatomologiqne,  on  troave  pen  de  clioses  ä  propos  du  Cetonia  comme 
ampelophage. 

Referat:  „Neuere  Erfahrungen  über  die  Krankheiten 
des  Weines," 

Referent:  Prof,  Laborde-Bordeaux. 

Die  IConklnsioneii  werden  in  Abwesenheit  den  Referenten  zur 
Verlesung    gebrapht    und    von    der  Versammlnng  zur  Kenntnis  gf- 


Referat:  „Beiträge  zur  Frage  des  Ralinwerdens  des 
Weines." 

Referent:  Josef  8chindler-St.  Slichele. 

Debatte:  Prof  Seifert-Kloaternenburg. 

Prof.  Seifert  wendet  sich  gegen  die  Behauptong,  daß  rahn 
gewordene  M''eißweine  nicht  mehr  reparabel  wären,  da  die  viel- 
fiieben  Erfahrungen  der  Praxi«  dagegen  sprechen.  Einen  rahn- 
gewordenen  (braunen)  Weißwein  können  wir  durch  Umgären,  nach- 
trägliche Behandlung  mit  SO,  und  scliließliches  Schonen  wieder 
hellfarbig,  gennßfähig  und  spritzig  machen.  Es  ist  gleichgiltig, 
oh  wir  SO,  in  Gasform  oder  ala  saures  NatriumBalz  verwenden, 
BezügUch  des  NatriumaslzeH  betont  Redner,  daß  es  vor  allem  trocken 
sein  maß,  nm  pich  zu  halten. 
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Üösoinack-Trieat; 

1.  Eb  gibt  Weißweine,  die  durcli  Beriilunng  mit  der  Luft 
eine  milchartige  TräbüDg  aufweisen  (caaae  blanche).  Die  Natnr 
dieser  Trübung  ist  bis  heute  noch  nicht  genau  festgestellt  worden. 
Solche  trübgewordene  Weine  wei'den  am  besten  durch  eine  Schonung 
mit  magerer  Milch  ('/;  bia  l  l  per  Hektoliter)  behandelt. 
Man  kann  anch  statt  Milch  50  bis  100  g  Zitronensäure  pro  Hekto 
mit  Vorteil  verwenden. 

2.  Es  gibt  Rrotweine,  die  häufig  trüb  werden  infolge  einer 
Oxydation  von  EisenoxydaIt8.Dno'iden,  die  aich  in  eine  unlösliche 
blane  Verbindung  umwandeln.  (Diese  ist  die  sogenannte  casse 
bleue  ou  feirique.)  Diese  Art  von  casse  bleue  kommt  bei  hoch- 
färbigeu  und  säurearmen  Weinen  vor.  Solche  Weine  wei^den  am 
besten  in  der  Weise  behandelt,  daß  man  den  Gesamtaäuregehalt 
durch  einen  entsprechenden  Zusatz  (50  bis  200  g  pro  Hekto) 
von  Weinsäure  erhöht.  Das  Pasteurisieren  und  die  SO,  sind  ohne 
Erfolg  für  diese  Art  von  Rahnwerden. 

3.  Es  ist  höchst  wichtig  für  die  rahnigen  Weine  im  allge- 
meinen, daß  man  die  Berührung  mit  der  Luft  vertut- iden  muß,  bevor 
man  sie  behandeln  will. 

4.  Das  Pasteurisieren  der  braun  gewordenen  rahnigen   Weine 
ist  nicht  immer  wirkungsvoll;    vielmehr  beschltunigt  es  manchmal 
die  Entfaltung    des    Rahnwei'dens    und    es    entsteht  eine  so  starke 
Trübung,    daß    ein  Klarmachen  des  Weines    nicht    mehr  gut  mög-  ' 
lieh  ist. 

Zweifler-Marburg:  Weißweine,  die  braun  geworden  sind, 
lassen  sich  auch  auf  Grund  unserer  Erfahrungen  mit  den  von  Seifert 
angegebenen  Verfahren  mit  Erfolg  herstellen.  Besser  ist  es  freilich, 
dem  Braunwerdeu  vorzubeugen  und  in  dieser  Beziehung  stimme  ich 
den  Ausführungen  des  Referenten  vollkommen  bei,  mochte  aber 
hinzufügen,  daß  wir  mit  Zusatz  von  Natriumbisulfit  (5  g  pi-o 
Hektoliter)  und  nachheriger  Schönung  mit  12  g  Gelatine  und 
10  g  Tannin  pro  Hektoliter  beim  ersten  Abzug  die  besten 
Erfahrungen  gemacht  haen.  Solehe  Weine  bleiben  nicht  nur  licht- 
beständig,  sondern  lassen  sich  viel  leichter  behandeln. 

Ossoinack-Trient  erklärt  seine  mißverstandenen  Worte. 

Referent  Schindler  führt  in  seinem  Schlußworte  gegen  die 
Einwendungen  Seiferts  und  Zweiflers  aiis:  auch  ihm  sei 

1.  wohlbekannt,  daß  braungewordene  Weißweine,  was  die 
Farbe  anbetrifft,  wieder  vollkommen  hergei'ichtet  worden  können, 
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er  habe  dies  sogar  austlrücklieh  gelegentlicli  des  Vortrages  aeines 
Referats  betont,  imd  verweist  auf  Nummer  4  seinei'  Schlußfolge- 
rungen, woselbst  er  für  hoclifärbig  gewordene  AVeißweine  zwecks 
Wiederhei-stellung  der  Parbe  die  stärksten  Scliouungsmittel  wie 
Ka.se'm,  Milch.  Blut,  n.  dgl.  empfehle. 

Wenn  er  in  Punkt  1  von  der  Unmöglichkeit  der  Wiederher- 
stellung des  Farbstoffes  einmal  braun  gewordener  Weine  spreche, 
habe  er  da  selbstverständlich  die  Wiederherstellung  des  roten  Farb- 
stoffen von  braun  gewordenen  Rotweinen  im  Auge. 

2.  Was  die  Wiederhersfellang  des  Geschmacke*  rahniger 
Wfine  anbetrifft,  wird  eine  nolche  durch  Uragären  mit  Rein- 
hefe  wohl  zu  ei-reichen  sein.  D&a  Umgären  größerer  Wein- 
mengen sei  aber  eine  Operation,  die  viel  Aufmerksamkeit  und 
Sachkenntnis  erfordert  und  daher  nicht  allgemein  der  Praxis  an- 
empfohlen und  in  dieser  durchgeführt  werden  könne;  es  bestehe 
hierbei  die  Gefahr,  daß  bei  unrichtiger  Durchführung  die  Weine 
süß  bleiben  und  essigstichig  werden,  also  verderben. 

3-  Was  die  Bemerkung  öeiferts  anbetrifft,  daß  das  Natrium- 
bisnlfit  auch  vor  Nässe  geschützt  werden  muß,  habe  er  zu  erwidern, 
(laß  er  gerade  auf  diesen  Umstand  schon  in  seinem  Referat  aus- 
drücklich hingewiesen  habe,  indem  er  die  Anfbewahrung  des  Salzes 
in  gut  geschlossenen  Gefäßen  empfehle. 

4.  Die  Bemerkung  Ossoinacks,  daß  eine  Temperatur  von  70°  C. 
nicht  ausreichend  sei,  um  die  Oxydase  zu  zerstören,  kann  er  gleich- 
falls kurz  abtun,  denn  gegen  diese  Behauptung  spiioht  eine  große 
Reihe  seitens  verschiedener  Forscher  ausgeführter  exakter  Versuche 
und  die  in  der  großen  Praxis  gemachten  umfangreichen  Erfahrungen. 

Der  Anregung  Seiferts  entsprechend,  wird  in  Punkt  1  der 
Seil tußfolgerungen  des  Referats  'Schindler  eine  Änderung  vorge- 
genoinmen.  dahingehend,  daß  die  dort  empfohlene  Behandlung 
von  zum  Rahnweiden  neigenden  „Weinen"  auf  „Rotweine"  be- 
wehr Ünkt  wird. 

Nachdem  nunmehr  die  Tagesordnung  erschöpt  ist,  danken  die 
Herten  Buhl-Deidesheimund  Dnvergier  de  Hauranne  dem  Organi- 
sationskomitee,  den  Referenten  und  dem  Kongreßbnreau  und  überdies 
auch  noch  Herrn  (iervais,  als  Priisidwiten  der  Commission  Inter- 
nationale de  Viticnlture. 

Dhmann-Stellvertreter  Prof  Dr.  Weigert  erwidert  namens 
des  Orfcnnisiitionskomitt'es  nnd  de.'*  Kongreßbureaus  nnd  dankt  den 


DigilizedbyGoOglC 


Mitgliedern    für    die    rege  Teilnahme    an    den  Beiatongen  und  die 
Unterstützung,    die   sie    der  Kongreßleitung    zuteil   werden  lieseen. 

Das  k.  k.  Ackerbauministerium  hat  unter  die  Mitglieder 
der  Sektion  das 

„Statistische  Jalirbuch  des  k.  k.  Äckerbaiiministeriums  für  das 
Jahr  1906,  1.  Heft,  Statistik  des  Jahres  1906,  Wien  1907,  Druck 
und  Verlag  der  k.  k.  Hof-  und  Staatsdrookerei"  and  den 

„Bericht  über  die  Verbreitung  der  Reblaus  in  Österreich  in 
den  Jahren  1904,  1905  und  1906,  Wien  1907,  im  Verlage  des 
k.  k.  Ackerbauministerinras"'. 

und  der  n -ö.  Landesausschuß  des  Erzherzogtums  unter  der 
EuQS  den 

„Bericht  des  Laudesausschusses  des  Erzherzogtums  Österreich 
unter  der  Enns  über  seine  Tätigkeit  znr  Förderung  des  Weinbaues 
im  Jahre  1906,    erstattet  Ton  Johann  Mayer,    Landeeausschuß-Ke- 
ferent  für  Weinbauangelegenheiten", 
zur  Verteilung  gebracht. 

Im  Sitzung.'saale  lagen  auf:  die  Fachzeitschrift  „Die  Wein- 
laube"  und  die  Kampfschrift  „Ergo  bibamus". 


D,g,l,zedbyG00glc 


PBOTOKOLE 

über  die  Beratungen  der  Sektion  XI 

Obst-,  Gemüse-  und  Gartenbau,  Obst-  nnd  Oemäse- 

Terwertung. 

A.  VORBEREITENDES  KOMITEE: 

Obmann: LaacheWUhelm,  k.k.  Regierongsrat,  ffiratlich 

Liechtenstein' scher  Hofgartendirektor,  Di- 
rektor der  höheren  Obst-  nnd  Grartenban- 
schnle  in  Eisgmb,  Mähren. 

Ohmamsleüvertreter:  Umlanft  Anton,  k.  k.  Ho^artendirektor  in 
Wien,  Xni.  Hietzing. 

SrhH^ährer:  .  .  .  Tollbracht  Adolf,  Sekretär  der  k.  k.  Garten- 
bao-Greaellschaft;  in  Wien,  L  Parkring. 

Mitglieder: 

Bayer  Anton,  forstlich  Schwarzenberg'scher  Hofgärtner  in  Wien. 
III.  Rennweg  2. 

Branicki  Jnlian  fVeiberr  t.,    Grntsbesitzer  in   Podhorce,  Galizien. 

Bu&at  Josef,  Direktor  des  königlich  böhmischen  pomologischen 
Landesinstitats  in  Troja  bei  Prag,  Böhmen. 

Docke  Friedrich,  Knnst-  and  Haadelsgärtner  in  Wien ,  XXI. 
Leopoldao  136. 

Ecker-Eckhofen  Knrt  Edgar  Freiherr  v.,  Gatsbesitzer  in  Andritz 
bei  Graz,  Steiermark. 

Frühanf  Thomas.  Landeskultnr-Inspektor  in  Trieat,  Istrien. 

Hotter  Dr.  Eduard,  Direktor  der  landwirtächaftlich -chemischen 
Landes- Versuch 8-  nnd  Samen-Kontroll-Statiou  in  Graz,  Steier- 
mark. 

Groß  Emannel,  Professor  an  der  dentschen  königlich  b,  landwirt- 
schaftlichen Akademie  in   Tetschen-Liebwerd,  Bijhmen. 

Herz  Dr.  Leo  Ritter  v.,  k.  k.  Sektionschef  a.  D.  in  Wien, 
IX.  Spitalgasse  27. 

Hybler  Wenzel,  Gartendirektor  der  Stadt  Wien,  III.  Vordere 
ZoUamtsatraße  9. 
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Karl  Alexander,  Abt  des  Stiftes  Melk,  Präsident  des  niederSster- 
relohischen  Landes- ObstbanvereiiieB  in  Melk,  Niederöeterreicli 

Lüsehnig  Josef,  niederösterreicliischer  Landes-Obstbauinspektor 
in  Eorneuburg,  Niederösterreich. 

Mader  Karl,  Direktor  der  landwii'tschafiiliolien  Landes-Lehranstalt 
und  Yersooksstatioii  in  St.  Mißbele  an  der  Etsck,  Tirol, 

Pirqnet  Silverio  Freiherr  v.,  Landwirt  in  Hirsobstetten,  Nieder- 
österreich. 

Kichter  Bernhard,  KoEst-  und  Handelsgärtner  m  "Wien,  XXI. 
Leopöldaa. 

S an dhofer  Anton,  grä,fliGliHarraoh'solier  GrartenbaadirektorinBrnck 
a.  d.  Leitha,  Niederösterreicli. 

Stiegler  Anton,  Landes-Wein-  und  Obstbaudirektor  in  Grraz, 
Steiermark. 

Tsehermak  Dr.  Erich,  a.  ö.  Professor  an  der  k.  k.  Hochschule 
fUr  Bodenkultur   iu  Wien,  XYIH.    Anaatasina    Griingaase  52. 


B.  Erste  (konstituierende)  Sitzung  am  21.  Mai. 

Der  Obmann  der  Sektion  Regierungarat  Laache,  eröffnet  die 
Sitzung  und  ersucht  um  Vornahme  der  Koustitniernng. 

Die  Mitglieder  der  Sektion  wählen  hierauf  als  Tageapräsi- 
denteu  Herrn  Fritz  Graf  v.  Schwerin  und  als  Vizepräsidenten  fiir 
sämtliche  Sektionsaitznngen  folgende  Herren: 

Sektionschef  Dr.  Ritter  v.  Herz, 

Gartenbaudirektor  Echtermayer, 

Julian  Baron  v,  Brunicki, 

Silvtrio  Baron  v.  Pirquet, 

James  Agaet, 

Prof.  Dr.  Em.  Groß. 

Als  Schriftführer  werden  gewählt: 

Josef  Gerhold  und  Adolf  Vollbracht. 

Graf  Schwerin  eröffnet  die  Debatte  über  die  Frage 
1.  Der  landwirtschaltliehe  Obatban  und  seine  Erträgnisse. 

Hierauf  hält  Profeaaor  Em.  Groß  sein  Referat.  An  der  sich 
an  dieses  Referat  anacliließendeu  Debatte  beteiligen  sich  die  Herren 
miß,  Löschnig,  Schmidt,  Havelka,  Lauche,  BaronBrunick  i. 
Möller,  Lhotzky  und  PoH. 

Herr  Illi£  beantragt,  die  Resolutionen  des  Professors  Groß 
kürzer,  bezw.  allgemeiner  zu  faaaen. 
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Herr  Havelka  bestreitet  die  geringere  Wertigkeit  der Zwetsclie 
für  den  landwirtachaftUchen  Obstbau  und  verweist  auf  die  Vei-- 
hältnisse  in  Bosnien. 

Professoi-  Groß  erwidert,  daß  seinen  Ansfiihrungen  ala  Grund- 
lage die  nordb  ob  mischen  Obstbauverhältnisse  gedient  hätten  und, 
daß  dort  die  Zwetscbe  unstreitig  weniger  wertvoll  für  den  land- 
wirtschaftlichen Obstbau  sei. 

Baron  Brunicki  weist  auf  die  Wichtigkeit  des  Anbaues  von 
früh  reifenden  Zwetschen. 

Lhotzky  betont  auch  die  Wichtigkeit  ilea  Zwetschenanbaues 
t"dr  bestimmte   Gegenden,  beispielsweise  Mähren. 

Müller  schlägt  vor,  den  Punkt  2  der  Resolutionen  auszu- 
lassen. 

Lauche  stellt  hierauf  den  Antrag,  die  Sektion  möge  die 
Uiehtigkeit  der  Anträge  Groß  für  Nordbiihmen  und  solche  Gegenden, 
in  denen  ähnliche  klimatische,  Iloden-  und  Äbsatzverhältnisse 
lierrscheo,  anerkennen  und  die  Kesolutionen  zum  Beschlüsse  er- 
lieben. 

Wird  einstimmig  angenommen. 

Der  Beschluß  lautet: 
.  1.  Der  landwirtschaftliche  Obstbau  bedeutet,  gleichgiltig  ob 
in  Verbindung  mit  Peldfruchtbau  oder  Graswirtachaft  betrieben, 
einen  nicht  zu  unterschätzenden  Wirtschaftszweig.  Vermögen  doch 
die  Erträge  der  Obstplantagen,  unter  gewissen  Voraussetzungen, 
nicht  nur  alle  durch  den  Obstbau  bedingten  Lasten  zu  decken, 
.sondern  es  ergibt  sich  daneben  aus  dem  Obsterlös  meist  auch  ein 
nicht  unbedeutender  Überschuß  als  Reingewinn. 

2.  Eine  Ausnahme  in  dieser  Beziehung  finden  wir  nur  bei  der 
Zwetscbe.  Es  ist  dies  hauptsäxihlich  durch  den  niedrigen  Preis  der 
Früchte  dieser  Obstart  bedingt,  wenn  auch  nicht  geleugnet  werden 
soll,  daß  in  unserer  Tabelle  der  Erriteausfall  an  Unterfrucht,  be- 
dingt durch  das  Vorhandensein  von  Zwetschenbäumen,  welche  doch 
weniger  mächtige  Kronen  entwickeln,  als  z.  B.  Apfel  und  Birnen, 
vielleicht  etwas  zu  Loch  gegrirt'en  ist. 

Ganz  sicher  werden  abei'  Zwetschenpflanzuugen  nur  dort  ren- 
tieren, wo  der  Boden  sonst  nicht  gut  anders  auegenützt  werden 
kann,  wie  auf  steilen  Büschuugen,  UfergelÜiiden,  an  Rändern  von 
Straßen  und  Wegen,  oder  im  ßestfalle  auf  Grasflächen,  wobei  aber 
die  Zwetscheubäume  mit  keinerlei  Bodenzins  belastet  werden  dürfen. 
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Wir  küDiien  auch  gegenwärtig,  wo  die  Obstztiphter  mehr  denken 
und  auch  den  Rechenstift  zur  Hand  nehmen,  häufiger  die  Wahr- 
nehmnng  machen,  daß  man  die  Zwetachenbäunie  vom  Acter  und 
Wiese  zu  entfernen  beginnt,  am  sie  durch  andere  Obstgehölze  zu 
ersetzen. 

3.  Der  auf  dem  Grasland  betriebene  laudwii-tacliaftHche  Obst- 
l)an  läßt  im  allgemeinen,  die  gleiche  Pflege  vorausgenetzt,  bessere 
Renten  erwarten  als  der  Obstbau  auf  dem  Ackerlande,  und  wie  es 
scheint,  liefern  auf  der  Wiese  dichter  gehaltene  Fflanzungen  bessere 
Resultate  als  weniger  dichte.  Wird  auf  die  Grasernte  kein  beson- 
deres Gewicht  gelegt,  so  kann  man  auf  1  Hektai-  Wiese  ohne 
Bedenken  ganz  gut  100  Obstbäume  zur  Atipflanzung  bringen. 

4.  Auf  dem  Ackerlande  kann  dichten  Pflanzungen  nicht  daa 
Wort  gesprochen  werden.  Es  besteht  hier  die  Gefahr,  daß  der  Wert 
des  UnterfruchtausfitUes  den  Wert  der  zu  erhoffenden  Obsternte 
übersteigt  und  infolgedessen  der  Feldobstban  als  ein  den  Krtrag 
des  Ackerlandes  schmälerndes  Moment  hingestellt  weiden  muß 
{siehe  Apfel,  Zwetsche,  Walnuß). 

Aber  auch  für  den  Fall,  als  infolge  zu  dichter  Pflanzung 
nicht  dieser  kraaae  Mißerfolg  zn  verzeichnen  wäre,  lehren  uns  Über- 
legung und  Rechnung,  daß  eine  mittel  dichte  Bepflanzung 
des  Ackers  mit  Obstbäumen  —  50  Bäume  pro  1  Hektar  — 
im  Hinblicke  auf  den  mit  einer  aolchen  Pflanzung  ver- 
bundenen, nur  bescheidenen  Entgang  an  Unterfrucht 
stets  zu  überaus  befriedigenden,  wenn  nicht  zu  den  besten 
Resultaten  führt.  Unsere  Tabelle  zeigt  dies  ganz  dentlieh, 

f).  Für  diejenigen,  welche  mit  besonderer  Vorliebe  die  dm'ch 
den  Obstbau  auf  dem  Ackerlande  lierheigeführten  Bewirtsohaftungs- 
erschwernisse  in  den  Vordergrund  schieben  und  sich  infolgedessen 
mit  dem  Feldobstbau  als  nicht  einverstanden  erklären,  enthält 
unsere  Tabelle  die  wertvolle  Andeutung,  daß  auch  sehr  schütter 
gehaltene  Pflänzlingen,  bei  welchen  doch  die  angedeuteten  tlbel- 
stände  nicht  im  vollen  Umfaog  zur  Geltung  kommen,  einen  ganz 
ansehnlichen  Gewinn  abzuwerfen  vermögen. 

6.  Ordnen  wir  die  einzelnen  Obstarten  nach  den  zn  erhoffenden 
Reinerträgen,  welche  dieselben  bei  mittlerer  Pflanzungsdichte  — 
also  50  Bäume  pro  1  Hektar  —  und  bei  der  Heranziehung  der 
Bäume  zur  teilweisen  Deckung  des  Bodenzinses  abzuwerfen  ver- 
mögen, so  ergibt  sich  folgende  Übersicht: 
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Beineitfüg  in  Kronen  pro  1  Hektar 

Acker  Wiese 

Birnenplantage 94  135 

Sanerkirschen plantare  .    .     ■  .    .  93  134t 

Süßkirachenplantage 90  131 

Edel  pflaum  ftnplan tage 69    ■         115 

Apritoaenplantage 67  108 

Apfelplantage 39  80 

Walnußplantage 37  78 

Zwetschenplantage 41  — 

Wenn  der  Apfelbaum,  trotzdem  er  hinaichtlicb  dea  zu  gewär- 
tigenden Beinertrages  ziemlich  weit  unten  in  unserer  Reihe  steht, 
dennoch  sehr  oft  als  Feldobstbaum  anzutrefieu  ist,  so  darf  daraus 
keineswegs  abgeleitet  werden,  als  ob  ea  den  Obstzüchtem  unbe- 
kannt wäre,  daß  andere  Obstplantagen  sich  als  viel  rentabler  er- 
weisen können.  Die  meisten  Obst>;üchter  wissen  da«  ganz  genau. 
Sie  wissen  aber  auch,  daß  der  ApTel  mit  zu  den  geniigsamsteu 
Obatgehölzen  gebort  and  daß  dessen  Früchte  das  eigentliche  Winter- 
obst bilden,  also  —  abgeseben  von  den  Sommeräpfeln  —  aufbe- 
wahnmgsfähig  sind  und  zu  jeder  Zeit,  wenn  vorhanden,  willige 
Käufer  finden. 

Alle  übrigen  Obstarten,  mit  Ausnahme  der  Zwetache,  stellen 
mehr  oder  weniger  spezifische  Ansprüche  an  den  Boden,  die  Lage 
nnd  das  Klima  und  deshalb  ist  auch  ihre  Verbreitung  auf  der  Erd- 
oberfläche eine  mehr  beschränkte,  dazu  kommt  aber  noch,  daß  die 
Steinobstarten  nnd  die  Birnenfrüchte,  mit  Ausnahme  der  Winter- 
birnen, außerordentlich  leicht  vergehen  und  infolgedessen  den  Obst- 
züchter bei  ungünstiger  Marktlage  in  eine  sehr  fatale  Situation 
versetzen. 

Graf  Schwerin  spricht  dem  Referenten ' Professor  Groß  für 
seine  vorzüglichen  Ausführungen  den  Dank  der  Sektion  aus. 

Herr  Josef  Lösehnig  hält  hierauf  sein  Referat,  in  welchem 
die  Ertragsverhältnii*3e  des  Moatobstbaues  und  der  Aprikosenkultur 
in  NiederösteiTeicb  vornehmlich  behandelt  werden. 

An  der  Debatte    hierüber  beteiligen  sich  die  Herren  Müller, 

Foft,    Lauche,   Graf  von  Schwerin,    Junge  und  Dieffenbach. 

Müller    verweist    auf    die    Marktßlhigkeit    der    nngarii^chen 

Aprikosen ;    Dieffenbach    betont,    daß    für  Konservieruugszwecke 

hellachalige     nnd    hellfleischige     Sorten     am     gesnchtesten     seien; 
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Löachnig  verteidigt  seine   im    Referate    entbaltese  Ausickt,    dem 

Bchließt  sich  Graf  v.  Schwerin  au. 

f  oft    tritt    für    Anpäanzangen    von  Mostobstbäumen   aach  in 

solchen     Gegenden,    in    denen    bisher    kein    Obstwein    konsumiert 

wird,  ein. 

Lauche    stellt    zum    Punkt  1    der    Resolution   einen  Zoaatz- 

antrag,  der  angenommen  wird.  Die  folgende  Kesolution  wird  hieranf 

«instimmig  angenommen; 

„1.  Der  Mostobstbau  —  Obstbau  znm  Zwecke  der  Obst- 
weinbereitnng  —  verdient  in  allen  Gegenden,  in  denen  Obstwein 
alfi  Volkagetränk  gebräuchlich  ist  oder  wo  dessen  Einführung 
ausaichtsvoll  erscheint,  allgemeine  Verbreitung.  Um  der  Über- 
produktion Torznbeagen  und  ein  günstiges  Preisverhältnifl  zu 
erzielen,  sind  in  geeigneten  Lagen  solche  Tafelobats orten, 
welche  sich  zur  Obstweinbereitung  eignen,  im  erhöhten  Maße 
anzupflanzen.  Transport-  and  marktföhige  Sorten  sind  anch 
heim  Mostobstban,  um  gegebenenfalls  abgesetzt  zu  werden, 
bei  der  Anpflanzung  in  erster  Linie  zu  berücksichtigen. 

2.  Die  Aprikosenknltur  (Marillen)    gehört    in  geeigneten 
Boden-    and    klimatischen  Verhältnissen    zu    den  rentabelsten 
Ohatbaabe  tri  eben.    Für  Großkulturen  sind  Sorten  mit  runder, 
hellfarbiger  mittelgroßer  Frucht  zu  empfehlen." 
Für  den  abwesenden  Keferenten  F.  ßebholz    leitet   Lauche 

die  Besprechung  der  von  ersterem  vorgeschlagenen  Kesolntionen  eiu 
An    der   Debatte    beteiligen   sich    die  Herren   Brandau  und 

Groß  und  werden  auf  Grund  der  Beratungen  folgende  Punkte  der 

im  Referate  enthaltenen  Resolution  zum  Beschlüsse  erhoben: 

„Als  Grundregeln  für  den  landwirtschaftlichen  Obstbau 
werden  folgende  Sätze  aufgestellt: 

1.  Durch  den  laudwirtschaftlichen  Obstbau  können  die 
Erträgnisse  eines  Gmudstückes  ganz  wesentlich  gesteigert 
werden. 

2.  Der  landwirtschaftliche  Obstbau  ist  geeignet,  viel  und 
billiges  Obst  für  den  Verbranch  der  breiteren  Volksschichten 
za  produzieren. 

3.  Der  landwirtschaftliche  Obstbau  erscheint  besonders 
vorteihaft  auf  größeren  Ländereien  mit  guten  Bodenverhält- 
nissen und  in  zusagender  Lage. 

4.  Man  pflanze  möglichst  nur  eine  Obstbaumart  in  wenigen, 
passenden  Sorten  an. 

36* 
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5.  Mau  gebe  den  Baamreihen  möglichst  weite  Abstände. 

6.  Man  suche  die  Entwicklung  der  Bäume,  ihre  Pmcht- 
l)arkeit  und  Widerstandsfähigkeit  durch  gute  Einahnmg  und 
fleißige  Bodenlüftung  zu  fördern. 

7.  Man  fülire  eine  geregelte  Bekämpfung  der  Obstbanm- 
schädlinge  ein. 

Das  Referat  des  leider  abwesenden  kais.  Kates  Direktor  Mader 
wird  zur  Kenntnis  genommen  und  dem  Verfasser  für  die  Beistellnng 
der  schönen  Daten  der  Dank  ausgesprochen. 

Hierauf  gelangt  das  eingesendete  Referat  des  Baron 
V.  Solemacher  zur  Beratung.  An  der  Debatte  beteiligen  sich  die 
Herren  Klenert,  Groß,  Brandau  und  Lauche. 

Klenert  hält  die  Aufnahme  des  Punktes  über  die  Garantie- 
leistungen der  Baumschulen  für  unnötig,  da  in  reellen  Baumschul- 
betiieben  ohnehin  die  Sortenecbtheit  gewährleistet  wird. 

Groß  hebt  hauptsächlich  die  Wichtigkeit  der  Birnenkultnr 
hervor  und  verweist  auf  die  günstigen  Verhältnisse  im  böhmischen 
Elbetal. 

Brandau  wünscht  die  Garantieverpflichtungen  der  Baum- 
schulen. 

Zum  Sohlusse  werden  folgende  Resolutionen  angenommen: 

„Der  landwirtschaftliche  Obstbau  soll  in  der  Hauptsache 

stets  extensiv,  aufweiten  Flächen,  mit  großen  Baumzwiscben- 

ränmeu    und    unter    möglichster  Schonung    der  TJnterkulturen 

betrieben  werden. 

Bei  der  Anawahl  der  Sorte  ist  außerordentliche  Sach- 
kenntnis nötig. 

Nicht  genügend    breite  Grundparzellen  sollten  nicht  mit 

Hochstämmen  bepflanzt  werden. 

Die  Ausbildung  der  ObHtproduzenten  im  Sortieren,  Packen 

und  Verwerten  des  geemteten  Obstes  ist  möglichst  zu  fordern. 
Von  den    Obatbanmschulfn    ist    möglichst    eine  Garantie 

für  die  Sortenechtheit  zu  verlangen. 

Der    Obstbau    gibt    bei    sachgemäßer    Handhabung    eine 

hohe  und  sichere  Verzinsung  des  angelegten  Kapitals." 

Über  das  eingesendete  Referat  des  .Tuhanneit  Böttner 
berichtet  Lauche. 

An  der  Debatte  beteiligen  sich  die  Herren;  Grobben, 
Havelka,  Groß,  Lauche,  Graf  Schwerin.  Echtermeyer  naä 
gelangen  hierauf  folgende  Resolutionen  zur  Annahme: 
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I. 
„1.  Der  landwirtsohaftUcbe  Obstbau  muß  der  jeweiligen 
Eigenart  des  Landwirtschaftebetriebes  angepaßt  werden. 

2.  Es  ist  die  Kinitigung  des  Obstbanea  in  den  Betrieb  nnr 
da  vorteilhaft,  wo  Boden  und  Klima  das  gute  Gedeihen  des 
Obstes  sicherstellen. 

3.  Im  allgemeinen  ist  es  wichtig,  den  Feldobstban  als 
Zwlscheukultni'  und  nicht  als  Hauptkultnr  anzufassen. 

4.  Die  vorteilhafteste  Art  der  Einteilung  in  Rücksicht 
auf  Gesundheit,  gute  Entwicklung  der  Bäume  und  gute 
Ausbildung  der  Früchte  ist,  dichte  lange  Reihen  zu  pflanzen 
mit  breiten  Zwischenstreifen,  die  fiir  Anbau  von  Futtei'pflanzen, 
Hackfrucht  und  Getreide  dienen. 

5.  Die  für  die  Bäame  bestimmten  Streifen  verlangen 
mehr  noch  als  die  dazwischen  liegenden  Ackerstreifen  eine 
regelmäßige  Düngung  und  Bearbeitung. 

6.  Die  bevorzugten  Formen  für  den  landwii-tschaftlichen 
Obstbau  sind  Hochstamm  und  Halbstamm.  Unter  geeigneten 
Verhältnieaen  können  auch  Buschbäume  gepflanzt  werden. 

7.  Alle  Kunstformen  und  regelmäßiges  strenges  Be- 
schneiden sind  zu  vermeiden,  ebenso  das  planlose  Durch- 
einacderpflanzeB  verschiedener  Arten  und  Sorten. 

8.  Es  sind  nur  gesuchte  Marktsorten,  vornehmlich  Apfel, 
in  großer  Zahl  za  pflanzen. 

11. 
Für  die  Rentabilität  sind  tblgende  Umstände   maßgebend: 

1.  Die  Anlagen  müssen  auf  einfachste,  zweckmäßigste  und 
billigste  Weise  hergestellt  werden. 

2.  Eine  Rente  aus  neugepflan;!ten  Obatbäuraen  ist  nicht 
vor  Ablauf  von  zehn  Jahren  zu  erwarten. 

3.  Die  Zwischenkultnren  müssen  die  laufenden  Betriebs- 
kosten  voll  decken,    bis  die  Obatpflanznng  ertragsfähig  wird. 

4.  Auch  in  tragfähigen  Anlagen  sind  die  Erträge  in  den 
einzelnen  Jahren  außerordentlich  achwankend,  so  daß  die 
Mebrerträge  guter  Jahre  zur  Deckung  der  Unkosten  in 
schlechten  Jahren  herangezogen  werden  müssen. 

6,  Der  Landwirt,  welcher  Obstbau  treibt,  muß  über  die 
Forderung,    die    der  Markt  an  die  Qualität  des  Obstes  stellt. 
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utetä  genau  unterrichtet  pf-in.  ^ame.  Jie  keine  gat  bezahlte 
Karktwai^  bringen,  sind  «o  acbnell  als  möglich  ommpfropfen. 
6.  Der  landwirt^baftliche  Obstban  rechnet  mit  einem 
Ehrlichen  I>arcbscbnitt8ertrag  von  1  bis  2  Mark  für  den  Baum 
('Hochstamm  oder  flalbstarom).  doch  läßt  sieb  dieser  JE^rtrag 
dorcb  gute  Kaltnr.  richtige  Sortenwahl,  sorgfältige  Ernte  nnd 
gescbtcktf;  Verwertung  für  den  intelligenten  Obgtbastreibenden 
gewaltig  steigern.-' 

AngOBt  Harelka  referiert  alsdann  über  den  feldmäßigen 
Obstban  in  Bosnien  nnd  der  Herzegowina.  An  der  daran  anknüpfenden 
Debatte  beteiligen  aioh  die  Herren  Echtermeyer,  Laache  und 
Agnet.    Zum  BeHcblnsse  wurde  folgende  fiesolntion  erhoben: 

,,Der  landwirtschaftliche  Obätban  besitzt  im  allgemeinen 
die  Bedentnng  einer  Nebenknltnr  behnfs  Steigerung  der  Boden- 
rente." 

C.  Zweite  Sitzung  am  22.  Mai  1907. 

Den  Vorsitz    fährt  Sektionschef  Dr.  Leo  Ritter  von  Herz. 

Znr  Verbandlang  gelangt  das 

Referat:  Die  Zächtang  neuer  Gemüsesorten. 

Prof  Erich  Tscbermak  fährt  folgendes  aas: 

Die  völlige  Xeagestaltnng  nnserer  VorsteUangea  und  Kennt- 
nisse über  die  formbildenden  Faktoren  im  Pflanzenreiche,  über  die  Be- 
deutung der  Selektion,  der  Mutation,  der  Anpassung,  der  Be&ncfatung 
undVererbiing,  speziell  der  Bastardierung  ist  natürlich  nicht  ohne  Ein- 
fluß auf  die  Pflanzenzücbtang  geblieben.  Auch  die  Theorie  und  Praxis 
der  Züchtung  neuer  und  verbesserter  Gemüsesorten  beginnt  diesen 
neuen  Lebensbauch  zu  verspüren;  allerdings  ibt  hier  erst  vonviel- 
Tcrsprechenden  Anfängen  zu  berichten. 

Die  praktisch  wichtigste  und  seit  alters  verwendete  Methode 
anf  dem  Gebiete  der  Gemtisezüchtung  ist  die  sogenannte  rationelle 
Zuchtwahl,  obzwar  sich  deren  eigentliches  Wesen,  ihre  wahre 
Rationalität,  erst  in  letzter  Zeit  unserem  Verständnis  zu  enthüllen 
beginnt,  dfink  den  grundlegenden  ganz  neuartigen  Forschungen 
Johannsens.  Die  Grundsätze  der  Veredlnngszncht,  welche  bestimmte, 
schon  vorhandene  Rassen  ei  gen  seh  aften  durch  Auswahl  der  besten 
Exemplare  und  durch  Ausscheidung  der  miuderwertigeu  in  der 
Nachzucht  zu  befestigen,  schärfer  anszuprügen  und  zu  steigern 
sucht,  sind  ja  altbewährt.  Es  int  das  Auszeichnen  der  sogenannten 
Selbstsaat  aun  der  Masse,    das   stete  Ausmerzen  des  Falschen,  vor 
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allem  aber  das  laolationsprinzip,  dessen  eminente  Bedeutung  be- 
sonders von  Vilmorin  und  vonderSvalöfer  Saatznclitstation  erkannt 
und  praktisch  verwertet  worden  ist.  Im  großen  wird  die  Isolation 
liewerkstelligt  durch  Getrennthalten  der  Selbstaaat  von  der  Masse, 
dorch  Einfügen  von  Scheidungen  aus  fremden  Gemüsearten  zwischen 
zur  Bastardierung  neigenden  Beständen.  Die  Anwendung  strenger 
Isolation  oder  Indivi  dual  Züchtung,  also  besonders  das  getrennte 
Abernten  und  Nachbauen  nach  einzelnen  Individuen,  die  —  wenn 
möglich  —  vor  Fremdbestäubung  geschützt  und  zu  ausschließlicher 
Seibatbefruchtung  gebracht werden,hatznrErkenntni8der eigentlichen 
systematischen  Einheit,  zur  Darstellung  sogenannter  reiner  Linien 
geführt.  An  diesen  konnte  ei-st  der  Nachweis  erbracht  werden,  daß 
die  Selektion  nicht  imstande  ist,  den  Liniencharakter  zu  verändern, 
daß  sie  also  nur  scheinbar  und  nur  bei  Anwendung  an  gemischten 
Beständen,  d.  h.  Liniengemischen  oder  Populationen  einen  Fort- 
achritt zu  bewirken  vermag.  Gerade  für  den  Gemüsezüchter,  der 
fast  alle  seine  verbesserten  Sorten  der  Zuchtwahl  verdankt,  muß 
es  sehr  interessant  sei,  zu  erfahren,  daß  er  damit  doch  eigentlich 
nicht  formschaffend  gewirkt,  sondern  nnr  eine  für  seine  Zwecke 
gtinstige  und  praktisch  verwertbare,  aber  schon  vorhandene  Linie 
rein  dargestellt  hat.  Die  meisten  Gemüsesamenzüchter  ernten  noch 
heute  die  sogenannte  Selbstsaat,  das  sind  die  zur  Weiterziicht  in 
jeder  Einsicht  geeignetsten  Samenträger  nicht  gesondert  nach 
einzelnen  Individuen,  sondern  gemeinaam.  Das  Samengemisch  der- 
selben wird  im  nächsten  Jahre  separat  angebaut  and  es  werden 
wieder  aus  den  daraus  erwachsenden  Elitepflanzen  die  besten  zur 
Selbstsaat  ausgezeichnet  und  miteinander  vermischt  geemtet.  Oft 
hätte  aber  eine  systematische  Isolierung  nach  Individuen  rascher 
und  sicherer  zu  diesem  Ziele  geführt  als  der  mühselige  Umweg 
mit  steter  Auswahl  aus  Beständen  und  steter  Wiedei  Vermischung 
der  ansgelesenen  Individuen,  bezw.  Linien.  Daß  ferner  der  groß- 
artige Fortschritt,  den  die  Vererbungslehre  in  den  letzten  acht 
Jahren  aufzuweisen  hat,  ohne  Isolationsprinzip  ganz  unmöglich 
gewesen  wäre,  sei  vorausgreifend  schon  hier  betont. 

Neben  der  Selektion  spielt  das  Aufsuchen  und  Isolieren 
spontaner  Sprung  Variationen  oder  Mutationen  in  der  Gemüsezüchtnng 
seit  langem  eine  gewisse  Rolle.  Doch  werden  die  neueren  Forschungen 
über  diesen  Bildungsmodns  neuer  Formen  gewiß  das  Auge  des 
Züchters  schärfen  und  das  praktische  Interesse  auch  diesbeziiglich 
steigern.  Wichtig  ist  unter  anderen    auch    das  Achten   auf  Rassen 


DigilizedbyGoOglC 


■""  Sektion  XI. 

von  unvoUkommener  ErbJichlteit,  sogenannter  Teil-  oder  Mittelraasen, 
schon  deäKalb,  um  uicht  Zeit  und  Mühe  auf  das  Ziel  einer  völligen 
Fixierung  zu  verschwenden;  ein  iBolieren  relativ  hochprozentiger 
Mittelrassen,  npeziell  bei  gefüllten  Blumen,  bleibt  dabei  immerhin 
möglich. 

Hingegen  spielt  ein  weiterer  Formbildungafaktor,  die  Kreozuag, 
auf  dem  Gebiete  der  Gemüsezüchtnng  derzeit  noch  eine  bescheidene 
Rolle,  während  die  Blnmenzüchtung  der  Kreuzung,  allerdings  noch 
ohne  rationelle  Handhabung,  bereite  einen  immensen  Reichtum 
immer  neuer  Formen  ond  Modeneubeiten  verdankt.  Aber  gerade 
an  gewissen  Gemüsearten,  an  Erbsen  und  Bohnen,  waren  —  aller- 
dings aus  rein  wissenschaftlichen  Gründen  —  bereits  in  den  Seehziger- 
jahren  des  verflossenen  Jahrhunderts  von  Gregor  Mendel  die  heute 
80  viel  genannten  und  bearbeiteten  Vererbnngsgesetze  festgestellt 
worden.  An  der  Erbse  sind  sie  auch  von  mir  wiedergefunden 
worden,  während  gleichzeitig  de  Vries  an  Blumenarten,  Correns 
am  Mais  zur  Wiederentdeckung  der  Mendel'schen  Lehre  gelangte. 
Heute  liegen  für  Erbse  und  Bohne  züchterisch  ohne  weiters  beuatz- 
hare  Wertigkeitstabellen  ausgearbeitet  vor,  welche  nicht  bloß 
zahlreiche  morphologische  Merkmale  betreffen,  sondern  auch  bereits 
züchterisch  wichtige  physiologische  Eigenschaften  umfassen.  So  ist 
filr  den  Gehalt  des  Speichergewebes  an  Stärke  oder  an  Dextrin  — 
aogenaunte  Zuckererbse  —  der  Mendersche  Pisamtypus  als  gütig 
erwiesen,  d.  h.  in  der  ersten  durch  künstliche  Kreuzung  erzengten 
Samengeneration  dominiert  der  Stärkegehalt.  In  der  zweiten,  durch 
Selbstbefruchtung  der  Hybriden  erzeugten  Samengeneration  kommt 
auf  je  drei  stärkehaltige  Samen  mit  glatter  Oberfläche  je  ein 
dextrinhaltiger,  runzliger  Same.  Lückenhafter  Besatz  oder  Schartig- 
keit, d.  h.  teilweise  Unfruchtbarkeit  oder  Verkfimraerang  der  Samen- 
knospen scheint  sich  auch  bei  der  Erbse  eben.so  wie  bei  den 
Getreidearten  gegenüber  vollem  Besätze  der  Hülsen  rezessiv  zu 
verhalten.  Daher  das  rasche  Konstantwerden  dieser  unliebsamen 
Eigenschaft  im  Anschlüsse  an  Kreuzung,  während  unter  den  Ver- 
tretern des  erstrebten  Merkmals  „voller  Besatz"  erst  die  Indi- 
vidualzucht  die  konstanten  Vertreter  gegenüber  den  noch  spaltenden 
heraasünden  läßt. 

Die  Merkmale  Frühreife  —  Spätreife  verhalten  sich  hingegen 
gleichwertig,  es  gilt  für  sie  der  Correns'sche  Zea-Typus,  d.  h. 
Mittelstellung  der  ersten  Generation,  Spaltung  der  zweiten  Generation 
in  Spätformeo,  intermediäre  und  Frühformen  nach  dem  Verhältnisse 
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1:2:1.  Die  friiheaten  «nd  spätesten  Formen  bleiben  weiterhin 
konstant,  die  intermediärblttheoden  spalten  immer  in  die  drei  ge- 
nannten Formen.  Die  einzelnen  Merkmale  verhalten  sich  bei  der 
Vererbung  im  allgemeinen  ganz  selbständig,  so  daß  alle  möglichen 
Kombinationen  erhalten  werden  k(5Qnen,  u.  zw.  in  ganz  bestimmten 
Zahlenverhältnissea  und  mit  einem  ganz  bestimmten  Prozentsatz 
s  amen  beständiger  und  noch  spaltender  Individuen.  So  habe  ich 
durch  Kreuzung  der  niederen,  frühen  Erbse  Wunder  von  Amerika 
mit  runzeligen,  grünen,  kleinen  Körnern  mit  der  hohen  späten 
Viktoriaerbse  mit  runden,  gelben,  großen  Kömern  bereits  einige 
konstante  Formen  mit  neuen  züchterisch  wertvollen  Kombinationen 
der  elterlichen  Merkmale  erhalten.  Ebenso  gelang  es  durch  Kreuzung 
der  gelben  Viktoriaerbae  mit  der  Wachserbse  der  ersteren  gelbe 
Hülsen  anznzüchten.  Eine  ziemlich  winterharte  weißblühende  halb- 
hohe Erbsensorte  wurde  gleichfalls  durch  Kreuzung  erzielt.  Eine 
willkommene  Neuheit  dürften  die  Kreuzungsprodukte  der  zinnoberrot- 
blühenden  Feuerbohne  mit  weiß  oder  lila  blühenden  Kruppbohnen 
abgeben.  Die  niedrigen  Exemplare  mit  pegonienfarbigen,  zinnober- 
roten oder  blutroten  Blüten,  dabei  mit  dunkelgrünem  Laub,  gewähren 
m  ihrem  lange  anhaltenden  Blütenschmuck  einen  entzückenden 
Anblick.  Auch  der  Ansatz  der  Hülsen,  der  früher  ein  sehr  spärlicher 
war,  ist  jetzt  reichlicher  geworden. 

Jedenfalls  steht  die  Kreuzung  als  züchterisches  Formbildungs- 
mittel der  Selektion  keineswegs  nach,  vielmehr  gestattet  die  erstere 
die  konstante  Verbindung  bestimmter  Merkmale  nach  Willkür  des 
rationell  vorgehenden  Züchters,  während  die  Zuchtwahl  nur  auf 
das  von  der  Natur  bereits  Gegebene  angewiesen  ist.  Daß  die 
Bastardierung,  wie  ich  hauptsächlich  wieder  an  Hülsenfrüchten 
zeigen  konnte,  auch  eine  Manifestation  neuer  Merkmale  bewirken 
kann,  sei  hier  nur  nebenbei  erwähnt.  Auf  diesem  Wege  vermögen 
auch  stamm  elter  liehe  Merkmale  wieder  zutage  zu  treten  und  über 
die  Herkunft  der  betreffenden  Form  wertvolle  Aufschlüsse  zu  geben. 
Auf  jeden  Fall  verspricht  die  Kreuzungszüchtung  meines  Erachtens 
dem  tremüsehau  einen  ähnlichen  Aufechwung,  wie  er  für  die  Blumen- 
zucht und  die  Getreidezüchtung  bereits  begonnen  hat.  Besonderes 
Interesse  darf  u.  a,  die  Verbindung  von  Kiilturformen  mit  ihren 
mutmaßlichen  wilden  Stammformen  oder  wenigstens  nahe  verwandten 
Wildformen  beanspruchen,  zumal  bei  Gattungen,  welche,  wie  z.  B. 
die  Kruziferen,  schon  dnrch  das  Vorkommen  zahlreicher  Bastarde 
in  der  freien  Natur  eine  Fremdkreuzang  als  aussichtsreich  erscheinen 
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lassen.  So  habe  ich  mit  Erfolg  Kreuzungen  unternommen  zwischen 
Radies  und  Hederich,  Rapa  und  verschiedenen  Kohlarten,  Senf  nnd 
Kohl  und  zwischen  den  verschiedensten  Kohlformen  untereinander. 
Auch  die  neueren  Befunde  bezüglich  der  Befruc.htungsver- 
hältnisse  überhaupt  haben  für  die  rationelle  tiemüsezucht  nicht 
unerhebliche  Bedeutung.  Ich  meine  zunächst  die  Erscheinung  der 
direkten  Einwirkung  fremdartigen  Pollens  auf  gewisse  Eigenschaften 
der  Fracht,  Werden  diese  in  einer  der  Vaterptianze  entsprechenden 
Weise  abgeändert,  so  sprechen  wir  von  Xenien,  von  Xeniodochien. 
Solche  kennen  wir  bezüglich  der  Farbe  und  Form  des  Speicher- 
gewebes bei  der  Erbse,  bezüglich  des  Endospermes  sind  sie  speziell 
am  Mais  festgestellt.  Noch  genauerer  Untersuchungen  bedürfen  die 
Angaben,  welche  eine  korrespondierende  Beeinßussniig  des  Zucker-, 
Säure-  und  Aromagehaltes  an  verschiedenen  Obstsorten  betreffen. 
Bezüglich  der  Gemüsearteti  sei  speziell  der  von  Leclerc  du  Sablon 
ausgeführte  nnd  von  mir  im  vorigen  Jahre  wiederholte  Versuch 
mitgeteilt,  welcher  zeigt,  daß  die  Bestäubung  einer  Melonensorte, 
welflh»  (in  meinem  Versuche)  bei  Selbstbestäubung  Früchte  von 
durchschnittlich  2%  Zuckergehalt  produzierte,  mit  dem  Pollen  von 
Gurke  den  Zuckergehalt  der  Bastardfrucht  auf  06'/«  herabdrnckte. 
Diese  Versuche  werden  von  mir  in  diesem  Jahre  fortgesetzt.  Die  Wachs- 
tum fördernde  Reizwirknng  der  Bestäubung,  der  sogenannte  vegetative 
Kreuzungseffekt,  hat  sich  als  im  Prinzip  von  eiuei»  eventuellen  gleich- 
zeitigen Be&uchtungsakt,  dem  sexuellen  Kreuzangaeffekt,  unabhängig 
erwiesen.  Ällerdiugs  reicht  z.  B,  die  Ausbildung  eines  Samens  bei 
Abortieren  aller  anderen  schon  ans,  am  dem  betreffenden  Sektor 
der  Frnchthülle  ein  eminentes  Übergewicht  gegenüber  den  anderen 
Sektoi  en  zu  verleihen,  beispielsweise  beim  Apfel.  Zahlreiche  Pflanzen, 
auch  ßemÜBearten  —  speziell  Kruziferen  —  vermögen  auf  Fremd- 
bestäubung hin  Früchte  anzusetzen,  wenn  sich  auch  die  Samen 
später  a's  taub  erweisen  oder  selbst  gar  keine  normalen  Samen 
augelegt  waren.  Ja  mitunter  kommt  Fruchtausbildung  selbst  ohne 
Bestäubungsreiz  vor.  Man  wird  gut  tun,  von  nun  an  bei  Gemüse- 
arten  mit  wertvollen  Früchten  die  Selektion  von  Stämmen  mit 
ausgesprochener  Neigung  zn  sogenannter  Parthenokarpie  oder  nur 
geringer  Samenbildung  zu  versuchen.  Von  weit  größerer  Bedeutung 
ist  diese  Aufgabe  speziell  fiir  den  Obstbau,  der  ja,  wie  kürzlich 
Ewert  zeigte,  schon  so  manche  kernlose  parthenokarpische  Sorte 
produziert  hat.  Auch  das  Studium  der  Fortpflanzung  ohne  Be- 
fruchtung, der  Parthenogenese  bei  Kompositen,  könnte  noch  manches 
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intereaeante  Ergebniä  versprechen;  spüziell  wären  Seilat,  Lattich 
und  Schwarzwurzel  daraufhin  zn  untersuchen. 

Schon  nach  dem  wenigen  hier  Angedeuteten  darf  man  wohl 
eine  engere  Fühlungnahme  der  praktischen  Gemüsezächtung  und 
der  gegenwärtig  so  vorgeschrittenen  Fflanzenzüchtungstheorle  als 
sehr  wünschenswert  und  aussichtsvoll  bezeichnen. 

An  der  darauffolgenden  Debatte  beteiligt  sich  im  wesentlichen 
Professor  Groß,  der  auf  die  weißblühende  Wintererbse  St.  Martin 
hinweist,  die  er  besonders  zur  Hybridisation  anempfiehlt. 

Nachdem  der  Vorsitzende  dem  Herrn  Referenten  im  Namen 
der  anwesenden  Mitglieder  der  Sektion  für  seinen  gehaltvollen 
Vortrag  den  Dank  ausgesprochen,  wird  die  Sitzung  geschlossen. 

D.  Dritte  Sitzung  am  22.  Mai  1907. 

Vorsitzender:  Fritz  Graf -v.  Schwerin-Wendisch  -  Wil- 
mersdorf. 

Beisitzer:  Hofgärtendirektor  Anton  Umlauft. 

Der  Vorsitzende  eröflftiet  die  Sitzung  um  9  Uhr  vormittags 
nnd  erteUt  dem  Herrn  M.  L.  Pard^,  Inspektor  in  Beauvais,  das 
Wort  zu  seinem  Referat:  „Die  Bedeutung  der  in  den  letzten 
25  Jahren  neu  eingeführten  oder  neu  gezüchteten  Gehölze 
für  die  Gärten  Mitteleuropas  mit  Berücksichtigung  der 
Erfahrungen  über  die  Akklimatisation  der  Neuein- 
fShrung." 

An  diesen  Vortrag  achließt  sich  folgende  Debatte  an  : 

Prof.  Mayer-München  schließt  sich  den  Vorschlägen  Pardfia 
vollinhaltlich  an. 

R.  Hickel-Frankreich  meint,  daß  die  Einführung  schädlicher 
Insekten  mit  den  eingeführten  fremdländischen  Forstpflanzen  nicht 
sehr  zn  fühlen  sei.  Übrigens  tragen  alle  Bäume  aosländiachen 
Charakters  seibat  Samen,  so  daß  wir  durch  den  Anbau  dieser 
Samen  eine  Eiuschleppung  von  Schädlingen  verhindern  können. 

Graf  Schwerin  ist  derselben  Ansicht  nnd  teilt  die  Beobach- 
tung mit,  daß  besonders  kränkelnde,  ausländische  Bäume  Samen 
reichlich  tragen.  Im  übrigen  ist  er  gegen  die  herrschenden  Ein- 
fnhrverbote  wegen  der  Keblansgefahr.  So  seien  ihm  einst  sibirische 
Kiefern  an  der  masischen  Grenze  verbrannt  worden,  obwohl  hier 
eine  Einschleppnng  wohl  nicht  zu  befürchten  war. 

James  Agnet-Rom  will,  daß  vor  der  Einführung  einer  Ge- 
hSlsart  beobachtet  werden  soll,    welche  Schädlinge    diese  Art  be- 
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wohnen  und  verweiat  auf  die  Einechleppung  der  Ptylloxera,  denn 
der  Natzen  der  eingeführten  Gehölze  e^i  ein  fraglicher,  während 
der  Schaden  ein  großer  sein  könnte. 

Der  Referent  Inspektor  Parde  stellt  hierauf  folgende  An- 
träge : 

1.  In  jedem  Staate,  welcher  auf  dem  Kongresse  vertreten 
ist,  möge  eine  Liste  jener  exotischen  Forstgehölze  verfaßt 
werden,  die  sich  in  den  betreffenden  Klimaten  anter  deii 
natürlichen  Verhältnissen  aus  Samen  vermehren  lassen. 

2.  Diese  exotischen  Holzarten  mögen  der  Gegenstand  der 
genauesten  Beobachtung  sein,  lianptaächlich  was  die  Verwen- 
dung nnd  Qualität  ihres  Holzes  betrifft  im  Vergleiche  mit 
den  heimischen  Holzarten. 

Diese  beiden  Anträge  werden  hierauf  angenommen. 

Vizepräsident  Sektionschef  Dr.  Ritter  v.  Herz  übernimmt 
hierauf  den  Vorsitz  und  erteilt  Graf  Fritz  v.  Schwerin  das  Wort 
zu  seinem  Vortrag.  {Siehe  Referat.) 

In  der  darauffolgenden  Debatte  sprechen  die  Herreu: 

Wilhelm  Klenert-Graz  bespricht  die  Anpflanzung  der  neueren 
Gehölze  und  meint,  daß  dieselbe  hauptsächlich  von  der  Lage  des 
Ortes  abhängt.  Ausländische  Bäume  solle  man  nur  im  Frühjahr 
beziehen,  denn  die  im  Herbste  bezogenen  leiden  alle  vom  Frost. 

Graf  Schwerin  empfiehlt  die  Anpdanznng  der  Douglastanne 
wegen  ihres  schnellen  Wachstums  und  der  Güte  ihres  Holzes, 
weiters  die  Sitkaflchte  für  feuchte  Lagen,  Pinus  Banbsinea  für 
sandige  Böden  und  PrnnuB  serotina  wegen  großen  Holzwertes 
Ritter  v.  Danbek  empfiehlt  Versuche  mit  Eucalyptus,  besonders 
für  sumpfige  Lagen.  Hofgärten direktor  Anton  Umlauft  "bezweifelt 
einen  Eifolg  mit  Eucalyptus  und  empfiehlt  zu  diesem  Zweck  Taza- 
dium  distichum. 

Prof.  Mayer-München  stimmt  den  Ausfuhrungen  des  Grafen 
V.  Schwerin  nnd  KLenerts  zu  nnd  schlägt  vor,  die  deutsche  dendro- 
logische  Gesellschaft  möge  zwecks  Sammlung  neuer  Geholze  be- 
sonders in  China  Reisende  aussenden,  wie  dies  in  England  der 
Fall  ist, 

Graf  Schwerin  berichtet,  daß  dies  schon  geschehen  sei,  und 
viele  Zentner  bis  zu  bO'/,  keimföhigen  Samens  bereits  eingeführt 
wurden.  Demgegenüber  bemerkt  Prof.  Groß-Tetschen-Liebwerd: 

Beim  Agrikultur departement  der  Vereinigten  Staaten  befindet 
sich  eine  besondere  Samenabteilung,  wylche  Beamte  aussendet,  um 
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Sektion  Xf.  ""' 

nach  Pflanzenformen  zu  suchen,  die  in  Amerika  nicht  vorkommen, 
Vielleicbt  wäre  es  gut,  wenn  man  eine  gleiche  Einrichtung  bei  den 
europäischen  Kegientngen  anregen  würde.  Für  Private  und  Kor- 
porationen (Vereine  etc.)  ist  das  Aussenden  solcher  Sammler  zu 
kostspielig  und  außerdem  werdi-n  Sammler  letzterer  Art  nicht  jjenes 
Entgegenkommen  im  Auslande  finden,  wie  Beamte,  die  als  Abge- 
sandte eines  Staates  reisen. 

Die  folgenden  von  Graf  Schwerin  zur  Annahme  empfohlenen 
Punkte  werden  hierauf  angenommen  : 

Vorschläge. 

1.  Es  mögen  sich  Staaten  oder  opferwillige  Private  dazn 
bereit  finden,  mit  hervorragend  nützlichen  fipwäehsen  benach- 
barter Zonen  Akklimationaversuche  in  oben  angegebener  Art 
und  Weise  zu  machen,  selbst  auf  die  Wahrscheinlichkeit  hin, 
daß  diese  Versuche  über  ein  Jahrhundert  fortgesetzt  werden 
müssen. 

2.  Man  naturalisiere  Pflanzen  nur  unter  möglichst  genauer 
Kenntnis  dtr  Provenienz  des  Samens. 

3.  Man  suche  die  Samen-  und  Pflanzenhandlungen  zu 
zwingen,  bei  ihrer  Ware  Provenienzangaben  zu  machen,  oder 
falls  sie  dies  nicht  können,  die  Unsicherheit  der  Provenienz 
ausdrücklich  anzugeben.  Wissentlich  unrichtig  gemachte  An- 
gaben sind  zu  bestrafen,  wie  dies  ja  auch  schon  in  anderen 
Branchen  durchgeführt  und  geregelt  ist;  denn  sonst  ist  es 
unter  Umständen  wertlose  Ware  für  den  Käufer. 

4.  Man  veröffentliche  in  allen  forstlichen  und  gärtneri- 
schen Dendrologien,  Anbanvorachriften  und  Preisverzeichnissen 
bei  jeder  Pflanzenavt  nicht  nur  das  klimatische  Verbreitungs- 
gebiet, sondern  auch  die  zu  ihrem  Gedeihen  erforderliche  Art 
und  Feuchtigkeit  des  Bodens, 

5.  Man  nehme,  wo  es  noch  nicht  geschehen  sein  sollte, 
die  Belehrung  über  diese  ganze  Materie  mit  in  da«  Programm 
der  forstlichen  und  gärtneriffchen  Lehranstalten  auf  und  be- 
richte darüber  auch  in  den  jährlichen  Repetitionskurseu  für 
praktische  Ijandwiite. 

6.  Die  Gartenbau-  und  Forstvereine  mögen  einen  Teil 
ihrer  Einnahmen  dazu  verwenden,  Samen  nützlicher  Gehölze 
kostenfrei  unter  die  Mitglieder  zu  verteilen. 
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Sektion 


E.  Vierte  Srtzung  dm  24.  Mai  1907. 
Vorsitzender:  Sektionsclief  Dr.  Ritter  v.  Herz. 
Nach  Eröfinong  der  Sitzoog  erteilt  der  Vorsitzende  den 
Herren  Direktor  J,  E.  Dieffenbach-Bozen,  weiters  H.  Brandan- 
Brannschweig,  Inspektor  JnQge-Geisenheim  und  königl.  Garten- 
bandixektor  T.  H.  Echtermayer-Dahlen-Berlin  das  Wort  in  dieser 
Reihenfolge  zom  Referate  4:  .Die  Bedeatang  der  Konserven- 
nnd  Präservenindastrie  für  den  Gemüse-  and  Obstbau. 

In  der  Debatte  stellt  Dieffenbach  den  Antrag,  daß  ge- 
eignete Obst-  and  Giemösetransportwaggons,  welche  gut  ventilier- 
bar und  mit  Korkstein  tapeziert  sein  sullen,  von  den  Eisenbahnen 
beigestellt  werden  mögen.  Prof.  Groß  stellt  hieranf  folgenden 
Znsantzantrag: 

Die  XI.  Sektion  des  Vm.  Internationalen  landwirtschaft- 
lichen Kongresses  wolle  beschlieQen,  daß,  in  Anbetracht  der 
benonderen  Eigenschaften  des  Obstes,  alle  maßgebenden  Körper- 
schaften dahin  zu  beeinflnssen  seien,  daß  fär  den  Obsttrans- 
port zweckmäßig  eingerichtete  Eisenbahn  wagen  den  Produ- 
zenten zur  Verfdgung  gestellt  und  weitgehende  Ermäßigungen 
der  Tarife  erwirkt  werden. 

Dieser  Antrag  Groß  wurde  angenommen.  Weiters  wurden  die 
Anträge  des  Referats  Dieffenbach  zum  Be^chlnsse  erhoben,  welche 
lauten: 

1.  Die  große  Bedeutung  der  Konserven-  und  Präaervenindn- 
etrie  für  den  Obst-  und  Gemüsebau  als  Förderin  and  Konsomentin 
ist  anzuerkennen. 

2.  Die  KoDserreu Industrie  ist  aus  diesem  Grunde  tanüchst  zu 
unterstutzen. 

Namentlich  müßten  jedoch 

1.  frische  Früchte  nnd  Gemüse,  die  zur  Verarbeitung  in  Kon- 
servenfabriken gelangen,  als  Eilgnt,  jedoch  zum  Satze  fiir  Fracht- 
güter befördert  werden: 

2.  Konserven,  welche,  nebstbei  bemerkt,  ein  sehi- hohes  Ranm- 
gewicht  haben,  in  eine  niedrigere  Tarifklasse  eingereiht  werden 
und  endlich 

3.  die  schon  lange  angestrebte  Herab-setznng  der  Znckersteuer 
eintreten. 

Zum  Referat  Echtermaver  bemerkt  B  r  a  n  d  a  n,  daß  die 
staatliche  Kontrolle  in  den  Konsei-venfabriken  oft  zu  weit  gehe 
und      ist     auch      Inspektor      Junge      dieser     Ansicht.      Inspektor 
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LiJschnig  berichtet,  daß  in  Bosnien  der  KontfoUe  durcli  die 
Zwetschenmarktkoinnriissioii  der  Aufschwung  der  Dörrpflaumen  zu- 
zuschreiben ist.  Es  bestehen  in  allen  größeren  Marktzentren  im 
ganzen  11  Marbtkommissioneii,  welche  alle  auf  den  Markt  kommenden 
Pflaumen  sowohl  hinsichtlich  der  Stückzahl  und  Qualität  prüfen. 
Alle  den  Marktbestimmungen  nicht  entsprechenden  Pflaumen  werden 
mit  Wasser  Übergossen  und  dem  Branntweinbrennen  zugeführt. 
Eine  Kontrolle,  in  welcher  Art  immer,  ist  im  Interesse  der  Obst- 
konservenindustrie  gelegen  und  zu  begrüßen. 

Prof.  G-roß  glaubt,  daß  erlaubte  Zusätze  zu  den  Konserven 
nicht  bekämpft  werden  sollen,  sobald  diese  deklariert  werden. 

Die  folgenden  Anträge  Brandaus  werden  hierauf  vollinhalt- 
lich angenommen: 

1.  Der  feldmä(.1ige  Gemüsebau  kann  da,  wo  ihm  ein  ent- 
sprechender Absatz  zu  gewinnen  möglich  ist,  von  der  Sektion  als 
wichtiger  Faktor  im  landwirtschaftlichen  Betriebe  empfohlen  werden, 

2.  Wenn  der  feldmäßige  Gemüsebau  auch  für  alle  Arten  und 
Größen  der  landwirtschaftlichen  Betriebe  lukrativ  sein  kann,  eo  ist 
er  es  nach  Ansicht  der  Sektion  doch  speziell  nur  für  kleinbäuer- 
liche und  ahnliche  Wirtschaften. 

3.  Die  Sektion  hält  für  die  volle  Entwicklung  und  intensive 
Einführung  des  feldmäßigen  Gemüsebaues  die  Nutzbarmachung  der 
Konserven  und  Präaerveniudustrie  für  die  Landwirtschaft  für  zweck- 
mäßig. 

4.  Wenn  auch  vom  landwirtschaftlichen  Standpunkte  aus  in 
der  genossenschaftlichen  Vermehrung  der  hier  in  Frage  kommenden 
Erzeugnisse  das  höchste  Ziel  erblickt  werden  kann,  so  ist  den 
Landwirten  doch  bei  solchen  Gründungen  einstweilen  noch  größte 
Vorsicht  anzuempfehlen. 

5.  Da  wo  indessen  nach  reiflicher  Erwägung  solche  Genossen- 
schaften gegründet  werden,  sollen  die  Beteiligten  nur  aus  Produ- 
zenten bestehen. 

Das  Referat  E.  Junge-Geisenheim  wird  mit  dem  Zusatzan- 
trage de3  Direktor  Hotter-Graz  zur  Kenntnis  genommen: 

Als  Grundlage  einer  rationellen  häuslichen  Obstkonservierung 
dient  die  Anwendung  von  Methoden,  die  sich  auf  einfache  und 
billige  Weise  durchführen  lassen;  als  solche  gelten  ihrem  Werte 
nach  folgende: 

1.  die  Mus-  und  Marmeladenbereitung; 

2.  die  Kraut-  und  Geleebereitung; 
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3.  die  Obst-  und  Beerenweinbereitang ; 

4.  die  Bereitung  alkoholfreier  Getränke  (Weine  und  ObätNäfte): 

5.  daa  Einlegen    von  Obst    in  Kon8er\-engläspr  und  Büchsen; 

6.  (las  Dörren  des  Obstes. 

Als  Grundstttz  für  die  genannten  Verarbeitongsarten  bat  zn 
gelten,  daß  reine,  woblscbmeckende,  mögliebst  ohne  Zutaten  von 
Farbstoffen  und  Kouservierungacheinikalien  bereitete  Obatprodukfe 
hergestellt  werden.  Gewarnt  wird  vor  einem  zu  großen  Zucker- 
zusatz, da  biedureb  das  Aroma  ieidet. 

Der  allgemeine  industrielle  Betrieb  kann  durch  die  möglichste 
Verbreitung  der  Hausindustrie  nur  gefördert  werden,  da  mittels 
HansinduBtrie  die  Bevölkerimg,  mehr  als  es  bisher  geschah,  an  den 
Genuß  von  Obstkonserven  gewöhnt  wird  und  dadurch  der  Absatz 
auch  in  solchen  Kreisen,  bei  denen  eine  eigene  Bereitung  nicht 
möglich  ist,  aieh  steigert. 

Auch  wirkt  eine  geregelte,  nach  modenien  (Tinndsätzen  ilurcb- 
geführte  Hauakonservenbereitung  auf  die  industrielle  Obst  Verwertung 
insofern    ein.    ala    letztere     mehr    angehalten    wird,    reine,     wohl- 
sobmeckende  und  preiswürdige  Ware  zu  liefern. 
Zusatz  an  trag  Direktor  Hotter-Graz, 

Die  Heeresverwallnngeti,  insbesondere  die  VerpHegsUmter 
für  die  Truppen  und  Marine,  die  Staats-,  Land-^s-  und  Kom- 
munalanstalten, denen  die  Verpflegung  zahlreicher  Menschen 
auf  ÖffentlicbeKosten  obliegt,  sind  änfdieae billigen  und  gesunden 
vegetabilischen  Nahrun g.^mittel  aufmerksam  zu  machen,  um  eiue 
Abwechslung  in  der  althergebrachten  Yerpflegsweise  dui-ch 
Einführung  der  sehr  bekömmlichen  Gemüse  auch  in  der  kalten 
Jahreszeit  anzubahnen,  abgesehen  davon,  daß  die  Gemiiseprü- 
serven  in  Kriegazeiten  von  der  größten  Wichtigkeit  für  die 
Verpflegung  des  Heeres  sind. 

Ferner  werden  die  folgenden  Anträge  des  Direktors  Echt«r- 
ninyer  angenommen: 

„1.  Eiue  Beaufsichtigung  der  Gemüse-  und  Fruchlkon- 
servenindustrie,  sowie  der  Konservenindustrie  überhaupt, 
welche  einen  außerordentlich  wichtigen  Zweig  der  Volks- 
ernährung darstellt,  wird  vorläufig  am  besti^n  auf  indirektem 
Wege  durch  eine  sorgfältig  ausgefülirte  Nahrungsnüttelkon- 
trolle  ausgeübt. 
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Die  Grande  dafür  sind:  die  schwere  liuri^fühihtiyt-'-!.^. 
der  Beaufsiclitigiuig  während  des  Betriebes  und  dl«  Witi-j- 
scheinlichkeit,  daß  solchen  Maßnahmen  ein  großer  Wnim- 
stand  seitens  der  Industrie  entgegengesetzt  würde,  was  hnnmur 
zxi  vermeiden  iat. 

2,  Zur  Durchführung  dieser  Nahiungsmittelkoutrolle  ttvil 
jeder  der  hier  verti'etenen  Staaten  mögKchst  eine  Organisation 
in  die  Wege  leiten,  die  in  ihren  Hauptziigen  dem  Vorschlag 
entspräche,  wie  ihn  die  Handelskammer  zu  Berlin  für  die 
Regelung  der  Kontrolle  in  Deutschland  empfiehlt. 

3.  Zur  intemationalen  Lösung  der  Nahmngsmittelkon- 
trolle  sollen  die  Nahmngsmittelämt^r  der  einzelnen  Staaten 
ihre  Beschlüsse  anatausehen  und  bei  der  jeweiligen  Tagung 
des  Internationalen  landwirtschaftlichen  Kongresses  aat'  Grund 
dieses  ÄostauBches  internationale  Festlegungen  getroffen 
werden,  die  für  die  ausübenden  Organe  der  Kontrolle  aller 
beteiligten  Länder  als  bindend  an  Gesetzes  statt  zu  gelten 
haben." 

Zum  Schlüsse  gelangt  noch  folgender  Antrag   des  Inspektors 
Junge  zur  Annahme: 

„Es  muß  in  allen  obstbautreibenden  Ländern  dahin 
gewirkt  werden,  im  Interease  des  Obstbaues,  sowie  der  indn- 
striellen  Obstverwertung  dui-ch  geeignete  Maßnahmen  alle 
Bevolkerungsschichten  mit  der  häuslichen  Obstverwertung 
vertraut  zu  machen." 

F.  Fünfte  Sitzung  am  25.  Mai  1907. 

Vorsitzender:  Sektionschef  Ritter  v.  Herz. 
Referent  Geschäftsführer  Grobben-Berlin  spricht  über  Re- 
ferat 3:  Die  Approvisionierung  der  europäischen  Großstädte  mit 
Gemüse  und  Obst,  mit  Berücksichtigung  des  Obst-  und  Gemüse- 
handels, der  Ernte,  Verpackung  und  Versendung  des  Obst  und 
Gemüse. 

Die  Sektion  erkennt  die  Richtigkeit  der  nachfolgenden  Reso- 
lutionen an: 

1.  Die  Zufuhr  guter,  billiger  Ware  in  genügender  Meuge. 
Zar  Förderung  dieser  Zufuhr   wird  anempfohlen  die  er- 
hebliche Steigerung   der  Produktion    au   Gemüse    und    Obst 
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besonders  in  der  Umgebung  dieser  Städte,  eine  einlieitlicb 
geordnete  and  zielbewußte  Aofbewafarnng  der  Erzeagnisse  an 
der  Prodaktionsstätte  and  in  den  Markthallen,  die  Scbaffimg 
oder  Er^nzang  von  Verkaofshallen,  die  Einrichtong  von 
Obstmärkten  und  schließlich  die  Vereinigung  der  Produzenten 
zn  VerkaofsgenoBsenscbaften. 

2.  Die  Beschränkang  der  Zofohr  auf  wenige,  aber  gnte 
nnd  marktfähige  Sorten. 

Kiezn  ist  znnäcuat  das  Vorhandensein  großer  Betriebe 
mit  einheitlichen  Xaltnren  von  wenigen  Arten,  also  eine 
Massenprodoktion  erforderlich. 

3.  Die  schnelle  und  billige  BefÖrderong  der  Erzeagnisse 
vom  Prodnktioasorte  nach  den  Großstädten. 

Die  Erleichterung  der  Zufohr  soll  aber  die  Interessen 
der  in  der  Nähe  der  Großstadt  produzierenden  Obst-  und 
Gemüseznehter  nicht  wesentlich  schädigen. 

4.  Eine  zweckmäßige,  möglichst  billige  and  einheitliche 
Verpackung, 

Hiezu  ist  nötig  die  Schaffung  billiger,  einheitlicher  Ver- 
sandgefaße  für  Obst  nnd  Gemüse,  entsprechend  dem  Werte 
der  Produkte  nnd  den  Ansprüchen  der  Ronsnmenten  nnd 
fei'ner  die  sachgemäße  Verpackung  der  rechtzeitig  zu  erntenden 
Waren  in  diesen  Gefäßen. 

6.  Die  Erzielung  von  angemessenen,  beide  Teile  zufrieden- 
stellenden Preisen. 

Zn  Referat  Eneifel  stellte  Dr.  Al&ed  Waage  einen 
Znsatzantrag  (3),  welcher  mit  den  Anträgen  des  Referenten  ange- 
nommen wird, 

„Der  Vnr.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß 
zu  Wien  verweist  auf  die  hohe  Wichtigkeit,  welche  Obst 
and  Gemüse  im  Volkshanshalte  zukommen  and  erklärt  als 
w  ünschenswert : 

1.  eine  tunlichste  Hebung  der  Konsamtion, 

2.  Hebung  und  Förderung  der  Produktion  von  Obst  und 
Gemüse  überall  dort,  wo  Klima,  Boden  und  Arbeitsverhäll^ 
nisse  es  zalajssen. 

3.  Unterstützung  des  reellen  Handels  mit  diesen  Pro- 
dukten and  bessere  Ausgestaltung  des  Marktweeens  durch 
Ersatz  der  offenen  Gemüse-  and  Obstmärfete  dorob  Uarkt- 
hallen, 
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4.  stete  fortschreitende  Verbesserang    der  Transportein- 

richtnagen  für  Obst  and  Gemüse." 

Wegen  Zeitmangel  konnte  daa  Ttema:  „Städtischer  Gartenbaa, 
technische  tind  künstlerische  Gesichtspunkte,  ferner  richtige  Wahl 
der  Pöanzeii"  nicht  zur  Verhandlung  gelangen. 

Zorn  Schlosse  dankt  der  Vorsitzende  allen  anwesenden  Refe- 
renten and  denjenigen  Herren,  welche  die  Güte  hatten,  Referate 
einzusenden,  für  ihre  Mühewaltung,  welchem  Dank  sich  die  Ver- 
sammlong  dorch  Erheben  von  den  Sitzen  anschließt. 

Lanche  dankt  hierauf  den  Herreo  Vorsitzenden,  Vizepräsi- 
denten nnd  Sehriftfubrern  für  ihre  aufopfernde  Tätigkeit,  Direktor 
Ecbtermayer  spricht  dem  Sektionakomitee  den  Dank  der  Sektions- 
mitglieder  aus.  Hierauf  wird  die  Sitzung  geschlossen. 


8? 
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E.  Protokoll  der  Schluss-Sitzung 
E.  Proeös-verfcal  de  la  söance  de  clöture 

am  25.  Mai  1907,  11  übr  vormittags 

teuae  le  26  mai  1907,  k  11  heurea  du  matin 

im  großen  Sitztingsgaale  des  Abgeordnetenhauses. 

en  la  grande  aalle  des  seances  de  la  Ghambre  des  depntäs. 

Präsident  Fürst  Anersperg  eröffiitit  die  Sitzung  um  11  Uhr 
vormittags  und  übergibt,  da  er  selbst  eüi  Referat  zu  erstatten  habe, 
den  Vorsitz  an  Hofi:at  Portele. 

Fürst  Auersperg: 

Nach  den  Erfahrungen,  welche  wir  beim  Verlaafe  des  henrigen 
Kongresses  gemacht  haben,  habe  ich  geglaubt,  Urnen  Vorschläge 
erstatten  zu  sollen,  welche  das  Zustandekommen  der  Kongresse  und 
deren  Verlauf  sicherstellen  könnten.  Ich  habe  mir  vergegenwärtigt, 
daß  wir,  wenn  ich  es  ganz  offen  sagen  darf,  vielleicht  einen  Fehler 
gemacht  haben,  nnd  das  war  der,  daß  der  Kongreß  eine  zu  große 
Ausdehnung  genommen  hat,  daß  sich  vielleicht  die  wertvollen 
Kräfte,  die  ihm  zu  Grebote  standen,  zu  sehr  zersplittert  haben,  und 
daß  für  einige  Verhandlungsgegenatände  anf  weniger  Aufmerksam- 
keit und  Zuspruch  zn  reebnen  war,  als  es  vielleicht  geschehen 
wäre,  wenn  wir  die  Verhandlungen  etwas  konzentrierter  gepflogen 
hätten,  daß  wenn  wir  uns  mit  den  einzelnen  Förmlichkeiten,  welche 
den  Kongreß  begleiteten,  etwaß  weniger  befassen  mußten,  auch  der 
sachlichen  Arbeit  mehr  Zeit  nnd  Arbeitskraft  gewidmet  werden  könnte. 
Ich  habe  mich  bemüßigt  gesehen,  meinen  Bericht  und  Antrag  auf 
die  Tagesordnung  des  Plenums  des  Kongresses  zu  stellen,  weil  ich  ge- 
glaubthabe,  daß  vielleicht  die  „Commission  internationale"  dazukommen 
werde,   hier  eine  Änderung  der  Statuten  in  Vorschlag  zu  bringen. 

Nun  haben  wir  selbstverständlich  vorbereitend  in  der  „Com- 
mission  internationale"  diese  Abänderungen,  die  ich  vorschlagen 
möchte,  besprochen  und  die  „Commission  internationale"  ist  zn  dem 
Beschlüsse  gekommen,  Ihnen  zu  empfehlen,  daß  auf  künftigen  Kon* 
gressen  diese  Abänderungen,  welche  ich  vorschlage,  berücksichtigt 
werden  sollen,    ohne   aber    deshalb  eine  Abänderung  der  Statutes 
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vorzunehmen,  so  daß  das,  was  ich  in  Vorschlag  bringen  möchte, 
lediglich  ohne  Ändemng  der  Statuten  den  künftigen  Kongressen 
nahegelegt  wird. 

Naobdum  diese  Äbänderangen  im  Protokoll  der  „Commission 
internationale"  in  Drack  erscheinen  und  Ihnen  auf  diese  Weise 
bekannt  werden,  nachdem  von  einer  Beschlußfassung  im  Plenum 
deshalb  Abstand  genommen  werden  kann,  weil  eine  Statutenänderung 
nicht  vorliegt,  so  glaube  ich  Sie  mit  der  Verlesung  und  Bekannt- 
gabe dieser  im  übrigen  nicht  so  weitgehenden  Abänderungen  nicht 
länger  aufhalten  zu  sollen,  wenn  dies  nicht  ausdrücklich  von  Ihnen 
gewünscht  wird.  Sind  die  Herren  mit  diesem  Vorgange  einver- 
standen? (Zustimmung.)  Ich  hin  mit  meinem  Berichte  zu  Ende  und 
danke  Ihnen  für  Ihre  Aufinerksamkeit. 

Graf  Kolowrat  übersetzt  die  Ausführungen  des  Präsidenten 
ins  Französische. 

M.  le  Comte  Kolowrat  formule  en  trani^ais  les  propositiona 
de  M,  le  President,  dont  voici  la  teneur: 

„AprÄs  les  observations  auxquelles  nous  avons  pu  nous  Uvrer 
au  cours  da  Congr^  de  cette  annäe,  j'ai  cru  devoir  vous  soumettre 
des  propositiona  propres  k  assurer  la  Constitution  des  Congres 
futurs  ainsi  qne  leur  fonctionnement.  Je  me  suis  reprösent6  que,  si 
je  pnis  ra'exprimer  ouvertement,  nous  avona  peut-etre  fait  une  faute, 
et  cette  faute  serait  que  le  Congröa  a  pria  une  extension  excessive 
de  Borte  que  les  forces  pröcieuses  qn'il  avait  k  son  aervice  ae 
sont  trop  dispera^ea,  ce  qui  a  en  pour  cons^quence,  que  diverses 
mati^rea  n'ont  pas  &t6  l'objet  de  l'attfntion  et  de  l'efifort  qui  leur 
enssent  ^tä  consacräes  sans  doute,  si  nous  avious  donn6  aux  Ü- 
lib4rations  une  diiection  plus  convergeante,  et  si  nous  occupant  uu 
peu  moins  de  telles  formalit^s  partlculiferea  qui  sont  l'accompagne- 
ment  du  Congres,  nous  uons  ötions  par  \k  tronv^s  en  mesure 
d'accorder  au  travail  positif  plus  de  temps  et  d'emploi  de  nos 
forces.  J'ai  dono  estimä  qu'il  aerait  opportun  de  soumettre  mon 
rapport  et  ma  motion  k  l'aasemblöe  plöntßre  du  Congres,  penaant 
que  peut-etre  la  Commission  internationale  eu  prendrait  occasion 
pour  proposer  une  modification  des  Statuts. 

„II  allait  de  soi  que  cea  modifications  dont  j'avais  l'idöe  fussent 
soumises  k  un  examen  pröparatoire  de  la  Commission  ioternationale 
oü  nous  les  avons  en  effet  diacut^es.  La  Commission  internationale 
a  d^cid^  de  vous  recommander  que  ces  modiücationa  äman^es  de 
mon  initiative  solent   prisea    en  consid^ration  et  qu'il  en  solt  tenu 
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compte  anx  Congr^s  fatars,  saus  toatefois  que  les  Statuts  soient 
modi£^.  Aiosi  donc,  ma  proposition  est  simplement  signalöe  aax 
CongF^  futiira  saus  modificatioa  des  statuta. 

Ces  observations  devant  parEkttre  dsns  le  pröc^s-verbal  de  la 
Commiaaion  internationale  et,  de  cette  maniere,  §tre  port^es  k  votre 
connaissance;  d'antre  part,  la  d^cieion  en  aseembl^e  planiere  cessant 
d'Stre  reqniBe  pninqa'il  ne  s'agit  pas  de  modiflcations  statataires, 
je  ne  oroirais  devoir  vous  retenir  par  l'önonc^  de  ce  projet  k 
portöed'aillenrarestreinte,  qne  ei  vous  en  manifestiez  expressäment 
le  dßsir.  C'est  ce  qne  je  demande  k  l'assembUe  en  la  priant  de 
faire  connaitre  si  eile  approuve  ce  mode  de  procöder.  (Äsaentiment 
gänäral.)  Mon  expos6  est  termin^;  il  ne  me  reste  qn'ä  remercier 
rassembtäe  de  son  attention." 

Präsident  Fürst  Auersperg  übernimmt  wieder  den  Vorsitz 
und  erteilt  zn  Punkt  11  der  Tagesordnung  Herrn  Hofrat  Ritter 
von  Gruttenberg  das  Wort. 

Hofrat  Ritter  v.  Gnttenberg: 

Hocbansebnlicbe  Versammlnng! 

Es  ist  mir  vonaeite  der  Sektion  VIII  die  elirenvoUe  Aufgabe 
znteü  geworden,  hier  den  Antrag  auf  Abänderang  der  Bezeicbnung 
unseres  Kongresse a  zu  vertreten,  and  zwar  möge  derselbe  in 
deutscher  Sprache  anstatt  ^Internationaler  landwirtscbaftlicber 
Kongreß"  als  „Internationaler  land-  und  foratwirtacbaftlicher 
Kongreß"  bezeichnet  werden,  (Beifall.) 

Der  Antrag  ist  bereits  in  der  ersten  Sitzung  des  vorberei- 
tenden Komitees  iiir  die  Sektion  VIII  Forstwirtschaft  im  Hinblicke 
darauf  gestellt  worden,  daß  nach  der  allgemeinen  Auffassung  so- 
wohl in  Österreich  ala  in  Deutschland  unter  I^and Wirtschaft  nicht 
auch  die  Forstwirtschaft  verstanden  wird.  Die  Forstwirtachaft  ist 
nach  unserer  Auffassung  ein  vollkommen  eelbständiger  Wirt^ 
stihaftszweig  nicht  in,  eondera  neben  der  Landwirtschaft  und  es 
müßte  die  Teilnahme  der  Forstwirtschaft,  nach  unserer  Meinung, 
denn  doch  auch  im  Titel  des  Kongresses  zum  Ausdruck  gelangen. 
Ich  darf  aucli  darauf  hinweisen,  daß  der  Ausdruck  „agricultnre", 
wie  ihn  die  Franzosen  gebrauchen,  eine  viel  weitere  Bedeutung 
hat,  als  bei  uns  der  Ausdruck  „Landwirtschaft". 

Agriculture  müßte  wortlich  mit  Bodenkultur  übersetzt  werden, 
dann  wären  wir  einverstanden. 
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Wir  haben  in  Österreich  eine  Hochsohale  filr  Bodenkultor, 
wir  haben  seit  neuester  Zeit  auch  Doktoren  der  Bodenkultor  nnd 
könnten  mit  gntem  Rechte  auch  einen  Kongreß  für  Bodenknltnr 
haben.  Wir  haben  aber  misere  Verhältniese  gesehen  nnd  es  ist 
nicht  zn  lengnen,  daß  die  Frägang  des  Namens  Bodenkultur  als 
Sammelname  für  Landwirtschaft  nnd  Forstwirtschaft  und  die  mit 
beiden  verbundene  Kulturtechnik  im  großen  Publikum  noch  wenig 
gangbar  geworden  ist  und  darum  haben  wir  es  vorgezogen,  daß 
ganz  analog  der  Bezeichnung,  wie  sie  sonst  überall  in  unseren 
Kreisen  bei  ähnlichen  Vereinigungen  üblich  ist,  der  Kongreß,  und 
ich  sage  ausdrücklich  in  deutscher  Sprache,  „Internationaler  land- 
und  forstwirtschaftlicher  Kongreß"  heißen  soll.  In  französischer 
Sprache  könnte  der  Name  vollständig  unverändert  bleiben,  weil 
der  Name  „agriculture"  dasselbe  sagt,  wie  bei  uns  der  Ausdruck 
„Bodenkultur". 

Es  ist  im  Interesse  des  Forthestandes  der  G-emeinsamkeit 
unserer  Beratung,  daß  wir  diesen  Antrag  stellen.  (Zustimmung.) 
Wir  wünschen,  daß  wir  gemeinsam  mit  Ihnen,  den  Herren  von 
der  Landwirtschaft,  tagen  können.  Wir  haben  so  viele  gemeinsame 
Interessen.  Nehmen  Sie  nur  die  Verhandlungen  auf  dem  Gebiete 
des  volkswirtschaftlichen  Unterrichtes,  die  Frage  der  Wald-  und 
Alpenwirtechaft,  wie  wollen  Sie  diese  abgrenzen?  Wir  haben  also 
eine  ganze  Beihe  von  Fragen,  die  uns  gemeinsam  sind  und  wir 
wollen  diese  Geraeinsamkeit  aufrecht  erhalten.  Ich  kann  aber 
darauf  hinweisen,  es  besteht  unter  den  Forstwirten  eine  starke 
Strömung,  daß,  wenn  der  Name  landwirtschaftlicher  Kongreß  bleibt, 
die  Forstwirte  sich  nicht  mehr  daran  beteiligen.  Wir  würden  es 
aber  sehr  bedauern,  wenn  der  diesjährige  Kongreß,  an  welchem 
die  Forstwirte  eine  so  namhafte  Teilnehmerzahl,  fast  500,  auf- 
weisen, der  letzte  sein  würde,  welcher  einen  so  glänzenden  Beweis 
für  diese  unsere   gemeinsamen  Beratangen  erbracht  hat. 

In  diesem  Sinne  und  in  diesem  Interesse  würde  ich  Sie 
ersuchen,  auf  die  von  uns  vorgeschlagene  Änderung  des 
Namens  einzugehen.  Nachdem  aber  eine  Diskussion  über  diesen 
Antrag  in  dieser  ansehnlichen  Versammlung,  zn  dem  in  der 
Schlußsitzung  kaum  gestattet  werden  könnte,  würde  ich  bitten, 
daß  das  internationale  Komitee  diese  Frage  aufnehme,  und 
würde  beantragen,  daß  man  es  dem  internationalen  Komitee 
nahe  lege,  es  möge  diese  Änderung  des  Titels  genehmigt  werden. 
(Lebhafter  Beifall.) 
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Forst  Auersperg: 

Ich  möchte  d&zn  folgendee  bemerken:  Es  ist  bereits  heute  in 
der  „Gommission  internationale"  darüber  gesprochen  nnd  der  Antrag 
im  voraus  beraten  worden,  nnd  wir  waren  der  Meinung,  es  werde 
Sache  des  künftigen  Kongresses  sein,  diese  KamenBändenmg  durch- 
zuführen, je  nachdem  der  Beschluß  gefaßt  wurde.  Ee  wäre  also 
Sache  des  lokalen,  bezw.  nationalen  Komitees  des  knaftigen  Kon- 
gresses, diese  Namensäuderang  vorzunehmen,  ohne  das  oMziell  die 
„Commiasion  internationale"  sich  daran  beteiligt.  Ich  bitte  dies 
als  die  Ansicht  der  „Commiseion  internationale"  zur  Kenntnis  zn 
nehmen. 

G^raf  Kolowrat  resümiert  die  Ausführungen  des  Hofrata 
V.  öuttenberg  in  französischer  Sprache. 

M.  le  comte  Kolowrat  räsume  eo  fran^a  et  comme  snit  les 
paroles  de  M.  le  Chevalier  de  Gruttenberg: 

„J'ai  rbonneur  d'etre  chargi  par  la  VIII'  Seotioa  de  proposer 
UQ  projet  de  modi£cation  de  la  d^nomlnation  de  notre  CongrÄs  qni 
fl'appellerait,  du  moin.s  en  langue  allemande,  non  plus  senlemeni 
„Congrfes  international  d'Agricnlture"  mais  „Congräs  intei^national 
d'AgricuIture  et  de  Sylviculture." 

,.La  motion  a  döji  &t6  prfeentöe  an  comitÄ  pröparatoire  de  la 
VIIl"  Secfion,  oü  il  a  4t4  fait  valoir  qu'en  Antriebe  comme  en 
Allemagne,  l'appellatioQ  d'Agricnlture  n'impliqne  pas  cell«  de  caltnre 
fore^ti^re.  Cette  demi^re  est  con^ue  comme  un  domaine  absolnmeut 
ind4pendant,  et  selon  notre  maniere  de  voir,  U  conviendrait  que 
dans  la  däsiguation  du  Congren,  la  participation  de  la  sylviculture 
ffit  spöcifiee  expres8ÖmeDt.  Le  terme  „Agriculture"  tel  que  les 
Fran(;ai«  l'emploient  a  en  effct  nne  extension  plus  vaate  que  notre 
terme  „Landwirtschaft",  11  fandrait  que  nous  traduisions  Agri- 
culture par  Bodenknltar,  cultnre  du  aol,  et  alors  nons  serions 
d'accord. 

„C'est  ce  terme  qui  a  6ti  choiai  en  Antriebe  pour  l'äcole 
Bup4rienre  d' Agriculture ;  c'ewt  lui  qui  est  adopt^  pour  le  doctorat 
en  agriculture:  il  ponrrait  l'etre  k  bon  droit  pour  le  Congres.  Maia 
comme  ce  terrae  (Bodenkultur,  culture  du  eol)  n'eat  pas  encore 
courant  dans  legrand  public,  nons  pröf^rons  la  sp^ciflcation  distincte 
et  demandons,  en  allemand,  je  le  r^pete,  qne  la  d^signation  du 
Congreä  soit:  CongrÄs  international  agricole  et  foreatier.  La  langue 
fran^aise  conserverait  aon  appellation  intacte,  puisqae  celle-ci  a  dans 
l'usage  le  aens  correapondant  h  notre  terme  Bodencultur. 
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„NoiiB  äinettoQs  cette  propoaition  dana  l'intäret  de  la  com- 
intmantä  de  hob  travanx:  nos  domainea  se  toncbeiit  de  trop  pr^s, 
noa  intärSts  Bont  trop  solidaireä  pour  qae  nos  d61ibäratioiis  soient 
dissociäes.  Mais  un  conrant  puissant  ae  manifeBte  parmi  les  forestierB, 
qui  participeot  au  Congr^s  au  nombre  de  pr^a  de  ÖOO,  ce  qoi 
t^moigne  de  Tintöret  qu'ila  Im  portent,  et  il  serait  infiniment  re- 
grettable  qn'ils  cessent  de  participer  anx  aBsises  commanes. 

„Je  vouB  prie  dono  deprendre  en  consid&rationnotre  demande. 
Mala  comme  une  discDBaion  ne  aaarait  gaere  a'oTivrir  k  ce  BHJet 
dans  nne  aöance  de  clötnre,  je  demande  que  le  ComJtö  internatioual 
venille  bien  aborder  la  qneation  et  donner  aon  agrßment  k  la  modi- 
äcatioQ  d^airÄe." 

M.  le  Pröaident  fait  obaerver  k  ce  sujet  que  la  CommisBion 
iDtemationale,  d^ji.  aaisie  de  la  queation,  a  öt6  d'avia  qne  le  pro- 
obain  Congrös  effectuerait  on  n'effectuerait  pas  ladite  modiflcation, 
Selon  la  d^cision  qni  serait  priae.  Maia  cette  döciaion  releve  da 
comitä  local  ov  national  du  procbain  CongrSs,  aans  qne  la  Com- 
misRion  internationale  participe  officiellement.  Tel  est  l'avis  de  la 
Commisalon  internationale,  dont  M.  le  President  prie  TasaembUe  de 
prendre  acte. 

M.  le  President  conatate  l'adoption  par  l'asaembl^e  de  la 
tnotion  de  M.  de  Gattenberg,  avec  renvoi  k  la  Commission  inter- 
nationale. 

Präsident  Fürst  Auersperg  konstatiert  die  Annahme  dea 
Vorachlaga  des  Hofrats  Ritter  v.  Guttenberg  im  Sinne  derÜber- 
weiaang  an  die  „Commission  internationale". 

Generalberiehterstatter  Graf  Kolowrat  referiert  über  die  von 
den  Sektionen  bescbloasenen  Reaolutionen.  Über  seinen  Antrag  wird 
folgender  Beschluß  gefaßt: 

„In  Anbetracht  dea  UniBtandes,  daß  die  von  den  einzelnen 
Sektionen  beacblossene  Resolutionen  vom  Plenum  lediglich  zur 
Kenntnis  genommen  werden  sollen,  stellt  das  Kongreßpräsidinm  im 
Qinblick  anf  die  große  Zahl  von  Resolutionen,  welche  eingehendst 
in  den  Sektionen  und  Gruppen  beraten  wurden,  den  Antrag,  von 
deren  Verlesung  Abstand   zu   nehmen." 

„Considirant  que  l'assemblöe  pUniere  ne  peut  que  prendre 
acte  purement  et  simplement  des  r^solutions  arret^es  par  les  Sections 
et  k  eile  transmisea;  eu  6gard  d'antre  part  au  nombre  considärable 
desditea  r^solutions,  le  prßaident  croit  devoir  proposer  ä  l'aaBemblöe 
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de  reaoDcer  k  en  entendre  la  lectuxe,  toat  membre  du  Congrfea 
conservant  d'aillenrs  le  droit  d'^mettre  sea  observations''. 

M.  Möline,  pr^Bident  de  1a  „Commiasion  internationale  d'Agri- 
cultnre",  demande  aa  Gongr&s  de  renoaveler  les  ponvoirs  de  la 
Commiasion  et  propose  l'adjonction  d'an  ceitain  nombre  de  membres, 
comme  il  snit: 

AUemagne:  M.  le  D'  Thiel,  conseiller  intime,  direoteor  g^nSral 
an  Minist^re  de  rAgriculture,  k  Berlin. 

Espagne:  M.  le  comte  de  Montornee,  de  l'Assooiation  g^närale 
dea  agricnltenra  d'Espagne  et  de  la  Ghambre  ofßcielle  d'agrionltupe 
de  Yalenoia,  k  Valencia. 

Etats-Unis:  M,  le  D'  L.-O.  Howard,  cbef  du  bnreaa  d'ento- 
niologie  an  Departement  de  I'Agricaltnre,  k  Washington. 

Grande-Bretagne:  Sir  Thomas  H.  Elliot,  secrätaire  an  „Boud 
of  Agrictütare  and  Fiaheriea",  k  Londres. 

Un   däl^gnS  de  la   Soci^tä  royale  d'agricultnre   d'Angleterre. 

Eongrie:  Le  margrave  Edonard  Pallavicini,  vice-prfeident  de 
I&  Sooiäte  nationale  d'agriculture  de  Hongrie. 

Ilalie:  M.  le  commandenr  Enea  Cavalieri,  membre  dn  Conseil 
Hap6rienr  de  ragricuiture,  k  Rome. 

M.  le  profeaaenr  Giovanni  Raineri,  däpatä,  pröaident  de  la 
Föderation  italienne  dea  Syndicats  agricoles,  k  Piacenza. 

Nbrvdffe:  M.  Baatien  R.  Larsen,  profeaaenr  k  l'Institat  agricole 
de  NorvÄge,  k  Aaa. 

Pai/s-Bas:  M.  P.-J,-A.  de  Bmi'ne,  pr^aident  da  comitä  central 
des  Societäs  d'agricnltenra  Näerlandaia,  k  Zwijndrecht. 

Saide:  M.  le  professenr  Jnhlin  Dannfeldt,  säcretaire  de  l'Aca- 
dämie  royale  d'Agricnlture  de  Suöde,  k  Stockholm. 

Cea  propositiona  aont  adopt^es  k  l'unanimitÄ. 

M,  Meiine  fait  ensnite  connaitre  quo,  dana  la  rennioQ  qa'elle 
vient  de  tenir,  la  ComroisBion  internationale  d'Agrieultnre'a  proposä 
l'AUemagne  ponr  Stre  le  siege  du  IX"  Congrös. 

Graf  Kol  owrat  (übersetzt  die  Ansfühmngen  des  Herrn 
Möline  ins  Deutsche  und  bemerkt): 

Der  zweite  Punkt,  der  in  der  heutigen  Sitzung  der  inter- 
nationalen Kommission  beschlossen  wurde,  betriflft  die  Wahl  nuBeres 
nächsten  Kongreßortes,  und  da  wurde  der  Wunsch  ausgesprochen 
—  ich  betone,  es  ist  ein  Wunsch  —  daß  wir  unsere  nächsten 
Beratungen  in  Deutschland,  und  zwar  in  Berlin,  abhalten.  (Leb- 
hafter  Beifall.)     Wir     werden     darüber    abatimmen    lassen,     aber 
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natiirlioh  soll  eine  solche  AbBtimmoDg  niclit  als  ein  Eingriff  in  die 
Rechte  der  deutschen  Regierung  betrachtet  werden,  sondern  nnr 
ala  ein  vom  Kongreß  aasgesproehener  Wnnach,  seine  nächsten 
Beratnngen  in  der  Hanptstadt  des  Deutschen  Reiches  abzuhalten. 
Es  wird  von  dem  Wohlwollen  der  dentsohen  Regierung  abhängen, 
ob  es  möglich  sein  wird,  den  Kongreß  dort  abzuhalten,  und  wie 
der  Herr  Präsident  Möline  ganz  richtig  gesagt  hat,  hoffen  wir 
es,  da  ein  langjähriges  bewährtes  Mitglied  der  „Commission  inter- 
nationale d'  agricnlture"  zufällig  in  Deutschland  Ackerbauminister  ist. 

Der  Vorschlag  des  M,  Hdliue  wird  angenommen. 

M.  le  comte  Kolowrat  transmet  en  allemend  les  paroles  de 
H.  M^line  et  ajonte: 

„Le  deuxieme  point  traitä  aujourd'hai  dans  la  s^ance  de  la 
Commissiou  iDtemalionale,  concerne  le  choix  du  siege  de  notre 
prochain  Congr^s.  Ä  ce  sujet,  il  a  ätä  exprim^  nn  d^sir,  je  sp^cifie 
bien,  QU  däsir:  c'est  que  nos  prochaines  d^libäratlons  aient  lieu  en 
Allemagne,  k  Berlin  (Vif  assentiment).  La  qnestion  sera  sonmise  an 
vote;  natureltement,  ce  vote  ne  doit  paa  €tre  considärä  oomme 
entreprenant  snr  les  droits  du  gonvernement  allemand,  mais  comme 
la  simple  ^nonciation  d'nn  voen  par  le  Congres  qui  souhaite  de 
tenir  sea  prochaines  aasises  daus  la  capitale  de  l'empire  allemand. 
II  d^pendra  de  la  bienveillance  du  gouvemement  allemand  que 
ce  voen  ae  rßalise,  et  comme  le  dit  trös  jnstement  M,  le  prßsident 
Mäline,  eap^rons-le,  car  un  heureux  hasard  a  voulu  qu'un  des  plus 
anciena  membres  de  la  Commission  internationale  d'Agricultnre 
soit  maintenant  ministre  de  1' agricnlture  en  Allemagne." 

La  proposition  de  M.  M61ine  est  adoptäe. 

Präsident  Fürst  Auersperg: 

Hochgeehrte  Versammlung!  Am  Schlüsse  unserer  Beratungen 
angelangt,  muß  ich  vor  allem  der  k.  k.  österreichischen  Regierung 
für  die  tatkräftige  Unterstützung  und  Förderung  danken,  welche 
sie  uns  sowohl  während  der  Vorbereitungen  zu  dem  Kongreß  als 
auch  während  des  Kongresses  zuteil  werden  ließ,  sowie  für  ihre 
liebenswürdige  Bereitwilligkeit  zur  Überlassung  des  Parlaments- 
gebändes,  welche  es  ermöglichte,  daß  wir  in  diesen  herrlichen 
Räumen  tagen  konnten,  (Lebhafter  Beifüll.) 

"Weiters  muß  ich  danken  der  Reichshaupt-  und  Residenzatstdt 
(Beifall),  welche  dnich  den  glänzenden  Empfang,  den  sie  uns  bereitet 
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hat,  dazu  beigetragen    hat,    die    Gastfreimdschaft,    die    wir  Ihnen 
allen  schnldig  sind,    zn    einer  eines  großen  Reiches  würdigen  nm- 


Ich  muß  ferner  danken  den  Obmäanei-n  ond  den  Stäben  der 
Sektionen  nnd  Komitees,  welche  anch  wieder  sowohl  im  vorberei- 
tenden Stadium  als  während  des  Verlanfes  der  Verhandlungen 
selbst  es  ermöglicht  haben,  daß  sich  dieser  Kongreß  in  würdigen 
und  ersprießlichen  Formen  abgespielt  hat.  (Beifall.)  Ich  danke  aber 
vor  allem  auch  den  Referenten,  welche  sich  der  großen  Mühe  unter- 
zogen haben,  nne  ihre  Referate  einzusenden  und  sie  zur  Basi«  reif- 
licher und  gründlicher  Dehatten  zu  machen.  Ihnen  vor  allem 
gebührt  ja  das  Verdienst  an  demjenigen,  was  der  geistige  Teil  der 
Arbeit  eines  Kongresses  ist. 

Zum  Schlüsse  muß  ich  auch  derer  gedenken,  welche,  wenn 
wir  hier  auseinandergehen,  einen  Teil  der  Kongreßmitglieder  in 
Empfang  nehmen.  Das  sind  diejenigen,  deren  Objekte  Sie  besuchen 
werden,  welche  Ihnen  einen  Einblick  in  ihre  Arbeitsstätten  nnd  in 
die  land-  and  forstwirtscheitlichen  Betriebe  draußen  ermöglichen 
und  gestatten  werden,  und  welche  Ihnen,  wie  ich  hoffe,  eine  ange- 
nehme Erinnerung  auf  Ihre  Heimreise  mitgeben  werden. 

M.  le  President  prince  Auersperg  prend  la  parole: 
„Trea  honor^e  assembl^e, 

Nos  travaax  6tant  parvenua  ä  leur  achevement,  je  dois  ex- 
primer  mes  remerciement«  tout  d'abord  au  gouvemeraent  i.  r. 
autrichien  de  l'appni  si  effectif  par  lequel  il  a  favorisö  nolre  Con- 
gr^B  pendant  la  p^riode  de  sa  präparation  comme  durant  celle  de 
ses  travaux,  et  de  la  gracieuse  amabilit^  avec  laqnelle  il  a  mis  k 
sa  diwposition  le  palais  du  parlement,  favear  qni  nous  a  permia  de 
tenir  nos  asaisi^.s  Aans  ce  magnifique  Mifioe.  (Vifa  applaudisaements.) 

J'adresse  aussi  mes  remerciements  k  la  Ville  capitale  et  riai- 
dence  (Applaudinseraents)  qui,  par  la  brillante  reception  qn'elle 
noua  a  faite,  a  contribu^  a  donner  k  rhoapitalit6  que  nous  vous 
devions  un  caractere  digne  d'un  grand  empire. 

Je  remercie  Ägalement  lea  prösidents  et  les  ötats-majors  des 
comit^s  et  des  sections:  aussi  bien  par  leur  activiti  organiaatrice 
qui  a  pr^c^dö  l'ouverture  dn  Congres  que  par  leur  zßle  sontenu 
durant  le  cours  de  ses  delib^rations,  11  lui  ont  aasurä  nne  forme 
digne  et  des  rßsultata  fructneux.  (Applaudissements.)  Mais  je  re- 
I  particnüerement  lea  rapportears  qui  ae  aont  impoaä  un  efibrt 
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ardu  ponr  foumir  la  base  de  d^bata  mürement  approfondis.  C'est 
k  ens  en  premi^e  ligce  qa'appartient  le  m^rite  de  la  part  intellec- 
taelle  de  tiavail  que  ce  CongrÄs  a  fonmie. 

Je  ne  sanrais  finir  saus  accorder  noe  pensäe  toute  speciale  k 
ceUE  qui,  apres  le  momeot  de  notre  Separation,  roDt  faire  accaeil 
k  an  grand  nombre  de  qos  Congressistes :  je  venx  parier  de  cenx 
dont  vons  allez  visiter  les  ätabÜHSements  et  les  ezploitations,  et  qui 
en  voas  dirigeant  snr  le  champ  de  lem-s  travaux,  vont  vous  per- 
mettre  d'observer  dans  son  fonctionnement  Tactivit^  agronomique  et 
foresti^re  de  l'Autricbe,  ce  dont  vous  emporterez,  je  l'espöre,  un 
soavenir  agr^able  dans  votre  patrie." 

M.  M^line,  pr^sideat  de  la  oommission  internationale 
d'agricaltore ; 

Mesdames,  Meseieurfl,  je  remplis  nn  devoir  bien  agr^able  en 
compUtant  le  discours  de  notre  öminent  President,  le  Prince 
Auersperg.  Je  serai  certainement  appronvä  de  tons  en  oouBtatant, 
maintenant  gne  le  Congr^s  est  terminä,  son  äclatant  sacc^s. 

Le  Congräs  de  Vienne  marqnera  parmi  noa  graade  CongrÄs, 
non  senlement  par  le  nombre  dea  oratenrs  qui  y  ont  pris  part,  plns 
conaidärable  que  jamais,  male  anssi  par  l'importance  des  qtiestions 
qai  y  ont  6t6  traltiee,  et  des  r^aolntiona  goi  y  ont  6t&  prisee, 
et  par  ramplenr  des  discnssions.  Tai  pu  constater  moi-mSme,  dans 
les  dWb^ratioTis  auzquelles  j'ai  assistä,  avec  qnelle  conscience  ont 
6t6  6taäi6B  les  tcboz  älabor^  par  vos  sections. 

Ce  rösnltat,  noits  n'en  sommes  pas  lea  auteore,  on  noas  ne  le 
sommes  que  ponr  une  petite  part.  Ce  qui  fait  le  sncces  d'nn  Con- 
gr^s,  c'est  sa  pr^paration,  Nous  ne  pouvona  paa  oublier  le  colossal 
travail  anqnel  a'eat  livrö  le  comiti  d'organisatiou,  aons  la  baute 
direction  de  eon  infatigable  prisident,  le  Prince  Auersperg.  Qaand 
il  vous  a  demand^  tont  k  rheure  de  restreindre  pour  l'avenir  le 
travail  qui  Ini  a  iti  impoaä  ponr  le  CongrÄs,  il  fai^ait  de  lui  et  de 
son  comit^  le  plns  grand  ^loge,  car  il  a  pn  snpporter  aans  faiblir 
nn  fardean  qui  anrait  fait  plier  des  ^paules  moina  robustes. 
(Äpplaudiflsements.)  C'est  gräce  au  travail  dn  Comitö  que  le  Con- 
grös  a  pu  etre  saiai  de  rösolutions  en  si  grand  nombre. 

Le  Prince  Auersperg  a  eu  ponr  coUaborateur  nn  hemme  dont 
noua  connaiasona  depnis  de  longnes  ann^es  l'^nergie  et  le  coorage, 
en  la  peraouue  de  M.  le  Comte  Kolowrat,  rapporteur  gönöral  da 
Congr^.  (Applandisaements.)  Yos  applaudieaementa  me  permettent 
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de  m'interrompre  pour  saluer  en  Ini  lenonvean  d4putö  qni  sera 
au  Parlement  un  intrßpide  d^fenseur  de  l'agricultiire. 

J'ai  anssi  le  devoir  de  mentionner  le  nom  d'ua  oollaborateur 
modeste,  mais  particnliörement  actif  que  le  Comit6  a  trouvö  en  la 
personne  de  M.  le  Profeaseur  Häusler,  secrßtaire  göiiöral,  qni  s'eet 
Traiment  maltipliä  dn  matin  au  soir,  et  je  lui  exprime  tonte  notre 
ireconnaiasance  (applaudissements),  ainsi  qu'&  ses  collaborateni's  qa'il 
ne    ni'est  pas  possible  de  nommer  tons.  (Applandissements.) 

NoQs  devons  un  timoignage  particulier  de  notre  reconnaissance 
au  gouvernemeat  autrieliieii  lui-meme,  saus  lequel  ce  Congrea  anrait 
iti  impossible.  Je  ne  venx  onblier  personne.  Dfes  qn'il  a  ^t^ 
qnestion  de  tenir  k  Vienne  le  Congr^a,  nons  avons  rencontr^  le 
concoura  trea  dövouö  du  President  du  conaeil  d'alora,  l'lionorable 
M,  de  Koerber,  et  du  Ministre  de  l'agriculture,  M.  le  Comte  de 
Bnquoy,  qne  je  suis  trÄa  henreni  de  reinercier  iei,  pnisqne  noua 
avons  le  plaisir  de  le  voir  k  cot^  de  noua,  (Vifs  applaudiasements.) 

Anjonrd'hni  nous  avons  rencontrö  le  m€me  appnt  et  le  ni€ine 
enconragement  de  la  part  du  President  dn  Conaeil,  M.  le  baron 
de  Beck,  et  dn  ministre  de  ragricnlture,  M.  le  comte  Äuersperg 
Je  vons  demande  la  permisBion  de  les  remercier  en  notre  nom  ä 
tous.  (Vifs  applandissements.) 

L'accueil  qni  nous  a  ätä  fait  de  la  part  du  gou-vernement  a 
^t6  compUt6  par  la  haute  bienveillance  qui  noua  a  6t6  tämoign^e 
par  rilluatre  chef  de  ce  grand  Empire,  Sa  Majestä  TEnipepeur 
Pram^oia  Joseph  I.  (Tonte  l'assembläe  se  Uve,) 

Nous  sommee  profondöment  touchös  de  l'accueil  si  bienveillant 
et  si  simple  qni  a  ötÄ  fait  aux  repr^eentanta  de  l'agricnlture  de 
tous  lea  pays  par  un  aouverain  qni  a  cette  bonne  fortune  de  n'elre 
diacutö  nulle  part  et  d'etre  reapectö  partout.  Je  voos  propoae  de 
lui  exprimer  Thommage  de  notre  reconnaissance  par  vos  acclama* 
tiona  unanimea.  (Longs  et  chaleureux  applaudisBements;  triple 
acclamation  enthonaiaate.) 

(Lebhafter  lasganlialtender  Beifall.  Die  Versammlung  bringt 
ein  dreimaliges  begeistertes  Hoch  aus.) 

Hierauf  erklärt  der  Vorsitzende  Fürst  Äuersperg  um  12  Uhr 
mittags  die  Sitzuug  für  geschlossen. 
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F.  Verzeiclmis  der  von  den  Sektionen 
beschlossenen  Eesolutionen, 

F.  Index  des  Eösolutions  adoptöes 
par  les  sections. 
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BESCHLÜSSE 

der  Sektion  I 
Volkswirtschaft. 


Referat  1  (Terrainhandel): 

Resolution  2elenski,    welcher   die    anderen  Heferenten  beitreten: 

Der  VIII.  Internationale  landwirtschaftliehe  Kongreß  erwartet  von 
den  Landwirten  jener  Länder,  in  welchen  das  ungedeckte  Termingeschftfts- 
spiel  bereits  verboten  ist,  daß  sie  bestrebt  sein  werden,  daß  dieses 
Verbot  nicht  aufgehoben  werde;  insofern  aber  das  in  Geltung  befind- 
liche Gesetz  abgeändert  werden  sollte,  wäre  dabin  zu  wirken,  daß  dies 
nur  in  der  Richtung  erfolge,  daß  das  neue  Gesetz  das  BOrsenspiel  noch 
mehr  einschränke. 

Der  Kongreß  fordert  die  Landwirte  all  jener  Länder,  in  denen  das 
ungedeckte  Terraingesehäftsspiel  noch  getrieben  werden  kann,  auf,  alles 
aufzubieten,  damit  das  ungedeckte  Termingeschäftsspiel  je  eher  je  besser 
verboten  werde. 

Der  Kongreß  erachtet  es  als  wAnschenswert,  daß  die  Preisnotiemng 
der  landwirtschaftlichen  Produkte  kQniftighin  möglichst  durch  die  Organe 
der  Produzenten  bewerkstelligt  werde,  nicht  aber,  wie  bisher,  durch 
den  Handel. 

Rapport  1,  (Marchi  k  terme): 

D'apr^  ce  <]ui  pr^cfede,  je  me  permets  de  sonmettre  aui  membres 
du  VIII'  CongrÄs    international  d'Agricultnre  les  propositions  suivantes; 

Le  VIII'  Congr^  international  agricole  demande  que,  dans  les 
pays  oh  la  sp^cnlation  des  marchäs  ä  terme  sans  couverture  vient  d'€tre 
interdite,  les  Ägriculteurs  s'efforeent  d'emp^her  l'abrogation  de  cette 
loi.  Mais  si  la  loi  actnellement  en  vigueur  devait  Stre  modifi^e,  il 
fandrait  agir  de  mani&re  il  ee  que  cela  ne  se  produistt  qn'en  vue  de 
restremdre  darantage  encore,  par  la  nouvelle  loi,  la  sp^culation  de  Bonrse. 

Le  Congrfes  invite  les  Ägriculteurs  des  pays  dans  lesqoels  la 
späcnladon  des  marcbäs  k  terme  sans  couTerture  est  encore  en  nsage, 
k  emplojer  tons  les  moyens  possibles  ponr  que  cette  sp^onlation  des 
marchäs  k  terme  sans  eourerture  soit  interdite  et  le  plus  tot  sera  le 
meillenr. 

Le  CongT&s  juge  däsirable  que,  poar  les  produits  agrieoles,  les 
conrs    des   prix   soient  fii^  k  l'aTenir,    antant   que   possible,    par   les 
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organes  des  Producteurs    et    dod    par  ie  Oommerce,    comme  cela  a  ete 
pratique  jnsqu'ici. 

Referat  2  (Agrarinstitut  in  Rom): 
Antrag  Cappelli,  M61ine  und  Thiele: 

„Der  KoDgrefl  spricht  den  Wnnsch  aus,  daß  sieb  unter  den 
Delegierten  bei  dem  Internationalen  landwirtschaftlichen  Institate  ia 
Rom  anch  Vertreter  der  landwirtscbaftüchen  Korporationen  befinden, 
die  auf  eine  den  VerhäUoissen  des  betreffenden  Staates  bestentsprechende 
Weise  gewählt  werden." 

„Der  Kongreß  beauftragt  die  Commission  international  d'Agri- 
culture,  sobald  das  internationale  landwirtschaftliche  Institut  in  Rom 
in  Tätigkeit  getreten  sein  wird,  die  besten  Mittel  ausfindig  zu  machen. 
um  demselben  die  Wünsche  der  internationalen  Agrarkongresse  und 
der  großen  landwirtschaftlichen  Korporationen  zu  übermitteln." 

Le  Congrte  exprime  Ie  d^slr  que  parmi  les  d^l^guäs  k  Tlnstitut 
international  d'agricniture  soient  compns  des  repr^entants  des 
associations  agricoles,  choisis  de  Ia  fagon  la  plus  appropri^e  k  cbaqne  pa;s. 
Le  Congräs  charge  la  commission  internationale  d'agriculture, 
lorsqae  l'Institut  international  d'agriculture  commencera  k  fonctionner, 
d'aviser  au  meilleur  moyen  de  lui  transmettre  les  vcenz  des  Gongr^ 
et  des  associations  agricoles. 

Texte  prösentö  d'accord  par  MM.  M^line,  Cappelli  et  Dr.  Thiel. 
Acte  pris  par  MM.  de  Sehuliem,  Klapper,  Lücke,  prinoe  Aueraperg, 
prince  Lubkowitst,  de  Hohenhlum  et  Lubin. 

Die   Fassung    dieses    Antrages    wurde   von    den    Herren    Mäline, 
Cappelli    und    Dr.  Thiel   gemeinsam    vereinbart   und    von    den   Herren 
T.    Sehuliem,    Klapper,    Lücke,     Fürst    Äuerspei^,    Fürst    Lobkowits, 
T.  Hohenblum  und  Lubin  zur  Kenntnis  genommen. 
Referat  3  (Welternte  und  Konsumstatistik}: 
Das  Referat  wurde  nicht  erstattet, 

Referat  4  (Internationaler    1  and wirtscbaftf icher   Nachrichlendienst) : 
Referat  5  (Erhaltung  des  Bauernstandes): 
Resolution  Grabmayr: 

Zur  Erhaltnng  eines  gesunden,  leistnngs^bigen  Bauernstandes  ist 
es  unerläßlich,  die  wachsen-le  hypothekarische  Verschuldung  und  Über- 
sehuldnng  der  BaiterngOter  dnrch  geeignete  Maßregeln  der  Gesetzgebnog 
und  Verwallung  zu  bekämpfen.  Die  im  öffentlichen  Interesse  durchzu- 
führende Bodenentschuld  nngsaktion  soll  sich  zum  nächsten  Ziele  setzen, 
die  Bauerngüter  von  allen  jenseits  der  Beleihnngsgrenze  solider  Kredit- 
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institnte  stehenden  Hypotheken  (Nachhypothekeu)  zu  befreien.  Zu  diesem 
Zvecke  ist  nnter  Inter7eDtion  gemeinwirtschaftlicher  Krediiiüstitute  die 
möglichst  allgemeine  Umwandlung  aller  landwirtschaftlichen  Hypotheken 
in  unkSudbar«  Ännuitätsschulden  (Tilgungsrenten)  durchzufahren. 

Wo  vollkommen  entsprechende  Organisationen  fflr  den  Real*  und 
Personalkredit  bestehen,  soll  landesgesetzlich  verfügt  werden,  daß  neue 
landwirtschaftliche  Hypotheken  nur  in  Form  unkündbarer  ÄnnuitSts- 
schulden  (Tilgangsrenien)  entstehen  dürfen.  Dieser  gesetzlichen  Beschrän- 
kung ist  nicht  nur  die  Vertragshypothek,  sondern  auch  die  eiekutire 
Hypothek  zu  tuterwerfen.  Ausnahmen  von  dieser  Regel  sind  nur  in 
Erbf^llen  und  bei  äutsflbergaben  zugunsten  naher  Verwandter  des  Erb- 
lassers  oder  QutsObergebers  zu  gestatten. 

In  Oebieteu,  wo  die  ungeteilte  Vererbung  der  Güter  auf  einen 
Erbeu  der  herrschenden  Sitte  entspricht,  ist  die  gesetzliche  Regelung 
der  Änerbenerbfolge  geboten.  Bei  Anerbeogütem  sind  Abfindungshypo- 
theken nur  in  Form  von  Amortisationsrentea  zuzulassen,  wobei  jedoch 
für  die  kapitaliseho  Ablösbarkeit  dieser  Renten  durch  ein  gemeinwirt- 
schaftliches  Kreditinstitut  gesorgt  werden  muß. 

R^olution  Orabmayr: 

H  est  indispensable,  en  vue  d'assurer  l'existence  d'une  classe 
mrale  saine  et  forte,  de  combattre  l'endettement  hypoth^aire  croissant 
des  terres  des  paysans,  par  des  mesures  l^gislativeä  et  administratives 
propres  k  cet  effet.  L'action  k  entreprendre  dans  l'int^rSt  public,  en 
TUfl  de  dägrever  le  terrain,  doit  en  premier  lieu  se  donner  pour  but  de 
lib^rer  les  terres  des  paysans  de  toutes  les  bypoth^nes  d^passant  la 
Mmite  d'investissement  praliquäe  par  les  instituts  de  credit  de  bon  aloi. 
A  cette  effet,  od  proc^dera,  en  faisant  interrenir  des  instituts  de  credit 
foncier,  k  une  transformation  aussi  g^n^rale  qoe  possible  de  tontes  les 
hypoth^ques  rarales  en  annuit^s  non  remboursables  (rentes  d'amortis- 
sement). 

La  oü  existent  des  organisations  satisfaisantes  pour  assurer  le 
cr^it  r^l  et  personnel,  on  disposera  Ugislativement  que  de  nouvelles 
hypothiqoes  mrales  ne  ponrront  Stre  cr^^es  que  dans  la  forme  d'an- 
nuit^  noQ-rembonrsables  (rentes  d'amortissement).  Non  seulement  les 
bypoth^qoes  contractuelles  devront  tomber  sous  le  coup  de  cette  restrietion 
legale,  mais  anasi  les  hypotb^ues  exiicutives. 

Des  exceptions  k  cette  r^gle  ne  seront  admises  que  dans  les 
snccessioDs  et  dans  les  cessioDS  de  biens  en  faveur  de  proches  pareots 
du  testateor  ou  du  c^dant. 
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Dans  les  territoires  oüi  la  transmissioii  indivise  h^r^itaire  des  biens 
sur  UQ  hantier  r^pond  aux  usages  existants,  il  s'impose  de  regier 
lägalement  la  question  des  snccessions  seien  eet  usage.  Pour  les  biens 
de  cette  catägorie,  on  n'admettra  d'hypolh^ues  d'accomodement  qne 
dans  la  forme  de  rentes  d'amurtissement,  tout  en  veillant  k  ce  que 
ramortisseinent  capitaliste  de  ces  rentes  soit  possible  par  un  institut  de 
crödit  foncier. 

Resolution  Hoffmeistei: 

Die  Erhaltung  des  Bauernstandes  ist  für  den  wirtsehaftHchen  nnd 
politischen  Bestand  der  Staaten  ein  uoumgünglieh  notwendiges  Erfor- 
dernis; als  Mittel  fflr  die  Erhaltung  des  Bauernstandes  haben  su  dienen: 

1.  Vor  allem  eioB  großzügig  angelegte  Agrarpolitik  zum  Zwecke 
einer  genügenden  Rentabilität  des  landwirtschaftlichen  Betriebes,  weil 
in  dem  heute  vielfach  noch  bestehenden  MiSrerhältoisse  der  Rentabilität 
des  gewerblichen  nnd  industriellen  Betriebes  und  der  dadurch  bewirkten 
Zinafjßhöhe  gegenüber  der  Rentabilität  der  landwirtschaftlichen  Betriebe 
nnd  deren  Zinsleistungsf^higkeit  fflr  geliehene  Geldkapitalien  eine 
schwere  Gefahr  namentlich  fflr  die  Erhaltung  des  mittleren  und  kleineren 
landwirtschaftlichen  Besitzes  gelegen  ist.  Als  Mittel  für  die  Erreichung 
genügender  Renlabilität  der  landwirtschaftlichen  Betriebe  kommen  in 
Betracht: 

a)  vor  allem  eine  zielbewußte  Handelspolitik; 

b)  eine  gerechte  Tarifpoliiik,  als  deren  Ideal  einerseits  die  Ein- 
fflhrung  eines  gleichmäßigen  Kilometereinheitstarifs  und  anderseits  die 
Schaffung  eines  Werttarifs  insbesondere  zum  Zwecke  der  Differenzie- 
rung zwischen  Rohprodukt  und  Fabrikat  angesehen  werden  muß; 

e)  die  Stärkung  des  Einflusses  der  Produzenten  auf  die  Markt- 
preisbildung durch  internationale  Abschaffung  der  diesen  Einfluß  zer- 
störenden Handelsform  des  Terminhandels,  den  Produzenten  schädlichen 
Bürse-Usanzen  u.  dgl.,  sowie  durch  möglichste  Konzentration  des  An- 
gebotes der  Produzenten  in  genossenschaftlichen  Verbänden,  welche,  um 
zugleich  dem  Geldbedflrfnisse  der  Genossenschafter  zu  genuin,  ohne 
deshalb  die  Ware  gleich  nach  der  Ernte  zu  schlechten  Preisen  auf  den 
Markt  werfen  zu  müssen,  mit  einer  großen  bankmäßigen  Kreditorgani- 
sation  zu  verbinden  wären.  Endlich  durch  Ausbau  einer  einheitlichen 
Produktionsstatistik,  deren  eheste  Publizierung  nach  der  Ernte  erforderlich 
ist,  und  durch  sorgfältig  geführte,  mfiglichst  zahlreiche  Öffentliche  Preia- 
notiernngen  an  den  verschiedensten  Marktplätzen  (nicht  nur  an  BOrsen- 
orten). 
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2.  Die  Erleichterang  nad  Verbitlignog  des  Betriebes  fQr  den  ein- 
zelnen Besitzer: 

a)  durch  Pflege  des  Peraonalkredits  behufs  Schaffang  des  not- 
wendigen QiniaurendeD  Betriebskapitals,  hauptsächlich  auf  dem  Wege 
des  Genossenschaftswesens  (Ratffdsenkassen) ; 

b)  durch  Beseitigung  der  Hypothekarverschuldung  (Referat  Doktor 
Y.  Grabmajer); 

c)  durch  Ärrondiemng  der  Besitzstände  auf  dem  Wege  von  Kom- 
massatiouen ; 

d)  durch  Verhinderung  Ton  namentlich  in  deu  Alpenländen  mit- 
unter üblichen,  die  Alpenwirtschaft  bedrohenden  QbermäSigen  Auf- 
forstungen, sowie  durch  Regulierung  gemeinsamer  Benutzungsrechte, 
eventuell  auch  Aufl;eilung  von  in  gemeinsamem  Eigentum  stehendem 
Ornnd  und  Boden: 

e)  Schaffung  von  prompt  arbeitenden  Organisationen  für  die  Ver- 
mJtthing  landwirtschaftlicher  Arbeiter  und  Verbesserung  des  Loses  der- 
selben durch  Zuwendung  derjenigen  Vorteile  an  dieselben,  welche  heute 
schon  .  die  industriellen  Arbeiter  g<'nie8en  (Kranken-,  Unfall-,  Alters- 
und Inyaliditats-Versicherung).  Für  die  Durchführung  dieser  den 
laudwiitschaftlichen  Unternehmer  allerdings  stark  belastenden  Arbeiter- 
fflrsorge  ist  die  im  Punkt  1  der  Anträge  hervorgehobene  Erhöhung 
der  Rentabilität  des  landwirtschaftlichen  Betriebes  allerdings  unbedingte 
Voraussetzung. 

Wo  bei  starkem  Arbeiterbedarfe  und  vorherrschendem  größeren 
hänerlichen  Besitze  zufolge  Fehlens  von  Zwerg  wirtschaften  ein  boden- 
ständiges Arbeiterelement  mangelt,  ist  durch  Grflnduug  von  Zwergwirt- 
scbaften  vor  allem  fflr  die  Schaffung  eines  derartigen  bodenständigen 
Arbeiterelements  vorüusorgen. 

3.  Die  Sicherung  des  Bestehenbleibens  der  bereits  vorhandenen 
Bauerngüter; 

a)  durch  Schaffung  eines  Höferechtes  (System  der  unteilbaren 
Höfe); 

h)  durch  Schaffung  eines  bäuerlichen  Anerbenrechtes  mit  Begünsti- 
gung des  Übemehmers  des  unteilbaren  Hofes  gegenüber  den  mit  Geld- 
beträgen abzufindenden  weichenden  Geschwistern; 

c)  durch  Einführung  einer  möglichst  nieder  zu  haltenden  Ver- 
sehulduugsgrenze,  wofür  die  Monopolisierung  der  Hypotbekarkredit- 
gewährung  für  bäuerliche  Besitze  durch  Landes-Hypothekenanstalten 
Voraussetzung  wäre. 
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Die  Lmter  3  a)  bis  c)  bezeicboeten  MaßD&hmen  erscbeinen  dem 
Kongreß  als  utmmgäDglich  notwendige  Maßnahmen  für  eine  dauernde 
Erhaltung  des  Bauernstandes;  anf  deren  Durcbfahrung  mofi  das  aller- 
größte Gewieht  gelegt  werden,  wenngleich  in  jenen  Ländern,  in  welchen 
die  Bauernschaft  an  der  bisher  bestandenen  Freiheit  ihres  Eigentums 
zuhe  festhält,  mit  giößter  Schonung  und  nur  sukzessiver  Einfabning 
dieser  Maßnahmen  vorgegangen  werden  soll; 

d)  durch  eine  entsprechende  eventuelle  Neuregelung  des  Jagd- 
rechtes in  jenen  Ländern,  in  welchen,  wie  z.  B.  in  gewissen  Teilen 
der  Alpenl&nder,  die  Verknüpfung  des  Jagdrechtes  mit  einer  gewissen 
Größe  von  Grundeigentum  teilweise  zu  einer  recht  bedauerlichen  Bauem- 
legung  seitens  des  nach  Eigenjagdbesitzungen  strebenden  stadtischen 
mobilen  Kapitals  fQhrt. 

4.  Die  Neuschaffung  von  Bauernhöfen  behufs  dauernder  kfloftiger 
[!''estlcgung  und  Bewahrung  einer  bäuerlichen  Bevölkerung  durch  Schaffung 
von  RentengQtem. 

Resolution  Hoffmeister: 

L'existence  de  la  classe  rurale  est  nne  condition  absolument  indis- 
pensable k  la  vie  ^onomique  et  poliuque  des  Etat^;  comme  moyens 
propres  h  assurer  I'existence  de  la  classe  rurale,  il  fant  envisager: 

1'  En  Premier  lieu  une  politique  agraire,  bien  comprise,  en  Tue 
d'^tablir  une  question  de  rendement  satisfaisante  de  l'erploitatioB  agri- 
cole,  attendu  que  la  disproportion  actuelle  d'un  bou  rapport  de  l'exploi- 
tatioD  industrielle,  et  du  taux  d'intdr^t  en  r^sultant  par  rapport  ao 
rendement  des  esploitations  agricoles  et  de  leur  rendement  d'intärSts 
pour  les  capitaui  investis,  eonstitue  un  grave  danger,  notamment  pour 
ee  qui  regarde  l'existence  de  la  petite  et  de  la  moyeune  propriöt^ 
rurale.  Pour  röaliser  un  rendement  süffisant  des  eiploitations  agricoles 
OB  envisagera: 

a)  avant  tont  une  poUtique  commereiale  ^lairäe: 

b)  une  politique  de  tarifs  juste  ayant,  d'une  part,  poni  id^al 
rintroduction  d'un  tarif  unitaire  par  kilomMre  et,  d'anire  part,  Ja 
creation  d'un  tarif  de  taxation,  ^tablissant  une  diffärence  entre  la  mati^re 
brüte  et  le  produit  manufaclurä; 

e)  la  consolidation  de  l'iufluence  des  producteurs  sur  les  prix 
du  marcbe  en  abolissant,  internationalement  parlant,  la  forme  de  com- 
merce actuelle  qui  paralyse  cette  influeuce,  savoir:  les  marcb^  k  terme, 
les  usages  de  bourses  nuisibles  aux  producteurs  etc.,  ainsi  qu'en  con- 
centraut  te  plus  possible  les  offres  des  producteurs,  par  la  creation  de 
syndicats  coopäratifs  auxquels  se  rattacherait,  pour  satisfaire  aux  besoins 
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d'a^nt  des  ejmdiqn^B,  sans  qa'ils  soient  Obligos  de  jeter  sar  le  marchä 
ä  de  manvais  prix  leurs  produits  imm^diatement  apr^s  la  r^olte,  ane 
grande  Organisation  de  credit  k  l'instar  d'une  banqne;  enfin  en  etablissant 
une  statistiqne  de  prodaction  dont  la  publication  aurait  Heu  aprös  la 
r^olte  et  en  assurant  la  cütalion  exacte  et  aussi  fr^quente  que  possible 
des  prix  dans  tes  diff^rents  marchL's  publics  (pas  senlementdans  lesbonrses). 
2°  En  rendant  plns  facile  et  moins  onäreuse  Texploitation  pour 
le  propri^taire  caltirant  individnellement: 

a)  en  consolidant  ie  credit  )>ersonnel  en  vue  de  la  cräation  du 
capital  ronlant  näcessaire,  de  präförence  par  le  moyen  de  l'aclion 
coopöratiTe  (caisses  Raififeisen): 

b)  en  ^cartant  TendetlemeDt  hjpotbäcaire  (rapport  du  Dr.  de 
Grabmayr); 

c)  en  arrondissant  la  propriät^  rurale  par  le  mojen  des  eommas- 
sations; 

d)  en  emp^bant  les  boisements  excessifs  qui  sont  pratiqu^s 
presque  contnmi&remeDt,  notamment  dans  les  Alpes  et  qui  menacent 
toute  l'exploitation  alpestre,  ainsi  qu'en  r^gularisant  les  droits  de 
jonissance  communs,  äventnellement  anssi  en  räpartisBaot  les  terrains 
possäd^s  en  commun; 

e)  en  cräant  des  organisations  agissant  avec  c^Ieritä,  qui  auraient 
ponr  mission  de  procurer  des  ouvriers  agricoles  et  d'amäliurer  leur  seit 
par  la  dotation  des  avantages  dont  jouisBent  aujourd'bui  les  ouvriers 
industriels  (caisse  de  maladie,  assurance  contre  tes  accidents  et  la 
vieillesse  et  pensiuu  pour  rinvaliditä).  La  ri'aU^ation  de  ces  institutions 
d'assistance  pour  les  oorriers,  qui  constitueut  ntJcessairement  une  charge 
assez  forte  pour  les  patrons  ruraux,  ne  pourra  toutefois  Stre  assuräe 
qn'autant  que  le  bou  rapport  des  exploitatiuns  agricoles  relertJ  dans  le 
paragrapbe  1  des  motions,  et  qui  en  est  la  Kondition  absolue,  sera  plus 
consid^rable  Dans  les  rägions  d'exploitation  an  grand,  oü  un  besoin 
pressant  d'ouvriers  se  fait  sentir  par  suite  du  manque  de  petites  exploi- 
taUonS  et,  partant  de  li,  d'on  ^läment  ouvrier  loeal,  on  deyra  cr^er  ce 
demier  en  favorisant  la  fondatioD  des  petites  exploitations. 

3°  Ässurer  le  maintien  des  biens  ruraux  däjä  existants: 

a)  en  constitnant  sur  base  legale  des  proprii^t^s  pajsannes  (syst^me 

des  biens  indivisibles) ; 

bj  en  cräant  no  droit  de  succession  rural  qui  favoriserait  l'beritier 

du  bien  indivjsible,    psr  rapport  aux  freres  et  SDeurs  lesquels  seraient 

dädommag^  par  des  indeninit^  en  argent; 
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e)  en  istrodaisant  nne  limite  d'^idettemeot  müntenne  ausa  bs&ee 
qae  püssible,  ce  qoi  exigerait  tontefois  Is  moDopolisation  du  aMit 
hjpotb^aife  k  aecorder  sur  les  biens  rnrani  par  des  institnts  fajpo- 
tb««aires  proTineiani. 

Les  mesares  iadiqn^es  soos  aj  jasqa'k  c)  soat  reeonnoes  par  le 
CoDgr^s  eomme  absolumeat  o^cessaires  ponr  assarer  l'existence  de  la 
classe  rarale;  c'est  i  lear  realisatioD  qu'on  devra  attaeher  1a  plus  gratide 
imporiaDce,  mfime  si  I'od  derwt,  dans  l«s  pajs  oii  la  popnlatioD  rorale 
d^feDdait  avee  opini&tret^  la  libert^  de  possession  däji  existante,  aser 
des  plus  graads  ^gards  et  ne  proeäder  qne  progressirement; 

d)  en  proc^dant  ^rentDellemeiit  h  ime  noDTelle  r^gnlarisatioB 
conrenable  dn  droit  de  ebasse  daos  les  pays  od,  eomme  c'est  le  eas 
daos  diff^reates  rägions  des  Alpes,  par  exemple,  la  joaissaiiee  da  droit 
de  chasse  est  rendae  d^peDdante  de  ia  possessiaa  d'ua  bien  d'one 
eertaine  ^teodue  ce  qni  a  ponr  consäqueoce  nne  affectation  rnrale  ii 
maint  ^rd  tr&s  regrettable  du  eapital  mobile  des  citadins  qai  aspirent 
k  s'approprier  des  lerraiDS  de  chasse. 

4'  La  cMation  de  propriät^  paysanaes  en  Tue  d'assorer  Y6\»- 
blissemeDt  et  le  maintien  de  la  popolation  rnrale  par  nastilntion  de 
biens  k  aannlt^. 

Antrag  del  Mestri. 

In  jenen  Ländern,  in  welchen  uoch  keine  Wachergesetze  be- 
stehen, w&re  ehestens    ffir  die  Schaffang  eoU-faer   Vorsorge   sn   treffea 

Motion  del  Mestri: 

Dans  les  Etats  ob  il  n'existe  pas  encore  de  lois  r^primant  l'nsnre, 
il  doit  Slre  pourvn  daus  le  plns  bref  d^Iai  k  lern  confection. 

Antrag  Singer: 

1.  Die  HagelversicheniDg  soll  Qberalt  obligatorisch  eingefofart 
werden. 

2.  Behufs  Erhaltung  der  Baaemwälder  sollte  jede  Gemeinde  durch 
freie  Wahl    seitens  der   Besitzer   einen  Delegierten    als  Aufsichtsorgan 


Motion  Singer: 

1  °  L'assuFBDce  contre  ia  gr^le  doit  Stre  partont  introdnite  et 
rendue  obligatoire. 

2°  En  vue  de  la  conservatton  des  bois  et  for€ts  appartenant  am 
propri^tsires-pajsans,  chaque  commune  devrait  iostituer  vn  garde-snr- 
Teillant  librement  ddsigni  par  les  propriitaires. 
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Antrag  O&ro: 

Die  strengste  Handhabung  des  Wuchergesetzes  und  Ansdchnnng 
desselben  auf  alle  Kreditgeschäfte. 

Motion  Caro: 

II  doit  Stre  proc^dä  k  l'application  la  plus  rigooreus«  de  la  loi 
8ur  rusiire  et  i  son  eitension  k  toas  Jes  domaines  dn  crödit. 

Aolrag  Aguet: 

1.  Es  sei  der  Volksschulunterrieht  auf  dem  Lande  so  einzarichten, 
dafi  er  dem  Bauern  die  Verwendung  seiner  Bchulpfliehtigen  Kinder  in 
dringenden  Fällen  ermögticbt,  ohne  daß  die  Schulbildung  darunter  zu 
leiden  hätte. 

3.  Die  militärische  PrELsenzdienstzeit  ist  entsprechend  einzuschränken 
damit  nicht  während  derselben,  wie  dies  dermalen  oft  geschieht,  sich 
Banurn  derart  an  das  Stadtleben  gewohoea,  da8  sie  dann  nicht  mehr 
zur  Scholle  znrflckkehren  wollen. 

Motion  Agnet: 

1"  L'instmctioa  doit  4tre  o^nis^e  de  teile  maniöre  d&ns  les 
^les  populaires  rnrales,  qn'il  soit  possible  au  paysan  de  disposer  de 
ses  enfants  dans  les  cas  d'extrSme  urgence,  sans  que  lenr  fonnation 
scolaire  ait  k  en  souffrir  de  pr4jadice. 

2°  Le  temps  de  präsence  sDus  les  drapeaux  doit  Stre  limitä  dans 
des  eonditions  permettant  d'^viter  que,  comme  il  arrive  maintenant,  les 
paysans  s'accontument  k  la  vie  des  villes  pendant  leur  serrice,  d'une 
maniire  teile  qn'ils  ne  venlent  plns  retonrner  k  la  terre. 

Antrag  Camps: 

Znr  Sicherung  des  Bestandes  eines  wirtschaftlich  kräftigen  nnd 
gesunden  Banemstaades  ist  dafOr  Sorge  zu  tragen,  den  Laudmann  oder 
Bauer  an  dem  Erträgnis  des  landwirtschaftlichen  Betriebes  —  haupt- 
sächlich auf  größeren  Besitzungen  —  mitznbeteiligen. 

Als  ein  hiezu  geeignetes  nnd  leichtes  Mittel  empfiehlt  sich  das  in 
Spanien  unter  dem  Namen  „Katalonischer  Aparcerias- Vertrag"  bekannte 
System. 

Dieser  Vertrag  wird  gewöhnlich  auf  die  Daner  eines  Jahres 
geschlossen,  kann  sowohl  vom  Besitzer  als  auch  vom  Landmann  rer- 
l&ngert  werden,  bis  er  gekündigt  wird. 

Die  ganze  Arbeit  hat  letzterer  selbst  zu  verrichten  und  erhält 
derselbe  sowohl  Produkte  als  auch  Vieh  in  Naturalien  fSr  seine  Dienst- 
leistung, so  z.  B.  TOm  Weinbau  erhält  der  Grundbesitzer  einen,  der 
Landmann  zwei  Teile,  vom  Getreide  der  Landmann  drei  Teile  und  der 
Besitzer  einen  Teil  etc. 
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Motion  Oamiis: 

Poiir  asBiirer  i'existence  d'une  forte  et  saine  classe  nimle,  inter- 
esser la  participatioD  du  pajsan  et  da  labonrenr  aur  b^n^fices  des 
exploitation  agricoles,  snrtout  dans  les  grandes  propri^t^. 

ün  moyen  facile  de  röussir  est  offert  par  le  contrat  d'Aparceria 
de  Catalogue,  Espagne. 

Ce  contrat  a  la  dur^e  d'un  an  prorog^e  ind^fininient  taot  qne  le 
propriötaire  ou  te  laboureur  ne  dönoncent  pas  le  eonirat.  Tous  les 
Iftbeurs  sont  au  comple  du  laboureur,  et  les  fruits  ainsi  qne  las  bestianx, 
se  partagent  en  nature,  gän^ralement  pour  la  rigne,  par  exemple,  en 
deux  parties  pour  le  laboureur  et  uue  partie  pour  le  propriätaire,  ou 
trois  pai'ties  pour  le  laboureur,  daos  les  cäräales,  et  uoe  partie  pour  le 
propriöiaire. 

Referat  6.  Vergleichende  DarstelluDg  der  Ertragsbestenerung  der 
Laüdwirtschafc. 

Die  drei  vorliegenden  Referate  werden  zur  Kennluis  genommen, 
eiue  Sehlufifolgernng  jedoch  daraus  zu  zieheo,  wie  Pnnkt  2  der  Antr&ge 
Bauer,  wird  abgelehnt. 

Rapport  6:  Expos^  comparalif  de  rimpositinn  du  rendement  de 
i'Ägricultnre. 

II  est  pris  acte  des  trois  rapports  d^posäs,  mais  sans  qu'il  en  soit 
d^duit  de  coeclusions;  pareiüement  le  point  3  des  motions  Baaer  est  rejetiJ. 

Referat  7  und  zugleich  Section  Itl/D  Referat  6.  Internationele 
ÄrbeirsTermitilnug. 

Resolution  Schnllern: 

Nicht  jede  EiDrichtung  aber,  welche  dem  Unternehmer  Arbeitskräfte 
zu  beschaffen,  dem  Arbeiter  Arbeitegelegenheit  zu  bieten  strebt,  wird  in 
diesem  Sinne  wirken  können.  Eine  wirklich  zweckentsprechende  wird 
folgende  oberste  BediuguDgen  erfallen  müssen  : 

1.  Sie  wird  des  allgemeineD  und  vollen  Ve  trauens  beider  Teile 
würdig  und  teilhaft  sein,  daher  in  ihrer  Leitung,  wo  irgend  möglich, 
pariiätisth  Vertreter  beider  Teile  oder  nur  dritte,  unparteiische  Personen 
aufweisen  und  in  ihrer  Geschäftsgebaruag  möglichst  öffentlich  sein  mQ&sen. 

2.  Sie  wird  territorial  entsprechend  große,  aber  nicht  zu  grofie 
Sprengel  umschließen  und  in  erster  Linie  sich  in  Angebot  und  Nach- 
frage auf  den  gegebeneu  Sprengel  beschränken  mfissen,  um  nicht  die 
fremde  Konkurrenz  zu  einer  Gefahr  werden  zu  lassen. 

3.  Sie  wird  ihre  Einrichtung  so  durchzuführen  haben,  dafi,  wo 
städtische  mit  ländlicher  Arbeit  und  städtischer  mit  ländlichem  Arbeits- 
bedarfe  konkurrieren,    ein    rationeller  Ausgleich    möKÜob  und  auch  der 
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in  der  Stadt  lebende  Arbeiter  in  die  Lage  versetet  sei,  gegebenenfalls 
l&ndliche  Arbeit  zu  finden;  es  wird  also  in  deo  Städten  aneh  für  die 
landwirtschaftliche  ArbeitsTermitÜung  zu  soi^n  sein. 

i.  Die  VermlttluDg  muß  möglichst  bequem  zugängtich,  es  mflssen 
also  die  Anmeldestellen  mflgllchst  dezentralisieft,  die  Vermittlung  selbst 
möglichst  Ton  alleu  Formalitäten  befreit  sein. 

5.  Die  Vermittlung  muß  für  alle  Teile  möglichst  billig,  für  die 
Arbeiter,  wenn  irgend  angängig,  unentgelilich  seiu;  sie  darf  also  wenigstens 
prinzipiell  —  nicht  von  Privatunternehmungen,  sondern  muß  von  Gegen- 
seitigkeitsvereinen  oder  noch  besser  von  öffentlichen  Körperschaften 
ausgehen. 

6.  Die  Einrichtungen  der  einzelnen  Ansialten  sollen  möglichst 
gleichartige  sein,  damit  Überschüsse  an  Arbeitskräften  oder  au  Arbeits- 
bedarf unschwer  weitei^egeben  werden  können  dann,  wenn  es  sich  um 
wirkliche  ÜberscIiQsse  bandelt;  andernfalls  wird  stets  dem  Postulate  2 
Rechnung  getragen  werden  müssen;  in  diesem  Sinne  und  mit  dieser 
Beschränkung  würde  die  Schaffung  von  Verbänden  der  Vermittlungs- 
anstalten heilsam  wirken  können. 

7.  Diraer  letztere  Umstand  ist  es,  der  eine  Regelung  des  Ver- 
mitilangswesens  im  Wege  der  Gesetzgebung  oder  wenigstens  durch 
Verordnungen  als  wünschenswert  erscheinen  läßt  und  zwar  wenigstens 
in  Betreff  der  Hauptgrundsätze.  Dazu  kommt,  daß  die  große  sozial-  und 
wirtachaftspolitiscbe  Bedeutung  solcher  EinrichtungeD  die  Öffentlichen 
Gewalten  berechtigt  und  verpflichtet,  auch  auf  ihre  möglichst  allgemeine  und 
baldige  Durchführung  zu  drängen  und  ihre  sachgemäße  Organisierung 
und  Tätigkeit  za  überwachen;  das  letztere  gilt  umsomehr,  in  je 
weitergehendem  Maße  die  Arbeitsvermiitlung  vorerst  eine  umfassende 
sozial-  nud  wirtschaftspolitische  Gesetzgebung  auf  dem  Gebiete  der  Ur- 
produktion supplieren  soll,  damit  aber  auch  sie  vorbereiten  und  ihr 
vorarbeiten  muß. 

8.  Die  gewerbsmäßige  Arbeitsvermittlung  ist  gesetzlich  genau  zu 
regeln  und  stets  streng  zu  Oberwachen;  EinrichtungeD  dieser  Art  dürfen 
nur  dort  konzessioniert  werden,  wo  gemeinnützige  Anstallen  nicht  bestehen. 

9.  Die  unterste  Grundlage  des  gemeinnützigen  Vermittlungssystems 
soll  die  Gemeinde  sein,  welche,  womöglich  als  selbbtändigea  Subjekt 
der  Institution  zu  figurieren  hat;  sie  hat  auch  im  wesentlichen  die 
Mittel  beizustellen.  (Siehe  hiezii  Punkt  6). 

Anderen  Einrichtungen  auf  dem  Gebiete  der  Arbeitsvermittlung  ist 
nur  eine  vorübergehende,  respektive  ergänzende  Bedeutung  zuzuerkennen; 
in  jedem  Falle  müssen  dieselben  aber  verhalten  werden,    soviel    irgend 
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möglich,  mit  bestebenden  kommanalen  Organisationen  Fflhlnng  zu  sacbeo. 

Räsolntion  Schnllem: 

Mais  toute  Institution  destinäe  k  procurer  k  rentrepreneur  des 
bras  pour  le  travail  et  k  Touvrier  des  travaux,  n'est  pas  propre  k  a^r 
efficacement  dana  le  aens  roulu.  Pour  concourir  r^ellement  au  r^ultat 
cLercM,  il  faut  qu'elle  satiafasse  aus  conditions  suivantes: 

Elle  jouira  de  la  confianee  g^n^rale  et  enti^re  des  deux  parties 
contractantes,  et  k  ces  fins,  eile  comprendra  dans  ses  ^lämeuts  direc- 
teurs,  partout  oh  eela  sera  possible,  des  repr^entants  des  deux  parties, 
ayant  paritä  d'inflaeDce,  ou  bien  purement  et  simplement  des  tiers 
impartiaux:  de  plns  sa  gestton  devra  autaut  que  possible  6lre  publique. 

Son  domaine  d'action  devra  Stre  d'une  dtendue  territoriale  süffisant«, 
mais  saus  qiie  ses  dimensions  s'^tendent  d^mesur6meDt;  eile  devra  veiller 
eo  premi^re  ligoe  k  ee  qoe  l'offre  et  la  demande  restent  circonscrites 
k  son  territoire  d'action,  a£n  que  la  coneurrence  ätrang^re  ne  devienoe 
pas  un  danger. 

Elle  s'organisera  de  teile  maniäre  que  Ik  oh  le  travail  agricole  et 
.  le  travail  des  villes  ainsi  que  la  demande  de  travail  agricule  et  de 
travail  des  villes  sont  jnxtapos^s,  il  s'^tablisse  un  eompromis  rationnel, 
de  fagon  que  l'ouvrier  vivant  k  la  vJUe  ait  la  possibilit^,  le  cas  äch^aut, 
de  trouver  du  travail  älacampagne:  en  coneäquenee  l'oMce  de  placement 
devra  fonctionaer  aussi  dans  les  villes  pour  le  placement  d'ouvriers  agricoles. 

Los  Operations  du  placement  doivent  pr^eoter  aiitant  de  commo- 
ditä  que  possible;  il  faut  donc  dans  le  meaure  du  possible  d^centraliser 
les  bureaux  oü  sout  regus  les  avis,  et  d'une  mani^re  g^n^rale  äliminer 
le  plus  possible  les  formalit^. 

Le  placement  duit  gtre  aussi  peu  dispendieux  que  possible  aux 
deux  parties,  et  gratuit  pour  l'ouvrier,  s'il  le  demande:  par  consdquent, 
tel  est  du  moins  le  principe,  il  ne  doit  pas  ßtre  eflfeetuö  par  des  entre- 
prises  priv^es,  mais  par  des  associations  k  mutualitä,  et  encore  mieuz 
par  des  corporations  pubMqnea. 

L'organisme  devra  ßtre  autaut  que  possible  le  m^me  dans  lea 
difif^rents  oftices,  afin  que  les  exc^ents  soit  en  nffre,  soit  en  demande 
de  travail  puissent  Stre  transmis  et  repassäs  plus  loin  saus  difficult^s; 
dans  tous  les  cas,  il  devra  Stre  coustamment  tenu  compte  dup06tnlat2; 
daus  cet  esprit  et  avec  cGtte  restriction,  la  cröation  d'associalions  des 
Offices  de  placement  puurra  eiereer  une  aetion  salutaire. 

Cette  derni^re  particularitö  est  präcisäment  ce  qui  read  d^irable 
la  r^glementation  des  offices  de  placement  par  voie  Ugislative  ou  du 
moins  par  voie    d'ordonnances,    tont  an   moias  eu  ce  qui  conceme  les 
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principes  fondameat&ai.  De  plus,  la  haute  importance  sociale  et 
6conomique  des  institatioDs  de  eette  sorte  doone  auz  pouvoirs  publics 
le  droit  et  leur  impose  l'obligation  da  ponsser  k  leur  cr^atios  aussi 
g^D^ralis^e  et  aussi  rapide  qne  possible,  et  de  s'assurer  par  voie  de 
srnreillanre  de  leur  orgaDiaation  pratique  et  de  leur  bon  fonctionnement; 
ce  dernier  point  de  vae  sera  d'autant  plus  legitime,  selon  qne  l'organi- 
sation  du  placement  sera  appel^e  k  suppiger  daus  une  mesure  plus 
large  k  une  l^gislation  sociale  et  äcouomique  compIMe  concemaDt  le 
domaine  de  la  prodnction  premifere,  afin  qu'elle  pr^pare  cette  lögislation 
et  Ini  ouvre  la  voie  pour  son  action. 

Les  eotreprises  professionaelles  du  placemeut  pratiquä  comme 
Industrie  k  b^n^fices  doivent  Stre  soumises  k  une  räglementation 
preise  et  k  nne  surveillance  coDstante;  elleg  ne  doivent  obtenir  la 
concessIuQ  ou  patente  que  ]k  oti  u'existent  pas  d'eutreprisea  similaires 
d'utilitä  publique. 

La  base  premifere  d'uu  systime  de  placement  d'utiÜtö  publique 
doit  6tre  la  commune,  qui  aurait  k  figurer  dans  l'institution  comme 
factenr  ind^peadaut;  c'est  eile  aussi  qui  doit  snbventr  au  principal  des 
ressources.  (Voir  h  cet  6gard,  point  6.) 

A  toutes  autres  iustitutioas  de  placement,  il  ne  doit  £tre  reconna 
qn'une  importance  temporaire  on  compl^mentaire;  de  plus,  elles  doi?ent 
€tre  miaes  en  demeure  d'entrer  en  contact  avec  les  inatitulions  mnni- 
cipales  exislantes. 

Resolution  HorScek: 

1.  Es  möge  Vorsorge  getroffen  werden  behufs  statistischer  Er- 
mittlung der  internationalen  Wanderbewegung  der  landwirtschaftlichen 
Saisonarbeiter. 

2.  Es  mögen  im  Wege  einer  Knqufite,  an  der  Interessenten  aus 
den  Kreisen  sowohl  landwirtschaftlicher  Arbeitgeber  als  auch  Arbeit- 
nehmer teilzunehmen  hätten,  oder  in  anderer  geeigneter  Weise  die  Ur- 
sachen und  Wirkungen  der  internationalen  Arbeitswanderung  in  produktiv- 
technischer und  sozialer  Hinsicht  klargestellt  werden. 

3.  Es  mögen  Maßnahmen  und  Einrichtungen  sowohl  auf  dem 
Gebiete  der  Selbsthilfe  als  auch  der  staatlichen  Wirtschafts-  und  Sozial- 
politik in  Erwägung  gezogen  werden,  womit  eine  zweckmäßige  Organi- 
sation des  Arbeitsangebots  und  der  Nachfrage  auf  internationaler 
Grundlage,  beziehungsweise  eine  int«TDationale  Arbeitsvermittlung  ins 
Lebea  gernfen  werden  wQrde. 
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Käsointion  H  o  r  a  £  e  k : 

II  doit  6tre  pourvu  &  l'^tablissemeDt  d'un  relev^  st&tistique  da 
mouvement  des  oDviers  agricoles  se  däpla^nt  pour  les  Saisons. 

II  doit  Stre  pourva  ft  rdtablissement  d'uue  relevä  signalaot  les 
causes  et  les  effets  des  däplacements  iDternationaux  des  traraillenrs, 
aax  poinls  de  Tae  lectiDiqiie,  social  et  de  la  production,  et  cela  an 
moyen  d'une  enqu^te  dont  les  älemenis  seront  fonrnis  par  les  patrous 
et  les  ou  Triers  agriroles. 

Des  mesures  doiveQt  6tre  prises  et  des  institutioDS  cr^^es,  aussi 
bieo  dans  le  domaine  de  l'aide  iodividuelle  qae  dans  cetai  de  l'aedon 
äcoDomique  et  sociale  de  l'Etat,  en  Toe  de  constiiuer  uoe  oi^anisation 
rationnelle  et  pratique  de  Toffre  et  de  la  demuide  du  travail  sar  base 
internationale,  ea  d'aiitres  termes,  il  doit  ^tre  proc^dä  k  la  cr^atron 
d'nn  Office  int«Tnational  de  plaeement. 

Resolution  Mailath: 

Der  Kongreß  anerkennt,  daß  die  Landarb eiterfrage  ganz  anderer 
Natur  ist,  als  die  Arbeiterfrage  in  der  ludaslrie,  weil  die  Latidarbeiter- 
frage  im  wesentlicheQ  eine  Landfrage  darstellt  und  daß  deshalb  ihre 
Losung  auf  dem  Gebiete  einer  gesunden  Landpolitik  und  einer  Ton 
der  Sozialpolitik  ganz  abweicheaden,  den  speziellen  Verhältnissen  der 
Landwirtschaft  genau  angepaßten  Sozialpulitik  zu  suchen  ist. 

Behufs  Sicherung  der  nAtigen  Arbeitskräfte  för  den  landwirt- 
schaftlichen Betrieb  und  behufs  Besserung  des  Verhältnisses  för  die 
Arbeitgeber  und  Arbeiter  wird  beschlossen: 

1.  Es  ist  fflrdie  internationale  Regelung  der  Grenzpolizei  und  die 
strengste  Maßregelung  der  Umtriebe  der  ÄuswanderungsageDten  ein- 
zutreten. 

2.  Es  ist  die  Errichtung  von  Schiedsgerichten  für  Streitigkeiten 
ans  dem  Arbeitsverhältnisse  zu  befarwurten,  um  es  dem  Arbeiter,  wie 
auch  dem  Arbeitgeber  zu  ermöglichen,  ohne  alle  Umständlichkeiten  za 
ihrem  Rechte  zu  gelangen. 

3.  Es  ist  im  allgemeinen  fQr  die  Sonntagsruhe  der  Landarbeiter 
einzutreten,  jedoch  mit  Ausnahme  der  Erntezeit,  der  häuslichen  Ver- 
richtungen und  der  Viehwartung. 

Resolution  M  a  i  1  ä  t  h: 

Le  Congrte  revonnait  que  la  question  des  ouvriers  agricoles  est 
de  tonte  aulre  nature  que  celle  des  ouvriers  industriels,  attendu  que 
la  question  des  ourriers  agricoles  est,  quant  k  son  egsence,  une 
question  agraire  et  qn'en  cons^quence,  sa  Solution  doit  6tie 
foumie  par  une  saine  politique  agraire  absolnmeut distiacto  de 
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)a  politique  sociale  propremeot  dite,  ou  eoDstituant  nne  politique 
Boeialfl  «xactement  adapt^e  am  cooditions  tODtes  speciales  de  l'Agri- 
cnlture. 

En  Tue  d'assnrer  aui  traTaox  agricoles  le  personuel  ouvrier 
n^cessaire  k  l'exploitalion,  et  d'am^ljorer  Ja  aitnation  des  patrona  agri- 
coles  comme  de  leurs  ourriers,  il  est  däcidä  ce  qui  suit: 

II  conrient  d'agir  en  vue  d'assnrer  1a  räglemeatation  interoatioDale 
de  la  police  des  fronti^res  et  la  r^pression  la  plus  äoei^que  des 
manoeoTres  des  agents  d'^migratioD. 

II  impoTte  de  tiarailler  &  rätablissement  de  tribünaaz  arbitraui 
ayant  k  se  prononcer  daos  les  cas  de  compätition  relative  aiix  coDditions 
du  travaii,  et  cela  afin  de  permettrc  au  patroa  comme  &  louvrier 
d'obtenir  justice  saus  complications  dues  i  l'exc&s  des  fonualii^s. 

D'une  mani^re  gäo^rale,  11  importe  d'agir  en  vae  de  l'^tablisBemeitt 
du  repos  domioical  des  ouTriers  agricoles,  eiceptioo  Ätant  admise 
toutefois  pour  le  tt:mps  des  moissons,  pour  les  travaux  domesljqnes  et 
ponr  les  soins  du  Mtail. 

Antrag  Caro  zu  den  Anträgen  des  Referats  Schullern: 

Bereits  bestehende  Privatagetitnren  könnea  gegen  eine  eDtsprechende 
Entschädigung  aufgehoben  werden. 

Gemeinden  mit  mehr  als  10.000  Einwohnern  sind  Terpflichtet, 
gemeinnfltzige  Anstalten  auf  obiger  Grundlage  zu  errichten. 

MotionCaro  additionnelle  aux  r^solutions  du  rappört  Sehullern: 

Les  agences  de  placement  priv^es  ä&jk  existantes  peurent  61re 
sapprim^es  contre  versement  d'une  indemnilä  convenable. 

Les  communes  d'one  population  de  plus  de  10.000  habitanls  sont 
tennes  de  constituer  des  Etablissements  d'atilitE  publique  sur  les  bases 
Bus-indiqu^. 

Antrag  Caro  zum  Referat  Hora£ek. 

Die  Erforschung  der  Ursachen  und  Wirkungen  der  internationalen 
Arbeitswanderung  müßte  insbesondere  die  Bedingungen  der  Arbeits- 
verträge, Kranken-  und  Unfallversicherung,  Wohnungsverh&ltaiaee, 
Ageotenwirtschaft,  Berficksichtigung  der  religiösen  Bedürfniase  der  Ar- 
beiter und  ihre  moralische  Führung  in  den  einzelnen  Staaten  umfassen 

Motion  Caro  additionnelle  au  rapport  Hora£ek: 

Les^odes  et  recbercbes  concernant  les  causes  et  effels  de  IMmi- 
gratios  internationale  des  travailleurs  devraient  s'ätendre  particuli^rement 
aux  conditions    des  contrats    du  travaii,    assurances  sur   la   maladie  et 
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l'accideDt,  conditions  de  l'habitation,  action  des  agents,  et  ne  derrsieDt 
pas  perdre  de  vue  les  besoins  religleux  des  travailleurs,    dod  plus  qne 
leur  direction  morale  dans  les  diffärents  Etats. 
Antrag  Montemartini: 

1.  Die  ArbeitsTermittluDgGeiaricbtuDgeQ  der  einzelnen  Staaten 
mfißlen  neben  Ihrer  Arbeit  der  Vermittlung  auch  die  der  Statistik  aos- 
fObren,  bestehend: 

a)  in  der  Aufijahme  der  von  dem  lokalen  Bedflrfnis  geforderten  Menge 
an  Arbeitskraft  in  der  Funktion  der  Preise  fQr  die  einKelaen 
Monate  des  Jahres  und  für  die  verschiedenen  Bebanungsarbeiten, 
am  auf  diese  Weise  die  Zeiten  der  Rnhe  und  der  intensiven  Arbeit 
in  den  einzelnen  Gebieten  bekannlzumachen ; 

b)  in  der  Registrierung  aller  Veränderungen,  die  in  der  Welt  der 
Nachfrage  und  des  Angebots  auf  dem  lokalen  Markte  ein- 
treten (AuswandeningeD,  Witterung,  schnelle  Bebau  ungs Wechsel  etc.). 

2.  Die  nationalen  VermittlungseinricbtungeQ  müßten  periodisch 
einer  Zentralstelle  —  z.  B.  dem  internationalen  Landwirtschafts-Institut 
von  Rom  —  den  Betrag  der  effektiven  Nachfrage  und  des  Angebots 
und  die  Verändemngen  der  einzelnen  Lokalmärkte  mitteilen. 

Motion  Montemartini: 

1*  Les  Offices  ^tablis  pour  le  placement  des  ouvriers  agricoles 
devront,  dans  les  diff^rents  Etats,  joindre  am  Operations  du  plac«ment 
nn  relev^  statistique  consistant: 

a)  ä  not«r  le  rapportde  la  quautitä  d'^Iäments  travailleurs  requiae 
par  les  besoins  locaux  avec  les  prix  pour  les  difförents  mois  et  les 
diff^rentes  catägories  de  travaux,  de  maniire  &  faire  connaitre  ainsi  les 
päriodes  de   repos   et  d'activit^  intensive    sur  les    diff^rents  territoires; 

b)  k  eoregistrer  tous  les  ehangements  survenant  par  rapport  Jk 
l'ofi^  et  k  la  demande  sur  le  marchä  local  (Emigration,  tempärature, 
snbstitntions  rapides  d'une  cultnre  &  une  antre,  etc). 

3'  Les  Offices  nationaux  de  placement  devraient  transmettre  pEriodi- 
quement  ä  na  Office  central,  par  exemple  i  l'Institnt  international 
d'Agricnltnre  de  Rome,  l'^tat  de  la  demande  effectire  et  de  To&e  ainsi 
que  les  ehangements  survenus  sur  les  marcb^  locaux. 

Antrag  WashietI  zur  Resolution  Mailäth: 

Um  den  Landwirten  die  Obemalune  der  mit  der  Tollkommeoen 
Lösung  der  Landarbeiterfrage  anf  Grand  einer  zielbewußten  agrarischen 
Sozialpolitik  verbundenen  Opfer  zu  ermöglichen,  muß  durch  eine  agrarische 
Wirtschaftspolitik  die  entsprechende  &tragsf%bigkeit  der  Luidwirtschaft 
gewährleistet  werden.  Es  handelt  sich  biebei  nicht  am  den  Schatz  qd- 
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berechtigter  agraiischer  Sunderinteressen,  da  die  energische  Bekämpfung 
der  verbäDgDisTolleii  Landfiueht  im  allgemeineD  StaatsioteresGe  dringend 
DolweDdig  ist. 

Im  einzelnen  wird  die  sofortige  InaDgiiffnahme  und  baldige  Durch- 
führung folgender  Maßnahmen  empfohlen: 

1.  Schaffung  eines  Arbeitsamtes  im  Ackerhanministerium  und  Er- 
richtung eines  landwirtschaftlichen  Arbeilsrates. 

2.  Errichtung  von  Sthiedsgericbten  zur  Schlichtung  von  Streitig- 
keiten aus  den  landwirtschaftlichen  Aibeits Verhältnissen. 

3.  Errichlnng  eines  Netzes  run  miteinander  in  organischer  Ver- 
bindung stehenden  ArbeilsTermittlnngsst eilen  auf  gemein  wirlschafllicher 
Ornndlage, 

4.  Strenge  Überwachung  des  Answandernngswesens. 

5.  Errichtung  von  Arbeitenenlengütern  zur  Förderung  der  auf- 
steigenden Kl  assenbewegung  und  Seßhaftmachnng  der  Arbeiter. 

6.  Förderung  des  Baues  vod  Aibeitec-FamtJienwohnuiigen  ffirGnis- 
taglöhner  ucd  Deputatisteu . 

7.  Begünstigung  der  Akkordlöhnong. 

8.  Einbeziehung  der  landwirtsehaftlichen  Arbeiter  in  die  Kranken-, 
Unfall-,  Inralidilfits-  und  Altersversicherung. 

9.  Verbot  der  Fabriksaibeit  fOr  alle  jugendlichen  Arbeiter  bis  zum 
Tollendeten  17.  Lebensjahre. 

10.  Die  der  Fürsorgeeiziehung  t:  nterttehecden  Kinder  sollen  in  der 
Landwirtschaft  praktisch  unterrichtet  werden. 

Motion  WashietI  addilionnelle  h  la  r&olution  Mailäth: 

Ponr  lendie  possible  aux  cuItiTatenrs  l'acceptation  des  charges  et 
sacriSces  comport^s  par  une  Solution  compl^te  de  la  question  des 
ouTriers  agricoles,  Solution  oblenue  k  l'aide  d'une  politique  sociale 
agraire  s^rieusement  appliquee,  il  est  de  ndcessitä  pr^alable  que  la 
capacitä  de  r^sistance  correspondante  de  l'agriculture  soit  garantie  par 
une  poliiiqae  ^conoinique  agraire.  II  ne  s'agit  pas  ici  de  la  protection 
d'intär^la  agrariens  non  justifi^s,  car  la  lutle  ^nergique  contre  te  fl^aa 
fumste  de  la  d^sertioa  des  campagnes  s'impose  de  tbute  urgeuce. 

A  l'egard  des  puints  sp^ciaui,  il  est  recommandä  la  präparation 
immediate  et  la  mise  en  application  rapide  des  mesures  suirantes: 

1°  Greation  d'un  office  du  Iravail  au  Minist^re  de  l'agriculture  et 
instiiution  d'un  conseil  agricole  du  travail. 

2*  Institution  de  tribunaui:  arbitranx  affect^s  ä  l'aplanissement  des 
d^saccords  surrenant  h  propos  des  eonditions  du  Iravail. 
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3°  Institution  d'unr^seau  d'offiees  de  placement  organiquement  relies 
entre  eux  et  äcablis  snr  la  base  de  ratiliU  eommune. 

4'  Surveillance  rigoureuse  de  l'^migration. 

5'  Institution  ponr  l'onyrier  agricole  de  biens  &  annuitäs  an  Tue  de 
faroriser  le  mouTement  ascendant  de  1a  classe  laboriense  agricole  et 
l'ätablisEement  de  l'ouTrier  agricole  comme  cultivateur  indäpendaot. 

6°Co]i8truetion  d'babitations  de  familles  ouTii^respuur  les  jouriialiers 
et  les  anciens  travaillenrs  retir^s  de  I'aetiTitä. 

7°  D^yeloppement  de  l'usage  des  contrats  ä  forfait. 

8"  Incorporation  des  ouvriers  agrieoles  ä  l'assuranee  sur  la  maladie, 
l'aceident,  l'inTaliditä,  la  vieillesse. 

9°  InterdictioQ  du  travail  de  fabrlque  am  adolescents  n'ayant  pas 
atteint  l'^e  de  17  ans  r^volns. 

10*  Kducation  agricole  pratique  des  enfants  b^n^ficiant  de  TassistaDce 
publique. 

Antrag  Frangeä: 

Es  ist  wfinschenswerl,  daß  in  denjenigen  Ländern,  in  welchen  die 
Auswanderung  der  ländlichen  Berölkerong  wesentlich  zur  Steigerung 
der  durch  den  Arbeitennangel  herrorgegangeneo  Schäden  beiträgt;  — 
die  Regierungen  danach  tracht«n: 

1.  dafi  die  zu  erricbtenden  Arbeitsvermittlangsämter  in  engster 
FflbluDg  mit  den  die  Auswaadernng  vermittelnden  Institutionen 
stehen; 

3.  daß  diese  Ämter  die  Kolonisation  der  zurückkehrenden  Aus- 
wanderer in  solche  Gegenden  vermitteln,  wo  (im  Sinne  des  Referats  des 
Grafen  Mailatb)  die  Bedingungen  fflr  die  Ansiedlung  von  landwirt- 
schaftlichen Arbeitern  gegeben  sind. 

Motion  FrangeS: 

II  est  d^sirable  que,  dans  les  pays  oii  l'äm^ration  de  la  popula- 
tion  agricole  contribne  essentiellement  h,  Taecroissement  du  mal  räsultant 
du  manque  d'^l^ments  travailleurs,  la  gonvemement  s'efforce  de 
pourvoir: 

l'k  ce  que  les  Offices  de  placement  fi  cr^er  soient  en  cuntact 
intime  avec  les  instilutions  ayant  chatte  de  s'occuper  de  l'^migration; 

2°  ä  ee  que  ces  offiees  s'entremettent  pour  faciliter  aux  ^migrants 
reveuant  k  la  m^re-patrie  leur  ätablissemeut  en  tant  que  Colons  dans 
les  r^gions  oti  (conform^ment  k  l'esprit  de  la  motion  MaiUth)  les 
conditions  reqaises  pour  l'ätablissement  d'ouvriers  agricoles  se  trouvent 
säes. 

Referat  8:  Bodenentschnldungsfrage. 
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Wurde  nicht  in  dieser  Form  erstattet;  siehe  Referat  5.  Grab- 
mayer.  (Ponr  le  rapport  8,  voir  rapport  6,  Grabmayr.) 

Eleferat  9:  GUterbeamtenfrage. 

War  nraprünglich  für  die  Sektion  III/D  als  Referat  5  bestimmt, 
kam  jedoch  in  einer  Tereinigten  Sitzung  der  Sektionen  I  und  III/D  zur 
Verhandlnng. 

ResolatioQ  Rovara: 

In  allen  Staaten,  iu  denen  bisher  das  rechtliche  Verhältnis  zwischen 
Gutsbesitzer  und  Wirtschaftsbeamten  gesetzlich  nicht  geregelt  ist,  soll 
ein  entsprechendes  Gesetz  geschaffen  Verden.  Als  Muster  kÖUDte  das 
entsprechend    modifizierte    uogarische    Wirtschaftsbeamtdugesetz  dienen. 

Die  Aufnahme  des  Wirtschaftsbeamten  kann  und  darf  ausschliefilich 
nur  auf  Grund  eines  schriftlichen  Kontrakts  erfolgen. 

Der  Begriff  des  Probejahres  und  die  dabei  statthafte  Kündigungs- 
frist ist  gesetzlich  zu  fixieren. 

Bei  allen  jenen  Ämtern  und  Betätigungen,  in  welchen  es  auf  land- 
wirtschaftliche Kenntnisse  ankommt,  sind  nur  qualifizierte  Wirtschafts- 
beamte zu  verwenden. 

Kapport  9:  Les  employös  agricoles. 

Resolution  Rovara: 

Dans  tous  les  Etats  oh  les  rapports  entre  propriätaire  et  employte 
agricoles  ne  sont  pas  lägalement  fiz^s  et  rSglement^,  une  loi  com- 
blant  cette  lacune  doit  gtre  cr^ee.  Le  modele  proposä  pourrait  6tre,  avec 
les  modifications  r^pondant  k  la  dirersitä  des  pays,  la  loi  hongroise 
däfinissant  la  Situation  des  employäs  des  äconomies  rurales. 

L'enrölement  d'un  employÄ  agrioole  ne  peut  et  ne  doit  s'effectner 
que  par  contrat  äcrit,  et  cela  sans  exceptio». 

La  notion  de  l'annäe  d'essai,  alnsi  que  les  modalit^a  du  congä 
dinon^ant  l'accord  doivent  Stre  fixfe  par  la  loi. 

Dans  tous  les  emplois  et  pour  toutes  les  occupations  comportant 
des  connaissances  agronomiqnes,  il  ne  pourra  6tre  pris  que  des  employÄs 
d'une  capacitä  vßrifiße. 

Antrag  Fricke: 

Es  ist  Zur  Hebung  des  Standes  der  Gflterbeamten  nötig,  für  Ver- 
besserung der  Ausbildnngsgelegenheiten  Sorge  zu  tragen. 

Motion  Fricke: 

En  Tue  de  favoriser  l'^levation  de  la  classe  des  employes  agricoles, 
il  doit  Ätre  pourvu  k  ce  que  les  occasions  de  perfectionner  leurs 
connaissances  lenr  soient  assuröes. 
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BESCHIÜSSE 

der  Sektion  Il/A 
Land-  uad  forstwirtschaftliches  Unterrichtswes^i. 

Referat  1.  (Über  die  zweckm&fiigsle  Oestaltnog  des  höheren 
landwirtschaftlichen  Unterrichtes.) 

Resolntion  Dr.  H.  Thiel: 

Dei  höhere  landwirtschaftliche  Unterricht  verlangt  auch  fQr  alle 
Grand-  und  Hilfsf^her  hesoudere  Kollegien,  Laboratorien  und  sonstige 
Unterrichtseinriclitnngen.  Sind  diese  in  genagender  Ausstattung  vor- 
handen, nnd  ist  auch  an  der  Anstalt  seihst  oder  durch  ihre  Ertliche 
Verbindung  mit  auderen  Bochscbnien  die  Möglichkeit  des  Erwerbs  all- 
gemeiner Bildung  gegeben,  so  ist  es  uDwesentlich,  ob  die  Anstalt  eioe 
selbständige  oder  ein  Bestandteil  einer  anderen  Hochschule  ist. 

Resolution  Dr.  H.  Thiel: 

L'instruction  agricole  saperienre  räclame,  ponr  tontes  les  braoches 
fondamentales  et  accessoires,  des  Etablissements  d'instruclion,  laboratoires 
späcianz  et  autres  institutions  destin^es  k  l'enseignement. 

Si  ces  Ecoles  sont  conrenablement  instantes  et  si  dans  les 
etablissements  mgmes  ou  daos  leur  atöliation  k  d'antres  Ecoles,  il  y  a 
possibilitE  poar  l'Etudiant  de  s'approprier  une  instruction  gEnErale,  il 
est,  Evidemment  d'une  imporlance  secondaire,  que  l'institutioQ  soit  iadi- 
pendante  ou  qu'elle  fasse  partie  d'une  autre  Ecole  supErieure. 

Mit  dem  Zusätze  (Guttenberg): 

Die  Sektion  Il/A  erkennt  in  der  Abhaltung  von  Fortbildungskursen 
für  praktische  Land-  und  Forstwirte  ein  wichtiges  und  erfolgreichee 
ErgÄnzungsglied  im  Sjstem  des  betreffenden  Unterrichtes  nnd  kann 
daher  die  Einführung  solcher  Kurse  bestens  empfehlen. 

Avec  l'aniendement  suivant  (Guttenberg): 

La  section  II/A  reconnait  dans  les  cours  post-scolaires  de  perfec- 
tiünnement  pour  agronomes  et  forestiers  un  facteur  complEmentaire  im- 
.portant  et  prEcieui  du  Systeme  d'enseignement  de  ces  spEcialitös,  et, 
en  eonsiqnence  eile  encourage  foriement  rinlroduetio  n  de  cours  de  cette  aorte. 

Referat  3.  (Ist  von  selbständigen  Leitern  der  land-  nnd  forst- 
wirtschaftliehen Betriebe  ein  Befähigungsnachweis  zu  verlangen?) 
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Resolution  Dr.  v.  HÄrdtl: 

Der  Kongreß  wolle  die  Frage  bezOglich  der  EJDfQhrang  des  6e- 
fftbigniigsoacliweises  fili  selbsUndige  Leiter  au  landwirtschaftlichen  Be* 
trieben  TernwDen,  dag^n  diese  Frage  bezflgiich  der  forstwirtschaft- 
lichen Beamten  bejahen  und  diesbezüglich  den  BesehlnÖ  fassen,  daß 
der  Kongreß  es  im  Interesse  der  ailgemeineo  Wohlfahrt  gelegen  er- 
achte, daß  von'  Eigentümern  toq  Forsten  hinreichender  Größe  nur  solche 
Wirtschaftsführer  (Forstwirte)  angestellt  werden  dürfen,  welche  die  ge- 
setzlich za  bestimmenden  Prflfnngen  an  entsprechend  organisierten 
Unterrichtsanstalt'n  abgelegt  haben.  Wann  ein  Forst  eine  hinreichende 
OrOße  besitzt,  läßt  sich  nnr  nach  Beschaffenheit  des  Forstterrains  in 
den  einzelnen  Ländern  bestimmen  und  dSifte  wohl  meistens  nnr  mit 
Berücksichtigung  der  Steuerleistaug,  nicht  allein  nach  dem  Ausmaße 
bestimmt  werden  können. 

Aber  auch  mit  der  Aufsicht  über  die  Forstwirtschaft  kleinerer  Be- 
sitzungen sollen  nach  dem  Obigen  nnr  als  befähigt  erkannte  Forstwirte 
betraut  werden  dürfen. 

Resolution  Dr.  T.  Hftrdtl: 

En  consid^ration  des  raisons  ezpos^es  ci-dessus,  le  Congr^s  est 
pri4  de  rejeter  la  question  tendant  k  la  mise  en  vigueur  d'une  loi,  par 
laquelle  tont  individu  appeU  k  remplir  les  fonctions  d'employä  on  agent 
sup^rieur  dang  une  propriätä  on  an  domaine  agricole  d'importance, 
serait  tenu  de  produire  un  certificat  d'aptitude  avant  d'entrer  en 
fonctions,  et  interdisant  anx  proprietaires  terriens  de  confier  la  direction 
de  leurs  terres  k  des  pereonnes  non  munies  d'un  tel  eertificat. 

Par  eontre,  le  Gongr^  est  priä  d'accepter  ladite  question  par 
rapport  auz  agents  forestiers  et  de  constater  que,  dans  l'int^r^t  public, 
il  senüt  fort  däsirable  que  la  loi  contraignit  les  propriätaires  de  foräts 
de  quetqne  impurtance  k  n'engager  conune  agents  forestiers  que  des 
Sujets  ayant  subi  les  examens  de  rigaenr  dans  une  ecole  foresti^re  de 
competence  indiscutable ; 

Qae  cependant,  l'application  de  ladite  loi  ne  devrait  pas  dependre 
nniquement  de  l'^tendue  des  for£ts,  mais  aussi  des  circonstances  parti- 
cnliftres  k  chaque  contriJe,  ainsi  que  du  rendement  des  immeubles  et 
snrtout  des   contributions  et  impäts  aurquels   ces  derniers  sont  soumis; 

Enfin,  qu'il  serait  m§me  k  souhaiter  que  la  loi  eiige  le  eertificat 
d'aptitude  des  agents  forestiers  charg^s  de  la  surveillance  de  bois  et 
forSts  de  moindre  impurtance  et  defende  am  proprietaires  d'eng&ger 
des  ^ents  sans  eertificat. 
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Resolution  Hofrat  t.  Guttenberg: 

1.  Der  VIII.  loteniationale  landwirtschaftliche  Kongreß  er- 
keDDt  die  bisher  vielfach  Abliebe  HeraDziebuDg  Ton  fachlich  gar 
nicht  oder  doch  ungenQgend  rorgebildeten  Personell  zu  den  Verwal- 
tnngs-  und  selbst  leitenden  Stellen  im  land-  und  forstwirtfichaftlichen 
Dienste  als  eines  großen  Übeletand,  durch  welchen  die  gute  Bewirtschaf- 
tung des  betreffenden  Besitzes,  insbesondere  auch  die  Erhallung  des  Wald- 
Btandes  zum  Nachteil  des  Besitzers  sowie  der  gesamten  Volkswirtschaft  ia 
Frage  gestellt  and  die  soziale  Stellung  derOflteibeamten  herabgedrQckt  wird. 

2.  Die  Forderung  eines  BeAhiguagsnacbweises  für  Gnterbeamte, 
welchen  im  privaten  Dienste  eine  selbständige  WirtschafEsffibmog  oder 
auch  eine  leitende  Stelle  fibertragen  werden  soll,  von  Staatswegen  er- 
scheint nur  dort  berechtigt,  w»  es  sich  um  die  BewirtschaEtung  größerer 
Waldungen  handelt,  deren  Erhaltung  in  gutem  Zustande  im  Interesse 
des  Gesamtwohles  geboten  ist.  Die  Ausdehnung  dieser  Forderung  auf 
die  Augestellten  des  landwirtschaftlichen  Privatbesitzes  kann  mit  Rflck- 
sicht  auf  den  damit  verbundenen  Eingriff  in  das  Selbstbestimmungs- 
recht der  betreffenden  Besitzer  und  nachdem  hier  allgemeine  Interessen 
nicht  so  wesentlich  in  den  Vordergrund  treten,  nicht  empfoblen  werden. 
Dagegen  w&re  von  allen  Personen,  welche  vom  Staate  zur  Wirtschafta* 
führung  oder  zar  Ausführung  sonstiger  technischer  Arbeiten  auf  dem 
Gebiete  der  Land-  und  Forstwirtschaft  oder  der  Kulturtechnik  bestellt 
oder  zur  Ausführung  solcher  Arbeilen  für  private  Parteien  autorisiert 
werden,  der  Nachweis  der  vollen  fachlichen  Beßthigung  zu  fordern. 

3.  Der  Vin.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  erkl&rt  es 
als  im  hohen  Grade  wQnschenswert,  daß  die  Besitzer  land-  und  forst- 
wirtschaftlicher Güter  nur  solche  Personen  für  deren  Verwaltung  bestflllen, 
welche  einen  Befähigungsnachweis  für  diese  Stellang  erbringen,  und 
wÄre  es  Aufgabe  der  Gflterbeamtenvereine  sowie  land-  und  forstwirt- 
schaftlicher Korporationen,  mit  allen  Mittel^  dahin  zu  wirken,  daß  dieser 
Grundsatz  bei  Bestellung  von  Güterbeamten  zum  allgemein  geltenden  werde. 

4.  Der  Befähigungsnachweis  halte  in  der  Absolvierang  einer  dem 
Wirkungskreise  des  Angestellten  entsprechenden  Kategorie  der  land- 
und  forstwirtschaftlichen  Fachschulen,  ferner  in  der  Ablegung  einer  die 
theoretiehe  and  praktische  Befähigung  feststellenden  Prüfung  zu  be- 
stehen. Die  Einrühning  nnd  Abhaltung  dieser  Prüfungen  wird  am  besten 
vom  Staate  selbst  durch  Aufstellung  von  Prfifiingskummissionen  über- 
nommen, welche  Kommissionen  darüber  staatsglltige  Zeugnisse  ausstellea. 

5.  Es  maß  als  wünschenswert  bezeichnet  werden,  daß  für  die 
Verwaltung  großer  land-  und  forstwirtschaftlicher  Besitze,  insbesondere 
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aber  für  die  Leitung  solcher  größerer  Gülerverwaltungen,  in  der  Regel 
nnr  akademisch  gebildete  Fachmftmier  bestellt  werden,  also  solche, 
welche  ihre  Fachstudien  an  einer  land-  oder  forstwirtscbaftiichen  Eoch- 
scliule  als  ordentliche  Hörer  zurückgelegt  haben. 

ResolotiOQ  Quttenberg: 

1°  Le  Vllle  Gongr^s  international  d'Agriculture  deVienne  recosni^t 
le  graud  inconvenient  qu'il  j  &  k  adioftlre,  comme  un  l'a  fait  souvent 
jusqu'ici,  k  dee  places  de  r^gisseurs  et  m€me  de  directeurs,  dans  lea 
expioitations  agricoles  et  foresti&res,  des  personnes  sans  capacit^ 
professionnelles  on   n'ajant  qn'une  insnffisante   Instruction  pr^paratoire. 

Par  suite  de  cet  etat  de  chosee,  il  fant  en?isager  qne  1&  bonne 
exploitation  de  la  propri^te  en  question,  snrtout  aussi  la  conservation 
des  forgiB,  est  mise  en  peril,  an  prejudice  du  propri^taire,  anssi  bien 
qa'k  celui  de  tonte  räconomie  politique,  et  la  position  sociale  de  l'emplo;^ 
des  domaines  agriculea  s'en  tronre  amoindrie. 

2°  La  demande  d'un  certificat  d'aptitude  pour  les  emplüjes  des 
domaines  agricoles,  qni  daaa  un  Service  prive  doivent  occuper  nne 
Position  de  g^rants  d'economie  ^rioole  ind^pendante  on  m€me  de 
direclenr,  ne  semble  jtistifiee  de  la  part  de  l'Etat  que  ]k  oü  il  s'agit 
de  l'exploitation  de  tr^s  grandes  forSts  dout  la  conservation  en  bonne 
cundition  est  exigee  daos  l'intiir^t  dn  bien  public. 

L'eitensioD  de  cette  demande  anx  emplo;^s  de  la  propriute  agri- 
cole  privee  ne  pent  Stre  recommand^e,  eu  egard  k  l'atteinle  port^  ao 
droit  des  proprietaires  en  question  de  disposer  d'enx-mSmes  et  de  plns, 
par  consideration  qu'ici  les  int^r^ts  pablics  n'entrenl  pas  au  premier 
plan.  Par  contre,  it  faudrait  exiger  la  preuve  d'uae  complöte  aptitnde 
professionnelle  ponr  toutes  les  personnes  qui  sont  eraplo;6es  par  l'Etat, 
soit  ä  la  direction  d'une  äconomie  rurale,  soit  k  l'exticutiOQ  de  travanx 
techniqaes  qnelconques  dans  le  domaine  de  Tagricnltare  et  de  la  sylvi- 
cultore  on  dans  celui  de  la  teehnique  agricole,  de  meme  qne  ponr  ceux 
qui  sont  antorises  k  exöcnler  de  serablablea  travani  pour  des  particnliers. 

3'  Le  Vllle  Congr^s  international  d'Agricnlture  d^clare  tout  ä 
fait  d^sirable  que  les  pruprietaires  de  biens  agricules  et  forestiers  n'em- 
ploient  k  Tadministration  de  ees  domaines,  que  des  personnes  pourant 
faire  preuve  d'nn  certificat  d'aptilnde  ponr  cette  position,  et  ce  devrait 
gtre  la  täcbe  des  associations  d'empluy^  des  domaines  agricoles,  ainsi 
que  des  corporations  agricoles  et  foresti^res,  d'^r  dans  toute  la  mesnre 
de  lenrs  moyens  ponr  que  ce  principe  fät  eonslderä  comme  g^o^ralement 
valsble,  dans  la  nomination  des  employiis  des  domaines  agricoles. 
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4°  Le  certificat  d'aptitude  t^moigaerait:  que  I'ud  a  pase^  par  des 
äcoles  agricoles  et  forestiires  d'nne  catAgorie  adapt^e  h  la  Sphäre 
d'activitä  de  l'employä,  et  que  Tod  a  subi  un  examen  proavaot  dfö 
eapacit^  tbäoriques  et  pratiqnes.  L'inetitution  et  l'exäcuiiOD  de  ces 
examess  seraieot  confi^es  de  pr^f^rence  k  l'Etat  m6ine,  qoi  formerait 
des  conuni&sions  d'exameDS,  qualifies  ponr  döliyrer  des  certifieats  reconnuB 
par  l'Etat. 

5*  II  faut  envisager  eomme  d^sirable  que,  ponr  la  ge&tioo  de  graodes 
ptopri^t^  agricoles  et  foresti^res,  surtout  poar  la  directiou  de  la  gestion 
de  ces  mSmes  propri^t^s,  on  ne  preone,  eii  gi^o^ral,  <fue  des  sp^cialistes 
ayant  rejn  nne  instniction  snpÄrieure,  c'est-k-dire  eeux  qui  ont  fait  lears 
Stades  speciales  dans  une  iaole  sup^rieure  agrieole  ou  foresti^re  en 
qtialitä  d'ätudiants  r^gnliers. 

Resolution  Jaroschka: 

Der  Beßlhigangsnachweis  wäre  von  selbständigen  Leitern  landwirt- 
schaftlicher Betriebe  Bur  in  dem  Falle  zu  verlangen,  wenn  es  sich  um 
die  Verwaltung  Ton  Staatsgütern  handelt. 

Selbständige  Leiter  forstwirtschartlieher  Betriebe  hätten  t  n  jeneo 
Fällen  den  Befähigan^nachweis  zu  erbringen,  wo  die  Verwaltung  von 
Staats-,  Gemeinde-,  Kircheu-,  Stiftungs-,  Korporations-,  öffentlichen  An- 
8tall«n  gehörigen  und  Fideikommißfursten  in  Frage  kommt. 

Bei  derart  kleinen  Waldkomplexen,  welche  die  Ansletlung  eines 
qualifizierten  ForBlbeamten  nicht  vertragen,  hätten  die  zuständigen 
politischen  Behörden  die  Beaufsichtigung  durch  eine  entsprechende, 
technisch  gebildete  Kraft  von  amtswegen  vornehmen  xa  lassen. 

Kine  solche  behördliche  Kontrolle  hätte  im  Öffentlichen  Interesse 
zur  Hintanhaltung  von  Walddevastationen  auch  bei  den  sonstigen  Privat- 
waldbesitzem  durch  Staatsforsttechniker  einzutreten. 

Eäsolulion  Jaroschka: 

La  certificat  d'aptitude  ne  devrait  etre  esige  des  directeurs  auto- 
nomes d'exploitations  agricoles  que  dans  le  eas  oü  il  s'agirait  dei  'ad- 
ministration  de  biens  apparteuant  h  l'Etat. 

Les  direeteurs  autonomes,  c'est-ä-dire  dirigeant  en  chef,  devraient 
prüddre  le  certificat  d'aptitude  lorsqu'il  s'agirait  de  TadministFatioa  de 
forßts  appartenant  k  l'Etat,  aux  eommunes,  Hl'Eglise,  ä  des  fondations, 
k  des  corporations,  fi  des  ötablissements  publics,  k  dej  fidt^icommis. 

Ponr  les  territoires  boisäs  dont  la  complexion  ne  comporte  pas 
un  fonclionnaire  foreiüer  qnalifie,  les  autoritüs  administratives  compätentes 
anraient  k  pourvoir  d'office  ä  un  euntröle  exeroe  par  un  agent  d'une 
capacitä  technique  süffisante. 
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Ce  coQtrdle  des  autorites  deTrait,  dans  rintörSt  public  et  en  vue 
de  pr^venir  les  d^Tastations  des  foräts,  iaterrenir  ^alement  aupr^  des 
propriätaires  particaliers  de  for^ls,  par  I'orgaDe  d'ageats  lechniqu€s 
forestiers. 

Referat  4.  (Das  Sehulgut  an  landwirtschaftlichen  Mittelschulen 
als  Lehnnittel  nnd  Studienobjekt.) 

Resolution  Professor  Schiodler. 

Die  Institütswirtschaft  an  den  landwirtschaftlichen  Mittelschulen 
muß  fllr  die  Zwecke  des  Unterrichtsbetriebes  intensiver  herangezogen 
werden,  als  dies  bisher  zu  geschehen  pflegt,  und  zwar: 

a)  durch  möglichste  Äosdehnang  and  Vertiefung  des  Aaschauungs- 
nnterrichtes  auf  dem  Schnigute; 

h)  durch  eine  der  Mittelschule  angepaßte  und  den  BedArfnissen 
der  praktischen  Landwirtschaft  im  Schulgebiete  Rechnung  tragende 
Vers uchstätigkeit,  welche  zu  einer  dauerndenlnstitution  anszugestalteo  wäre. 

c)  Die  Versuchsleitnng  wäre  den  Lehrern  des  Pflanzenbanes  nnd 
der  Ägriknlturchemie  zu  flbertragen,  wobei  denselben  innerhalb  des 
Rahmens  dieser  Versuche  volle  Selbstfindigkeit  gewahrt  werden  müßte. 
Jedoch  hätten  sie  auch  die  Verantwortung  zu  übernehmen  und  die  Ver- 
suchsresultate  von  Zeit  zu  Zeit  zu  veröffentlichen. 

d)  Zum  Zwecke  der  Ausführung  der  Versuche  wäre  die  alljähr- 
-  liehe  Zuwendung  von  Mitteln  mit  der  ausdrücklichen  Bestimmung:  „POr 

Versuchszwecke"  am  Platze. 

e)  Es  mOgen  in  den  Institutswirtschaften  der  landwirtschaftliehen 
Mittelschulen  Ton  Zeit  zu  Zeit  Demonstrationen  für  die  praktischen 
Landwirte  der  Umgebung  abgehalten  werden. 

Rapport  4.  Resolution  Schindler: 

En  tenninant  cet  expose,  le  rapporteur  croit  ponvoir  resumer  les 
deductions  qui  pr^cfedent  par  les  r^soluiions  snivantes,  qu'il  soumet  ä  la 
discussion  da  Vllie  Congr^s  International  d'AgricuItnre. 

La  regime  de  rinstitution,  dans  les  äcoles  secondaires  d'Agri- 
culture,  doit  €tre  dirigiJ  d'iue  fa^on  plus  intensive  qu'on  ne  l'a  fait 
jusqn'ici,  vers  nn  bat  d'enseignement  agronumique  et  cela: 

a)  par  l'extension,  s'il  est  possible,  et  par  l'approfondissement  de 
rinstmction,  au  moyen  de  l'enseignement  par  te{;ons  de  choses  donn^es 
dans  le  domaine  rural  appartenant  ä  l'^cole; 

b)  par  une  action  expärimentale  appropri^e  aui  öcoles  secondaires 
et  tenant  compte,  dans  le  domaine  scolaire,  des  hesoins  de  Nconomie 
agricole  pratique,  mode  d'action  qui  devrait  etre  trausformi!  en  «ne 
Institution  permanente; 
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c)  la  direetioD  de  ces  esp^rieoces  devrait  etre  confi^  a  des  maitres 
d'economie  v^getale  et  de  chimie  agricole.  11  faudrait  lenr  coneäder  une 
eomplfete  ind^pendaDce  pour  tout  ce  qni  touche  k  ces  eip^riences. 

Tontefois,  ces  ma^es  auraient  anssi  ä  assomer  la  responsabilite 
et  ä  se  charger  de  la  pnblication  pöriodiqae  des  experieacess ; 

d)  il  faudrait  destiiier,  chaqae  ann^,  ä.  l'exäcntioii  de  ces  expe- 
rieoces,  des  sommes  auxquelles  serait  affect^e  la  d^termination  formelle 
de  ^fonds  pour  exp^riences". 

Ad  Referat  V.  (Die  Verbindung  land-  und  forstwirtschaftlicher 
Ausbildung  mit  dem  Volksschul-  und  mit  dem  allgemeinen  Mittelschnl- 
unterrichte,) 

Reeolulion  Jagoviz. 

1.  Die  land-  und  forstwirtschaftlichen  Körperschaften  sind  darauf 
aufmerksam  zu  machen,  daß  die  Einführung  ron  Lehrknrsen,  velche 
die  Bodenkultur  umfassen,  an  Volks-  und  BOrgerschulen  zal&ssig  ist, 
und  wenn  nfitig  erscheinend,  ins  Leben  gerufen  werden  kdnnen  und 
sollen.  An  allen  derartigen  Schulen  ist  ein  Bodenkullnmnterricht  in 
ortsgemäßer  Form  wegen  des  hohen  erziehlichen  Wertes  derartigen 
Unterrichtes  nnd  zur  Verbreitung  des  Wissens  über  Bodenkultur  zu  er- 
streben. Es  sind  auch  die  hohe  Regierung  und  die  hohen  Landes- 
verlretungen  zu  ersuchen,  der  Einführung  land-  und  forstwirtschaftlicher 
Belehrung  und  Übung  an  den  Schulen  genannter  Ordnung  auch  weiterhin 
Forderung  angedeihen  zu  lassen. 

2.  Es  ist  dahin  zu  wirken,  daß  es  den  Volks-  und  Bfii^erschul- 
lehrern  ermöglicht  werde,  sich  an  den  Lehrerbildungsanstalten  oder  in 
besonderen  Fortbildungskursen  an  höheren  land-  und  forstwirtschaft- 
lichen Lehranstalten  die  zum  Unterricht  in  der  Bodenkultur  an  Volks- 
nnd  Bürgerschulen  nötigen  Kenntnisse  zu  erwerben. 

3.  Es  ist  dahin  zu  wirken,  daß  an  den  Gymnasien  nnd  Real- 
schulen Belehrung  über  die  Bodenkultur  nnd  die  sich  daran  schließenden 
Berufe  in  jenem  Umfange  gegeben  wird,  als  dies  für  die  allgemeioe 
Bildung  und  zur  Ausnutzung  der  erziehlichen  Seite  der  nnmittelbaren 
Beschäftigung  und  Arbeit  im  Bereiche  der  Bodenkultur,  sowie  zur 
Berufswahl  nötig  erscheint. 

4.  Mittelscbullehrern  ist  durch  Sonderkurse  au  Hochschulen  oder 
an  Akademien  die  Möglichkeit  zu  bieten,  Wissen  über  Bodenkultur  in 
einem  für  den  allgemein  informierenden  Unterricht  über  Land- und  Forst- 
wirtschaft notwendigen  Umfange  zu  erwerben. 

5.  Es  ist  in  größeren  Orten  mit  vielen  Schulen  die  Bestellung 
besonderer  Bodenkulturlehrer   für    die  allgemeinen  Volks-  und  BOrger- 
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scliuleD,  für  LehrerbildmigsftiistalteD,  Gymnasien  und  Realschulen  ins 
Ange  SU  fussen. 

R4soltton  Jugoviz: 

En  consequence  de  ce  qui  pr^c^de,  le  r&pporteur  präsente  k  Tappro- 
bation  du  Vllle  Congr^  international  d'Agricaltuxe  de  Vienne  les  pro- 
positiODS  Buivantes: 

1°  II  Importe  d'&ttirer  l'attention  des  corporatioos  sgricoles  et 
foresti^res  sut  ee  point  que,  l'intruduction  de  cours  d'ensetgnement, 
embrassant  l'^tude  de  TAgricultare,  est  admissible  dans  les  4coles  publi- 
que» primaires  aiuai  que  dans  les  äcoles  primaires  supörieures  et  que, 
si  la  näcessitä  s'en  fait  sentiT,  ces  cours  peuvent  et  doivent  Stre  eii^. 

Dans  toutes  les  ^coles  de  ce  genre,  on  doit  s'efforcer  d'obt«Dir, 
s'adaptant  aux  besoins  de  ta  rägion,  un  enseignement  agricole,  seit  ä 
cause  de  la  gtande  Taleor  p^dagogiqne  de  cet  enseignement,  soit  poiir 
1a  Yulgarisatiou  des  connaissances  agronoiniques. 

Le  gouveraement  et  les  diätes  provinciales  sont  aussi  pri^s  de 
Touloir  bleu  accorder,  k  ravenir,  leur  eneouragement  k  Tintroduetiun 
de  reoseignement  agricole  et  k  la  pratique  des  sciences  agricoles  et 
foresti^res  daos  les  äcoles  d'un  rang  ei-dessua  nommä. 

2"' Dans  ce  but,  il  faut  tendre  ä  ce  qu'il  soit  possible  aux  maitres 
des  äcoles  publiques  primaireä  et  des  eeoles  primaires  superieures, 
d'acqu^rir  dans  des  Eeoles  nonnales  d'instituteurs  ou  dans  des  cours 
particuiiers  d'enseignement  agricole  et  forestier,  les  connaissances  qui 
leur  sont  n^essaires  en  Agriculture  pour  professer  ces  mSmes  connais- 
sances dans  les  ^coles  publiques  primaires  et  primaires  sup^rieures. 

3°  II  faut  tendre  ä  ce  que  dans  les  lyc^s,  Colleges  et  ^oles. 
speciales,  I'instruction,  conuemant  l'Agriculture  et  tout«s  les  professions 
qui  ont  avec  eile  des  points  d'attache,  s't^tende  autant  qu'il  semble 
Decessaire,  soit  pour  I'instruction  generale,  et  au  point  de  Tue  äducatif,  soit 
k  celui  de  l'ntilisation  des  connaissances  par  des  occupations  dans 
l'Agriculture,  ou  pour  le  choix  de  la  profession. 

4"  11  Importe  d'offrir  aux  maitres  des  Eeoles  secondaires,  la  possi- 
bilite  d'acqn^rir  par  des  cours  particuiiers  dans  les  ^les  supärieures 
on  dans  les  Academies,  des  connaissances  assez  ätendues  sur  l'Agri- 
culture pour  fournir  une  Instruction  generale  d'information  sur  tont  ce 
qui  concerne  l'economie  agricole. 

5'  Dans  les  localit&i  d'une  certaine  ätendue,  qui  ont  beaucoup 
dVcoles,  il  faut  pourvoir  k  rintroduetion  de  professeurs  spöciaux  d'Agri- 
cnltnre,  dans  les  ficoles  publiques  primaires  et  primaires  supörieures,  dans  les 
Eeoles  normales  d'instituteurs,  dans  les  lyc^es,  Colleges  et  ^oles  sp&iales 
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Zu  Referat  5  beantragt  Pi'of.  Zuntz-Berlin,  die  Wahl  einer  Kom- 
mission, die  dem  nächsten  landwirtschaftlichen  Kongreß  Vorschläge  zu 
unterbreiten  hätte,  irie  im  allgemeinen  Unterrichte  die  Budenknltor  zu 
berück  sichtigen  wäre.  In  die  Kommission  wurden  gewählt:  Forstrat 
JugoTic-Bmck  a.  M-,  Staatsrat  Schindler-BrQnn,  Direktor  Steiner- 
Kaaden,  Prof.  Sehweder-Mähr.-Weißkirchen. 

Referat  6.  (Die  land-  und  haaswirtschaftliche  Ausbildung  der  Fraueu.) 

Resolution  Baratta  und  de  Vuyst: 

Es  ist  von  Vorteil  und  fflr  den  Bauernstand  notwendig,  daß  für 
die  beraflithe  Heranbilduug  bäuerlicher  Mädchen  als  zukönftige  Bäue- 
rinnen eigene  schulgemäße  Bildungsstätten  geschaffen  und  zweckdienliche 
Unterrichtsvorkehnmgen  getroffen  werden. 

Mit  dem  Znsatze  (Dr.  Schuppli-GrabnerhoQ:  E^  mögen  Seuii- 
narien  zur  Heranbildung  von  Haushaltungslehrerinnen  fQr  bäuerliche 
Haushaltnngsschulen  ehestens  errichtet  werden. 

(De  Vujst:)  Da  die  Banemhausfrau  eine  sehr  wichtige  Rolle  spielt 
fflr  die  Hebung  des  gesellschaftlichen  (sozialen)  Zustandes  des  Land- 
mannes und  für  die  Wiederkehr  zum  Leben  auf  dem  Lande, 

spricht  der  Kongreß  den  Wunsch  aus: 

daß  der  Berufsunterricht  der  Bauerntöchter  in  allen  Staaten  >i<iä- 
gebreitet  werde  und  daß  die  Bänerinnen  Vereine  grflnden  sollen,  überall, 
wo  die  Lage  dazu  gflnstig  erscheint. 

Resolution  Bar  atta  et  de  Vuyst,  se  rattachant  au  rappurt  6, 
„Education  agronomique  et  domestique  des  femmes'* : 

II  est    d'une  mani&re    generale    avautageui.  et,    pour  cl  asse 

agrieole,  näcessaire  que  des  offices  sp^ciaux  d'enseignement  organises 
Selon  le  mode  des  äcoles,  soient  cr^^s  pour  l'^dncation  ^rofessionnelle 
agricole  des  jeunes  filles  de  la  campagne,  afia  de  les  pourroir  des 
connaissances  pratiques  n^cessaires  k  leur  fonction  futnre  de  mänag^res 
de  eulture. 

(Ävec  amendement  S  c  h  u  p  p  1  i-Grabnerhof): 

II  est  d&irable  qu'il  soit  cr^^  aussitöt  que  possibQe  des  seetions 
speciales]  d'enseignement  pour  la  formatJon  d'institutriees  m^nag^res 
destin^es  aux  äcoles  mänagöres  rurales. 

(De  Vuyst):  Consid^rant  que  la  m^nagire  rurale  joue  un 
rdle  tr^  important  an  point  de  Tue  de  l'äl^TemeDt  de  la  condition 
sociale  du  paysan,  comme  k  celui  du  retour  k  la  rie  agricole, 

le  Congrfes  eiprime  le  voeu: 
que  l'enseignemeut  professionnel  des  jeanes  filles   de  la     campf^ne.    et 
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cela  dang  toos  les  Etats,  soit  gön^ralis^,  et  que  les  paysaoiies  se  formeDt 
en  associations    partout  oü  il    sera  conslatä    qae  la  Situation  s'y  prSte. 

Referat  7.    (Die    landwirtscfaafrliehe  Unterweisnng  det  Soldaten.) 

Resolution  Nazari; 

1.  Wenn  man  die  verschiedenen  Verhältnisse  der  einzelnen  Staaten 
hinsichtlich  der  Heeresorganisation  and  der  Landwirtechaft  gebflhrend 
Rechnung  trägt,  so  kann  man  durch  Verbreitung  des  landwirtschaftliehen 
Unterrichtes  unter  die  Soldaten  zu  dem  Zweck,  daß  sie  besser  unter- 
richtet nach  Hause  zurückkehren,  sichere,  wohltätige  Erfolge  sowohl  in 
technischer,  Ökonomischer  als  auch  in  sozialer  Beziehung  erreichen. 

2.  Bei  EinfQhmng  eines  solchen  Unterrichtes  halte  man  sich  vor 
Äugen,  daß  es  sich  als  gOnstig  erwiesen  hat,  hauptsächlich  in  der 
Aufstellung  des  Unterrichtsprogramms  den  lokalen  Anregungen  ent- 
sprechende Freiheit  zu  gewähren:  diese  Programme  müssen  sich  jenen 
landwirtschaftlichen  Verhältnissen  anpassen,  die  an  dem  Orle  bestehen, 
wo  der  Unterricht  erteilt  wird,  aber  auch  an  jene  der  Heimat  der 
Soldaten.  Schließlich  wird  es  auch  notwendig  sein,  der  unterschiedlichen 
Bedeutung  der  einzelnen  Garnisonen  und  ihrer  speziellen  Verhältnisse 
Rechnung  zu  tragen. 

3.  Dieser  landwirtschaftliche  Unterricht  muß  außer  dem  technischen 
und  ökonomischen  Erfolge  auch  einen  sozialen  zeitigen.  Dies  wird 
dadurch  erreicht,  daß  man  die  Soldaten  davon  äberzeugt,  daß  es  sowohl 
für  sie,  als  auch  für  ihre  Familie  und  für  ihre  Heimat  besser  ist,  wenn 
sie  zur  Landarbeit  zurückkehren,  der  sie  doch  seit  ihrer  frühesten 
Jugendzeit  angehören,  und  daß  diese  Landarbeit  besser  ist,  als  jede 
andere  Beschäftigung,  für  die  sie  noch  nicht  vorbereitet  sind.  Das  Ab- 
irren von  der  Landwirtschaft  führt  häufig  dazu,  die  ohnedies  große  Schar 
der  Haltlosen  zu  vermehren,  was  zu  jeder  Zeit  und  in  jedem  Lande 
eine  große  Gefahr  bedeutet.  Auf  diese  Art  nnd  Weise  sehen  die  land- 
wirtschaftlichen Soldaten,  daß  man  ihnen  entgegenkommt,  sie  belehren 
und  gut  beraten  will  und  dies  zu  einer  Zeit,  wo  sie  von  ihren  Ver- 
wandten und  von  ihrem  erlernten  Berufe  ferne  sind  und  es  daher  als 
einen  Trost  empfinden. 

4.  Auf  daß  dieser  mehrfache  und  nützliche  Zweck  erreicht  werde 
ist  es  notwendig,  daß  in  der  Wahl  der  zum  Vortrage  bestimmten 
Personen  und  der  Leiter  für  die  Demonstrationsfelder  mit  der  rigorosesten 
Sorgfalt  vorgegangen  wird,  so  daß  nnr  ausgesuchte,  wirklich  vollkommen 
fachtflchtige  Personen  zu  diesem  Dienste  berufen  werden,  die  den 
Unterricht  in  dem  richtigen  Maße  zu  erteilen  verstehen;    nur  auf  diese 
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Art  kann    der    Unterricht   bei    den    militärischen    Behörden   Sympathie 
findea  und  auch  praktische  Erfolge  gewährleisten. 

5.  Den  landwirtschaftliehen  Ußtemcht  erteile  man  nnr  an  solche 
Soldaten,  die  vom  Lande  staounen  und  an  den  Vorträgen  freiwillig  teil- 
nehmen wollen,  um  diesem  Unterricht  nicht  etwa  den  unsympathischen 
Charakter  einer  dienstlichen  Oliliegenheit  zu  verleihen.  Weiters  trachte 
man  den  Spezialkurs  über  die  Elemente  der  landwlrtscbaftlicben  Gesetz- 
gebung für  die  Qendarmerien  möglichst  zu  verbreiten.  Auch  diese  An- 
regung zeitigt  nicht  nur  ökonomische,  sondern  auch  moralische  Erfolge, 
da  sie  schon  das  Band  der  Sympathie  ermöglicht  zwischen  Gendarmerie 
und  Landbevölkerung,  was  den  Organen  der  öffentlichen  Sicherheit  und 
Ordnung  ihieu  ebenso  schweren  als  nätzlichen  Dienst  erleichtern  wird. 
Außerdem  wird  sich  ein  solcher  Spezialanterricht  besonders  dort  nützlich 
erweisen,  wo  sich  die  Einführung  des  landwirtschaftlichen  Unterrichtes 
an  die  Soldatao  für  antnnlich  erweist,  entweder  weil  dieser  Unterricht 
nur  in  sehr  geringem  Maße  erteilt  werden  könnte,  oder  weil  die  Dienst- 
zeit der  Soldaten  hiefflr  eine  zu  kurze  wäre,  oder  wo  der  Landwirt- 
scbaftsunterricht  schon  bedeutend  for^escbritten  ist,  so  daß  ihn  die 
Bevölkerung  schon  von  den  Elementarschulen  an  genießt. 

6.  In  jenen  Ländern  schlieSlich,  in  denen  andere  Industrien  oder 
der  Handel  größere  Bedeutung  haben  als  die  Landwirtschaft,  wird  es 
ratsam  sein,  mit  analogen  Bestimmungen  ebenso  wohltätige  Erfolge  in 
ökonomischer  und  sozialer  Beziehung  anzustreben,  indem  man  die  Soldaten 
über  die  bereits  gemachten  oder  zu  erhoffenden  Fortschritte  in  ihren 
speziellen  Berufszweigen,  denen  nämlich  die  Mehrzahl  der  Soldaten 
angehört,  zu  belehren  trachtet. 

7.  Immer  und  in  allen  Ländern  wären  an  die  tecbniseheu  Be- 
lehrungen noch  gute  Ratschläge  anzuschließen  in  moralischer  Hinsicht, 
insbesondere  hinsichtlich  des  Sparwesens  und  der  Altersversorgung,  denn 
das  soziale  Wohl  war  und  ist  überall  enge  verknüpft  mit  den  ökono 
mischen  Verhältnissen  der  Bevölkerung. 

lUsoIntion  N  a  z  a  r  i  se  rattaehant  au  rapport  7  „Enseignement 
agricole  des  soldats". 

1'  Si  Von  observe  les  conditions  partlculieres  de  l'oiganisation 
des  armäes  dans  les  diffärents  Etats,  ainsi  qne  Celles  de  ragrieulture, 
et  que  Ton  tienne  suffisamment  corapte  des  unes  et  des  autres,  on 
obtieot  par  la  rulgarisatiun  de  l'enseignement  agricole  parmi  les  soldats 
des  r^sultats  tels.  qu'on  peut  dire  qu'ils  rentreront  dans  leurs  foyers 
mieui  instruits,  et  que  les  effets  aequis  seront  sQrs  et  bieofaisants  aux 
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points  de  Tue  technique  et  äcoDoniique,  comme  ä  celui  de  1a  conditioD 
sociale  des  Interesses. 

2°  En  iotiodHisant  cet  enseignement  daos  les  arm(''es,  ou  De  devra 
pas  perdre  de  vne  qu'il  eonrient  de  räserver  noe  libertä  bien  eomprise 
aus  initiatiTes  locales,  principalement  en  ce  qni  concerne  l'ätablissenient 
des  programmes,  procädä  dont  Veipt^rience  &  demontr^  les  avantages: 
ces  programmes  doivent  s'adapter  aus  particularitt's  locales  de  la  regioQ 
oü  l'enseignement  est  donn^,  mais  atissi  k  celle  de  la  r^gion  oü  il  a 
son  foyer.  Enfin,  il  deTra  n^essairement  @tre  fait  une  part  aux  diffe- 
rences  pr^sentf^s  par  la  rie  particuli^re  des  diff^rentes  gamisons. 

3*  Oet  enseigoement  doit  produire  nan  seulement  des  riisuliats 
techniques  et  liconorniqnes,  mais  aussi  des  räsiiltats  sociaux.  On  obtien- 
dra  ces  derniers  si  Ton  parvieQt  ii  iaculquer  an  soldat  la  conriction 
que  dans  son  intöröt  personnel,  dans  Tintörfit  de  sa  famille  et  dans  eelui  de 
son  pa;s,  il  vaut  mieux  qn'il  retourne  au  travail  des  champs  auqnel  i)  a 
m  accoutumä  dks  sa  premi^re  jeunesse,  et  que  cette  oeeupatioQ  vaut 
mieui  pour  lui  que  tonte  autre  k  laquelle  il  n'est  pas  pr^parö.  La 
d^sertion  de  la  vie  rarale  a  pour  effet  d'accrotlre  le  nombre  däj&  si 
coQsid^rable  des  döracinäs,  qni  est  k  toute  ^poque  et  dans  tont  pays 
une  sonrce  de  grares  dangers.  De  cette  maniöre,  les  soldate  d'origine 
rurale  sentent  qu'on  Teut  leur  bien,  qu'on  s'applique  k  les  instruire 
et  k  les  bien  conseiller,  et  comme  ces  sollicitudes  se  manifestent  duns 
le  temps  oü  ils  sont  loin  de  leurs  parents,  loin  du  mutier  qu'ils  ont 
appris,  ils  les  ressentent  comme  une  consolation. 

4*  Poai  atteindre  ce  but  utile  k  taut  d'4gards,  il  est  n^cessaire 
de  proceder  avec  le  discernement  le  plus  rigoureus  au-  choix  des 
maitxes  appel^s  soit  k  distribuer  renseignement  oral,  soit  h  diriger  les 
eip^riences  praliques  sur  les  champs  k  essais;  il  faut  que  ces  maitres 
"soient  solidement  instruits,  poumis  des  qualltes  propres  ä  leur  missiuD 
et  du  sens  touIu  pour  doser  judicieusement  leur  euseignement;  ce  u'est 
qu'&  ce  prit  que  l'enseignement  agrieole  aura  les  sympathies  des  auturitcs 
militaires  et  qn'il  enregistrera  des  r^sultate  poaitifs. 

5°  On  n'administrera  l'enseigQemeut  agrieole  qu'aui  soldats 
d'origine  rurale,  et  encore  s'ils  suivent  les  cours  volontairement;  sinon 
on  s'eiposerait  k  douner  k  cet  enseignement  le  caract6re  autipatbique 
d'une  Obligation  suppl^mentaire  du  Service.  D'autre  part,  on  visera  ii 
populariser  te  cours  special  de  l^gislation  agrieole  k  l'usage  de  la 
gendarmerie :  cette  initiative  produira  des  rt^ultats  non  seulement  äcono- 
miques  mais  moraux,  parceqa'elle  cousolidera  les  liens  de  Sympathie 
entre    la    gendarmerie    et    la    population    rurale,    ce  qui  ne    peut  que 
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cuatribaer  ä  faciliter  aux  organes  de  k  s^carit^  publique  raceom- 
plissemeat  de  leur  mission  si  atile  et  si  Iftboriease.  Cet  eDseignemeat 
special  aura  nne  opportunitä  particuli^re  dans  Ige  cas  oil  I'enseigDeineDt 
agricole  propremeat  dit  se  tron?erait  impossible,  solt  parceqn'il  ne 
pourrait  Stredonnä  qu'Jl  duses  trop  restrtiiiites,  soit  parce  que  las  ezigöBCes 
du  seryiee  ne  laisseraient  pas  de  temps  pour  Lui,  suit  parce  que  I'enseigne- 
ment  agricole  serait  tellement  gän^ralis^  dans  la  r^OD  que  les  hommes 
l'auraient  döj4  refii  ä  l't^cole  primaire. 

6°  Enfiu  dans  les  pays  uü  diverses  indastries  ou  bien  lo  commerce 
out  plus  d'importance  que  l'agriculture,  il  sera  boD  de  se  mettre  ä  ta 
recheicbe  de  r^sultats  äconomiques  et  sociaui  ägalement  bien- 
faisauts  eu  usaut  de  la  meme  miithode,  c'est^ä-dire  en  instmisant  les 
soldats  des  progrted^jä  realis^s  ou  en  voie  de  l'etre,  dans  le  domaine 
particnlier  auquel  appartient  leur  piofession,  du  moins  la  piofession  da 
plus  grand  nombie  d'entre  eux. 

7*  Tonjours  et  dans  tous  les  pajs,  il  conviendrait  d'ajouter  aui 
enseignemeuts  tecbniques  et  professionnels  de  bons  conseils  d'une  utilite 
inorale,  eu  particulier  snr  l'^pargne  et  la  pr^Toyance  en  vue  de  la 
vieillesse,  car  partout,  le  bien-€tre  social  est  ^troitement  li^  k  l'dtat 
('coQomique  de  la  population. 

Ad  Referat  VIII.  (Zeitgemäße  Ausgestaltung  des  Uuterriebls  aut 
dem  Gebiete  des  landwirtscbaftlicben  MaschinenweaeDs.) 

Resolution  Lonay: 

Die  Sektion  11/A  stimmte  den  Beschlässen  der  Sektion  III  c  zu. 
Concemant  le    rapport  VIII    „Trausformation    de  Tenseigoe- 
ment  relatif    aux  maehines    agricoles.    en  vue    de    son    adaptation    an 
temps  pröseut," 

la   Section    II/A    approuve   les   rösolntions    de  la'  Section  IIl/C. 
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der  Sektion  IVB. 
Land-  tmd  forstwirtschaftliches  Versnchswesen. 

1.  Antrag  v.  Liebenberg: 

Der  Kongreß  empfielilt  den  praklischen  Landwirten  zum  Zwecke  der 
möglichsten  BinschrUnkung  der  Verwendung  des  Chilisalpeters  und  seiner 
Ersatzmittel  und  der  Hebung  der  Rentabilität  des  Betriebes  besonders  Ge- 
wicht au  legen  anf  die  Erschließung  der  in  ihren  Wirtschaften  vor- 
handenen Stickstoffqnellen,  indem  sie  Stallmist  und  Jauche,  OrQn- 
dQngnng,  Hfilsenfruchtbsu  tind  Brache  in  rationeller  Weise  verwenden 
und  der  sorgfältigen  Bodenbearbeitung  ein  besonderes  Augenmerk  zu- 
wenden. Aufgabe  der  Forschnng  ist  es,  durch  Fortsetzung  der  anf  den 
entsprechenden  Gebieten  schon  begonnenen  Versuche  und  durch  Ein- 
leitung neuer  eine  immer  breiter  werdende  Grundlage  für  alle  jene  prak- 
tischen Maßnahmen  zu  schaffen,  welche  dem  [landwirtschaftlichen  Be- 
triebe Stickstoff  aus  eigenen  Quellen  schaffen  sollen. 

Motion  Liebenberg-. 

Le  VUIe  congrte  international  d'Agdcoltnre  recommande  au:  agri- 
cnltenrs  praticiens,  en  vne  de  limiter  le  plus  possible  l'emploi  du  nitrate 
de  soude  et  des  produits  rempla^ants  et  d'^lever  le  rendement  de  leurs 
exploitations,  d'envisager  tont  particuli^rement  la  mise  en  valear  des 
sonrces  d'azote  qni  existent  dans  lenrs  exploitations  mSmes,  en  ntilisant 
d'uoe  fa^on  ratiounelle  le  furnier  et  le  purin,  l'engrais  vert,  la  culture  des 
lägumineuses  et  la  jachöre  et  en  apportant  toute  lenr  attention  k  ce 
que  le  sol  soit  cultivä  avec  tons  les  soins  reqnis. 

G'eat  k  l'investigation  qn'il  appartieut  de  cräer,  par  la  continuation 
des  essais  d4jä  commenc<^  dans  la  direction  voulue,  ainsi  que  par 
l'inauguration  de  nouveaui  essais,  une  base  bien  Stabile  pour  tons  les 
procödfe  pratiqnes  qui  doivent  foumir  de  i'azote  ä  l'ezploitation  agricole 
de  ses  propres  moyens. 

2.  Antrag  Dr.  Kaserer: 

Der  Kongreß  anerkennt  die  große  Bedeutung  der  Mikrobiologie  fflr 
die  Landwirtschaft,  besonders  fflr  den  Ffianzenban  und  erancht  daher  die 
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maßgebendeo  Faktoren,  fQr  die  Ausgestaltung  der  an  den  Hochschulen 
und  Versuchsstationen  bestehenden  diesbezfiglichen  Einrichtungen  umso- 
mebr  Sorge  zu  tragen,  als  durch  eine  möglichst  rasche  und  umfassende 
Ldsung  der  bodenbakteriologischen  Fragen  eine  wesentliche  Unterstütsung 
der  landwirtschaftlichen  Produktion  erwartet  werden  kann. 

Motion  Kaserer: 

Le  Congr^  recoonait  la  grande  importauce  de  la  microbiologie 
pour  I'agriculture,  sp^cialement  pour  la  culture  des  plantes  et,  ponr 
cette  raison,  il  demande  aux  autorit^s  comp^tent«s  d'apporter  d'aiitant  plus 
de  soins  au  d^veloppement  des  installations  extstant  ä  cet  effet,  aupr^ 
des  äcoles  sup^rieures  et  des  stalions  agronomiques,  que,  d'une  Solution 
g^n^rale  et  aussi  rapide  que  possible  des  questious  bactäriologiques  du 
sol,   pent  r^-tulter   nu    avancement  important  de  la  production  agricole. 

3.  Antrag  Skutetzky. 

Ich  resLimiere  daher: 

1.  Der  Kalksückstoff  scheint  geeignet,  auf  normalen  Böden  den 
Chilijalpeter  rielfach  zu  ersetzen; 

2.  extensive  Betriebe  vermögen  durch  eine  erweiterte  Stallmist- 
produktion im  Vereine  mit  Gründüngung  erhebliche  Mengen  Stickstoff 
zu  sparen  und  den  Büngermarkt  zn  entlasten; 

■3.  intensive  Betriebe  mit  starkem  Rübenban  bleiben  nach  wie  vor 
auf  einen  starken  Zukauf  prompt  wirkender,  leicht  verwendbarer  Stick- 
stoffdünger angewiesen.  Es  bleibt  Sache  des  technischen  Fortschrittes, 
solche  Produkte,  die  zum  Teil  auch  für  Kopfdüngung  geeignet  sein 
mOÖten,  bis  zur  völligen  Erschöpfung  der  Salpeterlager  aus  dem  uner- 
schöpflichen  Vorrat  der  Atmosphäre  der  Landwirtschaft  zu  billigen 
Preisen  zu  bieten. 

Motion  Skutetzky: 

Je  me  rt^sume  de  la  mani^e  suivante: 

1°  L'azotate  de  chaui  semble  destinä  ä  remplacer,  de  maniferes 
multiples,  l'azotate  de  soude  sur  les  terrains  normaux. 

2°  Des  exploitations  extensives  peuvent,  par  uue  plus  grande  pro- 
duction de  furnier  d'ecurie,  en  combinaison  avec  des  engrais  v4gätans, 
^conomiser  de  notables  quantitüs  d'azote  et  decharger  ainsi  le  marche 
des  engrais. 

3°  Des  exploitations  intensives  avec  une  considerable  culture  de 
betteraves  sont  toujours  forcees  ä  un  fürt  acliat  suppUmentaire  d'engrais 
azot<^s  proniptement  efficaces  et  facilement  employables. 

Jnsqu'ä  l'iSpuiRement  complet  des  gtsemeuts  de  nitre  (salpßtre),  il 
apparlient  au    progri^s  tecbnique    d'offrir  k  bon  marcbe  k  l'Agriculture, 
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du  fonds  in^pnisable  de  Tatmosphere,  de  ces  produite  qui  devraientgtre 
destin^s  en  partie  k  l'engrais  en  poudre. 

4    Antrag  Dr.  Daferts: 

ADS  den  Darlegungen  des  Referats  lassen  sich  die  folgenden 
Sätse  ableiten : 

1.  Das  landwirtschaftliche  Versuchswesen  verdient  wegen  seiner 
hohen  Bedeutung  fOr  die  rasche  und  gründlicbe  Verbesserung  der  tech- 
oisehen  Leistnngstähigkeit  der  Landwirtschaft;  die  weitgehendste  För- 
derung von  Seite  des  Staates. 

2.  Die  Organisation  des  Versnchswesens  ist  nicht  den  zufäl]igen 
Neigungen  lokaler  Faktoren  zu  überlassen,  sondern  hat  na«h  einem 
einheitlichen  Plan  und  systematisch  zu  erfolgen.  Die  ins  Leben  gerufenen 
VersuchseinricbtuDgen  sind  einer  fachlichen  Oberleitung  zu  unterstellen, 
welcher  die  Aufgabe  zuf&Ilt,  für  ein  zweckmäßiges  Zusammenwirken  und 
wenn  erforderlich,  für  den  notwendigen  Ausbau  dieser  Versuchsein- 
lichtungen  zu  sorgen. 

3,  Die  zweckmäßigste  Organisationsform  für  das  einzelne  Versuchs- 
institut ist  die  Zentralversuchsaastalt,  welche  sämtliche  fQr  die  Förderung 
der  Landwirtschaft  ihres  Tätigkeitsbereiches  in  Betracht  kommenden 
HauptversDchseinrichtungen  in  einem  festen  Rahmen  zusammenfaßt.  Den 
Zentral  Versuchsanstalten  sind  uacb  Bedarf  Versuchseinrichtnngen  zweiten 
Grades  (Filialstationen,  Versnchswirtschaften,  Versuchsfelder)  u.  s.  f, 
für  die  Lösung  lokaler  Probleme  anzugliedern. 

4.  Der  Erfolg  der  Versuchstätigkeit  hängt  in  erster  Linie  von  der 
Qualität  und  den  Leistungen  des  fachlichen  Personals  ab.  Dasselbe  ist 
daher  nicht  nur  gründlich  vorzubilden,  sorgfältig  ausznwählen,  richtig 
zu  rerwenden  und  sowohl  sozial  als  materiell  gebührend  zu  stellen, 
sondern  auch  von  allen  nicht  fachlichen  und  von  rein  mechanischen 
Dienstleistongen  (Kontrolldienst  u.  dgl.)  möglichst  zu  entbinden.  Für 
solche  Arbeiten  empfiehlt  es  sich,  besondere  Organe  zu  schaffen. 

Motion  Dafert: 

De  l'ex Position  qui  pr^cede,  on  peut  d^duire  les  eonclusions 
suirantes: 

1°  Les  eip^rienees  agricoles,  en  raison  de  leur  haute  importance, 
miritent  d'etre  encouragees  de  la  part  de  l'Etat  dans  une  trfes  large 
mesore,  afiD>  d'obteair  une  prompte  et  radicale  amdlioration  en  ce  qni 
conceme  la  prodnction  technique  le  l'Agriculture. 

2°  L'organisation  des  Services  d'exp^riences  ne  saurait  etre  aban- 
donn^e  auz  dispositions  accideutelles  des  eliiments  locaux,  niais  eile  doit 
se  produire  d'aprte  u»  plan  unitaire  et  systematiqne. 
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Les  ^tablissemente  d'exp^riences  aiosi  cr^  düivent  d^pendre  d'one 
admmistration  sup^rieure  competeote,  k  kquelle  incombe  le  devoir  de 
ponrToir  ä  une  Cooperation  pratiqae  et  suivant  l'exigence  dn  cas,  k 
rach^vement  necessaire  de  ces  etablissements  d'exp^riences. 

3°  Le  mode  d'orgaDisatioQ  le  plas  pratique  pour  ces  etablissements 
Bp^iaux  d'exp^riences  est  la  Station  centrale  agronomique  qni  embrasse 
dans  un  cadre  fixe  tons  les  Etablissements  d'expEriences  au  point  de 
me  de  l'aTancement  de  l'agricnlture  dans  sa  sph^e  d'aetivitE. 

Aux  stations  centrales  agronomiques,  od  joindia,  suivant  la  oecessitE, 
des  stations  d'expEriences  de  second  ordre  (stations  snccorsates.  eiploi- 
tatioQS  d'eipöriences,  cham'ps  d'eipEriences,  etc.)  pour  resoudre  les 
probt^mes  locaux. 

4°  La  Talenr  des  resultats  depend  en  premi^re  ligne  de  la  qualite 
et  de  la  somme  de  travail  du  personnel  spEcialiste.  Par  snite,  ce  per- 
so&nel  doit  Stre  non  seulement  instrnit  k  fond,  soignensement  choisi, 
judicieusement  employE  et  consid^re  aussi  bien  au  point  de  vue  social 
qu'au  point  de  vue  mat^riel;  mais  encore  il  doit  €lre  d^hargä,  antant 
que  possible,  de  tous  les  Services  uod  speoiaui  et  purement  m^aniqnes 
(service  de  contrflie,  etc.). 

Poiir  ce  genre  de  travaux,  11  est  pr^r^rable  d'employer  des  agents 
particuliers. 

5.  Antrag  Prof.  Kosntanys: 

Um  zu  ermöglichen,  daß  die  ßemübungen  der  landwirtschaftlichen 
Versuchsstationen  schneller  zum  Ziele  führen  und  in  wichtigen  Fragen 
sobald  als  möglich  definitive  Eteschlüsse  gefaßt  werden  können,  ist  za 
erstreben : 

1.  Daß  VersQche  von  internationaler  Bedeutung  zu  gleicher  Zeit 
in  mehreren  Ländern  und  an  vielen  Stationen  ausgefQhrt  werden.  Um 
die  Resultate  vergleichen  zu  kOnoen,  ist  wünschenswert,  die  betreffenden 
Untersuchungsmethuden  genau  festzusetzen  und  vorznschreiben.  Diese 
Fragen  zu  bestimmen,  die  erreichten  Resultate  zu  verarbeiten  und  zu 
publizieren,  wäre  notwendig,  eine  internationale  landwirtschaftliche 
VersuchskommissiüU  ins  Ijcben  zu  rufen,  welche  den  Sitz  in  Rom  hat, 
um  mit  dem  dort  anfgestellten  internationalen  Landwirtschaftlichen 
Institut  in  engster  Verbindung  zu  bleiben.  Die  Kommission  h&lt  jedes 
zweite  bis  dritte  Jahr  ihre  Sitzungen  der  Reihe  nach  in  den  einzelnen 
Landern  Europas,  eventuell  anch  in  Amerika.  Mitglieder  der  Kom- 
mission sind  die  Delegierten  der  einzelnen  Länder. 

2.  Die  Errichtung  von  Landeszentralkommissionen  oder  Zentral- 
versucbsstationen    hat   die  Aufgabe,    die    international  bestimmten  Ver- 
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suche  korrekt  auszufflliren  und  ausführen  zu  lassen,  Versuche  von  Landes- 
intere&se  zu  initiiereo,  dieselben  zu  leiten.  Die  ZentralsCation  mit  den 
nötigen  Pachsektionen  kann  das  nötige  wissenschaftliche  Personal  für 
die  übrigen  im  Lande  befindlichen  Stationen  ausbilden;  bei  Merkantil- 
analysen ist  sie  nur  als  Appellationsfonun  mit  Snperanalysen  betraut 

3.  Daß  die  bestehenden  oder  zu  grfindenden  landwirtschaftlichen 
Versuchsstationen  mit  Versuchsfeldern,  Versuchsstallungen,  Versuchs- 
fabriken n.  s.  w.,  die  internationale  und  Landesrerauehe  ausfähren  und 
sonst  Tollkommen  freie  Hand  für  die  in  eigener  Initiative  auszuführenden 
Versuche  haben  —  sie  machen  eventuell  Kontrollanalysen  (Dünger, 
Futtermittel,  Fabrikserzengnisse  u.  s.  w.)  für  ihren  Knndenkreis  —  mit  der 
Landes-  nnd   [nteniationalen  Zentrale  in  Verbindung    gebracht  werden. 

Es  steht  einer  jeden  Station  frei,  eine  besonders  -wichtige  Frage  an 
Ort  nnd  Stelle  zu  studieren,  zeitweilig  an  besonders  wichtige  Stellen  Ex- 
posituren  zu  entsenden,  um  dort  Beobachtungen  anzustellen  und  die  Objekte 
ganz  frischwenigsteus  einer  vorläufigen  Untersiichang  unterwerfen  zu  können. 

Motion  Kosutany: 

Pour  permettre  qae  les  efforts  des  stations  agricoles  d'essais 
atteignent  plus  rapidement  leur  but  et  que,  dans  les  questions  impor- 
tantes,  des  d^cisions  definitives  soient  prises  le  plus  promptement  pos- 
sible,  Toici  ce  qui  est  recommandable : 

1*  Les  reoherches  d'une  importance  internationale  seront  esäcut^eB 
simultan^mcnt  par  plusieurs  pays  et  par  beaucoup  de  stations  agro- 
nomiques.  Pour  punvoir  comparer  les  r^suUats,  il  est  d^sirable  de  fixer 
et  de  preserire  les  methodes  de  ces  recherches. 

Une  commission  internationale  de  recherches  agricolea  devrait  etre 
cr^e  pour  däterminer  ces  queistons,  mettre  en  oeuvre  les  r^sultats  ohtenua 
et  les  publier.  Cette  commission  aurait  son  si^ge  k  Rome  pour  ßtre  en  rapport 
6lroit  avec  l'Institut  international  agronomique  qui  y  est  ötabli.  Tons  les 
deus  ou  trois  ans,  cette  commission  devrait  se  r^nnir  tour  k  tour  dans 
chacun  des  pays  de  l'Europe  et  aussi  en  Ämdrique,  si  possible. 

Les  membres  de  la  Commission  seraient  d^l^gues  par  chacun 
des  pays. 

2"  II  conviendrait  d'organiser  des  Gommisaions  centrales  natiosaies 
ou  stations  agricoles  centrales  qui  auraient  pour  but  d'ex^cuter  et  de 
faire  ei^uter  exactement  les  recherches  döcid^es  pour  tous  les 
paya,  d'entreprendre  des  recherches  d'un  int^rSt  special  k  certains 
pays,  de  diriger  ces  recherches  on  essais.  La  Station  centrale 
avec  les  stations  speciales  näcessaires  pourvoiraient  h  l'äducation  do 
personnel  scientifique  n^cessaire  pour  les  autres  stations  du  paya. 
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PoDr  les  HDal^'ses  commereiales,  eile  ne  serait  qu'une  antorite  de 
seconde  instance  cbarg^e  des  aualyses  d'expertise. 

3*  Les  statioDS  agTGnomiqnes  eiistantes  ou  k  fonder  seraieDt  en 
rapport  ktbc  les  CommissioDs  centrales,  nationales  et  iuteniationales. 
EUes  ex^cnteraient  les  rechetches  nationales  et  internationales  an  moyen 
de  champs  d'^uries,  de  fabriqnes  etc.  destin^  k  levis  exp^riences. 

Kn  onlre,  elles  seraient  absolument  indäpendantes  ponr  les  rechercfaes 
qn'elles  exäcuteraient  de  lenr  propre  initialive.  Elles  feraient  ävenluel- 
lement  des  analjses  de  contidle  (famier,  denr^es  alimentaires,  prodnits 
de  fabrique  etc),  pour  lenr  client&le. 

11  serait  permis  k  chaqae  Station  d'^lodter,  en  lien  et  place,  tonte 
question  d'une  grande  importance,  d'envojer  de  temps  ä  antre  dans 
des  eodroits  sp^ci^ement  importants  des  missions  ponr  ponvoir  y  faire 
des  obserTattons  et  sonmettre  les  objels  nonvellement  produils  k  noe 
ezp^rience  pr^limiDaire. 

6.  Autrag  Dr.  Trues. 

1.  Der  Zvetk  der  landwirtschaftlichen  Versuchsstationen  ist  ein 
zweifacher.    Sie  haben 

a)  das  allgemeine  Wissen  durch  Zusammentragen  des  Materials 
fQr  eine  Agrikultnrwissensehaft  und 

b)  die  Landwirtschaft  durch  Einfflbmng  von  Verbesserungen,  den 
Resultaten  ihrer  Furschnngsarbeit,  in  die  Praxis  zu  fordern. 

2.  Da  die  Landwirtschaft  ein  Arbeitsgebiet  von  fundamenlaler  Be- 
dentang ist,  mnß  ihre  Förderung  der  Regienmg  anbei mgeslellt  werden, 
welche  auch  die  Versuchsstationen  als  permanente  Anstalten  zu  orgsnisiereo, 
zu  erhalten  und  zu  Qberwachen  hat.  Die  Art  des  öffentlichen  Unterhaltes 
richtet  sich  nebst  der  Kontrolle  nach  dem  Regierungssyslem  des  betreffen- 
den Landes. 

3.  Die  landwirtschaftlichen  Versuchfislationen  erreichen  den  höchsten 
Qrad  ihrer  Wirksamkeit,  wenn  sie  hauptsächlich  als  Forschungsanstallen 
gegründet  und  mit  Universitäten  oder  anderen  höheren  Unterrichtsissti- 
tuten  verbunden  werden. 

4.  Nachdem  die  landwirtschaftlichen  Fragen  meist  sehr  mannig- 
fallig  und  kompliziert  sind,  sollten  die  Versuchsstationen  derart  umfang- 
reich  organisißrt  sein,  daß  sich  im  Pi-rsonal  Vertreter  verschiedener 
landwirtschaftlicher  und  verwandter  Wissenschaften  befiadea. 

5.  Über  dem  Personal  sollte  ein  Direktor  stehen,  der  ober  pro- 
jektierte Arbeiten  zu  entscheiden  und  deren  AusftlhruDg  durchzusetzen 
hat.  Der  Direktor  müßte  gründlich  und  allgemein  wissenschaftlich  ge- 
bildet sein  und  einen  tiefen  Einblick  in  die  Praxis  besitzen. 
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6.  Das  Personal  sollte  sich  zu  eJDem  Slationsrat  Tereinigen,  der 
nur  eioe  berateDde  Stimme  haben  dQrfte. 

7.  Obgleich  sich  die  Zahl  der  Versuchsstationen  Dach  der  politiscbea 
Einteilnng  nud  den  landwirtschaftlichen  Interessen  der  einzelBen  Länder  zu 
richten  hat,  sollte  jeder  Station  ein  genügend  großes  Feld  der  Tätigkeit  ein- 
geränmt  werden,  um  sie,  mit  entsprechenden  Mitteln  ausgestattet,  anf  breiterer 
Basis  organisieren  zu  kOnnen.  Die  Zweigstationen  sollten  nebst  den  ver- 
schiedenen Lokalrersnehen  unter  der  Kontrolle  der  Hauptstation  stehen. 

8.  Die  Versuchsstation  ist  eine  praktische  wie  auch  wissenschaft- 
liehe Institution  und  mSssen  daram  ihre  Beziehungen  zur  Universität 
deran  sein,  dafi  ihr  enger  Anschluß  an  die  Landwirtschaft  und  die 
Landwirte  Dicht  gebindert  wird. 

9.  Die  Arbeit  einer  vollständig  oi^aoisierten  Station  sollte  sich 

a)  auf  Originaluntersuchungen, 

b)  auf  beständige  Experimente  mit  spezieller  Rücksicht  anf  lokale 
Verhältnisse, 

c)  auf  praktische  Demonstration  der  Versnchsresultate  und 

d)  auf  Verbreitung  von  Kenntnissen  durch  Veröffentlichungen  odoj 
auf  andere  Weise  erstrecken. 

10.  Die  Stationen  sollten  systematisch 

a)  detaillierte  technische  Berichte  für  wissenschafllich  Gebildete  und 

b)  kurze,  populär  gehaltene  Publikationen  dnr  Resnltate  aeb&t  An- 
wendung derselben  in  der  Landwirtschaft  herausgeben.  Die  Veröffent- 
lichungen sollten  auch  sorgfältig  redigiert  und  reich  illustriert  sein. 

11.  Die  wissenschaftlichen  Forscher  der  Station  sollten  nur  sehr 
beschränkte  Lehrpfliehten  auszuüben  haben.  Es  sollten  vielmehr  fachlich 
gut  ausgebildete  Wanderlehrer  und  Vortragende  in  Stationsdienste  ge- 
nommen werden,  um  die  wissenschaftlichen  Vertreter  der  Anstalt  zu  ent- 
lasten und  ihnen  in  der  Verbreitung  nützlicher  Kenntnisse  unter  den 
Landwirten  behilflich  zu  sein.  Der  Direktor  der  Station  sollte  mit  dem 
Stand  der  Ackerbautreibenden  in  enger  Fühlung  stehen  und  von  diesen 
als  ihr  Leiter  und  Führer  io  allen,  den  landwirtschaftlichen  Fortschritt 
fördernden  Angelegenheiten  betrachtet  werden. 

Motion  Trues; 

1°  Les  Stations  agronomiques  d'essais  ont  uu  double  but.  Elles 
ont  i  faire  progresser: 

a)  les  connaissances  g^n^rales,  en  recueillant  tons  les  mat^rianx 
capables  de  servir  k  la  scienee  agricole  et 

h)  de  faire  avancer  l'agriculture  par  l'introduction,  dans  la  pratique, 
d'am^liorations,  r^sultats  de  leurs  travaux  d'investigation. 
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2"  Contme  rAgrieultare  est  uae  sph6re  de  travail  d'uue  importanee 
fondameDtale,  il  fant  s'en  remettre,  poQr  la  faire  progresser,  an  Gonver- 
nement  qui  a  eneore  ä  organiser  les  stations  agronomiqaes  eo  qualitä 
d'institutioDS  permaoeDtes,  &  les  entretenir  et  k  les  snrveiller. 

La  forme  de  l'entretien  offieiel  doit  s'adapter,  conjointement  arec 
le  coDtröle,  &  la  forme  administrative  des  pays  respeetifs. 

3°  Les  stations  agronorniques  atteindront  lenr  maximum  d'efficacit^ 
si  elles  eont  späcialemeot  cr^^es  comme  ^tabliBsemeots  de  recherches  et 
si  elles  sont  rattacb^ee  aux  Universitäs  ou  k  d'antres  institntioas  snp^- 
rieures  d'iostruction. 

-4'*  Oomme  les  questions  agricoles  sont  pour  la  plupart  trte  diverses 
et  Gompliqu^es,  les  Stations  agricoles  derraient  $tre  organisäes  assez 
complötement  potir  qae  des  repräseotants  des  diff^reotes  sciences 
agricoles  et  des  sciences  qoi  leuT  sont  appareotäes  se  tronrent  dans 
le  personnel. 

6"  Au-desaus  du  personnel,  devrait  6tre  plaeö  un  Directeur  ayant 
k  se  prononcer  sur  les  traTam  projetfe  et  k  les  faire  eiöcuter.  11 
faudrait  que  le  Directenr  eät  des  connaissances  scientifiqnes  approfon- 
dies  et  g^nirales  et  qu'il  poss^dät,  dans  la  pratique,  une  grande  largenr 
de  raee. 

6°  Le  personnel  de  la  Station  agronomique  devrait  se  eonstituer 
en  conseil  de  la  Station  agronomique.  Ce  conseil  n'anrait  qae  voiz 
coDsnItatiTe. 

7°  Quoique  le  nombre  des  Stations  agronorniques  doive  se  regier 
d'aprfes  les  divisions  administratiTes  et  les  int^rets  agricoles  des  pays 
respectifs,  cbaqae  Station  agronomique  devrait  derenir  un  eentre  d'activite 
assez  grand  pour  ponvoir,  moyennant  des  ressources  siiSisantes,  s'orga- 
niser  sur  une  large  base. 

Les  stations  secoudaires  devraient  ^tre  plac^es,  de  m^me  que  les 
diff^rents  autres  Etablissements  d'eipErieaces,  sous  le  contröle  de  la  Sta- 
tion agronomique  centrale. 

8'  La  Station  agronomique  est  une  Institution  pratiqne  aussi  biea 
que  scientifiquo:  par  suite,  ses  rapports  avec  l'Dniversit^  doivent  ötre  de 
teile  sorte  qu'ils  n'emp^chent  point  son  ^troite  union  avec  TAgricalture 
et  les  agricalteurs. 

9"  Les  travaux  d'iine  Station  agronomique  parfaitement  organisee 
devraient  s'ötendre: 

o)  k  des  recherches  nouvelles; 

il)  k  des  eiperiences    de  vörificatton,  en    tenant  tout  particuliöre- 
nient  compte  des  coDditions  locales; 
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c)  ä  des  d^monstratiüDS   pratiques,    concernant    les    r^sulcats  des 

expöriences,  et 
ä)  il  la    pTopagatioD    des    consaissaDces    par    publications  oa  de 
tODte  autre   m&Di&re. 

10.  Les  Stations  agroaomiques  devraient  publier  Bystematiquement : 

a)  des  bnlletins  techniqaes  d^taill^  ä  l'asage    des    gens    cuMves 
du  moode  seientifiqDe; 

b)  de  brefs  compte-rendus  de  vulgarisation  populaire  siir  les  r^sul- 
tats  obtenus  et  leur  appHcation  dans  rAgriculture. 

Ces  publicatioDS  deTraieot  €tre  soigneusement  r^digäes  et  abondam- 
meot  illusträes. 

11*  Le  persosuel  affectä  k  rexp^rimentatioD  scieDtifique  de  la 
Station  agronomique  devrait  ne  pratiquer  l'enseignemeDt  que  d'iine  fa^on 
trte  limitäe.  11  faudrait,  par  contre,  que  des  hommes  comp^teDts  bien 
instniits,  et  des  conföreneiers  fussent  attach^  au  seiriee  de  la  Station 
agronomique  ponr  d^harger  le  personuel  enseignaut  et  doctrinal  de 
ritabliseement  et  lui  ßtre  d'utiles  auxiliaires  aupr^s  des  agricultenrst 
pour  la  vulgarisation  des  conuaissaiices  utiles. 

Ije  Directeur  de  la  Station  agronomique  devrait  €tre  aussi  4troite- 
ment  qae  possible  en  contact  avec  la  classe  agricole  et  se  voir  consid^r^ 
par  eile  comme  son  conseiller  et  sou  guide  dans  toutes  les  circonstanees 
qni  activeut  les  progr^  de  TAgricnlture. 

7.  Antrag  Dr.  Dafert: 

Die  Hauptaufgabe  des  Versuehswesens  ist  der  Versuehsdienst, 
weshalb  dieser  entweder  vom  Kontrolldienst  ganz  getrennt,  oder  dort, 
wo  die  lokalen  Verhftltnisse  eine  Verbindung  der  Kontroll  tätigkeit  mit 
den  Versuchseinrichtungen  notwendig  erscheinen  lassen,  so  organisiert 
werden  muß,  daß  die  Versuchstätigkeit  darunter  nicht  leidet. 

7.  Motion  Dafert: 

La  mission  principale  des  institutions  d'essais  est  le  serviee  des 
essais;  en  cons^quence,  ce  serviee  doit  ^tre  tolalement  s^par^  du  serviee 
de  conti^le,  et  \k  ob  des  conditions  locales  partlculi^res  fönt  juger  leur 
r^nnion  necessaire,  l'organisation  doit  Stre  eombin^e  de  teile  sorte  qne 
le  Service  des  essais  n'ait  aucunement  k  souffrir. 

8.  Antrag  Reitmair  (mit  der  von  Dr.  Dafert  vorgeschlagenen 
Reduktion  des  Punkt  1): 

1.  Der  Topfversneh  oder  V^etationsversuch  im  engeren  oder 
weiteren  Sinne  bat  nicht  die  von  der  landwirtschaftlichen  Praxis  ge- 
stellten Fragen  nach  dem  Düngebedürfnis  einer  Bodenart  oder  nach  dem 
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WirknDgs Verhältnis  verschiedener  Nährstofformen  zu  lösen;  er  ist  dazn 
nicht  geeignet,  derartige  Fragen  endgiltig  zu  entscheiden  und  hat  daher 
nur  in  der  Hand  des  wissenschaftlich  geschulten  Fachmannes  ffir  Vor- 
studien in  dieser  Richtung  Verwendung  zu  finden. 

Aus  diesem  Grunde  sollen  auch  die  Resultate  derartiger  Topf- 
versuche in  populären  Darstellungen  nur  insofern  benützt  werden,  als 
sie  dem  Belehrten  ein  zutreffendes  Bild  von  der  Wirkung  der  einzelnen 
Düngemittel  geben. 

2,  Nur  der  feldmäßige  Versuch  ist  imstande,  diese  Fragen,  welche 
der  Landwirt  den  Stationen  stellt  und  immer  stellen  wird,  korrekt  zn 
beantworten.  Es  ist  daher  Pflicht  der  Versuchsstationen,  diesen  Zweig 
der  Versnchstätigkeit  besonders  zu  pflegen  und  auszubilden. 

3.  Um  diesen  Zweck  zu  erreichen,  sind  die  Versuehsbedingnnges 
möglichst  vollzählig  zu  beachten  und  bei  der  Wiedergabe  derVersuchs- 
resultate  zu  präzisieren.  Zu  den  wichtigsten  veränderlichen  Versnchs- 
bedingungen  gehören  die  klimatologischenElemente.Wärme  und  Feuchtig- 
keit, welche  hei  feldmäßigen  Versnchsanstellungen  mehr  als  bisher  zn 
berücksichtigen  sind.  Ffir  den  Begriff  „Wärmesumme  in  der  Zeiteinheit" 
ist  eine  brauchbare  Näbeningsfonuel  zu  entwickeln.  Das  meteorologisclie 
Beobachtungsnetz  ist  auch  im  Interesse  der  Landwirtschaft  auszugestalten. 
Die  Agrarmeteorologie  ist  im  Prinzip  zn  fördern  und  veiter  za 
entwickeln. 

4.  Bei  feldmSßigen  Versuchen  sollen  Resultate  und  Versucbs- 
bedingangen  wenigstens  an  einer  Stelle  vollständig  und  nie  bloß  aus- 
zugsweise mitgeteilt  werden.  Die  Veröffentlichung  einer  Auswahl  von 
Versuchen  oder  die  in  Betreff  der  Versuchsbedingungen  unvollsiändige 
Berichterstattung'  ist  seitens  der  landwirtschaftlichen  VersuchEstatioDeii 
tuülichst  zu  -vermeiden. 

Dasselbe  gilt  in  gleicher  Weise  für  den  Topfversueh  wie  für  den 
Feldversuch  für  populäre  sowie  für  wissenschaftliche  Darstellnngen. 

5.  Gegenüber  der  Forderung  nach  tunlichst  weitgehender  Be- 
obat-htung  aller  Vorsuchshedingungen  und  genauer  Berichterstattung  Aber 
alle  Beobachtungen  sind  die  Veräudeniiigen  der  technischen  Durchfühnmg 
und  Berechnung  von  untergeordneter  Bedentung.  Die  OmndbedinguDgen 
der  korrekten  Versuchsanstellung  sind  natürlich  stets  zu  erfüllen. 

6.  Es  ist  die  Durchführung  möglichst  zahlreicher  und  ausgedehnter 
Versuchsreihen  anzustreben  und  die  Veröffentliihung  von  Einzelversuchen 
möglichst  zu  unterdrücken,  da  einerseits  die  öffentliche  Kontrolle  im 
Interesse  der  Objektivität  im  ersteren  Falle  gewährleistet  wird,  anderseits 
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bei  grdfieren  Versaclisreihen  die  Omppiernng  der  Versuehsresnitate  Dach 
Zonen  ermöglicht  wird. 

7.  Als  Zonen  für  die  ÄDordnnng  der  Versuche  zu  Vergleiehs- 
zwecken  können  zunächst  solche  ähnlicher  Bodenbeschaffenheit  oder 
Bewirtschaftungsverhältntsse,  klimatische  und  geologische  Zonen  gew&hlt 
werden. 

Motion  Reitmair,  avec  rMudion  du  point  1  propos^e  par  M.  le 
Dr.  Dafert: 

1°  L'eipäricnce  an  moyen  des  Tases  va  rexp^rience  de  v^g^tation, 
qn'elle  soit  falte  dans  ua  sens  plus  ou  moins  targe,  n'est  pas  appelee 
ä  r^sondre  les  qoeslions  pos^es  par  la  pratiqne  agricole,  snr  la  qnantitä 
d'engrais  qn'exige  teile  nature  de  terrain  ou  sur  l'efficacitä  des  rapports 
des  diffärente  piiocipes  nntririfs.  Elle  n'a  pas  les  qnalitäs  requisespour 
fonmir  la  solulion  däfinitire  k  de  semblables  questions  et,  par  snite 
eile  ne  doit  6tre  employ^e  qu'entre  les  mains  des  hommes  de  la  pro- 
fession,  pour  servir  ä  lenrs  Stades  pr^paratoiras. 

Par  ces  motifs,  les  r^sultats  de  ces  essais  en  vasfs  ne  doiTcnt 
8lre  ntilis^s  que  pour  la  Tnlgarisation  populaire,  ej  nniquement  ponr 
foumir  aux  agronomes  d^ja  ädifi^s  de  par  aillenrs  nae  lignraiion  tan- 
gible  des  effets  de  tel  ou  tel  engrais. 

2°  Seale,  l'espdrience  faite  directement  en  pleine  terre,  est 
en  ^tat  de  repondre  d'nne  mani^re  exacte  aus  questions  que  l'agri- 
culture  pose  et  posera  tonjours  aux  stations  agronomiques ;  par  suite, 
il  est  du  devoir  de  cee  utablissements  de  culliTer  et  de  dövelopper  cette 
brauche  des  recherches. 

3*  Ponr  atteindre  ce  bnl  il  faut  coosiderer,  antant  que  possible, 
tontes  les  conditioDs  dans  lesquelles  se  fnnt  les  experiences  et  en 
pr^iser  les  r^ultats  dans  les  descriptionB. 

Äu  nombre  des  eirconstances  les  plus  importantes  de  Taiiabilite, 
figurent  les  äl^ments  climat^riqnes,  la  chalenr  et  l'hnmiditä  dont  on  doit 
tenir  compte  plus  qn'on  ne  I'a  fait  jnsqn'ici  dans  les  exp^riences  en 
plein  champ.  Quant  &  la  notion  de  „Somme  de  chaleur  daos  l'nnitä 
de  lemps",  il  Importe  pour  l'exprimer,  de  er^er  une  fonnnle  d'approxi- 
mation  utilisable.  Le  räsean  des  observations  metöorologiques  doit  aussi 
se  divelopper  davantage,  dans  l'int^r^t  de  I'b griculture  et,  en  principe, 
il  faut  enconrager  et  d^velopper  la  m^t^orologie  agricole. 

4*  Pour  les  essais  en  pleine  terre,  les  r^snltats  comme  les  cou- 
ditions  des  exp^riences  deiraient  Stre  communiqu^s  k  un  certain  centre, 
non  par  extraits,  mais  d'une  fa9on  compI6te.  La  pnblication  d'un  choix 
d'expöriences    on  un  eompte-rendu    ineomplet    en    ce    qiii  concerae  les 
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conditionä   d'experiences,    doiveDt  Stre  erit^s  antant  qoe  possible  de  la 
parE  des  stations  agronomiqnes  d'eip^riences. 

Ce  qoi  a  ete  dit  des  essais  en  vases  par  rapport  aox  essais  en 
pleine  teire  s'appliqoe  egalement  aus  eiposes  de  Tiilgsritioii  par  rapport 
aax  expos^  scientiäques. 

5*  Comparatirement  ä  I'obligation  d'etendre  aassi  loin  qae  possible 
les  obserratioDS  qni  se  rapportent  am  conditions  d'experiences  et  k  la 
D^cessife  d'en  faire  na  eipos^  pr^cis,  les  rariations  de  l'eiecotion  et  des 
calcnls  teehniqnes  ne  sont  qne  d'nne  importance  secondaire.  Les  conditions 
foudamentales  d'nne  eiacte  experience  doiventnatnrelleinent^lretöQJoars 
obserrees. 

6'  On  doit  viser  ä  Texecation  de  nombrenses  s^ries  d'experiences, 
pratiquees  snr  la  plus  yaste  Schelle,  mais  par  conire,  il  fant  emp€cher 
la  pnblieation  d'experiences  qoi  ne  sont  qne  des  faits  specianx.  car  dans 
]e  premier  cas,  d'nn  cötä,  le  contr61e  pnblic  a  pris  tonte  garantie  dans 
rint^ret  du  but  k  atteindre,  et  d'un  autre  cöt^  ce  n'est  qn'en  accompUs- 
sant  une  s^rie  d'experiences,  qu'il  est  possible  d'ea  gronper  les  r^snltats 
d'apr^s  les  diffäreo^s  zones. 

7'  Qnant  anx  zones,  lorsqu'il  sagit  de  gronper  les  eip^riences 
d'une  fa^on  comparative,  il  faudra  choisir  en  premier  )ieu  celles  qoi 
poss^dent  des  teirains  de  mSme  natore  on  des  conditions  semblables 
80US  les  rapports  economique,  climateriqne  et  g^ologiqae. 

9.  Znsatzantrag  Zaleski  zu  den  sab  8  angeführten  Resolutjonen: 

Es  sind  im  Interesse  der  n'issenschaftlichen  Vem~ertbarkeit  der 
Versuche  und  zum  Zwecke  der  kritischen  Schulung  der  Landwirte, 
welche  sieh  mit  Versuchen  befasben,  bei  den  Veröffentlichungen  der 
Ergehnisse  von  Topf-  und  Feldversuchen  nach  der  statischen  Methode, 
Angaben  über  den  wahrscheinlichen  Fehler  und,  wo  und  soweit  dies 
möglich  erscheint,  aber  die  Termutlicben  Fehlergrenzeu  zn  machen. 

Amendement  Zaleski  additionnel  au  titre  8  des  r^lutions: 

Dans  rint^rßt  de  I'utiiisabilite  scientifiqne  des  essais  et  en  yne  de 
la  formatioD  du  sens  critique  des  agricalteurs  qni  s'occupent  d'essais, 
on  derra  joindre  aui  pnblications  des  resultats  d'experiences  en  vases 
et  en  pleine  terre  effectuees  selon  la  m^thode  statique,  des  indicatioDS 
sur  rimperfection  eonjeeturable  des  essais,  et,  dans  la  mesure  du  pos- 
sible, sur  la  delimitation  des  effets  supposables  de  Timperfection. 
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der  Sektion  II/C. 
MooTkultur. 

Referat  1.     Aotrag  Professsor  Tacke: 

Die  Sektion  II/O  erblickt  in  der  dnrch  die  Referenten  gegebenen 
Definition  der  Begriffe  „Moor",  „Torf"  und  „Humus"  eine  beachtens- 
werte Grundlage  für  die  AnsfUhning  mooratatistischer  Arbeiten  und 
Moorkartier nn gen  und  beschlieSt,  zu  Teraolassen,  daß  eiue  Kommission 
gelegentlich  der  Tagung  der  HauptTersanimlung  des  Vereins  zur  För- 
derung der  Moorkultur  im  Dentschen  Reich  im  Februar  1908  berufen 
wird,  welcher  die  Vertreter  der  einzelnen  staatlichen  Institute  und  Moor- 
vereiue  anzugehören  hätten. 

Herr  Dr.  C.  A.  Weber  wird  ersucht,  für  die  Beratung  Vorschläge 
auszuarbeiten  und  dieselben  der  Kommission  üur  Diskussion  zu  unter- 
breiten. 

Rapport  1.     Motion  Tacke: 

La  section  II/C  aper9oit  dans  les  däfinitions  donn^es  par  les 
rapporteurs  des  notiöns  „marais",  „tourbe"  et  „humus"  une  base  d'uti- 
litä  tr^  appr^iable  puur  l'eiäcntion  de  Iravaui  de  statistique  paludeenne 
comme  pour  la  cartographie  des  marais,  et  eile  dijcide  de  pourroir  & 
la  formation  d'nue  commission  qni  serait  convoqu^e  a  l'occasion  des 
seances  de  l'assembl^e  generale  de  ftivrier  1908  de  TAssociation  pour 
le  d^Teloppement  de  la  culture  paludeenne  dans  l'empire  allemand, 
commission  oü  figureraient  des  repr^sentants  des  diverses  Instituts 
officiels  et  des  associations  paludeeuues. 

M.  !e  doctenr  C.  A.  Weber  est  iuvit^  &  elaborer  les  propositions 
ä  mettre  en  d^lih^re  et  k  les  soiimettre  k  la  discussion  de  la  commis- 
sion, 

Referat  3.     Antrag  Prof.  Ta(;ke: 

Die  Sektion  II/C  empfiehlt  den  Behörden,  welchen  die  Verwaltung 
des  Gefängniswesens  in  den  verschiedenen  Staaten  obliegt,  die  günstigen 
Erfahrungen  mit  der  Verwendung  der  Gefangenen  als  Arbeiter  bei  Moor- 
knlturen  zur  besonderen  Beachtung  und  regt  au,  von  diesen  Erfahrungen 
im  Interesse  der  Landeskultur  Nutzen  zu  ziehen. 
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Rapport  3.    Motion  Tacke: 

La  sectioD  II/C  lecommande  anx  autorit^s  prepos^  h  radminis- 
tratioD  penitenliöre  dans  les  difföreots  Etats,  de  vouloit  bien  accorder 
lenr  plus  particuliftre  attention  aux  räsuUate  favorables  dono^  par  les 
essais  d'utiÜBation  des  d^teons  ponr  la  eulture  des  marais,  et  fonanle 
lä  d^ir  qu'il  soit  tirä  de  ces  eip^riences  le  parti  vonln  pour  les 
int^rSts  de  l'agriculture. 

Referat  7.     Antrag  Prof.  Tacke: 

Die  Sektion  II/C  betrachtet  es  als  sehr  erwüDscht,  daß  die  Sta- 
tionen, welche  sieh  mit  der  Untersachong  toq  Brenntorf  befassen 
sich  Aber  eine  einheitliche  Methode  der  Unt«rsuchaDg  und  Darstellong 
der  UntersuchuDgsergebQisse  verstäudigea.  Ein  gleii:he$  Bedür&is  besteht . 
tfir  die  Untersuchung  Ton  Torfstreu.  Ea  wird  deshalb  vorgesch lagen, 
daß  die  Vorsteher  der  mit  solehen  Untersuehangen  betrauten  Stationen 
zu  gemeinsamen  Beratungen  gelegentlich  der  Tagung  des  Vereines  zur 
Förderung  der  Moorkultur  im  Deutscheu  Reiche  in  Berlin  im  Februar  1908 
zusammeutreten. 

Rapport  7,     Motion  Tacke: 

Le  section  II/G  eonsid^re  comme  extr^mement  d^sirable  que  les 
stations  d'essais  qui  s'occuppent  de  l'^tude  de  la  tourbe  comme  combus- 
tible  etablissent  eotre  elles  un  accord  en  vue  d'nne  möthode  com- 
mune soit  pour  l'analyse  de-  la  tourbe,  soit  pour  l'exposition  des 
T^sultats  des  analjses.  Dne  n^cessit^  analogue  se  fait  sentir  en  ce  qui 
concerne  l'^tude  de  la  paille  de  tourbe.  Eu  cousäqnence,  il  est  ^mis  la 
proposition  que  les  directeurs  präpos^s  au  stations  d'essais  cbarg^es  des 
rechercbes  da  cette  nature  se  r^unissent  en  Tue  de  d^libärstioos  en 
conunun  k  l'occasion  de  l'assembli^e  gän^rale  de  ferner  1908  de 
TÄs^ociation  pour  le  däveloppement  de  la  eulture  palud^nne  dan^ 
Tempire  allemand. 
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der  Sektion  111/ A 
Acker-  und  Pflanzeabau. 

RefereDten:  Strakosch,  VilinoriB. 

Die  Sektion  anerkennt  die  Wichtigkeit  des  Studiums  des  von 
Herrn  Strakosch  aufgestelltea  assimilatorischen  Effekts  der  verschiedenen 
Pflanzen  and  empfiehlt,  daß  sowohl  Theoretiker  als  Prakliker  sich  diesem 
Stddinm  nnterziehen.  In  gleicher  Weise  billigt  die  Sektion  den  von 
Herrn  T.  Vtlmorin  aufgestellten  Satz,  daß  das  Streben  der  Landwirt- 
schaft nicht  nach  Auffindung  neuer  Kulturpflanzen,  sondern  nach  Ver- 
besserung der  vorhandenen  gehen  müsse. 

Rapportenrs :  Strakosch,  Vilmorin. 

La  section  recoonait  l'importance  de  l'^tude  de  l'effet  d'assimi- 
lation  des  differentes  plantes,  tel  que  l'a  ötahli  M.  Strakosch,  et 
estime  qu'il  convient  de  recommander  cette  ätude  aussi  bien  aux  tb^o- 
riciens  qa'aux  praticiens.  Pareillement,  la  section  d4clare  donner  son 
approbation  au  principe  formalii  par  M.  de  Vilmorin,  et  saivant lequel 
l'effort  de  TAgriculture  doit  tendre  non  k  la  decouverte  de  plantes  de 
cultuces  nouvelles,  mais  an  perfectionnement  de  celles  que  Tod 
possäde  d^Jä. 

Sektionen  Il/B,  IH/A. 

Referenten:  Liebenberg,  Easerer. 

Der  Kongreß  empfiehlt  den  praktischen  Landwirten  zum  Zwecke 
der  möghchsten  Eioschränkung  der  Verwendung  des  Chilisalpeters  nud 
seiner  Ersatzmittel  und  der  Hebung  der  Kentahüität  des  Betriebes  be- 
sonders -  Gewicht  üu  legen  auf  die  Erschließung  der  in  ihren  Wirt- 
schaften vorhandenen  Stickstoffquellen,  indem  sie  Stallmist  und  Jauche, 
öröndQogung,  Hflisenfmchtbau  und  lirache  in  rationeller  Weise  ver- 
wenden, und  der  sorgfältigen  Bodeobearbeitung  ein  besonderes  Augen- 
merk zuwenden.  Aufgabe  der  Forschung  ist  es,  durch  Fortsetzung  der  auf 
den  entsprechenden  Gebieten  schon  begonnenen  Versuche  und  durch  Ein- 
leitung neuer  eine  immer  breiter  werdende  Grundlage  für  atlejeneprak- 
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tischen  Maßnahmen  zu  schaffen,  welche  dem  landwirtschaftlichen  Betriebe 
Stickstoff  aus  eigenen  Quellen  schaffen  sollen. 

Referent  empfiehlt  daher  folgende  Resektion:  Der  Kongreß  an- 
erkennt die  große  Bedeutung  der  Mikrobiologie  fflr  die  Landwirtschaft, 
besonders  für  den  Pflanzenbau  und  ersucht  daher  die  maßgebenden 
Faktoren,  für  die  Ausgestaltung  der  an  den  Hochschulen  und  Versuchs- 
stationen bestehenden  diesbezüglichen  Einrichtungen  om&omehr  Sorge  zo 
tragen,  als  durch  eine  möglichst  rasche  umfassende  Losung  der  boden- 
bakteriologischen Fragen  eine  wesentliche  Unterstützung  der  landwirt- 
schaftlichen Produktion  erwartet  werden  kann. 

Rapportenrs:  Liebenberg,  Kaserer. 

Ein  vue  de  limiter  autant  que  possible  l'emplol  du  salpStre  du 
Chili  et  de  ses  remplagants  ainsi  que  d'accroitre  le  rendement  de  l'ex- 
ploitation,  le  Congr^  recommande  aux  agriculteurs  praticiens  de  se 
präoccuper  tont  particuli^rement  de  tirer  parti  des  sources  d'azote 
existaut  dans  leur  exploitation,  en  employant  rationnellement  fnmier 
d'ecurie,  purin,  engrais  vert,  culture  des  liigumineuses,  jachferes,  et  en 
veillant  minntiensement  k  la  soigneuse  manipulation  du  sol.  C'est  la 
mission  propre  de  l'iDvestigatiou  de  contiuner  les  essais  d<^jä  commenc^s 
sur  des  territoires  choisis  avec  discernement,  d'en  entreprendre  de  nou- 
veaux,  afin  d'^largir  indefiniment  la  base  qni  servira  k  toutes  tes  mesures 
pratiquement  applicables  susceptibles  de  fournir  k  l'esploitation  agricole 
de  l'azote  proyenant  de  ses  propres  sources. 

Le  rapporteur  recommande  en  consequence  la  räsolution  suivante: 

Le  congres  reconnait  la  haute  importance  de  la  microbiologie  ponr 
l'agriculture,  en  particulier  pour  la  culture  des  plantes;  c'est  pourqnoi 
il  invite  les  autorites  qualifi^es  ä  ces  fins  ä  accorder  au  d^veloppement 
des  institutions  convenables  et  des  statioas  d'essais  des  i'colea  sup^rieures 
une  süUieitude  d'aiitant  plus  grande,  que  la  production  agricole  est 
fond^e  k  atteudre  un  appui  essentiel  de  la  Solution  aussi  rapide  et  aussi 
complMe  que  possible  des  questiuns  de  bact^riologie  du  sol. 

Sektionen  Ill/Ä,  III/D,  VI/C. 

Referenten;  Gans  Edler  v.  Pntlitz,  Bauer,  v.  Eckenbrecher, 
Parow. 

Der  VIII.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  erklärt,  dafi 
die  Kartoffel  eine  der  wichtigsten  Pflanzen  für  den  Ackerbau  ist,  deshalb 
ist  anzustreben: 
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1.  Ihre  nitiunelle  Kultur  und  dits  Sleigerung  der  Roherträge,  z» 
weleliem  Zwecke  möglichst  viele  Versuchsstationen  in  verschiedenen 
ßüden  und  Lagen  zu  erriehten  wären,  um  den  Landwirten  die  Wahl 
der  Sorten  zu  erleichtem,  ferner  wären  die  Znchtbestrehungen  von  maQ- 
gebeuder  Seite  materiell  zn  unlerstfitzen. 

2.  Die  Steigerung  des  Absatzes  und  zwar  durch  Äuflindung  einer 
geeigneten  Methdde  zur  Aufbewahrung  von  Speisekartoffeln,  durch 
möglichst  niedrige  Eisen  bah  nfrachten  für  rohe  und  getrocknete  Knrtoffeln, 
ferner  durch  Schutz  gegen  die  Einfuhr  aller  starfeeraehlhaltigen  Boden- 
frflchle  und  der  daraus  gewonnenbo  Fabrikate  aus  den  überseeischen 
Ländern. 

3.  Die  Förderung  jener  Industrien,  die  sich  mit  der  Verarbeitung 
viin  Kartoffeln  befassen. 

4.  Die  Möglichkeit,  dorch  -die  Cbertragimg  der  uns  der  Karti>ffel 
gewonnenen  Fabrikate  aus  einem  Jahr  in  das  andere  die  Folgen  guter 
lind  schlechter  Ernten  auszugleichen.  Zu  diesem  Zwecke  wäre  die  Kar- 
toffeltrocknung Tonseite  der  nmfigebendea  Faktoren  durch  Gewährung 
TUD  Preisen  und  von  Hnau/Jellen  Begilnstigungen  nach  Kräften  zu 
fördern. 

Rapporteurs:  Gans  de  Putlitz,  Bauer,  d'Eekenbrecher, 
Parow. 

Le  VIII"  Congrcs  international  d'agriculture  dticlare  ifue  la  pomme 
de  terre  est  une  des  plantes  les  plus  importantes  pour  l'agriculture,  et, 
qa'en  consequence,  les  efforts  doiveut  tendre  ä  realiser: 

1°  sa  culture  rationelle  et  lel^veinent  des  reiideraents  bruts, 
reaultat  pour  l'obtention  duquel  il  devrait  iHre  etabli  un  nombre  aussi 
grand  que  possiblö  de  stations  d'essais  dans  les  terrains  et  les  situations 
les  plus  divers,  afin  de  faciliter  nux  agricuUettrs  le  choix  des  esp^es; 
d'flutre  part,  un  appui  matt-riel  devrait  elre  assure  auz  efforts  en  vne 
de  l'^levage  et  du  perfectionnement  de  la  pomme  de  terre  par  les 
elements  de  qni  un  est  en  droit  de  l'attendre; 

2°  accroisseinent  de  Ivcoulement  au  inoyen  d'une  methode  ä  de- 
couvrir  et  permettant  de  conserver  facilement  la  pomme  de  terre  d'ali- 
mentation,  de  plus  au  mo^en  de  l'abaissement  aussi  considerable  que 
possible  des  tarifs  de  transport  pour  la  pomme  de  terre  crue  on  des- 
seehee,  enfin  par  la  protection  donanicre  contre  Timportation  des  pays 
d'outre-mer  de  tous  les  produits  du  sol  contenant  la  feenle  et  contre 
1e8  produits  qui  en  sont  tires; 

3°  appui  donne  aux  industries  qui  s'occupent  de  l'utilisation  de 
la  pomme  de  terre; 
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4°  rötablissement  daas  Ja  mesure  du  possible  de  requUibre  de  !a 
produetion  des  bonnes  et  des  m&iivaises  reeoltes,  ea  reportant  d'une 
annöe  snr  l'antre  les  prodnits  tiris  de  la  pomme  de  terra:  dans  ce  bui, 
il  coDviendrait  que  le  dess^hement  de  la  pomme  de  terre  (&t  farorise 
efficacement  par  les  facteurs  qualifi^s  ä  ces  fins,  au  moyen  de  primes 
d^ceru^es  aiDsi  que  d'encouragements  financiers. 

Sektion  Ill/A  und  nf/Ü. 

Referenten;  Schindler,  Hoffmeister. 

Der  in  Wien  tagende  VIU.  Internationale  landwirtschaftliche  Kon- 
grell spricht  mit  allem  Nachdruck  seine  Überzeugung  dahin  aus,  daß 
ia  den  Staaten  Mitteleuropas  nicht  nur  zum  Zwecke  der  Elrhaltung  der 
Landwirtschaft  treibenden  BevdlkeruDg,  sondern  auch  ans  zwingenden 
allgemeinen  volkswirtschaftlichen  und  politischen  Erwägungen  der  Ge- 
treidebau beizubehalten  und  für  dessen  Rentabilität  mit  allen  Mitteln 
einer  zielbewußten  Agrarpolitik  vorzusorgen  ist,  widrigenfalls  die  mittel- 
europäischen Staaten  wirtschaftlich  und  politisch  ihrem  Untergänge 
entgegengehen  maßten. 

Vom  technischen  Standpunkt  des  Getreidebaues  spricht  sich  der 
Kongreß  dahin  aus,  daß  namentlich  folgende  Knltunnaßaahmen  als 
wesentlich  ins  Auge  zu  fassen  wären,  um  die  Erträge  und  die  Renlabilität 
des  Getreidebaues  zu  heben: 

1.  Anbau  ertragreicher,  hüchgezQchteter  Kultnrformen  des  Getreides 
im   intensiven    Betriebe    und   in    klimatisch    bevorzugten    Landstricbeu. 

2.  Verschärfte  Saatgutauslese  und  zQcbterische  Verbesserung  bei 
dem   Landgetreide    io    Gegenden,  wohin  die  Hochzuchten  nicht  passen. 

3.  Eine  verbesserte  Landhautechnik,  namentlich  mit  Rücksicht  auf 
die  Bodenbearbeitung  und  Bekämpfung  des  Unkrautes  und  der  para- 
sitischen Schädlinge. 

4.  Eine  verbesserte  Stall  mistwirtschaft,  die  sich  die  Konservierong 
des  DfingerstickstofTs  zum  wichtigsten  Ziele  setzt. 

5.  Eine  ausgedehntere  Anwendung  der  Leguminosen-Gründüngung. 
Rapporteurs:  Schindler,  Hoffmeister. 

Le  VIII*  Congres  international  d'agriculture  siegeant  ä  Vienneei- 
prime  avec  la  plus  particnli^re  fermete  sa  conviction  que  nonseulemeot 
dans  le  but  de  conserver  la  populatiun  adonnee  ä  Tagricnlture,  mais  aussi 
par  motifs  imperieux  d'ordre  cconomique  et  politiqne  general,  il  s'impose, 
et  celft  dnns  tous    les  Etats    de    lEurope    centrale,    que  la  culture  des 
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eereales  soit  m&iDtenue  et  qiie  sod  rendemeat  soit  assur^  par  tous  les 
moyöns  que  comporte  une  politiqiie  agraire  r&olue  et  rationelle,  faute 
de  quoi  ies  Etats  de  TEurope  centrale  seraient  fatalemeot  rou^  k  la 
riiine  ^onomique  et  politique. 

Eu  ce  qui  conceme  le  point  de  vue  teehniqne  de  la  culture  des 
e^reales,  le  Congr^s  esttme  que  pour  älever  ses  produits  et  son  rende- 
ment,  il  Importe  d'appliqner  Tattention  &  certaines  mesares  d'ordre  agri- 
cole  coDsid^r^es  coranie  essentielles,  k  saToir: 

1°  Mise  en  culture  de  types  de  e^r^ales  d'nn  rendement  sapärienr, 
d'UQ  perfectionoement  acheve,  et  eela  avec  exploitation  intensive,  dana 
des  terrains  favorises  au  point  de  vue  du  climat. 

2°  S41ection  tr^  rigoareuse  des  semences  et  amelioration  des 
esp6ces  regionales  dans  Ies  contr^es  oii  Ies  types  meationnäs  plus  haut 
ne  eonTiendraient  pas. 

3°  Perfectionnement  de  la  technique  agricole,  späcialement  k 
1'egard  du  traitement  du  sei  et  de  la  lutte  contre  Ies  mauvaises  herbes, 
Ies  plantes  et  Ies  insectes  parasiles. 

4°  Perfectionnement  du  regime  des  ^uries,  se  proposant  poor 
objectif  principal  la  conseryation  de  l'azüte  d'engrais. 

6°  Extension  plus  gänäralisee  du  mode  d'engrais  par  Ies  l^gumi- 
nenses. 

Sektionen  !II/A,  IH/B,  VI/B. 

Referate  werden  erstattet  yon  den  Herren:  Dr.  E.  Ritter  von 
Proskowetz  jun,,  Kwassitz;  Direktor  Prof.  J.  Vafiha,  BrSnn;  Direktor 
Prof.  Dr.  Robert  Wahl,  Chicago;  Prof.  Dr.  Adolf  Cluss,  Wien;  Doktor 
Neumann,  Berlin;  Direktor  Prof.  Dr.  Prior,  Wien. 

Der  gestellte  Antrag,  eine  internationale  Kommission  einsnsetzen, 
der  die  Aufgabe  zufällt,  allgemein  gütige  Normen  f3r  die  Beurteilung 
der  Gerste  bis  zum  nächsten  Kongreß  auszuarbeiten,  wird  angenommen. 
In  diese  Kommission  werden  gewählt  die  Herren:  Oeheimrat  DelbrDck, 
Berlin;  Direktor  Taußing, Wien;  Kommerzialrat  Haase,  Breslau;  Ämts- 
rat Schmidt,  Löhne;  Dr.  Ritter  v.  Proskowetz,  Kwassitz;  Dr.  Ritter 
T.  Liebenberg,  Wien;  Kommerzialrat  Knoblauch,  Berlin;  Professor 
Dr.  T.  Eckenbrecher,  Berlin:  Dr.  Neumann,  Berlin;  Prof.  Dr.  Lintner, 
Manchen;  Kommerzialrat  Wolff,  Erfurt;  Kommerzialrat  Anton  Sedl- 
Biayer,  Mfincben;  Prof.  Dr.  Prior,  Wien;  Prof.  Dr.  A.  GIuss.  Wien; 
Kommerzialrat  M.  Reif,  Wien. 
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°**  Sektion  ID/A. 

Motion ; 

Des  rapports  sunt  cummiiDiqaes  par  M.  M.  le  Dr.  de  Prosku> 
wetz  jnniür,  Kwassitz;  le  professeur  et  direeieur  J.  Vafiba,  Bränn: 
le  prufesseur  et  directeur  Dr.  Robert  Wahl,  Chicago;  le  professeur 
Dr.  Adolphe  CIuss,  Vienne:  le  docteui  NeumaDn,  Berlin:  le  professeur 
8t  directenr  Dr.  Prior,  Vieone. 

1^  moiioQ  proposee,  tendant  ä  instituer  une  commissioD  ajant  pour 
»lission  d'^laborer  pour  le  prochain  Congres  une  metbode  uniformement 
en  vigneur  pour  la  bonition  de  l'orge,  est  adoptee.  Sont  eins  membres 
de  cette  commission,  M.  M.  le  conseiiler  intime  Delbrück,  Berlin; 
directenr  Taussing,  Vienne:  conseiiler  du  commerce  Haase,  Breslau: 
conseiiler  Schmidt,  Ldfase:  Dr,  Chev.  de  Proskowetz,  Kwassitz; 
Dr.  Chev.  de  Liebeuberg,  Vienne:  conseiiler  du  commerce  Knoblauch. 
Berlin;  professeur  Dr.  d'Eckenbrecher,  Berlin;  Dr.  Neurnsno,  Berlin^ 
professeur  Dr.  Lintner,  Munich:  conseiiler  du  commerce  Wolff.  Erfort: 
conseiiler  du  commerce  Antoine  Sedlmayer,  Manich:  professeur 
Dr.  A.  Olnss.  Vienne:  conseiiler  du  commerce  M.  Reif.  Vienne. 
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BEScnitrssE 

der  SEKTION  IIVB. 
Pflatuenzüchtong. 

Referat  2.  (Inwieweit  hat  die  Getreidezüchtung  auf  die  Luadrasscit 
RQokäicbt  zu  nehmen,  und  welche  Maßnahinen  sind  geeignet,  die  Saatgut- 
zQchtuDg  in  wirksamster  Weise  zn  fördern.) 
I.  Resolution. 

1.  Die  an  Ort  und  Stelle  vorhandene  Landrasse  verdient  ebenso 
wie  andere  Laadrassen  neben  den  Züchtuagsrassen  volle  Beachtung. 
\Vi>  Landrassen  nach  den  gegebenen  Datürliehen  und  wirtschaftlichen 
Bedingungen  uad  gemäß  ihren  Eigenschaften  beizubehalten  oder  einzu- 
fahren sind,  Süllen  sie  in  Züchtung  genommen  werden,  um  sie  auf 
'Grund  ihrer  örtlichen  Anpassung  und  unter  voller  Wahrung  dieser  zu 
möglichster  Leistdugsfäbigkeit  zu  entwickeln.  Die  Möglcbkeit,  die 
weetläD diseben  hocherlragreicheo  Kulturformen  durch  ZOehiung  dem 
kontinentalen  Klima  anzupassen,  li^  zwar  bis  zn  eisern  gewissen 
<3rade  vor,  sie  kann  jedoch  nach  physiologischen  Gesetzen  nur  unter 
«rheblicher  Einbuße  an  Produktivität  verwirklicht  werden. 

2.  Aus  diesem  Grunde  sollte  die  Hebung  de«  Getreidebaues 
in  den  in  Rede  siehenden  Gebieten  von  dem  Laiidgetreide  (Landrassen) 
ausgehen  und  bietet  hier  die  Lokalzflehtnng  die  meisten  Aussichten  auf 
«inen  danernden  Erfolg,  weil  sie  es  mit  an  den  Standort  durchaus  an- 
gepaßten Formen  zu  tun  hat. 

3.  Der  sicherste  Weg  zur  Hebung  des  Getreidebaues  im  allgemeinen 
führt  durch  den  Saatgntbau  und  die  SaatgutzQchtung  mit  ver- 
besserter Knltur.  Speziell  bei  dem  Kleingrundbesilze  müssen  die  Voraus- 
«et/,ungen  für  die  Kultur  von  Znchtprudukten  durch  den  Saatgutbau 
und  die  Verbreitung  besseren,  sortenreinen  Saatgutes  erst  gesi^haffen  werden. 

4.  Die  Förderung  der  Saatgutzüchtang  mit  besonderer  Berück- 
sicbtigung  der  Landrassen  unserer  G-etreidearten  hätte  vor  allem  ia 
Gegenden  mit  hauptsächlich  kleinem  Grandbesitz  Platz  zd  greifen  durch 
Einrichtung  von  Saatzuchtanstalten,  beziehungsweise  Saatzucht  wirt- 
schaften, unter  Leitung  und  Führung  von  öffentlichen  Saatzucht- 
Anstalten. 
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5.  DiezücliteriscbenBesIrebungeD  zurVerbesseruDgdesLandgelreides 
sollen  durch  systematische  Untersuchungen  über  die  Verbreilnngsbexirke 
wnd  flbei  die  typischen  Eigenschaften  desselben  unterstützt  «erden.  Bei 
Durchführung  solcher  Untersuchungt-n  vkie  einheitlich  vorzugehen  und  es 
T&ren  die  gesammelten  Materialien  nach  den  bereits  bei  dem  Wiener  land- 
und  forstwirtschaftlichen  Kongreß  im  Jahre  1890  gegebenen  Anregungen 
in  einem  „ßassenkatalog"  übersichtlich  zusammenzuslellen. 

Rapport  2:  Dans  quelles  proporiiuns  il  doit  filre  tenu  cumpte 
des  racee  indig^nes  poor  le  perfectionnemtnt  des  cereales,  et  quelles 
mesuies  sont  propres  i  favoriser  le  perf^ctionnement  des  semeoces  de 
)ft  mani&re  1a  plns  efGcace. 

I.  Resolution. 

1*  La  race  iodig^ne  ezistante  sur  place  duns  une  r^gion  duniiäe 
m^rite  d'Slre  prise  en  consid^ration  aussi  bien  que  d'aulres  races 
tndig^nes  k  e6t6  des  races  d'^levage.  La  oii  des  races  indigenes,  etant 
donn^es  les  conditions  naturelles  et  economiques  et  coufurmement  k 
lenrs  qnalit^  propres,  doivent  etre  maintenues  et  introduitee,  il  e^t 
u^cessaire  qu'elles  soirent  soumises  au  regime  de  lelevage  afin  d'Stre 
d^velopp^es  jusqu'au  plus  baut  puint  possible  de  productivit^,  sur 
1a  base  de  leur  convenance  aux  conditions  locales,  particularite  qni  doit 
(tre  sauvegard^e  pleinement.  La  possibilit^  d'acciimater  auz  riJgiuns 
eoLtinentales  par  voie  d'iSlerage  les  tyi^es  occidentaux  d'un  rendement 
snp^rietir  exi&te  sans  doute  jusqu'ä  un  certain  puint;  neanmuins  et  par 
le  fait  des  lois  ph}  siologiqnes,  l'acclimatation  ne  peut  s'eff^cluer  qu'aa 
prix  d'une  pette  notable  de  leur  productivitö, 

2'  Par  ce  motif,'  l'el&Tement  de  la  culture  des  CL^r^ales  devraii 
dans  les  terriloires  en  question,  preudre  pour  point  de  de|>art  les 
c^r^ales  de  1a  region  (races  indigfenes),  attendu  que  I'ölevage  local  offre 
les  plus  grandes  cliances  de  succ6s  durable,  parce  qu'il  a  h  faire  aTec 
destypes  entiferement  adapt^s  aiix  conditions  gem-rales  de  lieu. 

3*  La  Toie  la  pIns  sflie  pour  l'el^vement  de  la  culture  des  cereales 
passe  necesEaii ement  par  la  culture  des  ^emences  d'elite  et  l'elevage 
des  semences  avec  culture  amelioraote.  En  particulier  pnur  la  petite  pro- 
pri^t4,  toutes  les  Operations  preparatoires  et  indispensables  ä  la  culture 
des  produits  d'dlevage  par  les  eliles  et  la  sOlection  et  la  vulgari^ation  des 
types  purs,  Operations  qui  sont  encore  ä  faire,  s'imposent  ni5cessaiiement. 

4*  Le  d^veloppement  de  l'ekvage  teuant  pariiculi^renjeut  compie 
des  races  indigenes  de  nos  cereales,  devrait  etre  favorisö  tt  se  gen^ia- 
User  en  premi^re  ligne  dans  les  ri?giuns  uii  predumine  la  pitite  propri- 
iti,    et  eela  au    moyen  de    IVtablissemcnt    de    .stations    dVIevage    des 
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s«ineDCes  on  äe  fermes  pratiqnant  cet  tilevage  sons  la  directioD  et  avec  ' 
les  indications  Jes  stations  d'elevage. 

5*  Les  effurts  tead&Dt  &  ]'am41ioration  des  cerealfs  indig^nes  daJvent 
ötre  appnj-es  par  des  recherehes  systematiquemeDt  meniies  eODceroant  les 
dülimitatioDS  de  leur  extensioa  tenitoriale  et  de  lenrspropriet^s  tjrp^ques. 
L'eT^cution  de  ces  recherehes  deviait  €tre  op4räe  selon  ane  miSthode 
uDiformp,  et  les  materiau):  recDeillis  devraient  €tre  oondenses  daos  an 
„rataiogiie  des  races"  sous  forme  synoptique,  deja  röclame  lors  du 
Congres  d'Agritulture  et  sylviculture  de  Vienne,  eo  rannee  1890. 

II.  Internat!  0  Dal  es  Komitee,  dem  die  Aufgabe  zufällt, 
die  Giundregeln  fQr  das  Studium  der  Landrassen  aoszu- 
arbeiteo  und  die  Erforschung  und  Zusammen  Stellung  der 
Landrassen    in    einem  „Rassenkatalog''  eluzuleiten. 

In  dieses  Komitee  wurden  berufen: 

Dr.  Ritter  v.  Proskowetz-Kwassitz,  als  Vtrsilzender; 

Professur  Dr.  Edler-Jena; 

Professor  Dr.  J.  Erikson-Stockbolm ; 

Professor  Dr.  K.  Fruvirth-Hoheuheim; 

Professor  Dr.  K.  Kraus-Milncbeo; 

Hofrat   Professor  Dr.  R.  v.   Liebenberg-Wien: 

Inspektor  G.  Pammer-Wien; 

Professor  F.  Schindler-BrOnu; 

Professor  E.  Schribaux-Paris; 

Professor  Dr.   E.  v.  Tschermak-Wien  und 

Professor  Direktor  J.  Vaiiha-lJrönn 
als  Mitglieder. 

II.  Oomite  international  auqiiel  incombe  la  missiou  d'ela- 
borer  les  regles  fondamentales  toncernant  l'etude  des  races 
indigenes,  de  prendre  en  mains  les  recherehes  et  de  reunir 
les  elements  destines   h  constitiier  un  „ealalogue  des   raes". 

Sont  designes  cumme  membres  de  ce  eomile,  MM.  i 

le  Dr.  de  Proskowetz-Kwassitz,  pri'sident; 
.  Professeur  Dr.  Edler-Ji'na: 

Dr.  K.  Fruwirtli-Hobeiiheim: 
„  „  Dr.  K.  Kraus-Munich: 

,  Inspeetenr  G.  Pammer-Vienne; 
„  Professeur  E.  Schindler-Brflnn; 
,  .         E.  Sehribaux- Paris; 

,  ,  Dr.  E.  de  Tscliermak-Vienni': 

et  Direeteiir  Vaüha-Brönn. 
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"■"  Sektdon  UI/B. 

lleferKt  S.    (Welube  Bedentimg  besitzt  die  IndividuaUüchtunß  für 
die  Schaffung  neuer  und  wertvoller  Formen.) 
Resolution: 

1.  Diir  Grundzüge  der  IndividualzÜcbtuDg  und  der  methodischeu 
Zerlegung  des  Pflanzenhabitns,  beziiihungsweise  der  Kassenunterschiede 
nach  Einfelmerkmalen,  bilden  das  Fundament  der  modernen  rationellen 
Pflanzenzüchtuog. 

2.  Das  Isolatiunsprinzip  Ußt  die  traditionelle  Lehre  von  der  Be- 
deutung der  künstlichen  Zuchtwahl  in  wesentlich  anderem  Lichte  er- 
scheinen und  erweist  sich  auch  als  sehr  hedeatsam  für  die  Bildung  neuer 
Formen  durch  Anpassung  oder  Mutation,  besonders  aber  durch  Kreuzung. 

3.  Der  konsequenten  Anwendung  Jener  Grundsätze  verdankt  die 
moderne  Vererbungslehre  und  KrenzungszOchtung  ihre  Begründung  durch 
Gregor  Mendel,  sowie  ihre  staunenswerle  Entwicklung  und  Pflege  im 
Laufe  der  letzten  Jahre,  welche  nicht  bloß  für  die  Theorie,  sondern  auch 
für  die  gärtnerische  und  landwirtschaftliche  Praxis  große  Erfolge  verspricht. 

4.  Die  Anerkennung  des  Wertes  des  Isolationsprinzipes  ist  nicht 
gleichbedeutend  mit  der  Anerkennung  nur  einmaliger  Auslese. 

Rapport  3.  (Imporlance  du  principe  d'indiWdualisation  . .  .) 

Resolution: 

1'  Les  caraciferes  principaux  de  lelevage  individuel  et  de  l'ana- 
lyse  methodique  de  l'habitat  des  plantes,  c'est-ä-dire  la  distinction  des 
races  d'apr^s  des  marques  individuelles,  forment  la  base  de  l'elevage 
moderne  rationnel  des  plantes. 

2°  Le  principe  de  l'isolemeDt  fait  paraitre  suus  un  jour  vi^ritable- 
ment  noureau  la  doctrine  traditionelle  de  l'importance  de  la  selectioii 
artificielle  et  ce  principe  de  l'isolemeDt  apparait  aussi  comme  tr^  im- 
portant  pour  la  formation  de  nouvelles  espfeces  au  inoyen  d'adaptation 
ou  de  mutatiou,  mais  surtout  au  moyen  du  croisement. 

3'  C'est  gräce  ä  Tapplitation  constante  de  ces  principes  qae  la 
th^orie  moderne  de  l'heredite  et  de  l'elevage  par  le  eroiaeraent  ont  et« 
ätablis  par  Gregor  Mendl. 

C'est  gnice  aussi  ä'l'app''"-'""  "■" ' — "  ""  —  ■""""  **-'-■" 

et  cet  elevage  se  sont  devek 
demiöres  annt'es,  promettant 
domaine  de  la  theorie,  mais 
et  agricole. 

4*  (^B  qui  est  dit  de  l'ei 
vaut  aiicnnement  ä  präconis 
une  fois  seulement. 
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BESCHLÜSSE 

der  Sektion  III/C. 
Maschinen-  und  Owätewesen 

Referat  1.  (FeststelluDg  einheiilicher,  iaternational  geltender 
Normen  für  die  Früfong  landwirtscbaftlieher  Maschinen  and  Geräte.) 

Resolution  Prwf.  Rezek. 

Die  Versammelten  erklärten  sich  dafQr,  daß  alle  auf  dem  Kongreß 
in  Wien  beschlossenen  Normen  einseln  und  in  getreuem  Wortlaut  in 
den  „Mitteilungen  des  Verbandes  landwirtschaftlicher  Masehinen- 
Prflfuiigsansialten"  (Verlag  P.  Parey  in  Berlin  SW  11)  veröffentlicht 
Tterden  sollen.  Binsichtlich  der  Verbreitung  und  Einfflhrung  der  vom 
II.  Internationalen  Kongreß  fQr  laud wirtschaftliches  Maschinenwesen 
tieschlossenen  Normen  ffir  die  PrOfnng  landwirtschaftlicher  Maschinen 
und  Geräte  wurde  femer  folgende  Resolution  gefaßt: 

„1,  Den  Leitern  von  Prüfungsstationen  sowie  landwirtschaftlichen 
Körperaehaften  u.  s,  w.  sollen  die  bisher  beschlossenen  Normen  zu- 
gänglich gemacht  werden  und  dieselben  sind  zu  ersuchen,  ihre  Prü- 
fungen nach  diesen  Normen  vorzunehmen,  damit  vergleichbare  Versuchs- 
ergebnisse gewonnen  werden. 

2.  Maßgebenden  Persönlichkeiten  soll  die  Bitte  unterbreitet  werden, 
für  die  weitestgehende  Benutzung  dieser  internationaleu  Normen  Soi^e 
zu  tragen, 

3.  Vereinen  von  Fabrikanten,  Verkaufsgenossenschaften  und  Händ- 
lern landwirtschaftlicher  Maschinen  sollen  diese  Nonnen  gleichfalls  ku- 
gängig  gemacht  werden  und  dieselben  sind  zu  bitten,  darauf  zu  achten, 
daß  bei  den  Prüfungen  ihrer  Fabrikate  diese  internationalen  Normen 
benützt  werden. 

4.  Die  Atteste  der  Prflfuugstatiuuen  landwirtschaftlicher  Maschinen 
aollen  die  ausdrückliche  Bemerkung  enthalten,  daS  die  Prüfung  nach 
den  internatinnal  geltenden  Normen  durchgeführt  wurde," 

Rapport  1.  Re>-blution  Rezek: 

Les  membres  de  la  section  se  pronuncent  pour  la  publication  inte- 
grale, tevtuelle  et  separee,  de  toutes  les  rt-gles  declarees  par  le  ( 'ongres 
necessnires   ä    suivre,    dans  les  „Communications  de  l'Association  pour 
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I'eipertisedes  maciiinesagricoles",  editees  par  P.  Parey,  ä  Berlin  S\V  11. 
Ed  vue  de  Tintroduction  et  de  le  generalisation  des  leglcs  definies  par 
le  lle  CoDgr^s  pour  marhiaes  agrieoles  eomme  devant  ßtre  suivies  pour 
l'epreuve  des  machines  et  des  appareils  d'outillage  agricole,  les  reso- 
lutiODS  suivantes  cnt  ule  furmulees: 

1"  Les  r^gles  jiispu'ici  definies  doivent  etre  portees  i  ta  connais- 
sance  des  directeurs  d'etablissements  d'expertise  et  i'preuve,  ainsi  que 
des  corporatiflDS  agrieoles,  etc.  qui  doiveat  €tre  inTittis  k  se  conformer 
k  cette  mi'thode  uniforme  pour  leurs  essais  et  yerificatJons,  aGn  qae 
dos  lilements  dubservation  comparatives  suieat  obtenus  par  1&. 

2'  Tuntes  personnalites  influentes  ou  qualifiees  k  ces  fins  doiveot 
€tre  priees  de  cooperer  pour  leur  pail  ä  la  mise  en  application  aussi 
gererale  que  possible  de  cette  methode  ioternationale. 

3'  Les  associattons  de  fabrieante,  les  cooperatiyes  de  vente  et  les 
marchands  de  machines  agrieoles  doiveut  egalement  Hte  familiarises 
avee  cette  methode  tt  exhortes  k  s'en  tenir  ä  ce  proccdt^  international 
pour  l'epreuve  de  leur  fabricatioo. 

4'  Les  attestations  dellvrees  par  les  stations  de  verification  des 
machines  agrieoles  doivent  etre  munies  d'une  mention  certifiant 
qu'elles  ont  i'te  ^prouTces  conformement  aiix  regles  de  la  methode 
internationale. 

Referate  2  uud  4. 

Resolution  Kühne: 

Bezüglich  der  Referate 

a)  zur  „SchxffuDg  einheitlicher,  interrational  geltender  Normen 
für  die  Veranstaltung  von  Aasstellungen  und  Wettbewerben  landwirt- 
schaftlicher Maschinen"  das  Referat:  „Conditions  k  eiiger,  dans  les 
expositions  et  concours  de  machines  pour  la  fabrication  de  Thnile 
d'ulire"  von  M.  Francisco  R.  de  Souza  d'Atte,  iag^nieur  etc.  k 
Lisbonne; 

h)  zur  „Schaffung  günstiger  Vorbedingungen  für  eine  vemaehrte 
Venveudung  landwirtschaftlicher  Maschinen'  die  beiden  diesbezüglichen 
Referate  von  Prof.  Dr.  Ing.  A.  Nachtweh  in  Hannover  und  Rudolf 
Salzer  in  Höll  hei  Friesach  und  endlich  das  Referat  „Sur  la  preven- 
tion  des  aecidcnts  provoques  par  les  machines  agrieoles"  von  M.  G.  L. 
Ragondet,  Ingcn'eur  agricole,  de  Brnxelles, 

wird  der  Antrag  des  Ingenieurs  Kühne,  „die  Versammlung  wolle  mit 
Rücksicht  auf  die  außerordentliche  Wichtigkeit  der  Verhandlnngsgegen- 
stände  und  angesichts  der  Kürze  der  verfügbaren  Zeit  von  einer  all/a 
flüclitigen  Beratung  oder  gar  eu  bloc-Annahrne  dieser  Referate  absi'hen. 
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jedoch  dem  nächsten  iDlernatioDalen  Kongreß  fGr  laL-dwirt- 
sckaftliithes  Maschinenwesen  zur  eingehenden  Würdigung  und  Besch]n8- 
fassung  empfehlen",  einstimmig  angenummen. 

Rapports  2  et  4.  Resolution  Kühne: 

Cuncernant  les  rapports  siiivants,  ä  saroir 

a)  sur  la  „Greation  de  r^gles  uniformes  et  d'une  application  ititer- 
nationaie  obligatoire  devant  pr^sider  k  l'organisation  des  expositions  et 
concoars  agricoles,"  1o  rapport  sur  les  ^.Conditions  k  exiger  dans  les 
expositions  et  concours  de  machines  pour  la  fabrication  de  l'hnite 
d'olive",  par  M.  Francisco  R.  de  Souza  d'Alte,  Ingenieur  etc.,  ä  Lisbonne; 

b)  snr  la  „Crcatiun  de  couditions  [  r^alables  en  vue  de  la  gtiu^rali- 
satioD  de  l'emploi  drs  machines  agricoles",  les  deus  rapports  de  M.  le 
pnf.  Dr.  ingenieur  Nacbtweli  a  Hanovre  et  de  M.  Salzer  ä  Höfl 
prts  Friesach,  traitant  de  ladite  matiere,  et  enfin,  le  rapport  de  M.  G. 
L.  Ragondet,  ingtnieur  agricole  k  Bruielles,  sur  ,La  prevention  des 
accidents  provoqui's  par  les  luacbines  agricoles"; 

la  section  se  prononce  pour  la  motion  de  M.  Kühne  ingenieur, 
ainsi  con^ue :  „L'assembltie,  ayant  cgard  d'une  part  ä  l'eKeptionelle 
imporCance  des  inati^res  mises  en  deliböration  et  eonsiderant  d'autre 
part  le  peu  de  temps  dont  eile  dispose,  estime  ne  pouvoir  se  contenter 
ui  d'une  di^libt^ration  superficielle,  ni  d'une  adoption  en  bloe  des 
rapports,  mais,  dcsirant  au  contraire  qu'ils  soient  l'objet  d'une  examen 
approfundi,  ajonrne  au  prochain  congi-^s  international  pour  machines 
agricoles  la  discussion  detailMe  et  les  conclusions  que  comporte  t'int^r^t 
tont  special  de  ces  rapports."  La  motion  KOhne  est  adoptee  k 
l'unanimile. 

Referat  3.  (Zeitgemäße  Ansgeslalti  ng  des  Unterrichtes  auf  dem 
Gebiete  des  landwiitscbartlichen  Maschim  nwesens ) 

Resolution  Fischer.  , 

Gemeinsam  mit  Sektion  II/A. 

„1.  Die  HauptvurlesuDg  umfaßt  die  Darstellung  der  gebräiichlichea 
Maschinen  nach  ihrer  Bauart,  ihrer  Arbeitsweise,  Leistung  und  Wirt- 
schaftlichkeit und  der  Grundsätze  för  ihre  Beurteilung  und  Behandlung 
sowie  der  Sieherheitsvorrichtungen. 

2.  Die  Lehrmittel  dazu  bestehen  in  gebrauchsfähigen  Maschinen, 
Modellen  und  bildlichen  Darstellungen,  am  besten  Lichtbildern.  Die 
Viirtesug  wird  durch  Demonstrationen  und  Übungen  im  Laboratoiium, 
in  der  Werkstatt  nnd  auf  di'm  Felde  erpinzt. 
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3.  Eine  weitere  Vorlesung  behandelt  die  Grundlagen  der  Maschinen- 
kunde: StoEFkande,  GrundzOge  der  Mechanik  und  Festigkeitslehre  und 
der  Wärmelelire. 

4.  Exkursionen  in  Mascbineofabriken  tiad  landwirtschaftUche  Be- 
triebe bilden  eine  lehrreiche  und  gern  benutzte  Ergänzung  der  Ver- 
lesungen und  Übungen. 

Ragipurt  3.   R^olution  Fischer: 

1°  Le  cours  principal  eoroprend  la  reprüsentation  des  machincs 
usuelles  d'aprfes  leur  construetion,  lenr  maniöre  de  travailler,  leur  pro- 
ductioD  et  leur  ecoDomie;  ea  outre,  ce  cours  embrasse  les  principes 
presidant  »  leur  jugement  et  leur  manipulatiun,  de  m€me  que  les  pn>- 
cautions  de  silrete  £t  prendre. 

3°  Le  moyens  d'enseigneinent  se  composent  de  macbines  sasce]>- 
tibles  d'emploi,  de  modales  et  de  dessins,  ou  mieux  encore  de  pru- 
Jectiüns  lumineuses. 

Le  cours  est  nccumpagüe  de  dL>monstrations  et  d'eicercices  de 
laboratoire,  k  l'atelier  et  dans  les  champs. 

3°  Un  autre  cours  s'occupera  des  principes  de  la  connaissance 
des  machines:  cunnaissance  des  mati^res,  bases  fondanientales  de  la 
mecanique,  de  la  stabilitc  et  de  la  chileur. 

4°  Des  visites  aux  fabriques  de  machines  et  dans  les  exploitations 
agricoles  forment,  pour  les  tours  et  les  exercices,  un  complt-ment  in- 
structif  et  volontiers  employc." 

Resolution  Bäcber,  Prof.  Naehtweh  nnd  Prof.  Rezek. 

Von  allen  Versammelten  wird  der  Notwendigkeit  einer  Ausgestal- 
tung des  Unterrichtes  im  landwiitschaftlichen  Maschinenwesen  zuge- 
stimmt und  beschlossen,  die  erstalteten  Referat«  nicht  blofi  zu  ge- 
nehmigen, sondern  das  Exekutivkomitee  zu  bitten,  diese  Referate  mit 
der  folgenden  Resolution  der  Sektionen  Il/A  und  III/C  den  Re- 
gierungen der  einzelnen  Kulturstaaten  zu  unterbreiten: 

^Unter  Beifügung  der  bezüglichen  Kongreßreferate  werden  die 
maßgebenden  Regierungen  ersucht,  mit  Änderungen  rorzugehen,  um  dem 
landwirtschaftliclien  Maschinen uesen  in  ähnlii'her  Weise  wie  anderen 
Lehrgebieten  der  Landwirtschaft  die  noiwendige  Förderung  zuteil  werden 
zu  lassen.  Die  Mittel  und  Wege  dazu  werden  in  den  rerschiedenen 
Kulturstaaten  von  einander  ubweiehen  und  sich  einerseit'S  auf  die  Qua- 
lität der  Lehrpersonen,  anderseits  auf  die  Verbesserung  der  Lehrmittel 
und  die  Wertschätzung  des  Faches  bei  Ablegung  von  staatlichen  Prfl- 
fuiigen  erstrecken." 
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KesolutioD  Bfteker.  Nacht  weh  etUezek. 
Tons  les  membres  pri^seots  se  declarant  uuaüimes  ä  recunnaitre 
la  ni'cessite  d'une  refonte  du  systfeme  d'eDseignemeDt  relatif  aux  macfai- 
nes  flgriculeä,  it  est  resoiu  que  non  sealemeot  l'approbation  du  cODgres 
sDJt  decemee  anx  rapports  presentes,  mais  que  le  comite  eieentif  soit 
iDTtti-  II  les  soumettre  aux  gouvemeroents  des  differente  ¥Aa,ts,  accom- 
pagnt's  de  la  resoliition  suirante    emanant   des  Seetions  II/A  et  III/C: 

„Gonfurmument  aux  rapports  du  Congr^s  präsentes  ei-joint,  les 
guuveniemeDts  sODt  sollieites  de  faire  bt-oeticier  l'enseigDement  des 
machioes  agricoles  des  innovattoDs  propres  ä  favoriser  sod  developpe- 
meat  d'une  maniäre  ugaJe  fi  celle  appliquee  aux  autres  branches  de 
renseig&ement  agricole.  Les  modalites  concouraat  ä  ce  but  coraporteront 
daas  les  differeots  Etats  les  dirergences  inevitables  et  s'^tendront  ä  la 
qualite  du  personnel  enseignant,  au  perfectionnement  du  mat^riel 
d'enseignement,  k  la  quotation  de  cette  brauche  des  etudes  dans  les 
examens  d'Etat. 
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BESCHItrSSE 

der  Sektion  III/D. 
Landwirtechaftllcher  Betrieb. 

Referat  1.  (Das  umlaufende  Kapital  im  landwirtschaftlichen  Betrieli 
nach  Umfang  und  Höhe) 

Resolution  Prof,  Dr.  Westermeier; 

Angesichts  der  auseinandei^ehenden  Meinungen  Ober  das  um- 
laufende Betriebskapital  l&ßt  sich  ein  einheitlicher  Beschluß  nicht  fassen. 
Die  im  Referate  berührten  Freien  können  durch  Mehrheitsbeschlüsse 
nicht  geregelt  werden,  es  empfiehlt  sich  aber  hei  dei  Wichtigkeit  dieses 
Gegenstandes,  ihn  dauernd  im  Auge  zu  behalten. 

Motion  Prof.  Dr.  Westermeier: 

£n  igärd  aui  divergeaces  d'opioions  relativement  au  capital 
mobile  de  l'exploitation  agricole,  il  n'apparait  pas  possihle  de  formuler 
de  coDclusions  pr^entant  Thomog^niiä  de  Tues  d^sirable.  Les  questions 
abord^es  par  les  rapports  ne  sont  pas  de  nalure  h  ötre  röglöes  par  des 
d^eisions  emises  k  la  majorite  par  voie  de  vote:  mais  l'importance  de 
la  mati^re  la  recommande  k  Tattention,  de  sorte  qn'elle  ne  doit  jamais 
*tre  perdue  de  vue. 

Referat  2.  (Einfluß  des  Wirtschaftssystems  auf  den  Reinertrag.) 
Resolution  I. 

1.  Auf  jedem  bestehenden  Landgut  ist  bereits  irgend  ein  Wirt- 
schaftssystem oder  Betriebssystem  eiugeftibrt,  und  zwar  ist  dasselbe 
meistens  das  Ergebnis  einer  langjährigen  organisatorischen  Tätigkeit 
der  aufeinanderfolgenden  Betriebsleiter. 

2.  Dieses  gegebene  Wirtschaftssystem  fortzuentwickeln,  zu  ver- 
vollkommneu,  ist  mit  selteuen  Ausnahmen  die  wirtschaftliche  Aufgabe 
des  Landwirtes  und  nicht  etwa  eine  voraussetzungslose  Wahl  eines 
Betriebssystems. 

3.  Der  Landwirt  soll  bei  dieser  A'ervollkummnung  eines  gegebenen 
Wirtschaftssystems  die  im  Bt^triebe  vorhandenen  Wirtschaftsbest&ade 
dadurch  zu  einer  möglichst  hohen  Ausnutzung  zu  bringen  suchen,  daß 
er  einzelne  Ergilnzungen  und  AnderiingeQ  an  diesen  Beständen  Tor- 
aimmt. 
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4.  um  zu  erfahren,  wieweit  sulche  Ergänzungen  und  Ändeningen 
vurteilhaft  sind,  hat  der  Landwirt  deren  EinfluQ  auf  alle  Roherträgnisse 
des  Betriebes  mit  den  entstehenden  Kosten  und  Verlusten  in  Vei^leioh 
zu  stellen. 

5.  Immer  sind  es  also  einzelne  Änderungen  an  bi>stehendea  Be- 
triebssystemen, bei  denen  die  mit  ihrer  Hilfe  erzielbare  Bohertrags- 
steigerung  und  die  durch  sie  verursachten  Kosten  zu  kalkulieren  sind. 

6.  Handelt  es  sich  hei  diesen  Änderungen  um  Neuein  Wendungen 
von  Kapital,  so  ist  besonders  darauf  zu  achten,  daß  der  richiige  „Um- 
fang" des  Einwandes  getroffen  wird;  denn  die  erzielbare  Kohertrags- 
steigerung  verlangsamt  sich  mit  steigendem  Umfang  der  eingewandten 
Kapitalien. 

7.  Rentabel  sind  Neueinwendungen  in  einem  Betrieb  immer  nur 
bis  zu  dem  Umfange,  wo  auch  die  letzten  aufgewandten  Mengen  nicht 
nur  ihrem  Kostenbetrag  nach  gedeckt  werden,  sondern  sich  auch  noch 
genügend  hoch  verzinsen. 

8.  Besonders  zu  beachten  ist  dabei,  daß  diese  Rentabilitätsgrenze 
nicht  mit  dem  höchsten  Betriebsreinertrag  zusammenfallt:  denn  der  Be- 
triebsreinertrag wächst  auch  noch  bei  Kapitaleinwendungen,  die  sich  nur 
sehr  niedrig  verzinsen. 

9.  Die  lliiuptf ragen  der  Wahl  des  Wirtschaftssystems  sind  Fragen 
nach  dem  gegenwärtigen  Umfangsverhältnis  der  Kulturarten,  Ackerfrüchte 
und  Nutzvieh  zweige,  oder,  prfizise  ausgedrückt,  Fragen  der  Anpassung 
dieser  gegenseitigen  Umfangsverhältnisse  der  Betriebszweige  an  ver- 
änderte Konjunkturen,  veränderte  Kapitalkraft  und  persönliche  Leistungs- 
fähigkeit des  Betriebsleiters. 

10.  Ilie  Lehre  von  den  Wirtschaftssystemen  bedarf  einer  durch- 
greifenden Reform,  wenn  sie  aus  ihrer  Sierilität  herauskommen  soll. 

Rapports:  „Influence  dusy^t^me  d'exploitatioQsurlerendementnet." 
Resolution  I. 

1°  Daus  toute  propriete  rurale  existante,  se  trouve  un  Systeme 
d'eiplotlation  ou  Systeme  de  culture  deja  introduit  et  en  vigneur,  lequel 
est,  dans  la  grande  gen^ralite  des  cas,  la  r^suliante  d'une  action  organi- 
satric«  exerc^e  durant  de  longues  annees  par  les  differents  chefs  de 
culture  qui  se  sont  succ^d^s. 

2"  Gontiauer  ä  developper  ce  Systeme  trouve  dejä  existant  et  le 
perfectionner.  tel  est  d'ordinaire  et  sauf  de  rares  eseeptions,  la  tiit-he 
economique  de  l'agriculteur,  täehe  qui  ne  consiste  point  par  conlre  ä 
faire  choii  d'nn  systöme  d'exploitation  radicalement  neuf,  sans  rattaehe- 
ment  ani-tin  ä  ce  qui  es'. 
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3"  En  vue  du  <iit  perfectionDement  (i'iin  Systeme  d'eiploitatiun 
preexistant,  le  cultivateur  doit  s'efforcer  d'amener  les  effectifs  af^rieoles 
ü  un  point  de  fructiticatiun  aiissi  eleve  qne  possible.  et  cela  au  moyen 
de  changeiDents  et  augmentatioDs  appliqu^  un  par  un  aox  effectifs 
inferienrs. 

i"  Alin  de  puuvoir  se  rendre  compte  de  la  mesure  dans  laquelle 
de  semblables  changeinents  et  augmentatioDS  sont  avantageux,  le  culti- 
vateur doit  evaluer  leiir  jnfluence  snr  le  reudenient  brut  de  l'exploitatioD 
en  etablissant  coiiiparai.-on  arec  les  frais  et  les  pertes  resuUant  de  ces 
transformations. 

5°  Ainsi  donc,  il  ä'ogit  tüujours  de  modilicatiuns  tion  globales 
mais  individuelles,  apportees  a  an  Systeme  d'exploitation  existant,  et  an 
sujet  de  i'application  desqoetles  on  a  a  eakuler  l'elevatioB  poseible  du 
rendemement  brut  realisable  par  leur  fait,  ainsi  que  les  frais  qu'elles 
deteTinineront. 

6"  Sil  s'agit,  dans  les  mudifications  k  entrepreodre.  dune  nouTelle 
mise  de  fonds,  il  convieut  de  s'appliqner  tont  particuli^rement  ii  tixer 
avec  juste  pn-cision  les  dimensions  du  capital  ä  eugager,  attendu  qne 
IV'Ievation  realisable  du  rendemeut  brut  se  ralentit  en  raison  de  Taccroisse- 
ment  des  sommes  engag<^es. 

7°  Une  nourelle  mise  de  fonds  dans  une  exploitation  ue  peut  jamais 
(•tre  dite  praductive  de  rendenient  qu'etant  effectuee  jusqu'au  point  oü 
Dün  seulement  les  frais  resultant  des  cbangements  »u  modifications  sont 
couverts,  niais  on  resulte  encore  im  revenu  süffisant  du  capital. 

8°  II  doit  particulierement  ötre  eonsiderü  que  la  limite  de  renia- 
bilite  ne  coincide  pas  avec  le  maxinium  possible  du  rendement  net  de 
l'eiploitation:  ear  le  rendement  net  d'uce  exploitation  pent  s'accroiire 
encore  dans  des  cas  oü  le  capital  engage  ne  donne  qu'une  fractiücatioD 
tres  basse. 

9°  Les  questions  capttales  concernant  le  choix  d'us  Systeme 
d'exploitation  se  ram^nent  aux  questions  concernant  laproportion  existant 
au  monient  present  i-ntre  les  diverses  sortes  de  cultuie,  produetions  des 
terres  cultivees,  esp^ces  de  betail  utile,  autrement  dit  et  pour  parier 
avec  precision.  elli'sse  ramenent  aux  questions  concernant  l'adaptation  de 
ces  iilemen;s  et  de  l'exteiiäion  rtViproque  des  diverses  br^nches  de  l'ei- 
jilüitatiun  agricole  aus  cbangements  divers  qui  surviennent:  changement 
de  l'etat  du  marche,  des  ressonrces  linanci^res,  de  la  capacite  per- 
sonelle du  che)'  de  cullure. 

10°  La  fheorie  du  Systeme  d'economie  rurale  a  besoin  d'une  refonne 
nidicale.  sons  peine  de  ne  pas  sorlir  de  sa  sterilite  actueile. 
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6.  Der  ioteni&lion&le  IftadwirtschaftUcheKoogreß  erscheint  berufen, 
aber  die  Methodik  der  wissensebaftlichen  Ansnuttung  tod  BuchfÜliriiiigB- 
ergebnissen  eine  Einigung  herbeizuführen,  damit  deren  in  einem  Lande 
gewonnene  P>gebnisse  der  Wissensohaft  auch  in  den  Übrigen  zu  Nutzen 
kommen  kOnneo.  Als  Vorbediogung  dazu  ist  eine  Einigung  über  gewisse 
Grundbegriffe  des  landwirtschaftlichen  Recheowesens,  z.  B.  des  Rein- 
erlrages  und  der  Abschreibungen,  erforderiich. 

Rapport  3,  Ri'solullon  Stieger: 

1°  La  division  du  travail  grandit  avec  l'intensite  croissante  des 
exploitations  agricoles  et  justifie  la  transmission  de  lenrs  travanx  de 
tenue  de  1  irres  et  de  comptes  purement  t«rhnii{Ue8  ou  met'ani(|uesik  des 
('tablissements  speciaux:  les  romptoirs. 

2°  Dans  les  gran<ls  pavs,  il  faut  regnrder  comme  representonts  de 
semblables  comptoirs  agricoles,  non  seulement  les  organisations  centrales, 
niais  aussi  les  re])resentante  agricoles  de  toutes  les  diffärentes  provinc«8 
ou  dtiparlements. 

3°  Cependant,  pour  garantir  l'exploitation  scientiGque  de  ces 
comptoirs,  ainsi  qne  pour  simplifier  le  pIns  possible  la  tenue  des  livres 
agricoles,  il  fant  t&cber  de  r^unir  tous  ces  comptoirs  dans  one  centrale, 
pour  chaque  pays. 

4°  Pour  les  representants  de  la  science,  les  comptoirs  ne  peavent 
Stre  rrgard^s  comme  eeuls  moyens  d'iiirestigation,  quant  ä  la  represen- 
lation  statistique  des  questions  de  l'eiploitation:  au  contraire,  il  fandra 
emptoyer  d'autrea  proci-dtis  d'investigation,  peut-6(re  auBsl  pour  les 
domaines  eiploitäs  par  soi-m€me,  1i\  oh  la  difficultä  de  l'influenee  per- 
sonnelle  nest  pas  garantie, 

ö°  La  repr^sentation  grapbique  est  un  prt^cienx  auiiliaire  pom 
l'elaboralion  scieutifique  des  dunnt>es  statistiques.  et  ponr  la  mise  en 
^vidence  des  r^snltats. 

6°  Le  VIII''  f'ongres  international  d'Ägriculture  semble  appel6  ä 
amener  une  unit<^  do  miithode  pour  l'exploitation  scienlifique  des  räsultats 
de  la  tenue  des  livres,  afin  que  les  donnäes  scientifiquement  acquises 
dans  un  pays  puissent  aussi  €lre  utilisi^es  dans  d'autrea  pays. 

Comme  promi^re  condition,  it  faut  se  mettre  d'accord  sur  certaines 
nolions  fondamentales  de  comptabililö  agricole,  par  etemple  sur  le 
produit  net  et  sur  les  transcriptions. 

Referat  4.  (Über  die  Bewertung  der  nicht  marktgängigen  ErzengDisso.) 

Resolution    Prof.    Dr.    Howards: 

Jede  landwirtschaftliche  Rechnungslegung  läßt  sich  in 
zwei  Teile  zerlegen: 
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1.  Den  generellen  Teil  —  also  den  Nachweis  des  Vermögens  und 
seiner  Veränderangen,  Ertragsermittlung  und  Verbrauehsngcbweis.  Das 
ist  auch  sozusagen  der  offisieile  Teil,  der  Behörden  oder  Gläubigern 
gegenSber  von  Bedeutung  werden  kann  und  den  gesetzlichen  Bestiin- 
mnogen  gerecht  werden  muß. 

2.  Den  apezielleien  Teil,  der  den  Verkehr  der  einzelnen  Betriebs- 
zweige unter  sich  und  mit  der  Außenwelt  darstellt  und  die  Entstehung 
der  VermOgensreränderung  am  Jahresschluß  nachzuweisen  geeignet 
sein  maß. 

Der  erste  Teil  ist  das  Mindestmaß  dessen,  was  man  braucht,  wenn 
man  Kechnnngsansprtlche  macht,  der  zweite  Teil  ist  wQnschenswert, 
aber  nicht  unerläßlich,  und  sein  Aufbau  rein  privaten  Charakters, 
sofern  nicht  die  Ziffern  des  JahresscIilußrermSgens  demselben  entstammen 
und  dann  Öffentlichen  Ansprüchen  an  InventnrTertraneuswQrdigkeit  nicht 
gerecht  werden. 

Im  Qbrigea  aber  muß  es  jedem  frei  stehen,  sich  diesen  sweiten 
Teil  ganz  Dach  Belieben  einfach  oder  kompliziert  zu  gestalten  und  jede 
Bewertungsfreiheit  von  Leistungen  der  Betriebszweige  ist  ihm  unbe- 
nommen. 

Ist  diese  Arbeit  oberflächlich,  sind  die  angewandten  Bewertungs- 
priuzipien  unrichtig  und  wird  der  Landwirt  zu  Trugschlüssen  verleitet, 
so  trägt  er  altein  Schaden  und  Verantwortung,  kein  Mensch  vermag 
ihn  zu  schätzen. 

Je  mehr  er  die  Wirtschafiszweige  zerlegt  und  keine  Wirkung 
seiner  Maßnahmen  unbeabaebtet  läßt,  um  so  eher  wird  er  sieh  von  der 
Unbrauchbarkeit  der  angewandten  falschen  Bewertungsprinzipien  flber- 
zengen  mflssen,  weil  die  ihm  bekannten  individnelleu  Eigentümlichkeiten 
seines  Betriebes  sich  nicht  ungestraft  ignorieren  lassen  und  nur  in  ver- 
zerrtem Bilde  ihm  vor  Angen  geführt  werden. 

Der  Segen,  den  eine  richtige  Rechnung  zu  gewähren  vermag, 
wird  durch  doktrinäre  Satzungen  hinsichtlich  der  Bewertungsprinzipien 
vereitelt,  weil  man  beim  Bestreben,  zu  generalisieren  und  allen  zu  helfen, 
vollständig  abersehen  hat,  daß  immer  der  Einzelne  es  ist,  für  den 
die  Rechnung  gelegt  werden  soll  nnd  daß  nur  auf  diesem  Wege 
die  Landwirtschaft  zu  erreichen  vermag,  was  Handel  und  Industrie  seit 
Jahrhunderten  an  ihrem  größten  Vorteil  besitzt. 

Rapport  4.  Resolution  Howards: 

Je  termine  mes  explieations  avec  les  conclusions  suivantes:  Tout 
rendement  de  compte  agricole  b9  divise  eu  deux  parties: 
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1°  La  partie  generale,  qui  comprend  la  constatation  de  la  fortune 
et  de  ses  variations,  la  fiiation  da  revenu  et  de  la  d^pense.  G'est,  pour 
ainsi  dire,  la  partie  officielle  qui  peut  avoir  UDe  importance  vis-ä-yis 
des  autoritfe  ou  des  «lanciere  et  qui  doil  6tre  coDfonne  am  pre- 
scriptions  de  la  lot. 

2"  La  partie  sp^-iale,  qui  repr^sente  la  relatioa  des  difFt^rentes 
branches  de  l'exploitation  entre  elles  et  avec  les  clieuts  ätrangers  et  qai 
est  destiD^e  h  faumir  h  la  fin  de  I'aantJe  les  reoseignements  sur  les 
variations  de  la  fortune. 

La  premitre  partie  est  le  minimum  de  ce  dont  on  a  besoin  qaand 
un  fait  des  r^cJamatioiis  par  les  comptes,  la  seconde  partie  est  d^sirable, 
mais  pas  indifipensable;  sa  construetii-n  a  un  caract&re  tont  prifä,  en 
tant  qae  les  chiffres  de  fortune  k  la  fin  de  l'ann^e  n'en  r^sultent  pas 
et,  qn'au  sujet  du  m<irite  de  cunfiance  de  l'inTentaire,  ils  ne  sont  pas 
conformes  aui  pretentions  publiques. 

Du  reste,  chacim  peut  organiser  cette  seuonde  partie  k  son  gr^,  c'est  k 
dire  avec  plus  uu  moins  de  dt^tails;  chacuu  peut  aiissi  eslimer  les  effec- 
tuatioDS  des  diff^rentes  branches  de  l'eiploitaiion  comme  il  l'entend. 

Mais  si  la  besogne  est  superficielle,  si  les  prociidäs  d'estimattoo  sont 
faui  et  si  l'agriculteur  a  iti  conduit  k  de  fausses  coaclusions,  c'est  lui 
aeul  qui  en  pfitit  et  en  est  responsable.  Personne  ne  peut  le  pr^serrer. 

Plus  il  a  diss^qu^  les  branches  de  l'exploitalion  et  moins  il  a  omis 
d'esaminer  I'effet  de  sesdispcsitions,  d'autant  plus  sera-t-il  Obligo  de  se 
persuader  de  rioutilitiJ  des  fanx  principes  emploj^s  par  l'^valualiou, 
car  les  partieularites  individuelles  de  soneiploitationqni  lui  sontcoQnues 
ne  pourront  etre  ignor^es  impunement  et  lui  appan^iront  comme  une 
image  d^figur^e. 

Les  bienfaits  qu'un  comple  jiiste  peut  offrir  sont  susceptibles  d'fitre 
annuli^s  par  des  pr^ceptes  doclrinaires  au  rapport  des  principes  d'eva- 
InatioD,  paree  qu'en  roulant  g(5ndraliser  et  port«r  as^istance  ä  tous,  on 
n'a  pas  vu  que  c'est  toujoars  pour  chacun  en  particulier  qu'on  doit 
dresser  un  eompte. 

C'est  seuJement  en  suivant  cette  voie  que  Pagriculture  pourra 
atteindre  ce  que  le  commerce  et  l'industrie  possMent  depuis  des  si^les 
pour  leur  plus  grand  avantage. 

Resolution  Prof.  Dr.  Westermeier: 

L  FQr  die  Bewertung  der  nicht  marktgängigen  Futter-,  Streu-  tind 
Düngemittel  geben  die  Selbstkosten  an  sich  keinen  geeigneten  Mafistab, 
ebensowenig  aber  die  sonst  dafür  bestehenden  Marktpreise  (beziehungs- 
weise Hofpreise)  als  solche  oder  die  Surrogatpreise. 
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II.  Durcti  eioe  ÄnlehnuDg  an  die  Selbstkosten  als  untere  Grenze 
nnd  an  die  Marktpreise  anderseits  aber  können  nach  den  von  Professor 
Howard  ausgebildeten  Vorgang  mindestens  allrafthlich  brauchbare,  d.  h. 
der  Einzelwirtschaft  angemessene,  Citlicb  berechtigle  Werte  gefunden 
werden. 

III.  Es  erscheint  am  zweckmäßigsten,  diejenigen  Gebrauchswerte 
zn  benutzen,  die  sich  ans  der  Verwertungsmäglichkeit  in  jeder  Einzel- 
wirtschaft ergeben.  In  dieser  Richtung  empfiehlt  sich  das  einheitliche, 
die  Berficksiehtigung  der  besonderen  Verhältnisse  jeder  Einzelwirtschaft 
zulassende  und  die  Willkfir  nach  Tunlichkeit  ausschließend«  Verfahren 
des  Hofrates  Professor  J.  Pohl. 

Biisolution  Westermeier: 

Le  r^nltat  de  l'expos^  qai  prdcöde  pent  se  r^sumer  de  cette 
raani^re,  pour  Tävaluation  des  funrrages,  liti^res  et  engrais  non  cotös  sur 
le  marchä: 

r  Le  prii  de  reyient  en  lui-mßme  ne  peut  servir  de  rfegle,  pasplas 
que  les  prii  du  march^  mßme  (auivant  le  eas,  les  prir  de  la  ferme)  ou 
les  pris  ^iiiTdlents. 

ir  L'^valnation  exacte  de  la  Talenr  locale  pourrait  €tre  trouT^e, 
en  se  basant  sur  le  prix  de  revient  comme  prix  minimum  et  d'autre  part 
snr  les  prix  du  marchii,  d'apr^s  le  proc^dö  adopt»5  par  le  professeur  Howards, 
proc^de  pouvant  8tre  du  moins  peu  ä  peu  employ^,  c'est-ä-dire  appli- 
cable am  exploitations  particulikes. 

111°  U  semble  le  plus  appropriö  d'employer  les  yaleurs  usuelles 
qui  s'ubtienuent  d'apr^s  la  possibilitä  d'^valuation  dans  chaque  exploitation 
particuli^re.  A  ce  point  de  vue  se  recommande  la  mäthode  du  professeur 
J.  Pohl,  cnnseiller  aulique,  m^thode  unitaire  permetiant  la  coiisid^ration 
des  conditions  speciales  propres  h  chaque  äconomie  et  eicluant  l'arbi-' 
traire  autant  que  possible. 

Referate  5  nnd  6  gemeinsam  mit  Sektion  I. 

Rapports  5  et  6,  en  commun  arec  la  Section  I. 

Referat  7  gemeinsam  mit  den  Sektionen  III/A  und  VI/C 

Rapport  7,  en  commun  avec  les  Sectiona  III/A  et  VI/C. 

Referat  8  gemeinsam  mit  Sektion  III/A 

Rapport  8,  en  commun  avec  la  Section  III/A. 
und    sind    die    geftißten  Resolutionen    bei   den  betreffenden    Sektionen 
verzeichnet. 

Les  resoIutioQS  adoptt^es  sont  not^es  aux  dites  section». 
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BESCHLÜSSE 

der  Saklion  IV/A. 
OroAviehzncht. 


Referat  1.  (Die  zweckmäßige  Bekämpfimg  der  Rindertuberkulose.) 

Generalantrag  der  Sektion  IV/Ä: 

i.  Die  Tilgnng  der  Tuberkulose  der  Rinder  seitens  der  Besitzer 
(freiwillige  Tilgung)  ist  durcbfOhrbar  und  allgemein  anzustreben.  Sie 
erfordert  möglichst  frübzeitig  Äbschlachtung  der  gefäbrlich  tuberkulösen 
Tiere,  sowie  soi^fäUige  VerbÜtusg  der  Ansteckung  der  Kftiber  und  der 
gesunden  übrigen  Viehstücke.  Die  freiwillige  Tilgung  der  Binderluberkulose 
ist  staatlich  durch  Verbreitung  richtiger  Anschauungen  über  die  Natur 
der  Tuberkulose,  über  deren  Ansteck ungswege  und  über  die  Bedentang 
der  Tuberkulinprobe  anzuregen  und  durch  Gewährung  von  Staats-  und 
Landesmitteln  zu  unterstützen.  Bei  der  Bekämpfung  der  Tuberkulose  der 
Haustifie  empfiehlt  es  sich,  das  Tuberkulin  als  dae  beste  bis  jetzt 
bekannte  dif^nostische  Mittel  zu  verffenden.  Die  Tuberkulinabgabe  ist 
staatlich  zu  kontrollieren.  Jedenfalls  darf  Tuberkulin  nur  an  Tier&rzto 
abgegeben  werden. 

2.  Eine  staatliche  Bekämpfung  der  Tuberkulose  der  Kinder  ist 
durchaus  empfehlenswert.  Die  Bekämpfung  erfordert: 

a)  die  Verpflichtung  des  Tierarztes,  von  jedem  in  der  AusObung 
seines  Berufes  festgestellten  Tuberkulosefall  Anzeige  zu  erstatten  ; 

h)  die  bald  möglichste  Beseitigung  der  genibrlich  tuberkulösen  Tiere 
(namentlich  der  mit  Euter-,  Gebärmutter-,  Darmtuberkulose,  sowie  der 
mit  Lungentuberkulose  behafieten)  gegen  Eotschädigung  unt«r  Beihilfe 
run  Staatsmitteln  und  das  Verbot  der  Rückgabe  der  Magermilch  aus 
Sammelmolkereien  im  unsterilisierteD  Zustande. 

c)  Der  Verkauf  oder  die  sonstige  Abgabe  von  tuberkulös  erklärten 
Rindern  an  andere  Besitzer  zu  Zucht  und  Nutzungszwecken  ist  nur 
unter  Deklaration  zu  gestatten. 

d)  Der  landwirtschaftliche  Kongreß  ersucht  die  hohen  Staalsregie- 
i'ungen  dringend,  die  Mittel  zn  ausgedehnten  Versuchen  fiüssig  zu  maclien, 
welche  das  anzustrebende  Ziel  der  Tuberkulosebekämpfung,  die  Schutz- 
impfung   gegen    die  Tuberkulose  der  Rinder,  unter  den  verschiedenen 
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Bedingungea  der  landwirtscliaftUeben  Praxis  erproben  sollen.  Bis  zur 
endgiltigeD  Feststellnng  der  Grenzen  der  Leistungsfähigkeit  der  Schutz- 
impfung ist  aber  die  Durchführung  der  sanitären,  schon  von  Erfolg 
gekrönten  Maßnahmen  fortwährend  als  notwendig  anzunehmen. 

Kapporti:  „Lutte  eontre  la  tuberculose  bovine." 

Motion  gönörale  de  la  Section  IV/Ä. 

1°  L'extinction  de  la  tuberculose  bovine  par  les  propriiStaires  (on 
entend  par  \h  la  lutte  priv^e  on  volontaire)  est  execulable  et  doit  etre 
]e  but  des  efforts  g^n^raux.  Elle  exige  l'abattage  op^rä  aussrtdt  que 
possible  des  sujets  contaminäs  k  na  degrä  dangereux,  ausst  bien  que  de 
tr&s  soigneuses  mesures  assurant  la  preservation  des  veaux  et  des  autres 
partie  du  bt^tail  restlos  saines  eontre  la  contagion-  La  lutte,  en  d'autres 
tennes,  l'extirpatioa  volontaire  de  la  tuberculose  doit  ^tre  favoiis^e  par 
r£tat,  et  cela  au  nio;en  de  la  diffusion  d'idees  justes  sur  la  nature  de 
la  tuberculose,  sur  ses  modes  de  propagation  contagieuse,  ainsi  que  sur 
rimportanee  de  IVpreuve  par  la  tuherculine,  et  d'autre  part,  au  moyen 
d'appuis  finaeciers  fournis  par  l'Etat  ou  les  provinces.  Pout  la  lutte 
eontre  la  tubeiculose  des  animaux  domestiques,  ii  est  recommandt! 
d'employer  la  tuberculine  comme  le  meilleur  des  procedes  connus  pour 
la  diagnostique.  La  vente,  antrenient  dit,  la  mise  en  circulation  de  la 
tuberculine,  doit  ^tre  soumise  au  contrdle  de  rStat.  Elle  ne  saurait 
d'ailleurs  6tre  d^livree  qu'aux  seuls  v^terinaires. 

2°  La  lutte  eontre  la  tuberculose  bovine  par  l'action  de  l'Etat  est 
dt'sirable  et  doit  ßtre  recommand^e  sans  reserve.  Elle  exige: 

a)  l'obligatioQ  imposee  au  vi^terinaire  de  signaler  tout  cas  de 
tuberculose  par  lui  constat^  dans  Texercice  de  sa  profession; 

h)  la  suppression  effectuee  ausai  promptement  que  possible  des 
animaux  contamin^s  dangereusement  par  la  tuberculose  (en  parliculier 
de^  animaux  atteints  de  la  tuberculose  des  pis,  de  la  matrice,  de  l'in- 
testin  et  non  moins  specialement  de  ta  tuberculose  pulmouairc)  cela, 
moyennant  indemnitä  accord^e  avec  participation  de  l'Etat,  et  atec 
interdictioD  de  la  reatitntion  du  lait  maigre  par  les  laiteries  centralisant 
le  lait,  a  moins  qn'il  n'ait  ^tii  sterilise; 

c)  la  vente  ou  livraison  quelconque  de  boeufs  d^clares  tuberctileux 
h  d'autres  propri^taires  pour  elevage  ou  dans  tout  autre  but  d'utilisation 
ae  doit  Stre  autoris^e  que  moyennant  d^claratiun; 

d)  le  Congr^s  d'agricnlture  sollicite  les  divers  gouvernemeuts  de 
rendre  disponibles  des  ressources  financiires  permeltant  de  pratiquer 
avec  tonte  Textension  roulue  les  expi^ripuces  tendaut  au  but  poursnivi  en 
viie    de    combattre    efficacement  la  tuberculose,    c'est-ä-dire    riinrauni- 
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s&tion  par  la  vaccioatioD  pr^alable,  et  qoi  n^essite  des  essais 
sornnis  aoi  differentes  conditions  de  1a  pratiqne  a^eole.  Mais,  JDsqn'i 
la  determiDation  d^finitiTe  des  limites  d'effectivite  de  la  vaccinatios 
prealable,  ou  devra  consid^rer  eomnie  o^cessaires,  et  sads  interraprion, 
l'application  des  mesnres  saDitaires  d^jä  consacrees  par  le  sace^- 

Reterat  2.  (Die  AlpeD  als  Zuchtgebiet  für  die  Versorgnng  der 
mitteleiiropSischen  ViehwirtsehafL) 

Die  BemtuDgen  faodeD  nach  getroffeDem  Ottereinkommen  ihre  Be- 
racksicfatignng  bei  der  Sektion  V.  Dod  scheiDendiegefaSten  Besuloiionen 
in  dieser  Sektion  auf. 

Rapport  2:  „Les  Alpes,  terrain  d'^levage  ponr  l'appro- 
Tisionnement  de  l'Europe  centrale  en  faetail." 

Les  deliberations,  apr^s  accord  pris  ä  ee  snjet,  oot  eu  lien  k  la 
section  V,  et  les  tesolntions  adopt^es  sont  adjoiDtes  ä  celle  de  cette 
sectioD. 

Referat  2  a.  (Der  Einflufi  der  in  Zuchtgebieten  der  Alpen  er- 
richteteD  Abmelkwirtschafieo  nnd  Molkereien  anf  die  Viehzucht  daselbst.) 

Da  die  Diskussion  in  das  Referat  3  (Beziehungen  zwischen  Ab- 
melkwirtschaft und  Viehzucht]  Qbergriff,  gingen  die  beim  Referate  2ft 
gestellten  Anträge  und  Resolutionen  in  die  Schlußresolotionen  oberwihnten 
Referats  über.  (Siehe  Referat  3.) 

Rapport  2a:  „Influeuce  des  laiteries  &  traite  tarissante 
Stabiles  dans  les  Alpes  etc,  .  ." 

La  discussion  de  ce  rapport  eropietant  sur  lesmati^resdn  rapport  3 
(rapports  enlre  la  traite  larissaute  et  I  elevage),  les  motions  et  r^olutions 
proc^dant  du  rapport  2a,  oiit  ^t^  report^es  am  conclusious  issnes  du 
rapport  3,  auqnel  on  renvoie. 

Referat  2  b.  (Mittel  zur  Verbesserang  der  Alpenwcide.) 

Resolution  K.  Moos: 

Die  Schaffung  alp  wirtschaftlicher  Versuchsstationen 
und  die  Einführung  alpwirtschafllicher  Wander-  und 
Winterkurse  ist  anzuempfehlen. 

Rapport  2b:   „Movens  dameliorer  les  päturages  alpestres," 

Resolution  Moos. 

Greation  de  stations  d'essais  d'economie  alpestre,  introduction  de 
cours  ambnlants  d'economie  alpestre,  cr^ation  de  codts  d'hiver  ajant  le 
mßme  objet,  sont  h  recommander. 

Referat  2c.  (Alpenweide  nnd  Alpenwald;  wirtschaftliehe  Berech- 
tigung jedes  dieser  beiden  Betriebe,  zweckmäßige  Abgrenzung  swischen 
beiden,  Ci)errfihrnng  eines  dieser  Betriebe  in  den  anderen.) 


DigilizedbyGoOglC 


Sekäoii  IV/A.  °°° 

Resolution  Goethe: 

In  WflrdigQug  der  hohen  Bedeutang  des  ÄlpeDwirtschaftsbetriebes 
für  das  Wirtschaftslehen  und  die  Produktiunsfähigkeit  nicht  nur-der 
Alpenl&nder  sondern  auch  der  AUgemeinbeit,  in  Wßrdignng  der  Be- ' 
dentung  im  einzelnen  der  g^enseitigen  Abhängigkeit  und  der  Zasamm^n- ; 
gehörigkeit  von  Alpenweide  und  Alpenwald  auf  den  Alpen,  in  Erkenntnis 
derNotwendigkeit  einer  zweckmäßigen,  den  beiderseitigen  und  insbesondere 
den  weidewirtschaftlichen  Anf  irderungen  Rechnung  tragenden  Fest- 
legung des  Weide-  und  Waldlandes  anf  den  Alpen,  wie  auch  im  Er- 
kenntnis der  zum  groBen  Teile  noch  unzureichenden  WQrdignng  jedes 
dieser  Betriebszweige  und  des  Aipwirtsehaftsbetriebes  im  ganzen,  hält 
es  der  in  Wien  tagende  VIII  Intemalionale  landwirtschaftliche  Kongreß 
fQr  anabweislich,  im  Wege  der  staatlichen  Unterstützung  oder  Leitung, 
solche  gesetzliche  Qrnndlxgen,  Organisationen  und  Mittel  zu  beschaffen, 
welche  die  zweckmäßige  DnrchfQhmng  einer  angemessenen  Abgrenzung 
des  Weide-  und  Waldlandes  auf  den  Alpen  und  anderen  Qebirgaweiden 
ermöglichen,  and  geeignet  sind,  nicht  nur  den  Alpenwirlsebaftsbetrieb 
im  ganzen  zu  beben,  sondern  im  besonderen  auch  den  Sinn  fQr  e-ne 
rationelle  Weide-  und  Waldwirtsthaft  auf  den  A'pen  bei  der  Gebirga- 
bevölkerung  zu  erwecken  und  zu  fördern. 

Riipport  2  c:  „P&turages  alpestres  et  for€ts  alpestres:  lenr 
importance  economiqe  etc.  .  .  " 

Resolution  Ooethe. 

Appr^ciant  pleiuement  la  haute  importance  de  l'ensemble  de  l'ei- 
ploitation  ^conomique  alpestre  au  point  de  vue  de  ta  v'ie  ^eonomique 
comme  de  la  productlon  non  seulement  des  r^gions  alpestres,  mais  de 
la  production  g^n^riiie;  appr^ciant  ^galement  l'importauee  de  chacune 
des  deux  formes  de  l'ecouomie  alpestre,  k  savoir  les  päturages  et  la 
forfit,  lenr  d^pendance  r^ciproqae  l'une  de  l'autre  comme  le  Heu  qui  les 
rennit  en  nn  tont;  reconnaissant  d'aillenrs  la  n^cessit^  d'une  d^liminatiun 
pratJque  et  ri^LiIisable  des  territoires  de  pStures  et  des  territnires  forestiers 
des  Alpes,  division  k  effectuer  en  tenant  cumpte  des  extgcnces  de  l'ane  et 
l'autre  cultnre  et  particuli&rement  de  celles  des  päturages ;  reconnaissant 
enfin  que  cette  cultnre,  soit  dans  son  ensemble,  soit  k  l'^gard  de  cbacun 
de  ses  deux  domaines,  a  ^t^  jusqu'ici  heauuoup  trop  insuffisamment 
appr^ci^e,  le  VIII*  Congr^s  iiitemational  dAgricnlture  si^geant  äVienne 
estime  indispensable  que,  aTecl'appai  et  sous  la  direction  de  l'Eiat,  il 
soit  proc^dä  k  retabtissemeut  de  Liasej  legislatives,  d'organisations  et 
en  g^n^ral  de  mojens  permettant  d'effectuer  d'une  mani^re  pratique  ta 
dälimitalion  des  territoires  de  pätures  et  des  territoires  furestiers    dans 
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leä  Alpes  et  autres  regiuns  montagneuses,  et  d'antre  part,  propres  dud 
seulenieDt  &  relever  d'une  mani^re  generale  l'explaitation  äcoDomiqne 
alpestre,  mais  en  partieulier  k  eveiller  et  developper  dans  la  population 
mODtagnarde  1e  sene  et  la  compr^hension  de  l'exploitation  rationnelle  des 
pdturages  et  des  for^ts  dans  les  Alpes. 
Reeolntion  HQbner: 

1.  Der  Kongreß  gibt  die  Aaregang,  daö  analog  dem  Meliorations- 
fOnds  anch  ein  Alpfonds  (eveDtaell  unter  Heranziehung  der  Genossen- 
schafts-Zentralkaasen)  geschafen  werde,  aus  welchem  in  den  Oster- 
reichisebea  Alpen  der  eventuelle  Ankauf  und  die  Melioration  von  ver- 
b&uflichen,  verwahrlosten  Almen  aber  Antrag  der  kompetenten  Stellen 
erfolgen  können,  welchen  die  Hebung  der  Landeskultur  obliegt. 

2.  Der  Kongreß  beantragt  die  Schaffung  einer  Organisation,  welche 
den  Zweck  verfolgen  soll,  die  Interessen  der  Alpwirtschaft  nach  jeder 
Hinsieht  den  maßgebenden  behördlichen  und  beruflichen  Kreisen  gegen- 
über zu  vertreten  und  die  Alpwirtschaft  mit  Rat  und  Tat  zu  fördern. 
Zu  diesem  Zwecke  beantragt  der  Kongreß  die  Schaffung  von  Alpwirt- 
schaftsvereiti^n  in  den  einzelnen  Staaten  und  den  internationalen  Zn- 
sammenschluB  dieser  Vereine. 

Ri^solution  Hflbner. 

1.  Le  Gongr^^  recommande  la  creation  d'un  funds  alpestre  ana- 
logue  an  fonds  d'am^tiorations,  qui  b^ntificierait  Selon  les  cas  et  possi- 
bilit^s  de  la  partieipation  des  caisses  centrales  des  ooop^ratives,  et  qui 
serait  affectc  ä.  l'acquisition  ainst  qu'!\  l'am^lioration,  dans  les  Alpes 
autrichiennes,  de  territoires  ä  veudre  ou  laissi^s  en  fricbe,  acquisition 
qui  s'effectuerrait  sur  la  proposition  des  organes  compi^tents  h  qni 
incombe  le  soin  des  int^rets  de  l'AgricuIture. 

2"  Le  Congrt'S  <^met  la  proposition  qu'il  seit  cre^  une  Organisation 
dont  le  but  serait  de  prendre  en  raa'BS  et  de  faire  valoir  les  int^rßts 
queis  qu'ils  soient  de  V^conomie  alpestre,  auprös  des  autorit^s  ainsi  que 
des  milieui  professionnels,  et  de  travailler  au  developpement  de  T^conomie 
alpestre  par  le  conseil  et  laction,  A  ces  fins,  le  Congrfes  demaudeqn'il 
soit  CTÜ  des  associations  dVconomie  alpestre  dans  les  differents  Etats 
et  que  ces  associations  se  ri^unissent  par  un  lien  international. 

Referat  2d.  (Die  Ursachen  der  Aufsaugung  von  Alpenweiden 
und  Mittel  zu  ihrer  Abhilfe.) 

Resolution  v.  Pantz: 

Wo  in  den  Gebirgsländern  der  Aufkauf  der  Alpen  zu  Spekülations- 
zweckeu  oder' zum  Zwecke  des  JagdvergnQgeus  immer  weiter  um  sich 
greift  und  dadurch  die  Grundlage  der  Viehzucht,    die  Quelle    des  wirt- 
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scbaftlicheD  Oedeiheos  und  Wohlstandes  der  einheiniischeo  Bevölkerung, 
gefährdet  und  unlei^raben  wird,  sind  gesetzliche  nnd  kultaretle  Maß- 
nahmen, welche  die  Erhaltung  der  Alpen  und  ihrer  eigentdmlicheD 
Kultur  und  Betriebsweise  bezwecken,  ein  dringendes  und  unabveisllches 
Erfordernis  und  eine  gemeinsame  Forderung  der  Landwirtschaft  der 
Gebirgsländer. 

Rapport  2d:  .Causes  de  l'absorption  de  päturages  alpestres 
et  remfed«B  etc.  .  ," 

Molion  de  Pantz. 

Partout  Oll,  dans  les  r^gions  de  montagnes,  l'acquisltion  de  terri- 
toires  par  la  8p4ca1ation  ou  eu  Tue  du  plaisir  de  la  chasse,  se  pratiqne 
et  prend  de  Texteusion,  attaquant  alnsi  dans  ses  hases  l'^levage  du 
h^tail,  tarissant  la  source  de  l'existence  et  du  bien-^tre  dela  popnlatlon 
ponr  qui  eile  est  unemeoace  et  uoperil,  11  Importe  qne  des  mesures  legis- 
latives soient  prises  en  vue  d'assnrer  la  conservation  des  Alpes  i  la 
culture  et  auK  modeü  d'exploitatiun  qui  leur  sont  propres,  mesures  qni 
coDstituent  une  n^cessitä  indispensable  et  ni^ente,  ainsi  qu'nne  condition 
d'eiistence  de  Tagriculture  des  r4gioDS  de  montagne. 

Referat  3.  (Die  Beziehungen  zwischen  Abmelkwirtschaft  und 
Viehzucht.) 

Resolution  Müller: 

Gewiß  entscheidet  über  die  Fragen  der  Betriebsorganisation  lediglieh 
die  Keotabilit&t,  aber  schon  die  vorstehenden  Ausführungen  lassen 
erkennen,  daä  die  Einführung  eines  teilweisen  Zuchtbetriebes  und  die 
ßedachtnahme  auf  die  Forderungen  der  Tierzucht  überhaupt  im  eigensten 
Interesse  der  Abmelkwirtschaft  gelegen  sein  müssen,  weshalb  auch 
nachstehende  Schlußfolgerungen  votlanf  berechtigt  erscbeineu: 

1.  Die  reinen  Ahmelk wirtschaften  bilden  eine  groQe  Gefahr  fflr 
die  Rindriehzncht,  deren  Bekämpfung  ernstlich  angestrebt  werden  sollte. 

2.  Wo  sehr  hübe  Milchpreise  den  Znchtbetrieb  ggnzlich  aus- 
schließen, sollten  die  leistungsfähigsten  KOhe  nach  dem  Abmelken  durch 
Abgabe  an  die  kleinen  Landwirte  noch  eine  Zeitlang  zur  Weiterzucht 
verwendet  werden. 

3.  Bei  mittleren  Milchpreisen  ist  der  gemischte  Betrieb,  d.  h.  die 
Verbindung  der  Abmelkwirtschaft  mit  teilweisem  Zuchtbetrieb  entschieden 
das  Zweckmäßigste. 

Rapport:  „La  traite  tarissante  et  Nievage. " 
R^olntiou  Müller: 

Sans  contredit,  c'est  le  rendement  seul  qui  d^cide  dans  cette 
question  de  l'organisation  de  l'exploitation,  mais  les  details  qui  pröe^dent 
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fönt  Toir  que  l'^blissement  de  l'exploitation  partielle  de  l'^leTage 
et  l'ögard  &va  eiigences  de  l'ölevage,  en  ginöral,  doiyeat  exercer  le 
plus  grand  int^röt  daos  l'^conomie  da  1a  prodoction  dn  lait.  C'est 
ponrquoi,  il  parait  justifi^  de  soamettre,  an  VIII"  Cougris  laternational 
d'Ägricölture,  les  conclusious  suivaiites: 

1°  L'exploita'ioD,  UDiqaement  en  vne  de  la  production  intensive 
du  iftit,  eonstitue  le  plus  grand  danger  ponr  l'^levage  de  la  race  bovine 
et  Ton  deyrait  s'effürcer  s^rieusement  de  la  combattre. 

2°  hk,  ou  les  prii  extrMement  fileY^  du  laitexciaent  absolument 
r^Ievage  ,  les  vaehes  les  phis  capables  dö  production  devraient  6tre 
employ^es,  apr^s  l'^putsement  du  lait,  quelque  temps  encore  &  la  cou- 
tinnation  de  l'^levage  en  les  c4dant  anx  petita  agricultenrs. 

3°  Pour  des  prix  moyens  dn  lait,  l'exploitation  mixte,  c'est-i-dire 
la  combinaison  de  la  production  du  lait  et  de  l'ölev^e  partiel  du  bö- 
tail,  est  cerlainement  la  plus  approprl^e. 

Antrag  Ostermayer: 

Aus  der  Prüfung  der  Beziehungen  der  Abmelkwirfschaften  zur  Vieh- 
zucbt  ergibt  sich,  daß 

1.  die  Entwicklung  des  Molkereiwesens  zu  einer  Arbeitsteilung 
auf  dem  Gebiete  der  Viehwirtschaft  geführt  hat,  die  in  der  Abgrenzting 
von  Zucht-  und  Nutzgehieteo  gipfelt. 

2.  Daß  zwischen  diesen  beiden  BetrJebsrichtungen  ein  Viebverkehr 
stattfindet,  und  daß  der  Zuchtbetrieb  aus  wichtigen  wirtschaftlichen 
Gründen  den  Anforderuogeu  der  Abmelkwirtschaft  Rechnung  tragen  muß. 

3.  Daß  eine  der  wichtigsten  Bedingungen  der  Kentabilität  der 
Abmelk  wirtschaften  in  der  Einstellung  solcher  Kühe  liegt,  die  bezüglich 
Milchprodaktion  und  Fatterverwertung  die  höchsten  Leistungen  auf- 
weisen, und  daß 

4.  die  Produktion  solcher  erstklassiger  Tiere  im  Znehtbetriebe  nur 
unter  Beobaehlung  der  größten  Sorgfalt  und  Einführung  der  Leistungs- 
zucbt  durchführbar  ist. 

5.  Die  Einrichtung  der  Kontrollvereine  nach  dänischem  Muster 
verdient  nameutlich  ob  ihres  erziehlichen  Wertes  und  zur  Hebung  des 
Zuchtbetriebes  überhaupt  eine  hervorragende  Aufmerksamkeit  bei  allen 
MaßoahraeD  zur  Hebung  der  Milchviehzucht.  Sie  kann  aber  nur  in  Ver- 
bindung mit  allen  anderen  Grundsätzen  der  Zuchtwahl  das  höchste  Ziel 
der  Viehzucht  erreichen  und  ihre  einseitige  Ausbildung  gibt  ebenso 
zu  Bedenken  Anlaß,   wie  anderseits  der  rein  formalistische  Standpunkt. 

6.  Ihre  höchste  Vollkommeuheit  kann  die  Leistuogszucht  fiberhaupt 
nur  in   besonders    gut   geleiteten    Einzelzuchten    erlangen,    in    welchen 
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sowohl  alle  Süßeren  Eigenschaften  der  Zuchttiere,  als  auch  die  Leistungen 
derselben  im  riehtigen  Verhältnisse  zu  einander  Beachtnng  finden. 

7.  Die  Grundsätze  der  dänischen  Znchtzentren  verdienen  zu  diesem 
Zwecke  die  weiteste  Verbreitung.  Inshesondere  aber  empfiehlt  es  eich, 
die  Einriebtang  der  Hocbzacblanerkennung  ins  Auge  zu  fassen  und 
auf  diese  Weise  jene  Zuchten  zu  bezeichnen,  welche  geeignet  erscheinen, 
durch  Zuffihmng  von  wertvollem  Blnte  die  Leistungsftbigkeit  weiter  Zucbtr 
gebiete  in  wirksamer  Weise  rasch  zu  steigern. 

Motion  Ostermajer; 

Si  l'on  r^sume  tons  leg  d^tails  donnfo  ei-dessus,  il  resulte  de 
reiamen  du  rapport  entre  la  traite  tarissante  et  Völevage  du  bötail: 

1°  que  le  d^veloppement  des  ätablissements  de  laiterie  a  iionduit 
k  nne  division  de  travail  sur  le  domaine  de  la  reproduction  et  sur 
celni  du  rendement; 

2"  qn'il  doit  y  avoir  entre  ces  deux  direclions  d'eiploitation  un 
behänge  de  b^tail  et  que,  pour  des  raisons  äconomiques  importantes, 
l'exploitation  de  la  reproduction  doit  tenir  compte  des  exigences  de  la 
traite  tarissante; 

3°  qn'une  des  plus  importantes  conditions  de  rendement,  pour 
Tecünomie  de  la  traite  tarissante,  consiste  dans  l'introduction  de  vaches 
qai,  relativement  h  la  prodnction  du  lait  et  au  profit  en  fumier 
provenant  d'nne  bonne  nonrriture,  pr^sentent  )es  plus  grandes  capaciltis 
de  production  et  que, 

4°  la  production  de  ces  animaiix  de  premiöre  catögorie  n'est 
pratieable  que  par  l'observation  des  plus  grands  soins  et  par  l'^tablisse- 
ment  de  Nievage  sons  le  rapport  de  Ja  capacitö  prodiictire; 

B°  que  les  organisations  de  soei^t^s  de  contröle,  d'aprfe  le 
inodöle  danois,  möriteuD  eurtont  ime  grande  attention  par  lenr  valenr 
de  d^veloppement,  en  ce  qui  coneerne  le  relfivement  de  l'explüitation 
de  Nievage  et  toules  les  mesures  d'amälioration  ponr  Nievage  des  bÄtes 
laiti^res.  Mars  elles  ne  penvent  atteindre  le  plus  haut  but  de  l'^levage 
du  b^tail  que  conjointement  avec  toutes  les  autres  rfegles  fundamentales 
du  choix  de  Nievage,  et  leur  perfeetionnemenf,  s'il  ne  se  porte  que 
d'un  senl  cöte,  donue  lieu  k  des  coosi'quences  aussi  regrettables  que, 
d'autre  patt,  nne  mani^re  de  vuir  pnrement  formaliste; 

6°  que  Nievage,  quant  &  la  production,  ne  peut  atteindre  son 
plus  haut  degrä  de  perfectionnement  que  dans  des  ^levages  particuüers, 
extrdmement  bien  dirigäs  et  ofi'rant  de  justes  proporiions,  aussi  bien 
sous  le  rapport  des  qualit^s  est^rieures  que  sous  celui  des  capacit^  de 
production  des  animaux  d'^levage; 
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7^  que  les  principes  fondämentaux  des  eeotres  d'4)evage  daiiuis 
müritent  soub  ce  rappoit  la  plus  vaste  exteosiün.  II  est  tout  psrticuli^re- 
ment  recommandable  de  ne  pas  perdre  de  rue  rinstitution  du  haut 
elevage  et  de  designer  de  cette  maniire  les  dlevages  qui  sembleut 
^tre  appropri^s  k  rintroductinn  d'un  sang  pr^ieux  pour  augmenter 
rapidemeut  les  eapacit^s  de  pmdQction,  dans  le  domaine  de  l'^leTage. 

Referat  4.  Antrag  Baier: 

1.  Die  Landrassen  des  Kindes  uehmeu  eine  vollkommen  bereihtigte 
wirtschaftliche  Stellung  ein,  sie  sind  beffthigt,  sehr  kd friedenstellende 
mehrseitige  Nutzungen  zu  liefern:  sie  sind  infolge  ihrer  Anspruchslosig- 
keit hinsichtlich  der  Haltung  und  wegen  ihrer  Widerstandsftlhigkeit  gerade 
für  unter  schwierigen  Verhältoissen  arbeitende  Wirtschaf len  vorwiegend 
des  Mittel-  und  Kleingrand  besitzes  von  größter  Bedeutung  und  ist  daher 
ffir  solche  Verhältnisse  ihre  Haltung  als  besonders  empfehlenswert  an- 
zusehen. 

2.  Die  Kinder  der  Landrassen  sind,  in  vollem  Eiuklange  mit  ihrer 
Umgebung,  den  vorhandenen  LebenGbedingnngen  angepaßt,  daher  auch 
daselbst  am  leistungsfähigsten,  können  aber  auch,  in  andere  Verhältnisse 
kommend  sieb  diesen  leicht  angewfihneu  und  durt  lehr  DUtzungsf%hig 
bleiben   und    auch  zu  eiuseitigen  höheren  Leistungen  gebracht  werden. 

3.  Sie  sind  wegen  ihrer  bequemen  Beschaffung  fQr  jene  Wirt- 
schaften, die  eine  eigene  Zucht  zu  treiben  nicht  in  die  Lage  kommen, 
als  besonders  beachtenswert  zum  Ankauf  zu  empfehlen,  kCnneu  somit 
anch  auf  ausgedehnten  ständigen  Absatz  rechnen,  so  daß  die  Zucht  der 
Landrassen  des  Rindes  auch  in  Zukunft  gfinstige  Aussichten  babeo 
wird. 

4.  In  Anbetracht  des  Umstandes,  daS  die  Landrassen  des  Rindes 
ausgedehnte  Landstriche  des  Reiches  als  ihre  Heimats-  und  Verbreitungs- 
gebiete einnehmen  und  dort  fast  den  ausschließlichen  Rinderbestand 
wenigstens  des  Klein-  und  Mittelgrundbesitzes  ausmachen,  ist  bei  der 
wirtschaftlichen  Berechtigung  dieser  Rassen  auf  ihre  Erhaltung  großes 
Gewicht  zn  legen  und  hätte  sich  die  Landesviehzucht  besonders  in 
dieser  Hinsicht  zn  betätigen,  aber  auch  deren  Vervollkommnung  in  ge- 
eigneter Weise  anzubahneü. 

6-  Obwohl  eine  wirtschaftliche  Berechtigung  auch  den  nur  auf 
beschränkten  ÖrtÜchen  Verbreitungsgebiete»  vorhandenen  Landrassen 
zukommt,  empfiehlt  es  sich,  schon  aus  Graoden  des  leichteren  und 
ständigen  Absatzes,  jenen  Landrassen  größere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden, 
welche  in  ausreichender  Anzahl  in  größeren  geschlossenen  Ständen  auf- 
treten und  wären  kleinere  örtliche  Lokalschläge  allmählich  io  die  Hanpt- 
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gTuppen  einzubeziehen.  Hier  wäre  die  Schaffang  größerer  eiaheitllcber 
Znchtgebiete  innerhalb  der  einzelnen  Kronländer  nnter  Berücksichtigung 
der  daselbst    Torhandenen   leistnngsiUhigsten  Landrassen   iirirkungsvoli- 

6.  In  der  Landesviehzucbt  wird  man  es  sich  zurÄufgabe  maeben  müssen, 
«ine  weitere  Vervollkommnung  der  Landrassen  des  Rindes  hinsichtlich 
Verbesserung  der  Form  und  bezüglich  der  Steigerung  der  Leistungen 
der  Tiere  durch  geeignete  Einwirkung  auf  die  Zucht  anzubahnen. 

7.  Behufs  Verrollkommnung  der  Landrassen  des  Rindes  wäre  die 
Durchfabrung  folgender  Maßnahmen  empfehlenswert: 

a)  Regelung  der  Stierhaltung  und  Schaffung  geeigneter  Rind- 
vieh znchtg^setze  im  Wege  der  Landesgesetzgebnng,  beziehungsweise 
Verbesserung  bereits  bestehender  derartiger  Gesetze,  energische  Hand- 
habung derselben. 

b)  Sorge  fQr  eine  naturgemäße  Aufzucht  und  weitere  gute  Haltung 
der  Tiere  durch  Errichtung  von  Jungviehweiden,  geeigneten  Stallungen, 
Förderung  des  Putterbaues,  der  Wiesenknltur  und  der  AlpTer- 
besserungen  unter  weitestgehender  Unterstützung  ans  staatlichen  und 
Landesmitteln, 

c)  Zweckdienliche  wiederholte  Belehrung  hauptsächlich  der  bäuer- 
lichen RindviehzQchter  Aber  die  zur  Verbesserung  der  Landrassen  am  besten 
einzuschlagenden  Wege,  energische  Ausgestaltung  des  landwirtschaftlichen 
ünterrichtswesens,  besonders  der  untersten  Stnfe,  unter  Heranziehung 
größerer  Geldmittel  als  jetzt  darauf  verwendet  werden. 

d)  Wiederholte  Veranstaltung  von  Tierschauen,  verbunden  mit 
Leistungsprafungen  und  Leistungskonknrrenzen  mit  vorwiegender  Be- 
achtungi  beziehungsweise  Bevorzugung  der  österreichischen  Landrassen 
des  Rindes. 

c)  Vornahme  von  Prämiierungen  hervorragender  Zuchtbetriebe  von 
Landrinderrassen  des  Klein-  und  Mittelgrundbesitzes  (Stallprämiierungen), 
Beistellung  der  erforderlichen  Geldmittel  dafür  durch  Land  und  Staat. 

/)  Bildung  von  Oenosseuschaften,  speziell  für  die  Zucht  der  Rassen 
des  Landrindes  behufs  Mitwirkung  dieser  Zuchtvereinignngen  an  der 
Durchfabrung  von  Znchtverbesserungeu,  Ermittlung  und  Evidenthaltung 
der  Leistungen  der  Tiere  und  Schaffung  von  Nachweisstellen  für  den 
Viehverkauf. 

g)  Eulsprechende,  tunlichst  einheitlich  zu  gestaltende  Einwirkung 
der  staatlichen  und  autonomen  Landesbehörden  behufs  Förderung  der 
Bestrebungen  zur  Verbesserung  der  Landrassen  des  Rindes  durch  Er- 
lassnng  geeigneter  Verfügungen  und  ständige  Beaufsichtigung  der  ins 
Werk  gesetzten  Maßnahmen  durch  geeignete  Organe. 
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A)  Eingreifeo     der     landwirtschafilicheo    Hauptkorporationeo    in 
den    einzeloen  Kioalftndern   (LandeBknltarr&te,    Landwirtschafts-Oesell- 
schaften  etc.)    behufs    (nnlichst  baldiger  Durchführung  der  auf  Hebang 
der  Zucht  der  Landrassen  des  Rindes  binsielenden  Aktion. 
Kapport  4.  Motion  Baier: 

Gomme  resnmü  de  ce  que  nous  venons  d'enoncer,  on  peut  d^duire 
les  conclüsions  suivantes: 

1°  Les  races  borines  indig^nes  out  dans  r^eoDOinie  agricole  une 
importance  parfaitement  justifi^e  et  sont  capables  de  fournir  d'uoe  fa^on 
satisfaisante,  des  Services  vari^s.  En  raison  du  ntanque  d'exigence  quant 
k  l'cntretien,  et  de  leurs  appt^ciables  qualit^s  d'endnrance,  elles  sont 
de  la  plus  grande  importance  ponr  ha  exploitations  agricoles.  prin- 
cipalement  pour  celles  des  petils  et  des  moyens  propri<^taires  fonciers 
qui  (ipferent  dans  des  conditions  diffieiles.  Par  suite,  on  peut  regarder 
l'entretien  de  ces  races  comme  specialement-  recommandable  pour  ces 
sitnations. 

2°  Le  boeufs  de  race  indig^ne  sont  eu  parfait  accord  avPc  lenr  milien, 
ils  se  sout  adapt^s  auz  conditions  vitales  naturelles  de  leur  sol;  c'est 
pourquoi  ils  poss^dent  une  grande  capacitö  de  prodaetion.  De  plus,  od 
peut  impunement  les  transferer  dans  d'autri's  inilieux;ilsä'y  aceoutumeDt 
avec  une  extreme  facilitä,  m^rne  dans  des  conditions  diff^rentes,  ;  de- 
meurent  trös  capables  d'ntilisation  et  peurent  6tre  anien^s  k  nn  degrö 
supi^rieur  comme  capacite  d'emplois  et  r^sultats. 

3°  On  peut,  en  raison  de  lenr  aequisition  facile,  les  recommaiider 
comme  tout  particulifereffleot  digaes  d'attention,  k  ces  ^onomies  qui  ne 
sont  point  en  etat  d'entretenir  un  tilerage  en  propre-,  par  cons^quest,  il  y  a 
toujours  &  compter  dans  une  large  sph^re  sur  le  eonstant  ^ulement 
de  ce  b^tail,  de  soite  que  l'^levage  des  races  bovines  indigönea  laisse 
entrevoir  ponr  l'avenir  les  meilleures  espörances. 

4°  Etant  donnäe  cette  circonstance  que  les  races  bovines  du  pays 
occupeut  de  vasies  territoires  de  la  Monarchie,  en  tant  que  sol  d'origine 
et  de  propagation,  et  qu'elles  y  constituent  presque  exclnsirement  le 
seul  betail  de  la  petita  et  de  la  moyenne  propri^t^,  on  devrait  attacber 
une  grande  importance  k  la  vigoureuse  quaütä  de  cette  race  et  h  son 
entretien.  C'est  dans  cette  Intention  qu'il  faudrait  diriger  l'exploitation 
de  l'älevage  regional  en  s'effor^ant  d'abord  de  frayer  nne  voie  en  vue 
du  perfectionnement. 

5°  Les  races  indigönes  qui  occupent  des  terrains  de  propagation  re- 
lativemen^  restreints,  ont  ägalement  un  tr^s  giaud  droit  k  l'exploitation 
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«gricole:  ü  senil  boB.  tu  leor  eci>o!«aeiit  facUe  et  contiaDel.  d^  polier 
rsttcotioD  sai  («s  pMites  races  li>c«]««  qni  se  DuoTent  ra  nombre 
sofGsuit  et  cOBstiiacDt  d'assai  gruils  rffeciifs  de  tniopeanx  et  mfiTi 
fl  Cudnut  peo  k  peo  les  reoDir  ani  groupes  priocipaux.  Cesi  U  qu 
U  crMDoo  de  grandä  territoires  d'eleva^  dsns  les  differ«at«s  proniiMS 
da  1a  Hooarcfaie  serait  Irte  etSemce.  mais  en  D'omettant  janiab  de  fun 
la  pul  conrenal-le  aux  rates  indig^es  dejä  eiistiuil^  sor  place  et  l«s 
plus  fspables  de  prodactioDä  utiles. 

6°  Dans  IVIevage  da  l>euil  iadig^De.  on  deria  s'inip<>^r  la  ttkh« 
de  preparer  dd  perfecrioiui«ment  olterieDr  des  races  borioes  du  pajs 
i  r^ard  de  ramelioration  de  la  stmctore  «t  sods  le  rapport  d'uDe  plos 
giande  prodoction  des  animaox  et  cela  en  eiei^aDt  sor  l'elevage  l'actioo 
appropriee  k  ce  bot. 

7°  Ponr  mener  ä  bonne  En  le  perfectioDDement  des  rares  indig^nes, 
il  serait  particnli^remeDt  recommandable  d'executer  les  m^80r«s 
sairaotes: 

a)  lUglementatioD  de  l'entretien  des  taaieans  et  or^atioD  de  lois 
relatives  k  Televagä  de  la  race  borine,  par  la  legislation  provinciale 
OD  am^lioratioiis  de  semblables  lois  i4']h  en  vigneur  et  leor  application 
plus  ^nergiqae. 

b)  Veiller  avee  soia  ä  an  älevage  normal  «t  au  bon  entrelien  des 
animanx,  par  l'^tablissemeat  de  pätarages  poar  le  Jeune  b^tail  et 
d'^tables  däment  am^nagiies;  travailler  au  progr^s  de  la  cultiire  four- 
ragöre,  de  Is  calture  des  prairies,  k  l'ainälioratioD  des  päturages  alpestres 
et  obteoir,  snr  les  fiinds  de  l'Etat  ou  de  la  provinee,  des  subreiitiuns 
aassi  larges  qa^  possible. 

e)  InstniclioD  erficace  et  räp^täe,  späcialement  aiix  paysans  eleveurs 
de  b^tail,  sur  les  meilleors  mojens  k  employer  pour  obteuir  l'amtilio- 
raüOD  des  races  indigines:  döveloppement  äneigique  de  renseignement 
agricole  dans  les  diff^rentes  branches,  specialement  daus  lea  prcmiers 
degr^s  de  cette  etude,  en  employant,  k  cet  efTet,  de  plus  grandes  sümmes 
d'argent  qn'on  n'en  accorde  actaellement. 

d)  Organisation  rep^t^e  d'expositioDs  de  b^tail  jointes  k  des  examena 
et  k  des  coacours,  en  vue  de  determiner  la  capaclte  productrice,  avee 
condid^ration  et  pröförenee  speciales  pour  les  raceä  bovines  indigines 
des  pays  de  rAntriche. 

e)  Allocation  de  prix  k  äea  Etablissements  d*<ileTage,  siit^cialonient 
k  cenx  teons  par  les  petits  et  les  granda  propri^taires;  rt^compenses 
en  argent  (ponr  l'amenagemeDt  des  Ecuries)  par  la  province  et  l'Ktat 
poar  faciliter  ce  bnt  k  atteindre. 
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/)  Cr^ation  d'associations  speciales  ponr  l'^leyage  des  racas  bovines 
iadig&nes;  ces  aasoaeiations  d'ölevenrs  devront  cooperer  k  TeiecutioD  de 
recherches  d'ameliorations  d'^levage  et  mettront  en  ^vidence  los  pro- 
ductions  des  animaux;    creation  d'etablissements  pour  la  vente  du  b^tail. 

ff)  ActioD  uoiforme  et  atitant  que  possible  eonvergeDte  de  la 
part  des  autorit^s  de  l'Etat  et  de  la  province,  poar  fsvoriser  les 
efforts  teotüs  en  vue  d'ameliurer  les  races  bovines  indig^oes  an  moyeD 
de  preseriptions  speciales  et  en  orgsnisant  nne  continuelle  surveillance 
pour  t'eit^cutinn  des  mesures  prises  par  les  autorit^s  comp^tentes. 

h)  InteneDtion  des  principales  corporations  agricoles,  separ4ment, 
dans  chaque  pays  de  la  couronne  d'Antriobe  (Ässoeiations  agricoles, 
Oonseils  d'agriculture  de  province,  Soei^tes  d'agriculture  etc.  .  .)  en 
vne  d'introduire  dans  le  plus  bref  d^lat  possible  cette  action  visaat  k 
Tam^lioralioQ  de  l'^levage  des  races  bovines  indig&nes. 

Referat  4.  (Die  wirtschaftliche  Berechtigung  der  Landrassen 
des  Rindes.) 

Resolutiün  WasbietI: 

„Die  Bewegung  zugunsten  der  Landrassen  wird  als  berechtigt 
anerkannt  und  es  als  wünschenswert  bezeichnet,  daß  sowohl  jene  Be- 
hörden und  Korporationen,  welchen  die  Förderung  der  Viehzucht  obliegt, 
als  auch  die  wissenschaftUcbe  Forschung  deu  Landrassen  erhöhte  Auf- 
merksamkeit widruea." 

Rapport  4.  Resolution  Washietl: 

En  vertu  des  developpfinents  donnes  ci-dessus,  nous  demandons 
de  vouloir  bien  accepter  la  räsolution  suivante: 

Le  mouvement  en  faveur  des  races  indig^nes  est  recotinu  comme 
fondä  en  raison  et  il  est  d4clar4  d^sirable  qne,  uon  seulemeut  les 
antorit^  et  les  corporations  qni  s'occupent  de  faire  progresser  l'älevage 
indig^ne,  mais  encore  les  hommes  de  science,  vouent  une  attention  plus 
grande  am  races  indigfenes. 

Resolution  Rittergutsbesitzer  Wadsack-Hornsömmern: 

Die  Regierung  hat  die  landwirtecbaftlichen  Korporationen  mit  der 
DurchfGhmng  der  Kontrolle  und  Hebung  der  Viehzucht  zu  beauftragen. 

Le  gouvernement  devra  charger  les  corporations  agricoles  du  cootröle 
&  exercer  en  vue  des  int^rßts  et  du  perfectiunnement  de  l'elevage  du  b^tail. 

Referat  5.    (Die    gesundheitliche    Kontrolle    der  Mitcbgewinnnng.) 

Resolution  Kaiser: 

„1.  derKoDgreß  erklärt  die  Tilgung  der  Tierseuchen  einschlieflUch 
der  Rind  rtuberkulose  für  eine  der  wichtigsten  Bedingungen  für  die 
Gewinnung  hygienisch  einwandfreier  Milch; 
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2.  der  Kongreß  hält  es  fOr  DOtwendig,  dafi  sowohl  in  den  land- 
wirtschaftlichen Schulen  die  Forderungen  der  Mitcbhygiene  gelehrt, 
als  auch  die  praktischen  MUehwirte  fortwährend  auf  die  Notwendigkeit 
der  Befolgnng  der  gebotenen  hygienischen  Vorsichtsmaßregeln  bei  der 
Milchgewinnung  In  geeigneter  Weise  aufmerksam  gemacht  werden; 

3.  der  Kongreß  hält  es  für  geboten,  dafi  allen  Landwirten  die 
Möglichkeit  gegeben  werden  soll,  ihre  Kuhbaltungen  einer  regelmäßigen 
tierärztlichen  Kontrolle  nnlerziehen  zu  lassen;  zu  diesem  Behufe  sollen 
Tierärzte  in  genügender  Anzahl  herangebildet  werden,  welche  besonders 
eingehende  Kenntnisse  der  Rioderkrankheiten,  der  Milchkunde  und 
Mitcbhygiene  besitzen; 

4.  der  Kongreß  hält  es  wegen  des  hohen  Wertes  einer  hygieni- 
schen Eontrolle  der  Milchgewinnung  für  wünschenswert,  daß  sie  von 
möglichst  rielen  Landwirten  freiwillig  zur  Durchführung  gebractit  wird, 
da  eine  allgemeine  gesetzliche  Anordnung  derzeit  nicht  durchführbar  ist; 

5.  der  Kongreß  erklärt,  daß  die  bezüglich  der  Milchgewinnung 
gestellten  hygienischen  Forderungen  stets  auch  dahin  einer  Erwägnug 
unterzogen  werden  müssen,  ob  ihre  Durchführung  wirtschaftlich 
möglich  ist,  da  eine  kostspielige  Kontrolle,  die  eine  bedeutende  Er- 
höhimg des  Milchpreises  zur  Folge  bat,  f&r  die  Bevölkerung  keine 
Vorteile  bietet." 

Rapport  5.  Resolution  Kaiser: 

Conformäment  ä  ce  qui  präcide,  le  rapporteur  propose  de  soumettre 
&  la  dälib^atioQ  du  VIII*  Gongr^s  international  d'Agriculture  de  Vienne, 
les  conclnsions  suivantes: 

1°  LeCongrte  international  d'Agriculture  däclarequel'extermination, 
dans  le  gros  bätail,  des  maladies  contagieuses,  y  compris  celle  de  la 
tnberculose,  est  une  des  plus  importantes  conditions  pour  obtenir  nn 
lait  hygi^nique  de  parfaite  immunit^. 

2°  Le  Congris  considöre  comme  n^ceesaire  qne,  dans  les  ^oles 
agricoles,  on  enseigne  non  seulement  les  conditions  sauitaires  du  lait, 
mais  encore  qne  les  laiteries  pratiques  observent  constamment  dans  la 
traite  du  lait,  de  rigonreuses  precautions  sauitaires  de  la  mani^re  la 
plus  eföcaee. 

3°  Le  Congrös  consid^re  comme  obligatoire  que  l'Agricnlteur  se 
soumette,  pour  la  tenne  de  ses  Stahles  k  b^tes  laiti^res,  &  un  centrale 
sanitaire  regulier  de  v^terinaires  et  qu'il  se  tienne  saus  difficult^  ji  sa 
disposiüon. 

A  cet  effet,  on  deyrait  instituer,  en  nombre  suf^sant,  un  corps  de 
T^terinaires  qui  poss^deraient  tont  specialement  les  connaissancea  requises. 
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non  seutement  Celles  se  rapport&nt  aux  maladies  du  gros  b^taü,  mais 
anssL  Celles  de  la  scienee  de  l'eiploitatioD  et  de  rhygi^ae  du  lait. 

4°  Le  Congres  considöre  comme  d^sirable,  k  cause  de  la  graade 
importance  du  contröle  sanitaire  de  la  traite  du  Isit,  que  ce  contrdle 
soit  iutroduit  librement  par  un  nombre  aussi  considerable  que  possible 
d'Agricaltears,  parce  qn'une  ordonnance  legale  g^n^rale  n'est  p«s  ex4- 
cutable  actuellement. 

5°  Le  Congrfe  döclare  qu'en  ce  qui  eoncernelesmesnressaiiitaires 
pouT  la  traite  du  lait,  il  iinporte  de  preudre  en  consid^ration  s'il  est 
possible  de  les  ex^cuter  au  point  de  vue  agricule,  ear  no  contr<lle  sani- 
taire cofltenx  ajant  pour  consequence  une  augmentation  änorme  da  prix 
du  lait,  De  peut  Stre  qu'uoe  mesure  fächeuse  pour  la  population. 

Resolution  Happich: 

„Nur  solche  Milch  darf  unter  gewissen  Bezeichnuagen  (Kinder- 
milch,  Sanitätscnilch)  verkauft  werden,  welche  unter  Beobachtung  be- 
sonderer Maßuabnaeu  gewonnen  wurde"  (dauernde  Dberwachnng  des 
Gesundheitszustandes,  der  Haltung  und  Fütterung  der  Tiere,  reinliche 
Gewinnung  und  sofortige  Kühlung  nach  dem  Melken). 

Resolution  Hap'pich: 

Les  dt^nominations  telles  que:  /lait  bygi^nique,  lait  pour  renfance 
et  atitres  semblables,  ne  peuvent  Stre 'employ^es  que  pour  lelaitobtenu 
avec  Observation  de  precantions  speciales,  telles  que  surveillance  aou- 
tenue  de  IVtat  sanitaire,  de  l'entretieu  et  de  ralinientation  des  vaches, 
conditions  requises  de  proprelii  pour  !a  traite,  et  passage  au  räfrig^rant 
immediatement  apr^s  la  traite. 

Referat  6.  (Die  Verwendung  der  Reuikulturen  in  der  Molkereipraris.) 

Resolution  Winkler: 

„1.  Der  VILl.  Internationale  landwirtschaftliche  KongreS  würdigt 
die  große  Bedeutung,  welche  die  Verwendung  von  Reinkulturen  für  den 
Molkereibetrieb  hat. 

2.  Er  erklärt  es  fflr  wünschenswert,  daß  die  Herstellung  von 
Reinkulturen  für  die  Molkereipraxis  sowie  die  Kontrolle  der  im  Handel 
vorkommenden  Kulturen  in  eli^enen  öffentlichen,  insbesondere  staatlichen 
Institutionen  geschehe." 

Rapport  6:  „Emplui  des]ciil|tures  purjes'dans  la  laiterie.'" 

Resolution  Winkler: 

1°  Le  VIII°  Congrfes  international  d'Agricultureapprecie  pleinement 
la  haute  importance  qn'a  l'emptoi  des  cnitures  pures  pour  l'exploitation 
des  laiteries. 
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2"  II  d^clare  desirable  que  1a  uonstitutioD  de  cultures  pnres  pour 
l'exploitalioQ  des  laiteries,  aiasi  que  1«  coDtrdle  des  cultures  en  cours 
dane  le  commerce  suient  confi^  k  des  ätablUsements  sp^ciaiix,  poblics 
et,  de  pr^förence,  ätablissemeDts  de  l'Etat. 

Referat  7.  (Welebes  Pferd  benötigt  die  Landwirtschaft,  um  deu 
Änfordeningen  des  Betriebes  zu  genügen?) 

(„Quel  est  le  cheval  necessaire  ä  ragricnltiire,  etc.?") 

Entfiel  wegen  Absage  des  Referenten. 

Rayi  de  l'ordre  da  jour  par  euite  de  dödit  du  rapporteur. 

Referat  8.  (VorkeliruDgen  beim  Bahntranspoite  lebender  Tiere.) 

Resolution  Saborsky: 

„Der  vni.  Internationale  Jandwirtschaflliche  Kongreß  Wien  1907 
besehließt,  im  Wege  seines  Exekutiv-Komitees  dahin  zu  wirken,  daß 

1.  die  StationsTOrstehung,  bei  der  Viehwaggons  bestellt  werden, 
dem  Besteller  mindestens  zwölf  Stunden  vor  Abgang  des  betreffenden 
Zuges  zu  autworten  und  ihm  gleichzeitig  das  Wagenmaß  der  Wa^ons 
mitzuteilen  hat; 

2.  die  behOrdlicbeo  Vorschriften  so  eiozurichten  sind,  daß  der 
Bescbautierarzt  bei  Viehverladungen  stets  zur  Hand  sei; 

3.  die  Viehwaggons  entsprechend  konstruiert  seien.  Defekte  Waggons 
dfirfen  nicht  verwendet  werden.  Für  durch  ihre  Verwendung  entstehende 
Nachteile  hat  die  Bahnanstalt  zu  haften; 

4.  das  Bestreuen  der  Waggonböden  obligatorisch  vorgeschrieben 
und  hiebei  auf  die  der  zu  verladenden  Viehgattuug  entsprechende  Be- 
schaffenheit des  Streumittels  Bedacht  genommen  werde; 

5.  den  ViehTersendem  empfohlen  werde,  Hornvieh  iu  den  Waggons 
anzubinden ; 

6.  es  nicht  gestattet  sei,  männliche  und  weibliche  Tiere  in  einem 
Waggon  znsammenznverladen.  Einzelne  Schi  ach  ikälber,  wenn  mit  Groß- 
vieh verladen,  sollen  in  Verschlagen  untergebracht  werden; 

7.  g^en  das  Überladen  der  Viehwaggons  entsprechende  Maß- 
nahmen vorzukehren  seien; 

8.  die  Lieferfrist  der  Viehsendungen  herabgesetzt  werde  und  zu 
den  großen  Zentralmärkten  verkehrende  beschleunigte  regelmäßige  Vieh- 
sonderzüge  eingeleitet  werden; 

9.  f&r  Schäden,  die  durch  unvorsichtiges  Verschieben  der  Waggons 
entstehen,  die  Eisenbahn  zu  haften  habe; 

10.  wenn  Unfälle,  Heißlaufen  der  Achsenlager  oder  Verkehrs- 
störungen eintreten,  durch  die  der  Transport  eine  Verzögerung  erleidet, 
sowohl    der   Absender,    als    auch    der  Adressat  durch    die    Eisenbahn 


rleidet,  Jm 

inbahn  .^^ 
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telegraphiseh  zu  verständigea  sei,  die  BahDuiBtatt  bei  Umladuogen 
zweckeütsprechead  and  vorsichtig  za  verfahren  habe  und  aus  solche» 
Orfindeu  zurückgebliebene  Wagens  schleanigst  nachzusenden  seien; 

11.  die  Frage  der  Transportversicherung  zu  studieren  und  eine 
solche  fakultativ  eiuzufOhren  sei; 

12.  die  Viehbegleiter  bin  and  znrUck  unentgeltlich  und  in  Personen- 
wagen zu  befördern  seien; 

13.  soTTohl  Einlade-  als  Ausladerampen  nach  Einbruch  der 
Dunkelheit  im  Bedarfsfalle  beleuchtet  werden,  in  größeren  Viehverkehrs- 
stationeu  abgesonderte  Rampen  für  die  Einladung  und  die  Ausladung 
herzustellen  seien  und  die  Zufahrt  zu,  bisziebungsweise  die  Abfahrt  von 
den  Rampen  stets  freizuhalten  sei,  endlich  die  Rampen  zu  pflastern  seien; 

14.  wo  Verzehmngssteuer,  Fleischverbrauchateuer-  oder  Zoll- 
operationen notwendig  sind,  sich  die  betreffenden  Amtsoi^ane  stets 
bereit  zu  halten  haben; 

15.  wo  Wagenmaßtarife  bestehen,  die  Eisenbahnen  Wagenmaß- 
verzeichnisse zur  Verfügung  zu  stellen  haben; 

16.  die  Berecbuung  von  Eilgutfracbten  bei  Viehsendnngen  zu 
entrallen  habe; 

17.  für  Nebenleistungen  der  Eisenbahnen  keine  die  Selbstkosten 
tbersehreitenden  Gebühren  berechnet  werden; 

18.  die  Nachnahmegebühren  ermäßigt  werden. 

Rapports:  „Modalites  pour  le  transport  d'animaux  vivants  " 

R^olution  Saborsky: 

Le  VIII'  Oongr^  IntematioDal  d'agriculture,  Vienue  1907,  d^cide 
d'agir  par  son  comite  ex^cutif  dans  le  sens  des  propositions  snivantes: 

1°  Tont  chef  de  gare  aoquel  des  wagons  pour  l'embarquement 
de  b^tail  auraieot  äte  commaudäs,  devra,  dans  le  d^iai  d'an  moins 
13  heures  avant  le  d^part  du  train,  rt^pondre  k  Tenvojenr  et  lut  com- 
muniquer  en  meme  temps  la  superficte  des  wagons. 

2°  II  devra  Stre  prescrit  qne  le  v^t^rinaire-inspecteur  auqnel 
ineombe  Teiainen  du  b^tail  k  embarquer,  soit  toujours  präsent  k  cet 
embarquemeut. 

.H°  La  construction  des  wagons  devra  6tre  appropri^e  au  transport 
du  b^tail.  Des  wagons  defectueux  ue  devront  pas  6tre  employ^s.  Le  chemio 
de  fer  sera  responsable  du  pri^Judice  caus^  par  l'emploi  de  tels  wagons. 

4°  II  devra  fitre  prescrit  que  sur  les  planchers  des  wagtJDS  soit 
r^pandue  une  mati&re  cunvenant  h  l'esp^ce  du  bätail  transporte. 

5°  On  ounseillera  aux  exp^diteurs  d'attacher  dans  les  wagons  le 
b^tail  k  eurnes. 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  IV/A. 


679 


6°  II  sera  interdit  d'embarquer  danä  un  wagon  commun  da  bätail. 
des  dem  sexes. 

Les  veaui  de  boiicherie  traosport^  dans  un  wagon  aree  du  b^tail 
k  comes,  seront  säpar^s  de  ce  dernier  par  une  cloison. 

7°  Des  mesores  seront  prises  contre  1e  surchargement  des  wagons, 

8°  Les  d^lais  de  livraison  seront  r^dnits  et  des  Services  de  trains 
eipress  sp^ciaui  et  reguliere  transportant  Je  bätail  h  destination  des 
grands  march^s,  seroot  organisäs. 

9°  Les  administratioDs  de  ebemins  de  fer  devront  röpondre  des 
dommages  occasion^s  par  un  maniement  D^gligent  des  vagons  dans 
les  gares. 

10°  Kn  cas  d'accident,  ^chauffement  des  roulements  on  Interruption 
dans  la  marehe  des  trains,  ralentissant  le  voyage  des  bestiaux,  Texpö- 
dit«ur  aussi  bien  qiie  le  destinataire  en  seront  avis^s  par  d^päche. 

Les  transbordements  indispensables  devront  Stre  oper^s  avec  le 
soin  necessaire  et  les  wagons  retard^s  par  une  des  causes  sosdites 
rejoindront  le  eonvoi  aussi  vite  que  possible. 

11°  Des  Stades  seront  faites  dans  le  bnt  d'oi^aniser  l'assurance 
facnttative  contre  les  accidents  de  transport. 

12°  Les  peisonnes  accompagnant  le  b^taU  voyageront  gratuitement 
tant  k  r&ller  qn'aii  retonr  et  dans  des  wagons  de  vuyageure. 

13°  Les  quais  d'embarqnement  et  de  d^barquement  seront  äclairäs 
au  besoin. 

Dans  les  gares  recevant  ou  eipediant  de  grandes  quantitäs  de 
b^tail,  on  installera  des  quais  s^par^  pour  Tembarquenient  et  le 
d^barqaement. 

Les  quais  seront  pav&.  Les  voies  ;  aboutissant  seront  coDstamment 
tenaes  libres  de  tont  encombrement. 

14°  Dans  les  gares  oö  s'effectuent  des  Operations  d'octroi  ou  de 
douane,  des  pr^pos^  k  ces  Services  seront  toujours  pr^ents. 

15°  Les  adminislrations  de  chemins  de  fer  tiendront  ä  la  diaposition 
du  public  des  tableaux  indiquant  la  superficie  des  wagons,  partout 
oii  des  tarifs  calcnl^s  au  m^tre  earrä  sont  ätablis. 

16°  Les  tarifs  de  grande  vitesse  ne  seront  pas  appliqu^  aux 
envois  de  b^tail. 

17"  Les  Services  aecessoires  rendus  par  les  administrations  de 
cbemins  de  fer  ne  seront  pas  tax^  au-d^Iä  du  prix  coötant. 

18°  La  commission  pergne  par  les  chemins  de  fer  sur  les  somraes 
d^bonrs^es  par  elles,  sera  reduite." 
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Resolntion  Radda: 

„Fassen  wir  die  angestellten  Betrachtungen  zosammen,  so  ergeben  sieh 
fflrdielmkerschftftrücksichtlichdesTranspottsvoQ  Bienen  folgende  Wünsche: 

Vor  allem  wird  es  Sache  der  EiseobahnTerwaltungen  und  Schiff- 
fahrtsnnternebmungea  sein,  dem  Verkehrspersonal  angemessene  Instilla- 
tionen zu  erteilen,  denn  durch  die  Unkenntnis  der  TransporterfurdemiFse 
entstehen  viele  Schäden.  Die  Bienen  dürfen  nicht  geworfen,  nicht  ge- 
stoßen werden.  Die  Ersticknngsgefahr  ist  eine  ziemlich  große.  Wie 
schon  erwähnt,  kann  mit  einer  kleinen  Gabe  Wasser  das  Brausen, 
welches  immer  große  Opfer  fordert,  hintangehalteo  werden.  Daß  bei 
dem  Transport  lebender  Bienen  stetfi  der  kflrzeste  Weg  gewählt  werden 
muß,  ist  wohl  selbstverständlich. 

In  einer  Zeit,  in  welcher  vielfach  die  Stimme  nach  Herabsetznng 
der  Eisenbahntarife  hörbar  wird,  darf  es  der  Imkerschaft  nicht  übel 
genommen  werden,  wenn  auch  sie  ein  diesbezflgliches  Begehren  an  die 
kompetenten  Faktoren  richtet.  Ein  billiger  Bienentransport  würde  die 
Ausbreitung  der  Bienenzncht  in  ganz  besonderer  Weise  fordern,  weil 
es  möglich  wäre,  die  Bienentracht,  die  zn  gewissen  Zeiten  fast  in  allen 
Gegenden  vorhanden  ist,  entsprechend  auszunQtzen.  Sache  der  apistischen 
Vereinigung  wird  es  sein,  durch  Vergesellschaftnug  der  Bienen  zflchter 
größere  Bienentransporte  einzuleiten,  für  diese  aber  wird  die  Begleitung 
dorch  einen  Bienenwärter  rentabel  erscheinen.  Welchen  Nutzen  die 
Bienenzucht  abwirft,  wenn  die  Volltracbt  verschiedener  Gebiete  ent- 
sprechend ausgenützt  werden  kann,  haben  die  allen  Ägypter  erkannt, 
indem  sie  auf  dem  Nil  schwimmende  Bienenstände  errichteten,  welche 
je  nach  Fortschritt  der  Vegetation  in  verschiedenen  Teilen  des  Flusses 
verankert  wnrden. 

Säsolution  Radda: 

En  r^sumant  toutes  les  consid^rations  expos^es  ici,  nons  sonunes 
cosduits  i.  formuler,  en  mati^re  de  conclusion,  les  d^sirs  de  la  Soei^t^ 
des  Äpicolteurs,  concernant  le  transport  des  abeilles,  et  nous  soumettons 
ces  dfeirs  ä  la  diaeuesion  du  VIII*  Congr^  international  d'Agricultnre. 

Avant  tont,  ce  sera  l'affaire  des  directions  de  chemins  de  fer  et 
des  entreprises  de  transport  par  voie  navigable  de  donner  au  personnel 
des  instmctions  appropri^es,  car,  par  l'ignorance  des  besoins  du  trans- 
port, 88  produisent  beaucoiip  de  dommages. 

Les  abeilles  ne  doivent  Mre  ni  Jettes,  ni  pouss^es. 

Le  danger  de  l'^touffement  est  assez  grand.  Ainsi  que  nous  l'avons 
däj&  mentioDuä,  en  donnant  une  l^g^re  quantit^  d'ean,  on  parvient  i 
an-ßter  le  bourdonnement  qui  cause  toujonrs  tant  de  victimes. 
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n  va  de  Boi  que,  ponr  1e  transport  des  abeilles  Vivantes,  il  faille 
toujours  choisir  le  trajet  le  plus  coort. 

A  une  öpoqne  oü  Ton  entend  de  partout  et  souTeot  rtelamer 
rabaissement  des  tarifs  de  transports  des  chemios  de  fer,  il  ne  faut 
pas  tronver  maUY&is  de  la  part  de  la  sociätä  des  Apiculteurs  si, 
eile  aassi,  a  des  demandes  de  r^ductiocs  ä  adresser  aux  aotorites 
compätentes. 

Do  transport  ä  meilleur  marcbe  pour  les  abeilles  enconrsgerait 
d'une  maDi^re  toate  particuliöre  la  propagatioo  de  l'apicullure,  parce 
qa'il  serait  possible  d'atiiiser,  cODformäinent  aux  besoins,  le  temps  de 
rincubatioD  qni  se  produit  k  peu  pr6s  h  ^poques  d^terioiD^es  dans 
presqnes  toutes  les  contr^es. 

Ge  sera  l'affaire  de  la  Soci^t^  des  Äpicalteurs  d'ätablir  de  plus 
grands  transports  d'abeilles,  mais  l'envoi  d'uD  gardien  apiculteur  accom- 
pagnant  les  transports  serait  ävidemment  un  sacrifice  compeusä  par  ks 


Les  ancieos  Egyptiens  ayaieot  bif  n  reconnu  qnel  patti  avantageuz 
offrirait  TApicnltare  si  rentiere  iacubation  de  difTärentes  contr^es  pouvait 
Stre  utilis^e  cODformäment  anx  besoins,  lorsqu'ils  ätablissaient  sur  le  Nil 
des  rnehes  flottautes  qui,  suivant  les  progr&s  de  la  v^götation,  ätaient 
ancr^es  dans  les  diffiJrentes  parttes  du  flenve". 

Referat  9.  (Die  Manltierzncht  im  rationellen  Betriebe  der  Pferdezucht) 
Resolutionen  B.  Moreschi-Rom  nnd  Professor  Rozeray: 
„Die  Maultierzucht  soll  in  sfldlichen  Lftsdern  gefördert  werden: 

1.  durch  Auswahl  und  Verwendung  guter  Eselhengste; 

2.  durch  eine  rationelle  Emfthrung  der  Maultierfoblen ; 

3.  durch  Produktion  guter  Slutterpferde,  welche  für  dieses  spezielle 
Zuchtziel  geeignet  sind." 

Rapport  9:   „L'elevage  du  mulet,  etc.   .  .  .". 
Räsolntions  Moreschi  et  Rozeray: 

L'älevage  du  mulet  doit  4tre  encourage  et  developpe  dans  les  paje 
märidionanx  et  les  mojens  recommandtis  sont  les  suivants; 

1.  ehoix  et  emploi  de  bons  &nes-etalons; 

2.  alimentation  rationnelle  des  cavales; 

3.  production  de  bonnes  cavales  de  reprodnction,  bien  appro- 
pTÜB  k  ce  but  d'^levage. 
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der  Sektion  IV/B. 
Eleinviehzacht. 

Referat  1.  (Orunds&tze  der  modemen  Schweineisucht.) 

Hesolntion  Hösch: 

Aus  diesen  Erwägungen  heraus  habe  ich  anch  bei  einer  Abhandlung 
Aber  eine  Futferordnung,  speziell  der  Zucht-  aber  anch  der  Mastschweine, 
folgende  LeitmotiTe,  nach  ihrer  Bedeutung  geordnet  aufgestellt: 

1.  Wirtschaftlichkeit  des  Futters, 

2.  Diät, 

3.  ausreichende  Menge  der  einzelnen  Nährstoffe, 

4.  günstigstes  Verhältnis  der  Nährstoffe  untereinander, 

5.  bestgeeignete  FQtterungs weise, 

6.  Rücksicht  auf  die  Qualität  der  Schlachtware. 

Uod  ein  solcher  Aufbau  einer  Futterordnung  unter  begründender 
Erwägung  der  einzelnen  Punkte  nach  den  tatsächlichen  Erscheinungen 
der  Praxis  wird  die  beiden  Hauptaufgaben  der  modernen  Schweinezucht 
lOsen  helfen:  nämlich  die  sachgemäße  Wirtschaftsorgan isatorische  Ein- 
ordnung der  Schweinezocht  in  den  Gesamtbetrieb  und  die  Hebung  der 
Gesundheit  und  Widerstandskraft  der  Herde  bei  ausreichenden  Leistungen 
in  der  Futterrerwertung  und  der  Entwicklnngsfrendigkeit. 

Rapport  1:  „Principes  de  PeieTage  moderne  du  porc." 

Resolution  lißsch: 

D'aprfes  les  eonsidörations  ei-deesus,  il  ressort,  ponr  Televage  moderne 
des  porcs,  les  principes  suivants,  ^num^res  dans  t'ordre  de  leur  importance: 

1°  Emploi  judicieUK  de  la  nourritnre, 

2"  Regime, 

3°  Süffisante  quautitä  de  chaque  substauce  nutritlTC, 

4°  Bonne  proportion  dans  le  dosage  des  matieres  nutritiTes, 

5°  Mode  le  mieuic  approprie  d'alimentation, 

6"  Traitement  vonlu  des  qualites  destinees  ä  la  boocherie. 

Un  semblable  etablissement  d'ordre  de  nourriture,  avec  nn  examen 
de  chacun  de  ces  points,  fonde  sur  les  expöriences  positives,  servira  ä 
r^soudre  les  deux  probl^mes  prineipanx  de  I'älevage  moderne  des  porcfl; 
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c'e8t-&'dire,  d'nne  part,  la  r^glementatioD  convenable  de  l'^levage  des 
porcs  dans  rexploitatioo  g^n^rale  et,  d'autre  part,  ramälioration  de  la 
santä  et  de  readoraDce  du  troupeau,  avee  dätermioatioii  judicieuse  de 
l'alimeatatioo  ainsique  de  la  prodDctivitä. 

Zosatzantrag  von  Dr.  Stephan  Weiser: 

In  Anbetracht  des  Umstandes,  daß  wir  über  die  Äusnfitzung  und 
Verwertung  der  einzelnen  Futtennittel  durch  das  Schwein  noch  nicht 
entsprechende  Kenntnisse  besitzen,  hftlt  es  die  Sektion  für  wünschenswert, 
daß  gut  ausgeröstete  tierphysiologische  Versuchsstationen  der  Fütterung 
der  Schweine  eine  größere  Äufmerksamlteit  zuwenden  und  so  wie  an 
Wiederk&nern,  auch  an  Schweinen  behufs  Feststellung  der  Alisnätzung 
ond  Verwertung  der  einzelnen  Futtermittel  Stuffwechselversucbe  anstellen. 

Amendement  Weiser: 

Se  basant  sur  le  fait  qne  nos  connaissances  relatives  h  l'ntilisation 
des  divers  mujens  alimentaires  pour  le  porc  et  an  proflt  qu'il  en  retire 
sont  provisoirement  encore  incompl^tes,  la  Section  ^nonce  ropinion  qu'il 
est  d^sirable  que  des  statious  d'essais  de  physiologie  animale  bien 
outillag^es  appliquent  nne  attention  toute  particuli&re  k  Talimentation 
des  porcs,  et  qne  pour  les  porcs  comme  pour  les  ruminants,  des  ex- 
p^riences  soient  pratiquöes  avec  attemances  et  variatious  de  substances 
nutritiTes,  afiu  de  dätenniner  les  räsultats  k  attendre  de  l'emploi  des 
divers  mojens  d'alimentation. 

Znsatzantrag  (als  Punkt  7  der  Anträge  von  Hoesch)  von  Professor 
Dr.  Ivan  Schirokich: 

In  jenen  L&ndern,  in  welchen  der  Weidegang  bei  Schweinezucht 
durchführbar  ist,  soll  derselbe  bei  facbgem^er  Wirtschaftsorganisation 
Berficksichtignng  finden. 

Amendement  Schirokich,  constituant  le  point  7  de  la  räsolution 
Hoesch: 

Dans  les  pays  oü  la  mise  en  päture  est  pralicable  pour  l'ölevage 
du  porc,  ce  procöd^  doit  fitre  pris  en  considöration  par  toute  öconomie 
agricole  rationnellement  organis^e. 

Znsatzantrag  von  Yiehznehtinspektor  Schürl,  Brfinn: 

Das  Herdebuchwesen  auf  dem  6ebiete  der  Schweinezucht  ist 
möglichst  zu  fördern  und  daför  Vorsorge  zu  treffen,  daß  bei  anzu- 
körenden  Ebern  unbedingt  die  Erbringung  eines  einwandfreien  Ab- 
stammungsnachweises nötig  ist. 

Amendement  SchQrl: 

11  Importe  de  dävelopper  et  de  gen^raliser  la  tenue  des  „livres  des 
tronpeauz"  dans    I'^levage  des  porcs  et  de  pourvoir  ä  ce  qne,    pour  le 
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choix  ou  Tacquisilion  des  verrats,  la  d^termination  indiscutable  de  leur 
origine  salt  exig^e  et  tonjours  possible  ä  produire. 
BesolutioD  Wozak: 

1.  Heranzucht  von  gesunden,  fruchtbaren,  frühreifen,  mastfthigen 
Schweineschlägen  und  Rassen. 

2.  Die  Organisation  der  Züchter  in  Eberhaltungs-  nnd  Schweine- 
zQchtervereine  oder  Genossenschaften,  sowie  in  Landesverbände. 

Herausgabe  von  Musterstatuten,  Eerdebflchern  nnd  Geschäfts- 
ordnungen für  dieselben. 

3.  Eine  scliärfere  Arbeitsteilung  zwischen  SchweinezQchter  und 
Schweinemäster. 

4.  Die  Schaffung  eines  Eberkörungsgesetzes,  sowie  die  obligatorische 
gemeindeweise  Eberhaltung,  insofern  die  Eberhaltung  nicht  durch 
Züchtervereine  oder  Genossenschaften  besorgt  wird. 

6.  Die  Förderung  der  Errichtung  von  Schlächtereigeuossenschaßen 
zur  gemeinsamen  Verwertung  von  Mastschweinen. 

6.  Die  Einrichtung  von  Schweinewärterkursen  oder  Schweinewärter- 
schulen. 

7.  Die  Oi^uisierung  von  Schweinepränüierungeu  und  jSchweine- 
ansstelluDgen,  und  zwar: 

a)  Prämiiemng  von  einzelnen  Zuchtbetrieben; 

b)  Abhaltung  von  Gebletsschuuen ; 

c)  Landesschauen  und 

d)  Reichsaasstellungen  in  bestimmten  Zwischenräumen. 

e)  Herausgabe  von  Schauordnungen. 

8.  Organisierung  der  Seh  weine  Versicherung  in  Form  von  einheit- 
lichen Notschlacbtungsvereinen  und  Zusammenschluß  derselben  zn 
Bezirks-  oder  Landesverbänden  behufs  Rflckversicherung. 

9.  Bestellung  von  Fachkräften  zur  Beobachtung  nnd  Durchführuag 
der  Maßnahmen  betrefeud  die  Förderung  der  Schweinezucht  hei  den 
landwirtschaftlichen  Zentralkörperschaften. 

10.  Bekämpfung  der  Schweinesenchen,  Errichtung  von  Anstalten  zum 
Studium  der  Schweineseuchen  und  zurErzeugungvonlmpf-  undSchutzstoffeo. 

11.  Schutz  der  einheimischen  Schweinezucht  durch  Zölle  nnd 
Förderung  derselben  iu  tarifarischer  Be/,iehang. 

12.  Beistellnng  von  Mitteln  zur  Erleichterung  des  Bezages  von  Zucht- 
raaterial,  zur  Prämiierung  von  Schweineställen,  Auslauf-  und  Weideplätzen. 

Resolution  Wozak: 

Je  me  pennets  de  rösumer,  ponr  le  VIII"  Congrös  InternatioBal 
d'Agricultnre  de  Vienne,    dans   les  paragraphes  saivants,    les   principes 
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fODdameotaux    dävelopp^s    par   moi    pour  amäliorer  l'elevage  des  porcs 
d'apr&s  une  möthode  moderne, 

1°  Choix  d'esp^ces  et  de  races  de  porcs  saines,  f^condes,  precoces 
et  susceptibles  d'engraissemeDt. 

2°  Organisation  des  ^leveurs  en  soei^t^  on  corporatioos,  aiosi  qu'en 
associfttioDS  proviociales  pour  TeotretieQ  des  Verrats  et  Tölevage  des  porea. 

Pablication  de  statnts-types,  de  Üvres  pour  inscrire  les  faits  con- 
cemant  lea  troapeanx,  et  de  r^glements  de  commerce  pour  ces  sociät^s, 
eorporations  ou  associatiouR. 

3°  DivisiOD  du  travaii  bien  d^Iimitäc  entre  ^lereurs  et  engraissenrs 
de  porcs. 

4°  Cräation  d'une  loi  pour  la  söleetion  des  yerrats,  de  mSme  que 
l'obligation  par  la  Commune  d'entretenir  des  Verrats  aussi  longtemps 
que  l'entretien  de  ces  animaux  reproducteurs  ne  sera  pas  Stabil  par  les 
associations  ou  eorporations  d'^teveurs. 

6°  Eneonragement  h  l'^tablissement  de  eorporations  de  chareuteries 
pour  la  mise  en  valeur  commune  des  porcs  d'eugrais. 

6°  Installation  de  cours  ou  d'öcoles  pour  la  formatiou  des  porchers. 

7°  Organisation  de  primes  et  d'expositions  pour  les  porcs  et 
sp^ialement: 

o)  primes  &  accorder  aux  exploitattons  partieuliöres  d'ölevage; 

b)  Institution  d'oipositions  d'arrondissement; 

c)  Institution  d'expositions  de  provinee: 

d)  Institution  d'expositions  d'empire,  h  intervalles  d^termini^, 

e)  Pnblication  des  r^glements  d'inspection  d'expositions. 

8°  Organisation  de  soci6t&  d'assurances  pour  les  porcs  sons 
forme  d'associations  nnifi^es  ayant  pour  but  d'abattre  les  animaux, 
loTsque  la  näcessit^  l'eiige,  et  la  r^unton  de  ces  asBociatioDS  en  eor- 
porations d'arrondissement  on  de  provinee  pour  la  r^assurance. 

9°  lostitutioD  d'uu  Corps  de  specialistes,  aupr^s  des  eorporations 
centrales  agricoles.  pour  l'observation  et  la  mise  en  pratiqne  de  mesures 
eoncemant  Tavancement  de  l'ilevage  des  porcs. 

10°  Lutte  coDtre  les  maladies  des  porcs,  cr^tion  d'^tablissements 
pour  l'ätude  de  ces  maladies  et  productions  de  sörums  pour  la  vacci- 
nation  et  Timmunitä. 

11°  Protection,  4  l'intörienr  du  pays,  de  l'^levage  des  porcs  par 
des  douanes,  rendne  effeetive  par  la  d^termination  voulue  des  tarifs. 

12°  Creation  de  mesnres  pour  faeiliter  l'achat  d'animaux  d'elevage, 
pour  primer  les  porcheries,  les  sorties  en  libertä  des  animaux,  et  les 
p&tarages. 
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Referat  2.  (Das  Karakulschaf  und  die  Bedingungen  der  Zucht 
von  Pelzschafen.) 

Resolution  Adametz: 

1.  Das  Karakulschaf  läfit  sich  in  Mittel-  nnd  Südenropa  im  all- 
gemeioen  ohne  Degeneration  zQchten. 

2.  Auf  die  Pelzqualitftt  der  Lämmer  hat  die  Individualität  der 
Elterntiere  einen  großen  Einfluß. 

3.  Das  Karakulschaf  stimmt  in  Bezug  auf  die  Art  and  Menge 
gewöhnlicher  Leistung  speziell  mit  der  über  große  Gebiete  Österreich- 
Ungams  verbreiteten  Zackelrasse  Dbereio,  abertrifft  sie  aber  außerdem 
noch  dnrch  die  wertvollen  Pelze  seiner  Lämmer. 

4.  Der  Übergang  vom  Zackel-  zum  Karakulschaf  wäre  für  die 
meisten  der  Zackel  enthaltenden  Länder  mit  einem  großen  wirtschaft- 
lichen Vorteil  verbunden  und  daher  erwünscht. 

5.  Ganz  allgemein  erscheint  die  Einffihrung  der  Karaknlzucht  aus  wirt- 
schaftlichen nnd  anderen  GrQnden  dort  am  zweckmäßigsten  nnd  aussichts- 
reichsten zu  sein,  wo  mehroder  weniger  trockene  Weiden  zur  Verfügungstehen. 

6.  Besonders  in  den  Karstlftndem  und  ganz  spezieil  in  Dalmatien 
wäre  die  EinfAhning  der  Karakulzucht  an  Stelle  jener  der  heute  dort 
einheimischen  Zackelrasse  von  allergrößter  Bedeuiung. 

7.  Ein  sehr  feuchtes  Klima  und  daaerud  üppige  Weide  oder  Futter- 
verhältnisse vergröbern  die  produzierten  Lammfeile  und  verringern  ihre 
Qualität. 

8.  Das  Karakulschaf  eignet  sich  zur  Kreuzung  mit  gewissen  Land- 
rassen, um  Lammfellwerk  zu  erzielen,  das,  mehr  oder  weniger  karakul- 
ähnlich,  immerhin  bereits  mittelmäßige  Preise  erzielt. 

9.  Bei  Kreuzung  mit  feinwolligen  Schafen  (z.  B.  der  Merinogruppe) 
werden  nur  geringwertige  Felle  erzeugt. 

10.  Es  wäre  wünschenswert,  wenn  sich  endlich  die  hiezu  be- 
rufenen Faktoren  der  Einführung  und  Verbreitung  von  Karakuls  in  den 
für  sie  geeigneten  Gebieten  annehmen  würden. 

Rapport  2:  ,Le  mouton  Caracul,  etc.  .  .  ." 

Resolution  Adametz: 

Je  desirerais  fixer  icl  br.fevement  le  conteuu  de  ce  travail  par  le 
r^sume  suivant  que  je  soumets  ä  l'approbation  du  YlII*  Congrte  inter- 
national d'Agricultuie. 

1°  Le  mouton  „Caracul"  peut  facilement,  sans  dögönirer,  ötre  üevi 
en  g^n^ral  dans  rCitrope  centrale  et  märidionale. 

2°  L'individualitc  des  animaux  reproducteurs  Jone  uu  grand  röle 
sur  1a  qualit4  de  la  fourrure  des  agneaux. 


DigilizedbyGoOglC 


Sflktion  lY/B.  ■»' 

3'  Le  mouton  „Caracul"  peut  6tre,  quant  h  ]&  qaalit^  et  k  la 
qoaotitiS  de  la  prodoction  habituelle,  comparö  sp^cialement  an  moDtoo 
de  la  race  „Zackel"  qni  est  röpaodne  sur  de  granda  territoires  de 
rAutriche-Hongrie,  mais  toutefois  il  lui  est  supi^rienr  par  la  fonrrnre 
präuieuse  de  ses  agneanx. 

4°  La  transformation  da  mouton  „Zacket"  en  mouton  „Caracul" 
serait  d'un  grand  arantf^e  ^onomiqne  poar  la  plüpart  des  pays  qoi 
se  livrent  ä  IVHeTage  du  mouton  „Zackel"  etc.,  par  suite,  cette  trans- 
formation serait  däsirable. 

6"  En  g^n^ral,  pour  des  raisoos  economiques  et  pour  d'antres  motifs 
eocore,  l'introduction  de  l'^levage  du  mouton  „Caraeul"  parait  convenable 
et  eile  promet,  en  m^me  temps,  nii  bon  riisultat  dans  les  pays  od  se 
trouvent,  k  la  disposition  des  troupeaux,  des  päturages  plus  ou  moins  secs. 

6°  Dans  les  rägioos  du  Carso  surtout,  et  tont  späcialement  en 
Dalmatie,  TiatFuduction  de  Völevage  du  mouton  „Caracu!"  k  la  place 
de  la  race  „Zackel",  devenue  aajoiird'hui  Jndig^ne,  serait  de  la  plus 
grande  importance. 

7°  Un  climat  tr^s  humide,  des  pätnrages  toujours  k  l'ätat  constant 
d'abondance,  certaines  aatres  conditions  de  fourrages  rendent  plus 
grossiöte  la  fourrure  prodaite  par  les  agneanx  et  diminuent  leur  qualit^. 

8°  Le  moutOD  „Caracul"  est  apte  au  croisement  »tcc  certaines 
races  iadigfenes  pour  ubtenir  de  ta  fourmre  qni,  plus  ou  moins  sem- 
blable  il  celle  du  „Caracul",  peut  monier  k  des  prir  relativement  iJlev^s. 

9"  Par  le  croisemedt  avec  des  moutons  k  laine  6ne  (par  exemple, 
la  race  du  groupe  m«rinos)  un  n'obtient  qne  des  fourrnres  d'une 
valenr  moins  ^levee. 

10"  Enfin  il  serait  k  souhaiter  que  les  persoones  comp^tentes 
s'occupent  de  l'introduction  et  dn  deTeloppement  de  la  race  „Caracul" 
dans  les  territoires  specialement  propres  k  cette  race. 

Resolution  Freytag: 

Auf  diese  Weise,  das  heißt  durch  Einbürgerung  der  Karakulzncht 
wird  es  gelingen,  gerade  unsere  ärmsten  Buden  ertragreicher  zu  gestalten 
uud  dies  ist  nicht  nur  von  nationaler,  sondern  auch  von  internationaler 
Bedeutung.  Das  Referat  des  Professor  Adametz  gehört  daher  zu  jenen, 
■welche  die  wichtigsten  Fragen  des  VIII.  Internationalen  landwirtschaft- 
lichen Kongresses  behandeln. 

R^olution  Frey  tag: 

A  l'aide  de  ce  procöd^,  c'est-i-dire  par  l'implautation  et  la  gene- 
ralisatioD  de  l'^levage  du  mouton  Caracul,  ou  rendra  possible  et  reali- 
sable  la  transfonnation  avantageuse    de    ceux   de  nos  terrains  qui  sont 
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pr^cisement  lee  plus  pautres,  räsultat  dont  l'importance  iie  serait  pas 
aeolemeDt  aadosale,  mais  ioternatioDale.  Le  rapport  du  professeur 
Adametz  se  classe  en  couseqnence  parmi  ceux  qui  out  present^  au 
Congrte  les  questions  lea  plus  dignes  de  son  intiröt. 

Referat  3.  (Unter  welchen  Umständeu  ist  die  Ziegeuzucht  in  der 
modernen  Landwirtschaft  wirtschaftlich  am  "Platze.) 

Resolution  Schneider: 

Dieser  Zweig  des  klein  wirtschaftlichen  Betriebes  ist  in  der  Weise 
zu  fordern,  daß  demselben  die  volle,  ihm  gebührende  Aufmerksamkeit 
zugewendet  werde.  Zu  empfehlen  sind  namentlich  die  Schaffung  ron 
ZiegeD/'Uchtvereinen,  die  Gewährung  von  Subventionen  für  den  Ankauf 
von  sorgfältig  ausgesuchten  Zuchtmateriales,  der  Schutz  vonseite  der 
Oemeinden  und  Privaten  iu  Bezug  auf  die  Bockhaltniig  auf  die  Errich- 
tung von  Weidegründen  für  Ziegen  da,  wo  keine  vorhanden  sind,  und 
überhaupt  die  Förderung  aller  sich  auf  die  Frage  der  sachgemäfien 
modernen  Ziegen:!ucht  beziehenden  Einrichtungen. 

Rapport  3:  „Elevage  de  la  ch&vre,  etc.  .  .  ."^ 

Resolution  Schneider: 

Od  favorisera  cette  branche  de  la  petite  ^conomie  en  lui  accordant 
tonte  l'attention  qu'elle  m^rite,  sp^cialement  par  l'^tablissement  de 
Goci^t^s  d'^levage  de  la  Cbevre,  par  la  concessiou  de  subventions  pour 
l'acbat  d'animaiix  de  reproduction  dou^  de  capacit^  productrices,  par 
la  protection  des  communes  et  des  particuliers  pour  ce  qui  est  de 
l'entretien  des  boucs,  par  la  plaatation  de  päturages  pour  les  Ch^vres 
\k  oü  ne  se  tronvent  point  de  pÄturages  naturels,  et  Tencouragement  de 
tous  les  autres  Etablissements  ayant  rapport  ä  la  question  ici  trait^, 
autrement  dit  k  TEIevage  moderne  rationnel  de  la  Cbevre. 

Resolution  llnssmann: 

Zusammenfassend  läßt  sich  sagen,  an  der  Förderung  der  Ziegen- 
zucht haben  zwei  Gruppen  von  Grundbesitzern  Interesse: 

1.  Solche,  denen  infolge  ihrer  wirtschaftlichen  Lage  die  Haltung 
von  Kühen  unmöglich  ist,  und 

2.  Eigentümer  von  Schmalviehweiden, 

Mögen  die  maßgebenden  Persönlichkeiten  und  die  landwirtschaft- 
lichen Körperschaften  sieh  daher  uicht  der  Anschauung  verschlieSea, 
daß  auch  die  Ziegenzucht  der  Förderung  würdig  erscheint.  Wenn  man 
es  bisher  an  Fürsorge  fehlen  ließ,  ist  dies  kein  Grund,  daß  es  auch  in 
Zukunft  so  bleiben  mflsBe. 

Zur  Hebung  der  Ziegenzucht  in  den  Gebirgsländem  scheint 
wünschenswert  und  notwendig: 
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1.  Die  laDdwirtsch&ftiK'ben  KOrperscbafteo  mSgen  sich  in  Zukunft 
mehr  wie  bisher  mit  der  Frage  der  Ziegenzucht  befassen ;  es  sullen  vor 
allem  Erhebungen  Aber  die  LeistiingsAhigkeiC  uad  Branchbarkeit  unserer 
eiaheiinischen  Bässen  vorgenommen  werden,  ehe  eine  Kreuzung  mit 
auslftndischen  Tieren  empfohlen  wird. 

2.  Auf  die  Erhaltung  der  bisherigen  Weiden  ist  ein  besonderes 
Allgenmerk  zu  richten;  im  FtiUe  der  Neuschaffung  gesetzlicher  Bestim- 
mungen znm  Schutze  der  Weiden  sollte  auch  auf  die  Ziegen  Rfiiksicht 
genommen  werden. 

3.  Es  mögen  die  zur  Hebung  der  Rinderzucht  als  brauchbar 
erkannten  Mittel,  soweit  tunlieh,  auch  Anwendung  auf  die  Ziegen2ucht 
finden. 

Käsolution  Hussmann: 

En  resume  de  ce  qui  prec&de,  on  peut  dire  que  l'encouragement 
de  r^levage  de  la  Ch^vre  Interesse  deux  gronpes  de  propriätaiies 
foueiers : 

1°  Ceux  qui,  en  raison  de  ieur  Situation  economique,  se  trouvent 
dans  rimpossibjlitö  d'entretenir  des  vaches,  et 


2'  les  propri^taires  de  päturages  de  menu  betau. 

Puissent  les  antorit^  comp^lentes  et  les  corporations  agricoles 
ne  pas  en  rester  k  cette  mani^re  de  vair,  selon  laqneile  l'^levage  de  la 
Ch&vre  ne  semble  pas  juslifier  d'encouragement.  Si  l'on  ajusqu'ici  manque 
de  sotus  coDcernant  eet  ^levage,  ce  n'est  point  une  raison  pour  qup, 
daos  l'avenir,  il  en  soit  de  m€me. 

Pour  le  relevement  de  l'elevage  de  la  Chevre  dans  los  pajs  de 
moutagiie,  il  parait  d^sirable  et  n^cessair«: 

1°  Que  les  Corporations  agricoles  puissent  se  vouer,  daos  Tavenir 
plus  qu'elles  ae  l'ont  fait  jusqu'ici,  k  la  question  de  l'elevage  de  In 
Chivre: 

Avant  tout,  une  elevation  de  la  capacite  d'utilisation  et  de  la  capa- 
citä  de  production  de  nos  raees  iadig^nes  doit  6tre  entreprise,  et  cela  araut 
de  recommander  le  croisemeut  avec  des  animaus  de  pays  etrangers. 

2°  Que  Ton  ait  en  vue,  d'une  fa^on  toute  particnlifere,  la  conser- 
Tation  des  pfiturages  employes  jusqu'ici.  En  cas  de  nouvelles  creations 
d'ordoniiances  legales  pour  la  protection  des  päturages,  on  devrait 
aussi  avoir  egard  k  la  Üh^vre. 

3"  Que  les  moyens  reconaus  utilisables  püur  le  relferement  du 
Nlevage  du  gros  biitail  puissent  tionver  egalement,  aulant  que  possible, 
Ieur  applieation  pour  l'elevage  de  la  Chevre. 

44 
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Referat  4.  (BedingUDgen  einer  einträglichen  landwirtschaftliehea 
Geflügelzucht.) 

Kesülution  H.  v.  Rossmanit:  Von  der  unbedingt  notwendigen 
persönlichen  Qualifikation  des  Züchters  abgesehen,  muß  derselbe  erstlich 
sein  Augenmerk  auf  die  Wahl  der  richtigen  Rasse ''(lenken;  bei  dieser 
Wahl  muß  das  Znchtziel.  maßgebend  sein,  über  welches  sich  der  Züchter 
Ton  Anfang  an  vollkommen  klar  sein  muß. 

1.  Errichtung  von  Gefiügelzuchtanstalten,  entweder  als  eigene 
Anstalten  oder  im  Anschlüsse  an  Ackerbauschulen  oder  an  geeignete 
Gutswirtschaften : 

2.  Errichtung  von  Geflügelleistungs-Zuchtstationeu  mit  ein  bis  zwei 
Stämmen,  welche  unter  Leitnng  und  Aufsicht  der  vorgenannten  Anstalteo 
stehen  und  in  denen  mit  Fallnestern  gearbeitet  werden  muß; 

3.  Abgabe  von  verläßlichen  ßruteiem  bestlegender  Hennen  und  Tun 
Geflügel  solcher  Abstammung  aus  diesen  Anstalten  and  Zuchtstationen. 

Zu  Punkt  3.  Zusatzanträge  von  Wildhagen: 

3a:  Regeneration  der  bodenständigen  Landrassen,  beziehungsweise 
Schläge  durch  Zuchtwahl,  eventuell  dnrch  vernünftige,  vorsichtige 
Einkrenzung  verwandten  Blutes. 

3b:  Einheitliche  Yerbreitung  der  bodenständigen  Landscbläge 
über  ganze  Bezirke  zwecks  Krzielung  gleichartiger  Oeflügel- 
produkte,  welche  erfahrungsgemäß  leichteren  Absatz  zu  besseren 
Preisen  finden. 

3c:  Benennung  solcher  für  einen  Bezirk  als  geeignet  erachteten 
und  in  demselben  verbreiteter  Geflflgelschläge  nach  dem  Namen  des 
Bezirkes,  der  Gegend,  der  Provinz  etc.,  damit  sich  auch  die 
Geflügelprodukte  unter  diesem  Namen  in  den  Handel  einfühlen  und  als 
solche  verlangt  werden. 

4.  Förderung  der  Geflügelhaltungen  durch  Ermöglichung  eines 
ermäßigten  Bezuges  von  Bruteiem,  Geflügel  und  Futter. 

5.  Kontrolle  •  der  Geflügelhaltungen  in  Bezug  auf  Haltung  der 
geeigneten  Hübnerrasse,  Blutanffrischung  und  Ausmerzung  der  Über  drei 
Jahre  alten  Hühner. 

6.  ständige  Aufklärung  und  Verbreitung  gründlicherer  Kenntnisse 
über  rationelle  Geflügelzucht  durch  Vorträge,  eintägige  Wanderknrse, 
femer  auch  durch  kürzere  wie  längere  Geflügelzuchtknrae  bei  den  An- 
stalten oder  Zuchtstationen. 

7.  Reform  der  Prämiierungen  bei  Geflügelschauen  mit  Berück- 
sichtigung der  Zucht  nach  Leistung.  Trennung  der  Sportgeflügelzncht 
von  der  NutzgeflOgelzucht. 
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ä.  GrüDdung  von  Eierverkautsgenossenschaften  Qberall  dort,  wo 
keine  genflgeDdea  AbsatzverbältDisse  für  Geflügel  sowie  QeflQgelprodukte 
vorhanden  sind  nnd  die  Möglichkeit  zur  Durchfflhmag  besteht,  eveutuell 
im  Anschlüsse  an  Molkereigenssenschaften. 

9.  Zentraiisalion  des  genosseaschafilichen  Eierverkaufes  ia  den 
einzelnen  Ländern  oder  Provinzen. 

10.  Wo  Nachfrage  und  Absatz  vorhanden  ist,  Spezialisierung  in  Mast- 
kfickenzucht  und  Qeflagelmast  mit  Benützung  aller  moderneu  Hilfsmittel. 

Rapport  4:  „Conditions  de  rendement  de  l'avicntture  agricole." 

Hesolution  Kossmanit: 

Abstraction  faite  de  la  capacitä  personnelle  de  l'ölevenr,  capacitö 
qui  est  absolument  indlspeusable,  il  Importe  arant  toute  autre  Operation 
qne  celui-ci  applique  son  attention  au  choix  de  1a  meilleure  race,  et 
le  point  de  vue  qui  dirigera  sou  choix  devra  ätre  le  bat  propre  pour- 
suivi  par  l'^levage;  la  d^tennination  bien  nette  et  pr^cise  de  ce  but 
est  doiic  la  condition  pröalable  indispensable. 

1°  Instiiution  d'^tablissements  d'^levage  de  ]a  volaille,  Etablisse- 
ments qui  seront  ou  biea  des  creatiuns  ind^pendantes,  ou  bien  des  an- 
neses  raltachees  seit  aui  ^cules  d'agriculture,  soit  k  des  ^conomies 
agrieoles  appropriees  au  but. 

2"  Institution  de  statiuns  d'elevage  pour  la  reproduction  de  la 
volaille,  avec  une  ou  deux  esp&ces:  ees  stations  fonctionneront  soos  la 
direeliuQ  et  la  sarreiilance  des  Etablissements  ci-dessus  nommEs;  od 
n"y  emploiera  les  nids  dils  k  pi^ge,  retenant  la  poule  jusqu'  k  cynsta- 
tation  de  la  provenance  de  l'wuf. 

3°  Emission,  par  ces  etablissements  et  stations.  d'ceufs  k  couver  pru- 
venant  des  meilleures  pundeases  ainai  que  de  volaille  avant  parellle 
prüvenance. 

Amendements  Wildhagen  additiunnels  k  Tartielo  3. 

3a:  RegEneratiüD  des  races  indigönes,  on  selon  le  cas,  des  espeees 
iiidigÄnes  au  moyen  de  la  sölection,  eventuellement  au  mojeD  de  croi- 
sements  pratiquis  avec  inlelligence  et  circonspection  entre  sujets  de 
cat^gories  apparentEes. 

3b:  Diffusion  et  propagatiun  uniforme  des  espöees  indigÄnes  sur 
des  districis  territoriaui  entiers,  en  vue  d'obtenir  des  produita  analo- 
guement  eonditionuEs,  lesqnels,  ainsi  qn'il  est  dEmontre  par  rei|)Erienee, 
sont  ceui  qui  trouvent  le  plus  aisement  des  dEbonchcs  et  ani  meilleurs  prii. 

3c:  Pour  chaque  espfece  estimee  la  mieux  apprupritSe  k  la  dif- 
fusioD  daBS  nu  rajon  territorial  dünne  et  dans  lequel  eile  ae  trouve 
repandue,   etablissement    d'nne    dt-nominalion    empruntee    au  num    lui- 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  IV/B. 

m^me  du  district,  de  la  r^gion,  de  la  province  etc.,  afiu  qn»  ces 
produiU  suient  iniroduits  et  deinand^  dang  le  commerce  sous  ce  nom. 

4°  D^veluppemeQt  de  l'^tablissement  de  bonoes  basses-cours  au 
moyen  de  facultas  offertes  au  producteur  poar  se  procurer  les  <eufs  ä 
couver,  leg-  sujets  et  la  mati^re  alimeotaire. 

5°  Contröle  de  l'iSlevage  des  basses-enurs  d'exploitation  priv^e  k 
l'ögard  de  l'entretien  de  la  meilteure  race  de  coqs,  de  la  rönovation  du 
saDg  et  de  Nltmioation  des  poules  ayant  plus  de  trais  aas. 

6°  EdacatioQ  de  la  classe  nirale  par  la  diffusion  iniDterrompue 
des  couDaissanees  fondamenlales  sur  l'^lerage  lationnel  de  la  volaille. 
et  cela  au  moyen  de  coof^rences,  de  cours  ambulants  d'une  journ^e 
chacun  en  chaque  localitä,  eiifiu  de  cours  pioprement  dJts  plag  ou 
moks  longs  donnäs  aus  Etablissements  ou  aux  stations  d'Elevage. 

7°  REforme  des  usages  rögnants  k  l'Ägard  des  röeompenses  et 
primes  aux  eipositions  de  volaille,  et  prise  en  consid^ratioD  premifere. 
pour  l'attribution  des  primes,  de  la  prodnclivite  des  sujets.  DUsociation 
de  Nlevage  pour  sports  et  de  l'ölevage  pour  buts  d'utilisatiou. 

8°  Fundation  d'associations  coopöratiTes  pour  la  vente  des  ceurs, 
partout  üü  les  conditions  du  d^bonchö  pour  la  volaille  et  les  prodnits 
de  la  volaille  sont  insuffisantes  et  oü  il  eiiste  une  possibiliti^  manifeste 
de  Bucc^s;  en  cas  de  besoin,  rattachemeut  de  t'entreprise  k  des  coopt- 
ratives  de  laiterie. 

9°  Centralisation  de  la  veote  en  coopöraÜFe  des  oeufs  dans  chaqnt! 
region  ou  province. 

10°  La  oii  il  existe  offre  et  demande  süffisantes,  spetialisation  de 
l'engrais  du  ])onlet  jenne  et  de  IVngrais  de  la  volaille  avee  atilisation 
de  tons  les  prociSdcs  auxiliaires  modernes. 

Resolution  Arbeiters. 

1.  Die  Geflögelzucht  ist  als  Nebenbetrieb  (Kleinbetrieb)  am 
empfelilens wertesten  und  in  dieser  Betriebsweise  unter  den  weitaus 
meisten  Fällen  dem  Großbetriebe  überlegen. 

2.  Itie  Produktion  eines  größeren  Zuehtgebietes  (Landes)  wird  nur 
durch  zahlreiche  Kleinbetriebe  erheblich  beeinflußt. 

3.  Die  bodenständigen  Landrassen  sind  für  die  landwirtschaftliche 
Geflügelzucht  am  empfehlenswertesten. 

4.  Fremde  und  Kunstrassen  sind  iui  allgemeinen  minder  geeignet: 
mit  denselben  sind  Erfolge  bei  einzelnen  Züchtern  und  unter  speziellen 
Umständen  möglieh,  nicht  aber  in  der  Allgemeinheit. 

6  Die  Zucht  anf  Fleischertrag,  insbesondere  von  feiner  MastwarB, 
ist  unter  den  derzeitigen  Umständen  am  einträglichsten. 
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6.  In  der  landwirtschaftlichen  Geflngelzncht  ist  die  anf  Erhöhung 
der  Leistungsfähigkeit  abzielende  Zuchtwahl  (mit  RQcksicht  auf  den 
Zuchtzweck},  verbunden  mit  natuTgemäßer  und  rationeller,  nicht  kost- 
äpiel^F  Erhaltung  von  grfiSter  Bedeutung. 

7.  Mit  Rücksicht  auf  die  sich  ergebenden,  zurVerftttterung  geeig- 
neten Abrälle  ist  die  Anzahl  des  in  jedem  Kleinbetriebe  zu  halteud^n 
Geflügels  fQr  die  Einträglichkeit  von  besonderer  Wichtigkeit 

ZusatzantFftge  von  Wildhagen: 

8.  Veranstaltung  von  regionalen  und  Landesausstellungen  unter 
Beihilfe  des  Staates  durch  Gewährung  freien  oder  ermäßigten  Bahn- 
transports, durch  Staatspreise  und  durch  staatlichen  Zuschoß  zu  den 
Kosten  dieser  Veranstaltungen. 

Diese  Ausstellungen  sollen  nur  allein  Nnlzrassen  enthalten ; 
Staatspreise  dürften  nur  anf  diejenigen  Notzscbläge  zuerkannt  werden, 
welche  für  den  Bezirk  des  betreffenden  Ausstellers  als  solche  aner- 
kannt sind. 

Sollten  trotzdem  reiue  Sport-  und  Luinsrassen  zu  diesen  Aus- 
stellungen zugelassen  werden,  so  müssen  diese  sowohl  im  Katalog  als 
solche  besonders  bezeichnet  sein,  als  auch  auf  der  Ausstellung  eine 
besondere  Abteilung  für  sich  bilden,  damit  der  die  Ausstellung  zu  seiner 
Belehrung  besucbeude  Landwirt  nicht  irr^eführt  werde. 

9.  Entweder  gänzliches  Verbot  der  Verlosungen  auf  (Jeflügel- 
ausstellungen  oder  aber  strikte  Vorschrift,  daß  zur  Verlosung  nur 
allein  Tiere  der  zugelassenen  Nutzschläge  angekauft  werden  dürfen, 
außerdem  höchstens  eventuell  noch  praktische  Gerätschaften  für  die 
Nutzgeßügelzncht. 

10.  Möglichste  Beschränkung  der  Einfuhr  ausländischen  lebenden 
Geflügels  durch  streng  zu  handhabende  Quarantänenvorschriften, 
einerseits  zur  Verhütung  von  Seucheneinschleppung,  anderseits  zu  dem 
Zwecke,  den  ländlichen  Geflügelhalter  dazu  anzuhalten,  daß  er  seioen 
Bedarf  an  Junggeflügel  aus  den  eigenen  bodenständigen  Landschlägen 
reibst  naehzüchtet. 

11.  Ausbildung  des  Genossenschaftswesens  nach  dänischem  Muster 
zwecks  besserer  Verwertung  der  Geflögelprodukte. 

Znsatzantrag  von  Kummer: 

12.  Cochios  sind  für  Landeszncht  grnndsälzlich  auszuschließen. 
Resolution  Arbeiters: 

Les  cons^uences  h  däduire  des  d^veloppements  qui  pr^cMent  sont 
Ips  snivantes: 
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V  L'ÖIevage  de  la  volaille,  ea  tant  qit'exploitation  laterale  oq 
petite  exploitation,  est  le  plus  recomniandable  et  ee  genre  dVipkita- 
tiun,  daas  la  plupart  des  cas,  Teiuporte  sur  la  grande  expluitation. 

2°  La  production  fournie  par  un  Taste  territüire  d'^levage,  cümme 
par  esemple  uneprovioce,  peutEeulemeotetreiDflnenc^consid^rablement 
par  un  graod  nombre  de  petit«8  exploitations. 

3°  Les  races  iadig^aes,  naturelles  au  aol  du  pajs,  sont  les  plus 
reconiDiaDdables  pöur  l'^levage  agricole  de  la  Tolaille. 

4°  Les  races  etrangöres  et  artificielles  (produites  par  croisements) 
sODt  en  g^oeral  uioins  appropri^es;  pour  celles-ci,  les  bons  resnltats  ne 
soDt  obtenus  que  par  quelques  ^teveurs  parliculters  et  dans  des  cireou- 
stances  toutes  speciales,  mais  uon  par  la  gänäralit^. 

5°  L'^lerage  visant  k  la  prodnctifit^  en  ebair,  et  sp^cialemeiit  ä 
celle  des  qualitös  fioes  obtennes  par  eugrais  des  snjets,  doit  ^tre  con- 
sid^re,  dans  les  cireoostauces  actuelles,  comroe  le  plus  r^mun^ratenr. 

6°  Dans  Televage  de  la  volaille,  il  doit  etre  recooDU  uoe  impor- 
tanee  capitale  &  la  s^leclion  pratiqu6e  en  vae  de  l'^I^Temenl  de  la  pro- 
dnctivitä,  rägläe  selon  le  but  pärticalier  poursniri  par  l'^levage,  et  jointe 
ä  un  syst&me  d'entretie&  DormalemeDt  naturel,  m^tbudique  et  peu  dis- 
pendieax. 

7°  II  faut  attacher  ^giilemeDt  une  importanee  toute  parüculi^  k 
la  quantite  de  roJaille  qu'il  couvient  d'entretenir  dans  chaque  petite 
exploilatiun  pour  avoir  un  rendement  remnn^rateur,  et  il  faut  tenir  compte, 
quant  &  l'alimentatioD,  de  l'emploi  des  dechets  utilisables. 

Amendements  additionnels  Wildhagen. 

8°  Organisation  d'expositions  ri^gionales  et  provincfales  facililees 
par  l'aide  de  TElat,  par  la  concession  de  tarifs  de  transports  reduits 
ou  grafnils,  par  des  primes  accordees  par  l'Elat,  par  la  Cooperation  finan- 
ciöre  de  r£tat  eo  ce  qui  concerne  les  frais  de  ces  entreprises. 

A  ces  expositions  ne  doivent  4tre  admis  que  des  snjets  de  races 
d'utillsatien;  les  prix  d^cern^s  par  l'Etat  ne  peurent  gtre  attribues 
qu'ä  des  vari^I^s  indigenes  d'utilisation  et  reconnes  tellcs  pour  le  di- 
slriet  DU  la  regiou  de  leur  ezposaut. 

Si  pourtant  des  raees  de  aport  et  de  luxe  etaient  admises  ä  ces 
expositioDS,  ce  devrait  etre  ä  la  condition  rigoureuscment  obserree 
qn'elles  soieut  designees  comme  telles  au  catalogae  et  qu'elles  occupent 
dans  l'exposilioii  un  emplacement  ä  part,  de  fa^on  que  t'agriculteur 
visitaat  l'exposition  pour  son  Instruction  et  son  profit  ne  soit  pas  induit 
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9°  RegiemeDtalioD  des  ventes  de  sujets  et  d'objets  eiposfe:  ou 
bien  ces  reotes  serout  inirement  et  simplement  interdites  aui  expositions 
de  Toiaille,  ou  Lien  elles  ssront  autorisees  k  la  condilion  qu'il  ne  soit 
permis  de  se  rendre  ncqaereur  qne  des  Baimaiix  utiles  seulement;  tout 
an  plus  la  tol^raoce  poorrait-elle  ätre  liteodue  k  des  articies  d'outillage 
relalifs  ä  l'elevage  de  la  volaille:  encore  ne  pourrait-il  etre  questiou 
que  d'objets  d'utilitu  pratiqne, 

10°  Restriction,  dans  la  mesure  du  poseible,  de  l'imporlattou  de 
volaille  etraugöre  vivaiite,  au  moyen  de  prescriptiona  de  quarantaine 
rigoureusemeut  appliquees,  et  cela  dans  le  double  but  de  prt^venir Tio- 
troduction  possible  d'^pid^mies,  et  d'amener  le  proprietaire  indiK^ne  h 
tirer  de  la  race  indigüne  les  el^menls  dont  il  a  besoiu  ponr  son  älevage. 

11°  PerfectionnemeDt  du  Systeme  cooperatif  d'apres  le  modHe  des 
coop^ratives  danoises,  dans  le  but  de  parrenir  ä  un  rendeuient  uteilUur 
des  produits  de  la  volaille. 

Amfiadement  addiiionael  Kummer. 

12°  Les  Cochios  doivent  ftre,  en  principe  et  rigourensemeat, 
exclus  de  l'elevage  iudig^ne. 

Eeferat  5.  (Vorkehrungen  beim  Traosporte  lebender  Tiere.) 

Siehe  Sektion  IV/A  {(iroßviehzucht)  Referat  8. 

Pour  rerapport(nMesures  concernant  le  tranaport  d'animauivivants"), 
Toir  seetion  IV/A,  Gros  belail,  rapport  8, 

Referat  6.  tVorkehriiugeD  gegen  die  Maulbeerscbildlaus.) 

Resolution  des^  Professors  Folice  Franceschini-Mailand: 

1.  Jeder  interessierte  Staat  hätte  ein  Verzeichnis  ober  die  durch 
die  Diaspis  pentagona  infizierten  Lagen  zu  führen  und  endent  zu  halten, 
ohne  jede  Verzögerung  jede  neuentdeckte  Infizierung  und  die  getroffenen 
Maßnahmen,  um  die  weitere  Verbreitung  des  Schädlings  zu  hemmen, 
oder  um  den  Schaden  zu  mitdem.  zu  publizieren. 

2.  Jeder  interessierte  Staat  mfißte  die  Ausfuhr  von  Pflanzen  aus 
den  durch  die  Diaspis  pentagona  infizierten  Lagen  in  die  noch  gesunden 
verbieien.  Der  direkte  Transport  von  Pflanzen  aus  einer  infizierten  Lage 
in  eine  andere,  welche  in  denselben  Verhältnissen  sich  befindet,  müßte 
erlaubt  sein.  Dieser  Transport  aber  müßte  nur  während  des  Winters 
gestattet  sein,  falls  dies  durch  immune  Lagen  geschehen  sollte.  In  diesem 
Falle  sollten  die  Pflanzen  vor  dem  Versand  geputzt  werden,  um  sie 
soviel  als  möglich  von  der  Diaspis  pentagona  zu  befreien. 

3.  Bei  Einführung  von  Pflanzen  aus  einer  noch  nicht  als  infiziert 
erklärten  Lage  in  eine  noch  gesunde  Lage,  und  wenn  dieselben  als  mit 
Dias^'is  pent^ona  behaftet  befunden  werden,  können  dem  Absender  ohne 
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Bestrafung  ziirQckgpstellt  werden,  falls  die  Sendung  im  Winter  statt- 
gefanden  hat;  wenn  aber  der  Versand  in  einer  anderen  Jahreszeit  ge- 
schiebt, oder  der  Absender  die  l^flanzen  nicbt  rechtzeitig  znrflckaimmt, 
sind  die  Pflanzen  zu  verbrennen. 

4.  Die  Verniebtung  von  infizierten  Pflanzen,  welche  bereits  ein- 
gepflanzt oder  verschult  wurden,  kann  nur  in  dem  Falle  empfohlen 
werden,  wenn  es  sich  um  eine  isolierte  Infektion  handelt,  in  einer  aus- 
gedehnten, immunen  Lage,  und  welche  auf  solchen  Pflanzen  sich  befindet, 
auf  welchen  der  Sch&dling  sich  noch  nicht  vermehren  konnte,  weil  die 
Pflanzen  erst  im  Herbst  oder  im  Winter  gepflanzt  wurden  und  noch 
nicht  zn  treiben  angefangen  haben. 

5.  Wenn  die  Vermehrung  der  Schildtäuse  an  Ort  und  Stelle  bereits 
etaltgefunden  hat,  wird  man  die  Bekämpfung  nur  durch  kurative  Mittel 
aufnehmen,  wie  Abbflrstungen  und  Behandlungen  mit  gegen  die  Diaspis 
erprobten  insektentOtenden  Mitteln. 

6.  Die  wissenllich  aus  einer  offiziell  als  infiziert  erklärten  Lage 
in  eine  noch  gesunde  eingeführten  Pflanzen  sind,  ohne  Auszahlung  eines 
Schadeiiersatzea  an  den  Besitzer,  zu  vernichten. 

7.  Man  empfiehlt  den  Regierungen  der  interessierten  Staaten,  die 
Versuche  zu  unterstützen,  welche  den  Zweck  haben,  die  Einführung  vod 
indoph^eu  Ptirasiten  und  von  vernichtenden  Feinden,  welche  die  Diaspis 
pentagona  in  ihrer  Heimat  bereits  hat  oder  auf  welche  sie  in  irgend 
einem  andern  Linde  stoßen  sollte. 

Zusatzantrag  des  Inspektors  Frßhauf-Triest :  Um  die  Dnrch- 
fähning  der  bei  Konstatierung  des  Auftretens  der*  Diaspis  peatagona 
dringend  notwendigen  kurativen  Behandlung  der  infizierten  Maulbeer- 
bäume und  sonstiger  Diaspisträger  zu  sichern,  richtet  die  Sektiou  IV/B 
des  VIII.  Internationalen  landwirtschaftlichen  Kongresses  an  die  Begie- 
ruogen  die  Bitte  um  Sehafl'ung  eines  entsprechenden  Gesetzes. 

Kapport  6:  „Mesurea  contre  la  diaspis  pentagona." 

R^olution  Franceschini: 

1°  Tont  Etat  suscepiible  d'^tre  interesse  ä  la  question  aurait  jt 
i'>tablir  et  i.  tenir  6  jour  im  index  des  territoires  coutamin^s  par  la 
diaspis  pentagona,  notifier  ]>uhliqueiuent  tonte  apparition  nouvelle  de 
l'infeution  et  la  combattre  sans  d^Iais,  au  moyen  des  messures  les  plns 
efficaces,  de  maniere  k  emp€cber  la  propagation  du  mal  ou  dn  moios 
ä  en  altenuer  les  effets. 

2°  Tont  Etat  interess^  devrait  s'uhliger  ä  interdire  le  transport 
de  plants  d'une  region  contaniinee  par  la  diaspis  pentagona  dans  qd 
terriloire    restti   intact.      Le    transport    direct    de    plants    d'iin-i    r^ion 
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atteinta  dans  une  r^gioo  qui  Ee  tronve  dans  le  mdme  cas  serait  anEo- 
ris^.  Mais  il  oe  pourrait  &Ue  effectu^  que  darant  l'biver  daoB  io  cas 
oh.  des  territoires  iotacts  se  tronveraient  sur  le  parcours.  Dans  ee  cas, 
il  ffludrait  qoe  les  plants  soient  aonmis  k  dd  Deltojage  avaot  l'eDToi, 
attn  qu'ils  soieDt  antant  que  possible  espurg^  de  la  diaspis  pentaguDa. 

3°  Si  des  plants  sont  expedi^  d'un  territoire  non  encore  (]^lar4 
<-onl(imin^  dana  im  territoire  encore  inlact,  et  qn'ils  soieDt  Itouv^s  in- 
feotes  par  la  diaspis  pentagona,  ils  peuvent  6tre  retournes  ii  Tenvojeur 
S1IQ8  que  celui-ci  soit  passible  de  p^oalit^,  mais  k  condiiion  que  l'envoi 
ait  i\i  effectuii  en  faiver.  S'il  a  etä  effecta^  k  UDe  autre  saisoD  de 
i'annäe,  ou  que  l'envoyeur  ne  rfpreitue  pas  les  plants  k  temps,  cenx-ei 
(iütvent  6lre  brölös. 

i°  La  desirnetion  de  plants  contamines,  qui  ont  d^ja'  i^te  mis  en 
terre  ou  tiait^s,  n'est  recommand^e  que  quand  il  s'agit  d'un  cas  d'in- 
fection  Isolde  dans  un  terrain  yaste  et  intact,  et  qui  n'affecte  que  des 
plants  sur  lesquels  le  parasite  n'a  pas  encore  pu  raultiplier,  parceqne 
lc8  plants  n'out  iti  plantes  qn'eu  antomne  ou  en  hirer  et  qu'ils  n'unt 
pas  encore  commenL-e  fi  bourgeonner. 

5°  Si  la  multiplicaiion  des  parasites  a  üi]k  commenciS  sur  le  lieu 
m^me,  il  ne  restera  plus  q\i'k  engager  la  Intte  par  les  piociiia  curatifs, 
tels  qne  le  brossage  et  tes  traitements  par  les  moyens  propres  k  ex- 
terminer  l'insecte  et  recouuus  efficaces  contre  la  disepis  pentagona. 

6°  Les  plants  exp^di^  sciamment  et  en  connaissance  de  cause, 
d'un  terrain  d^clare  ofGciellement  eontaaiin^  dans  un  terrain  encore  in- 
tact, doivent  €tre  ddtruits  saus  qu'il  soit  accordä  d'indemnil^  au  pro- 
pri^taire. 

7°  On  fecommande  aux  gonTernements  des  Etats  int^ress^s  d'ac- 
corder  leurs  encouragemenls  et  leur  appui  k  tous  les  essais  qni  ont 
ponr  but  rintroduction  de  parasites  indopbages  et  d'autres  eunemJs  ex- 
terminaleurs  qui  combattent  la  diaspis  pentagona  dans  son  pays  d'uri- 
gine  et  qu'elle  devrait  trourer  contre  eile  dans  tous  les  autres  pays. 

Amendement  additionnel  Frühauf. 

En  Tue  d'assurer  aux  mAriers  contamin^s  et  aux  aulres  sujets  ex- 
jKisäs  k  la  diaspis  pentagona  l'application  du  traitement  curatif  qni 
s'impose  de  toute  necessitti  das  l'apparitioD  constat^e  de  la  diaspis  pen- 
tagona, la  Section  IV/B  du  VIII*  Congrts  international  d'Agricultnre 
adresse  aux  gonvemements  l'avis  de  vouloir  pourvoir  k  la  confectiou 
d'one  loi  satisfaisaut  k  cette  n^essit^. 

Referat  7.  (Cber  die  Gestehungskosten  des  durch  Kreuzung  der 
einheimischen  mit  den  chinesischen  Seidenspinnern  erzeugten  Samens.) 
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Resolution  Favero: 

I.  Die  GestehungskoBten  des  Samens  der  chinesischen  Kreuzungen 
belaufen  sich  &<if  K  7  bis  8,  je  nachdem  bei  der  Erzeugung  beide  oder 
onr  (?ines  der  zu  den  zu  kreuzenden  Rassen  gehörigen  Weibchen  ver- 
wendet  werden;  sie  stellten  sich  im  Vergleiche  zu  den  übrigen  korea- 
nischen und  japanischen  Kreuzungen  um  35  bis  40Va  teuerer. 

II.  Nicht  alle  Gegenden  eignen  sich  zur  Züchtung  der  chinesischen 
Kreuzungen,  weshalb  man  bei  der  Auswahl  derselben  allen  Auforde- 
rungen  Rechnung  tragen  muß,  ganz  besonders  hinsichtlich  der  Tempe- 
ratur, welche  einen  höheren  Grad  erreichen  muß.  Hiebei  soll  auch 
erwogen  werden,  daß  die  Züchtung  im  Hügelland  besser  als  im  feuchten 
Flachlaude  «usfilllt  und  daß  die  Züchtung  selbst  nur  gewandten,  ver- 
ständigen Leuten  anvertraut  werden  kann,  die  im  voraus  wissen,  daS 
sie  quantitatir  weniger  als  bei  den  anderen  Rassen  erzielen,  aber  auch 
daß  der  mindere  Ertrag  durch  einen  höheren  Preis  kompensiert  wird. 
Bei  gleichen  Verhältnissen  verdient  die  Rasse  „Bigiallo  dorato"  vorder 
„Bianco  Giallo  Chinese"  den  Vorzug,  weil  sie  infolge  ihrer  Widerstands- 
kraft bessere  Aussichten  auf  einen  guten  Erfolg  bietet  und  hiebei  den 
größeren  Teil  der  den  chinesischen  KreuzuDgen  eigenen  Vorteile  bei- 
behält. 

III.  Während  die  Kokoas  der  chinesischen  Kreuzung  bei  der  Ab- 
haspelung  im  frischen  Zustande  einen  höheren  Ertrag  als  die  übrigen 
Kassen  liefern,  nimmt  dieser  Vorteil  bei  den  Kokons  im  trockenen  Zu- 
stande allmählich  ab.  Die  Kokons  lassen  sich  infolge  des  geringeren 
Gebaltes  an  Gummi  und  ihrer  fast  runden  Form  leicht  abwickeln,  geben 
einen  helleren,  glänzenden,  glatten,  flaumlosen  Faden,  welcher  geeignet 
ist,  die  allerfeinsten  Titres  zu  erzeugen. 

Bei  den  Kreuzungen  ist  die  Grobseide  (stnisa)  um  5y»,  die  son- 
stigen Abßille  (Macerato  e  Galettame)  um  4'/,  geringer;  bei  der  Rei- 
nigung erleidet  die  Seide  eine  geringere  Abnahme  als  jene  der  übrigen 
Rasseu.  Die  chinesischen  Rassen  geben  an  Kokons  einen  kleineren 
Ertrag  und  da  die  Differenz  im  Verhältnisse  zn  den  übrigen  Rassen 
vom  geringeren  Blattverbrauch  und  der  kürzeren  Zuchtdauer  nicht  genug 
entschädigt  wird,  kann  ihre  Verbreitung  nur  dadurch  befördert  werden, 
daß  mau  den  Züchtern  einen  besseren  Lohn  gewährt. 

Abgesehen  von  der  Bewertung  einzelner  Partien,  glauben  wir,  daß 
die  Kokons  aus  den  chinesischen  Kreuzungen  in  ihrer  Masse  und  in 
Gegenden,  wo  ihre  Züchtung  ziemlicb  verbreitet  ist,  im  Verhältnisse  zn 
Kokons   anderer    Kreuzungen    und   insbesondere   der  koreanischen  und 
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japanischen  Kreuzungen  um  15  bis  30%  höher  bezahlt  werden  müssen, 
da  sie  einen  den  besten  Oelbrassen  nicht  untergeordneten  Wert  besitzen. 

Kapport  7:  „Le  rer  k  soie  iadig^ne  et  le  croisement  chinois." 

Resohition  Fsvero: 

Notre  esposition  fioie,  nous  dous  pennettons  de  tirer  les  coolusionE 
suirantes  que  nous  presentons  ä  Messienrs  les  Membres  du  VHP  Con- 
gr^  iaternstional  d'Agricnlture; 

1.  La  graine  s^ricule  du  croisement  chinois  coöte  au  graineur  de  7  ä  8 
Cour,  chaque  once,  selon  qu'on  empbie  dans  la  confection  les  deux  ou  une 
seule  des  femelies  des  races  ä  croiser  et  qui  en  comparaison  des  antres 
croisementi  japonais  üu  cor^ens  est  du  35  au  W*/,  plus  coüteuse. 

IL  Toutes  les  ri^gions  ne  se  pr^tent  pas  a  la  culture  du  croise- 
ment chiuots,  c'est  pourquoi  eile  devra  se  cünseiller  et  disposer  en 
tenaat  compte  des  exigences  particuli&res  (späcialement  la  haute  tem- 
perature),  r^fläcbissaut  que  sa  soie  reiissit  d'uue  mani^re  appreciable  dans 
la  Zone  de  colline  ou  moyenne,  moins  appreciable  daus  les  zoues  hu- 
mides ou  basses,  et  surtoiit  en  la  confiaut  k  de  bons  cultivateurs  qui 
sachent  d^jä  auparavant  que,  ä  parite  de  poids  en  graine,  le  produit 
sur  leqnel  ou  peut  compter  est  moins  aboudant  que  dans  les  autres 
croisemeuts,  mais  compensö  par  un  poids  supörieur.  A  paritö  de  trai- 
tement,  il  est  ä  jireferer  au  bijaune  dore  ainsi  qu'au  blanc-jauue-chinoier 
car  pour  sa  vigueiir  il  offre  les  meilleures  garanties  de  r^ussite,  tout 
eu  conservaut  les  qualites  propres  am  croisementa  chinois. 

III.  Le  eocon  du  croisement  chinois  äl^  il  Tetat  frais  donne  uue 
reute  plus  coosid^rable  que  les  autres  races,  tftndrs  que  ce  prii  va 
drminnant  seloa  qu'il  dess&che;  il  a  un  dereloppement  meilleur  depen- 
dant  de  la  moindre  quantite  de  gomme  et  de  sa  forme  presque  ronde; 
il  donne  iin  produit  plus  clair,  brillant,  poli,  deppurvu  de  poil,  apte 
k  produire  pour  la  finesse  et  la  rägularil^  de  sa  bave  des  tities  tr^s 
fins;  il  donne  une  plus  graude  percenluelle  en  frisons  du  ö*/,  sur  la 
soie,  du  4y.  en  pelittes  et  bassinä,  et  sa  soie  subit  au  decreusage  un 
manqne  moindre  que  les  anlres  races. 

Les  croisemeuts  chinois  donnent  pourtant  un  produit  moindre  que 
les  autres  croisements;  c'est  pourqudi  lenr  diffiosion  ne  pourra  se  pro- 
mouvoir  qu'avec  un  prix  proportionnellemeut  plus  ilevi  qui  compense 
ce  manque,  qui  n'est  pas  süffisamment  paralyse  par  la  brave  p^riode 
d'älevage.  ni  par  la  moindre  quantit^  de  feuille  qn'on  emploie. 

Zusatzantrag  Dcwarda:  Die  maßgebenden  Faktoren  sollen  mit 
allen  Mitteln  solche  Versuche  (Kreuzungen  mit  den  chinesischen  Seiden- 
spinneru)  in  allen  anderen  Seidenbau  treibenden  Gegenden  fördern.  - 
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ÄmendemeDt  &dditioiuicl  Dewaida: 

Les  iostilutions  et  personnalit^s  qnalifiees  k  ces  fios  soDt  inritees 
k  secouder  et  g^o^r&Iiser  par  tous  les  moyens  dsas  toutes  les  autres 
r^gions  productrices,  des  esaais  de  inSme  nature,  c'est-ä-dire  les  croise- 
inents  chinois. 

Referat  8.  (Der  Einfluß  der  Imkerschule  auf  die  Hebung  der 
Bieoenzucbt.) 

Resolution  Muck: 

Der  yil.  loternationale  landwirtschaftliche  Kongreß  erkl&it: 

1.  Die  Errichtung  und  Erhaltung  sogenannter  Imkerschnlen  ist  ein 
Hauptmittel  zur  Verbreitung  und  Hebung  der  Bienenzucht. 

2.  Solche  Imkerschnlen  sollten  in  jedem  Staate  bestehen,  und  zvar 
entweder  als  staatliche  Institution  oder  doch  vom  Staate  kontrolliert  and 
auf  das  kräftigste  unterstützt  werden. 

3.  Die  Errichtnng  mehrerer  Imkerschulen  in  einem  Staate  empfiehlt 
sich  dermalen  noch  nicht. 

4.  An  den  Imker&chulen  sind  unter  staatlicher  Anfsieht  jährlich 
sogenannte  Imkerprüfungen  abzuhalten. 

5.  Die  vom  Staate  geführte  und  geforderte  Imkerschule  gilt  in 
apistischen  Fragen  als  oberste  Instanz. 

6.  Mit  der  Imkerschnle  sind  Untersuchungs-,  beziehangs weise  Er- 
probungsanstalten für  apische  Fragen  zu  verbinden. 

Rapport  8:  nlnfluence des ecolesd'apicultnresur  Televage  des  abeilles  ' 

Resolution  Muck: 

11  est  bieu  compr^hensible,  vu  Jeur  grande  efficacit^,  que  les  licoles 
antrichieniies  d'Apiculture  h  Vienne,  aient  donni  lieu  ä  un  essoi  de 
rapiculture  indig^ne, 

G'est  pourquoi,  eu  raison  des  ezpärieuces  qut  ont  iti  faitrs  ici. 
on  peut  recominander  les  r^olutions  snivantes: 

Le  VIH*  Congr^s  International  d'Agrieultnre  d^clare  que: 

1°  L'i^tablissemeut  et  Tentretien  de  cc  qn'on  est  conveiiu  d'appeler 
Ecoles  d'Apicultnre,  est  un  des  principaax  jnoyens  ponr  la  propagation 
et  le  reltvement  de  Tölevage  des  abeilles. 

2°  De  semblables  ecoles  d'Apiculture  doivent  ezister  dans  cbaque 
Etat  et  cela,  en  qnaüte  d'institutions  pubüques,  on  bien  d'^tablisse- 
rneiits   sonmis    au    contrOle    de  l'Etat   et  efficacement  soutenns  par  loi. 

3°  L'etablissement,  dans  un  m€me  Etat,  de  plusieurs  ecoles  d'Api- 
cultnre  ne  peut  Stee  recommandii  ponr  le  moment. 
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4°  Dans  les  ^coles  d'Äpiculture  doivent  avoir  Ueu,  chaqae  ann^e, 
sous  la  snrveillance  de  l'Etat,  des  eiamens  eoncemant  l'^levage  des 
abeilles. 

5°  Les  Ecoies  d'Äpiculture  alnsi  fondees  et  eneoarag^es  par  l'Etat, 
jouent  un  rdle  prupond^raat  daos  Nlerage  des  abeilles. 

Referat  9.  (GegenQberstelluDg  der  deatschen  und  amerikanischen 
Königiaenzucht.) 

Resolution  Str&uli: 

1,  Die  ameiikanisuhe  Königinnenzucbt  ist  der  dentschen  weit 
überlegen. 

2,  Die  nach  amerikaniseher  Methode  gezüchteten  Königinnen  sind 
sehr  gut. 

3,  Hit  dtn  amerikanischen  Methoden  können  sehr  viele  Königinnen 
gezüchtet  werden. 

i.  Durch  die  amerikanische  Königianenzucbt  wird  die  Rentabilität 
der  Bienenzucht  erhöht. 

5.  Die  amerikanische  Königin oenzncht  wird  die  Einrobrnog  der 
amerikanischen  Bienen  wob  uung  bedingen. 

Rapport  9:  ,.Les  reines  allemandes  et  am^ricaines." 

Resolution  Stränli: 

l"  L'^levage  des  reines  americaines  est  de  beancoup  sup^rieur  k 
relui  de  l'Allemagne. 

2°  Les  reines  ^lev^es  d'apräs  les  m^thodes  americaines  sont  tr^s 
bonnes. 

3°  Ao  moyen  des  m^thodes  americaines,  on  pent  Vierer  beancoup 
de  reines. 

4°  Le  rendement  de  l'apicnlture  sera  augmente  par  lYlevage  des 
reines  amüricaines. 

5°  LMtevage  des  reines  americaines  necessitera  Tindroduction  des 
ruches  americaines. 

Resolution  Alfonsus: 

Die  amerikanische  Königinnenzucht  gewährt  dem  Züchter  folgende 
Vorteile:  Sie  ennOglicht  die  Zucht  einer  beliebigen  Anzahl  von  Köni- 
ginnen aus  einem  bestimmten  Volke.  Die  Königinnen  kommen  hinsicht- 
lich ihrer  Leistungsfähigkeit  und  .Lebensdauer  den  normalen  Schwarm- 
kOniginnen  gleich.  Die  Aufbewahrung  der  nnbefmchtetea  Matter  in 
Drahtkftfigen  ist  eine  leichte  und  die  Anwendung  der  Befrucbtungs- 
kästchen  macht  die  Aufstellung  nnd  Erhaltung  besonderer  Völkchen 
unnütz.  Die  amerikanische  Weiselzncht  ist  daher  entschieden  der  bei 
nns  im    allgemeinen  fiblichen  Methode  rorzuziehen.    Sie  erfurdert  aber 
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eine  besondere  Geschicklichkeit  und  eine  hervorragende  Intelligenz  des 
Züchters.  Für  den  einfuchen  Mann  ist  sie  nicht  anwendbar,  sie  rentiert 
nur  bei  größeren  Zuchten. 

Resolution  Alfonsus: 

La  methode  am^ricaine  d'älevage  des  reines  presente  ä  l'apiculteur 
les  avautages  Buivants:  Elle  permet  l'äleyuge  d'un  nombre  youIu  des 
reines  prorenant  d'nn  essaim  quelconque.  Ües  reines  egalent  les  reines 
normales  d'essaim  qoant  an  rendement  et  &  la  duree  vitale.  La  conser- 
vation  des  m^res  non-fecond^es  dans  des  cages  de  fils  de  Ter  est  facile 
et  l'applicatioD  des  caisses  de  föeondatJon  dispense  de  la  prodnction 
et  de  la  conservalion  d'essaims  particnliers. 

La  methode  amiiricaine  d'titevage  des  reines  est  donc  absolnment 
superienre  ä  la  methode  employee  g^ueralement  chez  nous,  Elle  eiige 
toutefois  de  la  part  de  l'apiculteur  une  grande  babilete  et  une  intelli- 
gence  superienre.  Elle  ne  pourrait  i5tre  profitable  pour  le  petit  eleveur 
et  ne  donne  de  bons  rösultats  que  dans  Wlevage  en  grand. 
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der  Sektion  V. 
Land-  und  forstwirtschaftliches  MeUorationswesen. 

Heferat  1:  Ausgestaltung  des  raeteorologischen  hydrogra- 
phischen Beobachtungs-  and  Berichterätattungsdienstes  im 
Interesse  der  Landeskultur. 

Resolution  Adolf  Friedrich-Wien: 

Unter  voller  WQriligurig  der  hervorragenden  VerJienste  des 
k.  k.  Hydrographischen  Zentralbureaus  in  Wien  um  die  wissenschaft- 
lichen Forschungen  auf  dem  Gebiete  der  Hydiologie  encheint  namentlich 
im  Interesse  der  Landeskultur  eine  Ausgestaltung  dieser  Institution  in 
nach  folgen  den  Richtangen  als  dringend  w  Ansehens  wert: 

I.  Agrarmeteorologie : 

a)  betreffs  des  meteorologisthen  Becbacfatungsdienstes  w&re  auch 
die  Schaffung  eines  möglidi  dichten  fieobaehtutigs- Statin nsneizes  in 
einzelnen  Ländern,  soweit  diesfalls  nicht  schon  Vorsorge  getroffen  ist, 
hinzuarbeiten  und  unter  anderem  auch  eine  größere  Anzahl  geeigneter 
Beobachtnngsstationen  mit  Ombrographen  auszustatten; 

b)  bezflglich  des  meteorologischen  Bericht erstattungsdieustes  er- 
scheint in  erster  Linie  die  möglichst  rasche  Veröffentlichnug  der  gesam- 
melten BeobachtuDgsdaten  höchst  wünschenswert,  desgleichen  die 
Herausgabe  einer  größeren  Anzahl  von  graphischen  Darstellungen,  so 
namentlich  tod  Isohyeten  und  Isotbenneokarten  mit  ergänzenden  An- 
merkungen über  die  klimatischen  und  Vege'ationsTerhältnisse. 

IL  Auf  dem  Gebiete  des  hydrographischen  Beobachtungsdienstes 
wäre : 

a)  gelegentlich  der  Erhebungen  zur  Anlage  der  Wasserkraft- 
kataster auch  auf  die  Bedürfnisse  der  Landwirtschaft,  sowie  der  Ort- 
schaften bezQgUch  ihrer  Wasserversorgung  Rücksicht  zu  nehmen; 

b)  dem  Stndinm  der  Bodewphysik  und  der  Plflssigkeits-  und  Öas- 
bewegung  im  gewachsenen  Boden,  der  Wechselwirkungen  zwischen 
Boden,  Wasser  und  Luft,  durch  Errichtung  von  kulturteohnischen  Ver- 
snehsstationen  Rechnung  zu  tragen  und  bezüglich  dieser  wissenschaft- 
lichen Untersuchungen    in  dieser  Richtung  einen  Anschluß    au    die   be- 
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treffenden  Faclmbteilungen  der  Hocbschnten,  in  Wien  speziell  an  die 
Hocbscbnie  für  Bodeokultur  anzubahnen  und  dadurch  auch  Gelegenheit 
zu  schaffen,  die  Betätigung  aller  jener  Fachmänner  bei  Bearbeitong 
solcher  Fragen  zu  ermöglichen,  welche  vielfach  in  andere  Spezial- 
gebiete fibergreifen. 

111.  Um  alle  diese  im  großen  Ganzen  bereits  in  die  Dieastes- 
instruktion  des  k.  k.  hydrographischen  Zentralbureau^  Bufgenommencn 
Arbeiten  in  kürzester  Zeit,  ja  oft  überhaupt  nur  durchführen  zu  können, 
erscheint  in  erster  Linie  eine  namhafte  Vermehrung  des  Personalstandes 
dieses  Zentral bnreaus,  wie  der  einzelnen  Laiidesabteilu'igen  unbedingt 
nutwendig,  wobei  hervorgehobBn  wird,  daß  gerade  för  die  im  Interesse 
der  Laudeskultur  durchzuführenden  Versuche  und  Erhebungen  eine  ganz 
besondere  Betücksichtigung  der  absolvierten  Kulturingeiiieure  ins  Auge 
zu  fassen  väre. 

Rapport  1:  Köforme  du  service  d'obseryations  et  d'inroi-mation» 
hydrographiques  et  ra^t^orologiqoes,  etc.  .  . 

Resolution  Friedrich. 

Toul  en  rendant  pleine  et  enliöre  justice  aui  Services  ^minents 
dfis  Bu  Bureau  central  hydrographique  i.  r.  de  Vienne  et  k  ses  in- 
vestigatioDs  scientifiques  dans  le  domaine  de  l'hydrographie,  le  Congrfes 
estime  que  la  n^cessit^  d'une  refonte  de  celte  institution,  particuli^re- 
ment  en  vue  dej  int^rgts  de  ragriculture,  est  de  tonte  ^vidence,  qu'elle 
s'impose  comrae  urgenie,  et  que  cette  r^forme  devra  porler  snr  les 
points  ci-dessous  enum4r^: 

I  Meteorologie  agraire : 

a)  en  vue  du  perfectionnement  du  service  d'observation,  il  devraii 
Stre  proc^dö  h  la  creation  d'un  resean  aussi  dense  que  possible  de 
stations  d'observation  dans  les  difftirentes  provioces  et  cela  partout  oii 
il  n'a  pas  entore  etö  pourvu  ä  cetle  nöcessit^;  de  plus,  an  grand  numbre 
de  ces  statiüDS,  celles  qni  y  seraient  appropri^es.  seraient  pourvues 
d'ombrographes; 

b)  i  V^gard  da  service  d'informations  metiSorologiques,  il  est 
desiiable  en  premifere  ligne  qu'il  soit  procödö  k  la  pubücation  aussi 
rapide  que  possible  des  dunn^es  recaeillies:  non  moins  d^sirable  est  la 
publication  d'un  grand  nombre  de  figurations  et  tableaux  graphiqaes. 
en  particulier  d'isohyätes  et  de  cartes  isothermes  avec  accompagnement 
de  remarques  complömenlaires  sur  les  situatiuns  et  particnlarites  clima- 
töriques  et  de  la  vi^g^tation. 

II.  Dans  le  domaine  du  service  d'observations  hydrographiques,  on 
devrait : 
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a)  k  l'occasion  des  ätndes  et  enquStes  ayant  pour  bnt  Tätablisse- 
ment  du  cadastre  des  forces  hydrauliques,  tenir  aussi  compte  des* 
besoins  de  l'agriculture,  ainsi  qne  de  ceux  des  loealit«^  au  point  de  vue 
de  leur  appronsroDiiement  ea  eau; 

b)  faire  la  part  süffisante  k  l'^tude  de  la  pliysique  du  sol,  du 
mouTement  des  liquides  et  des  gaz  dans  le  sol,  de  Vaction  que  le  sol, 
Teaa  et  l'air  exercent  räciproquement  entre  eux,  et  k  ces  fins,  cr^er  des 
statioos  techniques-agrieoles  d'essais ;  pour  assnrer  le  fonctionnenient 
de  ces  lecherches  scientifiques  dans  les  conditioDS  voulues,  il  convien- 
drait  de  les  rattacher  aux  secttous  speciales  coirespoodantes  des  ^coles 
sup^rieures,  k  Vienne  eo  partjculier,  k  l'Ecole  supärieure  d'agricultüre, 
arrangemeut  qui  pennettrait  de  conceiitier  et  de  carroborer  les  unes 
par  les  aiitres  les  observaiious  des  sp^cialistes  dans  Maboration  de 
questions  dont  le  domaine  empi^te  fräquement  but  celui  d'autres  que- 
stioDS  sp^iales,  avec  lequelles  elles  se  confondent  sur  pliisieurs  points. 

in.  Ponr  assnrer  non  pas  senlement  l'ex^cntion  k  bref  dölai,  mais 
la  possibilitä  m^ine  de  l'ei^cution  de  ces  travaui  deja  pr^vus  d'ailleurs 
dans  leur  ensemble  par  les  Instructions  de  serrice  du  Bureau  central 
hydrographique  i.  r.,  il  est  d'urgeuce  absolue  et  eo  premiire  ligne, 
d'angmenter  notablemeDt  le  personuel  du  Bureau,  ainsi  que  celui  de 
cbacnne  des  sectioDS  provinciales,  et  k  cet  ^ard,  il  importe  de  späei- 
fier  que  pour  toutes  exp^riences,  recherehes  ou  euqu^tes  ayant  pour 
objets  des  intör^ts  agrieoles,  le  choix  doit  porter  sur  des  ingöaieurs 
agrOQonieB  diplömös. 

Referat  2a:  Wasserversorgung  im  Karstgebiet, 

Resolution  Heinrich  SchoHmeyer-Sclineeberg: 

Die  Wasserversorgung  des  Karstes  verdient,  als  eine  Frage  von 
höcbster  wirtschaftlicher  und  kultureller  Bedeutung,  die  weitestgehende 
FOrderang  aus  Öffentlichen  Mitteln.  Als  Ziel  dieser  Aktion  muß  tu 
erster  Linie  die  Versorgung  mit  ÜieQendem  Nutz-  und  Trinkwasser 
angestrebt  werden.  Soweit  sie  jedoch  undurchführbar  sein  sollte,  ist 
sowohl  in  Ortschaften  und  Weilern  als  auch  auf  Weidefluieu  die 
Fassung  und  Nutzbarmachung  einzelner  Quellen,  dann  die  Herstellung 
von  Zisternen  und  Viehtränken  in  Aussicht  zu  nehmen. 

Rapport  2  a:  Regime  des  eaux  dans  la  r^gion  du  Carso. 

Rösoliition  Sehüllraeyer. 

L'approvisiounement  eu  eau  du  Carso  est  une  question  de  la  plus 
haute  Jmpurtance  taut  au  point  de  vue  agricole  qu'fi  celui  du  bien-etre 
gänäral:  k  ce  litre,  il  a  droit  k  l'appui  le  plus  iStendu  de  la  part  des 
ressources   fiuanci^res   publiques.    Le  but  k  poursuivre  par  cette  action 
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est  eo  premi^re  ligne  l'approvisionnement  en  eaui:  courantes,  eaux 
'  potables  et  eaux  d'utilisation  diverse.  Mais  daos  le  cas  oü  le  projet  se 
trouverait  inex^cntable,  il  devrait  y  €tre  soppl^ä  par  la  mise  en  etat 
de  sonrces  daDS  les  localites  et  les  endroits  habitäs,  ainsi  que  par 
r^tablissemeDt  de  citernes  et  d'abreuvoirs  pour  le  b^tail. 

Referat  2b:  Landwirtscbaftliche  VerwertuDg  der  Abwässer. 
a)  Resolution  G.  Bechraann-Paris. 

1.  Der  landwirtschaftticheD  Verwertung  der  KaDalwäaser  muß 
fortgesetzt  die  größte  Aufmerksamkeit  zugewendet  werden,  namentlich 
dort,  wo  es  die  lokalen  Verhältnisse  gestatten. 

2.  Sowohl  vom  Gesichtspunkte  der  Hygiene,  als  toq  dem  der 
Landwirtschaft,  ist  der  Vorgang  der  Reinigung  der  Kanalw&sser  duri-li 
den  bebauten  Boden  der  vollkommenste  und  empfehlenswerteste. 

3.  Durch  die  neuen,  künstlichen  biologischen  Verfahren,  welche 
nicht  so  vollständige  hygienische  Resultate  ergeben,  gehen  der  Budeowirt- 
schaft  eine  bedeutende  Menge  wichtiger  Nähräubstanzea  verloren.  Sie 
dürfen  daher  die  Reinigung  der  Kanalwässer  durch  die  Bodenwirtschaft 
nur  in  jenen  Fällen  ersetzen,  in  denen  diese  letzteren  aus  bestimmten 
Gründen  nicht  anwendbar  sind. 

4.  Sie  können  in  vorteilhafier  Weise  mit  der  Verwertung  durch 
die  Landwirtschaft  vereinigt  werden,  sei  es,  um  die  Kanalwässer  »on 
einem  schädlichen  Überschuß  an  ungelösten  Stoffen  zu  beft'eien,  sei  es 
um  ganz  außerordentlichen  Forderungen  der  Assanierung  Reohnnng  zu 
tragen,  denen  die  Bodenwirtschaft  nicht  genügt. 

Rapport  2  b:  Ctilisation  agricole   des  eaux  d'^gouts. 

Resolution  Bechmann: 

1°  Od  doit  continuer  k  rechercher  l'utilisation  agricole  des  eaux 
d'egout,  toutes  les  fois  que  les  circonstances  loeales  s'y  preteot. 

2°  L'^puration  des  eaux  d'egout  par  le  sol  cnitivä  demeure  eu 
efTet,  au  double  poiut  de  vue  de  Vhygiäue  et  de  Tagriculture,  le  proc^e 
de  traitement  le  plus  parfait  et  le  plus  recommandable. 

3°  Les  nouveani  procödös  biologiques  artiöciels,  qui  toat  en  ue 
donnant  pas  de  r^sultats  hygiöniques  aussi  complets  laissent  perdre 
pour  la  culture  nne  masse  importante  de  mati^res  fertilisantes,  oe  doivent 
rempUcer  l'äpuration  par  le  sol  en  culture  que  dans  les  cas  oii  pour 
des  motifs  divers  cette  deraifere  n'est  pas  applicable. 

4°  Ils  peuvent  etre  parfois  avantageugement  combinds  avec  l'atiti- 
sation  agricole,  soit  pour  däbarrasser  les  eani  d'6gout  d'un  exc^ 
nnisible  de  mati&res  en  Suspension  soit  pour  faire  face  aux  besoins 
exceptionnels  de  Tassainissement  quand  la  culture  n'y  prSte  pas. 
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ß)  Resolution  Dankwerts-Hannover: 

1.  Die  Landwirtschaft  hat  ein  erhebliches  Interesse  daran,  daß 
die  st&dtischea  Kaoalisationen  unter  möglichster  Trennimg  der  land- 
wirtschaftlich nutzbaren  von  den  nutzlosen  und  zeitweilig  sogar  schäd- 
lichen Abvftssern  durchgeführt  werden  und  daß  der  Entlassung  dieser 
W&sser  in  die  öffentlichen  FInßläufe  möglichst  geringe  Schwierigkeiten 
gemacht  weiden. 

2.  Die  Fäkalien  sind  möglichst  frisch  zu  verwenden.  Soweit  jedoch 
mit  Rücksicht  auf  wirtschaftliche  und  Witterungsverhältnisse  pp.  ein 
Ausgleich  zwischen  Zu-  uod  Abfuhr,  Zu-  und  Abfluß  erfolgen  muß, 
sind  Ausgleichsbehälter,  und  zwrf  in  erster  Linie  auf  dem  Lande  in 
möglichster  Nähe  der  Verweudungsstellen  anzulegen.  Innerhalb  der 
Städte  sind  größere  Bezirksbehälter  uuter  Umständen  empfehleuswert, 
und  jedeofalls  den  privaten  kleiaen  Grubea  vorzuziehen. 

3.  Zur  Förderang  der  landwirtschaftlichen  Ausnutzung  der  Ab- 
wässer ist  die  Vereiniguug  der  landwirtschaftlichen  Interessenten  zu  Ver- 
bänden unerläßlich.  Der  Staat  muß  die  Ausnutzung  dadurch  fördern,  daß 
er  erhebliche  Geldmitlei  als  Zuschuß  für  die  Kostendeckung  der  zur  landwirt- 
schaftlichen Ausnutzung  erforderlichen  besonderen  Anlagen  bereit  stellt. 

Die  Aufgaben  der  bestehenden  wissenschaftlichen  Institute  müssen 
60  erweitert  werden,  daß  neben  den  sanitären  auch  die  landwirtschaft- 
lichen Interessen  voll  berllcksichtigt  werden  können. 

R^solntion  Dankweris: 

1°  L'agricnlture  a  un  int^rSt  capital  ä  ce  que  leB  installations  de 
caualisation  nrbaine  s^parent  antant  que  possible  les  eaux  d'ägout 
Otilisables  par  l'agricnlture  de  ces  mSmes  eaux  qui  lui  sont  inuliles  et, 
suivEott  les  cas  m^mes  nuisibles,  et  ä  ce  que  le  d^versement  de  celles-ci 
dans  les  fleuves  et  cours  d'eaux  rencontre  le  moins  possible  de  difficultäs. 

2°  Les  mati^res  fäcales  doivent  £tre  utilis^s  aussi  fraicbes  que 
possible.  Si  cependant  par  suite  des  conditions  pluviales  et  agricoles 
il  est  n^cessaire  de  r^gulariser  l'arriv^e  des  mati^res  fecales  et  lenr 
ävacuatiou  au  moyen  de  tonnes  ou  d'ögoiits,  on  (Jtablira  des  r^servoirs 
pr&s  des  champs  agricoles.  A  l'int^rieur  des  villes,  il  serait  pr^färable 
d'ätahlir  un  grand  r^servoir  par  chaque  quartier,  ce  qui  serait  mieui 
que  de  nombreuses  petites  fosses  particuliöres. 

3°  Pour  ntiliser  les  eaux  des  villes  il  est  absolument  n^cessaire 
qae  les  agrtculteurs  int^ress^s  se  reuniesent  eu  sjndicats. 

Le  gouvemement  doit  favoriser  l'utilisation  de  ces  eaux  en  four- 
nissant  des  sommes  d'argent  consid^rables,  pour  couvrir  eu  partie  les 
d^penses  occasionnees  par  les  travaux- agricoles  rendus  uöcessaires. 

45« 
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'**  SektioD  V. 

Les  foDctioas  des  iDstituts  scientifiques  exiätanls  doiveiit  £tre 
amplifi^es,  afin  qu'on  puisse  prendre  en  coosidäration  non  seulement 
les  iDtär^ts  de  rhygiioe,  mais  aussi  codi  de  l'^icDlture. 

l)  ResolutioQ  Dr.  Robert  Fischei-Wieu: 

Im  Hiubtick  auf  die  große  BedeDtnng  der  ratioDellen  Beseitigung 
der  Abfallstoffe  für  die  Assanierung  der  Städte  und  Ortschaften  und  im 
Hinweis  auf  die  vielfach  bereits  nnertraglich  gewordenen  Zust&nde, 
welche  sich  durch  Benützung  von  Flußläufe  als  Rezipieuten  für  QDge- 
reinigte  Abwässer  ergeben  haben,  sowie  endlich  in  Anbetracht  des 
zweifellosen  Wertes  der  städtischen  Abfallstoffe  für  die  Landwirtschaft 
mögen  die  auf  die  landwirtschaftliehe  Verwerlnng  dieser  AbfaUstoffe 
gerichteten  Unternehmen  in  adminislratirer  wie  finanzieller  Ricbtang 
seitens  der  Regieningen  die  gleiche  Forderung  erfahren,  die  fast  sämt- 
liche Staaten  den  Maßnahmen  zur  Förderung  der  Landeskultur  auf  dem 
Öebiete  des  Wasserbaues  derzeit  schon  gewähren.  Dies  bezieht  sich 
insbesondere  auf  über  staatÜL-he  Initiative  zu  gründende  Verbände  mit 
fallweise  zu  bestimmendem  Beitrittszwang.  Eine  gedeihliche  Lösung  des 
Problems  der  landwirtschaftlichen  Ab  Wässer  Verwertung  verlangt  die 
Heranbildung  speziell  geschulter  Fachleute.  Als  einer  der  ersten  in 
diesem  Sinne  zu  unternehmenden  Schritte  möge  die  Lehre  der  Abwässer- 
verwertung im  Lehrplan  des  1  an  dwirtschaf(  lieh -technischen  Hochschul- 
studiums eine  besondere  Beiücksichtigting  erfahren.  Ebenso  möge  den 
land  wirtschajtlichen  und  kulturtechnischen  Versuchs  ;instalten  die  For- 
schung und  Anstellung  von  Versuchen  über  Fragen  der  landwirtschaft- 
lichen Verwertung  der  Abfallstoffe  zur  besonderen  Aufgabe  gemacht 
werden. 

Resolution  Fischer; 

Eu  ägard  k  la  haute  importance  que  präsente  pour  les  villes  et 
les  localitäs  Nloignement  rationnel  des  immondices;  eu  ^gard  d'antre 
part  &  l'ätat  de  choses  presque  intenable  qui  maintes  fois  däjä  s'est 
trouvä  cr^^  par  l'utilisation  des  cours  d'ean  comme  r^cipients  des  eaux 
d'dgout  insuffisamment  ^pnräes;  et  eu  ägard  enfin  ä  la  valenr  indu- 
bitable que  les  immondices  des  viUes  repr^sentent  ponr  l'agriculture,  il 
est  ä  souhaiter  que  les  entreprises  constitu4es  en  yue  de  l'ulilisation 
agricole  de  ces  immondices,  b^neiicient  de  la  part  des  gonvemements, 
et  cela  aui  points  de  vue  adminisiratif  au>si  bien  que  financier,  d'ooe 
protection  et  d'nne  aide  egale  k  eelle  que  la  presque  totaliti  des  Etats 
consentent  d'ores  et  d^jä  ä  toutes  mesures  serrant  Tt^ricnlture  par  l'ame- 
lioration  du  regime  des  eaux.  Oe  concours  aurait  tout  particuli&rement 
k   s'eieiT-er    par   l'initialive  de    l'Etat   en    vue    d'associations   k   cr^r, 
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r&db^ion  en  qnalit^  de  membre  ponvant  gtre,  selon  les  cas,  impos^e 
obligatoirement. 

Une  Solution  profitable  et  fruetneuse  da  problöme  de  ratilisation 
ftgricole  des  immondices  exige  la  formatiou  de  späcialistes  ponrvns  par 
one  solide  Instruction  de  la  comp^tence  voulue.  L'un  des  premiers  pas 
k  faire  dans  cette  voie  devrait  £tre  Tadmission  tr^  d^sirable  de  la 
throne  de  ratitisatioa  des  immondices  et  eaux  d'ägont  k  une  place  cod- 
yenable  dans  le  programme  d'ötudes  des  Cooles  supörieurea  agricoles- 
techniqnes.  Pareillement,  il  est  trös  däsirable  que  des  iDvestigations  et 
essais  relatifs  &  la  qaestion  de  l'atilisation  agricole  des  immondices 
soient  impos^s  k  titre  d'objet  d'ätndes  special  aax  ätoblissenients  d'essais 
agricoles  et  teehniqnes. 

Referat  3:  Über  den  Zusammenhang  der  Flußregalierung 
mit  der  Bodenbewässerung  und  Ent-wUsserung  und  der  Wild- 
bachrerbanusg. 

Resolution  Alfred  Weber  t.  Ebenhof- Wien : 

1.  Das  Niederschlagsgebiet  eines  Flusses  ist  als  ein  einheitliches 
Ganzes  zu  betrachten,  in  welchem  der  Flnßlanf  als  Teil  desselben  bezw. 
als  Abflafirinne  fär  die  Niederschlags-  und  Orundwässer  anzusehen  ist. 

2.  Alle  auf  die  Flnßregulieruog,  Boden  melioration;  Wildbachver- 
banQQg,  Aufforstung  und  Verwertung  des  Wassers  für  Verbrauch-  und 
Kraftzwecbe  abzielenden  Maßnahmen  sind  im  Einvernehmen  aller 
bemfenen  Fachmänner  der  einzelnen  Spezialgebiete  zu  projektieren  und 
zu  treffen. 

3.  Insbesondere  ist  bei  FInßregnIierungen  darauf  zu  achten,  daß 
die  FInßrinne  dem  Tale  gegenfiber  stets  eine  angemessene  tiefe  Lage 
einhält  und  daß  eine  AnfhOhung  der  Flußsohle  verhindert  werde,  was 
durch  Regulierung  auf  Niedrigwasser  leicht  erzielt  werden  kann. 

Das  LäQgenprofil  des  Flusses  ist  nur  Hand  in  Hand  mit  den 
Längenprofilen  der  Seitenzuflflsse  und  Entwässerungsgraben  zu  lOsen. 

i.  Die  nutzbare  Verwendung  der  Niederschlagwässer  ist  durch 
Keservoirbauten  tnnlichst  zu  fordern. 

5.  Die  DOügung  and  sukzessive  Äufhobung  des  Talbodens  durch 
Trfibwässer  zur  Hochwasserzeit  ist  durch  Anlage  von  Eolmations- 
schleusen  und  Kolmationsbetten  tunlichst  zu  fördern. 

6.  Feste  Wehre  sind  tunlichst  zu  vermeiden  und  ist  in  der  Regel 
den  beweglichen  Webren  der  Vorzug  zu  geben. 

Bei  bestehenden  festen  Webren  ist  der  Aufhöhung  der  Flußschlensen 
durch  Anlage  von  Grundablässen  tunlichst  zu  begegnen. 
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7.  Die  Aaiage  elektrischer  Zentralstationen  für  den  Betrieb  laod- 
virtschafclieher  Maschinen  sowie  für  Beleuchtungs-  and  Verkehrszwecke 
der  Landwirtschaft  ist  tnolielist  zu  fördern. 

8.  Fluflregulieruogen  bei  geschiebefQbrenden  Gewässern  soUen, 
wenn  tunlich,  Hand  in  Hand  mit  Wildbachverbanungen  nnd  Auf- 
forstungen durchgeffthrt  werden. 

9.  Die  Möglichkeit  einer  zweckmäßigen  Anlage  Ton  Drainagen 
soll  schon  bei  den  FluBreguIieningsprojekten  ins  Auge  gefaßt  werden, 
za  welchem   Zwecke  Meliorationsteehniker  rechtzeitig  beizuzieben  sind. 

10.  Der  Kotmternng  der  Allbette  und  Altarme  der  FlQsse,  sowie 
tiefer,  sumpfiger  Niederungen  soll  im  Interesse  der  Landwirtschaft  eine 
grOfiere  Aufmerksamkeit  zugewendet  werden. 

11.  Bei  der  DnrchfQbrung  der  FluSregulierungen  und  der  damit 
im  Zusammenhange  auszuführenden  Entwässerungea  und  Bew&ssernngen 
ist  stets  auch  auf  die  gleichzeitige  Zusammenlegung  der  durchschnitlenen 
Talgründe  Kflcksicht  zo  nehmen. 

Rapport  3:  Relation  entre  la  r^gularisatloD  des  conrs  d'eau  ainsi 
que  le  drainage,  et  l'endiguement  des  torrents. 

Resolution  Weber  de  Ebenhof: 

1°  Le  bassin  d'un  cours  d'eau  doit  6tre  consid^rä  comme 
un  tout  homogfeüe  dans  lequel  le  cours  d'eau  est  envisagä  comme  l'nne 
des  parlies,  &  sayoir  comme  canal  d'äooulement  des  eanx  proveoant  soit 
da  sol,  soit  de  Tatmosphire. 

2°  Tontes  les  mesnres  ayant  pour  objet  la  r^gnlarisation  des  cours 
d'eau,  l'amälioration  du  sol,  l'endignement  des  torrents,  le  boisemeBt, 
et  l'ntilisation  des  eaur  pour  la  consommation  sons  ses  diverses  formes 
ou  comme  gän^ratenr  de  force,  dotrent  ^tre  concert^es  et  ei^eutös  par 
entente  et  Cooperation  de  tous  les  sp^cialistes  en  cbacune  de  ees 
mati^res. 

3"  Pour  la  r^Iarisation  des  cours  d'eau,  on  devra  Teiller  k  ce 
que  le  lit,  autrement  dit  le  canal  d'äcoulement,  conserve  toujours  une 
profondeur  qiii  doit  etre  r^gliJe  proportionnellement  k  la  valläe,  ainsi 
qn'ik  ^riter  les  exhaussements  du  niveau  du  lit,  ce  que  l'oD  obtiendra 
Sans  peines  en  r^gularisant  auz  päriodes  des  eaux  basses. 

Le  profil  longitndinal  du  cours  d'eau  ne  doit  Stre  dätermin^  qo'en 
corr^lation  avec  les  profils  longitudinaux  des  affluente  et  des  fosses 
pour  äracuation  des  eanx. 

4°  L'utilisation  des  eaux  de  prorenance  atmosph^rique  doit  ötre 
autant  que  possible  d^velopp^e  par  la  constniction  de  riservoirs. 
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5°  L'eDgrais  des  terres  au  moyeii  des  e&uz  tronbles  anx  ^poqaes 
de  crues  des  eaux,  et  I'^läTation  successive  du  oiveaa  du  sol  de  la 
vall^e  qui  en  r^snlte,  doivent  £tre  däreloppäs  aotant  qne  possible  psT 
r  Etablissement  d'äcluses  et  de  lits  dits  de  colmation. 

6°  Les  barrages  fixes  dotvent  ßtre  Evitas  autant  que  possible  et 
en  r^gle  g&nir&le  on  leur  pr^förera  les  barrages  mobiles. 

Si  Ton  se  trouTe  en  pr^sence  de  barrages  Gies  pr^ezistants,  on 
s'appliquera  k  pr^venir  autant  que  possible  l'enlisement  des  äeluses  an 
moyen  de  trop-pleids  contre  r^lävation  du  niveau  du  lit. 

7°  L'^tablissement  de  stations  centrales  älectriqaes  pour  I'actionne- 
ment  des  machines  agricoles,  pour  t'äclairage,  ponr  les  Communications 
et  transports  devra  6tre  döyeloppö  autant  que  possible. 

8°  Les  r^gnlarisationB  de  cours  d'eauz  ehariant  des  cailionx, 
pierres  etc.,  doivent  Stre  effectuäes  en  connexiou  avec  les  tTavanz 
d'fndiguemeot  et  les  boisements. 

9°  La  possibilit^  de  bonnes  installations  de  drainage  doit  entrer 
en  ligne  de  eompte  d^s  l'^tude  des  projets  de  r^gularisation  des  cours 
d'eauz  et,  en  cons^quence,  des  sp^ialistes  en  mati^re  d'amälioration 
doivent  y  apporter  leur  collaboration  en  temps  voulii. 

10°  La  colmation  des  lits  on  des  bras  d^affect^s  des  cours  d'eau, 
et  pareillement  des  baa-fonds  mar^cageuz  doit  £tre,  dans  Vintärät  de 
l'agricDltnre,  l'objet  d'une  tr^  soignense  attention. 

11°  Lors  de  rezEcution  de  tonte  r^gularisation  de  cours  d'eau,  de 
m4me  que  pour  les  Operations  d'Evacnation  des  eauz  ou  de  submersion 
qui  sont  en  connezion  avec  eile,  il  devra  6tre  veill^  constamment  k  ce 
que  les  commassationa  des  terres  affectäes  par  les  travaux  soient  effecluäes 
dbs  le  d^but  des  travanz. 

Referat  4:  Neue  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der  Boden- 
bewässernng  und  Entvässernng. 

Resolution  Josef  Kopeek^-Prag. 

1.  Die  EntwässeruDgsarbeiten  mittels  Drainagen  kann  man  bezüg- 
lich der  Verbessemag  der  Landeskultur  als  Investiemogen  Tun  großer 
Tolksit-irtscbaftlieber  Bedeutung  ansehen,  indem  durch  die  Drainage  der 
nngönstige  physikalische  Zustand  des  Bodens  dauernd  verbessert  wird, 
so  daß  die  Bearbeitung  der  Grundstacke  zur  rechten  Zeit  und  auch 
leichter  vorgenommen  werden  kann.  Die  Einflüsse  der  Nässe  und  aach 
der  Dürre  werden  durch  sie  gemildert  und  infolgedessen  werden  die 
Ernteertrftge  nicht  nnr  gesichert,  sondern  auch  bezQglich  der  Quantität 
und  der  Qualität  erhöht.    Auf  Grundlage   dieser  Melioration  kann  auch 
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anf  schweren  BOden  ein  bestimmtes  und  regelmäßiges  Feldsystem  nnd 
eine  intunsive  Bewirtschaftang  eingeführt  werden. 

Ans  diesem  Grunde  sind  solche  Meliorationen  vonseite  der  öffent- 
lichen Organe  and  Fonds  zn  auterätOtzea  nnd  in  jeder  Hinsieht  zn 
fordern,  besonders  anch  bei  staatlichen  Flußregoliernngen  und  Kanalieie- 
mngen,  wo  etwa  die  Beschaffung  der  Vorflnt  oder  die  Regelung  der 
Onindwasserverhftltnisse  zur  Hebung  der  Fruchtbarkeit  der  angrenzenden 
Gelinde  nötig  erscheint. 

2.  Znm  Zwecke  der  Beurteilung  der  Rentabilität  der  Drainage- 
anlagen  hinsichtlich  der  Erteilung  von  Subrentionca  ist  iu  erster  Reihe 
der  Boden  und  seine  Beschaffenheit  auf  seine  Helioratiunsbeddrftigkeit 
nnd  die  Möglichkeit  seiner  Verbesserung  in  Erwägung  zu  ziehen  und 
die  ganze  Anlage  vom  volkswirtschaftlichem  Standpunkte  des  Nutzeffektes 
mit  Rücksicht  auf  die  landeskulturelle  und  wirtschaftliche  Lage  der 
betreffenden  Gegend  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Gebirgs- 
gegenden zu  beurteilen. 

Zur  Feststellung  der  Rentabilität  einer  Melioration  kann  der 
Katastralreinertrag  eines  Grnndsiaekes  nicht  maSgebend  sein. 

3.  Der  Erforschung  und  der  Feststellung  der  Bodenheschaffenheit 
in  dem  die  Drainageprojekte  umfassenden  Gebiete  muß  eine  viel  größere 
Aufmerksamkeit  gewidmet  werden,  als  es  bis  heute  der  Fall  war. 

Zur  Beurteilung  des  Bodens  sind  dem  Projekt  die  Resultate 
der  mechanischen  Analyse,  eventuell  anch  die  Bestimmung  der  Boden- 
konstituenten :  Kalk,  Eisen,  Humus  und  Ton,  beiznschließen.  In 
wichtigeren  Fällen,  besonders  bei  Drainagen  von  Wiesenkomplexen,  ist 
auch  die  Bestimmung  der  physikalischen  Eigenschaften  der  Böden,  als 
der  Porosität,  dnr  Wasser-  und  Luftkapazitäl  und  der  Durchlässigkeit 
derselben  vorzunehmen. 

Zu  diesem  Zwecke  erscheint  die  Errichtung  von  pedologisch  en 
Abteilungen  bei  den  Staats*  oder  landeskulturtechnischen  Bureaus  als 
dringend  notwendijc- 

4.  Auf  den  Hochschulen  mit  kulturtechniscbem  Studium  ist,  so- 
weft  dies  nicht  geschehen,  die  Bodenkunde  oder  Pedologie  als  eine 
selbständige  Disziplin  einzufahren  und  ist  auch  zu  diesem  Zwecke  die 
Errichtung  von  Versuchsstationen  bei  den  Lehrkanzeln  dieses  wichtigen 
Fachgegenstandes  zn  empfehlen. 

6.  Dem  speziellen  kulturtechnischen  Untersuchungs-  and  Versuebs- 
wesen  soll  vonseite  der  kulturtechnischeu  Staats-  oder  Landes&mter  die 
weitestgehende  Aufmerksamkeit  bei  den  vorzunehmenden  AnsfflhruQgs- 
arbeiten  gewidmet  werden. 
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Die  betreSFeiiden  Versuchsarbeiten  sotleo  vom  Laode  und  vom  Staate 
unterstützt  und  organisiert  werden. 

6.  Die  bisherigen  Erfahrungen  in  Melioratianswesen  haben  gezeigt, 
daß  im  Vergleiche  zu  den  Entvässerungen  die  Bew&sserangsanlagen 
sehr  zurückbleiben,  nnd  es  väre  daher  eine  größere  Ausbreitung  der 
WiesBumeliorationen  durch  BeTässerung  von  den  bemfenen  Organen 
kräftigst  ZQ  fordern,  um  dadurch  die  Hebung  der  Viehzucht  und  die 
HerabdrAckung  der  Fleischpreise  zu  erreichen.  In  den  Flußtälern  ist 
durch  große  Bewässerungsanlagen  im  Anschlüsse  an  die  im  Znge  be- 
findlichen Flnßkanalisierungen  die  Ausnutzung  der  düngenden  Wirkung 
des  Wassers  im  großen  Maßstabe  anzustreben.  In  den  Gebirgsgegenden 
sind  zahlreiche  kleinere  Bewässerungsanlagen  durchzuführen  und  hiezn 
besondere  Subventionen  zu  bewilligen. 

7.  Znm  Zwecke  der  besseren  Ausnutzung  der  fließenden  Wässer 
für  Bewässerungszwecke  ist  allenthalben  eine  die  Entnahme  des  Wassers 
für  diese  Zwecke  erleichterade  Änderung  der  Wassei^setze  anzu- 
streben. 

Rapport  4:  Nouvelles  donn^es  acquises  en  mattere  d'irrigation  et 
de  dessöchement  du  sei. 

Resolution  Kopecky: 

En  consequence  des  r^nltats  acquis  ou  essais  v^rifi^s  mentionn^s 
dans  mon  rapport  au  sujet  du  dess^hement  du  sol  par  le  drainage, 
je  me  r^ume  par  l'^nonc^  des  points  snivants: 

1°  Les  travaui  de  dess^chement  par  le  drainage  peuvent  etre  en- 
visagäs,  par  rapport  k  la  caUure,  comme  placement  de  fonds  d'une 
grande  importance  daus  le  regime  ^conomiqne,  attendu  que  du  drainage 
r^sulte  une  amölioration  durable  de  l'ätat  d^favorable  du  sol,  ce  qui  a 
pour  consequence  que  les  terres  peuvent  €tre  travaill^es  en  temps 
opportun  et  dans  des  conditions  plus  faciles.  L'action  de  Thumiditö,  de 
mSme  que  celle  de  la  sächeresse  se  trouve  att^nu^e  par  lui,  d'oii  il  suit 
que  le  rendement  des  räcoltes  est  non  seulement  assnr^,  mais  äleT^  tant 
comme  quantitä  que  comme  qualitä.  Sur  la  base  de  ce  procädä  d'am^ 
lioration,  il  est  possibte  d'appliquer  m^me  aux  sols  gras  un  regime  fixe 
et  regulier  et  une  exploitation  intensive. 

La  cons^nence  logique  est  que  les  am^lioratioss  de  cet  ordre 
doivent  etre  appujäes  par  l'administration  et  par  les  fonds  pnblics. 

2°  En  ce  qui  concerne  l'^valnation  dn  rendement  de  travaux  de 
drainage  k  entreprendie,  ävalnatioD  k  däterminer  pour  regier  la  r^- 
partition  des  snbventions,  il  convieDt  avant  tont  d'euvisager  le  terrain 
et  SR  Constitution  k  l'ägard    des    besoins  d'am^lioration  non  moins  que 
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des  possibililes  d'am^lioratioQ,  et  Tentreprise  dsDs  son  ensemble  doit 
Stre  eiamiaäe  au  point  de  vue  d'äconomie  giaiiaXe  d'effet  utile,  en 
tenant  compte  de  la  Situation  agricole  et  äconomique  de  la  r&giou  en 
cause,  avec  appröciation  speciale  concernaut  les    r^gions  montagoeases . 

3.  En  ce  qui  coucerne  les  travaux  de  reeherehe,  fitude  et  döter- 
mination  de  la  Constitution  du  sol  dans  les  teiroirs  embraesant  les 
plans  de  draiuage,  il  doit  ^tre  procädä  avec  beanconp  plus  de  sotn 
qii'on  ne  I'a  fait  jusqu'  aujourd'hui. 

En  vue  de  Vappr^ciation  da  sol,  il  convient  d'incorporer  au 
projet  les  r^sultats  de  l'analyse  m^cauique,  ^Tentuellemeat  aussi  la  d&- 
termination  des  äl^inents  constitutifs  du  sol.  Dans  les  cas  d'importance 
speciale,  Dotamment  pour  le  drainage  de  superficies  en  prairies,  il  con- 
vient  de  procöder  h  la  d^termination  des  propri^t^s  physiques  da  sol, 
telles  qne  porositä,  p4n^trabüitä,  capacit^  pour  l'eau  et  l'air. 

Ä  ces  uns,  la  creation  de  seetions  pedologiques  dans  les  instituts 
techniques-agricoles  de  l'Etat  on  de  la  Province  se  manifeste  comme 
urgente  n^cessitö. 

4.  Dans  les  äeoles  sup^rienres  ayant  renseignement  technique- 
agricole,  il  y  a  lieu  d'indruduire  la  p^dologie  ou  scienee  dn  sol,  it  titre 
de    mati^re    d'enseignement  indäpendante,    et  k  ces  fins    on  ne   saorait 

rop  recommander  l'adjonction  do  laboraloires  pour  exp^riences  anx 
chaires  de  cette  matiftre  speciale  extrSmement  importante. 

5.  Les  Offices  techniques-agricoles  de  l'Etat  on  de  la  Province 
devront,  au  sujet  des  travanx  d'exäcatioa  k  entreprendre,  consscrer 
une  attention  plus  grande  aux  procädfe  d'investigation  et  ezp^rimentation 
technique-agricole. 

Lesdits  travaux  d'essais  et  eipöriences  devront  4tre  organisös  et 
matäriellement  encourag^s  par  l'Etat  et  par  la  Province. 

6°  Se  r^glant  sur  les  r^sultata  acquis,  on  devra  employer  pour  la 
profondenr  du  drainage,  non  pas  en  principe  et  invariablement  ce  qn'on 
Qomme  la  „profondenr  normale",  mais  on  la  d^tenninera  dirersement 
suivant  les  cas,  selon  les  diffäreotes  cultures,  selon  les  condttions  du 
sol  ou  du  uiveau  des  eaux. 

7°  Eu  ^gard  k  la  culture  intensive  usit^  aujourd'hui  dans  les 
terroirs  k  sol  gras,  U  apparait  admissible  et  rationcel  d'adopt«r  un 
liloignement  initial  de  8  metres  du  drain,  avec  ^helle  mobile  ayant 
cette  distance  pour  point  de  d^part. 

Referat  5:  Mitteilungen  &ber  den  gegenwärtigen  Stand 
der  Entwässerung  der  pontinischen  Sümpfe. 
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Rüsolntion  F.  M.  von  Donath-MHaehen. 

Der  Kongreß  nimmt  die  Mitteilungen  t.  Donaths  zur  Kenntnis  und 
sieht  der  Lösung  dieser  internen,  das  Königreich  Italien  alleiu  be- 
treffenden Frage  mit  Interesse  entgegen. 

Rapport  5:  Oomniunication  sar  l'ätat  actuel  du  dess^chement  des 
Marais  pontins. 

Le  GoDgTÖs  prend  connaissance  des  Communications  k  lui  pr^ 
sent^es  par  M.  de  Donath;  mais  cette  qnestion  (Dessechement  des  marais 
pontins)  d'ordre  interne  ätant  speciale  au  royaume  d'Italie  et  non  d'uo 
caract&re  international,  il  se  borne  k  exprimer  l'int^rSt  qu'il  porte  k  sa  Solution. 

Referat  6  a:  Die  Bedeutung  der  agrarischen  Operationen 
für  die  zweclcmaßige  Bewirtschaftung  und  Meliorierung 
land-  und  forstwirtschaftlicher  Grundstücke. 

ex)  Resolution  Matth&ns  Riebel-Salzbnrg. 

Die  gesetzliche  Gestattung  der  Waldkommassation  böte  somit  eine 
Reihe  von  Vorteilen,  denen  kein  einziger  Nachteil  gegenübetstande.  Des- 
halb wird  der  Antrag  gestellt,  der  internationale  landwirtschaftliche 
Kongreß  erbebe  seine  gewichtige  Stimme  zugunsten  derselben  durch 
Annahme  nachsteheder  Resolution: 

„Der  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  erachtet  die  Zu- 
sammenlegnngder  forstwirtschaftlichen  Grundstücke  des  Kleinwaldbesitzes 
für  notwendig  und  rfgt  daher  die  Ausdehnung  der  bereits  bestehenden 
Zusammentegungsgesetze  für  die  landwirtschaftlichen  Grundstücke  auch 
auf  die  forstwirtschaftlichen,  beziehungsweise  die  Schaffang  von  eigenen 
Waldkontmassationsgesetzen  an." 

Rapport  6:  Importauce  des  Operations  agraires,  dites  commas- 
sations  .  .  .  etc. 

R^lution  Riebel: 

Par  suite  de  cet  eipos^,  il  ressort  que  rautorisation  legale 
de  la  reconstilation,  en  no  seul  tenant,  des  forSts  morcel^es  offrirait 
ainsi  un  grand  nombre  d'avantages,  sans  präsenter,  par  contre,  un  seul 
incouT^nient. 

C'est  pourquoi  nous  proposons  au  VIII*  Congr^s  International 
d'Agricnltnre  d'appuyer  favorablement  de  tont  le  poids  de  son  rote  eette 
reconstitution  par  Tacceptatioii  de  la  rfeolntion  suivante: 

Le  Vlfl"  Congrös  International  d'Agricnltnre  considöre  comme 
necessaire  la  reconstitutioD,  en  un  seul  tenanl,  des  parcelles  foresti^res 
des  petites  propriät^s  en  forgts  et  in&iste  afiu  que  les  lois  actuelle- 
ment  existantes  pour  la  reconstitution  en  un  seul  tenant,  des  parcelles 
des  champs  soient  ätendues  et  applicables  aux  for^ts  moreel^es. 
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En  cons^queoce,  il  demande  la  cr^atioD  de  lois  speciales  ponr  la 
reeonstitution  en  nn  senl  teoant  des  forfits  morceläes. 

ß)  Resniution  Dekleva-Laibach. 

In  allen  Staaten,  in  denen  Behörden  für  agrarische  Operatiunen 
noch  nicht  bestehen,  ist  deren  Errichtung  anznstrebec.  Die  hesteheaden 
Behörden  sind  in  ihrem  Wirknagskreise  derart  auszugestalten,  daß  sie 
auch  alle  landeskultnrtechnischen  Anlagen  durchführen  und  verwalten. 
Die  Gesetze  über  Eommassationen  sind  anch  auf  forstwirtschaftliche 
Omndstücke  auszudehnen. 

Rösolulion  Dekleva: 

Dans  tons  les  Etats  oü  n'ejisteDt  pas  encore  d'organes  prepos^ 
aus  Operations  agraires,  on  devra  s'appliqner  k  en  susciter  l'institution. 
La  oü  ils  existent,  lenr  comp^tence  doit  6tre  transform^e  et  ätendne  de 
teile  Sorte  qu'ils  aient  aussi  la  fonction  d'eiäcuter  et  d'administrer  les 
installations  t«cbniques  agricoles.  Les  lois  r^gissant  les  commassations 
agraires,  ou  recoustitution  des  parcelles  de  territoire  en  un  seul  t«nant, 
doivent  6tre  appliqu&s  aus  portions  territoriales  forestieres. 

Referat  6b:  Alpenwirtsehaftspolitik. 

a)  Resolution  Dr.  H.  Leithe- Villach. 

1.  In  allen  L&ndem,  io  denen  entsprechende  Gesetze  noch  nicht 
bestehen,  ist  eine  Gesetzgebung  zum  Schutze  der  Alpen,  und  zwar  sowohl 
für  die  Privat-  als  für  die  Gemeiuschaftsalpen  anzubahnen.  Die  Gruud- 
zQge  des  gesetzlichen  Alpenscbntzes  haben  —  abgesehen  Ton  forsE- 
polizeilieben  Maßnahmen  und  den  speziellen  Aufgaben  der  Lawinen- 
und  Wildbachverbanung  —  zu  bestehen  in  der  periodisch  zu  revidieren- 
den Feststellung  eines  HOchstbesatzes,  in  den  notwendigsten  Vorschriften 
zum  Schutze  des  Alpenbodens  gegen  Zerstörung  und  Verwilderung,  sowie 
zum  Aussehlusäe  der  Raubwirtschaft.  Für  Gemeinschaftsalpen  weiterhin 
noch  in  Vorschriften  zum  Schutze  einer  gedeihlichen  Weideausübung 
(Stallung,  Tränke,  Hfitung  etc).  Für  alle  Alpen  ist  endlich  die  Schei- 
dung des  Wald-  und  Weidebereiches  unter  besonderer  Berflcksichtigung 
der  wohlverstandenen  alpwirtschaftlichen  Interessen  durchzuführen.  Zur 
Aufsicht  über  das  gesamte  Alpwesen  sind  fachkundige  Alpaufsicbtsorgane 
zu  bestellen. 

2.  Die  Gemeinschaftsalpen  sind  dem  Siatatenzwang  unter  Vorbe- 
halt der  staatlichen  Bestätigung  zu  unterwerfen:  hiebe!  soll  tunlichst 
der  Zersplitterung  des  Alpenbesitzes  und  -betriehes  vorgebeugt,  sowie 
die  verhältnismäßige  Anteilnahme  aller  Genossen  an  der  Nutzung  und 
Verwaltung  sichergestellt  werden. 
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3.  Dem  Alpenmeliorfttionswesen  und  der  Förderung  der  Alpwirt- 
schaft (durch  Alpwirtschaftskurse,  iDspizierun^u  u.  s  w.)  sind  seitens 
des  Staates  sorgfältigste  Pflege  und  ausreichende  Oeldmittel  zu  widmen: 
insbesondere  aber  soll  als  Grundlage  und  Voraussetzung  aller  alpea- 
politiscben  Bestrebungen  eine  sowohl  die  wirtschaftlichen  als  die  wirt- 
schaftspolitischen  VerhAlmisse  berQcksichtigende  Alpenstatistik  —  wo 
eine  solche  noch  nicht  vorhanden  —  aufgestellt  und  fflr  deren  Popu- 
larisierung geso^t  werden. 

Rapport  6:  Economie  alpestre. 

Resolution  Leithe: 

1°  Dans  tou9  les  pays  oü  il  n'etiste  pas  encore  de  lois  convenables 
ponr  assurer  la  protection  des  pacages  et  cela,  aussi  bien  en  ce  qui 
regarde  les  pacages  prives  qae  les  pacages  communs,  il  f&udra  proc4der 
k  r Etablissement  d'une  legislation  propre  k  cet  effet. 

Les  traits  principanx  de  la  protection  legale  des  pacages,  dotvent 
comporter  —  abstraction  faite  des  mesures  de  police  forestiäre  et  des 
traraux  sp^iaux  de  mise  en  Hat  des  terrains  ravag^s  par  les  avalanches 
et  les  torrents  —  la  frxation  de  l'^lal  de  präsence  maxJmum  du  b^tail, 
la  rärision  päriodiL|ue  des  i^glements  les  plus  n^cessaires  pour  assurer  la 
protection  des  pacages  alpestres  cootre  la  destruction  et  le  d^pärissemeut 
et  exclure  le  regime  de  depr^dation.  Pour  les  pacages  communs,  on 
envisagera  de  plus  la  cräation  de  röglements  propres  k  assurer  l'ex- 
ploitation  profitable  des  pätnragea  (Stahles,  abrenroirs,  garde  etc.).  Enfln. 
pODT  tons  les  pacages,  oo  proc&dera  k  la  dälimitation  des  terrains  bois^s 
et  des  p&tnrages  proprement  dits  en  tdnaat  particnli^renient  compte  des 
int^rets  licouomiqnea  alpestres  bien  compris.  On  d^l^guera  des  organes 
de  contröle  compEtents  pour  assurer  la  surveillance  des  pacages. 

2°  On  contraindra  les  pacages  communs,  sous  reserve  de  la 
confirmation  ofYicielle,  k  ätablir  des  Statuts  prävenant  dans  la  mesure 
du  possible  le  morcellement  de  Texploitation  alpestre. 

3"  L'Etat  a  le  devoir  d'appujer  et  d'encourager  par  des  secours 
financierü  suffisants  l'oenvre  d' amälioration  de  l'economie  alpestre  (par 
des  cours  d'^conomie  alpestre,  des  inspectionj  etc.).  Mais  il  faudra 
surtout,  comnie  fondemeut  et  condition  pr^alable  de  tonte  l'action  admini- 
slratiTO  et  eeononiique  alpestre  ^tahlir,  Ik  oü  eile  n'esiste  pas  eoeore,  uue 
statistique  alpestre  tenant  compte,  aiissi  bien  des  condttiODS  Economiques, 
que  des  conditions  politiques-äconomiques  et  reiller  k  sa  popularisation. 

ß)  Resolution  Karl  Posch-Villach. 

„Dem  wirtschafilichen  Notstande  der  Alpen-  und  Gebirgsweiden  ist 
durch  die  Fürsorge  von  Staat  und  Land  abzuhelfen,  u.  zw.  insbesondere 
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1.  Durch  Treimnng  von  „Wald",  bestocktea  Weiden"  und  „reinen 
Weiden". 

2.  Durch  strenge  AusflbuDg  der  Forst^iolizei,  besanders  anch  be- 
züglich des  in  den  bestocklen  Weiden  nach  Vorschrift  des  WirEschafts- 
planes  ?.n  erhaltenden  Holzwuchses. 

3.  Durch    Verbanung    der    Wildbftche    und   Lawinen   im  Älpen- 


4.  Durch   die    staatliche   Durchfähiung    der  AlpenTerbesserungeo . 

5.  Durch  die  Verstaatlichung  der  Alpaufsicht. 

6.  Durch  Förderung  des'  Verkehrswesens,  Erschließung  der  Ge- 
birgstäler durch  Erveiterung  des  Straßen-  und  Bahonetzes  nnd  durch 
reichliche  Snbyentionierung  von  Wegbauten  im  Gebirge." 

Ri^solution  Posch: 

La  lamentable  Situation  agricole  des  päturages  des  Alpes  et  des 
pays  montagoeux  doit  6tre  am^lior^e  par  la  sollicitnde  de  l'Etat  et  de 
la  Province;  voici  sp^ialemeut  de  quelle  mani&re: 

1°  Par  la  subdivision  en  „päturages  de  for^ts",  „päturages 
plant^s",  „päturages  proprement  dits". 

2''  Par  l'observation  rigoureuse  de  la  police  des  forßts,  sp^ciala- 
ment  en  ce  qui  conceme  i:elle  des  prairies  plantäes,  d'apr&s  le  plan 
d'ezploitation  pour  la  canservatioo  de  la  pousse  du  bois. 

3°  Par  l'endiguement  des  torrents  et  des  avalanches  dans  la  rägion 
des  Alpes. 

4°  Par  l'eiäcution,  au  uom  de  l'Etat,  de  ram^HoratioQ  des  pätu- 
rages alpcstres. 

6°  Au  moyen  de  Tacquisition  par  l'Etat  du  droit  de  surveillance 
des  päturages  alpestres. 

6°  Par  le  d^veloppement  des  voies  de  communication,  par 
l'ouverture  des  Tallees  des  montagnes,  au  moyen  d'un  plus  grand 
d^veloppement  du  r^eau  des  routes  et  des  chemins  de  fer,  et  par  nae 
large  Subvention  pour  la  construction  de  chemins  dans  les  pa/s  de 
montagnes. 

t)  Resolution  F.  Kaltenegger-Brixen. 

„Angesichts  der  hoben  volkswirtschaftlichen  Bedeutung  der  Alpen 
für  die  Viehwirtschaft,  auch  der  nichtalpinen  Gebiete,  wÄre  es  geboten, 
zur  Wiederkräftigung  des  vielfach  zwar  gut  und  selbst  hoch  gezäch- 
teten  Rasseviehes,  das  aber  sehr  verweichlicht,  schwächlich,  nervös  und 
in  seiner  ganzen  KoDStitution  herabgekummen  ist,  die  Alpenwirtsehaft 
auch  in  das  Wirtechaftsprogramm  der  nicht  alpinen  Gebiete  anfEunehmen 
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und  durch  zeitweilige  Alp^telluag  ihrer  Aufzuchttiere  von  deu  groß- 
artigen Gesamtwirkungen  dieses  Vorganges  züchterischen  und  nutzwirt- 
schaftlichen  Gebrauch  zn  machen.  Es  empfiehlt  sieh,  diese  Aktion  im 
OenossenschaftsTege  eiozuleiten." 

lUsoIntion  Kaltenegger: 

£u  ^gard  k  la  haute  importance  des  pacages  alpestres  pour  t'^le- 
vage  du  b^tail,  et  cela  mgme  dans  les  rägions  dod  alpestres;  eu  i^gard 
k  l'opportuniti  de  recunstituer  la  viguenr  du  b^tail  de  race,  k  vrai  dire 
jouissant  d'uii  regime  d'^lerage  soQTent  bon  et  m^me  sup^rieur,  mais 
nöanmoins  amolli,  affaibli,  nerreui  et  däg^nerescent  dans  l'ensemble  de 
sa  Constitution,  \l  s'impose  imp^neusement  d'adopter  le  regime  alpeslre 
dans  le  programme  d'äconomie  des  r^gions  nou  alpestres  elles-mSmes, 
et,  au  moyen  de  ia  mise  temporaire  eo  pacages  alpestres  de  leur  snjets 
reprodueteurs,  de  s'assurer  les  avantag«s  merveilleux  de  ce  procödö  in- 
comparahle  am  points  de  vne  des  r^sultals,  comme  äl^vage  et  comme 
rendement. 

8)  Resolution  Dr.  P.  Schuppli-Grabnerhof. 

Die  gemeinschafilich  aasgeflbten  Alpenser  vi  tuten  sind  derartig  neu 
zu  regulieren,  daß,  entsprechend  ihrer  besonderea  Eignung,  die  serri- 
tutsbelasteteo  Flächen  lediglich  als  Weide  oder  lediglich  als  Wald  ge- 
nutzt werden  dürfen.  Den  Servitutsberechtigteo  würde  mit  Rücksicht  auf 
den  yerbesserten  Älpenbetneb  dadurch  der  Vorteil  erwachsen,  die  An- 
zahl eigenen  und  fremden  Viehs  zu  TergröOem  und  die  Weidezeit  aus- 
zudehnen. 

Resolution  Schuppli: 

Le  servitudes  appliqu^es  en  commun  doivent  3tre  soumises  k  un 
remaniement  les  r^glast  de  teile  sorte  que,  conformäment  k  leur  appro- 
priation  speciale,  les  superficies  affect^s  de  servitndes  soient  utilis^es 
excluslyement  comme  pätures  ou  exclnsivemeat  comme  bois  ou  forSts. 
Par  suite  de  ram^lioration  de  I'eiploitation  alpestre,  les  b^n^ficiaires 
des  servitndes  retireraient  de  cet  arrangement  un  profit  notable  rösul- 
tant  de  la  possibilitä  d'angmenter  l'effectif  en  b^tait  appartenant  k  eux 
ou  k  autrui,  et  de  prolonger  la  päriode  de  päture. 

Referat  7a:  Neuere  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der 
Wildbach  verbauung. 

a.)  Resolution  Dr.  F.  Fankhauser-Bein, 

„1.  Der  Kongreß  erachtet  einen  maßgebenden  Einfluß  des  Waldes 
auf  das  Regime  der  Wildb&che  für  vorhanden. 
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2.  Der  Kongreß  erachtet  es  für  vOnschenswert,  dafi  der  Umfang 
and  die  Bedingangea  dieses  Einftasses  »nf  das  Regime  der  Wildbftche, 
sowie  anf  TerrunabratscbuDgen,  SteinschJ^e  etc.  in  allen  iDteiessierten 
Staaten  eingehenden,  auf  exakter  wissenschaftlicher  Basis  bentheuden 
Untersiichangen  unterstellt  and  diese  tuDlich  nach  einheitlichen  Ge- 
sichtspunkten durchgeführt  werden." 

Rapport  7  a:  NouTelles  donn^ea  atqnises  en  matifere  d'endignement 
de  torrents. 

Resolution  Fankhauser: 

1°  Le  Oongr^s  reconnait  k  la  for£t  une  influence  däl«nainante  sur 
le  regime  des  torrents. 

2°  Le  Congr^s  estime  et  däclare  däsirable  que  tes  dimensions  et 
les  conditions  de  eette  influence  de  la  forSt  sur  le  regime  des  torrents, 
de  meine  qne  sur  les  glissements  de  terrains,  le  d^racinement  et  ta 
chfite  des  pierres  etc.,  soit,  dans  tous  les  Etats  intäressäs  k  laquestion, 
l'objet  de  reeherehes  approfundies,  opär^es  sur  une  base  eiactement 
scientifique  et  autant  que  possible  selon  des  principes  et  une  m^tbode 
homogene. 

ß)  Resolution  F.  B^nardean-Paris. 

Der  Kongreß  oimmt  den  Bericht  des  Herrn  B^nardeau  zur  Kenntnis, 
spricht  jedoch  die  Ansiclit  aus,  daß  im  allgemeinen  zur  WildbacbTer- 
bauung  sowohl  bauliebe  als  forestale  Mafinahmen  Hand  in  Hand  gehen 
müssen;  ee  kann  jedoch  in  Ausaabmsfatlen  die  Bewaldung  allein  zur 
Beruhigung  eines  Wildlaebes  genügen. 

Resolution  Benardean: 

Le  Congrfes  prend  acte  du  rapport  de  KI.  Bänardeau,  mais  ex- 
prime  toutefois  l'opinion  que,  d'une  mani^re  g^närale,  pour  l'endigoe- 
ment  des  torrents,  les  travaux  de  constrnction  et  les  Operations  fore- 
stieres  se  corapiitent  reeiproquement  et  ne  sauraient  Stre  s6par&;  il 
admet  n^anmuins  que  dans  des  cas  particuliers  et  exceptiounels,  les 
boisement  seul  peut  snffire  k  i'apaisement  d'nn  torrent. 

7)  Resolution  F.  Wang-Wien. 

„Der  internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  zu 
Wien  1907  erachtet  ea  im  Hinblick  auf  die  Besserung  dea 
Regimes  der  Gewässer  für  zweckmäßig,  gewisse  Fragen  tob 
allgemeiner  hervorragender  Bedeutung,  so  die  Frage  der 
Schaffung  eines  einheitlichen  Dienstes  zur  Erhaltung  des 
Gebirgslandes,  zwar  in  jedem  Staate  für  sich,  doch  ron  mög- 
lichst einheitlichen    Gesichtspunkten  ans,    dann    die   Fragen 
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der  ModerniaiertiDg  der  Wasserrecbtsgesetzgebang,  der  Re- 
vision der  Forstgesetzgebiing,  der  Organisierung  einer 
strammen  WaBserpolizei,  des  Entwurfes  eines  Planes  fOr  die 
Untersuchungen  Qber  die  hydrologische  Bedeutung  des 
Waldes,  usd  dergleichen  Fragen  mehr,  durch  eine  inter- 
nationale Konferenz  beraten  zu  lassen  und  empfiehlt  den  be- 
teiligten  Staaten  die  Einberufung  einer  solchen." 

Resolution  Wang: 

Le  Congrto  international  d'agriculture  de  Vienne  1907  estime  que, 
eu  ägard  k  ramälioratioo  du  regime  des  eani,  certaines  questions  d'une 
port^  particuli^rement  g^n^rale  et  d'une  importance  particnliferement 
baute  devraient  €tre  l'objet  des  däiib^rations  d'une  Conference  inter- 
nationale; telles  seraient  la  question  de  la  cr^ation  d'un  Service  uni- 
forme pour  la  conservalion  des  rögions  montagneuses,  Service  spiicia- 
lis^  dans  chaque  Etat,  mais  Organist  seloo  la  mesure  du  possible 
d'apr^  des  principes  commnns;  puis,  la  question  de  Tadaptton  de  la 
lägislatioo  des  eaux  aux  besoius  des  temps  actuels,  de  Vorganisation 
d'une  Police  des  eaux  rigoureuse;  d'autre  part,  nn  projet  de  plan  de 
recherehes  sur  l'impoitacce  hydrologiqne  de  la  für6t,  et  nn  certain 
nombre  de  questions  d'un  ägal  intär^t. 

En  ^mettaot  le  d^ir  qu'elles  soient  elabor^es  par  une  Conference 
internationale,  le  Congr^s  erprime  le  voen  que  les  gonrememenls  In- 
teresses pourvoient  k  la  convocation  de  cetle  Conference. 

Referat  7b:  Die  Organisation  des  Wildb^chverbaunngs- 
dienstes;  die  Frage  der  Erhaltung  ausgeführter  Wildbach- 
verbauungen. 

a)  Resolution  Karl  Danzer-Linz. 

„1.  Die  Erhaltung  aller  Wildbach  verbanungen  von  größerer  Be- 
deutung ist  gnindsätzlich  auf  dieselbe  Rechtsbasis  zu  stellen  wie  der 
Bau;  für  die  Durehfahrung  der  nötigen  Erhaltungsbauten  ist  in  finan- 
zieller und  administrativer  Richtung  in  gleicher  Weise  wie  fflr  die  ur- 
sprünglieho  Herstellung  Vorsorge  zn  treffen. 

2.  Die  Organisation  des  ganzen  Wildbaehverbauungsdienstes 
muß  mit  RQclisicht  auf  die  territoriale  Ausdehnung  der  Bedeutung  von 
Wildbachverbannngen  und  die  notwendigen  finanziellen  und  verwal- 
tnngsrechtlithen  Qrundlageo  für  ihre  Durehfahrung  in  die  Hände  der 
Sfaatsverwaltnng  gelegt  werden;  die  Heranziehung  kleinerer  Verwal- 
tiingiikdrper  soll  nur  in  finanzieller  Beziehung  in  entsprechend  geringerem 
Ausmaße  und  nur  anter  solchen  Voraussetzungen  erfolgen,  daß  hiedurch 
di^  Ausführung  notwendiger  Arbeilen  nicht  rerzOgert  werden  kann. 

*6 
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3.  Zur  Projektierong  nnd  Aaslflbrang  von  WildbachYerbauimgen 
Bind  forsttechnigch  geschalte  Oi^ane  der  Staalsrerwaltung  zu  bestellen; 
die  Bfiusnsföhraiig  hat  in  der  Regel  im  Regiewege  nnrer  anmittelbarer 
Lettnng  durch  exponierte  Organe  zu  erfolgen.  Solchen  Organen  ist  auch 
die  regelm&ßige  Inspektion  der  Bauten  und  die  Veranlassung  der  nötigen 
Erhaltungsarbeiten  zu  übertragen;  hinsichtlich  lelzterer  ist  durch  ent- 
sprechende Dotationen  in  den  betreffenden  Budgets  mangels  solcher 
Dotationen  aber  TOrläufig  durch  Bildung  von  Erhaltlingsfonds  Vorkehrung 
za  treffen,  daß  die  jeweilig  nötigen  Arbeiten  jederzeit  nnverzQgU'-h  ohne 
weitere  vorherige  Verhandlungen  ausgeführt  werden  kOnnen. 

4.  Zir  Sichening  des  Erfolges  der  ausgeführten  Wildbach ver- 
haunngen  und  zur  Einschränkung  der  Notwendigkeit  ne>ier  Bauten  ist 
für  die  Hintanhaltung  aller  unzweckmäßigen  Kulturarbeiten  im  ganzen 
Sammelgebiete  der  Wildbäche  Sorge  zu  tragen;  es  ist  in  dieser  Rich- 
tung die  Schaffung  zureichender  forst-  und  wasserpolizeilicher  Gesetz- 
bestimmungen und  deren  strenge  Durchführung  durch  die  Verwaltangs- 
behdrden  notwend  g. 

Rapport  7  b:  Organisation  du  Service  d'endiguement  des  torrents; 
conservation  des  travaui  es^cut^. 

Kösolulion  Danzer: 
.  „1.  L'entretien  de  tous  ouvrages  d'endiguement  de  torrents  d'im- 
portance  consld^rable  doit,  par  principe  Stabil,  reposer  sur  la  mdme 
base  legale  qne  la  eonstruction  des  ouvrages  de  raßine  natnre:  Jl  doit 
^tre  pourvu  k  l'ex^cntion  des  travaux  d'entretien  selon  les  m^mes  mo- 
daliläs  tinauciferes  et  admlnigtratiTes  que  pour  la  eonstruction  premifire. 

„2.  L'organisation  de  rensembla  du  Service  d'endiguement  doit 
Htb  envisagee  par  rapport  k  1'extension  territoriale  de  l'jnfluenee  effective 
des  ouvrages  d'endiguement,  et  au  point  de  vne  de  ses  bases  finan- 
ci^res  et  administratives,  eile  doit  6tre  remise  entre  les  malus  de  l'Etat; 
la  participatioD  d'unit^s  administratives  de  moindre  importance  ne  doit 
^tre  admise  que  pour  le  eoncours  financier,  mais  dans  une  mesure  nor- 
malement  modlque  et  senlement  soua  la  garantie  qne  cette  Cooperation 
ne  saurait  devenir  une  cause  de  retard  pour  rexäcution  de  travaux 
n^cessaires . 

„3.  Pour  la  confection  de  plans  et  rex^cution  des  onvrages  d'en- 
diguement, tous  Bgents  seront  pris  dans  le  persosnel  de  radministration 
des  Eaux  et  for6ts;  la  eonstruction  sera,  en  r^gle  g^närale,  donn^e  en 
r^gie  sous  la  direuiion  immMiate  d'organes  d'entreprises  de  eonstruction  k 
succursales  ambulantes.  Des  organes  semblables  seront  ^galement  charg^ 
de  l'iuspection  r^guli^re  des  constructions   et  de  l'initiative  des  travaux 
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d'eotretien  näeessaires;  en  vue  de  cestrayaux,  des  doUtions  conreDsbles 
seront  pr^rues  an  bndget;  k  lenr  d^faat  et  'pruvisoirement,  la  formation 
d'an  fonds  d'entretien  devra  pourroir  k  TesäcatioD  imtn^diate  de  tons 
travaux  devenant  n^cessaires,  et  cela   sans  n^ociations  pr^alables. 

„4.  En  vue  d'assurer  I'utilit^  effective  des  ouvrages  d'eDdiguemeDt 
ex^cutäs,  et  en  rae  de  r^duire  la  n^cessit^  de  constructions  noiirelles, 
il  doit  etre  veille  k  l'^loigDement  de  toute  cultare  pr^judtciable,  dans 
la  totalitä  du  bassin  du  torrent;  4  ces  fins,  une  Tegleiuentation  legale 
de  police  des  Eaai  et  Forsts  doit  €tre  Stabile  et  appliqu^  avee  la 
riguenr  nöeeesaire  par  les  pouvoirs  publks, 

ß)  Resolution  Adalbert  Fokorny-Liaz. 

1.  Eine  rationelle  WildbachTerbantingsaktion  bedarf  einerseits  mit 
RQeksicht  anf  ihre  großen  Kosten  nnd  ihren  nationalOkonomischen  Wert 
für  große  Gebiete  (selbst  über  die  Landesgrenze  hinaus),  anderseits  mit 
RQcksicht  auf  notwendige  Eingriffe  in  privatrechtlicbe  Verhältnisse,  teils 
grundlegender  gesetzlicher  Bestimmungen  zur  ausgiebigsten  finanziellen 
Unterstützung  von  WildbachTerbanongsarbeiten  durch  den  Staat  nnd 
sonstige  öffentliche  Fonds,  teils  gesetzlicher  rechtlich-administrativer 
Anordnungen  zu  ihrer  unbehinderten  Dnrehführnng,  sowie  znr  Sicherung 
ihres  dauerndeo  Erfolges. 

2.  Angesichts  des  territorialen  Ümfanges  und  der  Wichtigkeit  von 
Wildbachverbauungen  für  den  Kultnrznstand  ausgedehnter  Länderslriche 
nnd  ferner  angesichts  der  Unentbehrlichkeit  finanzieller  und  verwal- 
tungsrecbtlicber  Qrnndlagen  zur  Realisierung  von  Wildbachverbauungen 
sind  die  hiemtt  verbundenen  Agenden  von  den  staatlichen  Verwaltungs- 
organen zu  besorgen,  n.  zw.  sind  znr  Leitung  und  Ausführung  des 
ganzen  Komplexes  der  Arbeiten,  einschließlich  Aufsicht  und  Instand- 
haltung verbauter  Wildbftcbe,  entsprechend  theoretisch  nnd  praktisch 
vorgebildete  Staalsforstorgane  berufen.  Eine  Teilung  der  Arbeiten  in 
baulicher  und  kultureller  Kichtung  erscheint  nicht  nur  überAOssig,  sondern 
dem  angestrebten  Zwecke  aus  technischen  und  ökonomischen  Qründen 
schädlich. 

3.  Im  eminenten  Interesse  der  Arbeiten  der  Wildbachverbanung 
sowie  Erhaltung  nnd  Verbesserung  der  Gebirgaboden  ist  es  gelegen 
wenn  die  an  diesen,  nicht  selten  infolge  der  territorialen  Ausdehnung 
der  Einzugsgebiete  der  Flüsse  nnd  Ströme  internationalen  Charakter 
tragenden  Yorkehrnngen  beteiligten  Staaten  für  die  Heranbildung  forst- 
licher Spezialisten  zur  Leitung  des  Wildbachverbauungsdienstes  im  Wege 
der  Veranstaltung  bautecbnischer  Kurse  fflr  Forstbeamte,  bezw.  durch 
Einrichtung  von  Lehrkanzeln  für  die  forstlichen  Studierenden  Sorge  tragen. 
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4.  Tst  mit  RflckGicht  auf  die  wertvollen  Erfabningen,  welche  nur 
dnrch  vieljährige  praktische  Beschäftigung  bei  der  Wildbachverbaaang 
erworben  werden  können,  weiters  mit  Küüksicht  auf  den  in  der  Regel 
anzuwendenden  und  die  weitgehendste  Gewahr  für  eini»  solide  Bauweise 
bietenden  Regiebau  grundsätzlich  auf  eine  Stabilisieiung  des  Beamten- 
körpers  der  Wildbacbverbauung  Bedacht  zu  nehmen. 

5.  In  Ansehung  der  höchsten  Wichtigkeit  einer  stfts  tadellosen 
Instandhaltung  geschaffener  Verbau  ungs werke  erscheint  eine  diesbezüg- 
liche volle  Ingerenz  der  Staatsverwaltung  im  Wege  einer  geregelten 
strengen  staatlichen  Oberaufsicht  njit  kräftiger  finanzieller  Unterstützung 
unerläßlich  und  kennzeichnet  sich  diese  Einflußnahme  als  eine  weise 
Ökonomie  der  staatlichen  Finanzwirtschaft. 

6.  Siud  grundsälzlich  sämtliche  schon  an  der  Aufbringung  des 
Baukapitals  für  Wildbach verbanungen  beteiligten  Faktoren,  vornehmlich 
der  Staat  und  die  öffentlichen  Fonds,  in  die  Eihaltungskonkurrenz  ein- 
zubezieben  und  empfiehlt  sich,  um  jederzeit  über  die  erforderlichen 
Mittel  für  Instaudhaltungszwecke  zu  verfügen,  die  Bildung  angemessenen 
Instandhaltiingsfonds  durch  prozeniuelle  Zuschläge  zu  dem  im  Projekt 
veranschlagten  Gesa nitkosteuauf wände,  zumindest  aber  die  möglichst 
beschleunigte  Beschaffung  derartiger  Fonds  durch  jährliche  Beitrags- 
leistung des  Staales,  der  öffentlichen  Faktoren  und  der  Interessenten. 

7.  Die  Vereinigung  von  Instand halttingsfonds  länderweise  oder 
nach  größeren  hydrographischen  Einheiten  zu  einer  Art  wechsi-lseitiger 
Rückversicherung  mit  gemeinschaftlicher  Verwaltung  ist  in  Erwägnng 
zu  ziehen 

8.  Ist  die  Schaffung  organisierter,  daher  geschulter  und  eingeübter 
Wasserwehren  mit  besonderen,  den  jeweiligen  lokaleu  Verhältnissen 
Rechnung  tragenden  Satzungen  und  die  kräftigste  Förderung  solcher 
Wehren  durch  den  Staat  nicht  allein  zugunsten  der  verbauten,  sordern 
auch  zum  Schutze  von  Personen  und  Eigentum  gegen  die  Gefahren 
nicht  verbauter  Wildwässer  anzustreben. 

Resolution  Pokorny: 

V  Un  systönie  d'endiguement  ratiotuiel  des  torrents,  eu  egard 
d'mie  part  aui  frais  consid^rables  qu'il  exige  eomme  i  sa  haute  valeur 
4conoraiq«e  pour  les  vasles  ^teudues  territoriales  qu'il  protfege  jusqu'au 
delä  des  fronti^res  de  la  Pruvince,  eu  ^gard  d'aiitre  part  aui  atteintes 
forc^es  par  lui  portees  ä  dfs  droits  particuliers,  necessite  premi^remeot, 
comme  base,  des  dispositions  legislatives  assurant  auz  travauz  d'endigue- 
ment un  coneonrs  finauL-ier  abondaiit  soit  de  la  part  de  l'Ktat,  soit  de 
Celle    d'autres   caisaes    pubtiques,    et   secondemeat    des  disposiUons  du 
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droit  administratif  propres  i,  äcarter  toutes  oppositioDS  et  k  garaDÜr  k 
son  action  un  sncc&s  dnrable. 

2°  Eu  ^gard  k  l'extension  territoriale  de  ta&me  qu'ä  1' iiDportance 
qu'oDt  les  oavrages  dVodiguemeot  poiir  les  coaditions  d'eiistence  de  la 
culture  sur  de  Tastes  superficies,  vii  d'ailteurs  l'indispensable  näcüssitä 
de  bases  fiaaDci^res  et  admiiiisträtiTCS  pour  ia  räalisatioQ  desdits 
ouvrages,  tous  les  Services  y  relatifs  doireot  fitre  pourviis  par  le  per- 
soonel  de  radmioislratioa  de  l'Etat,  c'est-ä-dire  que,  pour  la  directioD 
et  rexötutioü  de  la  totalitä  des  travaiix,  de  m^me  que  pour  l'entretieD 
et  la  surveillance  des  torrents  endigafe,  on  tirera  de  radDiinistralion 
forestiöre  de  l'Etat  un  personnel  ajant  la  formation  theorique  et  p  atique 
voulue.  La  Separation  des  trayaiis  ea  travaux  techniques  et  travaux  de 
culture  doit  etre  considörde  non  seulemeut  comrae  superfltie,  mais  comme 
absülumeut  oppos^e  au  but  poursiiivi,  et  cela  pour  motifs  äcoaoiDiques 
aussi  bieo  que  tecbniques. 

3°  L'dtendue  souTent  tt^s  Taste  du  territoire  baiguä  par  une  rivi^re 
ou  uu  fleave  u^cessite  des  mesores  et  arraugements  d'uu  earactSre  inter- 
national; dans  I'iutärgt  ^mrneut  des  ouvrdges  d'endiguemeDt  comme 
daas  cfilni  de  la  couservation  et  de  ramelioration  du  sol  moutagneux, 
il  est  ddsirabie  que  les  Ktats  coopärant  k  ees  mesures  interuationales 
aieat  k  leur  Service  de  bona  spötialistes'  foresliers,  personnel,  qui  s'ob- 
tiendra  par  une  formation  bien  entendue,  u'est  ä-dire  par  la  cr^ation 
de  cours  tecbniques  pour  )es  fondlonnaires  des  Eanx  et  ForSts  et  de 
cbalres  tecbniques  pour  les  etudianta  furestiers. 

4°  Eu  ^gard  aux  prticieui  avantages  qu'offre  l'expörience  con- 
eomm^e  qui  ue  peut  s'obtenir  que  par  la  pratique  des  traraux  d'en- 
diguemeDt pendant  de  nombreuses  aun^es,  eu  egard  de  plus  aux  avan- 
tages du  Systeme  de  la  prise  en  rigle  dout  Teinptoi  est  conseillable  en 
rögle  g^nörale  et  qui  fournit  les  meilleures  garanties  pour  l'eieellence 
de  la  construction,  il  y  a  lieu  de  se  prononcer  pour  la  stabilitä  du 
persounel  du  serviee  d'eudiguement. 

5°  En  consideration  de  la  haute  impoitance  de  l'entretleu  constaut 
et  irreprochable  des  ouvrages  construits,  une  pleine  ingäreace  de  l'Etat 
sous  forme  de  baute  surveillauce  rigoureusement  exercäe  apparait  in- 
dispensable, accompagn^e  du  coneours  fiuancier  4nergique  de  l'Etat, 
dont  l'i  .fluence  se  faisant  senlir  selon  ce  mode  constitue  la  caracteristique 
d'une  sage  administration  äeoDomique  et  fiuatici^re. 

6°  Tons  lee  facteurs  ayant  coop^rä  k  la  formation  du  uapital  de 
construction  des  ouvrage  d'endiguement,  et'  en  premiäre  ligne  l'Etat  et 
les  caisses  publiqnes,  doiyent  igalement  coop6rer    aux  frais  d'entretien; 
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de  plns  et  aSn  de  rendre  possible  k  tont  instant  1a  dispositjon  de 
ressoarces  n^eessair69  k  l'entretien,  il  est  n^cessaire  de  constitner  des 
fonds  d'entretien  au  moyen  de  paiements  k  raison  de  tant  ponr  ceot 
antiuels  k  valoir  sur  la  soiume  totale  des  ^ais  —  tont  au  moms  faut-il 
ponrvoir  k  la  formation  aussJ  rapide  que  possible  de  fonds  semblables, 
par  versements  annuels  de  l'Etat,  de  caisses  publiques  et  des  iutäress^. 

T  Ij'asBoi-ialion  de  fonds  d'entretien  par  provinces  ou  par  arroD- 
dissements  hydrographiqiies  soos  forme  de  soci^t^  d'assiiiance  ric\- 
proque  afec  administration  commune,  mäiite  d'Stre  prise  en  eonsid^ration 
s^rieuse. 

8°  La  cräation  de  gardes  des  eauz  organiaäes,  bieo  ezerc^es  et 
parfaitement  au  courant,  avec  Statuts  accomod^s  aux  particularit^s  locales, 
doit  6tre  favorisöe,  et  11  convient  de  rechercher  l'appui  «nergique  de 
l'Etat  pour  eea  organisations  si  profitables  aon  seulement  aux  oovrages 
d'eudiguement  döji  construits,  mais  aux  personnes  et  aux  propri^tfe 
toujonrs  mpnac^es  par  les  torrenls  uoa  endigut^s. 

Beferat  7c:  Neuere  Erfahrungen  auf  dem  Gebiete  der 
Lawinen  verbauung. 

a)  Resolution  M u re t-Lausanue. 

1.  Bei  BerficksichtigüDg  der  Totks Wirtschaft] it:hen  Wichtigkeit  der 
Lawinenyerbauungen  ist  es  eiue  billige  Forderung,  daß  die  Regierungen 
den  Hauptinteressenlen  bei  der  Ausführung  dieser  Arbeiten  jede  Er- 
leichiernng  gewähren  und  insbesondere  einen  Teil  der  Ausgaben  über- 
nehmen. 

2.  Eine  möglichst  vollständige  Aufforstung  des  Eotstebungs- 
gebietes  der  Lawine,  sowie  des  Terrains,  über  das  sie  abfährt,  oder 
das  Berasen  dieser  Zone  sind  unerläßliche  Grundlagen  der  Verbauungs- 
arbeiteD. 

Rapport  7  c:  Nouvelles  donnöes  acquises  concemant  les  trav&nx 
de  defense  contre  les  avalanches. 

Resolution  Muret: 

1°  L'iinportance  äconomique  extreme  des  travaux  de  pr^servatioQ 
contre  les  avalanches  ^tant  re^ounne,  il  n'est  que  l^itime  de  demandet 
que  les  gouvernements  accordent  aux  principaux  intäress^  tous  allege- 
ments  utiles  pour  Tex^cution  de  ces  travaux,  et  qu'ils  prennent  k  leur 
Charge  une  part  des  frais. 

2°  Le  boisement  aiissi  complet  que  possible  du  territoire  d'origine 
des  avalanches,  ainsi  que  du  terrain  qai  constitue  son  parcours,  on  le 
gazonnement  de  cette  zone,  sont  les  eonditions  pr^aJables  fondamentales 
des  travaux  de  pr^rvation. 
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ß)  Resolution  V.  PolUk-Wien. 

Es  sind  alle  jene  Staate»,  ia  denen  Grund-  und  Staublawinen 
auftreten,  einzuladen: 

1.  Der  Dynamik  des  Schnees,  insbesondere  auch  imHiublick  auf 
die  Staublawinen,  erhöhte  Aufmerksamkeit  zu  widmen,  eingehende 
meteorologische  und  Schueeheobachtuügen  —  insbesondere  tägliche 
Schneepegelablesungen '  —  anzustellen  und  in  leicht  zug&ugHcher  und 
verwendbarer  Weise  zu  publizieren. 

2.  Ausgefflhite  Lawinea?erbanangen  streng  sachlich  unter  Detail- 
lierung der  Kosten,  der  geologischen  Verhältnisse,  der  Winterbegehungen, 
der  auftreleoden  kleineren  und  größeren  Staub-,  Ober-  und  Qmndlawinen 
im  allmählich  verbauten  Anbruchsgebiete  und  im  Stufzkanal,  sowie 
planlieher  Darstellung  in  horizontaler  und  vertikaler  Richtung,  ein- 
schließlich des  geschützten  Gebietes  n.  s.  w.  derart  za  publizieren,  dafl 
volkswirtfichafilich  nutzbriogende  Vergleiche  verschiedener  Abbauweisen 
in  zweifelloser  Weise  ermöglicht  sind. 

Resolution  PoUak: 

Tons  les  Etats  dans  lesquels  se  produisent  des  avalauches  de 
poussi&re  ou  du  sol  sont  inviläs: 

1°  A  consacrer  une  plus  grande  attention :  k  la  dynamique  de  Ia 
neige,  particuliferemeot  atissi  en  ce  qui  concerne  les  avalanches  de 
poussiere;  ä  d'eiaetes  observations  mätäoiologiques  conceniant  aussl  la 
neige  —  sp^cialement  aux  v^rifications  quotidiennes  des  ächelles  de  la 
neige  —  et  ä  leur  pnblieation  d'une  mani&ie  facilement  comptähensible 
et  profitable. 

2°  A  publier,  d'une  fa^on  rigoureusement  exacte,  les  endiguements 
d'avalanches  qui  ont  6l6  ex^eutäs,  avee  le  detail  dea  d^penses,  des  con- 
ditions  gäulogiqnes,  du  monvement  de  eircnlation  en  hiver,  des  ava- 
lanches ptus  ou  moius  grandes  de  poussiere,  de  couches  sup^rieures  ou 
profondes  du  sol,  qui  se  produisent  dans  Its  r^gious  de  cassure  peu  k  peu 
endigu6es  et  daus  les  cananx  de  däversement;  k  en  publier  ägalement  la 
reprodsctiun  planätriqne,  dans  le  sens  horizontal  et  yertical,  j  compris 
le  territoire  prot^gä,  et  la  publier  da  teile  facon  qu'elle  soit  facilement 
utilisable  dans  räcooomie  nationale  et  cela,  comparativement  aux  antres 
m^thodes  d'endigaement. 

Referat  8a:  Wie  haben  sich  die  Landeskultur-Renten- 
banken für  die  Finanzierung  von  Meliorationen  bewährt? 

a)  ResolatioD  Ueuschmied-Bayreuth. 

Der  Vill.  internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  wolle  sich 
dafür  aussprechen: 
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1.  daß,  soweit  dies  noch  Dicht  der  Fall  ist,  die  einschlägigen 
Qesetzgehungen  dahin  ergänzt  werden,  daß  die  Melioralionsrenten  bei 
Genossenschaften  vorberechtigta,  öffentliche  Abgaben  der  betreffenden 
Grundslücke  bilden,  die  beim  Besitzwechsel  von  selbst  auf  den  Nach- 
folger übergehen  und  daß  auch  den  privaten  Renten  das  grnndbQcher- 
liche  Vorgftngsreeht  vor  allen  hypothekarisch  eingetragenen  Forderungen 
und  Lasten  eingeräumt  wird; 

2.  daß  der  kulturtechnische  Dienst  allgemein  so  ausgestaltet  wird, 
daß  die  Projektierunf;  und  technische  Leitung  der  AnsfOhning,  sowie 
die  Überwachung  der  Unterhaltung  der  Meliorationen  betätigt  werden 
kann  und 

3.  daß,  soweit  dies  noch  nicht  der  Fall  ist,  allgemein  staathi-he 
oder  provinzielle  Anstalten  zu  dem  Zweck  errichtet  werden,  möglichst 
billigen,  von  Verwaltungskosten  freien  Meliorationskredit   zu  gewähren. 

Rapport  8  a:  Dana  quelle  mesure  les  caissos  pruvinciales  de  cnltnre 
ont-elles  ili  utiles  aux  amdliorations? 

It^otution  Heuschniied: 

Le  VIII*  Congres  International  d'Agrienllure  est  invit^  i  se  pro- 
noncer  pour  l'adoption  des  mesures  suivantes,  k  savoir: 

1°  que  les  l4;i;i6lations  r^gissant  la  mati^re  soieat  complel^es  de 
teile  Sorte  que  les  rentes  d'amälioration  constiiuent  pour  les  asso- 
ciatiuns  des  taies  de  priorit^  publiques  des  fonds  de  terre  respectifs 
qui  passeraient  d'elles-mgmea  au  successeur  dans  les  changcments  de 
possession,  et  qu'il  soit  reconnu  aus^i  uux  rentes  privöes  le  droit 
cadastral  de  priurit^  sur  toutes  les  dettes  et  cn'anceä  hyputb^caires; 

2°  d'antre  part,  que  le  sersiee  technico-cultural  soit  organisc  en 
gi^n^ral  de  teile  fsfiOD  quo  la  mise  en  projet  et  Ig  direction  tecbnique 
de  l'enicutiun  ainsi  que  la  surveillance  de  l'entretien  des  am^liorations 
puissent  etre  assui^es,  et  enfin 

3'  qu'en  g^näral  des  ätablissements  nationaut  oa  provinciaui 
soient  ere^j  en  vae  d'accorder  ud  credit  d'ameljoration  aussi  modiqne 
qne  posslble  et  exempt  de  frais  d'aministratiou. 

ß)  Resolution  Dr.  J.  Loätäk-Prag. 

Der  VIII.  internationale  landwirtscbafiliche  Kongreß  wolle  seinen 
Einfluß  dahin  ausüben; 

1.  daß  die  einschlägigen  Gesetzgebungen  in  der  Richtung  ergänzt 
werden,  damit  den  der  berechneten  Meliorationsrente  angepaßten  ond 
nicht  länger  ah  für  drei  Jahre  lückständigeu  Jahreszahlnngen  aaf  alle 
tatsächlichen  Meliorationsdarleben  ohne  Besohr&nkui^  auf  die  Person 
des  Uoteroehmers  oder  auf  die  Art  der  Boienmelioration  nnd  anch  ohne 
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Zustimmung  der  Tubulargläubiger  das  bOcherliche  Voi^angsreeht  Tor 
alten  hypothekarisch  eingetragenen  Forderungen  und  Lasten  znerkannt 
verde ; 

2.  daß  Laudes-Bodenmeliorations-Ämter  errichtet  und  gehörig  aus- 
gestaltet werden,  welche  Dicht  nur  Aufgaben  belreiFend  die  ailgi-meine 
Entwicklung  des  Bodenmelioratiuns- Wesens,  sondern  anch  betreffend  die 
Projektierung  und  Äusffihrung  einzelner  Meliorationsanlagen  zu  erfQllen 
h&tten,  und  welchen  insbesondere  auch  die  Prüfung,  üb  bei  Meliorations- 
darlehen die  gesetzlichen  Bedingungen  beobacbtet  wurdeo,  sowie  auch 
die  Aufsicht,  ob  die  die^f^lligen  Meliorationswerke  im  entsprechenden 
Zustande  erhallen  werden,  zuzuweisen,  bei  den  letzteren  auch  das  er- 
forderliche Maß  einer  unmittelbaren  Exekutirgewalt  zuzugestehen 
wBre,  und 

3.  daß  zur  FinanzieruDg  von  Bodenmelioratioasunternebmungen 
besondere,  die  Eigenart  dieses  Kredites  erschöpfende  Meliorationsbanken 
oder  BankenabtuUiingen  erricbiet  wt-rdeo,  welche  mit  allen  erforder- 
lichen Begtlnstigungeu  auszustatten  w&ren,  damit  sie  imstande  seien, 
Meliorationsdarleben  auch  nur  aafOrandlage  der  za  erwarcenden  Melio- 
rationsrente, und  zurar  zu  tunlichst  billigen  and  bezüglich  der  Zu- 
zählung,  Sicherstellung  und  Rückzahliing  den  Terschiedenartigen  Ver- 
hältnissen jeder  einzelnen  Unteinehmuug  angepaßten  Bedingungen  zu 
gewahren. 

Resolution  Loätäk: 

Lo  VlII"  Congr^  International  d'Agricullure  devrait  eiercer  son 
inflnence  en  rue  d'obtenir  que: 

1°  La  l^isIatioQ  appel^e  k  regier  cette  mati^re  seit  compläl^e 
de  teile  mani^re  que,  les  paiements  anouels  accord^s  k  la  renle  cal- 
cul6e  d'am^liuration  et  qui  n'ont  pas  un  arri^re  de  plus  de  trois  ans 
aient,  en  raison  d'une  faveur  accord^e  k  tous  les  emprunts  faits  en  vne 
d'amöliorations,  nn  droit  de  priorilä  d'inscription  dans  le  livre  public  et 
cela,  avant  toutes  les  cr^ances  et  dettes  hypolhöcaires,  saus  restriction 
k  la  personne  de  l'entrepreneur  ou  k  la  forme  d'am^lioratiou  de  la 
terre  et  ce  droit  de  prioritö  resterait  acqius,  m4me  sans  le  consente- 
menl    des    creanciers    inscrits    sur   le    livre    public    des  hypotbiques; 

Et  d'autre  pari: 

2'  que  Ton  ^Ublisse  et  qne  Ton  dote  des  Offices  d'amölioration 
du  sol  rural,  lesquels  auraieot  la  missioa  d't^jir  en  ce  qui  concerne, 
non  seulement  le  diveloppement  gönöral  de  l'amdlioratioa  du  sol,  mais 
encore  quant  au  plan  et  i  l'eiöcution  de  trayaux  patticuliera  d'amölioration. 
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A  ces  Offices  iDComberait  de  plus  le  devoii  d'examiuer  si  les  coD- 
ditioos  legales  oDt  i\i  obserräes,  pooi  ce  qui  est  des  emprunts  d'am^- 
lioralioD,  et  celui  ögalemeDt  de  surveiller,  dans  ce  cas,  si  les  travaux 
d'am^lioratioQ  sont  eatretenus  dans  Ntat  voaln;  enfin  11  teor  seratt 
coDc^de  pour  ce  deroier  but  un  pouvoir  exäcutif  imtn^diat  datis  la 
mesure  näcessaire; 

3"  Qa'en  vue  de  fouruir  les  foods  Decessaires  am  eotreprises 
d'amälioratioD,  il  soit  ctH  ou  bleu  des  bnnqties  speciales  d'am^lioration 
du  sol  r^lisant  le  perfectionuemeat  de  ce  genre  de  credit,  ou  bien, 
dans  les  baoques  existantes,  des  sectioDS  qui  j  sei  aient  particnli^rement 
affect^es. 

Ces  baoques  deTraieot  Stre  dot^es  de  toutes  les  favears  uäcessaires, 
afiD  d'Sire  en  mesure  de  cooc^der  des  etupruots  daos  un  but  d'am^lio- 
ratiOD,  ne  serait-ce  que  snr  la  seale  ba^e  du  rendement  k  attendre  de 
l'amälioratlon,  et  cela,  iL  des  condiiions  aussi  avaDtagenses  que  possible, 
et  es  t«nant  compte  des  condidüns  gdnäiales  de  chaque  entreprise  daos  la 
dätenniDation  des  modes  de  Tersement,  de  garantie  et  de  remboursemeDt. 

Referat  8b:  Die  rechtlichen  Grundlagen  f&r  die  Aua- 
natzung  der  Wasserkräfte,  insbesondere  zur  Erzeugung 
elektrischer  Energie. 

Resolution  Dr.  H.  Patzauer-Wien. 

1.  Rechtssjsteme,  die  dem  Staate,  Gemeinden  oder  anderen  Öffent- 
lichen Verbänden  das  Verfügungsrecht  Aber  Wasserkräfte  vorbehalten, 
verdienen  den  Vorzug  vor  jenen,  die  das  Wasserrecht  mit  dem  Privat- 
rechte des  üfereigentflmers  verbinden. 

2.  Bei  Verleihung  von  Wasserkonzessionen  gebührt  zunächst  dem 
Staate  die  Prioiität  vor  allen  anderen  kommunalen  Verbänden,  diesen 
aber  die  Priorität  vor  priraten  Unternehmungen. 

3.  Die  Verleihung  von  Wasserrechten  an  Private  soll  regelmäßig 
zeitlich  beschränkt  werden.  Die  Konze>sionsdauer  muß  aber  stets  auf 
eine  leichte,  den  Strompreis  nur  wenig  drückende  Amortisation  des 
aufgewandten  Kapitales  Rücksicht  nehmen. 

4.  Im  Interesse  der  raschen  Ausgestaltung  hydroelektrischer  An- 
lagen empfiehlt  es  sich  zunächst,  von  der  Einhebung  einer  Elektrizitäts- 
gebühr Umgang  zu  nehmen. 

5.  Alle  Arbeiten,  die  geeignet  sind,  Erhebungen  über  die  Nutzbar- 
machung und  Verwendung  von  Wasserkräften  in  systematischer  Weise 
durch  fachkundige  Organe  durchzufuhren,  verdienen  besondere  Forderung. 

6.  Sobald  durch  die  Staatsverwaltung  die  GemeinuDtzigkeit  einer 
Elektrizitätsanlage  anerkannt    ist,  hat  die  Stromleitung  den  Vorzug  vor 
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dem  priT&teD  Gnuideigentum.  Der  Bodenbesitz  ist  möglichst  zu  schonen. 
Die  Einräumung  des  Benfllzungsreehles  zur  Aufstellung  TOn  Leitungs- 
masten und  zur  Ffibruog  TOn  Leitungsdrähten  bat  regelmäßig  entgeltlieh 
zu  erfolgen. 

7.  Die  Schaffung  Öffentlicher  Bächer,  die  alle  ffir  die  Anlage  und 
Leitung  relevanten  RechtsTerhältnisse  auch  mit  der  Rechtswirkung  für 
Dritte  zu  enthatten  bStten,  ist  empfehlenswert. 

Rapport  8  b:  Bases  juridiques  de  I'emploi  des  forces  hydrauliques. 

Resolution  Patzaner: 

1°  Des  syst&mes  de  droit  riiservant  k  l'fitat,  auz  commones 
on  ä  d'autres  associations  publiques,  le  droit  de  disposition  snr  les  forces 
hydrauliques  sont  pr^ft^rables  k  ceui  qui  lient  le  droit  de  l'eau  ä  un 
droit  priviS  du  propri^taire  riverain. 

2°  En  ce  qui  conceroe  le  privilöge  de  coucessions  hydrauliques, 
la  priorite  appartient  k  l'Elat  avant  toutes  les  autres  associations  com- 
munales,  mais  ces  derni^res  ont,  k  leur  tour,  la  prioritä  sur  les 
associations  priy^es. 

3°  La  coQcessioQ  des  droits  des  eaux  aux  particuliers  ne  peut,  en 
g^n^ral,  avoir  qu'une  dur^e  limit^e.  Mais  la  dur^e  de  la  concession  doit 
toujours  aToir  ^gard  k  un  facile  amortissement  du  capital  eiigag^  qui 
ne  p&se  pas  trop  lourdement  sur  le  prit  du  conraut  4lectriqne. 

4°  Dans  riotf^r^t  du  rapide  developpement  des  Etablissements 
bydroi^lectriques,  il  est  recommandable,  au  däbut,  de  ne  pas  mettre 
d'imp6ts  sur  l'iSlectricitä. 

Ö"  Tous  travanx  susceptibles  de  dävelopper  d'une  mani^re  systE- 
matique,  par  le  concours  des  specialistes,  Tutilisation  et  I'emploi  des 
forces  hydrauliques,  doivent  bäu^ficier  d'une  protection  particuli^re. 

6°  D^s  que  le  caractfere  d'utilitä  publique  d'un  Etablissement  Elec- 
trique  est  reconnn  par  Tadministration  de  l'Etat,  la  transmission  da 
courant  ^lectrique  doit  I'emporter  sur  )a  propri^tE  pri^Ee  du  sol. 

Toutefois,  il  doit  Stre  proc^dE  avec  tous  les  mEaagements  possibles 
de  la  propriEtE,  et  k  prise  de  possession  de  sun  usufruit,  pour  l'instal- 
lation  des  poteanx  et  pour  le  placement  des  fils  de  la  transmission,  doit 
avoir  Heu  r^guliferement  contre  dEdommagement. 

7"  On  recommande  la  crEation  de  ÜTres  publica  contenant  le 
relevE  de  toutes  les  particularitEs  iuridiqnes  de  quelqne  importanee  pour 
I'Etablissement  et  la  transmission  electrique,  de  maniöre  que  nulle  diffi- 
cnltä  lägale  ne  pnisse  dtre  susoitäe  par  des  tiers. 
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.    Refemt  9:  Hinderung  der  Eatwaldnog. 

ResolatioD  Paul  Descombes-Bordeau:: 

Alle  Nationen  haben  gegen  das  Ausroden  nnd  die  Verwüstung 
der  Wftlder  zu  kämpfen.  Wie  verschieden  aucb  das  Verfahren  ist, 
welches  man  auf  Grund  der  Gesetzgebung,  der  in  jedem  Lande  ver- 
schiedeurn  Gebräuche  uud  Bedingungen  zur  AnwenduDg  bringt,  aberall 
wird  die  Mitwirkung  der  staatlichen  Behörden  und  die  Initiative  der 
Privaten  eiue  mächtige  Hilfe  bieten  und  wir  schlagen  daher  dem  Kon- 
gresse vor,  sich  der  Resolution  anzuschließen,  die  in  Pau  am  14.  August 
1906  durch  den  II.  Kongreß  zur  Schonung  der  Wälder  beschlossen 
wurde : 

„Der  in  Wien  versammelte  VIII.  Internationale  landwirtschaftliche 
Kongreß  bringt  mit  Rücksicht  datauf,  daß  die  Wiederherstellung  der 
nalütlichen  Pflanzendecke  für  den  Wohlsland  der  Berge  ebenso  wichtig 
ist  als  fflr  die  Sicherheit  der  Ebenen,  den  Wunsch  zum  Ausdruck: 

Daß  alle  öffentlichen  Stellen  in  tatkräfiigster  Weise  sowohl  durch 
ihr  Beispiel  als  aucb  durch  Belehiung  und  Förderung  gemeinsam  mit 
dem  Ackerbanministerium  und  den  forstwirtschaftlichen  Verbänden  daran 
arbeiten  mögen,  der  Entwaldung  Einhalt  zu  gebieten  und  den  Berg- 
h&ngen  ihren  natürlichen  Schulzmantel  der  Vegetation  wiederzugeben. 

Rapport  9:  Action  contre  le  deboisement. 

Rtisülntioa  Panl  Descombes-Bordeaux: 

Toutes  les  naiions  ont  k  lutter  conlre  le  deboisement  et  la 
d^gradation  des  montognes.  Quelle  quo  puisso  etra  la  diveisitä  des 
proc^d^  k  metlre  en  oeuvre  suivant  la  l^giülation,  les  moeurs  et  les 
conditions  speciales  k  chaque  pa}'s,  le  concouis  des  ponvoiis  publics  et 
de  l'initiatiye  priv4e  sera  partout  un  puissant  auziliaire.  En  ci>ni-eqneDce, 
nous  priiposons  au  Congr^s  de  s'a^socier  att  voeu  ^mts  k  Pan  le  14 
acut  1906  par  le  Deuii^me  GongrJis  de  l'AmiSnagement  des  Muntagnes: 

„Le  VIII°  Cougr&s  international  d'Agricultnre  rduni  k  Vienne, 
„consid^rant  que  la  reconstitntion  du  revetement  v^g^tal  du  sol  est  aussi 
„indispensable  k  la  prospt^ritä  dans  les  muntagnes  qa'k  la  s^cnrilä  dans 
„les  plaines, 

„Emet  le  voeu: 

„Que  tons  les  Services  publics  collaborent  energiqnement  par  leur 
„eiemple,  leur  enseignemeut  et  leur  encouragement  avec  le  Ministire 
„de  TAgriculture  et  les  Associations  foreati^res  ou  d'Amänagement  des 
.Montagnes  k  eniajer  le  deboisement  et  k  restituer  anx  terrains  en  peote 
„leur  manteaii  de  vögätation." 
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der  SektioD  Vl/A. 
Znckerindustrie. 

Resolutioneo: 

KesolutioDS   priaes    par  Ja    section  Vl/A    (iodustrie   sncrifere)    du  ■ 
VIH''  GoDgr^s  intematioiiHl  d'agriculture. 

Referat  I.  (Rohzucker  und  Rübenzucker  und  die  ProduktionH- 
verhältnisse  Tun  Zuckerrohr  und  Zuckerrübe.) 

Die  Entwicklung  der  Rohrzuckerproduktion,  hauptsächlich  unter 
dem  Eitifliisse  der  amerikanischen  Begünstigungen,  ist  gefahrdrohend  für 
die  europäische  Rübenzuckerindustrie;  es  ist  für  diese  durchaus  not- 
wendig, sich  zu  organisieren,  zunächst  in  den  einzelnen  Prodnktious- 
länderu  und  später  international. 

Le  dfjveloppement  de  la  prodnction  du  sucre  eolonial,  surlout  sous 
l'influence  des  bonifications  am^ricaines  est  un  danger  sirieux  pour  la 
sucrerie  iudig&ne  de  l'Europe;  il  faut  absolumeut  que  eelle-ci^commence 
h  s'organiser,  en  premier  lieu  dans  les  pays  prodncteurs,  et  plus  tard 
par  Toie  internationale. 

Um  einer  in  absehbarer  Zeit  keineswegs  unmöglich  erscheinenden, 
schärferen  Konkurrenz  des  Rohrzuckers  gegenüber  dem  RObenzncker  in 
ihrer  den  Zuckerrübenbau  zweifellos  schädigenden  Wirkung  Torzu- 
beugen,  ist  es  notwendig,  den  Konsum  des  KQbenzuckers  in  jedweder 
Weise  zu  heben,  femer  eine  möglichst  Tollständige  und  rationell«  Ver- 
wertung aller  Abfälle  der  Kübenverarbeitung  anzubahnen  und  Pflicht 
aller  dazu  berufenen  landwirtschaftlichen  Organe,  die  Rfibeosamenzucht 
mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  zu  fördern. 

Attendu  qn'une  concurrenee  plus  prononc^e  du  sucre  de  Cannes 
vis-ä-vis  du  sucre  de  bettersTes  n'est  nullement  impossible  dana  un  avenir 
plus  ou  moins  rapproch^  et  afin  de  pr^venir  son  influence  nmsible  sans 
aucun  dontfi  k  la  production  de  la  betterave,  il  est  necessaire  d'avoir  reeoiirs 
k  tous  les  moyens  propres  k  augmenter  la  fconsommation  du  suore.  De  plus, 
il  faut  arrirer  k  une  utilisation  aussi  ralionelle  que  possible  des  dt^uhets 
de  l'Älaboration  des  betteraves,  et  enfin  c'est  le  devoir  de  tous  les  organes 
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agricoles  eomp^tentB  d'encourager  la  culture  de  graioes  de  betterares 
par  tons  les  moyeDS  doot  ils  disposent. 

Referat  II.  (Die  Abf&lle  der  Zuckeriadustrie  in  ihrer  Bedeatung 
fflr  die  Landwirtschaft.) 

Zur  Erzeugnng  von  Melassefutter  sind  nur  benannte  Futtennittel 
in  einwandfreier  Qnalität  zu  verwenden  und  zu  garantieren.  Der  Ver- 
k&ufer  hat  überdies  Garantie  für  den  Gebatt  an  Zucker  zu  leisten.  Der 
Wassergehalt  darf  18%  nicht  übersteigen. 

Pour  ]a  fabrication  des  fourages  de  mölasse,  od  n'emplojera  et 
ne  garantira  que  les  substances  Dommees,  de  qualitä  irräcnsable.  Le 
vendeur  garantira  en  outre  la  teneur  en  sucre.  La  teneur  en  eau  ne 
deyra  pas  döpasser  18%. 

Referat  III.  (Durch  welche  Mittel  kann  der  ZuckerTerbranch 
gehoben  werden.) 

Die  Sektion  Via  des  VIII.  internationalen  landwirtschaftlichen 
Kongresses  erklärt: 

1.  Eine  Ermäßigung  der  Zucker&teuer,  Damentlich  in  jenen  Län- 
dern, in  welchen  sie  sehr  hoch  ist,  erscheint  dringend  geboten. 

2.  Es  muß  mit  allem  Nachdruck  dahin  gewirkt  werden,  daß  alle 
Hinderniase,  welehe  dem  Zuckerkonsum  aus  der  Erschwerung  des  Traus- 
portes, und  zwar  sowohl  der  Rohmaterialien  zur  Erzeugung  desselben, 
als  auch  der  Zirkulation  des  fertigen  Produktes  erwachsen,  beseitigt 
werden. 

Demgemäß  hatten  wir  uns  jederzeit  dafür  einzusetzen,  daß  alle 
Erschwerungen  in  Bezug  auf  das  Tarifwesen,  die  Transportmittel,  aber 
auch  die  Art  des  Transportes  stets  im  Auge  behalten  und  ibre  schleunige 
Beseitigung  veranlaßt  werde,  so  zwar,  daß  jederzeit  fflr  den  günstigsten 
Transport  der  Rohmaterialien  in  die  Erzeugnngsstätteu  und  des  fertigen 
Produkts  aus  denselben  vorgesorgt  werde. 

3.  Von  Zeit  zn  Zeit  wären  populäre  Schriften  und  Flugblätter  zu 
verbreiten,  welche  das  Publikum  in  leichtfaßlicher  Weise  über  die  hohe 
Bedeutung  des  Zuckers  im  täglichen  Nahrungsbudget  aufzuklären  und 
die  Vorurteile  gegenüber  einem  ausreichenden  Zuckergenusse  zu  zer- 
streaen  hätten. 

La  section  Via  du  VIH*  Congräs  International  d'Agncullure  se 
prononce  comme  suit: 

1°  Un  abaissement  de  t'impAt  sur  le  sucre,  surtout  dans  les  pays 
oü  il  est  tr^s  älevä,  est  irapärieusement  exigä. 
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3°  II  fant,  et  cela  avec  toute  ^uer^e,  s'appliqiier  k  ^rter  toos  les 
obstacles  qui  r^ulteot  ponr  la  consommation  äu  stiere  de  raccroiesemeat 
des  difiTicaltäs  relatives  aussi  bieo  an  traosport  des  matäriauz  bruts  qu'ä 
la  circnlatton  deB  produits  acbeväj. 

£n  cODs^qneace,  il  Importe  de  firer  conGtammeDt  le  r^ard  sur 
toutes  les  difficultäs  concernant  les  tarifs,  le  mat^rlel  et  aussi  les 
modalil^s  du  transpjit,  et  de  provoquer  au  plus  vite  la  suppression  de 
ces  difficultfe,  de  maniöre  qne  Ton  pourvoie  en  tout  temps  au  transport 
le  plus  araDtageux  des  mat^riaui  bruts  daus  les  usiues  ainsi  que  du 
produit  achevö  sorlant  de  celles-ci. 

3°  De  tetnps  i  antre,  il  faut  röpandre  dans  la  cireulation  des 
brochures  et  des  feuillea  rolantes  desliu^es  k  ^clairer  les  masses,  d'nne 
r^dactiou  aisäe  ^comprendre,  sur  la  grande  importauce  du  euere  daus  le 
budget  alimeotaire  jouroalier  et  teudaut  ä  dissiper  K-s  priijug^  vis-ä-vis 
de  l'usage  aboudant  du  suere. 
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Brauerei  und  Mälzerei. 


Referat  1.     ^BoDitiening   der  Biaagerste",     ziisammea    mit    Sek- 
tion III,  Gruppe:  „Acker-  uud  Pflanzenbau  und  Pflanzen  zu  chtuDg." 
ResolutiüQ. 

1.  Es  wird  eine  internationale  Kommission  mit  dem  Recht  der 
Kooptieriing  gewählt,  welche  aligemein  giltige  Normen  für  die  Beurtei- 
lung und  Bonitierung  der  Geiste  auszuarbeiten  hat. 

In  die  Kumniission  wurden  gewählt  die  Herren: 

Prof.  Dr.  Cluss-Wieo,  Geh.  Rat  Delbrflck-Beriin,  Prof.  Dr.  v.  Ecken- 
brecher-Berlin, Kommorzienrat  und  Brauereibesitzer  Ilaase  -  Breslau, 
Komroerzienrat  Knoblauch-Berlin,  Hofrat  K.  v.  Liehenherg-Wieo,  Prof. 
Dr.  Lintner-München,  Dr.  Neuraann-Berlin,  Prof.  Dr.  Prior-Wien,  Guts- 
besitzer Dr.  Ritter  v.  Proskowetz-Kwaasitz,  Kommerzialrat  M.  Reif-Wien, 
Amtsrat  Schmidt-Löhne,  Kommerzienrat  A.  Sedlmayer-München,  Brauerei- 
direktor Thausing-Wien,  Direktor  Dr.  Wahl-Chicago  und  Kommerzienrat 
Wolf-Erfurt. 

Mit  der  Einberufung  wird  Herr  Geh.  Regierungsrat  Prof.  Doktor 
M.  Delbrtick  in  Berlin  betraut. 

2,  Das  gesamte  Beratungsmaterial  wird  der  Internationalen  Kom- 
mission zur  Begutachtung  abgetreten. 

Rapport  1:  ,,Bonition  de  l'orge  de  brasserie." 
Resolation. 

1.  II  est  proc^de  k  l'^leclion  d'une  commission  internationale 
investle  du  droit  de  eiuiptiun,  laquelle  est  ehargee  de  Nlaboration  de 
normes  ou  regles  h  adopter  unifurm^ment  et  ge.neralement  pour  l'esti- 
mation  et  la  bonition  de  l'orge  de  brasserie. 

Sont  eins  membres  de  ladite  commission,  MM.: 

Professeur  Dr.  Cliiss-Vi«nne,  conseiiler  intime  Delbrück -Berlin, 
professeur  Dr.  d'Eokenbrecher-Berlin,  conseiller  du  commerce  Haase- 
Breslau,  brasseur,  conseiller  du  commerce  Koblanch-Berlin,  professeur 
Dr.  Prior-Vienne,  Dr.  chevatier  de  Proskowetz-Kwassitz,  propri^Iaire- 
foncier,    conseiller   da    commerce   M.    Reif-Vienne,    coDBeiller  Schmidt* 
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Löhne,  coDseiller  du  commerce  A.  Sedlmayer-Mnnich,  direetear  de 
brasserie,  Thausiog-Vienne,  directeur  de  brasaerie,  direeteur  Dr.  Wahl- 
Chicago  et  conseiller  dn  commerce  Wolf-Erfurt, 

M.  le  conseiller  intime,  profes^eur  Dr.  Delbrück-Berlin,  est  chargä 
de  convoquer  la  commission  en  terops  utile. 

2.  La  totalitä  des  materiaui  et  documents  conceraant  la  qnestion 
est  transmise  k  ladite  commission  qui  aura  ä  eo  juger. 

Referat  2.  „Welche  Garantien  sind  im  ßraagerstenhandel 
■zu  verlangen?"" 

Resolution. 

Die  Resolutionen  der  Referenten  werden  denselben  mit  Dank  zur 
Verfügung  gestellt,  da  dieses  Referat  mit  den  Referaten  I,  welche  dw 
Internationalen  Kommission  überreicht  worden  sind,  in  innigem  Zusammen- 
hang steht. 

Rapport  2:  „Garanties  ä  exiger  du  commerce  de  l'orge  de  brasserie." 
Riisoliition: 

Les  r^solutions  des  rapporteurs  sont  mises  h  leur  dispositioD, 
aecompagmies  de  Texpression  des  remeretmenls  de  la  section,  attendu 
<]ne  ce  rapport  est,  quant  k  la  mati^re,  en  connexion  intime  arec  les 
rapports  traitant  de  la  bonition,  lesqnels  ont  6t&  remis  ä  la  commissioD 
internationale. 

Ad    Referat   3.     ^Die    Bonitierung    des  Malzes    anf  Grund   d« 
mechanischen  Prflfang  und  chemischen  Analyse." 
Resolution. 

Es  wird  das  Referat  von  Prof.  Dr.  Lintner  mit  folgenden  Ände- 
rungen angenommen: 

a)  Farbentiefe  fflr  Püsener  Malz  höchstens  025  cm',  für  Wiener 
Malz  0-3  bis  04  m',  für  bayrisches  Malz  06  bis  10  cm*  ^  Jod- 
Iflsung. 

b)  Wassergehalt  im  Maximum  ßö°/o. 

c)  Anstatt  der  Bezeichnung  „Feinsehrot-'  wird  nFeinmehl'  gesetzt. 

d)  Die  Rohmaltosebesttmmung  ist  durchzuführen  und  nur  auf 
Wunsi^h  des  Einsenders  der  Malzprobe  zu  unterlassen. 

e)  Die  Blattkeimbestimmung  entfällt  und  ist  nur  auf  Wunsch  des 
Einsenders  auszuführen. 

f)  Bei  der  Schnittprobe  ist  nur  der  Prozentsatz  mürber  Kömer 
anzugeben. 

g)  Die  untere  Grenze  für  das  Tausendkörnergewicht  wird  mit  29  g 
normiert- 


DigilizedbyGoOglC 


"^  Sektion  VI/B. 

h)  Der  Gemch  der  Maische  wird  ohne  Zusatz  im  Analysearesultat 
angeführt. 

i)   Die  Größe  der  Körner  ist  fakultativ  auszufahren. 

Kapport  3:  „Bonition  dn  malte  sur  la  base  de  Tepreuve  mäca- 
nique  et  de  t'an&lyse  chimique." 

Resolution: 

La  rapport  de  M.  le  professeur  Dr.  Lintner  est  adopt^,  &Tec  les 
modifications  eaumiirees  ci-dessous: 

a)  Intensite  de  la  couleur  ponr  malte  de  Pilsen,  mazimum  0'25  cm*, 
pour  malte  de  Vieniie  03  k  0'4  cm',  pour  malte  bararois  06  k  VO  cm'  ^ 
dissolntion  d'iode. 

b)  Teoeur  en  eau:  mazimnm  6'5V>. 

c)  La  d^Domination  „fine  farine"  (Feinmehl)  est  Substitute  k  la 
dMomination  „fin  grain"  (Feinschrott). 

d)  La  d^terminatioD  de  la  maitose  bmte  doit  6tre  effectuee  «t  ne 
sera  omise  que  sur  le  d^sir  de  l'envoyeur.de  l'^cbantillon  de  malte. 

e)  La  d^tenuination  de  la  longueur  du  germe  est  omise  et  eile 
n'a  lieu  que  sur  le  d^sir  de  l'envoyeur. 

/)  Dans  la  d^termination  de  l'öpreuTe  par  section  des  grains,  on 
se  contentera  d'iudiquer  le  tant  pour  cent  de  grains  friables. 

ff)  La  limite  minima  ä  admettre  pour  le  poids  d'un  millier  de 
grains  est  fix^e  k  29  grammes. 

h)  L'odeur  du  moüt  sera  indiqn^e  dans  le  r^sultat  de  l'analyse, 
saus  adjonctioD. 

i)  L'indication  de  la  grosseur  des  grains  est  facultative. 

Referat  4.  „Welche  Qarantien  sind  im  Malzbandel  zu  verlangen? 
Resolution. 

Die  Referate  wurden  mit  Interesse  zur  Kenntnis  geDommen.  Es 
wurde  den  maßgehenden  Fachkorporationen  Deutschlands,  Österreich- 
Uflgarus  und  der  Schweiz  flberlassen,  dieselben  zu  verwerten  und  zn 
praktischen  Bedingungen  auszuarbeiten,  welche  dem  Malzhandel  zur 
allgemeinen  Grundlage  dienen  sollen. 

Rapport  4:  „Quelles  garanties  sont  ä  exiger  du  commerce  da  malte?' 
Resolution: 

11  a  iti  pris  connaissance  des  rapports  avec  int^rSt.  La  section  a 
laiss^  aus  corporations  professionnelles  d'Allemagne,  Antriche^Hongrie 
et  Suisse  qualifiöes  k  ce  sujet,  le  soin  de  les  utiliser,  de  les  ^laborer 
et  d'en  extraire  les  conditions  pratiques  destin^es  k  fonmir  one  base 
generale  au  commerce  du  malte. 
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der  Sektion  VI/C. 
Spiritus  und  St&rke. 

Resolution. 

Referat  3  „Welche  Maflnahmen  sind  zu  treffen,  um  die  Preflhere 
vor  fremden  Zusätzen  zu  schützen?" 
Aus  dem  Referate    des  Herrn  Fabriksdirektors  Dr.  M.  Stumpf,  Wien: 

„Der  VIII.  landwirtsehaftliche  Kongreß  erkennt  den  Be- 
schluß des  V.  Internationalen  Kongresses  für  angewandte 
Chemie  an  und  ersucht  die  Regierungen,  das  Misehverbot  för 
Preßhefe  nicht  allein  auf  Stärkemehl,  sondern  auch  auf  Bier- 
hefe zu  erlassen." 

Der  Beschluß  des  V.  interuationalea  Kongresses  für  angewandte 
Chemie  in  Berlin  1903  lautet: 

Kachdem  Stärkemehl  weder  znr  Fabrikation  der  Preßhefe  notwendig, 
noch  sonst  irgend  einen  Wert  in  Bezug  auf  Arbeitsleistung  derselben 
oder  deren  Konservierung  hat,  dagegen  aber  ein  allgemeines  Interesse 
dafür  vorliegt,  daß  die  Hefe  rein  dargestellt  und  auch  rein  in  Verwen- 
dung kommt,  ohne  Zasatz  einer  Substanz,  welche  heute  nur  noch  den 
Zweck  hat,  entweder  die  Hefe  an  sich  billiger  zu  machen,  oder  über- 
haupt zu  falschen'; 

nachdem  fernerdiePreflhefe-Industrie.Tor  allem  aber  die  Konsumenten 
im  kleinen  durch  das  Mischen  der  Hefe  mit  Starke  getäuscht  und  ge- 
schädigt werden  und  daher  gerechten  Anspruch  auf  Schutz  erheben 
können ; 

nachdem  schließlich  die  bestehenden  Nahrungsmittelgesetze  auf 
den  Artikel  Hefe  entweder  nicht  angewendet  werden  oder  aber  nicht 
anwendbar  sind,  sobald  die  Preßhefe  als  gemischte  deklariert  ist,  er- 
seheint es  dem  Kongreß  zweckdienlich,  ein  direktes  Verbot  des  Stärke- 
mehlüusatzes  zur  Preßhefe  herbeizuführen  und  in  diesem  Sinne  bei  den 
Regierungen  vorstellig  zu  werden. 
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ResolDtioD: 

Rapport  3:  „Quelles  mesnres  doiveDt  4tre  prises  pour  preserver 
la  levfire  de  biäre  de  I'apport  de  substances  etrang^res?" 

Sur  le  rapport  de  M,  le  Dr.  Stumpf,  direcleur  de  fabrique  k  Vienoe. 

„Le  VIII°"'  CoDgr^s  international  prend  acte  de  la  diici&ioD  du 
V*  Congrüs  international  de  Ohimie  appliquee,  l'approuye,  et  inrite  les 
gouvemements  k  edicter  la  prohibition  des  mixtures  non  senlement  en 
ce  qDi  concerne  la  farine  de  fi^cule,  mais  aussi  k  IMgsrd  de  la  levfire 
de  biere." 

La  dücisioD  du  V™"  Gongr^  international  de  Chitnie  appliquee, 
tenu  k  Berlin  en  1903,  est  con9ue  en  ces  termes: 

Attendu  que  la  farine  de  f*%cule  n'est  pas  n^cessaire  k  la  fabri- 
catlon  de  la  levüre  de  bifere  d'une  part,  et  d'autre  part  qu'elle  eet  ab- 
solument  depourvue  de  valeur  seit  pour  ratilisation  plus  el^caee  de 
celle-ci,  soit  pour  sa  conseF\'atioD,  mais  que  bien  au  contraire  il  est 
d'interet  gi'nüralque  le  levöre  prösentee  pure,  soit  aussi  emploj^e  teile 
et  Sans  adjonttion  d'iine  substance  qni  aujourd'hui  n'aurait  plus  pour 
but  que,  ou  bien  d'abaisser  le  prii  de  la  levüre  elle-in6me,  ou  bien 
simplement  de  la  falsifier; 

attendu  d'ailleurs  que  l'industrie  de  la  leväre  de  bi^re  en  gdneral, 
mais  tout  particuli^rement  et  en  premiere  ligue  les  consommateurs  au 
detail  ^ont  trompcs  par  le  int^lange  de  fäciUe  k  la  levüre,  qu'il  letir 
est  porte  prejudice  de  ce  fait,  et  qu'en  consöquenee  iJs  ont  l^gitimement 
droit  k  la  protection  legale; 

attendu  enün  que  les  lois  actuellement  existantes  sar  les  fraudes 
et  falsifications  alimenlaires  ou  bien  ne  sont  pas  appliqu^s  k  l'article 
levöre,  ou  bien  ne  lui  sunt  meme  pas  applicables  d^s  le  moment  oii 
la  lerfire  est  declar^e  melangee,  il  apparait  au  Gongr^  pratique  et 
opportun  de  pourvoir  iv  Ndiction  de  la  prohibition  directe  et  speciale 
de  l'adjonction  de  la  farine  de  fi-eule,  et  d'introduiie  une  requcte  h  ces 
fiiis  aupr^s  des  gouvemements. 
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der  Sektion  Vil. 
LEmd-  uad  forstwirtschaftlicher  Fflanzenschntz. 

Referat  1:  (Die  Oi^anisatioB  des  Pflanzenschutzes  durch  Schaffung 
geeigneter  Maßnahmen  und  Durchffihrung  internationaler  Vereinbarungen 
in  Pflaszenschutzangelegenheiten). 

Antrag  Prof.  Kitzema-Bos  — v.  Tubeuf, 

Der  Eongreß  erkennt  die  hervorragende  wirtschaftliche  Bedeutung 
des  tatkräftigen  internationalen  Zusammenwirkens  auf  dem  Gebiete  des 
Pflanzenschatzes  an  und  ist  der  Ansicht,  daß  das  internationale  land- 
wirischaftliche  [nslitnt  zu  Rom  bei  den  betreffenden  Regierungen  an- 
zudringen habe: 

1.  auf  die  Einrichluog  eines  phytopathologischen  Überwachungs- 
dienstes in  allen  Knlturländern ;  die  Bereitstellung  der  Oeldmittel  von- 
Seite  der  Regierungen  für  die  Teilnehmer  bei  Kongressen  zur  Beratung 
phytopathologischer  Fragen  ist  anzustreben; 

2.  auf  die  Errichtung  phytopathulogischer  Institute  in  denselben, 
fiberall,  wo  solche  noch  nicht  eiistieren. 

Rapport  1:  „Organisation  de  la  protection  des  plantes  de  culture 
au  moyen  de  mesures  appropri^es  ä  ce  but,  etc." 

Motion  Ritzema-Bos  —  de  Tubeuf. 

Le  CoDgr^s  reconnait  l'importance  äconomique  ^niineute  de  la 
Cooperation  4nergique  de  tous  les  efforts  agissant  intemationalement  en 
Tue  de  la  protection  des  plantes  de  culture,  et  il  esprime  Tavis  qu'il 
appartient  h  l'Institut  international  agronomique  de  Rome  d'insister 
aupr6s  des  diff^rents  gouvemements : 

1°  en  Tue  de  l'etablissement  d'un  Service  phytopathologique  de 
snrveillance  dans  tous  les  Etats  eivilis^s;  les  moyens  financiers  doivent 
etre  fournis  par  les  gouvemements  aui  persunnes  appelees  h,  prendre 
part  aux  Congr&s  institu^s  pour  l'^tude  des  questions  de  Phytopathologie. 

2°  en  vue  de  l'etablissement  d'instiluts  phytopatholügiques  dans 
tous  ceux  des  Etats  civilisiis  oü  il  n'en  existe  pas  encore. 
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Referat  2:  (Vorbeugung  gegen  Krankheiten  der  land-  und  forst- 
wirtschaftlichen KulturpflsDzen  durch  KulturmaßregelE  und  durch  Be- 
rücksichtigung ihrer  Widerstandsfähigkeit). 

Antrag  Prof.  Sorauer. 

Der  Ylll.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  in  Wien 
anerkennt  die  Notwendigkeit,  durch  Vergleichung  der  in  den  einzelnen 
Kultarländem  gemachten  Erfahrungen  die  Witterungs-,  Boden-  und  Kultnr- 
verhältnisse  kennen  zu  lernen,  welche  die  Ausbreitung  der  einzelnen 
Kraokheitenzu  beschränken  vermögen  und  uns  in  den  Stand  setzen, 
vorbeugend  eingreiren  zu  können. 

Rapport  2:  „Mesures  pr^yentives  contre  les  maladies  des  plantes 
de  culture  agricoles  ou  forestiferes  etc.* 

Motion  Sorauer. 

Le  Vlll*"  Gongr^s  international  d'Agriculture  reconnait  la  n^cessit^ 
de  s'^clairer  sur  les  conditions  patticuli^res  tenant  ä  Niat  athmos- 
pherique,  a  la  Constitution  du  sol,  a  l'^tat  de  la  culture,  et  cela  an 
moyen  d'^tudes  comparatives  pratiquees  sur  tous  les  pays  ciyiiises. 
et  il  estime  que  ees  recherehes  sont  de  nature  ä  permetire  de  liraiter 
l'extension  des  diverses  maladies  affectant  l'agriculture  et  la  sylviculture, 
et  d'agir  efficacement  pour  les  pri5venir. 

Referat  3:  (Fachwissenschartliche  Kontrolle  der  in  den  Handel 
gelangenden  Pflanzenschut:!mittel,  sowie  gesetzliehe  Vorschriften  Qber 
den  Handel  mit  ihnen). 

Antrag  Dr.  Reisch. 

Zur  Beseitigung  der  Mißstände  im  Handel  mit  Pflanzenschutz- 
mitteln empfiehlt  sich: 

1.  Die  Erlassung  gesetzlicher  oder  administrativer  Vorschriften,  durch 
welche  die  Ankündigung  und  der  Vertrieb  von  Pflanzenschutzmitteln  ohne 
Angabe  ihrer  Zusammensetzung  oder  ihrer  Herkunft  verboten  wird. 

2.  Die  Ausgestaltung  der  Organisation  und  des  Wirkungskreises 
der  Pflanzenschutzstationeu  in  der  Weise,  daß  die  Kenntnis  der  geeig- 
neten Bekämpfung» verfahren  und  der  hiezii  zq  verwendenden  Mittel 
eine  immer  allgemeinere  werde. 

Rapport  3:  „Contröle  scientlfique  des  substances  en  cours  dans  le 
commerce  destinees  «  la  protection  des  plantes,  et  prescriptions  legales 
sur  le  commerce  de  ces  substances." 

Motion  Reisch: 

En  vue  d'eliminer  les  abus  n'-gnant  dans  le  commerce  des  matiferes 
destinees  k  la  protection  des  plantes,  on  recommande  eomme  moyens 
efficaces: 
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1°  L'^dictiun  de  prescriptions  legales  ou  admiDistratives  en  TertD 
desquelles  l'annonce  et  la  mise  en  vente  de  substances  pour  la  proteetion 
des  plaDtes  sans  iodieation  de  leor  compositioD  et  de  leur  provenance 
'seraient  interdites. 

2°  Une  eitensioD  de  rorganisatioo  et  de  la  Sphäre  d'action  des 
stations  de  protection  des  plantes,  effectuöe  de  leUe  maniÄre  qae  la 
coDDaissance  des  procud^s  les  plus  efficaces  et  des  moyens  qn'ils 
comportent  se  geDeralisent  de  plus  en  plns. 

Antrag  Prof.  Hüllrung. 

Die  Phytopathologie  wird  dnrch  Mißerfolge,  welche  auf  nicht 
autorisierte  Vurschriften  oder  unTOrschriftsmä&ige  Materialien  zurQck- 
znfabrea  sind,  diskreditiert.  Zur  Beseiiigung  aller  dieser  Übelst&nde 
empfiehlt  sich: 

1.  Die  Ausarbeitung  allgemein  brauchbarer  Vorschriften 

a)  über  die  Beschafi'enheit    der   zu  verwendenden  Rohmaterialien, 

b)  über  die  Art  ibrer  Oehalts-,  bezieh ungsu' eise  Beschaffenheits- 
prüfüQg. 

2.  Die  Aufstellung  allgemein  brauchbarer  Rezepte. 

3.  Die  Beratung  dieser  Vorschriften  und  Methoden  durch  den 
nächsten  internationalen  landwirtschaftlichen  Kongreß. 

Motion  Hollrung: 

La  Phytopathologie  est  tombäe  en  discr^dit  par  suite  des  insucc^ 
auxquels  ont  conduit  l'emploi  de  furmules  non  autoris^es  ou  de  materiauz 
noD  prescrils. 

Pour  obvier  k  ces  inconYÖuients,  je  reeommande: 

V  L'ölaboration  de  prescriptions  d'un  emploi  ginirai: 

a)  Gur  les  conditions  des  matiferes  premi^res  ä  employer, 

b)  sur  les  proc^däs  k  suivte  pour  värifier  leur  contena,  autrement 
dit  leurs  Clements  conetitutifs. 

2"  L'eiposö  d'ordonnancea  d'un  emploi  g^nöral  facile. 

3°  La  discussion  de  cos  ordonnances  et  m^thodes  par  !e  prochain 
Congr^s  iuternational  d'Agriculture. 

Referat  4:  Die  internationale  Bedeutung  des  Vogelschutzes  fflr  den 
Pflanzenschutz). 

Antrag  Prof.  Röhrig. 

Der  VIII.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  erachtet  es 
für  wünschenswert,  d^Q  in  allen  Kulturländern  Mittel  bereit  gestell 
werden,  um  das  Studium  und  die  Erforschung  der  wirtschaftlieben  Be- 
deutung der  Vögel  zu  fördern  und  die  Ergebnisse  in  gemeinverständ- 
licher Form  möglichst  weit  zu  verbreiten. 
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Rapport  4:  Importance  internationale  de  la  protection  des  oiseauz,  etc. 

Motion  Röhrig:' 

Le  VUI*""  Congr^s  inlemaiional  d'Ägricnlture  eslime  däsiiable  que, 
iaas  tous  les  pa^s  civilisäs,  des  mojens  soient  fournis  pour  l'^tude  et 
la  d^termination  de  l'importance  agricole  des  oiseaox,  et  qua  les 
i^saltats  de  ces  investigations  regoivent  une  diffusion  populaire  ausst 
Taste  qne  possible. 

Antrag  Dr.  ?.  Holland. 

Der  Vin.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  in  Wien  hält 
es  fflr  geboten,  daß  yonseite  der  land-  und  forstwirtschaftlichen  Kreise 
der  einzelnen  Staaten  und  Länder,  mit  Rücksicht  auf  den  emtnenlen 
Nutzen  der  Vcgelwelt  für  die  Land-  und  For&tkultur,  allenthalben  die 
Schaffung  von  Vogelsehutzgesetzen  angestrebt  werde,  welche  insbesondere 
auch  den  Fang  der  nützlichen  Vögel  nnd  den  Handel  mit  denselben 
als  eine  wesentliche  Mitursaehe  der  für  den  Pflanzenschutz  geföhrlichen 
Abnahme  der  nützlichen  Vogelwelt  unbedingt  und  zu  jeder  Zeit  ver- 
bieten und  lediglich  einzelne  vorübergehende  Ansnahmen  hievon,  ins- 
besondere zum  Zwecke  wissenschaftlicher  Forschung  und  zur  Vernich- 
tung lokal  schädlicher  Vogelarten  gestatten. 

Motion  Holland. 

Le  Vlll"*  Congrts  international  d'Ägricnlture  k  Vienne,  envisage 
eomme  absolument  ubligatuire  que,  de  la  part  des  milieni  agricoles  et 
forestieis,  ainsi  qne  de  la  part  de  chaque  Etat  et  pay?,  en  consid^ration 
des  Services  ^minents  que  lend  1«  monde  des  oiseaux  ä  la  culture  des 
ebamps  et  des  for€ls,  on  tende  partout  k  la  cr^ation  de  lois  radicales 
pour  la  protection  des  oiseaui. 

Ces  lois  devraient  aussi,  sp^cialement  et  absolument,  d^fendre  en 
tont  temps  la  capture  des  oiseaux  utiles  et  leur  commerce  en  tant  que 
causes  essentielles  concourant  h  la  diminntion  des  oiseaux  et  par  suite 
pr^judiciables  k  la  protection  des  plantes. 

II  serait  tol^rä  seulement  quelques  exceptions  temporaires  k  cette 
defense,  par  eiemple  lorsqu'il  s'agit  sp^cialement  d'un  but  de  recherches 
seientifiques,  ou  d'esp^ces  dont  la  nocivilä  locale  exige  la  deslniction 
dans  les  r^gions  oü  elles  £ont  reconnues  nuisibles. 

Referat  5:  (Die  internatiouale  Bedeutung  der  Nematodenfrage}. 

Antrag  Oberinspektor  Spiegier. 

1.  Der  VIH.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  beschlieSt 
sämtliche  Rübenbau  treibende  Landwirte,  deren  Felder  bisher  von  Nema- 
toden verschont  geblieben  sind,  auf  die  Gefahren  dieses  schädlichen 
Parasiten  aufmerksam  zu  ma<-.hen. 
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2.  Jene  Landwirte,  welche  ibre  Felder  bereits  vernematodet  haben, 
sollen  dahin  belehrt  «erden,  der  Vermehrung  der  Schädlinge  durch 
Ternünfttge  Frtichifolge  entgegenzuwirken. 

3.  Die  hohen  Ackerbauministerien  mOgen  mit  Rücksicht  auf  die 
Finanzlage  der  Staaten  bemüht  sein,  an  jeder  Pflanzenschntzstatton  eine 
spezielle  Abteilung  ffir  Nematodenschutz  zu  errichten  und  den  p.  t.  Herren 
Beamten  die  Mittel  dazu  geben,  die  im  Laboratorium  gemachten  Ver- 
suche im  Vereine  mit  den  praktischen  Landwirten  auf  dem  Felde  fort- 
zusetzen und  das  Ergebnis  dieser  Versuche  in  Fachschriften  zu  ver- 
öffentlichen. 

Rapport  5:  „Importance  de  la  queslioii  des  Nematodes." 

Motion  Spiegleri 

1°  Le  VlII""  Congr^s  international  d'Agriculture  d^cide  que  tous 
les  cultivateurs  s'oecupant  de  la  eulture  de  la  betterave,  dout  les 
champs  ont  elä  jusqu'ici  pr^serv4s  des  n^matodes,  doirent  €tre  avertis 
de  l'action  funeste  exerc^e  par  ces  parasites. 

2°  Les  cultivateurs  dont  les  champs  sont  diija  attaques  par  les 
n^matodes,  doivent  ^tre  öclair^s  relativement  aui  efftts  heureux  d'uiie 
sage  alteroance  des  cultures  en  vne  de  pre?enir  la  multiplication  des 
parasites. 

3^  Les  minist^res  de  TAgriculture ,  tont  en  a^aut  ägard  k  la 
Situation  financifire  de  l'Etat  dans  leurs  pays  res^pectifs,  devront 
s'efforcer  de  pourvoir  chaqne  Station  de  protection  des  plantes  d'une 
section  speciale  poiir  la  protection  contre  les  nömatodes;  ils  sont  pri^, 
de  plus,  de  procurer  &  leurs  fonctionuaires  les  moyens  de  continuer 
sur  les  terrains  de  colture  et  en  collaboration  avec  les  cultivateurs,  les 
eiptlriences  faites  en  laboratoire,  et  de  faire  ccnuaitre  les  r^snliats  de 
e(s  essais  au  moyen  des  publicalions  tecbniques  speciales, 

Referat  6:  (Tierarten,  welche  sowohl  für  die  Landwirtschaft,  als 
auch  für  die  Forstwirtschaft  in  Betracht  kommen  und  Vereinbarungeu 
zum  Schutz  oder  Bekämpfung  derselben). 

Antrag  Prof.  Eckstein. 

1.  Nur  wenige  Tiere  sind  absolute  Schädlinge  der  Land-  nnd 
Forstwirtschaft  zugleich,  nämlich  Mäuse,  Maikäfer,  Elateren  und  andere 


2.  Allgemeiner  streng  durchgeführter  Schutz  ist  allen  Tieren,  zumal 
den  VOgeln,  angedeihen  zn  lassen,  solange  ihnen  nicht  in  besonderen 
Fällen  ein  schädliches  Tun  nachgewiesen  ist. 

3.  Bei  allen  ist  der  Nutzen  und  Schaden  sorgfältig  abzuwägen 
und   je    nach    den    obwaltenden  Verhältnissen    denselben  Tieren    Ein- 
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schränkuDgen  und  Vernichtiiiig  oder  mehr  oder  minder  veitgeheader 
Schutz  aogedeihen  zu  lassen.  Der  Schutz  der  nicht  schädlichen  Tiere, 
der  Kampf  gegen  Schädlinge  muß  erfulgen  durch: 

a)  umfassende  Anwendung  bewährter  Gegenmittel  bei  sorgsamer 
Ausführung  der  Maßregeln; 

b)  Aufklärung,  Belehrung,  Beispiel  und  Rat; 

c)  polizeiliche  VerordouDgeo  und  staatliche  Gesetzgebung,  soweit 
sie  Aussicht  auf  erfolgreiche  Durchführung  haben; 

d)  Vereinbarung  benachbarter  Verwaltungsbezirke  in  demselben 
Staat  oder  in  Grenzgebieten  benachbarter  Staaten,  um  durch  gemein- 
sames Vorgehen  einen  Erfolg  der  fflr  zweckmäßig  befundenen  Maßregeln 


e)  internationale  Abmachungen. 

Rapport  6:  „Espöces  animales  intt^ressant  T agriculture  aussi  bien 
que  la  sylTiculture,  et  ententes  ä  etablir  en  vue  de  les  proteger  ou  de 
les  combattre." 

Motion  Eckstein: 

1°  II  n'y  a  que  peu  d'animaux  qui  soient  absolmnent  nuisibles  en 
m^me  temps  ä  TAgriculture  et  ä  1a  Sylviculture.  Ce  sont  sp^cialement: 
la  souris,  le  hanneton,  l'elatcrc  et  autres  insectes. 

2"  Des  mesures  de  protection,  seviTement  mises  en  vigueur,  doi- 
Tent  ^Ire  accordees  ä  tous  les  animaui,  particulierement  am  oiseaui, 
aussi  longtemps  qu'on  ne  peut  prouver  contre  eux,  dans  des  cas  parli- 
culiers,  une  action  nuisible. 

3°  Pour  leaucoup  denlre  eux,  l'utilitt'  et  le  dommage  doireut 
ßtre  equilibriis  ayec  soin  et,  d'aprfes  l'etat  de  choses  qui  existe  chez  ces 
m^mes  animaux,  il  fant  etablir  une  restriction  (cerfs  et  cherreuils)  on 
ordonner  une  extermination  flapins  de  garenne  et  corbeaux)  ou  aceorder 
uoe  protection  plus  ou  oioins  etendue. 

La  protection  des  animaux  qui  no  sunt  pas  nuisibles,  d'nne  part, 
et  d'autre  part  le  combat  contre  les  animaux  nuisibles  doivent  s't^tablir  par: 

a)  des  eclaircissements,  des  Instructions,  des  exemples  et  des 
conseij»; 

b)  par  des  ordonnances  de  poüte  et  par  une  legislation  de  l'Etat; 

c)  par  un  accord  enire  les  distrii:ls  limitrophes  dans  un  meine  Etat 
ou  bien  dans  les  zones  fronti^res  d'Etats  voislns,  afin  de  garautir,  an 
moyen  d'nne  inlervention  coiomunc,  le  succt's  des  mesures  prises  dans 
un  nieme  but; 

d)  par  des  stipulations  internationales. 
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BESCHLÜSSE 

der  Sektion  VIII. 
Forstwirtschaft. 


Referat  1.  „Die  BegrAnduQg  und  Erziehung  von  Waldbestftnden 
unter  BQcksichtnahme  anf  hohen  Massenzuwachs  und  gute  Holzqualitftt". 


la  WfirdiguDg  der  ans  der  großangelegten  Holzhandelsstatistik 
hervoi^ehenden  Tatsache,  daß 

1.  der  Nutzholzbedarf  der  europäischen  Kulturstaaten  in  Taechem 
Steigen  begriffen  ist, 

2.  die  meisten  Staaten  schon  lieute  mit  ihrer  heimischen  Nutz- 
holzerzeugnng  beiweitem  ihr  Äusbomnien  nicht  mehr  finden, 

3.  die  Gesamtproduktion  der  wirtschaftlich  aufgeschlossenen  Forsten 
kaum  Doch  ausreicht,  am  den  Gesamtbedarf  Europas  zu  decken,  der 
Ferntransport  sonach  das  Mißverhältnis  zwischen  Bedarf  nnd  Erzeugung 
auf  die  Dauer  nicht  ausgleichen  kann, 

scheint  es  an  der  Zeit,  daß  die  Staatsverwaltungen  in  entsprechender 
territorialer  Gruppierung  oder  in  ihrer  Gesamtheit  zu  der  Frage  der 
künftigen  Nutzholzbedarfdeckung  Stellung  zu  nehmen.  Die  VIII.  Sektion 
des  VIII.  Inlernationalen  Landwirtschafts-Kongresses  empfiehlt  zu  diesem 
Behufe  folgende  Punkte  der  geneigten   Erwägung: 

1.  Eihaltung  und  Erweiterung  des  Waldflächenstandes,  insbeson- 
dere der  oberen  Waldgrenzen  im  Hochgebirge  und  Einziehung  der  wegen 
geringer  Ertragsleistung  von  der  Landwirtschaft  verlassenen  oder  nicht 
benätzten  Gründe  (kultiirfähiges  Ödland). 

2.  Aufschließiing  und  wirtschaftliche  Behandlung  der  bis  heute 
der  Exploitierung  noch  minder  zugänglichen  Waldgehiete  des  Nordens 
und  Osti'us  Europas. 

3.  Rationelle  Erziehung  der  Waldbestinde  mit  Hervorkehrung  der 
anf  Nulzholzproduktion  und  Bodeapflege  abzielenden  Maßnahmen  nach 
den  den  Forlschritten  auf  allen  Gebieten  der  ei nscli lägigen  Naturwias^n- 
schafcen  angepaßten  Regeln. 
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"°  Sektion  Vm. 

Rapport  1 :  La  cr^ation  et  le  traitement  de  peaplemente  forestiers, 
particuli^rement  au  point  de  vne  de  la  production  abondante  et  de  la 
bonne  qualitä  du  bois. 

R^olutioQ : 

En  coDsideration  des  donoees  fouruies  par  la  statistique  d'eDsemble 
du  üommerce  du  bois  et  qui  ätablissent  les  faits  extrSmemeDt  importants 
qai  suivent,  savoir: 

1°  que  les  besoins  des  Etats  europ^ens,  en  fait  de  bois  d'atilisa- 
tion,  soDt  en  progression  constaute,  d'une  pari; 

2°  d'autre  part,  que  la  plupart  des  Etats  ne  sont  d^jä  plus  en 
mesure,  d^s  maiuteoant,  de  suffire  k  leurs  besoins  k  l'aide  de  leur  senle 
pioduction  nationale; 

3°  enfin  que  la  productiou  totale  des  foröts  ouverles  ä  rexploita- 
tion  dans  le  monde  entier  suffit  d^jä  k  peiiie  aus  besoins  de  l'Europe 
enli^re,  de  sorte  que  les  apports  lointains  ne  pouirout  plus  combler 
longtemps  la  disproportion  esistant  entre  les  besoins  et  la  production 
de  l'Euiope, 

i]  semble  dös  k  pr^ent  opportun  que  les  adminlstrations  des  dif- 
ferents  Etats,  agissant  ou  bien  collectivement,  ou  bien  en  groupemests 
territoriaux,  prennent  position  dans  la  questiou  des  moyens  de  sabvenir 
dans  l'aTenir  au  besoio  de  bois  d'utilisation.  En  ßODS^quence  et  i  ces 
ÜDs,  la  yill^  sectiun  du  Congr^s  iüternatioDal  d'Agriculture  de  Vienne 
1907    Signale    et    recommande    &   Texamen    les   trois  points  ci-dessoos 

1°  ConseryatioD  et  extension  de  la  supeificie  forestiöre  actuelle, 
en  partienlier  des  fronti^res  des  paities  supärieures  des  territoires  boises 
dans  les  hautes  montagnes  et  incurporation  an  territolre  forestier  des 
superficies  abandonnees  par  TagriculUire  k  cause  de  la  modieite  de  leur 
rendement,  telles  que  les  fricfaes  susceptibles  de  culture. 

2"  Ouvertüre  ä  l'eiploitation  et  traitement  vonlu  des  lerritoirea 
forestiers  du  Nord  et  de  l'Esl  de  l'Europe  restes  jusqu'ici  moins  acces- 
sibles  ä  l'eiploilation. 

3°  Traitement  et  elevage  rationnel  des  peuplements  par  application 
des  mesures  ayant  pour  but  la  production  des  bois  d'ntilisation  et  les 
soins  du  sol  appropriiis  k  ces  fins,  cela  d'aprös  les  r^Ies  et  m<Sthodes 
aceomod^es  am  derniers  progr^s  des  seiences  naturelles  dans  tontes 
leurs  branches.  , 

Zum  Referat  2:  ^Dw  Bedeutung  klimatischer  Varietäten  nn&erer 
Holzarten  fflr  den  Waldbau"  wurde  eine  Resolution  nicht  gefaßt. 
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Le  rspport  2):  ,Import&Dce  des  vari^t^  climatiiriqQes  de  nos  qua- 
MUa  de  bois  an  point  de  vae  de  la  culture  foresti^re, "  n'a  6ti  l'objet 
-d'ftDcuoe  r^olntiou. 

Zum  Referat  3.  «ÖdiaDdauffarstung.  Mittel  zu  ihrer  FOrderuDg." 

Beschlflsse:  a)  au9  dem  Referate  Pard^: 
ZusammenfassuQg. 

I.  Die  Nßtzliehkeit  der  Öi^laDdaufforstungeD  steht  nicht  mehr  in 
Frage. 

11.  Die  Mittel,  solche  Aufforstungen  zu  fördern,  sind  folgende: 
A.  In  Betreff  der  Staatsverwaltung. 

Ankauf  solcher  aufzuforstender  Ödfläcben,  deren  Bewaldung  be- 
sonders dringend  und  im  Öffentlichen  Interesse  geboten  erscheint,  fQr 
den  Unternehmer  aber  mit  einem  außerordentlichen  Kosten  au fn^ande  ver- 
banden  ist  (Wüdbachgebiete,  Dünen  u.  dgl.). 

B.  In  Betreff   der    Gemeinden    nnd    anderer  juristischer  Per- 
sonen von  öffentlich-rechtlichem  Charakter. 

1.  Alle  aufforstungsbedfirftigen  Üdländereien  sind  dem  staatlichen 
Forstregime  zu  unterstellen  und  nötigenfalls  dem  AufforstuDgjzwauge  zu 
unterwerfen; 

2.  Aufnahme  von  Anleihen,  unter  Umständen  Zwang  zur  Aufnahme 
TOD  Anleihen,  mit  langer  Tilgungafrist  —  zur  Beschaffung  der  für  die 
Anfforstung  erforderlichen  Kapitalien; 

3.  Üherfühmng  von  aufzuforstendem  Ödlande  in  pachtweise  Be- 
nützung mit  der  Verpflichtung  fQr  den  Pächter,  das  Objekt  am  Ende 
der  Pachtzeit  aufgeforstet  zurückzustellen; 

4.  Erteilung  von  Vorschüssen  itnd  Subventionen  seitens  der  Staats- 
verwaltuDg,  der  Provinzen  und  Departemente. 

C.  In  Betreff  anderer  juristischer  Personen. 

1.  Ermächtigung  fUr  dieselben,  aufforstiingsbedarftiges  Land  zu 
erwerben  und  Gewährung  von  Erleichtemngen  zu  diesem  Zweck: 

2.  Verschmelzung  solcher  GrundslQcke  mit  dem  Eigentum  der 
jnrißtiBcheti  Personen  Öffentlich-rechtlichen  Charakters,  Überweisung 
solcher  Objekte  an  das  staatliche  Forstregime  und  nötigenfalls  Fort- 
eetznng  des  AufforstungBzwanges. 

J).  In  Betreff  des  Privatbesitzes. 
1.   Ankauf  (behufs  der  Aufforstung)  von  solchen  lldftächon,    deren 
Bewaldung   besooders    dringend    und    im  Öffentlichen  Interesse  geboten 
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erscheint,  für  den  UoleraebineT  aber  mit  einem  anfierordentliehea 
KostenaufwftDde  verbunden  ist,  durch  den  Staat  und  andere  juristische 
Personen ; 

2.  Ermächtigung  and  Begünstigung,  unter  Umständen  Verpflichtung 
gewisser  juristischer  Personea,  einen  Teil  ihres  Tcrfagbaren  Kapitals 
dem  Ankauf  aufforstnogsbedfirftiger  ÖdAftcheo  zuzuwenden; 

3.  BegrUnduug  von  einem  besonderen  Dienste  zu  unterstellenden 
Schutzgebieten,  in  denen  die  Eigentdmer  von  Ödland  zur  AufTorstung 
zu  verhalten  wären,  wogegen  der  Staat  solche  Unternehmungen  su  sub- 
ventionieren lind  die  Verpflichteten  zu  entschädigen  hätte; 

4.  Popularisieruug  forstlicher  Fragen,  Pflege  der  Liehe  fOr  Baum 
und  Wald:  Theoietisi-her  und  namentlich  praktischer  Unterricht  in  der 
Forstwirtschaft  in  allen  Lehranstalten  und  in  den  Kasernen;  Veranstal- 
tung von  Wanderlehr  vortragen  im  Walde  durch  die  staatlichen  Forst- 
beamten;  Aneiferung  dieser  Orgaue,  sich  den  Privaten  behufs  Erteilung 
von  Ratschlägen  und  behufs  praktischer  Anleitimg  bei  Aufforstungen  zur 
Verfügung  zn  stellen;  Errichtung  von  Äuskuuftsstellen  am  Sitze  der 
Vereine  und  der  land-undforstwirtscbafclichenStaatsaustalteu;  Schaffang 
forstlicher  Bibliotheken ;  Förderung  des  Vereins wesens;  Forstschnlen ; 
Verallgemeinernng  der  sogenannten  Baumfeste;  Pflanzung  von  Gedenk- 
bäumen;  Verteilung  von  Prämien,  Medaillen  und  anderen  Änerkennungs- 
zeichen  an  Personen,  welche  sich  um  das  Aufforstungswesen  wie  immer 
verdieilt  gemacht  haben; 

5.  Begründung  von  Verbänden  zur  Aufforstung  von  Ödland,  wobei 
besondets  solche  zu  empfehlen  sind,  die  nicht  Speknlationszwecke  ver- 
folgen und  dauernden  Bestand  erwarten  lassen; 

6.  Organisation  des  forstwirtschaftlichen  Kreditwesens; 

7.  Steuerermäßigung  fQr  das  Waldland  Oberhaupt,  Steuerbefreiung 
und  Gebfibreuerleichterung  fQr  neu  aufzuforstende  Grundstücke; 

8.  Unterstützung  jener  Grundbesitzer,  welche  ein  ihnen  gehöriges 
Ödland  aufforsten,  durch  Geld  und  unentgeltliche  Verabfolgung  von 
Sämereien  und  Pflanzen; 

9.  BegrflmluDg  von  Verbänden  zwischen  Eigentümern  von  beholzten 
und  Oden  Grundstücken,  welch  letztere  mit  Hilfe  von  alljährlich  auf 
die  Holzenite  zu  erhebendeu  Vorschüssen  aufgeforstet  werden  sollen; 
Ausgaben  von  mobilen  Werten  (Pfandbriefen?),  entsprechend  dem  Werte 
des  der  Gesellschaft  gehörigen  Grundbesitzes,  der  auf  diese  Art  jedem 
AnlaQ  zur  Zerstückelung  und  Veräußerung  entzogen  wäre. 

Kapport  3:  Reboisement  des  friehes:  moyens  de  le  favoriser. 
a)  Rt'snlutions  du  ra|)port  PardO: 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  Vm. 


761 


1°  L'utitit^  du  reboisement  des  friches  est  indiscutable  et, 
aujoord'hui,  iDdiscat^e; 

11°  Les  moyens  propres  k  favoriser  l'eittensioD  du  boisement  des 
friches  sont  les  suivants: 

A.  Eq  ce  qui  conceme  l'Etat: 

Achat,  pour  les  repenpler,  des  friches  dont  le  reboisement  offre  le 
plus  d'urgence,  le  plus  d'utilit^  au  point  de  Tue  de  l'iDtärSt  public  et  se 
präsente  dans  les  couditioos  ies  plus  ouäreuses  pour  celui  qui  l'eotre* 
prend  (torrents,  duoes .  .  .  .); 

B.  Eu  ce  qui  concenie  les  communnes  et  autres  personnes  morales 
adtninistratires: 

1°  Soumission  obligatoire  au  regime  forestier  des  terres  incnltes 
Busceptibles  d'Ätre  mises  en  valenr  et,  au  besoin,  Obligation  de  les 
reboiser ; 

2"  Emprunts,  forcös  au  besoin,  k  longue  ^höance,  pour  l'obten- 
tion  des  capitaux  näcessaires  aux  traraux  de  repenplement; 

3°  Locations  emphytheotiques  des  friches,  k  eharge,  pour  les 
preneuTS,  de  leg  rendre  bois^es  k  la  Sn  du  bail; 

4°  Avances  et  Bubventions  consenties  par  l'Etat  et  les  Provinces 
ou  Departements; 

C.  En  ce  qui  eoneeme  les  autres  personnes  morales: 

1"  ÄutorisatioQ  donnee  et  facilit^  accord4es  pour  l'acquisitiou  de 
tenains  incnltes  k  rebüiser; 

2"  Assimilation,  au  point  de  vue  de  la  propri^t^  boisee  ou  k 
boiser,  aux  personnes  morales  administratives,  notamment  soumission 
an  regime  forestier  et,  au  besoin,  reboisement  obligatoire; 

D.  En  ce  qui  conceme  les  particuliers : 

1°  Achat  par  l'Etat  et  les  autres  personnes  morales,  ou  Tiie  d'y 
installer  la  forßt,  des  terrains  nus  dont  le  reboisement  est  le  plus  urgent, 
le  plus  utile  et,  en  meme  tenijis,  le  pius  ontSrenx  k  entreprendre ; 

2°  Autorisation  et  faeilit^s  accurdt'es  et,  au  besoiu,  ubiigation 
faite  k  certaiues  personnes  morales  d'affectei  une  partie  de  leur  capitaux 
disponibles  k  l'acqnisitiün  de  terrains  k  reboiser; 

3°  Gr^ation  de  perim^tres  de  protection  soumis  k  uq  regime 
special  et  dans  lesquels  les  proprietaires  de  terraias  incnltes  seraient 
mis  en  demeure  de  les  repeupler,  k  charge,  pour  l'Etat,  de  les  sub- 
ventionner,  de  les  indemniser; 

4°  Vulgarisation  des  qnestions  foresti^res  et  developpemeDt  de 
l'amonr  des  arbres  et  des  bois:  euseignement  theorique  et  surtout  pra- 
tique  de  la  sjlviculture    dans  toutes  les  ecules  et  k  la  caseme;    Tisites 
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de  fori'ts  et  Conferences  organisees  ])ar  les  ageots  forestiers  de  l'Etat; 
invitation  faite  a  ces  ageots  de  se  mettre  ä  la  disposition  des  partica- 
liers  pour  les  conseiller  et  les  diriger  eu  mati^re  dereboisement;  Orga- 
nisation d'offiees  de  renseignements  au  siöge  des  sooißt^s  et  des  insli- 
tutious  foresti^res  ou  agricoles  ,cr6ation  de  biblioth^ues  foresti^res: 
developpement  des  sociales  scalaircs  foresti^res;  multiplication  des  fStes 
de  I'arbre;  plantation  d'arbres  commömuratifs;  attribotion  de  primes,  de 
mädailles  et  de  recompenses  diverses  aux  personnes  qai,  d'aoe  fit^on 
quelconque,  ont  rendii  des  Services  eignal^s  ä  la  cause  du  reboisemeot 
des  frivhes; 

5°  Cr^ation,  en  vue  de  la  niise  en  valeur  des  terrains  impru- 
ductifs,  d'assodatioDs  dont  les  plus  recommandahles  sont  celles  qui  ne 
sp^culent  pas  et  preseatent  de  la  stabilil6; 

6°  Organisation  du  credit  sylvieole; 

7°  DiminutiüD  des  imp<Sts  qiii  affectent  la  proprietä  forestiere: 
exemptioDS  et  r^ductions  de  taxes,  consenties  aux  propri^taires  de  fricbes 
seinees  ou  plantees  en  bois: 

8"  Secours  en  argent  et,  surtotit,  d^livrances  gratuites  de  graines 
et  de  plants  accordes,  suivant  les  eas,  am  particuliers  qai  se  proposent 
de  repeiipler  les  terre?  incnltes  qu'ils  possMent; 

9°  Criiation  dassociations  entre  propriiitaires  de  bois  et  proprie- 
taires  de  friches,  celles-ci  devant  i^tre  rebois^es  au  moyen  de  sommes 
prälev^es  chaque  nnnäe  sur  les  produits  des  bois,  et  transfonuatioD  en 
actions  mobili^res  du  fonds  immobilier  de  la  Socii^ti!,  soustrait  düsormais 
ä  toute  cause  de  morcellement  et  de  changement. 

b)  Aus  dem  Hefurat  Perona: 

Es  liegt  im  allgemeinen  Interesse  der  Furstkultur,  daß  die  staat- 
liche Aktion  znr  Aufforstung  der  Ödländereien  durch  eine  rührige  Agi- 
tation der  Forstverwaltung,  der  öffentlichen  Schulen,  der  Wanderlehrer 
und  der  alpinen  Vereine  UDterstQtzt  werde,  und  daß  die  Bildung  tod 
Waldgeniissenschafien  nicht  nur  zum  Zwecke  der  Aufforstung,  sondern 
fttich  zum  Zwecke  der  gemeinsamen  Bewirtschaftmig  der  Priva'-  und 
Oomeindewälder  gefördert  werde, 

b)  Resolutiims  du  rapport  Perona: 

11  est  dans  l'ioti'rßt  gemiral  de  In  culture  forestiöre  que  l'actiou  de 
l'Elat  eo  vue  du  boisement  des  terriloires  eu  friche  soit  soutenae  par 
um.'  propa^ande  active  del'administratiüU  fiiresti^re,  desecolespnbliques, 
dt^^<  Conferenciers  et  maitres  ambulants,  d^s  societäs  alpines,  et  que  la 
formatiou  d'assoeifttions    cooperatives    ayunt    non  seulement  pour  but  le 
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boisenieol,  mais  aussi  l'exploitatioD  en  comraun  des  forßts  particHÜ^res 
et  comtQunales,  soit  encourag^e  et  g^n^ralis^e. 

e)  Aus  dem  Referat  Rubbta: 

Der  VIII.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  in  Wien  1907 
erklärt: 

Die  Erfahrungen,  welche  mit  der  Wiederbewaldung  des  Karstes 
iu  Österreich  gemacht  und  die  nachhaltigen  Erfolge,  welche  hiebei  er- 
zielt wurden,  lassen  gewisse  leitende  Grundsätze  fflr  die  Durchführung 
solcher  Unternehmungen  erkennen,  und  zwar: 

1.  Die  Aufforstung  von  öder  Terwahrlosten  Läudereien  ibt  mit 
großen  Vorteilen  fflr  die  materielle  Kultur  der  Menschen  verknüpft  und 
deshalb  überall  im  Wege  der  Gesetzgebung  zu  organisieren. 

2.  Derartige,  im  öffentlichen  Interesse  gebotene  Aufforstungen  sind 
mit  tunlichster  Entlastung  der  beteiligten  Grundbesitzer  auf  Kosten  des 
Staates  and  der  hieran  am  nächsten  beteiligten  Staatsteile  (Kronländer, 
Provinzen,  Departements  n.  s,  w.)  nnter  der  Leitnng  vollbefthigter 
Forsttechniker  durchzufahren. 

3.  Jedes  derartige  Aufforstungsunlernehmen  ist  im  Zusammenhange 
mit  den  sonstigen  büden wirtschaftlichen  Verhältnissen  der  Gegend  zu 
erfassen;  es  ist  alles  einzuleiten,  was  nnter  diesem  Gesichtspnnkte 
betrachtet,  die  Aufforstungen  fördern  und  ihren  Bestand  sicherstellen  kann. 

4.  Die  wieder  aufgeforsteten  Ländereien  sind  bis  zum  Eintritt 
regelmäßiger  Nutzungen  von  jeder  Steuerleistung  za  befreien. 

5.  Aach  allen  sonstigen,  mit  der  Aufforstung  im  Zusammenhange 
stehenden  und  dieselbe  fördernden  Boden  Verbesserungen  in  der  be- 
treffenden Gegend  (Punkt  'S)  sind  ähnliche  zeitliche  Begünstigungen 
zuzuwenden. 

6.  Die  Technik  der  Aufforstungen  ist  durch  die  jeweiligen  ört- 
lichen Verhällnisse  su  stark  beeinflußt,  daß  sie  sich  der  Ableitung  von 
Generalregeln  cnizieht.  Bs  verdienen  jedoch  in  den  meisten  Fällen  die 
Vorteile  der  Pflanzung  vor  der  Saat  und  solche  Methoden  Beachtung, 
welche  sich  auf  den  Wiederausschlag  etwa  vorhandener  Gehölze  grflnden. 

c)  Resolutions  du  rapport  liubbia: 

Le  VIII*  Congris  international  d'Agiiculture  tenu  i  Vienne  en 
1907  d^clare: 

Les  räsultats  des  essais  effectnäs  pour  le  reboisement  du  Carso 
en  Antriebe  et  les  sacc^s  Continus  qui  ont^te  obtenus  dans  ces  op^ 
rations,  permettent  de  furmuler  certains  principes  directeurs  applicables 
anx  entreprises  de  meme  nature,  savoir: 
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1'  Le  boisement  de  territoires  d^erts  ou  tnmb^  dans  V  abandoD 
est  ^troitement  liö  avec  de  grands  ar&ntages  pour  1&  condition  m&t^ 
rielle  des  hommes,  et  en  cons^quence,  il  doit  Stre  orgauisä  partout  par 
Toie  legislative. 

2"  Les  boisements  de  cette  nature,  ätaut  Operations  d'interet 
public,  doivent  6tre  ex^utäs  avec  exon^ration  dans  une  mesnre  aussi 
large  que  possible  des  proprietaires  fonciers  y  participants,  de  plus, 
»nx  frais  de  1'  Etat  ainsi  que  des  portions  de  1'  Etat  les  plus  direc- 
tement  int^ressees,  telles  que  la  province,  le  departement  etc.,  en6o, 
80US  la  direetion  de  forestiers  d'une  eapacitä  tecbniqne  pleineinent 
iproTiTee. 

3°  Toüte  entreprise  de  boisement  semblable  doit  fitre  congue  en 
eoiiDexion  avec  l'ensemble  desconditionseenorniques  et  agricotes  du  sol 
de  la  r^gion;  U  y  a  lieu  de  favoriser  toute  actioo  quelcouque  qui, 
partant  de  ce  point  de  Tue,  conconrt  k  des  boisements,  et  pareillemeQt 
d'assurer  sod  matntien. 

4°  Les  territoires  reboisÄs  doivent  fitre  libär^s  de  toute  Charge 
fiscale,  et  cela  jusqu'au  momeut  ou  se  produisent  des  rendements  regulier». 

6°  II  doit  6tre  attribuÄ  des  faveurs  temporaires  analognes  anx 
autres  entreprises  quelconques  de  la  r^gion  int^ressäe  (3*  point  da 
prösent  memoire)  en  taut  qu'elles  sont  en  cooneziou  avec  le  boisement 
ou  se  proposent  des  amäliorations  du  sol  qui  le  favorisent. 

6°  La  technique  du  boisement  est  tellement  dirersifi^e  par  la 
variete  des  conditions  locales  qa'elle  se  soustrait  ä  1'  application  de 
r%les  gen^rales.  Toutefois,  dans  le  plus  grand  nombre'  des  cas,  il  Im- 
porte de  prendre  en  considöration  la  supörioritö  des  plants  sur  l'ense- 
mencement  et  aussi  les  mätbodes  ayant  pour  base  la  ligiait&üon  des 
boisements  qui  pourraient  ayoir  existä. 

d)  Antrag  Dimitz: 

In  Erwägung,  daß  die  Fortschritte  auf  dem  Gebiete  der  materiellen 
Kultur  den  Nntzholzbedarf  bestfindig  steigern;  in  der  femeran  Erirägnng , 
daß  die  Verhältnisse  Europas  im  ailgemeineD  schon  deswegen  auf  die 
Zweckmäßigkeit  der  Erhaltung,  wenn  nicht  auf  eine  Verraehmng  des 
Waldstandes  hinweisen;  in  der  Dberzeugung  aber  auch,  daß  die  Auf- 
forstung von  Ödländern  geeignet  ist,  nicht  nur  die  gesamte  Boden- 
kultur, sondern  auch  die  allgemeine  Woblfahit  in  den  verschiedensten 
Richtongen  zu  fördern,  abermittelt  der  VIII.  Internationale  land- 
wirtschaftliche Kongreß  den  Regierungen  der  beteiligten  Staaten 
das  Ergebnis  seiner  einschlägigen  Verbandlnugen  mit  der  Bitte,  die 
Aufforstung  von  Odländereien  mit  allen  zu  Gebote  stehenden  Mitteln  m 
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fördern  und  insbesondere  alles  Torznkehreti,  was  den  Wald  der  Hoch- 
lage nieder  emporznbriagen  vermag. 

Motion  Dimitz: 

Ed  eoDsid^ration  de  ce  fait  qne  les  progr^  dans  le  domaine  de  la 
cJTilisation  materielle  ont  pour  cous^qoence  un  aceroissement  constant 
desbesoins  en  fait  de  bois  d'utiiisation;  que  les  conditions  g^n^rales  de  la 
Situation  europ^nae  rendent  par  cela  mSme  manifeste  I'utilitä  de  la 
conseryation  des  effectifs  territoriaux  forestiers  actiiels,  sinon  de  leur 
angmentatioD ;  mais  conraincu  ^galement  que  le  boisement  de  territuires 
en  friche  est  de  nature  ä  faroriser  dod  seulement  la  cultnre  du  sol 
dans  &on  ensemble  et  sous  toutes  ses  formes,  mais  encore  le  bien-£tre 
g^näral, 

le  VIII"  Congrfes  international  d'Agricnlture  transmet  aus  gouyer- 
nements  des  Etats  int^ress^s  h  la  question  le  räsultat  de  ses  d^libiSratioQS 
approfoodies,  en  y  joigoant  la  pri^re  de  faToriser  par  tous  les  mojena 
disponibles  le  boisement  des  territoires  eu  friche,  et  en  particiilier,  de 
prendre  tontes  mesures  susceptibles  de  restituer  la  prospärite  ä  la  forät 
des  r^gioQS  moutagaeuses  äleväes. 

Zn  Referat  4.  „Aufgaben  der  Versuchsanstalten  hinsichtlich  des 
Holztranspones  und  des  einschlägigen  Bauwesens". 


Die  VIII.  Sektion  des  VIII.  Internationalen  landwirtschaftlichen 
Kongresses  spricht  sich  dahin  aus,  daß  die  Einleitung  von  wissen- 
schaftlichen transport-  und  maschinentechnischen  Untersuchungen  fQr 
die  weitere  Entwicklung  der  Forstwirtschaft  von  größter  Bedeutung 
ist  und  richtet  daher  an  die  Regierungen  die  Bitte,  in  einer  den 
speziellen  Verhältnissen  entsprechenden  Art  und  Weise  die  Durchführuog 
solcher  Forschungen  einzuleiten. 

Als  Aufgaben  derselben,  welche  selbstverständlich  nach  den 
speziellen  BedQrfnissen  des  Landes  und  der  Produktion  zu  spezialisieren 
sein  werden,  sind  im  allgemeinen  folgende  zu  bezeichnen: 

1.  Die  Durchfflhrnug  von  Versuchen  und  die  Sammlung  von  Er- 
fahrnogsdaten  Aber  die  bautechnische  Ausführung  und  die  Betriebs- 
ergebnisse forstlicher  Transportanstalten,  Ober  die  Flußbarmachniig  der 
Gewässer  und  fiber  Schiffahrtseinrichtungen,  soweit  letztere  für  den 
Holziransport  von  Wichtigkeit  sind. 

2.  Die  Sammlung  und  Publikation  von  Plänen  interessanter  forst- 
licher Bringungsans (alten,  besonders  auch  solcher,  welche  der  Auflassung 
und  Demolierung  anheimfallen. 
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3.  Die  DnrchfühniQg  tod  UntersuchungeQ  neu  auftauchender 
Transportmittel  uad  Maschinen,  sowie  deren  Binrichtung  fQr  die  speziellen 
forstlichen  Bedürfnisse. 

4.  PrflfuDg  und  FOFdening  neuer  Ideen  auf  dem  Oebiete  des  forst- 
lichen Transportwesens. 

5.  Diese  Anstalten  sollen  die  Aufgabe  haben,  über  Wunsch  un- 
entgeltliche Ratschläge  und  Gutachten  über  forstliche  Bringungsbaaten 
abzugeben. 

6.  Diese  Anstalten  sotten  weiters  die  Aufgabe  haben,  Maschinen 
für  forstliche  Zwecke  ober  Verlaugen  unentgeltlich  zu  prüfen  und  zo 
untersuchen. 

7.  Es  mOge  eine  internatioDale  Revue  ins  Leben  gerufen  werden, 
in  welcher  Obersiehten  über  die  Resultate  der  durchgeführten  Arbeiten 
publiziert  werden. 

Rapport  4:  Rule  des  stations  d'essais  an  point  de  Tue  du  trans- 
port  du  bois  et  de  son  emploi  dans  les  cnnstructione. 
Resolutions : 

La  VIII"  Section  du  VlII*  Üongr^s  d'Agricnlture  exprime  sa  con- 
Tiction  que  rinstitution  de  recherches  et  enquStes  sctentifiqnes  coucernaut 
la  technique  des  transports  et  des  maehines  est  d'un  iot^rM  primordial 
pour  le  d^veloppement  de  l'^eonomie  foresti^re,  et  eile  invite  les  gourer- 
nements  k  pourvoir,  par  les  voies  et  moyens  appropries  k  la  diversitä 
des  situatioDS,  ä  la  mlse  k  ex^ntiun  dYtndes  et  recherches  de  cette 
nattire. 

La  destinaiioQ  de  ces  recherches,  qui  bien  entendu  seront  diver- 
sifi^s  et  specialisees  selou  les  besoins  sp^ciaux  des  r^gions  et  seien 
leur  prodnction,  se  formule  dans  son  ensemble  par  l'^nnmäration  des 
sept  points  suivants: 

1°  L'ex^cution  d'essais  et  la  reunion  de  donnöes  fourntes  par  la 
pratique  se  rapportant  ä  TenJcution  do  travaux  de  construction  technique 
et  les  rösultats,  k  la  mise  en  fonction  d'installations  pour  transports 
forestiers,  ä  la  mise  en  flottabiiitc  des  eaux,  et  au  matäriel  ainsi  qu'aux 
installations  de  la  navigatiori  en  taut  rjn'elles  sont  de  quelque  iqportance 
pour  le  transport  des  bois: 

2°  La  r^unton  et  la  pnblication  de  plans  d'installations  de  trans- 
ports forestiers,  en  particulier  de  ceui  dont  l'abandun  on  la  dömolition 
sont  resolues; 

3°  L'exöcution  de  recherches  et  expiirimentatious  concemant  toutes 
maehines  on  moyens  de  transport  nouvellement  cröfe,  et  leur  adaptaläon 
aui  besoins  particuliers  des  transports  forestiers; 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  Vm. 


767 


4°  L'examen  de  lontes  id^ea  noiiyellea  concemant  les  transports 
forestiers  et,  s'il  j  &  lieu,  encouragement  et  g^n^ralisation  de  ees  idues; 

5°  Les  Etablissements  d'essais  auroat  d'autre  part  ponr  mission 
de  foumir,  sur  d^sir  ezptiinä,  des  conseils  et  des  cünsultaiions  siir  les 
eonstructions  relatives  au  trsDsport  forestier,  et  cela  gratuitement. 

6"  Les  etablissement  d'essais  aaront  de  plus  pour  mission,  sur 
disii  exprimE,  d'examiner,  Studier  et  mettre  k  l'eseai  les  machines 
d'utilisation  forestifere,  et  cela  gratuitement. 

7°  li  est  exprimä  le  voeu  qu'nne  re?ue  iDtemationale  soit  cr^e, 
dont  le  röle  consisterait  4  pnblier  des  aperijus  des  resultats  de  tous  les 
travatii  effectu^s. 

Zum  Referat  5:  „Maßnahmen  gegen  die  Ausbreitung  von  lliitteii- 
rauchschäden  im  Walde." 

BesL-lilnß  nach  dem  Antrage  Reuß: 

1.  Es  ist  Sorge  zutragen,  daß  der  Waldbesttzer  in  sicherer  Weise 
Nachricht  erhält,  wenn  die  Genehmigang  einer  ßauuhanlage  in  der 
Nachbarschaft  seines  Waldes  beantragt  wird. 

3.  Zur  Beseitigung  des  Mangels  an  Sachkenntnis  in  Hüttenrauch- 
angelegenheiten  ist  an  geeigneten  Hochschulen  ein  Lehrstuhl  für  Hntten- 
rauchkunde  zu  errichten,  damit  Gelegenheit  geboten  ist,  Sachverstandige 
und  Qewerbeaufsichtsbeamte  im  Erkennen  und  Beurteilen  der  Kaueh- 
schaden  und  der  dagegen  anzuwendenden  Mittel  besser  auszubilden 
als  bisher. 

3.  Die  Gewerbeaufsicbtsbcamten  sind  anzuweii^en,  die  gesetzlichen 
Vorschrifcen  mehr  denn  bisher  zu  Gunsten  einer  Vermeidung  oder  Ver- 
minderung von  Kanchschäden  in  Wildern  in  Anwendung  zu  bringen. 

4.  Es  ist  eine  gesetzliche  Vorschrift  zu  erlassen,  nach  welcher  da, 
VI}  mehrere  oder  viele  Fabriken  vereinigt  liegen,  zwangsweise  Schaden- 
ersatzgenossenschaften zu  bilden  sind,  welche  die  gemeinsamen  ange- 
richteten Schäden  gemeinsam  ersetzen,  und  denen  es  fiberlassen  bleibt, 
das  Anteilverhältnis  der  einzelnen  Schildiger  unter  sich  oder  durch 
richterlichen  Spruch  festzustellen. 

5.  Es  ist  zu  erwägen,  ob  und  durch  welche  Mittel  der  Verbrauch 
an  Mineralkohle  vermindert  und  wie  die  Anlagen  zur  Verdichtung 
schädlicher  Säuren  gefördert  werden  können. 

In  Erwägung,  daß  bei  der  gewaltigen  Zunahme  der  aus  Kohlen 
und  anderen  Stoffen  in  die  Luft  entweichenden  schädlichen  Säure  eine 
ausgedehnte  Schädigung  umfangreicher  Waldgebiete  zu  befürchten  ist, 
richtet  der  in  Wien  tagende  VIII.  internationale  landwirischaftiche  Kongreß 
an  die  Regierung  das  Ersuchen,  in  geeigneter  Weise  auf  EinschränkuDg 
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und  Bweitigung  der  Rauebaehftden  in  Wäldern  Bedacht  zu  nehmen, 
nnd  aberreieht  ihr  die  in  dieser  Angelegenheit  gefahrten  Kongreßver- 
handluDgen  znr  Eeantnisnahme. 

Rapport  6:  Mesures  propres  k  pr^venier  les  dög&ts  des  famies 
industrielles. 

R&olution  dn  rapport  Reuss: 

1°  II  doit  6tre  poorru  ä  ee  que  le  proprietaire  d'une  forfit  soit  exae- 
teinent  renseignä  lorsqne  rautorisation  d'un  Etablissement  engendraot  de 
la  fnm4e  est  concEd^e  dans  le  voisinage  de  sa  forfit. 

2°  Pour  remädier  au  d^faut  de  counaissances  sur  tout  ce  qui  con- 
cerae  les  fnmäes  d'usioes,  ü  faut,  dans  les  Ecoles  sup^rieures  faire  des 
leeons  ä  ce  snjet,  afio  qoe  les  experts  et  les  employ&  pröposfe  k  1a 
surveillauee  des  usines  sachent  mieus  qu'auparavant  reeonnattre  et 
appräcier  les  d^gäts  caus^  par  la  fum^e,  ainsique  les  moyeas  dy 
rem^dier. 

3°  Les  employ^s  pr^pos^a  k  la  snrreillance  des  ^ablissements 
industriels  doivent  fitre  iostmits  ä  se  serrir  plus  qu'anpararant  des 
dispositioDS  legales  ponr  ^viter  ou  diminner  les  dommages  causds  par 
la  famäe  aux  peuplements  forestiers. 

4°  II  doit  fitre  ädietfi  des  prespriptions  Ifigales  obligeant,  1&  od 
plusieurs  fabriques  se  trouvent  r^unies,  k  former  des  associaüons  coopÄ- 
ratives  d'indemnisation,  associations  qui  rfipareront  en  commnn  las 
dommages  causEs  en  commun  et  qui  se  chargeront  d'ätablir,  soit  entre 
elles,  süit  par  arbitrage  judtciaire,  la  part  propoitionelle  de  chacun  de 
ceux  qui  ont  causa  le  dommage. 

Ö"  II  faut  examiner  attentivement  si  et  par  qnels  moyens  od 
püurrait  diminner  la  cunsommalion  du  charbon  min^ral  et  comment  od 
pourrait  amener  les  usines  k  condenser  les  acides  nuisibles. 

Comme  conclusion,  je  propose  la  resolution  suirante : 

„Etant  donnä  ratcroissement  considfirable  des  acides  nuisibles 
räpandus  dans  l'air  par  le  charbon  et  les  autres  mati^res,  U  est  & 
craindre  que  les  forfits  euTironnantes  ne  subissent  des  dommages  de 
plus  en  plus  ^tendus:  en  consiiquenee,  le  VIII"  Congrte  intematioiial 
d'agriculture  si^geant  ä  Vieune  prie  le  gouvemement  de  Teiller,  de  la 
fa;on  qui  convtent  le  mieux,  k  la  liiuitation  et  k  la  disparitiou  des 
dommages  caus^s  aui  forfits  par  les  fum^es,  et  lui  sournet,  afin  qn'il 
en  prenne  connaisance,  les  dälib^rations  du  Oongr^s  sur  la  matiftre. 

Zum  Referat  6:  „Welche  Maßnahmen  wären  geeignet,  größeren 
Insektenschäden  im  Walde  vorzubeugen  und  deren  Ausbreitung  zu  rer- 
hiodern?" 
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Resolution  Dr.  Eckstein: 

1.  losektenkalamitäten  eotstehen  ia  der  Regel  autochthon  infolge 
ganstiger  Umstände. 

2.  Diese  Ums) äD  de  liegen  zum  Teil  im  Machtbereich  des  Menschen, 
zam  Teil  ist  der  Einfluß  des  letzteren  aasgescbaltet. 

3.  Ma&nahmen  zar  Vorbeugung  und  zur  Verhinderag  weiterer 
Ausbreitung  sind  solche:  a)  des  forstlichen  Betriebes;  b)  des  besonderen 
FoTstschutzes,  welcher  ausgeübt  wird  durch:  1.  Beachtung,  2.  Beob- 
achtung, 3.  Untersuchung.  4.  Anzustreben  ist  der  Ausbau  a)  einer  mög- 
lichst rasch  fertiggestellten  Statistik  und  der  sofortigen  Bekanntgabe 
gemachter  Erfahrungen;  6)  der  Auskunfts-  und  Ratserteiluug;  c)  der 
rertiefteren  Behandlung  der  [nsektensflchen  auf  forstlichen  Versammlungen 
und  Kongressen. 

Rapport  6:  Quelles  mesures  seraient  les  plus  efdcaces,  pour  prä- 
yenir  le  dommage  port^  auz  bois  par  les  ioeectes  et  pour  en  empdcher 
i'eztension? 

Resolution  Eckstein: 

1°  Les  invaaions  d'insectes  sont  en  gen^ral  de  provenaoce  autoch- 
tone,  et  se  produisent  par  le  fait  de  circonstances  les  favorisant. 

2'  Ües  circonstances  sont  en  partie  sous  la  d^pendance  de 
rhomme ;  en  partie,  elles  echappent  ä  son  influence. 

3°  Les  mesures  propres  soit  ä  prävenir  le  tii&a,  soit  k  arrdter 
son  extension  se  rapportent : 

a)  k  la  bonne  exploitation  de  la  forßt, 

b)  ä  une  protection  speciale  de  la  foret,  qui  s'exerce  par: 

1°  l'attention  accord^e  k  l'importance  de  la  question, 
2°  Tobseryation, 
3°  rinrestigatioD, 
4°  II  faut  d'antre  part  s'appliquer  k: 

a)  etablir  une  statistique  anssi  prompte  et  compl^te  que  possible, 
et  k  faire  connaltre  imm^diatement  les  r^sultats  acquis  et  les  consta- 
tions  faites; 

b)  k  communiqner  tous  renseigaements  et  conseils  utiles; 

c)  k  coDsacrer,  dans  les  r^onions  de  professionnels  forestiers 
ainsi  que  dans  les  Gongrte,  un  soin  plus  approfoudi  k  l'^tude  de  la 
question  des  insectes. 

Resolution  Prof.  Wachtl: 

Die  forstliche  Sektion  des  VIIL  Internationalen  I  andwirtschaft- 
lichen  Kongresses  in  Wien  spricht  ihre  Meinung  dahin  aus,  daß 
eine    naturgemäße    Waldbehandlung,    also   zweckdienliche    Maßnahmen 
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auf  dem  Gebiete  der  BestaadesliegränduDg  und  der  Bestandespflege  in 
VerbinduDg  mit  einer  entsprechenden  Fürstbetriebseinricbtimg,  die  Ent- 
stehung und  iniplicite  auch  die  Ausbreitung  größerer  Insekteukalami- 
täten  umso  sicherer  hintanzuhalten  vermag,  je  allgemeiuer  die  darauf 
abzielenden  Maßnahmen  zur  Durchfährung  gelangen. 

Kosolution  Waehtl: 

La  Seetion  de  sylviculture  du  VlII*  Congröa  international  J'agri- 
cultnre  de  Vienne  exprime  sa  conrictioa  qu'un  ti'aitemeot  bieo 
entendu  apptiquä  soit  h  1a  cr^ation,  seit  au  soin  des  penplements,  et 
qu'un  Systeme  d'exploitation  conyenable  comph'tant  l'actioD  de  ces 
mesures  intelligerament  choisies,  cuostitueratent  na  moyen  preTcntif 
contre  la  formalion  des  invasions  d'iusectes  ainsi  que  contre  l'extensiuu 
du  ß^an,  et  que  l'effet  serait  d'autant  plus  silr  que  les  mesures  prises 
seraient  plus  generales. 

Zum  Heferat  7:  „NeueZiele  und  Methoden  der  Forsteinrichtung. ■* 

Beschlüsse: 

n)  Nach  Antrag  de  Gails: 

Der  Forsttechniker,  welcher  mit  der  Kinrichtiing  oder  Bevi&iun 
eines  Forstbetriebes  betraut  wird,  halte  sich  frei  von  jeder  vorgefaßten 
MeiuuDg  oder  Schulrichtung. 

Nur  das  gröndlichste  Studium  des  gegebenen  Forstes  soll  ilin  hei 
der  Wahl  der  anzuwendenden  Methode  beeinflussen  und  leiten. 

Hat  die  bisherige  Methode  befriedigende  Erfolge  aufzuweisen,  so 
ist  sie  beizuhehallen.  Die  Kontinuität  ist  ein  uesenthches  Erfordernis 
in  der  Bewirtschaftung  der  Forste. 

Überhaupt  soll  die  Einrichtung  des  Forstes  so  erfolgen,  daß  man 
jedem  Bestände  die  ihm  eben  am  besten  zusagende  Behandlung  an  gedeihen 
lassen  kann  und  ihn  so  dem  Nutzungsalter  unter  den  gQnstigsten  Be- 
dingungen entgegenfahrt. 

Rapport  7:  Nouvelles  tendances  et  methodes  dans  l'ameDageiuent 
des  for^Is. 

a)  D'apres  In  motion  de  Gail: 

Le  forestier  charge  de  proceder  ä  Tamenagement  ou  k  la  r^vision 
de  l'amcinagement  d'une  forßt  doit  se  garder  de  toute  idee  precongue, 
de  tüut  partt  pris. 

Seule,  t'etude  approl'ondie  de  la  for€t  doit  l'inspirer  et  le  guider 
dans  le  choix  de  la  mi'-thode  k  em|>luyer. 

Si  l'ancien  amunagement  a  dunni'  des  rösultats  satisfaisant«,  il 
faut  le  conserver:  la  cuntinuitt'  c»t  un  point  capital  dans  le  traitement 
d'une  foret. 


DigilizedbyGoOglC 


Sektion  Vlll. 


761 


En  toiit  etat  de  cause,  ramenagement  (l'une  i'ot&t  doit  etre  etabli 
de  teile  maalöre  qu'il  permette  d'appliquer  aux  peuplemeats  de  tuntes 
les  parties  de  la  forßt  le  traitement  qai  leur  convieat  le  mieux  et  de 
les  mener  aiasi  dans  les  cooditions  les  plus  favorables  jusqu'ä  leur 
terme  d'exploitabilite. 

h)  Nach  Antrag  Kopezkys: 

Die  Lehre  der  ForsteinnchttiDg  ist  als  eine  Disziplin  der  natio- 
nalen Ökonomie  zu  betrachten.  Als  solche  hat  sie  in  ihren  theoretischen 
und  praktischen  Zielen  unter  Wahrung  des  Ertragsstandpunktes  fQr  das 
zu  bewirischafiende  Objekt  dem  jeweiligen  Zustande  der  Volkswirtschaft 
Rechnung  zu  trage u. 

Mit  dem  Wechsel  der  sozialen  Formen  des  menschlichen  Zu- 
sammenlebens ändern  sich  auch  die  Ziele  der  Forsteinrichtung,  welche 
ebenso  wie  erstere  rhythmische  Erscheinungen  aufweisen  werden. 

b)  D'aprfes  la  motion  Kopezky; 

La  science  de  ramenagement  doit  ötre  i-onsidm^e  comme  une 
section  de  TEetinomie  politique. 

A  ce  titre  eile  a,  dans  ses  buts  theoriques  et  pratiques,  sous 
reserve  du  point  de  vue  rendement,  ä  tenir  eoinpte  pour  l'objet  ä  ad- 
ministrer,  de  l'etat  artuel  de  TEconoinie  politique. 

Aycc  la  transformation  des  Jornies  sociales  de  Thumanite  se 
transfornient  aussi  les  buts  de  Tamiinagement  des  forßts  qui  accu- 
seront,  comme  les  premi^res,  des  mouvements  et  des  phi'nom&nes 
rhythmiques. 

r)  \ai.'h  Antrag  t.  Guttenbergs: 

1.  In  der  Forstwirtschaft  ist,  wie  in  jeder  anderen  Wirtschaft,  der 
finanzielle  Erfolg  nach  dem  Verhältnisse  zwischen  dem  Ertrag  und  dem 
in  -der  Wirtschaft  tätigen  Produktionskapital  zu  beurteilen.  Das  Renta- 
bilitätspriozip  muß  daher  auch  in  der  Forstwirtschaft  als  för  die  Wirt- 
»chaftseinrichtung  maQgebend  anerkannt  werden. 

2.  Die  Forsteinrichtung  hat  die  Aufgabe,  den  gegebenen  Wald- 
boden und  die  darauf  vorhaudenen  Bestände  möglichst  vorteilhaft  zu 
benützen,  somit  die  Wirtschaft  derart  zu  ordnen,  daß  damit  bei  mf>g- 
liehst  hoher  Waldrente  eine  entsprechende  Verzinsung  des  aus  Boden 
und  Holzvorrat  besiehenden  Waldkapitals  erreicht  wird. 

3.  Als  die  den  obigen  Grundsätzen  entsprechende  iUethode  der 
Forsteinrichlung  muß  jene  einer  mögliehst  freien  Bestandes wirtschnft 
bezeichnet  werden.  Die  Aufstellung  des  Xntzungsplanes  soll  jedoch  in 
der  Regel,  namentlich  bei  größeren  oder  bezüglich  der  Xaehhaltigkeit 
mehr  gebundenen  Forstbetrieben,  nicht  nur  auf  den  allernächst  liegenden 
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Zeitraum  (auf  das  nächste  Jahrzehnt)  beschränkt,  sondern  Ober  diesen 
je  nach  Bedarf  hinaus  auf  ein  oder  mehrere  Jahrzehnte  erstreckt  werden, 
um  daraus  die  in  den  nächst  folgenden  Zeiträumen  zu  erwartenden 
Nützungen  sowie  auch    die    geplante  Htebsordnung   ersehen  zn  können. 

4,  Bei  der  Aufstellung  des  Wirtschaltsplanes  sind  die  gegebenen 
Bestandes  verhältoisse  nach  Holzart,  Bestandesform,  Älteisklassenver- 
hältnis  etc.  möglichst  zu  berücksichtigen;  die  HerEtellung  eines  soge- 
nannteu  Normalstandes  fQr  die  Zukunft  hat  dagegen  in  zweite  Linie  zu 
treten  und  ist  insbesondere  bezfiglicb  der  nonualen  Bestandesordnnng 
auf  das  zur  Sicherung  der  Bestände  unbedingt  Notwendige  zn  be- 
schränken. 

5.  Die  AusfflbruDg  der  Forsteinrichtungen  und  Evidenzhaltiing  soll 
sowoh]  im  Walde  als  in  den  Schriften  und  Karten  tunlichst  einfach, 
mit  Vermeidung  jeder  Schablone  und  Beschränkung  auf  das  jeweils 
Notwendige  und  Zweckmäßige  gehalten  sein. 

D'apr^s  la  motion  de  Guttenberg: 

1°  Dans  l'eiploitation  foresti^re,  comme  dans  les  autres,  le  r^ 
sultat  financier  doit  s'äratuer  d'apr&s  la  relation  qui  eiiste  entre  le 
rendement  et  le  capital  produclenr  effectif.  Le  principe  dn  revenn 
doit  donc  6lre  aussi  adopt4  dans  l'eiploitation  foresti^re  comme  r^le 
de  l'am^nagement. 

2°  L'am^nagement  des  for^ts  a  la  mission  d'ntiliser  du  mieux 
qu'il  est  possible  le  sol  forestier  donnö  et  les  penplements  qu'il  supporte, 
et  d'ordonner  en  m^me  temps  l'exploitation  de  teile  sorte  qu'on  obtienne 
du  capital  forestier  (sol  et  superficie)  un  intdr^t  correspondant  4  la 
plus  grande  rente  possible. 

3°  La  mäthode  d'am^nagement  conforme  aux  principes  ci-dessus 
est  l'exploitaüon  par  penplements  anssi  libre  que  possible.  Ponrtant, 
en  g^n^ral,  surtout  pour  les  esploilations  consid^rables  on  plus  astreintes 
k  QU  rendement  soutenu,  le  plan  special  d'eiploitation  ne  doit  pas  se 
limiter  seulement  k  la  p^riode  la  plus  rapproch^e  (ä  la  procbaine 
d^ade),  mais  s'ötendre  k  nne  ou  plusieurs  autres  d^cenaies,  afin  de 
pouvoir  juger  de  l'ordre  adopt^  pour  les  coupes  et  des  produifs  k 
attendre  dans  les  p^riodes  suivantes. 

4°  Pour  la  confection  du  plan  d'eiploitation,  il  faut  envisager 
surtout  les  caracteies  des  peuplements,  tels  que  la  nature  des  essences, 
la  forme  du  peuplement,  le  rapport  des  classes  d'&ge,  etc. 

L'in Stauration,  pour  l'avenir,  de  ce  qu'on  appelle  nn  ötat  normal, 
ne    doit    venir   qu'en    seconde   ligne    et   doit   se  limiter.  notamment  en 
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ce  qui  concenie  la  disposition  oormale  des  peuplemeotB,  k  ee  qni  est 
strictement  näcessaire  potir  leur  säcuritä. 

5°  L'ex^eiition  des  am^nagements,  de  m^me  qne  la  tenne  k  jour, 
doirent  Stre  anssi  simples  que  possible,  en  forSt  comme  dana  les  rapports 
et  SDr  les  plaos,  en  ^ritaut  toiite  routioe  et  en  se  limitaDt  il  ee  qni 
est  n^saaire  et  pratique. 

Znm  Referat  8:  „Grnndlagen  einer  gerechten  Besteuerung  des 
Waldlande». " 

Beschluß : 

Eine  einheitiiehe  interoationale  Regelung  der  Waldbesteuemng 
bleibt  aasgesehlossen,  da  för  diese  Bestenemag  die  territorialen  Ver- 
hältnisse TOn  ausschlaggebender  Bedeutung  sind. 

Besüglich  der  allgemeineD  progressiven  EinkommeDsteuer  ist  die 
EinhaltuFg  folgender  Gesichtspunkte  wünsch ens wert: 

1.  1.  Das  Einkommen  ans  außergewöhnlichen  Waldnutzungen  soll 
dann  stenerfrei  bleiben,  wenn  dieselben  dnrch  Naturereignisse  veranlaflt 
worden  sind,  u.  zw.  auch  beim  aussetzenden  Betriebe. 

2.  Das  Einkommen  aus  Waldungen,  welche  im  aussetzenden 
Betriebe  bewirtschaftet  werden,  soll  getrennt  von  dem  Übrigen  Ein- 
kommen des  Steuerpflichtigen  besteuert  werden. 

3.  Die  Steuer  soll  nur  von  dem  wirklich  erzielten,  nicht  roD 
einem  in  Zukunft  zu  erwartenden  Einkommen  entrichtet  werden. 

4.  Die  Kosten  für  die  Neuaufforetungen  von  bisher  nnhewaldeten 
Flftcben  sollen  von  dem  steuerpflicbtigen  Einkommen  des  Aufforstenden 
in  Abzug  gebracht  werden. 

11.  Für  jeoe  Staaten,  welche  die  Grundsteuer  noch  femer  beizu- 
behalten beabsichtigen,  empfiehlt  es  sich,  Maßnahmen  zu  treffen,  dnrch 
welche  die  Starrheit  der  Grundsteuer  mOglicbst  beseitigt,  eine  den 
Verhältnissen  entsprechende  Ermittlung  des  Reinertrages  bewerkstelligt, 
femer  eine  Begünstigung  der  Schutzwälder,  eine  R^elnng  der  Steuer- 
freiheit bei  Elementarereignissen  erzielt  wQrde. 

Rapport  8;  Bases  d'une  imposition  equitable  de  la  propriötö  bois^. 

R^olntiou: 

Üne  r^glementatioQ  internationale  de  rimposition  flscale  de  la 
or^t  doit  gtre  consid^röe  comme  irr^alisable,  ätant  donnä  que  les  con- 
ditions  territoriales  devant  servir  de  base  k  cette  imposition  qui  dopend 
d'elles  en  premiöre  ligne,  sont  d'une  diversitö  eicluant  toute  uniformitä 
d'ävaluation. 

En  ce  qui  concerne  Timpöt  progressif  gen^ral  sur  le  rendement, 
il  est  d^sirable  qu'on  observe  les  principes  ci-dessous  ^nonces: 
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I.  —  1°  Le  revenu  provenant  de  retploitation  anormal  autrement 
dit  du  rendemeot  non  rtSgulier  d'uQ  territoire  forestier  doit  rester  exem]>t 
d'imp^t  quand  il  a  ete  d^terminä  par  des  n^eessites  ou  canses  aceideo- 
telles  dues  aux  ph^oom^Des  d'ordre  uaturel,  et  j>areillement  qiiand 
l'eiplöitation  est  intermitteute. 

2°  Le  revenu  proTenant  de  forfita  soumises  an  traitement  de  l'ex- 
ploitation  iutermiltente,  doit  etre  impüse  ä  part  et  non  pas  avec  le  reste 
da  revenu  du  contribuable. 

3°  L'impßt  doit  atteindre  seuiemeot  et  esciusivement  le  revenu 
effectivement  obtenu,  et  non  pas  le  revenu  ä  obtenir  dans  raveoir. 

4°  Les  frais  nöcessites  par  le  lioisement  de  superficies  non  encure 
boisäes  doivent  i^tre  portds  en  compte  et  d^duits  du  revenu  imposable 
du  forestier  proe^ant  au  boisement. 

IL  En  ce  qui  eonceme  !es  Etats  disposäs  ä  maintenir  uiterieure- 
ment  l'imp'H  foncier,  il  est  recommandable  que  des  mesures  soient 
prises,  dont  l'effet  serait  d'eliminer  dans  la  mesure  dupossible  le  earac- 
töre  de  rigidit^  de  Timpöt  foncier,  de  rendre  effeeluable  une  determi- 
nation  du  rendement  correspondant  k  la  Situation  r^lle,  et  enfin 
d'assarer  un  traitement  de  faveur  aus  for^ts  d'iitilite  gän^rale  en  vertu 
de  lenr  actiou  de  protection,  ainsi  que  la  reglementation  de  l'exonera- 
tion  totale  en  cas  de  catastrophes  dues  an:  äläments. 

Zum  Referate  9.  „Gesetzliehe  Vorkehrungen  betreffend  den 
Schutz  der  natilrlichen  Landschaft  und  die  Erhaltung  der  Nauirdenk- 
mftler." 

Beschlüsse:  a)  nach  dem  Antrage  Dimitz: 

1.  Der  gewaltige  Anfschwung  der  materiellen  Kultur  des  vorigen 
Jahrhunderts  hat  empfindliche  Störnogen  im  Natiirhaushnlt  verursacht. 
Die  Regierungen  sind  berufen,  vermittelnd  in  diesen  Konflikt  ein- 
zugreifen. 

2.  Der  Schutz  der  natürlichen  Landschaft  und  die  Erhaltung  der 
Naturdenkmäler  sind  unter  diesem  Gesichtspunkt  Angelegenheiten  von 
öffentlichem  Interesse  und  bedürfen  des  Einschreitens  der  Staatsver- 
waltung. 

3.  Auf  welche  Weise  dieser  Schutz  (2)  ausznüben  sei.  ist  Sache 
der  einzelnen  Staaten.  Als  nächste  und  dringendste  Maßregel  empfiehlt 
eich  dort,  wo  noch  keine  Vorsorge  dieser  Art  getroffen  ist,  die  Errichtung 
von  Zentralstellen  für  Naturdenkmalpflege. 

4.  Aus  ihren  Erfahrungen  würde  sich  im  Laufe  der  Zeit  abnehnien 
lassen,  ob  und  inwieweit  zur  Sicherung  des  Zweckes  gesetzliche  Vor- 
kehrungen geboten  erscheinen. 
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5.  Die  besonderen  BeEiehiingen  der  Forstwirtschaft  zu  diesen 
Augelegenheiteo  lassen  es  wünschenswert  erscheinen,  daß  der  forstliche 
Untenicht  in  allen  seinen  Stufen  auf  den  Naturdenkmalschutz  Bedacht 
nehme  und  daß  in  erster  Linie  die  Hochschulen  Vorlesungen  über 
Forst&sthetik  in  ihren  Studienplan  aufnehmen. . 

6.  Von  der  Verwaltung  der  Staats-  und  Korporal  ionsforste  ist  zu 
erwarten,  daß  sie,  in  Erfallong  einer  moralischen  Pflicht,  dem  Schutz 
der  uatQrlichen  Landschaft  und  der  Erhaltung  der  Naturdenkmäler  volle 
Sorgfalt  zuwenden  und  insbesondere  mit  der  Widmung  von  Reserven 
ursprflnglicher  Waldbestände  vorbildlich  voranschreiten  werden. 

7.  Sehr  erwägenswert  ist  die  Frage,  ob  es  nicht  dem  Zweck 
besser  entspräche,  die  in  Rede  stehenden  Angelegenheiten  der  Zentral- 
stellen für  Urproduktion  (stait  jenen  für  Kultus)  zuzuweisen,  sowie  die 
Frage,  ob  den  Denkmalpllegem  nicht  eine  gewisse  Ingerenz  bei  Be- 
gründung von  Unternehmungen  einzuräumen  wäre,  welche  geeignet  sind, 
den  Charakter  der  Landschaft  erheblich  zu  verändern  und  tiefere 
Störungen  im  Natnrhaushalt  zu  bewirken  (Ausnutzung  von  Wasserkräften 
zur  Gewinnung  von  elektrischer  Energie  u.  dgl.). 

Rapport  9:  Mesures  legislatives  tendant  ä  la  proteciion  des  pay- 
sages  et  k  la  conservation  des  beaul^s  naturelles. 

Resolutions: 

a)  D'aprfes  ia  motion  Dimitz: 

1°  Le  puissant  essor  de  la  civilisation  et  de  l'industrie  du  sifecle 
precödent  a  cause  d'iniportauta  bouleversements  dans  l'^conomie  et  la 
pbjsionomie  de  la  nature.  Les  gouvemeroents  sont  appel^s  ä  intervenir 
eomme  müdiateurs  dans  ce  conflit. 

2°  La  protection  des  paysages  et  la  conservation  des  monuments 
naturels  sont,  ä  ee  point  de  Tue,  des  choses  d'interet  public  et  exigent 
i'intervention  des  administralions  d'Etat. 

3°  Les  modalitt)s  particnliferes  de  eette  protection,  sont  de  la  com- 
pelence  de  chacun  des  gouvemements.  Lk  oii  on  ne  s'est  pas  encore 
preoccupe  de  cette  questiou,  la  mesure  la  plus  urgente  est  de  constiluer 
des  bnreaux  centraux  charges  du  soin  de  ces  monuments. 

4°  ü'apres  leurs  observations,  on  d^termineratt  dans  la  suite  si  et 
dans  quelle  mesure  des  dispositions  legales  sont  nöeessaires  ponr 
arriver  sürement  au  bnt. 

5'  Les  rapporl-s  de  t'exploitation  forestifere  avec  le  sujet  en  que- 
stioD  fönt  apparaitre  comme  desirable  que  renseignement  forestier  k 
tous  ses  degres  s'occupe    de    la  protection    des  monuments  naturels   et 
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qu'en   premiere    ligoe,    les   4coles  sup^rieures   ins&rent   dans  leur  plaa 
d'ätades  des  Ie90iis  sur  l'^sth^tique  forestiöre, 

6°  On  doit  attendre  des  administrationB  des  forlts  des  Etats  et 
des  Corporalions  que,  ajant  conscience  de  remplir  im  devoir  moral,  elles 
donnent  tous  lenrs  suins  k  la  protection  des  paysages  et  k  la  couser- 
Tation  des  monmneDts  naturels,  et  prennent  les  deTants  poor  la.  mise 
en  i^rTe  des  peuplements  fore^tiers  typiqnes  des  forßts  naturelles. 

7°  Une  questioD  qul  doit  €tre  prise  en  haute  consid^ration  et  eelle 
de  eavoir  s'il  ne  serait  pas  plus  conforme  au  dessein  dont  11  s'agit,  de 
renvoyer  cee  affaires  aux  bnreaux  centraui  de  l'Agriculture  et  qod  k 
ceux  de  l'Instructiun  publique. 

üne  autre  queBtion  non  moios  important«  est  celle  de  saroir  s'il 
ne  devrait  pas  gtre  accordä  anx  gardiens  des  monnments  naturels  une 
certaine  ing^rence  dans  les  entreprises  qui  chaiigent  notablement  le 
earactfere  du  paysagn  et  bouleTersent  profoud^meot  l'aBpect  de  la  nature, 
teile  que  utilisation  de  l'ean  comme  sonrce  d't^nergie  ^lectriqae,  etc. 

h)  nach  dem  Antrage  Siefert: 

1.  Die  Vereinigung  großer  Menschenmassen  in  den  Städten  und 
Indiistrieorten  und  die  hiedurch  bedingte  Gefährdnng  geistiger  nad 
körperlicher  Gesundheit  erfordern  als  Gegengewicht  wenigstens  zeitweise 
einen  ausgiebigen  Aufenthalt  in  der  freien  Natur,  der  durch  Hebung 
der  Verkehrsverhältnisse  immer  weiteren  Kreisen  der  Bevöikemrig  er- 
möglicht wird. 

2.  Vermöge  seines  Umfanges,  seines  Wesens  und  seines  Ein- 
flusses auf  die  Gestaltung  des  Landschaftsbildes,  ist  der  Wald  besonders 
Tereigenschaftet,  auch  dieser  WohlfahrtswirkuDg  zu  dienen. 

3.  Es  ist  angezeigt,  diesem  unleugbaren  Bedürfnis  durch  die  Art 
der  Watdbewirtschaftimg  und  durch  Pße ge  der  Waldesschönheit  Rechnung 
zu  tr^en,  soweit  dies  ohne  wesentliche  Beeinträchtiguug  der  Sonder- 
interesseu  der  Waldbesitzer  möglich  und  ein  öffentlich  herYOrtretendes 
Interesse  hiefQr  vurhandtfU  ist. 

b)  D'apräs  la  motion  Siefert: 

1°  Le  rasseitiblement  de  grandes  masses  humaines  dans  les  villes 
et  dans  les  centres  industriels,  ainsi  que  le  p<^ril  par  Ini  däiermiuä  poor 
la  santä  taut  intellectnelle  qne  corporelle,  eiigeut  k  litre  de  contrepoids 
et  cela  tout  au  moius  de  temps  k  autre,  ua  s^jour,  mesur^  de  mani^re 
k  £tre  effieace,  dans  la  libre  nature,  r^fection  que  le  perfectionnement 
des  moyens  de  cummunication  rendra  possible  k  un  nombre  toujonrs 
croissant  d'etres  huroains. 
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2'  En  raison  de  ses  dimensions,  de  sa  nature  propre  et  de  l'in- 
fiuenee  «^a'elle  exerce  sur  la  constitutioD  et  1a  conGguration  da  paysage, 
la  for^t  est  ponrrae  d'une  aptitade  particnliöre  k  coopärer  &  eet  effet 
bienfaisant.  ^ 

-n  3°  II  7  a  done  lien  de  tenir  compte  de  eette  indeniable  n^eessit^, 
soit  parl'ord'mQaace  de  la  culture  forestiire,  soit  par  ]es  ägards  accord^ 
k  la  beautä  de  la  for^t,  cela  daos  la  mesure  permise  par  les  intär^ts 
particaliers  des  propi^taires  futtciers  et  [autant  qu'un  tot^rdt  d'ordre 
public  Evident  n'  y  mettrait  pas  obstacle. 
e)  nach  dem  Aotrage  Conwentz: 

gl.  Fflr  Staats-,  Oemeiade-  und  Privatforsten  sied  Nachweisungen 
der  noch  vuihandenen,    ron  Natur    ent-.tandeneD  Waldteile  auszuführen. 

2.  Id  den  Äbschätzungswerkeu  ist  jedt-smal  in  bindender  Form 
zu  bestimmen,  welche  dieser  Waldteile,  soweit  sie  in  wissenschaftlicher 
oder  ästhetischer  Hinsicht  ausgezeichnet  sind,  ohne  erheblichen  Nachteil 
für  die  Forstkasse  reserviert  werden  sollen. 

3.  Die  so  geschaffenen  Waldreserrate  sind  in  die  Forstkarten  ein- 
zutragen und  namentlich  in  Bezug  auf  ihre  Pflanzen-  und  Tierwelt 
phinmaßig  zu  dnrcliforschen. 

4.  Bei  größeren  Kahlhieben  ist  vorher  zu  prüfen,  welche  Wirkimg 
sie  auf  das  Gesamtbild  der  Landschaft  ausüben  würden. 

5.  An  hervorragend  schönen  und  vielbesuchten  Stellen,  vor- 
nehmlich in  der  Nähe  ron  Großstädten,  Sommerfrischen  und  Badeorten 
sind  Kahlhiebe  Überhaupt  möglichst  fernzuhalten. 

6  Auch  Unterholz  and  flberständige  hohle  Bäume  sind  in  solchen 
Waldteilen,  welche  entweder  gänzlich  reserviert  sind  oder  nur  plänter- 
wtig  bewirtschaftet  werden,  tunlichst  stehen  zu  lassen,  um  der  Tierwelt 
ihre  Lebensbed  ngungen  zn  bewahren. 

7.  Durch  eine  gesetzliche  Unterlage  müßte  Gelegenheit  geboten 
werden,  Gemeinde-  und  Privatwald  in  besouileren  Fällen  im  Wege  der 
Enteignung  gegen  volle  Entschä  iigung  als  Naturdenkmal    zu  sichern. 

8.  Schon  auf  Forstakademien  und  Försterbildungsanstalten  ist  in 
den  bestehenden  Vorträgen  auf  die  Erhaltung  bemerkenswerter,  ursprüng- 
licher Waldieile  wie  der  Naturdenkmäler  überhaupt  besonders  Rücksicht 
zn  nehmen. 

c)  D'apr^  la  motion  Oonweutz: 

1°  En  ce  qui  conceme  les  forets  de  l'Etat,  des  communes  et  des 
parttculiers  il  fant  se  renseigner  sur  les  portions  des  massif^  spontanes 


encore  existants. 
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2°  Dans  les  estimations,  on  doit  chsque  fois  delenuiner  strictement 
ceux  de  ces  massifs  qui,  remarquables  au  point  de  vue  scientifiqne  ou 
esth^tique,  doiveDt  ^ire  räserv^s  sans  qu'il  en  räsulte  de  grands  sacrifiees 
fioanciers. 

3°  Les  T^serves  ainsi  cri^ees  doirent  Stre  portöes  sur  les  plana 
des  for^ts  et  traities  systdmatiquement  k  T^gard  de  leur  T^g^tation  et 
de  leur  population  animale. 

4°  Dans  le  cas  de  graodes  coapes  ä  blaoc,  il  est  k  esaminer 
pr^alablement  quelle  inflnenee  elles  ponrront  avoir  sur  Tensemble  du 
paysage. 

5°  Aui  poiuts  particuli^reuient  remarquables  et  tres  visites,  snr- 
tout  pr^s  des  grandes  villes.  oa  des  statious  estivales  et  balu^aires,  il 
faut  renüDcer  le  plus  pussible  aus:  cuupes  k  blanc. 

6"  Mfime  le  sous-bois  et  les  arbres  creux,  dans  ces  parties  qui 
sont  soit  entif»rement  n^servees,  soit  jardin^es,  doivent  ßtre  autant  que 
pussibte  maiDtenus  pour  conserver  aux  äDimaux  leurs  conditions  d'eiisteoee. 

7°  Par  une  disposition  legale,  il  faiidrait,  en  certains  cas,  pouvoir, 
par  voie  d'expropriatioD,  garaulir  de  tout  dommage,  k  titre  de  moDO- 
uient  naturels,    certaines  parties  des  furets  commQDales  et  particuliferes. 

8°  II  coDviendrait  que  dfes  l'teole  forestiere,  le  fuinr  personnel 
forestier  füt  öclair^  par  des  conförences  speciales  sur  rimportanee  de 
la  eüDservation  des  massifs  spontanes  et  des  monnments  naturels. 

Zum  Referate  10.  „Der  europäische  Holzbandel  und  der  Einfluß 
des  Ausbaues  der  europäischen  Wasserstraßen  auf  die  Entwieklnng 
desselben." 

Beschluß: 

Jeder  neue  Verkehrsweg  wirkt  fördernd  auf  den  Austausch  von 
Waren.  Der  geplante  Ausbau  der  europäischen  Wasserstraßen  zielt  vor- 
nehmlich auf  die  Umformung  natürlicher  in  künstliche  und  den  Ausbau 
künstlicher  Wasserwege  hin.  Da  der  Handel  mit  Rundholz  vorviegeDd 
an  die  natürlichen  Ftoßstraßen  gebunden  ist,  so  wird  der  Ausbau  der 
Wasserstraßen  in  erster  Linie  dem  Handel  mit  bearbeitetem  Holz  zugute 
kommen.  Die  dadurch  bedingte  Verschiebung  in  den  Verkehrsverhilt- 
nissen  wird  zur  Folge  haben; 

a)  daß  die  Industrie  der  Holzbearbeitung  in  jenen  Gebieten,  welche 
auf  die  Einfuhr  von  Kohholz  ange\riesen  sind,  mit  erhöhten  Rundholz- 
preisen rechnen  muß  und  allmählich  zurückgehen  wird; 

b)  daß  die  Industrie  den  Holzproduktionsgebieten  ntherrücken  wird: 

c)  daß  der  internalionale  Handel  im  Rundholz  ab-  und  im  be- 
arbeiteten Holz  zunehmen  wird,  und 
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d)  daß  in  verst&rktem  Maße  Bestrebungen  anftreten  werden, 
die  Ungnost  der  natßrlicben  Transportverhältnisse  darch  wirtschafts- 
politische Maßregeln  auf  tarifarischem  und  zollpolitischem  Gebiete  zq 
beheben. 

Damit  der  Ausbau  der  Wasserstraßen  fflr  die  Forstwirtschaft  von 
günstigen  Erfolgen  begleitet  sei,  müßte  den  nacbstehend  aufgezählten 
Maßregeln  bei  der  Projektierung  von  Wasserstraßenbaulen  die  größte 
Aufmerksamkeit  zugewendet  werden; 

a)  YOrhandene  Wildbäche  sind  zu  verbauen; 

b)  die  naiürlicben  Wasserl&ufe  sind  zu  regulieren  und  ist  besonders 
auf  Hochwasserschutz  und  —  wo  dies  angebt  —  durch  eine  entsprechende 
Wasserwirtschaft  auch  auf  eine  möglichste  Begünstigung  der  FIttßerei 
Bedacht  zu  nebmen; 

c)  auf  Ploßwassem,  welche  in  Wasserstraßen  einbezogen  wurden, 
ist  znr  Schonnng  alter  Privatrechte  eine  möglichst  ungestörte  Abwicklung 
der  Flößerei  auch  in  Hinkunft  anzustreben  und  ist  dort,  wo  durch  die 
Anlage  von  Staustufen  Wasserhaltungen  geschaffen  wurden,  für  eine 
unentgeltliche  Schleppung  der  FlOße  in  denselben  vorzusoi^n; 

d)  auf  jenen  Wasserstraßen,  welche  dem  internationalen  Verkehr 
zu  dienen  bestimmt  sind,  ist  die  einheimische  Urproduktion  und  Holz- 
industrie, soweit  dies  die  bestehenden  Eandelsvertr&ge  zulassen,  durch 
den  Interessen  der  einzelnen  Staaten  entsprechende  Tarifmaßregeln  zu 
schützen  und  zu  fördern; 

e)  die  Einführung  von  Schiffahrtsabgaben  muß  auf  das  entschiedenste 
abgelehnt  werden,  da  hiedurcb  der  Wasserstraßenttansport  eine  der- 
artige Verteuerung  erfahren  wfirde,  daß  der  Handel  mit  minderwertigen 
Produkten  —  also  auch  mit  Holz  —  schwer  geschädigt  werden  würde; 

J)  zur  Unterstützung  der  Entwicklung  -  der  heimischen  Forstwirt- 
schaft und  Holzindustrie  ist  schon  bei  der  Projektsverfassuog  von 
Wasserstraßenbauten  die  Herstellung  geeignet  gelegener  und  entsprechend 
ausgerüsteter  Umschlagplätze  vorzusehen  und  ist  in  den  Hafcuanlagen 
besonders  auf  große,  dem  Bedürfnisse  dieser  Produktionszweige  ent- 
sprechende Manipulatioos-  und  Floßpl&lze  Bedacht  zu  nehmen; 

g)  ist  ein  mögliebst  günstiger  Anschluß  der  Forste  an  diese  Um- 
schlag- und  Hafenplätze  durch  Vorsehung  entsprechender  Zuführungen, 
sei  es  zu  Wasser  oder  zu  Lande,  zu  schaffen. 

Um  in  Zukunft  für  vergleichende  statistische  Studien  auf  dem 
Gebiete  des  Holzbandeis  eine  einheitliche  Basis  zu  gewinnen,  stellt  die 
Sektlou  noch  uaL-hstehende  Anträge: 

49 
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1.  Eg  ist  eine  iDternationale  Eommission  eioznsetzeD,  welche  den 
Entwurf  eines  einheitlichen  Systems  der  Statistik  der  HolzproduküoD 
und  des  Holzhandels  dem  nächsten  Kongresse  vorzulegen  und  Wünsche 
darüber  zu  formulieren  hat,  wie  die  Land-  und  Wasserstrafienverkehrs- 
Statistik  auszugestalten  wäre,  um  sichere  Gnindiagen  für  die  Beurteilung 
einschlägiger  Fragen  zu  gewinnen. 

Die  Kommission  wird  gleichzeitig  eingeladen,  sich  durch  Vertreler 
aus  anderen  hervorragend  am  europftisclien  Holzhandel  beteiligten  Staaten 
zu  ergänzen. 

2.  An  die  Regierungen  der  verschiedenen  Staaten  wird  die  Bitte 
gerichtet,  eine  Quartalsschrift  zu  begründen,  welche  regelmäfiige  Berichte 
über  die  Bewegung  des  Holzhandels,  Über  den  Holzbedarf  and  die 
Holzprodnktion  in  deutscher,  französischer  und  englischer  Sprache  zn 
veröffentlichen  hätte. 

Alle  Daten  sind  im  KubikmaQ,  und  zwar  womöglich  in  metrischem 
Maße  anzugeben. 

Rapport  10:  „Le  commerce  du  bois  en  Enrope;  influence  du 
d^veloppement  des  voies  navigables." 

Resolution : 

Toute  Toie  nonvelle  de  communication  eierce  uoe  action  favorable 
au  däveloppement  de  I'^change  des  denräes.  La  conslruction  projet^ 
des  voies  de  navigation  euiopäennes  a  pour  objet  principal  la  transfor- 
mation  des  voies  navigables  naturelles  en  voies  artificielles  aiosi  que 
r^tablissement  de  voies  arlificielles.  Le  commerce  des  bois  ronds  s'effec- 
luant  principalement  ä  l'aide  des  voies  fluviales  naturelles,  rätablissement 
des  voies  navigables  profitera  en  premi&re  ligne  an  commerce  des  bois 
travaiU^.  La  transposition  survenant  de  ce  fait  dans  le  moiivement 
general  du  commerce  du  bois  aura  les  cons^quences  suivantes: 

a)  rindastrie  ayant  pour  objet  l'elaboralion  du  bois  devra,  dans 
les  regions  forc^es  de  demander  leur  approvisionnement  en  boia  brut 
k  rimportatioB,  compter  avee  une  elövation  des  prii  du  bois  bmt,  et 
subira  peu  k  peu  un  recul; 

b)  en  const^quence,  cette  industrie  sera  amen^e  k  rapprocher  SOD 
si^ge  des  regions  de  production  du  bois; 

c)  par  suite,  le  commerce  international  du  bois  brut  äpronvera 
une  diminution  et  le  commerce  du  bois  travailM  une  augmentation,  et  enfin, 

d)  on  verra  se  pioduire  dans  une  mesure  notablement  accrue  des 
efforts  tendant  k  rem^dier  ä  1a  Situation  däfavorahle  des  transports  naturels 
par  des  mesures  d'ordre  politiqne-^conomiqtie  affectant  les  tarift  et  les 
droits  de  douane. 
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Äfin  de  pouiToir  k  ce  qne  l'^tablissement  des  voies  navigables  pro- 
jet^s  soit  accompagn^  d'effets  Tavorables  ä  la  8yl?iculture,  il  convieD- 
drait,  lors  de  tout  projet  de  cröalion  de  voiea  navigablee,  d'appliqner 
la  plus  speciale  attention  aiu  partlcularit^s  doat  l'^nonc^  suit: 

a)  les  torrents  eiistants  doiTent  ätre  endigu^j 

b)  les  conrs  d'eau  nalnrels  doivent  Stre  r^gularisös  ayec  tous  soins 
voulus,  en  vue  d'öcarter  le  pöril  provenant  des  crues,  et,  partout  oü 
cela  sera  effectnable,  avec  äpplicatioD  d'nn  regime  hydrologique  per- 
mettant  et  favorisant  dans  la  niesnre  dn  possible  le  flottage; 

c)  lä  oü  les  eaux  coDTantes  se  prdtaat  au  flottage  anront  AU  in- 
corpor^es  i.  des  canaux,  on  devra  s'appliqner,  afin  de  respecter  et 
m^nager  les  anciens  droits  priv^s,  &  assnrer  n^anmoins  dans  I'aTenir  la 
coutinuation  du  flottage  Bans  Ini  opposer  d'empgchements ;  en  consö- 
qaence,  lä  oü  seront  Stabiles  des  ecloses  ponr  contenir  les  eanz,  le 
remorqnage  gratuit  derra  ^tre  consenti  an  flottage  pour  I«  parcours 
en  questioB; 

d)  snr  ceni  des  canaux  qui  sont  destin^  k  servir  le  commerce 
international,  la  prodnction  premifere  aussi  biea  que  Tindustiie  indig^nes 
devront  dtre  prot^göes  et  second^es,  dans  la  mesnre  oü  cela  sera  pos- 
sible, eu  4gard  aux  tr&it4s  de  commerce,  par  des  räglementatioDs  de 
tarifs  cofre^pondant  anx  int^r^ts  de  chacun  des  Etats; 

c)  rintrodnction  de  droits  sur  la  navigation  doit  ötre  repouss^ 
avec  la  derni^re  Energie,  attendu  que  son  application  aurait  ponr  effet 
un  renchärissement  des  transports  lel  que  le  commerce  des  produits  de 
Taleur  petite  en  sonffrirait  un  dommage  Enorme:  or  le  bois  est  du 
nombre  de  ces  produits; 

/)  en  vue  de  seconder  dans  cliaque  pays  l'^conomie  forestiäre  et 
Vindustrie  du  bois,  il  importe,  dka  la  confection  d'un  projet  de  con- 
structiön  de  caual,  de  pr^voir  l'ätablissement  de  quais  d'embarquement 
et  transbordement  dfiment  situ^  et  ponrvus  de  tout  le  mat^riel  utile, 
et  dans  le  projet  d'am^nagement  des  ports,  il  doit  €tre  r^rv^  des 
places  vastes  et  de  loutes  mani^res  bien  appropriiSes  ü  la  manipulation, 
an  flottage,  en  uq  mot  k  toutes  les  n^cessitäs  de  cette  branche  de 
rindustrie ; 

g)  il  importe  d'assnrer  aux  exploilations  foresti^rts  un  rattache- 
ment  aussi  farorable  que  possible  k  ces  ports  et  quais  d'embarquement 
par  la  cr^ation  de  voies  de  commnoication  par  terre  on  par  eau. 

En  Tue  de  fournir  pour  Tavenir  aue  base  homogene  aux  ätiides  de 
Gtatistique  comparöe  coneemant  rindustrie  du  bois,  la  section  croit 
devoir  ajonter  aox  motioDS  präc^dentes  celles  dont  l'Moncä  soit: 

49* 
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1°  11  sera  Institut  une  commission  intam&tionale  ajant  mission  de 
Eotmiettre  an  procbain  congr^s  le  projet  d'un  Systeme  aniforme  de  sta- 
tistique  de  la  prodnctioQ  et  du  commeice  du  bois,  et  de  formnler  les 
Toeuz  relatifs  aus  mojens  qni  seraient  h  prendre  pour  constituer  ooe 
statistique  des  transports  par  terre  et  par  ean,  propre  ä  fonmir  nae 
base  sfire  d'appr4eiation  dans  toale  question  d'importance. 

Eq  meme  temps,  la  commission  est  invit^e  h  se  complöter  par 
l'adjonction  de  repr^sentants  d'autres  Etats  participant  dans  ane  mesure 
large  au  commerce  europäen  dn  bois. 

2°  II  est  adressä  am  gouvernements  des  diff^rents  Etats  ane  invi- 
tatioa  It  CT^r  nne  revue  trimestrielle  qni  anrait  ä  pnblier  des  comptes- 
rendus  räguliers  sur  le  mourement  dn  commerce  dn  bois,  snr  les  be- 
soins  de  bois  et  sur  la  production  dn  bois. 

Gette  reyne  serait  rädig^e  en  langnes  allemande,  fraDguse  et 
anglaise:  toutes  les  donnäes  seraient  ävaln^es  en  mesnre  cnbiqne  et, 
antant  qne  possible,  d'apr^  le  syst&me  m^trique. 

Zum  Referat  11.  „Internationale  Einigung  Aber  Maßeinheiten, 
Sortiernng  nnd  Inbaltsbestimmung  der  NutzbAlüer." 

BeschlnS: 

Der  Vlir.  Internationale  land-  und  forstwirtschaftliche  Kongreß 
beschließt,  es  werden  die  Referate  Professor  Dr.  Martin  nnd  Oberforst- 
meister  Dr.  Kahl  über  die  „Internationale  Einigung  Aber  Maßeinheit, 
Sortierung  und  Inhaltsbestimmnng  der  Nutzhölzer"  der  n^hsten  inter- 
nationalen Versammlnng  der  forstlichen  Versucheanstalten  mit  dem  Antrag 
unterbreitet,  eine  Revision  der  Bestimmungen  Aber  die  Einffibrnng 
gleicher  Holzsortimente  im  Deutschen  Reiche  vom  23.  August  1875  im 
Sinne  der  Ausführungen  beider  Referate  zu  bewirken.  Hiebei  soU  den 
Interessen  der  forstwirtschaftlichen  Forschung  und  denen  der  praktischen 
Holzyerwertung  und  des  Holzhandels  gleichzeitig  Rechnung  getragen 
werden.  Den  beim  Kongresse  beteiligten  Staaten  ist  von  diesem  Antrag 
und  dessen  Unterlagen  (Referate)  Kenntnis  zu  geben.  Den  Staats- 
regiernngen  wird  aoheimgestellt,  bei  der  nächsten  Beratung  der  Angelegen- 
heit auf  der  nächsten  internationalen  Versammlung  der  lorstlichen  Ver- 
sachsansialten  zu  vorstehendem  Antrag  Stellung  zu  nehmen,  beziehungs- 
weise sich  durch  Sachverständige  vertreten  zu  lassen. 

Rapport  11:  Räglementation  internationale  des  unitäs  de  mesnre,  da 
classement  et  du  mode  de  cubage  des  bois  d'oenrre. 

R^solation: 

Le  Vin*  Congr6s  d'agricnltsre  et  ^conomie  foresti^re  d^de  qne 
les    rapports  de  M.  le  professeur  Dr.    Martin   et    H.    le    conserrateor 
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en  ohef  des  forSts,  Dr.  Kahl  sur  1a  „Räglemeotatioii  internationale  de 
Tnoit^  de  mesnre"  et  snr  le  „Classement  et  la  d^termination  du  cnbage 
des  bois  d'oeuvre",  aeront  sonmis  k  1a  prochaine  assembl^e  oationale 
des  ätsbllssements  d'essais  de  sylvicnltare,  en  mgme  temps  qn'une 
motion  tendant  k  obtenir  nne  rävision  des  dispositioas  legislatives 
dn  23  Äo&t  1875,  en  viguenr  dans  l'empire  aliemand,  snr  I'application 
de  modalit^  aniformes  pour  le  classement  des  bois,  rävision  k  effeetuer 
dans  le  sens  des  idäes  ämises  par  les  dem  rapports.  II  doit  dtre 
simnltan^meDt  tenu  compte,  eu  la  mati^re,  des  int^r^te  de  l'ioyestigation 
foresti^re,  de  rntilisation  pratique  du  bois  et  dn  commerce  du  bois. 

Cette  motion  et  les  rapports  qni  la  motivent  seront  portte  k  la 
connaissance  des  gonvernements  des  Etats  representfe  au  Congifes,  De 
plus,  les  gouTemements  desditsEiats  sont  sollicit^s  de  prendre  position  dans 
la  qnestion,  lors  de  Tassembl^e  internationaie  des  Etablissements  d'essais  de 
sylTicullure,  ea  d'autres  termes,  de  se  faire  reprösenter  par  des  eiperts  am 
dälib^rations  dont  la  question  sera  l'objet  k  l'oecasion  de  cette  räuuion. 

Znm  Referat  12.  „Verwertung  des  Rotbucbenbolzes  in  der 
cbemischen  Industrie;  teebnische  nnd  kommerzielle  Gesichtspunkte." 

Über  das  Thema  im  allgeraeineD  wmde  von  einer  Beschlußfassung 
abgeseben,  dagegen  wurde  betreffs  der  Verwendung  impr&guierter 
Buchenscbwellen  der  folgende  Antrag  Hufnagl  angenommen: 

Die  Sektion  VIII  betont,  daß  die  Verwendung  impiftgoierter 
Buchenscbwellen  in  erster  Linie  geeignet  ist,  eine  Massenverwendung 
des  Buchenholzes  zu  ermöglichen,  und  empfiehlt  den  Eisenbahnver- 
wallungen,  die  insbesondere  in  Frankreich  und  in  anderen  Läadetn  mit  der 
Verwendnugvon  Buchenscbwellen  gemachten,  ftußerst  günstigen  Erfahrungen 
zubeuQtzen  und  im  ausgedehnten  Maße  Buchenscbwellen  zu  verwenden. 

Rapport  12:  „Utitisation  du  hStre  rouge  dans  les  Industries 
chimiqnes;  considärations  techniques  et  commerciales  k  ce  sujet." 

La  section  s'est  abstenue  d'ämettre  nne  resolution  sur  le  sujet  exposE, 
qnant  &  sateneurg^närale;  eile  a  par  contre  adoptä  la  motion  Hufnagl 
concemant  l'emploi  des  traverses  de  hStre,  laquelle  est  coD^ue  eu  ces  termes: 

La  VIII*  SectioD  du  Congr^s  esprime  sa  conviction  que  l'emploi 
du  h^tre  impr4giiE  est  en  premifire  ligne  propre  k  rendre  possihle 
l'utilisation  en  masse  du  bois  de  hßtre;  eile  recommande  aux  administrations 
dechemiusde  fer  detirer  parti  des  expöriences  eitrßmement  satisfaisantes 
d^ja  pratiqu^es  en  divers  pays,  notamment  en  France,  avec  les  traverses 
de  hdtre,  et  de  faire  dn  bois  de  h^tre  nu  abondant  usage  ponr  cet  emploi. 
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BESOILÜSSE 

der  Sektion  IX. 
Fischzacht  und  Fischerei. 

Schrifiltch  eingebrachter  Antrag  Adolf  Oasch-Großkaniow,  be- 
treffend: „Die  Übertragung  der  chinesischen  Fischkultur  nach 
Europa." 

Resolution. 

Der  VIII.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  möge  an  die 
Regierungen  mit  der  Bitte  herantreten,  daß  diese  ihre  Gesandtschaften 
in  Peking  beauftragen,  Material  Ober  die  chinesische  Teichwirtschaft 
sammeln  zu  lassen  und  dasselbe  in  entsprechender  Weise  zu  publizieren. 

Sur  le  rapport  pr^entä  en  manuscrit  par  M.  Oasch,  concemant: 
„l'importatioD  en  Europe  de  la  pisciciiltnre  chinoise"  il  a  ^t^  formulä 
la  Resolution  suivante: 

Le  Vllle  Congr&s  international  d'Agriculture  est  invite  k  soUieiter 
les  goufernements  de  charger  lenrs  repr^sentations  diplomatiques  h 
P^kin  de  recueillir  des  matäriaux  d'information  sur  le  regime  des  «Klangs 
en  Chine  et  de  faire  publier  les  r^saltats  de  cette  enquete. 

Referat  1:  „Die  staatliche  Einwirkung  auf  die  Fischerei." 

Resolution:  Dr.  Heinrich  v.  Kadich-Wien. 

Der  Vni.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  beschließt 
die  Einselzuog  einer  ans  Repräseotanten  aller  beim  Kongreß  vertretenen 
europäischen  Binnenstaateu  bestehenden  Kommission,  welche  jene  Gebiete 
des  Fiachereiwesens  festzustellen  haben  wird,  auf  denen  die  Tätigkeit 
der  Einzelstaaten  nach  international  einheitlichen  Gesichtspunkten 
wünschenswert  wäre.  Diese  Kommission,  beziehungsweise  die  von  ihr 
zu  bestellenden  Referenten  haben  dem  nächsten  Kongreß  positive  An> 
träge  zu  unterbreiten. 

Rapport  1:  „De  l'action  de  l'Etat  sur  la  piscicuiture". 

Resolution  Kadich: 

Le  Vllle  Congrfes  international  d'Agricnlture  d^cide  rinstitution 
d'une  commission  compos^e  de  membres  repr^sentant  tous  les  Etats  du 
coDtinent  eurupeen  saus  fronti^res  maritimes,  et  dont  la  missios  sera 
de  d^terminer  Celles  des  äteudues  g^ographiques  intiSressant  la  p^cherie, 
il    est   düsirable    que  l'action  de  chacun  des  Etats  soit 
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soumise  k  des  modalit^s  internatioaales  arr4läes  par  arraagements  unifi^. 
Cette  commisaion,  ea  d'autres  tennes,  \es  rapporteurs  par  eile  d^sign^s, 
est  iDvitäes  k  soumettTe  au  procbain  Congr^s  dea  motioDS  positivea  sur 
1a  mati^re. 

Referat  3:  „Das  ZusammeDwirken  von  Wissenschaft  und 
Praxis  in  der  Fischzucht." 

Resolution:  Verwalter  Snsta-Frauenberg. 

Der  VIII.  Internationale  landTirtschaftliche  Kongreß  in  Wien  1907 
erkennt  die  Wichtigkeit  der  Befruchtung  der  fischwirtsehaftUchen  Praxis 
durch  das  Zusammenwirken  mit  der  Wissenschaft  und  beantragt,  daS 
die  Fisch wirl  Schaft  in  dem  Lehrplan  der  land-  und  furstwirtfichsfilichen 
Fachschulen  die  gebührende  Aufnahme  finde,  insbesondere  daß  die 
Hochschulen  die  Sorge  für  die  Heranbildung  tüchtiger  Fachlehrer  über- 


Rapport  3:  „Action  combin^  de  1a  science  et  de  1a  pratiqne  en 
piscicnlture". 

-     Rfcolution  Susta: 

Le  Vllle  CoDgrte  international  d'Agriculture:  de  Vienne  1907  re- 
connait  Timportance  de  1a  Cooperation  de  U  science  et  de  la  pratique 
en  ce  qiii  concerne,  en  pisciculture,  le  peuplemeut,  et  11  ^met  le  rceu 
que  1a  p'sciculture  obtienne  une  place  convenant  k  sun  importance 
dans  les  programmes  des  ^coles  spt^eiates  d'agriculture  et  de  sylvicul- 
ture,  et  en  paiticulier  qii'il  soit  pourvu,  anx  äcoles  supörieures,  k  la 
fonnation  de  mailres  ajaut  toutes  capacit^s  n^cessaires. 

Referat  5:  „Der  gegenwärtige  Stand  der  Erfahrungen  auf 
dem  Gebiete  der  Karpfenernährung. " 

Resolution:  Oeheimrat  Prof.  Dr.  N.  Z u n t z-Berlin. 

Die  Sektion  IX  des  VIII.  Internationalen  landwirtschaftlichen  Kon- 
gresses, Wien  1907,  erklärt  es  für  ein  dringendes  Bedürfnis  der  lebhaft 
aufblühenden  Teichwirtschaft,  daß  größere,  mit  wissenschaftlichen  Hilfs- 
mitteln gut  ausgestattete  teiehwirtschaflliche  Versachsstatiouen  errichtet 
werden. 

Kapport  5:  „Donn^es  actuellement  acquises  concernant  ralimenia- 
tion  de  la  carpe". 

B^olution  Zuntz: 

La  Section  IX  da  VIII""  Congr^  international  d'AgrieuIture  de 
Vienne  1907  d^clare  et  d^signe  comme  une  n^cessite  urgente  des 
pgcheries  des  ^tangs,  Industrie  dont  l'essor  promet  une  vivaue  pros- 
p^rit^,  qu'il  soit  proc^d^  h  la  cr^ation  d'impottantes  statiuns  sp^viales 
d'es&ais  amplement  pouryues  du  mat^riel  acientifique  n^cessaire. 
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BESCELtrSSE 

der  Sektion  X. 
Weinbau  und  Kellerwirtschaft. 

Resolution  Bnhl-Deidesheim: 

Da  bisher  ein  wirkeames  Mittel  gegen  den  Saiierwunu  nicht  ge- 
fanden  worden  ist,  bleiben  wir  auf  den  Beistand  seiner  natfirlichen 
Feinde  angewiesen  nnd  die  X.  Sektion  schließt  sich  daher  dem  Wunsche 
der  VII.  Sektion  auf  internationalen  Vogelschulz  an.  Versnebe  auf  allen 
anderen  Gebieten  der  Bekämpfung  des  Traubenwicklers  sind  fortzusetzen. 

Vu  l'inefficacitÄ  des  traitements  proposös  jnsqu'ä  ce  jonr  contre  la 
Cochylis,  il  ne  nous  reste  aucune  autre  arme  contre  eile  que  de  prot^ger 
ses  ennemis  nalurels.  Ed  const^quence,  la  dizi&me  section  däsire  joindre 
863  voeux  k  celui  de  la  septifeme  section,  c'est-ä-dire  cröer  nne  protection 
internationale  des  oiseaux.  Tons  les  antres  essais  de  lutte  Contre  la 
Cocbylis  doiyent  6tre  continu^s. 

Resolution  Milan  Metelka-Eroatiüch-Kreu«: 

Die  Seklion  X  des  VIÜ.  Internationalen  landwirtschaftliehen  Kon- 
gresses beschließt,  bei  zukflnftigen  Studien  über  das  Werden  und  den 
Ausbau  des  Weines  Untersuchungen  Qber  den  Einfluß  der  Stickstoff- 
Substanzen  anzuregen. 

La  section  X  du  VIII"*  Congrte  international  d'^rieulture  ^met 
le  T<BH  qu'en  ^tudiant  ä  Tarenir  la  formatiun  et  la  inatnration  des  vins, 
on  fasse  aussi  des  recherches  sur  l'inflnence  des  substauces  azotiqnes 
sur  le  d^veloppement  du  vin. 

Resolution  Staatsrat  Tatroff: 

Die  Weinfälscbungs frage  wird  auf  dem  nächsten  internationalen 
Weinbaukongreß  in  Angers  in  internationalem  Sinne  programmgemäß 
zur  Diskussion  gebracht.  Aus  diesem  Anlasse  drückt  die  Sektion  X  deo 
Wunsch  aus,  daß  es  in  Angers  gelinge,  diese  Frage  in  internationalem, 
die  ganze  weinbautreibende  Welt  umfassendem  Sinne  endlich  zu  Ißsen. 

La  question  des  fraudes  du  vin  se  trouvant  ä  l'ordre  du  jour  du 
Congr^  international  de  viticulture  qui  aura  lieo  proch^nement  k 
Ängeis,    oü    eile  sera    discut^e   au   point  de  vue    d'nne  r^glementation 
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internfttionale,  la  section  X  ämet  )e  roeu  qne  l'on  j  r^ussisse  esfis  & 
tronrer  nne  solntion  satisfuisaat  le  monde  riticole  eotier. 

Resolution  Hugo  Rftjmann  (Chef  der  Firma  Vinzenz  LieM  & 
Sohn),  Betz: 

Die  Regiemngen  werden  ersucht,  Maßnahmea  za  treffen,  die 
den  Transport  des  Mostes,  der  als  solcher  dem  Konsum  zugefahrt  werden 
soll,  eimOglichen. 

Les  goovemementa  sont  iavitie  ä  prendre  des  meaures  rendant 
possibte  le  transport  des  mo&ts  destinäs  k  6tre  livr^s  comme  tels  ä  1a 
consommatioD. 
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BESCHLÜSSE 

der  Sektion  XI. 

Obst-,  Gemüse-  und    Garteubau.   Obst-  und   Gemüserer- 

wertung. 

Referat  1.  (Der  landwirtschaftliche  Obsthan  uod  seine  Erträgnisse.) 
Resolntion  Prof.  Groß: 

1.  Der  landwirtschaftliche  Obstbau  bedentet,  gleichgiltig  ob  in 
Verbindong  mit  Feldfruchibau  oder  Graswirtschaft  betrieben,  einen  nicht 
zu  unterschätzenden  Wirtschaftszweig.  Vermögen  doch  die  Erträge  der 
Obstplantagen,  unter  gewissen  Voranssetzongen,  nicht  nur  alle  durch 
den  Obstbau  bedingten  Lasten  zu  decken,  sondern  es  ergibt  sich  da- 
neben ans  dem  Obsterlös  meist  auch  ein  nicht  unbedentender  Ober- 
scbuä  als  Reingewinn. 

2.  Eine  Ausnahme  in  dieser  Beziehung  finden  wir  nur  bei  der 
Zwetscbe.  Es  ist  dies  hauptsächlich  durch  den  niedrigen  Preis  der 
Früchte  dieser  Obstart  bedingt,  wenn  auch  nicht  geleugnet  werden  soll, 
daß  iD  unserer  Tabelle  der  Ernteansfall  an  Unterfrucht,  bedingt  durch 
das  Vorhandensein  von  Zwet^chenbäumen,  welche  doch  weniger  mäch- 
tige Kronen  entwickeln,  als  z,  B.  Äpfel  und  Birnen,  vielleicht  etwas  zu 
hoL-h  gegriffen  ist. 

Ganz  sicher  werden  aber  Zwetschenpflanzungen  nur  dort  rentieren, 
wo  der  Boden  sonst  nicht  gut  anders  ausgenützt  werden  kann,  wie  auf 
steilen  Böschungen,  Ufergeländen  an  Rändern  von  Straßen  und  Wegen, 
oder  im  Bestfalle  auf  Grasflächen,  wobei  aber  die  Zwetschenbäume  mit 
keinerlei  Bodenzins  belastet  werden  dürfen.  Wir  können  auch  gegen- 
wärtig, wo  die  Obstzüchter  mehr  denken  und  auch  den  Rechenslift  zur 
Hand  nehmen,  häufiger  die  Wahrnehmung  machen,  daß  man  die 
Zwetschenbäume  von  Äcker  und  Wiese  zu  entfernen  beginnt,  )im  sie 
durch  andere  Obslgeholze  zu  ersetzen. 

3.  Der  auf  dem  Grasland  betriebene  landwirtschaftliche  Obstbau 
läßt  im  allgemeinen,  die  gleiche  Pflege  vorausgesetzt,  bessere  Renten 
erwarten  als  der  Obstbau  auf  dem  Äckerlande,  und  wie  es  scheint, 
liefern  auf  der  Wiese  dichter  gehaltene  Pflanzungen  bessere  Resultate 
als  weniger   dichte.    Wird    auf  die  Grasernte  kein  besonderes  Gewicht 
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gelegt,    so   kann    man  auf    1  Hektar  Wiese   ohne  Bedenken  ganz  gut 
100  Obstbäume  zur  Auspflanzung  bringen. 

4.  Anf  dem  Ackerlande  kann  dichten  Pflananngen  nicht  das  Wort 
gesprochen  werden.  Es  besteht  hier  die  Gefahr,  daß  der  Wert  des 
Unterfmchtausfalles  den  Wert  der  zn  erhoffenden  Obsternte  übersteigt 
und  infolgedessen  der  Feldobstbau  als  ein  den  Ertri^  des  Ackerlandes 
sebm&lerndes  Moment  hingestellt  werden  mnß  (siehe  Apfel,  Zwetsche, 
Walnuß). 

Aber  auch  für  den  Fall,  als  infolge  zu  dichter  Pflanzung  nicht 
dieser  krasse  Mißerfolg  zu  verzeichnen  w&re,  lehren  uns  Überlegung 
Dod  Rechnung,  daß  eine  mitteldichte  Bepflanzusg  des  Ackers 
mit  Obstbäumen  —  50  Bäume  pro  Hektar  —  im  Hinblick 
anf  den  mit  einer  solchen  Pflanzung  Terbandenen,  nur  be- 
scheidenen Entgang  an  Unterfrucht  stets  zu  überaus  befrie- 
digenden, venu  nicht  zu  den  besten  Resultaten  fflhrt.  Unsere 
Tabelle  zeigt  dies  gaoz  deutlich. 

5.  Fflr  diejenigen,  welche  mit  ganz  besonderer  Vorliebe  die  durch 
den  Obstbau  auf  dem  Ackerlande  herbeigefQhrtea  Bewirtschaftnngs- 
erschwemisse  in  den  Vorde]^nind  schlebea  und  sich  infolgedessen  mit 
dem  Feldobstbau  als  nicht  einverstanden  erklären,  enthält  unsere  Tabelle 
die  wertvolle  Andeutung,  daß  auch  sehr  schQtter  gehaltene  Fflanznngen, 
bei  welchen  doch  die  angedeuteten  Obelstäode  nicht  im  vollen  Umfang 
zur  Geltung  kommen,  einen  ganz  ansehnlichen  Gewinn  abzuwerfen  ver- 
mfigeo. 

6.  Ordnen  wir  die  einzelnen  Obstarten  nach  den  zn  erhoffenden 
Reinerträgen,  welche  dieselben  bei  mittlerer  Pflanzungsdichte  —  also 
50  Bäume  pro  1  Hektar  —  und  bei  der  Heranziehung  der  Bäume  zur 
teilweisen  Deckung  des  Bodenziuses  abzuwerfen  vermögen,  so  ergibt  sich 
folgende  Obersicht: 

Reinertrag  in  Kronen  pro  1  Hektar 

Acker  Wiese 

Birnenplautage 9i  135 

Sauerkirschenplantage 93  134 

Süßkirscbenplanlage 90  131 

Edelpflanmenpl  anläge            ...    69  115 

Aprikosenplantage 67  108 

Apfelplantage      39  80 

Walnußplantage      37  78 

Zwetscheuplantage 41  — 
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Wenn  der  Apfelbaum,  trotzdem  er  hinsiehtlich  des  zu  gew&rti- 
genden  Reinertrages  ziemlich  weit  unten  in  noserer  Reihe  steht,  den- 
noch sehr  oft  als  Feldobstbaum  anzutreffen  ist,  so  darf  daraus  keines- 
wegs abgeleitet  werden,  als  ob  es  den  Obstzflchtero  nnbekannt  wäre, 
daß  andere  Obstplantsgen  sich  als  viel  rentabler  erweisea  kOnnen.  Die 
meisten  Obstzachter  wissen  das  ganz  genau.  Sie  wissen  aber  aneh,  daß 
der  Apfel  mit  zu  den  geuflgsamsten  ObstgehOlzen  gehört  und  daß  dessen 
Frfichte  das  eigentliche  Winterobst  bilden,  also  —  abgesehen  von  den 
Sommer&pfeln  —  aiifbewabrungsfähig  sind  und  zu  jeder  Zeit,  weon 
vorhanden,  willige  Käufer  finden. 

Alle  flbrigen  Obstarteo,  mit  Ausnahme  der  Zwetsche,  stellen  mehr 
oder  weniger  spezifische  Ansprüche  aa  den  Boden,  die  Lage  und  das 
Klima  und  deshalb  ist  auch  ihre  Verbreitung  auf  der  Erdoberfläche 
eioe  mehr  beschränkte,  dazu  kommt  aber  noch,  daß  die  Steinobstarten 
und  die  BimenfrQchte,  mit  Ausnahme  der  Winterbimen,  außerordentlich 
leicht  vergehen  und  infolgedessen  den  ObstzQchter  bei  ungflnstiger  Markt- 
lage in  eine  sehr  fatale  Situation  versetzen. 

Rapport  1:  „La  pomologie  agricole  et  son  rendement." 

Resolution  Gross: 

1°  La  pomologie  agricole,  qn'elle  soit  ou  non  pratiqu^e  en  con- 
nexion  avec  une  culture  agricole  ou  avec  celle  des  herbages,  constitue 
iine  branche  de  l'economie  nirale  qui  ne  doit  pas  €tre  estimde  au  dessons 
de  sa  valeur.  Non  seulemeut  en  effet  les  plantations  d'arbres  frutiers, 
pourvu  qu'il  soit  satisfait  k  eertaines  couditions  n^cessaires,  produisent 
UD  rendement  süffisant  pour  convrir  toutes  les  chai^es  de  Texploitatioo 
pomologique  elle-m§me,  mais  tat^ralement  et  par  la  vente  des  fruits, 
elles  assurent  on  excädant  nullement  n^gligeable. 

2"  A  cet  ^gard,  il  convient  pourtant  de  relever  une  eieeption, 
mais  nne  seule:  la  prune.  Ce  fait  a  pour  cause  principale  le  prii 
minime  de  cette  cat^gorie  de  fruite,  et  d'autre  part,  on 
no  saurait  nier  qne  dans  notre  tableau,  le  rendement  de  la  recolte  du 
sol  oü  se  trouvent  les  praniers  a  ^tä  ävalu^  peut-Mre 
superieur  k  ce  qu'il  est  en  r^alitä,  influenc^  qu'il  est  par  la  pr^sence  des 
pruniers,  bien  que  la  couronne  de  feuillage  par  enx  d^relopp^e  soit 
moins  puissante  que  celle,  par  ezemple  du  pommier  et  du  poirier. 

Ce  qui  peut  toutefois  etre  admis  eomme  certain,  c'est  que  les 
plantations  de  pruniers  ne  seront  susceplibles  de  rendement  que  \k  oü 
le  sol  ne  saurait  guöre  s'approprier  k  d'autres  ntilisations,  comme  par 
exemple  sur  des  talus  raides,  sur  les  pentes  des  rives  d'nn  coursd'eau, 
sur  la  bordure  des  routes  et  des  chemius  ou,  en  mettant  les  choses  an 
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mietti,  snr  des  snperfcies  gazonnees;  encore  ne  f&udrait-il  pas  daDs  ce 
eas  que  lear  readement  fftt  ohiii  par  des  charges  queleoaqnes  affectant 
]esol,  pareieniple  uq  prix  de  location.  Aussi  obserrous-nous  qu'actuelle- 
meQt,  oü  r^lereur  d'arbres  fniitiars  raisonne  plus  qu'autrefois  et  s'accou- 
tiime  k  compter  le  crayon  ea  malo,  on  commeace  k  älimiuer  assez 
Eoaveot  le  prunier  des  champs  et  des  prairies  pour  lui  substitaer  d'autres 
arbres  fruitiers. 

.  3°  La  colture  pomologique  pratiqu^  snr  un  sol  k  herbages  laisse 
en  g^Däral,  les  soins  ^tant  les  mämes,  esp^rer  de  meiltenrs  räsnltate'que 
la  cultnre  pomologique  piatiquäe  dans  des  terres  de  laboar  et  autant 
qu'il  parait,  des  plantatioDS  plus  deuses,  en  prairie,  donoent  de  meüleurs 
räsultats  que  des  plantatious  moins  denses.  Si  donc  on  n'attacfae  an 
Tendement  des  herbages  qu'nii  iot^rgt  secondaiie,  od  peat  parfaitement  et 
Sans  inqui^tnde  disposer  les  arbres  fruitiers  k  raisoo  de  cent  sujelspar 
hectare  de  prairie. 

4°  Snr  les  terres  de  labour,  od  ne  peut  nalDrellement  pas  songer 
k  UDe  plantatiOD  aussi  deose.  Jjk,  cd  effet,  apparaftrait  le  daoger  que  la  prä- 
jndice  port4  k  la  räcolte  des  cnltnres  du  sol  ne  däpasse  le  rendemeDt 
k  esp^rer  des  arbres  fniitlers,  de  sorte  que  la  cultnre  pomologiqne  es  ehamp 
de  labour  se  transformerait  en  un  äl^ment  reduisant  le  rendemeot  du 
champ  (voir  pomme,  prune,  noix). 

Mais  m^me  sans  tirer  argument  du  cas  oü  la  plaDtatiou  trop  dense 
d'arbres  fraitiers  en  terres  de  laboar  ne  serait  pas  signalöe 
par  un  insncc&s  aussi  brntal,  la  r^fleiion  et  le  calcnl  dous  euseignent 
que  la  plantation  moyenDement  deDse  d'une  terre  de  labour 
eu  arbres  fruitiers  —  disons  50  arbres  par  hectare  —  eu 
ägard  k  la  tr&s  modique  dimiaution  inflig^e  au  rendement 
des  cultures  du  sol  par  une  plaDtatiou  aiDsi  comprise,  aboutit 
constamment  k  des  räsultats  eitrSmemeDt  satisfaisants,  sinon 
aax  meilleurs  risultats  qui  se  pnissent  espörer.  C'est  ce  que 
manifeste  tr^s  clairement  notre  tablean. 

5°  Pour  ceux  qui  fönt  ressortir  avec  une  pr^dilection  touteparti- 
culi^re  les  difficulles  et  les  obstacles  suscitäs  k  l'exploitatioD  des  terres 
de  labonr  par  l'adjonction  de  la  culture  fruiti^re,  et  qui  se  d^clarent  en 
cons^qoeace  opposös  k  la  culture  pomologique  en  terres  cultiT^es,  notre 
tableau  contient  Vindication  pr^cieuse,  que  m€me  des  plaDtaiions  trös 
clairsem^ea,  dans  lesqnelles  les  iuconTÖnients  relev^s  ne  parvienoent 
cependant  pas  k  leur  pleine  eitension,  aont  en  mesure  de  fuumir  un 
b^Q^fiee  extrSmement  appräciable. 
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6°  Si  Dons  classoDS  les  diff^rentes  catägories  de  fruits  dans  l'ordre 
indiqu^  par  l'importanee  du  rendement  net  ä  attendre  de  leur  culture, 
celle-ci  ^tant  pratiqu^e  avec  density  moyeone  de  la  plantation,  soit, 
comme  noas  l'avons  dit,  ä  raison  de  50  arbres  par  bectare,  et  en 
faisant  intervenir  les  arbres  dans  le  paiement  partiel  des  eharges  affectaot 
le  sol,  noas  obtenons  le  tablean  suivant: 
Rendement  ^alnä  e 


par  heetjire 

de  terrea 

de  prairie 

delabour 

94 

136 

98 

134 

90 

181 

69 

115 

67 

108 

39 

80 

37 

78 

41 

— 

Poiriers 

Gerisiers  k  griotte 

Cerisiers  &  fruit  doui 

Pniniere  k  prnneaux 

Abricotiers 

Pommiers 

Noyer  (fine  qualitii  dite  noix  welche 

Pruniers 

8i  le  pommter^se  reacontre  tr^  souvent  comrae  arbre  ft'uitier  des 
terres  de  cultnre,  malgrä  le  rang  d^favorable  qu'il  occnpe  dans  uotre 
tableau  au  point  de  vue  de  sa  capacit^  de  rendement  net,  il  ne  faut 
auenDemeDt  en  conclure  que  les  ^leveurs  d'arbres  fruitiera  ignorent  que 
d'autres  plantations  soDt  reconnnes  de  meilleur  rapport  que  ki.  La 
plupart  sont  parfaitement  ^elair^  ä  ce  sujet  Mais  ils  savent  aussi  qne 
le  pommier  est  du  nombre  des  arbres  fruitiers  les  moins  exigeants  et  qne 
son  produit  consiitue  en  r^alitö  le  vöritable  fruit  de  l'hiTcr,  que  par 
cons^quent,  abstraction  faite  de  la  pomme  d'^tä,  il  est  tr^s  commode  ä 
conserver  et  que  panrvti  qu'on  en  alt,  on  tronve  toajours  des  acheteors. 
Toutes  les  autres  espfeees  de  fruits,  k  l'esception  de  la  prune,  ont 
leurs  eiigences  plus  ou  moins  sp^eifiques  k  l'egard  du  sol,  de  la  position, 
du  eliroat,  ce  qui  est  cause  aussi  que  leur  diffusioo  sur  la  surface  de 
la  terre  est  plus  restreinte;  d'nutre  part,  il  est  connn  qne  les  fruit«  ä 
noyau  et  pareillement  la  poire,  k  l'exception  de  la  poire  d'hiver,  ont 
vis-i-vis  de  la  pomme  le  d^savantage  de  se  g&ter  arec  nne  extreme 
facilite,  et  qu'en  cons^quence,  en  cas  de  Situation  d^favorable  du  marche, 
ils  sont  sDJets  k  mettre  le  producteur  dans  de  däsastrenses  situations. 
Resolution  des  Landesobstbau-Inspektors  Löscbnig: 
1.  Der  Mostobstbau  —  Obstbau  zum  Zwecke  der  Obstweia- 
bereitung  —  verdient  iu  allen  Gegenden,  in  denen  Obstwein  als  Volks- 
getr&nk  gebr&ucblicb  ist  oder  wo  dessen  EinffihruDg  aussicbtsToll  er- 
scbeint,  allgemeine  Verbreitung.  Um  der  Überproduktion  Torznbengen 
und  «in  glüiatigea  FreisTerh&ltais  zu  erzielen,  sind  in  geeigneten  Lagen 
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solche  Tafelobstsorten,  welche  sich  zur  ObstweiDbereitnng  eignen,  im  . 
erhßhten  Mafie  anzupflanzen.  Transport-  änd  marktfähige  Sorten  sind 
auch  beim  Mostobstbau,  um  gegebenenfalls  abgesetzt  zu  werden,  bei 
der  Anpflanzung  in  erster  Linie  zn  beracksichtigeo. 

2.  Die  Aprikosenknltur  (Matlllen)  gehOrt  in  geeigneten  Boden- 
und  klimatiseben  Verhältnissen  zu  den  rentabelsten  Obstbaubetrieben. 
Für  Öroßkulturen  sind  Sorten  mit  moder,  hellfarbiger  mittelgroQer  Frucht 
zu  empfehlen. 

ß^olutiou  LOschnig: 

1'  La  cultnre  fhiitiöre  en  yne  de  ja  fabrication  de  hoissons 
(cidre,  poir^,  etc.)  m^rite  d'€tre  d^velopp^e  dans  tontes  les  contr^es  oü 
les  hoissoDS  de  fruits  sont  utilis^es  comme  boisson  par  le  people. 

Ponr  prÖTenir  Ja  surproduction  et  pour  obtenir  des  conditions  de 
prix  favorables,  il  faut  planter  en  plus  grasdes  qnautitiis,  dans  des  en- 
droits  coDTenables,  des  esp^ces  d'arhres  dunnant  des  fruits  de  choix  qui 
conviennent  k  la  preparation  des  boissons  de  fruits. 

Les  esp^ces  d'arbres  donnant  des  fruits  transportables  et  snsceptihles 
d'etre  vendns  sur  les  marcb^s  doivent  fitre  consid^r^es  en  premi^re  Jigne, 
dans  la  plantatiou  des  arbres  frnitiers  pour  boissons,  afin  que,  le  cas 
ächäant,  les  fruits  puissent  Slre  vendus. 

2°  La  cultnre  des  abricots,  dans  des  conditions  appropriees  de  sol 
et  de  climat,  appartient  ä  l'eiploitation  des  arbres  fruitiers  donnant 
les  plus  grands  revenus. 

Pour  la  cultnre  en  grand,  les  esp^ces  recommandabtes  sont  Celles 
qui  fournissent  des  fruits  plns  päles,  plus  ronds  et  de  moyenne  grosseur. 

Antrag  Rehholz: 

Als  Grundregeln  fQr  den  laudwirtschaftlichen  Obstbau  werden 
folgende  Sätze  aufgestellt: 

1.  Durch  den  landwirtschaftlichen  Obstbau  können  die  Erträgnisse 
eines  Grundstockes  ganz  wesentlich  gesteigert  werden. 

2.  Der  landwirtschaftliche  Obstbau  ist  geeignet,  viel  und  billiges 
Obst  fQr  den  Verbrauch  der  breiteren  Volksschichten  zu  produzieren. 

3.  Der  landwirtschaftliche  Obstbau  erscheint  besonders  vorteilhaft 
auf  größeren  Ländereien  mit  guten  Bodenverhältnissen  und  in  ge- 
schützter Lage. 

4.  Man  pflanze  möglichst  nur  eine  Obstbaumart  in  wenigen  pas- 
senden Sorten  an. 

5.  Man  gebe  den  Baumreihen  möglichst  weite  Abstände. 
6.Man8nchedieEntwicklungderBänme,ihreFruchtbarkeitDndWider- 

BtandsfUiigkeit  durch  gute  Ernfthrnng  und  fleifligeBodenlüftuDg  zu  fOrdero. 
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7.  MsD  fähre  eioe  geregelte  BekämpfiiDg  der  Obstbanmseb&d- 
IJDge  eJD. 

Motion  Rebholz: 

Comme  rigle  fondamentale  la  cnltare  frnitiire  agric.Ie,  seront  ämis 
les  prioeipes  suivants: 

1°  Par  la  cultare  fruitiöre  agricole,  1e  reodement  d'une  propri^tä 
peat  £tre  angmentä  d'une  ra9on  consid^rable. 

2'  La  eulture  fruiti^re  agricole  est  eapable  de  prodaire  beancoop 
de  fruits,  ä  prix  trte  miniffle,  poar  la  consommatioQ  de  la  grande  masse 
de  la  Population. 

3°  La  eulture  fruitiire  agricole  paratt  sp^eialement  avantageuse 
sur  de  grands  terrains,  k  bonne  condition  de  sol  et  daas  an  em- 
placemeot  abritt. 

4°  On  ne  doit  planter,  s'il  est  poasible,  qu'uae  seule  esp^ce  d'arbres 
fmitieis,  en  peu  de  variätäs. 

5°  On  doit  laisser,  entre  les  rangäes  d'arbrea,  des  espaces  aussi 
tai^es  que  possible. 

6"  On  doit  chercher  k  accäl^er  le  däTeloppement  des  arbres,  leur 
f^conditä  et  leur  force  de  räsistance  par  an  bon  eograis  et  une  diligente 
a^raiion  du  sol. 

7°  On  doit  procäder  &  une  Intte  en  r^gle  eontre  les  plaotes  et  les 
insectes  nuisibles  anx  arbres  fmitiers. 

Resolution  Baron  Solemacher-ÄDtweiler: 

Der  landwirtstrbaftiiche  Obstbau  soll  in  der  Haupisache  stets  ex- 
teusiv,  auf  weiten  Fl&chen,  mit  großen  Baumzwiscbenr&aoien  und  unter 
möglichster  Schonung  der  Unterkulluren  betrieben  werden. 

Bei  der  Auswahl  der  Sorte  ist  aiifierordentliche  Sachkeuutnis  nötig. 

Nicht  genügend  breite  Grundparzellen  sollten  nicht  mit  Hoch- 
stämmen bepflanzt  werden. 

Die  Ausbildung  der  Obstproduzenten  im  Sortieren,  Packen  und 
Verwerten  des  geemteten  Obstes  ist  möglichst  zu  fördern. 

Von  den  Obstbaumschuleu  ist  eine  Garantie  fflr  die  Sortenechtbeit 
zu  verlangen. 

Der  Obstbau  gibt  bei  sachgemilfier  Handhabung  eine  hohe  und 
sichere  Verzinsung  des  angelegten  Kapitals. 

Resolution  Solemacher: 

La  eulture  fruitiöre  agricole  (Pomologie)  doit,  au  fond,  Ätre  tou- 
jours  exploit^e  extensivement,  sur  de  graudes  surfaces,  avec  de  larges 
espaces  entre  les  arbres  et  en  prenaut  le  plus  grand  m^aagement  pos- 
sible de  la  eulture  plac^  sous  les  aibres. 
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D  est  näcessaiie  d'aroir  une  tris  grande  conuaisstmce  speciale 
pour  faire  ie  choii  des  espices  d'arbres. 

Les  parcellea  de  terrain  non  safSsammeDt  larges  De  duirent  pa$ 
dtre  plant^s  d'arbres  k  haute  tige. 

II  fant,  le  plns  possible,  d^velopper  l'iDstnictioD  du  produetear 
poar  le  classement,  Tempaquetage  et  Is  mise  en  valeur  des  frnits  räeolt^. 

II  fant  eiiger  des  päpiui^res  pomologiqnes  ane  garantie  sons  le 
rapport  de  la  puielä  des  espöces. 

La  cultare  frniliöre  pratiqöe  avee  les  connaissances  voules  donne, 
pour  le  capital  engagä,  an  int^rSt  älevä  et  sör. 

ttesolutioD  Johannes  Böttner: 
I. 

1.  Der  landwirtschaftliche  Obstbau  muß  der  jeweiligen  Eigenart 
des  Landwirlscbaftsbetriebes  angepaßt  werden. 

2.  Es  ist  die  Einfügung  des  Obstbaues  in  den  Betrieb  nur  da 
vorteilhaft,  wo  Boden  und  Klima  das  gute  Gedeihen  des  Obstes  sicher- 
stellen. 

3.  Im  allgemeinen  ist  es  nicht  vorteilhaft,  Obstbäume  in  geschlos- 
senen Beständen  zu  kultivieren.  Richtig  ist  es,  sie  als  Zwischenkulluren 
zwischen  Feld&äcbten  zn  betrachten. 

4.  Die  vorteilhafteste  Art  der  Elnteilong  in  Rficksicht  auf  Gesund- 
heit und  gnte  Entwicklung  der  Bäume  und  gute  Ausbildung  der  Früchte 
ist,  dichte  lange  Reihen  zu  pflanzen  mit  breiten  Zwischenstreifen,  die 
fOr  Anbau  von  Futterpflanzen  und  Backfrucbt,  gelegentlich  auch  von 
Getreide  dienen. 

5.  Die  för  die  Bäume  bestimmten  Streifen  verlangen  mehr  noch 
als  die  dazwischen  liegenden  Ackerstreifen  eine  regelmäßige  Düngung 
und  Bearbeitnng. 

6.  Die  bevorzugten  Formen  fflr  den  landwirtschaftlichen  Obstbau 
sind  Hochstamm  und  Halbstamm.  Unter  geeigneten  Verhältnissen  können 
auch  Buschbäume  gepflanzt  werden. 

7.  Alle  Kunstformen  und  regelmäßiges  strenges  Beschneiden  sind 
zu  vermeiden,  ebenso  das  planlose  Dnrcheinanderpflaozen  verschiedener 
Arten  und  Sorten. 

8.  Es  sind  nur  gesuchte  Marktsorten,  vornehmlich  Äpfel,  in  großer 
Zahl  zu  pflanzen. 

n. 

Ftlr  die  Rentabilität  sind  folgende  Umstände  inaßgebend: 
1.  Die  Anlagen  mflesen  auf  einfachste,  zweckmäßigste  und  billigste 
Weise  hergestellt  werden. 
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2.  Eine  Rente  aus  neugepflanzten  Obstbäumen  ist  nicht  vor  Ablauf 
\un  zehn  Jahren  zu  erwarten. 

S.  Die  Zwischenkulturen  müssen  die  laufenden  Betriebskosten  voll 
decken,  bis  die  Obstpflanzung  ertragsfäbig  wird. 

4.  Auch  in  tiagfähigen  Anlagen  sind  die  Erträge  in  den  einzelnen 
Jahres  außerordentlich  schwankend,  so  daß  die  Mehrertiilge  guter  Jahre 
zur  Deckung   der  Unkosten   in  schlechten  Jahren  herangezogen  werden 


5.  Der  Landwirt,  welcher  Obstbau  treibt,  moS  Sber  die  Forderung, 
die  der  Markt  an  die  Qualität  des  Obstes  stellt,  stets  geiian  unterrichtet 
sein.  Bäume,  die  keine  gnt  bezahlte  Marktware  bringen,  sind  so  schnell 
als  möglich  umznpfropfen. 

6.  Der  landwirtschaftliche  Obstbau  rechnet  mit  einem  jährlichen 
Durchschnittsertrag  von  Mk.  1  bis  2  für  den  Baum  (Hochstamm  oder 
Halbstamm),  doch  läflt  sieb  dieser  Ertrag  durch  gute  Knltor,  richtige 
Sortenwahl,  sorgfältige  Ernte  und  geschickte  Verwertung  für  den  intel- 
ligenten Obstbantreibenden  gewallig  steigern. 

IWsoIntion  Böttner: 

I. 

1°  La  culture  agricole  des  arbres  fruitiers  doit  Stre  adapt^e  ä  la 
sp^cialitä  de  l'exploitation  agricole. 

2°  La  culture  des  arbres  fruitiers  n'est  avantageuse,  dans  l'exploi- 
tation, qne  lorsque  le  sol  et  le  climat  favorisent  le  däveloppement  des  fruits. 

3.  n  n'est  g^nöralement  pas  avantagenx  de  cültiver  les  arbres 
fruitiers  en  rang^es  trop  serr^es.  A  yru  dire,  il  ne  fant  lea  envisager 
qu'ä  rätat  de  culture  secondüre. 

4°  La  culture  la  plns  avantagense,  soos  le  rapport  de  la  Tigneor 
des  arbres,  de  leur  beureni  däveloppement  et  de  la  bonne  formation 
des  fmits,  est  de  planter  en  longues  raug^  serr^es,  avec  de  larges 
espaces  interm^aires  qni  serrent  i  la  production  de  plantes  fonrra- 
g^res,  de  l^umes  cultiväs  k  la  main  et,  suivant  l'occasion,  &  la  cul- 
ture du  blö. 

5°  Les  espaces  de  terrMns  destinfe  aus  arbres  fraitiers  exigent 
plus  encore  que  les  espaces  interm^diaires,  un  engrais  et  nn  labourage 
riguliers  du  sol. 

6°  Les  formes  pr^f^rahles  pour  la  culture  agricole  des  abres  fruitiers 
sont  les  tiges  hantes  et  les  moyennes.  Lea  conditions  s'y  prßtant, 
on  pourra  ausEi  planter  des  arbustes. 

7°  II  fant  4viter  toutes  les  formes  qui  ne  sont  pas  naturelles  et 
ne  tailler  les  arbres  ni  trop  fortement  ni  trop  r^gnli^emeot. 
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8°  n  ne  faat  planter  en  grande  quantit^  qne  les  esp^ces  recherchäeB 
au  maichä  et  particuli&rement  les  pommiers. 

II. 

Quand  au  reodement,  voici  lea  conditions  qui  aervent  de  r^gle: 

1"  Les  plaotations  dokent  ßtre  faites  de  la  mani^re  la  plos  simple, 
la  plus  pratique  et  la  meillenr  marchä. 

2"  Oq  ne  doit  attendre  an  rendement  d'une  nouvelle  plantation 
qa'au  bout  de  djx  ans. 

3°  Les  enitnres  faites  entre  les  arbres  doivent  couvrir  les  frais  d'ex- 
ploitation  jusqu'ä  ce  que  la  plantation  d'arbres  fruitiers  soit  en  plein 
rapport. 

4°  MSme  dans  les  plantalioiis  qui  rapportent,  le  profit  des  diffärentes 
ann^es  est  soumis  k  de  grandes  fluctuations,  de  sorte  que  le  surplus  des 
bonnes  ann^es  doit  couvrir  le  deficit  des  mauvaises. 

5°  L'agriculteur  qiii  s'oceupe  de  la  culture  des  arbres  fruitiers  doit 
toujours  se  tenir  au  courant  des  qualit^s  de  fniits  demand^s  au  marcbä. 
Les  arbres  qui  ne  produissent  pas  la  marchandise  rechercbie  deTiont  dtre 
greff^  le  plus  vite  possible. 

6°  On  calcüle  qu'un  Terger  rapporte,  par  an  et  par  arbre,  un  hibi- 
fice  net  de  1  ii  2  marcs  (pour  les  arbres  k  tiges  hantes  et  k  tiges 
mojennes),  mais  nn  cnlttvateur  intelligent  pent  augmenter  ee  b^n^fice 
d'nne  fajon  eonsid^rable,  par  une  bonne  culture,  par  une  choü  judicieux 
des  esp^ces,  une  soigneuse  recolte  et  en  faisant  habilement  valoir  les 
produits. 

ResolutloD  Havelka: 

Der  landwirtschaftliche  Obstbau  besitzt  im  allgemeinen  nur  die 
Bedeutung  einer  Nebenknltur  bebufs  Steigerung  der  Bodenrente. 

R&olution  Havelka: 

La  culture  agricule  des  arbres  fruitiers  n'a  en  g^n^ral,  que  I'impor- 
tance  d'une  culture  secondaire,  en  ce  qui  conceme  l'augmentation  du 
revenu  du  sei. 

Referat  2.  (Die  Zflchtung  neuer  verbesserter  GemQsesorten.) 

Wurden  keine  Beschlösse  gefafit. 

Le  rapport  2:  „Gultures  d'esp^ces  nouvelles  de  l^gnmes 
amälioräes",  n'a  donnä  lien  k  ancnne  r^olution. 

Referat  3.  (Die  Approvisioniemtjg  der  Großstädte  mit  Oemfise 
und  Obst) 

Kesolution  Orobben: 

1.  Die  Zufuhr  guter,  billiger  Ware  in  genügender  Menge. 
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Zur  FOrderuDg  dieser  Zaftihr  wird  anempfohlen  die  erhebliche 
Steigerung  der  Produktion  an  GemüBe  und  Obst,  besonders  in  der  Um- 
gebung dieser  Städte,  eine  einheitlich  geordnete  und  zielbewußte  Auf- 
bewahrung dei  Erzeugnisse  an  der  Produktionsstätte  und  in  den  Markt- 
hallen, die  Schaffung  oder  Ergänzung  ron  Verkaafshallen,  die  Bi&riehtnng 
von  Obstm&rkten  nud  schließlich  die  Vereinigung  der  Produzenten  zu 
VerkaufsgenoBsenschaften. 

2.  Die  Beschränkung  der  Zufuhr  auf  wenige  aber  gute  und  markt- 
fähige Sorten. 

Hiezu  ist  zunächst  das  Vorhandensein  großer  Betriebe  mit  ein- 
heitlichen Kulturen  von  wenigen  Arten,  also  eine  Massenproduktion 
erforderlich. 

3.  Die  schnelle  und  billige  Beförderung  der  Erzeugnisse  vom  Pro- 
duktionsorte  nach  den  Großstädten. 

Die  ErleichteriiDg  der  Zufuhr  soll  aber  die  Interessen  der  in  der 
Nähe  der  Großstadt  produzierenden  Obst-  und  Oemflsezfichter  nicht 
wesentlich  schädigen. 

ßapport  3:  „Approvisionn  erneut  des  grau  des  villes  en 
l^gumes  et  fruits." 

Resolution  Grobben : 

1°  Apport  de  denr^es  de  bonne  qaalitä  et  bon  marchä,  en  qnantitä 
Bof^sante. 

En  vue  seconder  cet  apport,  il  est  reeommandä:  d'accentaer 
notablement  la  production  en  Mgumes  et  fruits,  tout  pardcnliferement 
dans  les  environs  des  grandes  villes;  d'assurer  la  conservation  des 
prodnits  soit  au  lieu  mSme  de  la  production,  soit  aux  halles  et  march& 
k  l'aide  d'une  räglementation  uniforme  et  bien  adapt^e  au  but:  de 
cr^er  des  halles  de  vente  ou  d'agrandir  celles  qui  existent;  d'ätablir 
des  mareh^s  aux  fruits ;  enfin  d'op^rer  la  r^nnion  des  producteurs  en 
associatious  coop^ratives. 

3°  Limitation  de  l'apport  i.  un  petit  nombre  de  qualit^,  mais 
bonnes  et  appropriöes  aux  conditions  du  marehä. 

Pour  cela,  il  est  indispensable  avant  tout  qn*!!  existe  de  gnuides 
exploitations  k  mäthode  de  culture  uniforme  portant  snr  pen  d'espöces, 
c'est-ä-dire  la  production  en  masse. 

3°  Effectuation  rapide  et  il  tarifs  minimes  da  transport  des  pro- 
duits  du  lieu  de  production  aux  grandes  villes. 

Tontefois  les  facilit^s  apport^es  aux  tran&port  ne  doivent  pas  porter 
de  präjudic«  grave  aux  intär^ts  des  producteurs  ätablis  daos  le  voiainage 
des  grandes  villes. 
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Resolution  Kneife!  und  Dr.  Waage: 

„Der  VIII.  Internationale  landwirtschaftliche  Kongreß  zu  Wien 
verweist  auf  die  hohe  Wichtigkeit,  welche  Obst  und  Gemüse  im  Volbs- 
haushalte  zukommen  und  erklärt  als  wünscheoswert: 

1.  eine  tunlichste  Hebung  der  Konsnmiion. 

2.  Hebung  und  Förderung  der  Produktion  von  Obst  und  Gemüse 
überall  dort,  wo  Klima,  Boden  und  Arbeitsverhältnisse  es  zulassen. 

3.  Unterstützung  des  reellen  Handels  mit  diesen  Produkten  und 
bessere  Ausgestaltung  des  Marktweaeas  durch  Ersatz  der  offenen  Ge- 
müse- und  Obstmftrkt«  durch  Markthallen. 

4.  stete  fortschreitende  Verbesserung  der  TransporteinrichtuDgen 
für  Obst  und  Gemüse." 

EWsoliition  Kneifel  et  Waage: 

Le  VIII*  Congrös  iDternational  d'Agriculture  sidgeant  i  Vienne 
s'appnyant  sur  le  fait  de  la  haute  importance  qui  revient  aux  l^games 
et  anx  frnits  dans  l'^conoinie  m6nag&re  d^clare  H^sirables: 

1"  L'ilivation,  dans  la  mesure  du    possible,  de  ]a  consommation. 

2°  L'^lävation,  an  moyen  de  tons  appais  possihles,  de  la  production 
des  fruits  et  l^umes,  partout  oü  le  climat,  le  sol  et  les  conditions  du 
travail  s'j  prdtent. 

3'  L'appui  au  commerce  consciencieui  des  froits  et  lögnmes, 
l'amälioration  de  l'installation  des  marchäs  au  moyen  de  la  Substitution 
de  halles  aux  march^s  ouveits  de  frnits  et  lägumes. 

4°  L'am^lioration  progressive  et  constante  des  orgaaisations  de 
transport  des  fniits  et  lägumes. 

Referat  4.  (Die  Bedeutung  der  Konserven  nnd  Praservenindustrie 
für  den  Gemfise  und  Obstbau.) 

Resolution  Dieffenbach: 

1.  Die  große  Bedeutung  der  Konserren-  und  Präservenindastrie 
für  den  Obst-  und  Gemüsebau  als  Förderin  und  Konsumentin  ist  anzu- 
erkennen. 

2.  Die  Konservenindustrie  ist  aus  diesem  Grunde  tunlichst  zu 
unterstützen. 

Namentlich  mußten  jedoch 

1.  frische  FrQchte  und  Gemüse,  die  zur  Verarbeitung  in  Kon- 
servenfabriken gelangen,  als  Eilgut,  jedoch  zum  Satze  für  Frachtgüter 
befördert  werden; 

3.  Konserven,  welche,  nebstbei  bemerkt,  ein  sehr  hohes  Raum- 
gewicht haben,  in  eine  niedrigere  Tarifklasse  eingereiht  werden  nnd 
endlich 
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3.  die  scbon  lange  angestrebte  HerabsetzuDg  der  Zackersteuer 
eintreten. 

Rapport  4:  „Importance  de  l'induBtrie  des  eonserves,  etc." 

K^solulion  Dieffenbach: 

1°  La  haute  importance  de  Tindustrie  de  la  conservation  et  des 
eonserves,  en  taut  qn'agent  de  d^veloppement  et  de  consomniatioD  de 
la  cultnre  fruiti^re  et  potag^re,  doit  ^tre  proclamee  incontestable. 

2"  En  Tertu  de  cette  raison,  l'indüstrie  des  eonserves  doit  etre 
favorisee  antant  que  possible. 

En  vue  de  quoi  il  importerait  sp^ialement: 

1°  Que  les  fruits  et  les  legnmes  frais  qui  soßt  expedieü  aux 
fabriqnes  de  eonserves  pour  y  ^tre  ntilis^,  eirculent  en  grande  viiesse, 
mais  au  tarif  de'petite  vitesse. 

2°  Que  les  eonserves,  lesqnelles  ont  du  reste  un  poids  consid^rable 
par  rapport  ä  l'espaee  oecupe,  soient  inscrites  h  une  classe  de  tarif 
införieure  k  cette  d'aujourd'hui,  et  en6n, 

3°  que  la  r^duction  depuis  si  longtemps  räelam^  des  droits  sur 
1b  Sucre,  entre  en  vigneur. 

Antrag  Professor  Groß: 

Die  XI.  Sektion  des  VIII.  Internationalen  landwirtsehafUichen 
Kongresses  wolle  bescbließen,  daß,  in  Anbetracht  der  besonderen  Eigen- 
schaften des  Obstes,  alle  maßgebenden  Körperschaften  dahin  zn  beein- 
flussen seien,  daß  für  den  Obsttransport  zweckmäßig  eii^erichtete 
Eisenbahnwagen  den  Produzenten  zur  Verfügung  gestellt  und  weit- 
gehende Ermäßigungen  der  Tarife  erwirkt  werden. 

Motion  Gross: 

Veuille  la  XI  Section  dn  VIU*  Congrös  international  d'Agricnltare 
d^cider  que:  en  raison  des  propriölös  particaliöres  du  fruit,  il  y  a  lieu 
d'agir  anpr^s  de  toutes  eorporalions  disposant  de  moyens  d'actiuD  ä 
cet  effet,  afin  qn'il  seit  obtenn  qne  des  wagons  d&ment  am^nag^  pour 
le  trauspoit  dn  fruit  soient  mis  k  la  dispositiou  des  producteurs  par 
les  administrations  de  chemins  de  fer,  et  que  d'appr^ciables  r4ductions 
des  tarifs  de  transport  soient  Stabiles. 

Resolution  Brandau: 

1.  Der  feldniäßige  Gemüsebau  kann  da,  wo  ihm  ein  ent- 
sprechender Absatz  zu  gewinnen  mOglich  ist,  von  der  Sektion  als  wich- 
tiger Faktor  im  landwirtschafilichen  Betriebe  empfohlen  werden. 

3.  Wenn  der  feldmäßige  Gemüsebau  auch  für  alle  Art«n  und 
Größen  der  landwirtschaftlichen  Betriebe  lukrativ   sein  kann,    so  ist  er 
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68  nach  Ansicht  der  Sektion  doch  speziell  nur  für  kleinb&nerliche  und 
ähuliehe  Wirtschaften. 

3.  Die  Sektion  b&lt  für  die  volle  Entwicklung  und  intensire  Ein- 
fahrnng  des  feldmäfligen  Oemfisebaues  die  Nutzbarmachung  der  Kon- 
serren  und  PräseiTenindustiie    für  die  Landwirtschaft  für  zweckmäßig. 

4.  Wenn  auch  toid  landwirtecbaftlichen  Standpunkt«  ans  in  der 
genosseDschaftiichen  VfrmebrnQg  der  hier  in  Frage  kommenden  Er- 
zeugnisse das  höchste  Ziel  erblickt  werdeo  kann,  so  ist  den  Land- 
wirten doch  bei  solchen  Gründungen  einstweilen  noch  größte  Vorsicht 
anznempfehlen. 

5.  Da,  wo  indessen  nach  reiflicher  Erwägung  solche  Genossen- 
schaften gegründet  werden,  sollen  die  Beteiligten  nur  &ns  Produzenten 
bestehen. 

Resolution  Brandau: 

1°  La  culture  potagfere  appliqu^e  anx  champs,  peut,  partout  ot 
des  d^boueh^  suffisants  lui  sont  ou  peuvent  lui  Hn  onverts,  dtre  recom- 
mand^  par  la  XI°  section  comme  äl^ment  importsutde  l'^onomie  rurale. 

2°  Si  la  culture  potag^re  appliqu^e  anx  champs  peut,  k  vrai 
dire,  se  trouver  rämunöratrice  pour  les  exploitations  agricoles  de  toutes 
sortes  et  de  tonte  extension,  il  n'en  est  pas  moins  certain,  seien  Tavis 
de  la  XI"  section,  qn'elle  ne  sera  sp^cialement  teile  que  poor  la  petite 
propriät^  paysanne  ou  pour  des  ^onomies  agricoles];de  m^e  genre. 

3°  La  XI»  section  estime  que  Tindustrie  ayant  ponr  objet  la  con- 
serration  des  l^gnmes  et  lenr  ntilisation  comme  conserves,  est  un 
auxiliaire  de  l'agricnltnre  indispensable  au  plein  d^veloppement  de  la 
culture  pott^dre  et  k  son  application  intensiTe  am  grandes  terres. 

4°  Tont  en  reeonaissant  que,  au  point  de  tub  agricole,  l'accroisse- 
ment  de  la  production  potagfere  sera  saus  aucun  doute  favorisö  par  To^ani- 
sation  corporative,  laquelle  peut  Stre  cousid^r^e  comme  le  but  supr^me 
auqnel  on  doit  tendre,  la  XI'  section  croit  nöanmoins  devoir  recomman- 
der  aux  cultivateurs  de  ne  pioc^der  proyisoiremeut  eucore  ft  la  cr^ation 
de  ces  associations  qu'avec  la  plus  grande  circonspection. 

6°  Lik  oft  cependant  on  estimera,  apt^s  märe  räflexioD,  qu'il  convient 
de  former  des  associations  coopiratives,  on  de?ra  prendre  pour  rigle 
de  n'admettre  comme  participants  que  des  producteurs. 

Antrag  Junge: 

Als  Grundlage  einer  rationellen  häuslichen  Obstkonservierung  be- 
zeichnet Referent  die  Anwendung  von  Methoden,  die  sich  auf  einfache 
und  billige  Weise  durchführen  lassen;  als  solche  werden  ihrem  Werte 
nach  aafgezfthlt: 
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"^  Sektion  XI. 

1.  die  Mus-  und  Marmeladen bereituog; 

2.  die  Kraut-  und  Oeleebereitung; 

3.  die  Obst-  uod  BeereuTeinbereitang; 

4.  die  Bereitung  a1k<jho1freier  Getränke  (Weine  und  Obste&fte); 

5.  das  ElinlegeD  von  Obst  in  Konservengläser  und  Bücbsen; 

6.  das  Dörren  des  Obstes. 

Femer  habe  als  Grundsatz  ffir  die  genannten  Yerarbeitonggarlen 
za  gelten,  daS  reine,  wohlschmeckende,  möglichst  ohne  Zutaten  von 
Farbstuffen  und  Konservieningscbemikalien  bereitete  Obstprodukte  her- 
gestellt vrerden.  Gewarnt  wird  vor  einem  zu  großen  Znckerzusatz,  da 
hiedurch  das  Aroma  leidet. 

Der  allgemeine  industrielle  Betrieb  kann  durch  die  möglichste 
Verbreitung  der  Hausindustrie  nur  gefördert  werden,  da  mittels  Haas- 
industrie die  Bevölkerung,  mehr  als  es  bisher  geschah,  an  den  Genuß 
von  Obstkonserven  gewohnt  wird  und  dadurch  der  Absatz  auch  in 
solchen  Kreisen,  bei  denen  eine  eigene  Bereitung  nicht  mfiglich  ist, 
sich  steigert. 

Auch  wirkt  eine  geregelte,  nach  modernen  Grundsätzen  dnrch- 
gefahrte  HanskonserrenbereiCnng  auf  die  industrielle  Obstverwertnng 
insofeme  ein,  als  letztere  mehr  angehalten  wird,  reine,  wohlschmeckende 
und  preiswürdige  Ware  zu  liefern. 

Motion  Junge: 

Le  rapporteor  indique  comme  base  de  la  conservation  rationell« 
des  truits  dans  les  m^nages,  rapplication  de  mäthodes  qoi  penvent  dtre 
employäes  d'nne  mani6re  simple  et  ^conomique. 

Voici  ces  m^thodes  änumäräes  dans  Vordre  de  leur  valeur: 

1"  Pr^paration  de  compotes  et  de  marmelades. 

2"  Pr^paration  d'berbes  et  de  geläe. 

3°  Pr^paration  de  boissons  de  fniits  (cidre,  poirä,  etc.)  et  de 
mjrtilles. 

4°  Pr^paration  de  boissons  non  alcoolis^  (boissons  et  sirops  de 
fruits). 

6°  Conserration  des  fruits  dans  des  pots  en  verre  et  dans 
des  boites. 

6°  Dessfechement  des  fruits. 

Enfin,  il  faut  poser  en  principe,  pour  les  pr^parations  susdites,  de 
ne  prendre  que  des  pioduits  purs,  agr^ables  au  gofit.  Aotant  que  pos- 
sible,  on  ne  doit  ajouter  ni  mati^res  colorantes,  ni  substances  chimiqnes 
concourant  i  la  conservation. 
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Od  devia  ägalement  se  garder  d'ajoQter  trop  de  sucre,  car  l'^ome 
en  sonffrirait. 

L'exploitation  industrielle  g^närale,  oe  peut  qoe  gagner  k  l'extension 
ia  plus  grftode  possible  de  la  fabrication  mäDagire,  car  par  ce  mojf'n 
la  popnlfttion  B'accontume,  plus  qu'elle  ne  l'a  fait  jusqu'i  prösent,  ä 
l'usfige  aboadant  des  conserves  de  fraits.  Par  cons^iient,  la  coDsommation 
s'accroitra  in€me  dans  les  familles  oü  la  pr^paratioo  &  domicile  est 
impossible. 

La  fabrication  des  conserves  dans  les  m^nages,  qnand  eile  est 
r^gl^e  et  exdcat6e  d'aptte  les  pr^eptes  modernes,  a  nne  influence  si 
grande  snr  la  fabrication  industrielle,  que  cette  derniöre  se  verra  forc^ 
de  fonrnir  nne  marchandise  pnre,  savourense  et  d'nn  bon  prii. 

Resolution  Direktor  Hotter: 

Die  Heeresverwaltangeu,  insbesondere  die  Verpflegs&mter  für  die 
Truppen  und  Marine,  die  Staats-,  Landes-  und  Kommunal  anstalten 
denen  die  Verpflegung  zahlreieber  Menschen  auf  Öffentliche  Kosten  ob- 
liegt, sind  anf  diese  billigen  und  gesunden  vegetabilischen  Nahrungs- 
mittel aufmerksam  zu  machen,  um  eine  Abwechslung  in  der  alther- 
gebrachten Verpflegsveise  durch  EinfQhmng  der  sehr  bekömmlichen 
GemOse  auch  in  der  kalten  Jahreszeit  anzubahnen,  abgesehen  davon, 
daß  die  GemQsepr&serven  in  Kriegszeiten  von  der  grO&ten  Wichtigkeit 
ffir  die  Verpfl^ng  des  Heeres  sind. 

Räsolntion  Eotter: 

Les  administrations  militaires  et  en  particnlier  les  Services  dlnten- 
dance  et  Services  sanitaires  des  arm^es  de  terre  et  de  mer,  pareille- 
ment,  les  Etablissements  de  l'Etat,  des  provinces  on  döpartements  et 
des  commnnes,  anxquels  incombe  le  soin  de  l'alimentation  de  uombreuz 
Sujets  an  compte  des  deniers  pnblics,  doivent  §tr«  invicEs  &  appllquer  leur 
attention  snr  ces  mati&res  alimentaires  vägätales  aussi  äconomiques  qne 
saines,  qui  leur  pennettraient  d'apporter  an  syst&me  tradiiionnel  d'ali- 
mentation  un  Elämeut  de  vari^lä  par  l'adoption  tr^s  ais^ment  effectoable 
mSme  pendant  la  saison  froide,  d'nn  auxiliaire  aussi  bienvenu  que  les 
Ugnmes:  il  va  saus  dire,  d'autre  part,  que  les  conserves  v^gätales  con- 
stituent,  en  cas  de  guerre,  nne  ressonrce  de  la  plus  grande  importance 
pour  l'entretien  des  tronpes. 

Resolution  Direktor  Echtermayer: 

„1.  Eine  Beaufsichtigung  der  Gemüse-  und  Fmchtkonserven- 
industrie,  sowie  der  Konservenindustrie  fiberhaupt,  welche  einen  außer- 
ordentlich wichtigen  Zweig  der  Yolksemährong  darstellt,  wird  vorläufig 
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am  besUn    uf  indiRktan  Wege    dnieh    eine    sorg&hig    aaEgdtlme 

NahnrngsmilteikontroUe  uisgefibl. 

Die  Grfinde  daför  sind:  die  schwere  Dnrehfahibukeit  der  Bnnf- 
siebtigiuig  wlhreod  des  Betriebes  und  die  WahisdieiBliehkeit,  daA 
solchen  Mafinahmen  ein  großer  Widerstand  seitens  der  Indostiie  cBt- 
g^engesetzt  würde,  was  besser  eq  Tenneiden  ist 

2.  Zor  DmchfabniDg  dieser  Nahrangsmittelkoatrolle  soll  jeder  der 
hier  Tertrelenen  Staaten  möglichst  eine  Organisation  in  die  W^e  leitMi, 
die  in  ihren  Raapiztigen  dem  Vorschlag  entsprich«,  wie  ihn  die  Han- 
delskammer zn  Berlin  ffir  die  Belang  der  Kontrolle  in  Dentsdüaiid 
empfiehlt. 

3.  Zar  inlemationalen  Lösnng  der  NahrongsmittelkontroUe  sollen 
die  Nabmng^nutlelftmter  der  einzelnen  Staaten  ihre  Besehlnsse  ans- 
taosehen  und  bei  der  jeweiligen  Tagung  des  Intematianalen  landwirt- 
schaftlichen Kongresses  anf  Gmnd  dieses  Austansches  internationale 
FestlegDDgen  getroffen  werden,  die  für  die  ansöbend«!  Organe  der 
Kontrolle  aller  beteiligten  Länder  als  bindend  an  Gesetzes  statt  xa 
gelten  haben." 

B^olntion  Echtermajer: 

1°  La  snrreillance  de  Vindastrie  des  cooserres  de  lägomes  et  de 
frnits,  ainsi  qoe  de  rindnstrie  des  conserres  en  gänäral,  lesqnelles  cod- 
stitaent  nne  part  extraordinairement  importsnte  de  Valimentation'pabliqn&, 
s'effectuera  provisoirement  de  la  maniäre  la  pIns  praüqne  pai  Toie  in- 
directe,  e'est-i-dire  par  le  contrdle  soignensement  eieret  des  denries 
et  mati^res  alimentaires. 

Le8  motifs  sont  les  snivants: 

difficalt^  de  la  surreillance  durant  ia  fabrication,  et, 

probabilit^»  tite  rratsemblables  d'ane  r^sistance  änergiqne  de  la 
part  de  l'industrie,  ^yenlualiti  qall  est  präfärable  d'^riter. 

2'  Eü  rne  d'obtenir  l'applicatiun  d^sirable  de  ee  centrale  des 
dearäes  et  maliferes  alimanlaires,  chacun  des  Etats  ici  representäs  de- 
yrait  actirer  dans  la  mesure  dn  possible  la  cr^ation  d'nne  Organisation 
qui,  dans  ses  grandes  ligues,  correspondrait  an  projet  reeommaod^  par 
la  chambre  de  commerce  de  Berlin  ponr  le  contröle  en  Allemagne. 

3°  En  Yue  de  favoriser  le  contrdle  international  des  denr^es  et 
matiöres  alimentaires,  les  Services  ou  offices  des  diff^rents  Etats  dev- 
raient  ee  communiquer  r^ciproquement  lenrs  dücisions,  lesqüelles  per- 
mettraient  aux  Congrös  internationaax  d'Aghcultore  d'^iaborer  des  con- 
elusiune  älablies  snr  les  donn^es  foumies  par  cet  äcbuige  iotemationa), 
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conclasions  qai  deviendraient  entre  les  m&ins  des  organes  ex^cutifs  dn 
contrdle  dans  chacan  des  Etats  participants  k  l'enteDte;  des  rbglea  ayast 
le  caract^re  obligatoire  de  la  loi. 

Resointiou  Junge: 

,Es  muß  in  allen  obstbautreibeDden  LllDdeni  dahin  gewirkt 
werden,  im  Interesse  des  Obstbaues,  sowie  der  indüstrielleD  Obstver- 
wertung  durch  geeignete  Maßnahmen  alte  BevOlkerungsschichteD  mit  der 
häuslichen  ObstTerwertung  vertraut  zu  machen." 

Resolution  Junge-. 

U  s'impose  h  titre  de  näcessit^  et  eela,  dans  Tint^rSt  de  la  cul- 
tnre  fruili^re  aussi  bieo  que  dans  celui  de  l'utilisatioD  industrielle  des 
frnits,  que  dans  tous  les  pajs  prodncteura  de  fruits,  il  soit  pris  les 
mesures  propres  k  initier  ä  fond  toutes  les  classes  de  la  population  k 
Tutilisation  m^nagöre  des  fruits. 

Referat  Ö.  (Die  Bedeutung  der  in  den  letzten  25  Jahren 
neu  eingeführten  oder  neu  gezQehteten  Gehölze  für  die  Gärten 
Mitteleuropas  mit  BerQcksichtignng  der  Erfahrungen  Aber  die 
Akklimatisation  der  Neueinffihrnng.) 

Resolution  Fardö: 

1.  In  jedem  Staate,  welcher  auf  dem  Kongresse  vertreten  ist, 
möge  eine  Liste  jener  exotischen  ForstgehOlze  verfaßt  werden,  die  sich 
in  den  betreffenden  Elimaten  unter  den  natürlichen  Verhältnissen  aus 
Samen  vermehren  lassen. 

2.  Diese  exotischen  Holzarten  mögen  der  Gegenstand  der  genauesten 
Beobachtung  sein,  hauptsächlich  was  die  Verwendung  und  Qualität 
ihres  Holzes  betrifft  im  Vergleich  mit  den  heimischen  Holzarten. 

Rapport  5:  „Imporlance  des  sortes  de  bois  inlioduites  ou  greffäea 
depuis  vingt-einq  ans,  pour  les  vergers  de  l'Europe  centrale. 

Rösolntion  Pard^: 

Je  sonmets  au  Oungrös  les  det«  vceui  suivants: 

1°  Qne  dans  chaenm  des  Etats  repr^eot^s  au  Coogr&s,  il  soit 
dressä  une  liste  des  essanees  foresti^res  exotiques  qui  se  sont  reproduites 
uaturellement  de  semences  sous  nos  climats,  dans  les  conditions  or- 
dinaires; 

2"  Que   le  bois  fonmis  par  les  abres  ätrangers  ^lev^  en  Europe, 
soient  l'objet  d'expöriences  et  d'observations  precises,  portant  snr  lenrs 
emplois,  par  comparaison  avec  nos  bois  indig^nes. 
Resolution  Graf  von  Schwerin: 

1.  E^  mögen  aich  Staaten  oder  opferwillige  Private  dazu  bereit 
finden,    mit    hervorragend    nfltzlichen  Gewächsen    benachbarter    Zonen 
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AkklimatioQsversuche  in  oben  angegebener  Art  und  Weise  zn  macben, 
selbst  auf  die  Wahrscheinlichkeit  hin,  daß  diese  Versuche  fiber  ein 
Jahrhundert  fortgesetzt  werden  mflssen. 

2.  Man  naturalisiere  Pflanzen  nur  unter  möglichst  genauer  Kenntnis 
der  Provenienz  des  Samens. 

3.  Hau  suche  die  Samen-  und  Pflanzenhamllnngen  zu  zwingen, 
bei  ihrer  Ware  Provenienzangaben  zu  machen,  oder  falls  sie  dies  nicht 
können,  die  Unsicherheit  der  Provenienz  ausdrQcklich  uizngebeD. 
WisseDiliirh  unrichtig  gemachte  Angaben  sind  zu  bestrafen,  wie  dies  ja 
aucb  schon  in  anderen  Branchen  durchgeführt  und  geregelt  ist;  denn 
sonst  ist  es  unter  Umständen  wertlose  Ware  für  den  Käufer. 

i.  Man  TerOffentÜL-he  in  allen  forstlichen  und  gärtnerischen 
Dendrologien,  Anbau  Vorschriften  und  PreisTerzeicbni^iseD  bei  jeder 
Pflanzenart  nicht  nor  das  klimatische  VerbreitDDgsgfbiet,  sondern  auch 
die  zu  ihrem  Gedeihen  erforderliche  Art  nnd  Feuchtigkeit  des  Boduns. 

5,  Man  nehme,  wo  es  noch  nicht  geschehen  sein  sollte,  die  Be- 
lehning  Ober  diese  ganze  Materie  mit  in  das  Programm  der  forstlichen 
und  gärtnerischen  Lehranstalten  auf  und  berichte  darSber  aaeh  in  den 
jährlichen  Repetitionskursen  für  praktische  Landwirte. 

6.  Die  Gartenbau-  und  Forstvereine  mögen  einen  Teü  ihrer  Ein- 
nahmen dazu  verwenden,  Samen  nützlicher  Geholze  kostenfrei  nater 
die  Mit>;lieder  zu  verteilen. 

Resolution  Schwerin: 

Le  Rapporteur  räsume  de  la  maniäre  snivante  les  explications 
pr^^dentes  et  les  pr^ente  au  Vni*  Congr^  internatiünal  d'Agriculture 
k  Vieune. 

1°  II  serait  k  soubaiter  qu'il  se  trour&t  des  Etats  ou  des  particuliers 
prSts  k  des  sacrifices  pour  faire,  de  la  mani^re  d^jii  diente  plus  haut, 
des  essais  d'acclimatation  de  ptant«8  sp^cialement  ntlles  provenant  de 
zones  Toisines,  mSiue  avec  la  perspective  de  devoir  continuer  ces  essais 
pendant  plns  d'un  si&cle. 

3°  On  ne  devrait  natnraliser  les  plantes  qu'avee  la  connaissance 
la  plus  ezacte  possible  de  la  provenance  des  semences. 

3°  Od  devrait  forcer  les  grainetiers  et  ies  marchands  de  plantes 
de  faire  la  d^claration  de  la  provenance  de  leurs  marchandises  oo 
lorsqu'ils  ne  pourraieot  IMtablir,  de  d^clarer  espressäment  I'incertitnde 
de  l'origine.  Les  d^clarations  sciemment  fansses  devraient  Hre  punies, 
comme  cela  est  d6jk  accompli  et  r4gU  dans  d'autres  branches.  Äutrement 
la  marchandise  peut,  dans  hien  des  cas,  6tre  saus  valeur  pour  Vacquäreor. 
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4°  Oa  devrait  publier  daoB  tontes  les  dendrologiee  foresti^res  et 
agricoles,  dans  toutes  les  räglementations  pour  la  cultare  et  dans  tous 
les  piü-«ouraDts,  pour  chaque  esp^ce  de  plantes,  dob  senlemeDt  I0  ra;on 
du  däveloppemeat  dimaterique,  mais  aussi  l'esp&ce  et  rhumidit^  du  sol 
D^cessaires  pour  leiir  croissance. 

5°  On  devrdt  indroduire  1^  ob  ce  ne  serait  pas  dijk  fait,  l'iii- 
struction  soi  tonte  cette  mati^re  dans  le  programme  des  EtablissemeDts 
d'enseignement  forestier  et  horticole,  et  faire  des  rapports  sur  celte 
brauche  daus  les  coars  annnels  de  repätitious  pour  agriculteurs  pratiques. 

6°  Les  associations  d'borticulture  et  de  sylviculture  süot  inTitäes 
ii  cousacrer  nne  partie  de  leurs  recettes  k  l'acquisition  de  graiues  de 
bois    d'titilisation ,    lesqaeltes     seraient    r^parties    gratnitemeDt    eotre 


Keferat  6.  (Städtischer  Gartenbau,  techuische  und  kflnstlerische 
Gesichtspunkte,  ferner  wichtige  Wahl  der  Pflanzen.) 

Die  Referate  Ober  „Städlischer  Oartenbau"  kamen  vegen  Zeit- 
mangel nicht  zur  Beratung. 

Les  rapports  sur:  „L'horticulture  nrbaine  au  point  de  Tue  technique 
et  artistiqne;  choiz  judicieus  des  plantes",  n'ont  pu,  faute  de  temps, 
^tre  mis  en  d^lib^ration. 
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Gr.  Sonstige  Tagungen, 

■welche  neto  dem  Kongress  stattfanden. 

&.  Söances  diverses 

tennes  latöratement  au  Congrös. 


Dig.zedbyGoOgle 


Dig.zedbyGoOgle 


l.GeneralversammlangdesZentralveremesfarRabenzaGker- 
indostrie  in  der  östeirelohisch-angarischen  Monarohie. 

1.  Asaemblöe  gänärale  de  1' Association  centrale  de  l'Indastrie 
dn  snwe  de  betterave  de  la  Monarchie  anstro-hongroise. 

1.  Am  21.  Mai  1907  fand  die  Generalversammlung  des 
Zeutralvereins  fär  Kübenznokerindustrie  in  der  Öster- 
reicfaisch-nngariitclien  Monarchie  statt. 

Vorsitzender:  Seine  Exzellenz  Freiherr  Aagust  Stammer  von 
Tavornok. 

2.  Internationale  Kommission  für  die  einheitliche 
üntersachung  von  Zaokerrübensamen. 

2.  Gommission  internationale  pour  l'ätade  nnlforme  des 

semences  de  betterave  ä  suore. 

Am  24.  Hail907fand  dieSitznog  derlnternationalenKommiasion 
fnr  die  einheitliche  Untersuchung  von  Zuckerrübenaamen  statt. 
Vorsitzenden  Kegierongerat  F.  Strohmer. 
Referent:  Hofrat  Dr.  Th.  Ritter  von  Weinzierl. 
Im  Äoschlnsae  an  obiger  Sitzung  &.nd  die 

3.  Internationale  Eesprechong  von  Interessenten  des 

Znckerrübensamen-Handels  zur  Herbeiführung  einheitlicher 

Bewertungsnormen  für  Zuokerrübensamen. 

3.  Conference  internationale  des  int^ressös  da  commerce 
des  semenoes  de  betterave  ä  suore  en  vue  d'obtenir  un 

mode  oniforme  d'^valnation  des  dites  semences. 

Internationale  Besprechung  von  Interessenten  des 
Zuckerrübensamenhandels  zur  Herbeiführung  einheit^ 
lieber  Bewertungsnormen  für  Zuckerrübenaamen  statt. 

Vorsitzender:  Dr.  E.  Ritter  von  Proskowetz. 

Referent:  Hofrat  Dr.  Th.  Ritter  von  Weinzierl. 
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4.  Internationale  Landwirtsobaftliohe  Vereioigimg  für 

Stand  und  Bildung  der  Getreideprelse. 

4.  Conference  internationale  du  Gomite  permanent  de  la 

vente  du  B16. 


femer  wurde  am  32.  Mai  1907  unter  dem  Yorsitz  des 
Prinzen  Greorg  zu  Sohünaicli-Carolath  eine  Sitzimg  der  internatio- 
nalen landwirtschaftlichen  Vereinigung  für  Stand  und  Bildung  der 
Getreidepreise  mit  folgender  Tagesordnung  abgehalten: 

1.  Welche  Forderungen  hinsichtlich  einer  Reform  der  Pro- 
dukten- und  Fondsbörse  müssen  die  Landwirte  aller  Länder  inter- 
national erheben? 

2.  Beecblußfossung  über  den  Fortbestand  der  internationalen 
Vereinigung, 

3.  Geschäftsbericht,  Prüfung  der  Geschäfts-  und  Kassen- 
bücher, Eventuelles,  Entlastung  des  Präsidenten  und  des  Schatz- 
meisters. 

4.  Neuwahl  des  Präsidenten  (Siehe  §  5  der  Satzungen). 

5.  Anträge  aus  der  Versammlung, 

Punkt  1  der  Tagesordnung  wurde  in  der  Sitzung  der  I.  Sektion 
des  Kongresses  bei  Erstattung  der  Referate  des  I.  Verhandlangs- 
gegenständes  am  22.   Mai  ld07,  vormittags,  erledigt. 

Ad  Punkt  3  warde  der  Geschäftsbericht,  erstattet  vom  Schatz- 
meister und  Geschäftsführer  v.  Kieaewetter,  genehmigend  zur  Kennte 
nia  genommen.  Ferner  wurde  ad  Punkt  2  beschlossen,  da  man  noch 
nicht  wissen  könne,  wie  die  Betätigung  der  Welt-Agrar-Kammer 
in  Rom  auf  diesem  Gebiet  in  Zukunft  sich  gestalten  werde,  den 
in  der  internationalen  Vei-einigung  geschlossenen  Verband  nicht 
aufzulösen  und  sobließlich  wurde  ad  Punkt  4  Prinz  Georg  zu 
Schönaich-Carolath  neuerlich  zum  Präsidenten  dieser  Vereinigung 
wiedergewählt. 

Punkt  5  entfiel,  da  keine  Anträge  aus  der  Versammlung 
vorlagen. 
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5.  iDteroationaler  Bundestag  der  Landwirtscheiftllchen 

GenossenschafteD,  Wien  1907. 

5.  ÄssembUe  de  la  föd^ration  internationale  des 

coopöratives  agricoles,  Vienne  1907. 

Im  Itahmen  des  VI  11.  Internationalen  land wirtschaftlichen 
Kongresses,  Wien  1907,  wurde  znfolge  Beschlusses  des  Vorstandes 
des  internationalen  Bnndea  der  landwirtschaftlichen  Genossen- 
schaften, Mittwoch,  den  22.  Mai  bis  Freitag,  den  24.  Mai  1907, 
im  SitzangsBoale  des  Gremiums  der  Wiener  Kaufmannschaft  in 
Wien,  der  I.  Internationale  Bundestag  der  landwirtschaftlichen 
ü^enossenschaften  mit  folgender  Tagesordnung  abgehalten: 

1.  ErÖffiiung  und  Begriillung  durch  den  Bundesvorsitzenden, 
Generalanwalt  Haas-Darmstadt. 

S.  Darlegung  der  Aufgaben  und  Ziele  des  internationalen 
Bundes  durch  den  Bandesvorsitzenden. 

3.  Berichte  über  die  Entwicklung  und  den  gegenwärtigen 
Stand  des  landwirtschaftlichen  Genossenschaftswesens: 

für  Deutschland,  Berichterstatter:  Verbandsdirektor  Laodes- 
öhonomierat  Johannßen-Hannover; 

für  Italien.  Berichterstatter:  Professor  Dr.  ßaineri-Piacenza; 

in  Österreich,  Berichterstatter:  Anwalt  Dr.  Freiherr  v.  Störck- 
Wien; 

für  die   Schweiz,    Berichterstatter:    Nationalrat  Jenny-Bern. 

4.  Welche  Maßnahmen  empfehlen  sich  znr  Zentralisierung  des 
Geldverkehrs  der  landwirtschaftlichen  Kredit-  und  sonstigen  Ge- 
nossenschaften und  welche  Erfahrungen  sind  in  den  einzelnen 
Ländern  in  dieser  Hinsicht  gemacht  worden? 

Berichterstatter  für  die  Frage  im  allgemeinen  und  für  Deutach- 
Iwid;  Generalsekretär  Gennes-Darmstadt. 

5.  Organisation  des  Bezuges  landwii-tschaftlicher  Bedarfs- 
artikel, insbesondere  Erörterung  der  Fx'age,  ob  auf  diesem  Gebiete 
durch  eigene  genossenschaftliche  Unternehmungen  größere  Erfolge 
erzielt  werden  können. 


Digilizedby'GoOglC 


80t 


Sonstige  Tagungen. 


Berichterstatter  für  Deatsohland :  Direktor  der  Filiale  der 
LandwirteobafÜicheniReiclisgenossensohafitsbankScbmidt-Hambnrg; 

Berioliterstatter  für  Italien:  Professor  Dr.  ßaineri-Piacenza. 

Die  Tagesordnong  des  Bundestages  wurde  in  zwei  Sitzungen 
und  zwar  Mittwoch,  den  22.  Mai,  10  Uhr  vormittags  und 
Freitag,  den  2t.  Mai.  10  Uhr  vormittags  erledigt. 


6.  Permaneiite  iDternationale  WeiDbau-Eommission. 
6.  Gommissioa  internationale  permanente  de  Viticnlture. 

Froc^^-Terbü  de  la  r^onion  tenne  k  Tienne  le  23  mai  1907  b  l'occaaion  dn 
VIII"  CoDgr^E  international  d'Agricalture. 

Etaient  pr^sents  MM.: 

Allemagne:  Franz  Buhl,    Bassermann  Jordan; 

Autrkhe:  1ö  conseiller  aalique  P  o  r  t  e  1  e,  le  cous.  gouv. 
Weigert; 

Espagne:  de  Zuäica; 

France:  Proaper  Gervais,  Vermorel,  Henry  S  a  g  n  i  e  r; 

Uongrie:  le  prof.  de  IstvÄnffy; 

Portugal:  den  Luis  de  Castro; 

Eoumanic:  Nicoleano; 

Bussie:  Basile  Ta'iroff; 

Suisse:  Dr.  Schellenberg. 

M.  le  cons.  auHque  Portele  prSdide  la  s^ance,  assist^  de 
M.  P.  Gervais;  M.  de  IstvÄnffy  remplit  les  fonctions  de 
secr^taiie.  M.  Portele  sonhaite  la  bienvenue  aux  membres  pr^seots 
et,  räclamä  par  d'autres  obligations,  cöde  lapr^sidence  ä  M.  TaVroff 
qui  donoe  la  parolc  k  M.  Gervais,  secritaire  perpitael. 

M.  Gervais  rend  hommage'aux  membres  d^funts  et  propose 
poar  lenre  remplaijants  MM.  G  u  i  1 1  o  n  (France),  de  Z  u  n  i  c  a 
(Espagne),  K  r  i  s  t  y  (Rnasie)  eucc^dant  k  MM.  D  n  p  o  r  t,  duc 
d'Älmadovar,  de  Basaroff,  dec^des.  Accept^  ä  l'unanimit^. 
—  Ensuite  et  t^umme  tdmoignage  de  reconnaissance  ä  l'Autricbe, 
M.  Gervais  propose  de  nommer  M.  le  ministre  de  rAgricnltnre 
d'Autriche,  prösiilent  d'houneur  et  M-  le  Dr.  Schlnmberger 
(Vöslau)  membre  de  la  Commission,  Adopti  par  aoclamation.  — 
Puis  il  pn^sente  les  excases    des  membres  abaents. 
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M.  de  Castro  propoee  k  la  Commisaion  de  Viticnlture  de 
TFcommander  k  la  Commiseion  int.  d'Agricultare  Liabonne  comme 
lien  de  r^imion  du  procbain  CongrÄs.  Snr  robaervation  de  M.  B  u  h  I 
concemant  la  priorit^  de  rAUemagne,  il  ajonte  qae  sa  propoaition 
est  conditionelle  et  a'a  poar  objet  que  de  prendre  rang,  et  il 
appelle  rettention  de  la  commisBioa  aar  la  question  dea  marques 
■d'origine  pour  lee  vina. 

M.  Proaper  Gervais  fait  ressortir  Timportance  de  la  qaestion 
poar  tooB  lea  paye  et  conetate  qa'elle  figare  au  programme  da 
Congrfea  d'Angers.  Sea  obaervationa  aont  appuyÄea  par  M.M,  B  a  h  1, 
Ta'iroff  et  plaaienrs  aatres  membrea, 

Snr  la  qnestion  dn  lien  de  räonion  du  procbain  Coogr^s, 
M.  Öervais  rappelle  que  les  statuta  räservent  les  initiatives  k 
la  Commission  Internat.  d'Agricalture  k  laqaelle  on  ne  peat  qae 
traoBmettre  les  d^sirs  ämis.  MM.  de  Castro  et  Buhl  acceptent 
oette  manidre  de  voir,  et  prient  M.  Gervais  d'interveiiir  auprea 
■de  M.  S  a  g  n  i  e  r  en  vue  d'an  CongrÄs  spöcial  de  viticultare. 
M.  Gervais  s'y  engage  et  fait  observer  quel  intöret  il  y  anrait 
■ä  oboisir  ponr  aiäge  dea  a4ances  de  la  aection  de  viticaltare,  ei  le 
procbain  Congr^s  a  lieu  en  Allemagne,  ane  ville  centrale  da 
vignoble  allemand.  Assentiment. 

Revenant  sar  le  Congrös  qui  doit  ae  tenir  k  Angera  le 
6  Joillet,  iL  fait  valoir  l'importance  taut  des  qaestions  inscrites 
qne  de  rezoniaion  aax  Cbarentes.  Snr  la  propoeition  de  M.  Ta!f  roff, 
■des  remeToiments  aont  vot^s  k  M.  P.  Gervais. 

La  a^anoe  est  leväe  k  i  beares. 

Le  secritaire  perp&uel:  Le  secr4taire  de  s4ane€: 

Prosper  Gervata.  Jnles  de  Tstvdnffy. 
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BEBICIT 

Aber  die  Ezknrsionen  der  Sektion  n/A  In  die  k.  k.  Hoch- 

sdiiüe  fEkr  Bodeokoltur,  nach  Orofi-Eozersdorf  (Besicht^foi^ 

des    dortigen    Versuchs-   und   Demonstrationsgartena  und 

nach  Eisgrub  und  Feldsberg). 

Ffir  die  Teilnahme  dieser  Omppe  waren  als  Exkursioaen  ia  Ans- 
Bivht  genommen  der  Besuch  der  k.  k.  Hochschule  fflr  Bodenkultur  in 
Wien,  eine  Exkursion  nach  Grofl-Enzersdorf  bei  Wien  zur  Besichtigung 
des  dortigen  Versuchs-  und  Demonstrationsgntes  der  genannten  Hoch- 
schule und  im  Änscblusse  an  die  Teilnehmer  der  Sektion  XI  eine 
Exkursion  nach  Eisgrub  und  Peldsberg  zur  Besichtigung  der  landwirt- 
schaftlichen Schule  daselbst. 

Der  offizielle  Besuch  der  k.  k.  Hoehschale  füi-  Bodenkultur  fand, 
nairbdem  viele  Teilnehmer  des  Kongresses  dieselbe  schon  an  den  vor- 
hergehenden  Tagen  unter  Fährung  einzelner  Professoren  besichtigt 
hatten,  am  26.  Mai  vormittags  statt.  Die  zahlreich  erschienenen  Teil- 
nehmer wurden  im  Festsaale  der  Hochschule  durch  Seine  Magnifizenz 
des  Herrn  Rektors  der  Hochschule,  Professor  Dr.  Karl  Wilhelm, 
mit  einer  Ansprache  begröBt,  worauf  in  zwei  Gruppen  (Landwirte  und 
Forstwirte)  die  Besichtigung  der  einzelnen  Lehrkanzeln  und  ihrer 
Sammlungen  stattfand. 

Dabei  wurden  bei  Besichtigung  von  vorgelegten  Objekten  neuerer 
Forschungen  mehrfach  kleinere  Vorträge  gehalten  und  Diskussionen 
gepflogen.  Daran  schloß  sich  eine  Besichtigung  des  unmittelbar  an 
dem  Hochschulgebäude  gelegenen  botanischen  und  Versuchsgart«ns 
unter  Führung  des  Rektors,  Prof.  Dr.  Wilhelm,  endlich  die  Besichtigung 
des  im  Jahre  1905  erO&elen  Studentenheims  der  k.  k.  Hochschule  für 
Bodenkultur,  dessen  ge^liger  Ban  und  vorzügliche  innere  Einrichtang 
allgemein  die  volle  Anerkennung  fand. 

Die  Besichtigung  des  Versuchs-  und  Demonstrationsgutes  der 
k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  in  Grofl-Enzeradorf  und  der  damit 
verbundenen  Versnchs-  und  Probieranstalt  für  landwirtschaftliche 
llaschinen  fand  am  37.  Mai  nachmittags  gemeinsam  mit  den  Teil- 
sehmein  der  Sektion  lU  und  IV  statt,  daher  auf  den  dort  erscheinenden 
Berieht  über  diese  Exkursion  venviesen  wird. 
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An  der  Ton  den  Teilnehmeni  der  SektioD  XI  unterDommeneD 
Exkursion  nach  Eisgrab  und  Feldeberg,  aber  welche  der  Bericht  dort 
erscheinen  wird,  hatten  gleichfalls  Mitglieder  der  Sektion  11,  Grappe  A, 

teilgenommen. 


BEBICHT 

Über  die  Exkursionen  der  Sektionen  II/B  nnd  Vn  nach 
Eometiburg  (Besichtigung  des  Vegetationshauses  der  Ver- 
suchsstation) in  die  AnstaJtsräume  der  k.  k.  landwirtschaft- 
lich-chemischen Versuchsstation  und  der  landwirtschaft- 
lich-baktereologlBchen  und  Pflanzenschutzstation  in  Wien. 

Freitag  den  34.  Mai  fand  vormittags  eine  eingebende  Besichtigung 
des  VegetatioDshauses  der  Versuchsstation  in  Koraeuburg  unter  Fähmng 
des  Abteilungsleiters  Reitmair,  sowie  des  Assistenten  Pilz  nuA 
Dr.  Alexander  statt,  welche  Exkursion  mit  einem  Ausflug  nach 
dem  interessanten,  an  Eunstscbätzen  so  flberaus  reichen  gräflich 
Wilczek'schen  Schlosse  Kreuzenstein  und  auch  mit  einem  schließlichen 
Besuche  des  Kahlenberges  Terknüpft  worden  war. 

Auch  um  27.  Mai  fand  eine  nochmalige  Exkursion  nach  Komeu- 
bnrg  statt,  die  diesmal  einzig  und  allein  der  BesichtiguDg  der  Ver- 
suchsfelder galt. 

Sonntag  den  26.  Mai  widmeten  eine  größere  Anzahl  von  Teil- 
nehmern des  Kongresses  der  Besichtigung  der  einzelnen  Abteilungen 
der  k.  k.  landwirtschaftlich-chemischen  Versuchsstation,  sowie  der  mit  ihr 
organisch  verbundenen  k.  k.  landwirtschaftlich-baktereologischen  nnd 
Pflanzenschntzstation.  Hiebei  wnrden  die  Herren  des  Kongresses  vom 
Direktorstellvertreter,  Prof.  Wolfbauer  empfangen  und  begrflfit  and 
von  demselben  durch  die  einzelnen  Abteilangen  geleitet. 

Besonderes  Interesse  wurde  von  den  Besuchern  den  Abteilnogen  I 
{Pflanzenbau),  II  (Molkereiwesen  und  Fütterung),  III  (Weinbau)  und  IV 
(Moorkultur),  entgegengebracht,  wobei  die  Herren  Abteüungsleiter 
Reitmair,  R  i  p  p  e  r,  Dr.  H  a  a  s  und  Assistent  W  i  1  k  berufen 
waren,  alle  nötigen  und  gewünschten  Erläuterungen  zn  geben. 

Die  Exkursion  widmete  sieh  hierauf  dem  Besuche  der  k.  k.  land- 
wirtschaftlich-baktereologischen  und  Pflanzenschutzstation,  welche  aater 
der  Führung  des  Adjunkten  v.  Czadek    erfolgte   uod  wobei  die  vor- 
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geführlen  DemonstratioDSobjekte,  wie  nicht  roiader  die  benutzten  Appa- 
rate und  Einricbtungen  der  Station  sich  des  lebhafle8t«D  Interesses  der 
Besucher  erfreuten. 


BEßlCIT 

über   die   Exkursionen  der  Sektion  n/G  in    die   Anstalts- 
räome   der   k.  k.   landwirtschaftlich-chemischen   Versuchs- 
station   (Abteilung   fQr   Moorknltnr-   und   ToriVerwertnng) 
sowie  nach  Admont,  Laibach  und  Salzburg. 

Im  ÄDSchlnsse  an  die  IV.  (Scbluß-)Sitzung  der  Sektion  II/G  fand 
nachmittags  eine  Besichtigung  der  Anstaltsräume  und  des 
Sammlung  der  Abteilung  für  Moorkultnr-  und  Torf- 
verwertung statt,  au  weither  sich  die  Teilnehmer  der  Sektion 
vollzählig  beleiligten.  Die  Herren  besichtigten  hier  eingehend  die 
Laboratorien,  in  welchen  die  chemischen  Untersuchungen  der  Torf- 
proben sowie  die  Brenn  Werts  bestimm  iingen  derselben  durchgefOhrt 
werden  und  nahmen  außerdem  die  reichhaltigen  Samminngen  der  Ab- 
teilung in  Augenschein,  welche  außer  zahlreichen  typischen  Moor- 
profilen von  Flach-  und  Hochmooren,  Erzeugnisse  der  Torfindustrie, 
Eroteprodukte  von  Moorknltnren,  Modelle  von  Torftrockenhütten  und 
Torfverarbeitungsmaschinen  sowie  vollständige  Abtorfungs-  und  Ent- 
wässertingspläne  enthält. 

Samstag  den  25.  Mai  begaben  sich  14  Teilnehmer  des  Kongresses 
nach  Admont  in  Steiermark,  wo  die  Moorwirlschaft  der  k.  k.  land- 
wirtschaftlich-chemischen Versuchsstation  in  Wien  unter  Führung  des 
Ilerm  Dr.  W.  Bersch  besichtigt  wurde.  Hier  wurde  denselben  die 
sachgemäße  Entwässerung  von  Mooren  zu  Kiilturzwecken,  sowie  ver- 
schiedene Äcker-  und  Wiesenkulturen  auf  Flach-  und  Hochmoor  nebst 
den  erforderlichen  Maschinen  zum  Umbruch  der  zähen  Moospolster  und 
Bearbeitung  des  Moorbodens  vorgeführt,  Außerdem  nahmen  die  Ei- 
kursionstheilnehmer  die  Qebände  der  Wirtschaft,  die  für  Torfstreu  ein- 
gerichteten Stallungen  sowie  die  meteorologische  Station  I.  Ordnung  in 
Augenschein,  woran  sieh  ein  ungezwungener  Abend  anschloß. 

Am  27.  Mai  fetzte  ein  Teil  der  Herren  unter  Führung  des  Herrn 
Ing.  M  iklauz  die  Exkursion  nach  Laibach  fort,  wo  die  ausge- 
dehnten   Moorknltnren    im     Laibacher  Moore,     insbesondere     die    vom 
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k.  k.  AekerbauministeriniD  angelegteo  HopfenknltureD  auf  Flacb-  und 
Hochmoore,  besichtigt  wurden,  die  großes  Interesse  bei  den  Teilnehmeni 
enreckten.  Außerdem  vurden  daselbst  die  Versuchsfelder  des  slove- 
nischen  Moorvereines  sowie  nachmittags  die  reichhaltigen  Sammlungen 
von  Fundgegenstftuden  aus  dem  Laibachet  Moore  im  Landesmaseum 
^Rudolfinum"  besucht. 

Am  29.  Mai  fand  die  Exkursion  in  Salzburg  mit  der  Be- 
sichtigung der  Torfstiche,  Wiesen-  und  Aekerknltaren  im  Leopolds- 
kronmoore ihren  Abschluß,  wobei  Herr  Dr.  V.  Z  a  i  1  e  r  die  Führung 
und  RrlftnteruDg  übernommen  hatte. 


BEBICHT 

Über  die  Ezknrsionen  der  Sektion  m/A   nach  Efilingen, 
Orth,  OroB-Enzersdorf;  Loosdorf  und  Wischan. 

I.  Ezkorsion  nach  EBlingen,  Orth  tmd  OroB-Snzersdorf. 

Die  Eiknraion  am  27.  M&i  hatte  den  Hof  ESling  des  k.  u.  k. 
Familieufondsgutea  Orth,  sowie  die  Versuchswirtsohaft  der  k.  k.  Hoeh- 
eehule  fQr  Bodenkultur  in  Groß-Enzersdorf  zum  Ziele. 

Der  Meierhof  Eßliog  umfaßt  407  ha  Acker  mit  62  ha  Wiese 
uud  steht  seit  1894  in  Eigenregie.  Die  Exkursionsteilnehmer  besichtigten 
unter  der  Führung  des  k.  a.  k.  ökonomiererwaliers  Rudolf  Koleda 
und  seines  Assistenten  Tesarz  zuerst  die  weitläufigen  Statlosgen,  in 
denen  etwa  250  Kühe  untergebracht  sind.  Die  Nähe  Wiens  ermöglichte 
die  Einrichtung  einer  intensiven  Abmelk  Wirtschaft;  es  werden  haupt- 
sächlich Vorarlbei^er  und  Etschtaler  gehalten,  die  mit  einer  Anfangs- 
melknng  von  12  bis  lö  l  eingestellt  und  nach  etwa  14  Monaten,  wenn 
die  Melkang  auf  6  bis  7  2  gesunken  ist,  als  fette  Eühe  verkauft  w«den. 
Gefüttert  wird  in  zwei  Periodeo,  und  zwar  im  Winter  Gerstenstroh  3  kg, 
Uaisensilage  6  kg,  saure  Schnitte  20  kg,  Trockenschnitte  1  kg,  saure 
BObenblätter  7  kg,  Ölkuchen  1  kg,  Futtermehl  1  kg,  Maisschrot  2  kg, 
und  im  Sommer:  Gerstenstroh  2  kg,  Grflnniais  45  kg,  Ölkuchen  1  kg, 
Futtermehl  1  kg,  Maisschrot  1  kg.  Die  Dnrchschnittsmelkung  betrftgt 
10  l,  der  Durchschnittsfettgehalt  3-8%. 

Die  Exkursionsteilnehmer  hatten  Gelegenheit,  einen  Isselherd 
Milchkühler,  den  die  Aktiengesellschaft  Alfa-Separator  probeweise  auf- 
gestellt hatte,  zu  besichtigen;  derselbe  kühlt  die  Milch  auf  1  bis  2°  0. 
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Nach  BesichtigoDg  der  übrigen  weitläufige!]  Gebftade  (dermaliger 
Bauwert  inklasive  des  Vorwerkes  Schafflerhof  zirka  400.000  Kronen) 
ging  es  zu  Wagen  aber  die  Felder.  D'.e  EzknrijionsteilDehmeT  konnten 
die  Wirkimgen  der  im  Jahre  1906  durchgefOhrten  Kommaisation  in 
Aagenschein  nehmen.  Die  Ackerfläche  ist  io  zwölf  Schläge  geteilt. 

Dw  Fruchtwechsel  ist  folgender:  1.  Zuckertflbe,  2.  Gerste,  3.  Rot- 
klee, 4,  WiDterweizen,  5.  Zackerrübo,  6.  Gerste,  7.  Futter,  8.  Win- 
terung, 9.  ZuckerrQbe,  10.  Garste,  11.  Wiuterung,  13,  Luzerne  als  Spriug- 
schlag.  Die  Düngnng  mit  Stallmist,  Chili  und  Superphosphat  erfolgt  zu 
ZiickerrSbe,  die  Tiefackerung  mit  Dampfpflug. 

Von  Eßlingeu  ging  es  zn  Wagen  nach  dem  Versuehsgute  der  Hoch- 
schule fQr  Bodenkultur  in  Groß-Enzersdorf,  wo  zua&chst  Hofrat  Ritter 
V.  Liebenberg  den  Gästen  den  ror  der  Stade  Enzersdorf  gelegenen 
Teil  der  Wirtschaft  demonstrierte.  Einen  interessanten  Versuch  bildet 
die  kflnstlicbe  Bewässeruog  durch  Grundwasser,  welches  mittels  eines 
Benzinmotors  zutage  gefördert  und  auf  den  einzelnen  Parzellen  einge- 
staut wird.  Liebenberg  hat  im  Vorjahre  insbesondere  bei  Futter  sehr 
gute  Rwultale  erzielt  {fünf  Schnitte  gegen  zwei  auf  nnbewässerten  Par- 
zellen), und  man  darf  nnomehr  auf  die  Reotabilitätsberechnnogen,  die 
noch  nicht  vorliegen,  gespannt  sein.  Hofrat  Adametz  demoastrierte  die 
Einrichtungen  und  Inwohuer  des  Verauchsstalles,  insbesondere  die  Ton 
ihm  eingeführte  Karakulzucht,  aas  der  bereits  ganz  vorzügliche  Produkte 
herTOrgegangeu  sind.  Prof.  Dr.  ?.  Tscbermak  wurde  leider  hei  der 
Erklärung  seiner  interessanten,  diffizillen  Versuche  durch  einen  Gußregen 
u  iterbrochen.  Ein  wahres  Eabinettsstflckchen  bildet  die  TOn  Prof.  Rezek 
eingerichtete  unl  geleitete  MaschiDenprQfnogsstation,  die  allgemeinem^ 
luteresse  herroirier.  Leider  fehlt  es  hier  noch  an  den  nötigen  Geld- 
mitteln, nnd  der  Zeitpunkt,  zu  dem  Prof.  Rezek  seioe  Versuche,  wie 
er  beabsichtigt,  auch  am  freien  Felde  wird  TOmehmen  können,  steht 
deshalb  noch  in  weiter  Ferne.  Ks  wäre  wohl  eine  Ehrenpflicht  unserer 
agrarischen  Abgeordneten,  eine  ausreichende  Dotierung  des  Versuchs- 
gutes darchzuaetzen.  Weon  schon,  denn  schon!  — Um  das  Arrangement 
des  Ausfluges,  für  den  die  Direktion  der  Dampftramway  in  dankens- 
werter Weise  einen  Eitraziig  zur  Verfügung  gestellt  hatte,  machte  sich 
insbesondere  Dozent  Dr.  Kaserer  und  Verwalter  Richti.'r  verdient. 

H.  ExknrBion  am  28.  Mal  nach  Loosdorf. 

An  der  von  den  Teilnehmern  der  Sektion  HI/B  unternommenen 
Exkursion  nach  Loosdorf,  über  welche  der  Bericht  (Seite  815)  dort  er- 
scheint, hatten  gleichfalls  viele  Mil^lieder  der  Sektion  lU/A  teilgenommen. 
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m.  Exkor^on  am  29.  IVIai  nach  Wischau. 

Die  dritte  Eikursion  der  Sektion  lU/A  führte  die  Teilnehmer  in 
die  gesegnete  Hannii,  in  den  grofisrtigen  landwirtschaftlichen  und  In- 
dustriebetrieb der  Dmowitzer  Zackerfabrik  in  Wischau.  Die  DrDOwitzer 
Zuckerfabriksgesellscbaft,  deren  leitende  Oesellschafter  die  Herren 
Dr.  Hubert  und  Gustav  Skutezky  sind,  besitzt  eine  Pachtung  von  nicht 
weniger  als  3800  ha.  Die  Ökonomie  besteht  aus  22  PachthOfen,  die 
13  Verwaltungen  unterstehen.  Die  klimatischen  YerhältniBse  des 
Gebietes  (Seehöhe  224  m,  Niederschlagsmenge  500  bis  600  »hm)  und 
die  Bodenverhältnisse  (meist  hnmoser  Lößlehm  und  Allarium)  siod  für 
den  Rübenbau  günstig;  der  ganze  fielrieb  konzentriert  sich  auf  die 
Kultur  der  Zuckem'ibe,  um  der  eigenen  Fabrik  ein  stets  gleichbleibendes 
Quantum  gebaltrollen  Rohmaterials  za  liefern.  Daher  ist  auch  die  Fmcht- 
fulge  eine  mehr  freie,    meist   werden    gebaut    1.  Esparsette,    2.  Rflbe, 

3.  Qerst«,  4.  Roggen,  5.  Rübe,  6.  Gerste,  7.  Bohne,  Erbse,  8.  Winter- 
weizen, 9.  Rflbe,  10.  Gerste,  oder  1.  Winterweizen,  2.  Rabe,  3.  Gerste 

4.  Roggen,  5.  Rflbe,  6.  Gerste,  7.  Rotklee.  Leider  hat  die  wie  fiberaJl 
auch  hier  auftretende  Nematode  den  Rübenbau,  der  früher  noch  st&rker 
war,  eingeschränkt  und  zur  Äufgebuug  des  Samenrflbenbanes  ge- 
zwungen. 

Die  Exkursionsteilnehmer  wurden  auf  dem  Bahnhofe  Wischau 
durch  die  Herren  Skutezky  empfangen  und  zunächst  in  den  Hof 
Wischau  geleitet. 

Die  prächtigen  Mastochsen  erregten  die  Bewunderung  der  Gesell- 
schaft; vorwiegend  werden  steiermärkische  oder  mährische  Ochsen  ge- 
mästet, die  mit  ei'iem  Gewichte  von  600  kg  eingestellt  und  nach  etwa 
fünf  Monaten  mit  einer  Aufmast  von  150  bis  180  leg  verkauft.  Milch- 
kühe werden  nur  in  geringer  Zahl  gehalten.  Dagegen  besitzt  der  Be- 
trieb außer  zwei  DampfpflQgen  etwa  700  Zugochsen  und  150  Pferde- 
Die  Fütterung  des  Rindviehs  erfolgt  im  Sommer  vorwiegend  Grünfutter, 
(Klee),  im  Winter  Melassetrotkensehnitte,  Stroh,  Mais  und  Ölkuchen. 

Sodann  wurde  nach  einem  ImbiQ  von  der  Feldbahnstation  (der 
Betrieb  besitzt  eine  15  knt  lange  schmalspurige  Lükomotivbahn  zur 
Rübeozufuhr)  aus  eine  Reise  über  die  Felder  angelreteu.  Auf  zu  Aus- 
sichtswagen umgestaltete  Rübenlowries  ging  es  durch  die  lachenden 
Fluren  und  sodann  mit  Wagen  zum  Meierhofe  Hobitschan.  Nach  der 
Rückfahrt  nach  Wischau  wurde  die  Schuitzeltrocknungsanlage  besichtigt. 

Ein  von  den  Herren  Skutezky  gegebenes  Mahl  vereinigte  sodann 
die  Gesellschaft  im  Saale  des  deutschen    Kasinos.     Daß    es    dabei    an 
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Trinksprflchen  nicht  fehlte,  bedarf  wohl  nach  all'  dem  Gebotenen  kaum 
einer  Erwähnung. 

Nachmittags  ging  die  Fahrt  n&ch  Eywanowitz.  Dabei  wurde  den 
Teirnehmem  auch  die  Zichorienkultnr  auf  dem  Felde  gezeigt,  die  nicht 
nur  der  Zichorieo  wegen,  sondern  auch  wegen  der  Nematodeu  gepflegt 
wird,  da  die  Zichorie  bekanntlich  von  den  Nematoden  gar  nicht  befallen 
wird.  Nach  Besichtiguog  des  Hofes  Ejwanowitz  (ein  etwa  8  m  hoher 
UDgeheurer  „Dflngerberg"  erregte  den  besondereo  Neid  der  Teilnehmer) 
snd  eines  Gersted&ugungsversuchs  gings  zum  Bahnhofe,  Der  Dank  alter 
Teilnehmer  ist  den  Herren  Skutezky  und  allen  ihren  Beamten,  die  in 
liebeoBwüidigster  Weise  iinennQdlich  Erläuterungen  gaben,  sicher.  Schade 
nur,  daß  das  Ausland  so  wenig  unter  den  Teilnehmern    vertreten  war. 


BERICHT 

aber  die  Exkursionen  der  Sektion  m/B  nach  Loosdorf;  Bezirk 

Mistelbach,  zur  Besichtigung  der  Saatgutzuchtstation  der 

gräfl.  Piattischen  Qatsverwaltnng  am  28.  Mai  1B07. 

Uugeßlhr  30  Kongreßmitglieder  hatten  sich  zum  Frühschnellzuge 
am  Staatsbahnhofe  eingefunden,  um  unter  Führung  der  Obmänner  der 
Sektion  lU/A  und  III/B,  des  Hofrates  Prof.  Dr.  R.  t.  Liebenberg 
und  Dr.  K.  v.  Froskowetz  einen  Ausflug  nach  den  nächst  der  Station 
Frättingsdorf  der  Staatsbahnlinie  Wien— Brunn  gelegenen  Saatzucht- 
betriebe der  Grafen  Ferdinand  und  Alfons  Piatii  in  Loosdorf  zu  unter- 
nehmen. Von  der  Station  Frättingsdorf,  wo  die  Eikursiotisteilnehmer 
durch  den  Leiter  der  Outsverwaltung  und  die  Delegierten  der  Abteilung 
für  Getreidezflchtung  der  k.  b,  Samen-Kontroll-Station,  die  die  Guts- 
leitung bei  den  zfichtertschen  Arbeiten  durch  fachliche  Beratung  unter- 
stätzt,  begröSt  wurden,  wurde  nach  einer  hnlbstündigen,  abwechslungs- 
reichen Wagenfahrt  Loosdorf,  der  Sitz  der  Guisleitung  und  der  Saat- 
gutzuchtstation  erreicht.  Nach  einer  Begrüßung  im  Schloßhofe  durch 
den  Grafeu  Alfons  Piatti  wurde  der  Rundgang  zur  Besichtigung  der 
EinrichtuDgen  des  Betriebes  angetreten  und  wurden  zunächst  der  vor 
dem  Verwaltungsgebäude  angelegte  Versuch sg arten,  der  dem  Anbau 
verschiedener  Pflanzenspielarten,  Kreuzungsformen,  Varianten  und 
Mutanten  dient,  die  Loosdorfer  Zuchtgärtea,  dann  die  Zucht-  und  die 
nächstgolegenen  Vennehrungsfolder,  die  Hilfsmittel  fQr  den  Zuchtbetrieb, 
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die  Laboratorien,  die  Äufbewahnmgs*  und  Ärbeitsräome  und  endlich 
der  äetreidespeieher  mit  seiner  Saatgatreinigungsanl^e  io  AiigeDscheiD 
genommea.  Hiezu  gabeo  Outsdirektor  F.  Schreyvogl  und  die  dem 
Saatzuchtbetriebe  zugeteilten  Wirtschaftsbeamten,  sovie  Inspektor 
G.  Pammer  nnd  Assistent  E.  Freudl  von  der  Wiener  k.  k.  Samen- 
KoDtroll-Station  die  notwendigen  Erläuteningen.  In  Loosdorf  bestand 
froher  eine  der  von  Hofrat  Dr.  R.  t.  Weinzierl  ins  Leben  gerufenen 
Getreidesamenbaustationeu,  die  herrorr^eude  und  bewährte  Getreide- 
spielarten zur  Saatgufgewinnung  und  -Abgabe  fär  Wirtschaßen  ini 
gleichen  Anbaugebiete  kultiviertfl.  Um  eine  ausgiebige  ReinerhaltoDg 
der  herangezogenen  Sorten  zu  erlangen  und  um  zugleio.h  die  vielfach 
beim  Sortennachbau  aufgetretenen  Abänderungen  in  deu  Lebensformen 
in  Fällen,  wo  sie  augenscheinlich  wirtschaftlich  wertvoll  erschienen,  zur 
Heranüncfat  neuer  Sorten  ausnützea  zu  können,  wurde  im  Jahre  ]903 
nach  einem  vod  der  Abteilung  für  Oetretdezflchtung  der  k.  k.  Samen- 
Kontroll-Slation  in  Wien  ausgearbeiteten  Outachten  eine  Saatgntzncht- 
station  errichtet.  Der  gepflogene  Zuchtbetrieb  fußt  auf  nebeneinander- 
lanfende  Individualauslesen  bei  fortgesetzter  jähriieher  Auslese,  wobei 
die  einzelnen  Linien  gegeneinaDder  zur  HiQtanhaltung  etwaiger  Fremd- 
bestäubung nicht  weiter  geschützt  werden.  Für  die  Superelitesaat  sind 
vier  feststehende  Zucbtgärten  mit  festgesetzter  Fruchtfolge  iu  drei  ver- 
schiedenen Lagen  und  Bodenverhältnissen  vorhanden;  die  Zucht-  und 
Vermehrungsfelder  sind  dem  Fe]  der  bestellungsplane  eingefügt,  wobei  die 
Znchtgartenemte  bereits  feldmäÖig  vermehrt  wird.  Gezüchtet  werden 
verschiedene  Pfiauzenarten  und  Sorten,  so  Winterroggen  {zwei  Sorten), 
Winterweizen  (nenn  Sorten),  Wintergerste,  Sommergerste  (vier  Sorten), 
Sommerweizen  (zwei  Sorten),  Sommerhafer  (fünf  Sorten)  und  endtieh 
seit  letzter  Zeit  auch  Futterrübe  und  verschiedene  Kleearten.  Züchtungs- 
behelfe im  Laboratorium  und  Hilfsmitiel  für  die  Saat,  den  Drasch  und 
die  SaatgutreiniguQg  sind  in  geeigneter  Ausführung  und  reichlich  vor- 
banden; hervorgehoben  sei  die  im  Getreidespeicher  untergebrachte,  voll- 
ständig neu  eingerichtete  Getreideputzerei  und  Saatgutreinigangsanlage, 
deren  Antrieb  ein  12  HP  Petrolinmotor  besorgt.  Nach  Besicbtigang  der 
angefahrten  Objekte  versammelten  sich  die  Bxkursiunsteilnehmer  im 
Schlosse,  wo  sie  von  der  Familie  des  Grafen  Alfons  Piatti  herzlichst  begrüßt 
wurden.  Während  des  anschließenden  Imbisses,  bei  dem  anch  manche 
Flasche  des  herrschaftlichen  Kellers  geleert  wurde,  und  einer  kurzen 
Rast  ergab  sich  Gelegenheit  zu  regem  Gedankenaustausch  über  das  Ge- 
sehene  und  zu  einigen  Trinksprüchen,  deren  Reihe  Graf  Piatti  eröffnete, 
indem  er  seiner  Freude  über  den  erfolgten  zahlreichen  Besuch  der  Kon- 
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greSmi^Iieder  in  Lonsdorf  Ausdruek  gab.  Nach  ihm  sprachen  D.>ktor 
R.  Y.  PruskoweU,  Professor  Dr.  E.  Sahribeaur  und  Prof.  Dr.  E.  von 
Tschennak,  die  den  in  Loosdorf  in  so  knrzer  Zeit  Totibrai-Iiten 
iflchterischea  Arbeiten  nngeteilten  Beifall  und  vollste  Äuerkenrinng 
zollten  und  den  TortTefflii;hen  Gutsherren  im  Namen  der  Eiknräiousteil- 
nehmer  für  die  so  liebenswürdige  Anrnahme  di^n  Dnnk  ausdräi-kien. 
Nachmittags  fand  eine  Rundfahrt  anf  einge  näher  ge'egene  Ver- 
mehrnngsfelder  statt,  nach  der  die  Teilnehmer  zur  Baliusiatioii  Laa 
fuhren,  von  wo  teils  die  Weiterfahrt  nach  Brunn,  teils  die  ROi-kfahrt 
nach  Wieu  angelreteo  wurde. 


BERICHT 

der  Exkursionen  der  Sektion  in/C  und  des  n.  internatio- 
nalen Kongresses  fEtr  landwirtschaftliches  Maschinenwesen 
in  die  Wiener  Molkerei,  in  die  Maschinenfabriken  Clayton 
&  Shnttleworth  Ltd.,  Hofherr  &  Schrantz,  Langen  &  Wolf 
in  Wien. 

Abgesehen  von  der  Besichtigung  der  PrQfnngsstation  für  land- 
wirtschaftliche Maschinen  und  Geräte  in  Groß-Enzersdorf,  welche 
schon  der  Bericht  bespricht,  wurdeu  einige  industrielle  Etablissements 
besucht. 

I.  Die  Wiener  Molkerei 

Die  Exkursion  in  dieses  Etablissement  fand  Freitag  den  24.  Mai 
abends  statt.  Es  fanden  sieh  84  Teilnehmer  ein,  welche  von  dem 
Präsidenten  der  Wiener  Molkerei  Rudolf  Freiherr  v.  Doblhoff, 
sowie  von  Direktor  Franz  J.  Kaiser  empfangen  und  durch  die  sämt- 
lichen Betriebslokalitäteu  der  Molkerei  geleitet  wurden.  Die  gegen- 
wärtige Milcheinlieferung  beträgt  70  bis  80.000  Liter  täglich,  welches 
Quantum  zum  größten  Teil  direkt  verkauft  wird.  Was  diese  Molkerei 
insbesondere  auszeichnet,  ist  der  bedeutende  Umsatz  von  Flaschenmilch, 
der  durchschnittlich  50  bis  56  Tausend  Stück  per  Tag  beträgt.  Die 
Wiener  Molkerei  ist  das  erste  Untamehmen,  welches  die  Forderungen 
der  Milchhygiene  voll  zur  Durchfflhrnng  gebracht  hat,  nicht  unr  dafl 
sämtliche  Kühe  der  Genossenschaftsmitglieder  uuter  beständiger  tier- 
ärztlicher Kontrolle  stehen,  werden  auch  sämtliche,  in  der  Molkerei 
angestellte  Personen   regelmäßig    einer    ärztlichen  Untersuchung  unter- 
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zugen  Dod  eingebenile  Vorschriften  regeln  das  Verhalten  der  Milch- 
lieferanlen  hei  Auftreten  Ton  etwaigen  InfektiuDskrankheiten  anf  den 
Gehöflea  oder  in  deren  Umgebang.  Die  bsnUche  nnd  mascbineUe  Ein- 
richtnng  der  Wiener  Molkerei  steht  anf  der  Höhe  der  Zeit  nnd  ist  för 
viele  ähnliche  Uaternehmungen  vorhildlich  gewordeo.  Alle  jene  Homeote. 
durch  welche  die  Übersichtlichkeit  des  Betriebes  nnd  die  MAglietikeil 
der  leichten  Reinhaitang  gefördert  werden  können,  finden  hier  rolle 
Berficksichtignng.  In  erster  Linie  gilt  dies  von  der  mächtigen  Arbeits- 
halle, in  der  sich  der  eigeotUche  Mulkereibetrieb  abspielt,  während  die 
N'ebenbetriebe  wie  Butterei,  Käserei,  die  Wäschereien  etc.  sich  an  diese 
Halle  angliedern.  Vollständig  getrennt  ist  die  Maschinenhalle,  in 
welcher  anßer  zwei  DampfinaschineD  von  80  bis  140  ff  eine  Kühl- 
anlage von  80,000  Kalorien  stündlicher  Leistungsfähigkeit  nnd  die 
Dynamomaschinen  untei^ebracht  sind.  Der  Betrieb  der  verschiedenen 
Molkereimaschinen  erfolgt  teils  durch  Seil-  und  Riementransmission. 
teils  durch  elektrische  Kraftübertragung.  AnÖer  dem  Molkereibetrieb 
besitzt  die  Molkerei  auch  vorzüglich  eingerichtete  Werkstätten :  so 
eine  Tischlerei,  Spenglerei,  Reparaturwerkstätte  für  Maschinen,  Haf-  ' 
und  Wagenschmiede  o,  s.  w. 

Zum  Schlösse  des  Rundganges  versammelten  sich  die  Teilnehmer 
der  Exkursion  —  unter  denen  sich  zahlreiche  Herren  aus  dem  Aus- 
lände befanden  —  in  dem  Cbungssal  des  Gesangvereines,  wobei  eine 
Kostprobe  von  Milch  und  Milchprodukten  geboten  wurde. 

H  Glayton  &  Shattleworth  Ltd.  in  Wien,  XXI 

Die  fiikursion  in  diese  Fabrik  fand  Samstag  den  25.  Mai  vor- 
mittags statt. 

Teilnehmer  die  Herren  :  Insp.  Reinh.  Bartel,  Prof.  A.  Chris- 
tenseo,  S.  Dinnermann,  Prof.  G.  Fischer,  Exzellenz  P.  Krüger, 
über- Ingenieur  V.  Kroh,    Prof.  A.  Nachtweh    und  Ing.  H.  Voelker. 

Der  Gang  durch  die  verschiedenen  Abteilungen  erfolgte  unter 
persönlicher  Führung  des  Fabriksdirektors  des  Untemebmens,  des  Herrn 
Robert  C.  Blake;,  welcher  auch  weiter  gewünschte  Anskünfte  in 
bereitwilligster  Weise  erteilte. 

Die  im  Jahre  1904/05  erbaute  Fabrik  okkupiert  eine  Gniodfläefae 
von  140.346  «i*  mit  bis  jetzt  verbauter  Frontlänge  von  715  «».  Die 
Angaben  Qber  Lage  der  einzelnen  Gebäude,  deren  Größe,  Einrichtung 
und  Betriebserfordemis  stammen  vom  Herrn  Robert  C.  Blakey  nnd  iss 
aus  der  gesamten  Anordnung  zu  entnehmen,  daß  als  R^el  gi\t,  das 
Material    konstant    in  einer  Richtung   fortschreiten  zn  lassen,    während 
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es  die  einzelnen  Umwaadhmgsprozesse  bis  zur  fertigen  Maschine  durch- 
lauft. Die  Fabrik  beschäftigt  rund  1200  Arbeiter  und  160  Beamte 
und  ist  jeder  Betrieb  in  einem  separaten  Gebäude  uatergebracht. 

Die  Eraftzentrale  besteht  aus  drei  Heißdampfmaschinen,  totod 
eiue  von  150  HP  zum  direkten  Äotrieb  der  Tischlerei,  eine  von  260  HP 
zum  Betriebe  der  elektrischea  Beleuchtung  und  eine  voa  450  EP  zam 
Betriebe  der  elektrischen  Kraftanlage  der  ganzea  Fabrik  dieut.  Die  von 
beiden  letzteren  betriebenen  GeneratoreD  erzeugen  Drehitrom  tob 
220  Volt  Spannung  entsprechend  derjenigen  des  Stromes  der  Elektrizi- 
tätswerke der  Kommune  Wien,  an  welche  in  vorsoi^licherweise  drei 
Transformatoren  k  90  Kilowatt  angeschloßen  sind. 

Die  Holzlagerstätte,  unmittelbar  vor  der  Tischlerei  gelegen, 
fällt  durch  die  außergewöhnlich  großen  Massen  von  geschnittenem 
Holze  auf,  wodurch  allein  ennögiicht  wird,  sämtliches  Material  vor^der 
Verarbeitung  gründlich  austrocknen  zu  lassen. 

Die  Tischlerei,  ein  großer  Shedsaal  von  4400  m*  Gruadfläche, 
enthält  in  der  Östlichen  Abteilnng  die  Arbeitsmaschinen,  als:  Sägen, 
Hobelmaschinen,  Sandpapierschleifmaschinen,  Fräsmaschinen,  Stoß-  und 
Stemmaschinen,  Bohrmaschinen,  Speichen-  und  Felgen -Appretier- 
maschinen n.  s.  w.,  auf  welchen  die  einzelnen  Teile  und  Stücke  mit 
größter  Präzision  nach  bestehenden  Schablonen  und  Kalibern  anf  die 
richtigen  Dimensionen  bearbeitet  werden.  In  der  westlichen  Hälfte 
befinde:!  sich  die  Werkbänke  sowie  die  Abteilungen  für  GestellmachereL 
Angenehm  bemerkbar  macht  sich  die  staubfreie  Atmosphäre  in  diesem 
Lokal.  Ein  Eihanstor  im  Transmissionskeller,  der  zu  seinem  Betriebe 
47  HP  benötigt,  sangt  durch  ein  System  von  Blecfarobren,  welche  zn 
jeder  Arbeitsmaschine  nnd  außerdem  zu  verschiedenen  im  Fußboden 
angeordneten  Kehrlöchern  gehen,  die  Sägespäne,  Holzscharten  and 
den  Staub  ab  und  führt  dieses  Brennmaterial  durch  zwei  große  Blech- 
rohre in  das  Kesselhaus,  wo  dasselbe  verfeuert  wird. 

Die  Kesselschmiede  bedeckt  eine  Gruadfläche  von  3010  m* 
und  ist  ausgestattet  mit  den  modernsten  Hilfsmaschinen,  als:  Walzeo- 
biegmaschinen,  Hobelmaschinen,  vielspindlige  Bohrmaschinen  für  Niet- 
löcher, Spezialbohrmaschinen  für  die  Rohrwände,  große  hydraulische 
Pressen  znm  Flanschen  und  Formen  verschiedener  Bleche,  hydraulische 
nnd  pneumatische  Nietmascbinen  samt  Niet-  nnd  Stemmwerken,  Speüal- 
maschinen  für  schmiedeiserne  Räder  nnd  andere  mehr  nebst  den  erfor- 
derlichen großen  Flammofen.  Unmittelbar  angreazend  ist  der  Probier- 
und  Esperimentierschuppen,  wo  jede  aus  der  Montierungaabteilong 
kommende  Lokomobile  «ner  dreitägigen  Heizprobe  unterzogen  wird,  ood 
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zwar  einen  Taj;  leer,  einen  Tag  mit  der  normalen  Leistung  und  einen 
Tag  mit  doppelter  und  dreifacher  Kraftabgabe  laufend.  Für  Leerlanf, 
normale  und  maximale  Leistung  verdeu  Diagrammen  abgenommen  und 
dnrcti  besondere  elektrische  MeSapparate  wird  die  Kraftabgabe  jedes 
Tages  registriert.  Außerdem  wird  jede  Lokomobile  einer  Kaltwasser- 
druekprobe  nnterzogen,  bevor  sie  an  die  Lackiererei  abgegeben  vüi. 

Die  Gießerei  hat  einen  Arbeitsraum  von  3670  »i'  GrandflILche, 
der  reichlich  ventiliert  ist.  Formmaschinen  verschiedensier  Art  finden 
ausgiebigste  Verwendung.  Die  kurze  Transmission  ist  dnrch  separaten 
Elektromotor  angetrieben,  ebenso  die  Sandanfbereitung  und  das  Enpel- 
ofengebläQ.  Bemerkenswert  ist  die  Stanbabsangung  bei  den  Onflputzb&nken. 

Die  Dreherei,  Bohrerei  und  Montierungsabteilungeu  um- 
fassen Arbeltsr&iime  in  einem  Shedsaalroa9I0Om*Qnindflächennd8indnüt 
den  bewährtesten  und  modernsten  Hilfs-  und  Werkzeugmaschinen  ansgestat^ 
tet,  wie  Drehb&nke  uod  Bohrbftnke  fQr  die  Terschiedenst«n  Spezialzwecke, 
StoSmaschinen,  Fräsmaschinen,  Hobelmaschinen,  Gewindeschneidmaschi- 
nen u.  s.  w.,  deren  Antrieb  durch  je  zwei  Elektromotoren  bewirkt  wird, 
welche  in  separaten  Anbauten  untergebracht  sind.  Außerdem  steht  in 
den  Terschiedenen  Montierungsabteilungen,  welche  fär  die  verschiedenen 
zn  erzeugenden  Masefainengattungen  spezialisiert  sind,  eine  Anzahl 
kleinerer  Elektromotoren  in  Verwendung.  Vdu  besonderem  Interesse  ist 
hier  die  Abteilung  der  Werkzeug-  nnd  Melallschlosserei,  wo  sich  auch 
die  kompletten  Sätze  von  Voll-  und  Hohlkalibem  fQr  sämtliche  Zapfen 
und  Lager  befinden.  Diese  Kaliber  sind,  genan  klassifiziert,  in  geeig- 
neten Kasten  verwahrt,  an  anderer  Stelle  im  Lokal  befinden  sich  die 
Regale  der  Schablonen  und  Leeren  fflr  alle  Wellen,  Spindeln  und  Achsen, 
so  daß  die  streng  richtige  Form  nnd  Größe  jedes  verlangten  Stückes 
sofort  erhoben  werden  kann. 

Die  Schmiede  hat  2640  m'  Grundfläche  mit  beiderseits  ange- 
ordneten Schmiedefeaem  und  stehen  die  maunigfaltigsten  Hilfsmaschinen 
in  Verwendung,  wie  Friktionspressen,  Luftb&mmer,  Walzen,  eine  hydrau- 
lische Presse  fQr  Schüttler-  und  Reuterachsen  u.  s.  w. 

Die  Anstreicherei  für  große  Maschiuen  ist  separat  freistehend 
mit  Eisenkons truktioDsdach  und  vollständiger  Glasdeckung  erbaut, 
während  die  Anstreicherei  für  kleinere  Maschinen  im  Parterre  und  drei 
Stockwerken  eines  eigenen  Gebäudes  iinteigebracht  und  mittels  Ver- 
bindungsbrücken mit  den  Magazinen  verbunden  ist. 

Die  Magazine  haben  einen  Belegraum  voq  19.800  «',  sind 
direkt  an  den  Bahugeleisen  gelegen  und  gestatten  mittels  elektrisch 
betriebenen  Aufzugskranen  direkte  Verladung  in  die  Waggons. 
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Der  Probierraum  ffir  Dreschmaschiaen  erb&lt  seinen  Betrieb 
durch  einen  separaten  transportables  Djnamo.  Jede  Dreschmaschine 
wird  vor  Abgang  einer  eingehenden  Prflfnag  nnterzugen,  nnd  zwar 
wird  zuerst  die  Trommel  allein  einlaufen  gelassen,  dann  werden 
sukzessive  die  Riemen  aufgelegt  auf  StrofaschQttler,  Renterkasten, 
gr.  WJndflQgel,  Paternoster,  Gersteoenlpranner  nnd  zweites  Putzwerk 
nnd  mittels  elektrischen  Spezialapparates  der  KraflTerbrancli  jedes  ein- 
zelnen dieser  Apparate  der  Dreschmaschine  sowohl  bei  Ingangsetzung 
als  auch  nach  erfolgtem  Einlaufen  registriert  und  es  wird  alles  richtig 
gestellt,  im  Falle  sich  bei  diesen  PrQfungen  irgend  welche  Mängel 
ergehen. 

Änäerdem  sind  noch  erw&bnenswert  ein  komplett  eiogerich- 
tetes  Sanit&tszimmer,  die  Badelokalitäteu  mit  48  Duschbade- 
zellen  (kalte  nnd  warme  Dusche)  und  zwei  Kabinen  mit  Wannen,  sowie 
der  große  Speisesaal  mit  anstoßendem  Rechandkabinett.  S&mtUche 
Arbeitslokale  sind  mit  den  votlkommeosten  hygienischen  Einrichtungen 
ausgestattet.  In  allen  R&umen  ist  in  ausgiebigster  Weise  für  Luft  und 
Licht  gesorgt,  im  Winter  Heizung  mittels  Dampfleitung,  im  Sommer 
Absaugen  der  Terbraiicfaten  und  Zuführiing  frischer  Luft.  Jede  Werk- 
stälte  besitzt  ibre  eigenen  Wasch-  und  Ankleideräume, 

m.  Hofherr  &  Scbrantz  in  Wien,  X. 
Die  Exkursion  in  diese  Maschinenfabrik  fand  Samstag  den  2b.  Mai 
nachmittags  statt.  Die  besichtigte  Fabrik  wurde  1869  gegrflndet  und 
entwickelte  sich  ans  kleinen  Anfängen  zu  einer  der  bedeutendsten  land- 
wirtschaftlichen Maschinanfabriken.  Sie  begann  mit  der  Erzeugung  von 
Mähmaschinen  und  verblieb  20  Jahre  hindurch  die  einzige  Osterreichische 
Maschinenfabrik,  welche  diese  Spezialmaschinen  erzengte.  Seither  kamen 
aufeinanderfolgend  nahezu  alle  |Ri9htungen  der  landwirtschaftlichen 
Maschinenerzeugang  hinzn  und  derzeit  blickt  'die  Firma  auf  eine  Oe- 
samtfabrikation  zurflck  von  etwa  5600  Dampflokomobilen,  19.000  Dresch- 
maschinen, 16.000  Sämaschinen,  3500  Mähmaschinen,  35.000  Pflügen, 
86.003  Hftckstem,  8500  GOpel,  1400  Hea-  und  Strohpressen  a.  s.  w. 
In  den  letzten  Jahren  expandierte  das  Unternehmen  über  die  Grenzen 
Österreichs  und  es  wurde  in  Budapest  eine  große  nnd  einheitlich  ange- 
legte Schwesterrabrik  zugebaut.  Beide  Fabriken  zosammen  bedecken 
derzeit  ein  Areale  von  zirka  60.000  Qnadratklaftem  Grandfläche  und 
beschäftigen  beiläufig  2100  Arbeiter.  Besucht  wurde  anter  FühruDg 
des  Herrn  Regiemngsrats  Ebert  nur  die  in  Wien  befindliche  Haupt- 
fabrik. Die  Exkursionsteilnehmer  verfilgten  die  einzelnen  Fabrikatiuns- 
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zweige  in  technologischer  Beziehung  nnd  interessieitea  sich  bezüglich 
des  Lokomobilbanes  insbesondere  fQr  das  maschinelle  Biegen  der  Kessel- 
blecbe  die  hydraulische  und  pneumatische  Kesselnietnng,  die  Montiernng 
uad  schließliche  Prüfung  der  fertigen  Lokomobile  mit  dem  Indikator 
nnd  Bremszann  in  der  Probierhalle  der  Fabrik.  Eine  selbstfahrende 
Lokomobiltjpe  neuester  Konstruktion  wurde  im  Betrieb  vorgeführt.  In 
den  einzelnen  Werkstätten  wendete  sich  das  Interesse  der  E:(knr8ions- 
teilnehmer  hauptsächlich  der  inneren  maschinentechnischen  Ausrüstung 
der  Einzelräume  zu.  In  der  Oießerei  wurde  der  moderne  Formmaschinen- 
betrieb  beachtet,  in  der  Dreherei  und  in  den  Holzbearbeitnngswerk- 
st&tten  erweckte  eine  grolle  Reihe  von  Spezialmaschinen  das  Interesse 
der  Exkursion,  die  sich  diesmal  aus  lauter  Fachleuten  zusammensetzte. 
In  der  mit  Pressen,  Dampfhämmern  und  anderen  Werkzeugen  ausge- 
statteten Schmiede  wurde  beispielsweise  das  maschinelle  Biegen  der 
Knrbelaehsen  beobachtet.  Zum  Schlüsse  wurden  auch  die  aasgedehnteo 
Lageriäume  der  Fabrik  mit  ihreu  zahlreichen  Dreschmaschinen,  Loko- 
mobilen, Säe-  und  Mähmaschinen,  Pflögen,  Mflhlen,  Futterbereitungs- 
maschinen etc.  besichtigt. 

Alle  Teilnehmer  der  Exkursion  verließen  das  Etablissement  mit 
dem  Eindruck,  ein  groß  angelegtes,  umsichtig  geleitetes  l'nternehmen 
kennen  gelernt  zu  [haben  und  gaben  insbesondere  ihrer  Befriedigung 
darüber  Ausdruck,  die  neuesten  technischen  Erfahrungen  auf  dem  Ge- 
biete der  landwirtschaftlichen  Maschinenfabrik ation  hier  verwertet  bezw. 
angewendet  zu  sehen. 

IV.  Langen  &  Wolf  in  Wien,  X. 
Diese  Motorenfabrik  wurde  am  25.  Mai  im  Anschlüsse  an  die 
Exknision  Hofherr  &  Schrantz  besichtigt.  Das  Etablissement  ist  ein 
Schwesterunternehmen  der  bekannten  „Dentzer  Maschinenfabrik-  nnd 
kultiviert  gleich  dieser  die  Bauart  „Otto",  Geführt  wurde  die  Exkursion 
vom  technischen  Chef,  Herrn  Ingenieur  H.  E.  Ebbs,  einem  hervor- 
ragenden Konstrukteur,  dessen  NormenvorscWäge  für  die  Prüfung  ton 
mit  flüssigen  Brennstoffen  betriebenen  Lokomobilen  vi  m  Kongreß  ange- 
nommen wurden  und  demzufolge  eine  internationale  Bedentnng  erlangen. 
Die  besichtigte  Fabrik  verfügt  über  eine  elektrische  Kraftzentrale,  von 
der  alle  größeren  Werkzeugmaschinen  durch  elektrische  Transmission 
betrieben  werden.  Diese  Zentrale  enthält  einen  doppelt  wirkenden 
Verbrennungsmotor  von  100  effektiven  PS.,  der  mit  Sauggas  betrieben 
wird  und  dessen  Generatoranlage  an  den  Molorranm  angrenzt.  Die 
Fabrikation  der  Motoren  in  den  einzelnen  maschinell  vorzjiglich  ausge- 
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stfttteten  Werkstätten  faod  lebhaftes  Interesse  bei  allen  Exkursions- 
teilnehiueni  und  mehr  noch  die  vielseitige  Verwendung  von  Benzin- 
motoreu  fflr  kndwirtschafiliche  Zwecke,  die  ans  den  TorgefQhrten 
Eonstrnktionen  heirorging.  Nebst  Dreschlokomobileti  sah  man  Aggre- 
gate,  die  den  Benzinmotor  mit  Pumpen  kombinieren  und  die  teils  sta- 
tionäre, teil»  fahrbare  Anlagen  zur  Entwässerung  oder  Bewässerung 
ausgedehnterer  Feldflächeo  darstellten.  Besonderen  Beifall  fand  die 
neueste  im  Betrieb  vorgefahrte  Konstruktion  jener  landwirtschaftlichen 
Lokomobiltypen,  welche  hauptsächlich  zum  Oetreidedrusch  bestimmt  sind. 


BMICHT 

Über  die  Exkursion  der  Sektion  m/D  nach  Mäfar.-Eromau 

zur  Besichtigimg  der  fürstl.  Bndolf  von  und  zu  Liechtenstein- 

schen  FideikonuniBdomäne  daselbst,  am  26.  Mai  1907. 

Die  Exkursionsteilnehmer,  welche  Wien  mit  dem  Frübschnellzuge 
der  Staatseisenbahn  verlassen  hatten  und  auf  dem  Bahnhofe  in  Mährisch- 
Kromau  vom  generalbevollmäcbtigten  Zentraldirektur  Herrn  Robert  Pohl 
aufs  freundlichste  begrüßt  worden  waren,  begaben  sieh  xu  Wag«i  in 
das  Schloß  Kromau,  wo  sie  von  ihren  Eizellenzen  Graf  und  Gräfin 
Kinsky,  in  Vertretung  des  hohen  Gutsherrn  empfangen  wurden.  Hier 
gab  Herr  Zentraldirektor  Pohl,  anknflpfend  an  eine  kurze  Information 
Sber  die  Betriebselemente,  in  formvollendetem,  klaren  A'orlrage  vom 
Standpunkte  des  Organisators  ans  ein  instruktives  Bild  des  landwirt- 
scbaftlichen  Betriebes  der  Domäne.*) 

In  der  pflanzliehen  Produktion  nimmt  der  Rflbeabau  eine  hervor- 
ragende Stellung  ein;  er  versorgt  die  znr  Domäne  gehörige  Zuckerfabrik 
in  Kromau  mit  einem  Jahr  fOr  Jahr  möglichst  gleichen  und  zucker- 
reieheu  Rfibenquantum.  Große  Sorgfalt  wird  dem  Getreidebau,  vor  allem 
der  Gewinnung  einer  guten  Braugerste  zugewendet;  seit  einigen  Jahren 
befaßt  man  sich  mit  der  Züchtung  einer  Varietät  der  Hannagerste.  der 
„Liechtensteingerste ",  welche  in  der  dortigen  regenarmen  Gegend  die 
höchsten  und  sichersten  Erträge  liefert. 

*)  Eine  auiföbrliche  Beichreibang  mit  reichem  BO&ljtiHcheii  Material,  das 
anschauliche  Schniltc  durch  den  Betrieb  liefert,  gibt  die  vom  -Herrn  Zentrnl direkter 
Pohl  TerfaSte  Monographie:  „Der  landiTirtachaftliche  Betrieb  der  Domäne  M&hrisch- 
Kreman",  welche  den  EikanionsteilDehniem  in  dankenswerter  Weise  zur  Verfagnt)^' 
gestellt  wurde. 
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Die  Verwertung  der  marktlosen  Futtermittel  erfolgt  ftuDer  durch 
das  Zugvieh,  ud  welchps  wegen  der  groBen  Entfemoog  der  Höfe  von 
der  Zuckerfabrik  zur  Zeit  der  Rabenabfuhr  bedeutende  Anforderungen 
gestellt  weiden,  durch  AbmelkkOhe,  den-n  Zahl  io  den  letzten  Jahren 
stetig  vermehrt  worden  ist;  eine  Maßnahme,  welche  der  Ökonomische 
Effekt  vollkommen  reclitfertigt.  Die  Mllth  wird  an  die  Wiener  Molkerei 
geüefi-rt.  Die  Ocliseiimast  beschrankt  sich  Torwi^;end  auf  die  Auf- 
füttemng  der  ausj^ebrackten  Zugochsen. 

Bemerkenswert  ist,  daß  im  Jahre  1906  für  eiaea  Hof  neben  dem 
kameralistischen  Rechi^nn^stil,  wek-ho  der  Domänenbuchfahrnng  zu- 
grunde liefet,  die  Doppik  angewendet  wurde.  Das  Resultat  befriedigte 
derart,  daß  man  letzteres  System  im  darauffolgenden  Jahre  fftr  einen 
zweiten  Hof  einrichtete  und  im  Laufe  der  Zeit  die  Kameralistik  voraus- 
sichtlich ganz  aufgeben  dOrfte. 

An  den  mit  lebhaftem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag  schloß  sich 
ein  Rundgang  durch  den  ausgedehnten,  schattigen  Schloßpark  unter 
Fflhrring  Ihrer  Exzellenz  der  Frau  Gräfin  Kinsky  und  des  weiteren 
eine  Fahrt  zum  Hofe  Kromau,  welcher  einer  Besichtigung  unterzogen 
wurde. 

Ins  Schlofi  znrflckgekehrt,  vereinte  die  gr&fliche  Familie,  die 
Beamtenschaft  und  die  Exkursionsteilnehmer  ein  ga.stliches  Mahl,  in 
dessen  Verlaufe  dem  hohen  Gutsherrn  und  Ihren  Exzellenien,  sowie 
dem  Herrn  Zeotraldirektor  Pohl  Worte  des  Dankes  und  der  Anerkennang 
gezollt  wurden.  Diesi-lbi-ii  ließen  erkennen,  daß  die  anwesenden  Kon- 
greßmitglieder von  dem  Gesehenen  vollauf  befriedigt  waren  und  die 
Leistungen  des  Herrn  Zentraldirektors  Fohl  zu  würdigen  wußten,  der 
es  verslandeD  hat,  iintersitttzt  von  einem  Stabe  tüchtiger  Beamten,  den 
Betrieb  der  Domäne  Mährisch-Kromau  mustergtltig  auszugestalten. 

Um  ■/:?  Uhr  abends  trafen  die  Bxkursionsteiluehmer  wieder  in 
Wien  ein. 


BERICET 

über  die  Exkoralonen  der  Sektionen  IV/A  und  IV/B. 

Am    Donnerstag     den    23,   Mai,    nachmittags,     Besichtigung    det 
).  Internationalen  GeflÜgelausstellung,  verbunden  mit  der  1.'  Steirischen 
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Hflhnerschan,  Wien,  IL  k.  k.  Frater,  Groß«  Zufahrtsstraße  Nr.  25. 
Daselbst  ZasammeitkuDft  na<:h  mittags  3  Uhr. 

Am  Freitag  den  24.  Mai,  abends,  Besichligung  der  Wiener  Mol- 
kerei, Wien,  II.  Molkereistraße  2.  Oemeinsaiu  mit  Gruppe  III/C. 
Zasammenkunft  daselbst  '/,10  Uhr  abends.  (Siehe  Bericht  der  Sektion 
m/C,  Seit«  816.) 

Am  Freitag  den  24.  Mai,  abends,  Beeichtigang  der  NiederOster- 
reichischen  Molkerei,  Wien,  XX.  Hochst&dtplatz  5.  Zusammenkunft 
daselbst  y^lO  Uhr  abends. 

I.  Ausflng  der  Sektion  IV/A  und  B  nach 

Ungarisch-Altenbarg. 

SoDutag  den  26.  Mai,  Tagesausflug  nach  Ungarisch-AItenburg 
(maximale  Teilnehmerzalil  30  Personeu). 

Besichtigt  wurden  die  großartigen  Meikviehbestände,  tuberkulose- 
freie Aufzucht  der  Kfilber  u.  s.  w.  auf  der  Erzherzog  Friedrich'sohen 
.Domftne. 

Unter  Führung  des  Hofrates  Prof.  Adametz  nahmen  viele  Teil- 
nehmer des  VIII.  iDternationalen  landwirtschaftlichen  Kongresses  an 
dem  Ansfluge  auf  die  Erzherzog  Friedrich'sche  Herrschaft  Magyar-Övär 
(Ung.-Alteaburg)  teil.  Die  internationale,  aus  hervorragenden  FaehmSn- 
nem  bestehende  Gesellschaft  traf  am  26.  Mai  in  der  Station  Hegjes- 
halom  ein,  wo  sie  von  dem  erzherzoglicben  GQterdirektor  Ernst  Mayer 
empfangen  wurde.  Nach  Besichtigung  des  erzherzoglichen  Lagerhauses 
mit  einem  jährlichen  Umschlag  von  357.000  q  wurden  mehrere  mit 
Percheronschimmelu  bespannte  Pferdebahnwaggons  bestiegen  und  die 
Verwaltungen  Kleylemajor,  Jessemajor  and  Albertkäzm^T  besichtigt.  Die 
kurze  zur  VerfOgnng  stehende  Zeit  reichte  nur  zur  Besichtigung  dieser 
drei  HOfe,  welche,  im  Frühlingsschmncke  prangend,  durch  ihre  Anlagen 
lind  Sanberkeit  besten  Eindruck  hervorriefen.  Die  30.040  ha  große 
Domäne  ist  io  15  Verwaltungen  geteilt  und  treibt  MUchwirtschaft  im 
größten  Stile.  Die  Milch  von  3700  Melkkühen  wird  täglich  zweimal 
nach  Wien  gesendet  und  werden  Tag  ffir  Tag  250  bis  300  hl  Milch 
durch  die  eigenen  Niederlagen  in  Wien  dem  Publikum  geliefert.  Be- 
sondere Anerkennung  fanden  bei  den  Ausflngsteilnehmeni  der  schöne 
ausgeglichene  Viehstand,  Algäner  eigener  Zucht,  die  hohen  Melkungs- 
ergebnisse,  die  Erfolge  bei  der  Tuberkulosebekämpfung  nach  dem  Baug- 
seben  System,  wodurch  die  Herrschaft  bereits  einen  Staud  von  mehr 
als  4000  tnberkulosefreieu  Efiben  undEalbiuneu  besitzt.  Hohes  Interesse 
erregten  die  modernen  hygienischen    Stallungen,    die   schonen    Dieuer- 
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wohDangen,  die  KindennilchgewinnuDg,  der  elektrische  Betrieb  fOr  die 
verschiedensten  wirtschaftlichen  Arbeiten  und  die  ausgedehnte  Venren- 
duDg  aller  Art  Maschinen,  für  deren  Instandhaltung  eine  eigene  grofie 
Mascbinenwerkst&tte  vorhanden  ist.  Auch  der  Kultarznstand  der  Felder 
fand  allseitiges  Lob  und,  last  not  least,  die  hohen  Erträge  der  Domäne 
gebahrende  WQrdiguQg. 

n.  Ausflug  auf  die  Höfe  EflUngen  und  Orth. 

Montag  den  27.  Mai,  vormittags,  Besichtigung  der  Höfe  Eßlingeo 
und  Orth  des  k.  n.  k.  Familienfondsgutes  und  der  Versncbswirtscfaaft 
der  k.  k.  Hochschule  fflr  Bodenkultur  in  GroS-Enzersdorf.  (Gemeinsam 
mit  Sektion  III/A. 

(Bericht  siehe  bei  Sektion  III/A,  Seite  812.) 

m.  Exkursion  nach  dem  fürstlich  Bchwarzenbei^schen 
Oestüthof  bei  Muran. 

Sonntag  den  2ß,  Mai  bis  Montag  den  27.  Mai,  bezw.  Dienstag 
den  28.  Mai:  Zweitägige  Eikursion  nach  dem  Fürstlich  Schwarzenberg- 
schen  Gestüthof  bei  Murau,  Steiermark. 

Bei  schönstem  Wetter  verließen  mit  dem  programmäßigen  Zuge 
10  Kongreßteilnehmer,  einige  Herren  aus  Mähren  und  Galizien  sowie 
3  Franzosen,  Wien.  Die  Führung  hatte,  in  Verhinderung  des  Obmannes 
der  Sektion,  Herrn  Hofrat  Dr.  Adametz,  der  Schriftführer  Assistent 
Malcher.  In  Neumarkt  begrüßte  Herr  Tunhart,  Vizepräsident  der 
k.  k.  steirischen  Landwirtschafts-Gesellschaft  die  Eiltnrsionsteilnehmer 
und  hatte  überdies  die  Freundlichkeit,  die  weitere  Führung  auf  steiri- 
schem  Süden  zu  übernehmen.  Über  die  wirtschaftlichen  Verhältnisse  im 
Gestüthof  wurde  man  durch  ein  schon  früher  überreichtes  Memorandum 
unterrichtet.  Nach  ofFizieller  Begrüßung  durch  die  Lettnag  des  Qestfits- 
liofes  besichtigte  man  zunächst  die  Slmmentalerzucht,  alles  in  allem 
zirka  240  Siflck.  Die  hier  gepflogenen  Grundsätze  bei  der  Aufzucht 
(strenge  Auswahl  der  Zuchtstiere,  alljährliche  Blutaulfrischui^,  W^eider 
gang  im  Tal  und  auf  der  Alm)  ließen  bei  jedem  Tier  das  Vorzügliche 
dieser  Methode  erkennen:  ein  allen  Anforderungen  (Konstitution  wie 
Leistung)  entisprech  ender  Körperbau,  breite,  wuhlgerundete  Formen 
namentlich  in  der  Hinterhand  und  trotz  der  großen  Anzahl  die  größte 
Einheitlichkeit.  Die  Yorksliirezueht,  im  ganzen  zirka  80  Tiere,  zeichnet 
sich  namentlich  durch  Rassereiuhelt  aus,  während  die  Saantbaler-Ziegen- 
zucht  nur  untergeordnete  Bedeutung  hat.  Nach  einem  hierauf  den  Ex- 
kursionsteilnehmern   vorgesetzten    Imbiß    fuhr  man  nach    Murau,    dem 
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Nachtquartier,  wu  eis  gemeiDsames  AbendesseD  die  Spitzen  der  Bebdrden 
fürstliche  Beamte  uod  Kungreßmitglieder  cereioigte.  Montag  üüh  vurden 
noch  einige  Bauemst&lle  besucht,  nm  das  einheimische  Vieh  (Berg- 
schecken, Pinzgauer  und  Murbodner)  in  bäuerlicher  Haltung  zu  gehen; 
dann  ging  die  Fahrt  nach  Mariahof.  Diese  Programmen derung  erschien 
durch  die  ungQustige  Witterung  einige  Tage  vorher  geboten;  andern- 
falle  hätte  die  Besteigung  der  Frauenalpe  bei  Murau  den  Vormittag 
ausgefällt.  In  Mariahof  hatte  Herr  Zettlacher  die  Liebenswürdigkeit, 
seine  weit  bekannte  Original  Mariahofer  Herde  zu  zeigen  und  die  hiobei 
notigen  Erklärungen  zu  geben.  Der  Eindruck  war  ein  vorzilgUcher, 
wenngleich  das  tags  zuvor  im  Oestflthof  Gesehene  noch  allzu  sehr 
nachwirkte.  Auch  einige  Original  Pinzgauer  Hengste  und  Stuten  wurden 
voi^efQhrt.  —  Am  frühen  Nachmittag  trat  man  die  Heimreise  an;  die 
Ankunft  in  Wien  erfolgte  nm  '/»W  Ulir  abends. 


^BEBICHT 

Über  die  Exkaisionen  der  Sektion  V  zur  Besichtignng  der 

Dommregnliernngsarbeiten  in  das  Wildbachgebiet  der  Frein 

und  nach  Hollem. 

I.  Rimd£ahrt  im  Donaukanal  und  im  Hanptstrom. 

Am  24.  Mai  nachmittags  fand  sich  eine  größere  Anzahl  voo 
Kongreßmitgliedern  am  Landungsplatze  der  Donau- Dampfechiffahrts- 
Gesellschaft  an  der  Weißg&rbertände  zusammen,  nm  emu  Rundfahrt 
im  Donankanale  und  im  Hauptstrom  zu  machen.  Die  Donau- 
RcgnlieniDgskommissipn  hatte  den  EongrfSteilDehmeru  ein  Sonderschiff 
zur  Verfügung  gestellt;  Strombaudirektor  Bozdech  begrüßte  die 
G&ste,  unter  denen  sich  der  Minister  des  Innern,  Freiherr  v.  Bienerlh, 
der  Statthalter  Graf  Kielmansegg  und  Vizebürgermeisler  Dr.  Neumayer 
befanden.  Zun&chst  ging  es  den  Kanal  abwärts  und  um  den  Spitz  herum 
in  den  Winterhafen;  nach  seiner  Besichtigung  wurde  die  Bergfahrt  im 
Haupistrom  angetreten  und  die  Schleaseoanlage  hei  NuBdorf  besich- 
tigt. Von  Nußdorf  aus  fnhieu  dann  die  meisten  Teilnehmer  auf  den 
Kahleoberg  und  verbrachten  dort  den  Abend. 

n.  Ausfltig  nach  Payerbach. 

Am  26,  Mai  1907  begaben  sich  unter  Fühlung  des  Forst- 
rates im  Ackerbanministerium  Karl  Offer  40  Kongreßteilnehmer  nach 
Payerbach  und  fuhren  von  dort  in  die  Prein,  um  die  Wildbachver- 
bauungeo  an  den  Preiner  Wildbächeu  in  Augeiiscljein  zu  nehmen. 
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Vom  herrlichsten  Wetter  begünstigt,  koonten  die  Kongressisteo  die  ver- 
schiedeneD  Methodeo  der  WildbachverbanuDg  aof  das  genaueste  be- 
sichtigeD;  die  intereaaanten  Arbeiten  wurden  allgemein  bewundert, 
ni.  Aasflug  nach  Schönabrtmn  und  Hollern. 
Zur  Besichtigung  der  bei  SohOnabninn  und  Holleru  ans 
geführten  agrarischen  Operationen  fanden  sich  am  26.  Mai  vor- 
mittags 36  KongreßteilnebmeT  zusammen,  die  mit  Schiff  nach  Deutsch- 
Ältenburg  fuhren,  dort  das  Museum  besichtigten  uod  sich  sodana  nach 
SchöDsbrunn  und  Hollern  begaben.  Von  den  GemeindeTertretungen  auf 
das  zuvorkommendste  empfangen,  besichtigten  die  Besucher  die  Zu- 
sammenlegiiDgsgebiete  und  die  daselbst  ansgeführteo  Meliorationsarbeiten, 
die  sowohl  durch  die  Zweckmäßigkeit  der  Anlage  als  auch  ihrer  hohen 
Rentabilität  wegen  ongeteilten  Beifall  fanden. 


BBEICBT  - 

aber  die  Kxkiirsioa  der  Sektion  VI/B. 

I.  Exkursion  nach  Hütteldorf. 

Die  Exkursion  nach  Hütteldorf,  zur  Besichtigung  der  dortigen 
Rratierei,  nnt«r  Fflhriiug  von  Professor  Dr.  Prior,  fand  am  Freitag  nach- 
mittags den  24.  Mai  statt. 

Die  Teilnehmer  besichtigten  unter  der  liebenswürdigen  FQbrung 
des  Herrn  Direktors  Schneeberger  und  seiner  Betriebskontrollore  ein- 
gehend dieses  moderne  Musteretablissement  und  folgten  hierauf  einer 
Einladung  des  Direktors  zur  Kostprobe,  wobei  die  Vorzfigliehkeit  des 
in  der  Brauerei  erzeugten  Produktes-  allseitige  Anerkennung  fand. 
n.  Exkursion  nach  Pilsen. 

Die  Exkursion  nach  Pilsen,  zur  Besichtigung  dfS  BOrgerlichen 
Brauhauses,  unter  Führung  des  Herrn  Dr.  Wich  mann,  trat  am  Sonntag 
den  26.  Mai  bei  sehr  beschenkter  Teilnehmerzahl  die  Reise  nauh  Pilsen 
an.  Die  Besichtigung  des  weltberühmten  Brauhauses  wurde  am  Montag 
den  27.  Mai  vormittags  unter  der  fachkundigen  Fährnng  des  Herrn 
Oberbr&uers  Bayer  uud  seiner  Beamten  betätigt  wobei  die  Teilnehmer 
nicht  nur  Gelegenheit  hatten,  die  Eigenart  der  Brauerei  kennen  zu 
erneu,  sondern  sich  auch  von  der  Gilte  des  daselbst  erzeugt«!)  vor- 
trefflichen Stoffes,  dem  „KOuig  der  Biere",  zu  flberzeagen. 
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BERICHT 

der  Exkarsion  der  Sektion  VI/0  in  das  Zweigetablissement 
von  Ad.  Ig.  Mantner  &  Sohn  in  Wien. 

Die  Mitglieder  der  Sektion  VI/C  unteraalimeD  am  24.  Mai  vor- 
mittags einen  Ansflug  in  das  Zweigetablissement  von  Ad.  Ig.  Mautner 
A  Sohn,  Wien,  Simmeringer  Hauptstraße  101,  woselbst  sie  von  den 
Direktoren  Dr.  Baron  Lepel  und  Dr.  Stumpf  in  dia  Rektifikation,  Preß- 
hefenfabrik und  pneumatische  Mftlzerei  nach  dem  amerikanischen  System 
„Tilden"  geleitet  wurde  und  interessierte  die  Teilnehmer  hervorragend 
das  hierin  ffir  die  Preßhefenfabrikation  erzeugte  yorzDgliche  Orünmalz« 

Ein  opulenter  Imbiß  vereinte  die  Qäste  nach  dem  Rundgang  auf 
festlich  dekorierter  Malztenne,  wobei  Herr  Kuno  v.  Mautner  die 
Honnenrs  machte  und  Herr  Prof  Länge-Berlin  der  Firma  den  Dank 
abstattet«  für  die  oftmals  bewiesene  Bereitwilligkeit;  ihre  Etablissements 
wissenschaftlichen  Exkursionen  zu  öffnen. 


BEBICHT 

über  die  Exkuraionen  der  Sektion  Vm. 

L  E.  k.  Hoohschtüe  für  Bodenkaltur. 
Am  Sonntag  den  26.  Mai,  vormittags  fand  die  Besichtigung 
der  k.  k.  Hochschule  für  Bodenkultur  durch  die  Mitglieder  mehrerer 
Sektionen  dm  Kongresses  statt,  Aber  deren  Verlauf  wir  auf  den  bei 
Sektion  II/A  gegebenen  Bericht  verweisen.  Im  Anschlüsse  an  diese  Be- 
sichtigung wurden  für  die  Mitglieder  der  Sektion  im  Chemiehörsaale 
der  Hochschale  durch  die  Herren  Oberforstrat  Siefert  und  Hotrat  von 
ßttttenberg  Lichtbilder  von  B&umen,  Beständen  und  Waldlandschaften 
zum  Thema  der  Forstästhetik  und  der  natfirlichen  Bestandesverjflngung, 
.dann  von  Professor  Dr.  Hecke  solche  aus  dem  Gebiete  der  Pflanzen- 
kraakheiten>orgefQhrt,  welche  Bilder  allgemeinen  Beifall  fanden. 
n.  Exkursion  nach  Mariabnmn. 
Am  Donnerstag  den  23.  Mai,  nachmittags  halten  sich  zahlreiche 
Teilnehmer  der  Sektion  VIII  zum  Bejsuche  der  forstlichen  Ver- 
suchsanstalt in  Mariabrunn  eingefunden  und  wurden  daselbst  im 
Festsaale  der  Anstalt  durch  Oberforstrat  Sebiffel  begrüßt  und  will- 
kommen geheißen.  Danu  folgte  die  Besichtigung  und  Erklärung  der  im 
Festsaale   zur    Aasstellnug   gebrachten  Arbeiten    und  Präparate,    sowie 
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den  SamiiilDngeii,  Instruiueiite,  Maschinen  etc.  in  den  einzelnen  RännieD 
der  Anstalt.  Professor  Henry- Nancy  hielt  im  Festsaale  zwei  kurze  Vor- 
träge ober  den  Wald  als  StickjtoS'saininler  nnd  Aber  den  EinfloQ  der 
Forste  auf  den  Regenfall  und  die  Höbe  des  Grundwasserspiegels  der 
Ebenen,  welche  Vortr&ge  sehr  beifällige  Aufnahme  fanden.  Sodann 
wurden  die  Versuchsg&rten  sowie  der  an  alten  Bäumen  unl  Holzarten 
reiche  botanische  Garten  der  Anstalt  besichtigt  und  dabei  verschiedene 
Demonstrationen,  insbesondere  auch  solche  mit  dem  von  dem  Leiter  der 
Versuchsanstalt,  Hofrat  J.  Friedrich  erfundenen  Zuwachsmesser  und 
dem  Steigapparat  Foi^eföhrt.  Alle  diese  Vorführungeu  wurden  mit 
großem  Interesse  entgegengenommen  und  schließlich  der  Leitung  sowie 
den  beteiJigeu  Beamten  der  Versuchsanstalt  der  Dank  für  die  Oestattnog 
und  Durführung  dieses  fflr  alle  Teilnehmer  äußerst  lobnreichen  BeeucheG 
zum  Ausdruck  gebracht. 

ni.  Ezkorsion  in  den  Wienerwald. 
Gleichsam  eine  Fortsetzung  dieser  Besichtigung  bildete  die  am 
Montag  den  27.  Mai  stattgehabte  Exkursion  in  den  Wienerwald, 
welche  hauptsächlich  der  Bestchligiing  der  im  Reviere  Gablitz  gelegenen 
Lichtungs-,  Durchforstungs-  und  Kulturversiichsfläehen  der  Versuchsanstalt 
galt.  Die  Teilnehmer  dieser  Exkursion  wurden  an  deren  Ausgangspunkt,  der 
StationPurkersdorf  von  dem  Bürgermeister  des  Ortes,  Notar  Dr.  Hugo  Hild 
und  mehreren  Gemeiuder&teQ  festlich  begrüßt,  wobei  der  Bürgermeister 
in  seiner  Ansprache  daran  erinnert,  daß  in  Purkersdorf  im  Jahre  1807, 
also  vor  einem  Jahrhundert,  die  erstß  staatliche  Forstlehranstalt  Öster- 
reichs gegründet  worden  sei,  welche  Anstalt  dann  im  Jahre  1813  nach 
Mariabnian  und  im  Jahre  1875  an  die  Hoehschnte  für  Bodenknltnr  in 
Wien  verlegt  worden  ist,  so  daB  mit  der  gegenwärtigen  Exkursion  eiue 
Jubiläumsfeier  des  forstlichen  Unterrichts  in  Österreich  sich  verbinde. 
Nach  einer  kurzen  Wagenfahrt  bis  zum  Orte  Gablitz  wurde,  nachdem 
daselbst  die  Teilnehmer  durch  das  Personal  der  k.  k.  Hof-  nnd  Do- 
mänendirektion  Wien  und  der  forstlichen  Versuchsanstalt  Mariabrnon 
begrüßt  worden  waren,  den  weiteren  Weg  durch  die  herrlichen  Bnchen- 
bestände  des  Wienerwaldes  zu  Fuß  angetreteu.  Derselbe  fiJhrte  in  reicher 
Abwecbsinng  durch  Alt-  und  Jungbestäude,  wobei  eine  Reihe  von  Kul- 
turen imd  Versuchsflächen  besichtigt  wurde,  bei  welcher  Forstrat  Karl 
BOhmerle-Mariabrunn  und  Professor  Dr.  Cieslar-Wien  die  Dötigen 
Erläuterungen  gaben.  Auf  der  Höhe  des  Troppberg  bot  sich  den  Teil- 
nehmern eine  schöne  Rundschau  über  die  weitgedehaten  Bestände  des 
Wienerwaldes  hinaus  bis  zu  den  Bergen  der  niederösterreichisch-steie- 
rischen Alpen  einerseits  nnd  in  die  Ebene  des  Tullnerfeldes  anderseits. 
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Hier  wurde  den  Teilnehmern  unter  den  Kronen  eines  alten  Bucheo- 
bestandes  ein  ImbiÖ  geboten,  zu  welchem  Oberforsitat  Emil  Bdhmerle 
nameos  der  k.  k.  Staatsforstverwaltung  einlad.  Nach  zweistündiger  Rast 
während  welcher  von  Seite  der  Q&ste  ans  Deatschlahd,  Frankreich, 
Spanien,  Bulgarien  etc.  einerseits  der  Dank  an  die  Staatsforstverwaltnrig 
und  die  forstliche  Veraacbsanstalt,  anderseits  aber  die  Freude  und  Be- 
wunderung Aber  die  Schönheit  des  Wieoerwaldes  zum  Ausdruck  ge- 
bracht wurden,  fand  die  Exkursion  ihre  Fortsetzung  nach  Parkersdorf 
znr&ck,  von  wo  noch  einige  Versuchsflächen  am  Speichberg  im  Deutschen 
Walde  besichtigt  wurden.  Den  Abend  brachten  die  Teilnehmer  in 
Pnrkersdorf  yereint  mit  den  Vertretern  dieses  freundlichen  Ortes  in 
fröhlicher  Stimmung  zu,  nachdem  noch  zuvor  die  Stätte  des  ersten  forst- 
lichen Unterrichts  in  Österreich  besichtigt  worden  war. 
IV.  Exkursion  nach  Qmanden  zum  Besuche  der  Papierfiibrik 
SteTrermühl. 
Bereits  am  Sonntag,  den  36.  Mai  hatte  sich,  der  Einladung  der 
Aktiengesellschaft  StejTermflhi  zum  Besuche  der  Papierfabrik  Steyrer- 
mfibl  folgend,  eine  Anzahl  von  Teilnehmern  des  Kongresses,  darunter 
der  Attache  der  kaiserlich  chinesischen  Botschaft  iu  Wien,  Herrn 
Li-Tien-Schang,  dann  Professoren  und  Forstwirte  aus  Deutschland, 
Italien,  Belgien,  Dänemark  etc.,  nach  Gmunden  begeben,  wo  sich  der 
Geselisirhaft  nocb  Statthalterelrat  Graf  Sabbery,  Abt  Baumgartner, 
Hofrat  Böhm  und  andere  Herreu  der  Forstdirektion  Gmunden  als  weitete 
Teilnehmer  anschlössen.  Die  fflr  den  Ahend  beabsichtigt  gewesene  Rund- 
fahrt auf  dem  Traunsee  mnSte  der  ungflnstigen  Witterung  wegen  unter- 
bleiben, dagegen  waren  die  Teilnehmer  in  den  Kurhauslokalitäten  zu 
einem  gemeinsamen  Mahle  vereinigt,  bei  welchem  Kommerziatrat  Julius 
Singer  die  Gäste  namens  der  Aktiengesellschaft  SteyrermQhl  herzlich 
willkommen  hieß.  Am  folgenden  Morgen  wurde,  nachdem  die  Witternng 
günstiger  geworden  war,  den  Teilnehmern  bei  einer  kurzen  Rundfahrt 
mittels  Dampfschiff  auf  dem  Traunsee  das  herrliche  Bild  der  Gebirgs' 
Umrahmung  dieses  Sees  geboten,  dann  mit  Wagen  zu  der  an  der  Traun 
unterhalb  Gmunden  gelegenen  SteyrermQhl  gefahren  und  das  großartige 
mostergiltig  eingerichtete  Fabrikaetabtissement  für  Zelluloseerzeugung 
und  Papierfabrikation  besichtigt.  Daran  reihte  sich  ein  von  der  Aktien- 
geBellschafc  den  Gästen  in  der  Fabriksrestauration  angebotenes  Mittag- 
mahl, bei  welchem  Herr  Sektionsrat  Dr.  Deutsch  als  Mitglied  des 
Exekutivkomitees  des  Kongresses  das  Wort  ergreift,  um  im  Namen  aller 
Teilnehmer  sowie  der  KongreSleitung  den  Dank  für  die  bei  dieser  Ei- 
korsion    denselben  seitens  der  Fabriksinhabung  geboteneu  auSerordent- 
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liehen  OenQsse  zum  Änsdruck  zu  bringen.  Nachmittags  wnrde  die  Rfick- 
reise  nach  Wien  angetreten. 

V.  Exkursion  nach  Oratzen. 
Eine  andere  Grnppe  tüb  Kongreßteilnehmern,  bei  50  an  der  Zahl, 
unter  welcher  gleichfalb  fast  alle  Länder  Europas,  insbesonders  Frank- 
reich, Deutschland,  Schweden,  Dänemark,  Ungarn,  Rußland,  Rumänien  etc. 
und  auch  einige  Damen  vertreten  waren,  leisteten  der  Einladung  Seiner 
Exzellenz  des  Grafen  Karl  Bnquoy  zum  Besuche  seiner  Forste  in 
Gratzen  Folge  und  waren  za  diesem  Zwecke  am  27.  Mai  frOh,  mit  der 
Franz  Josefsbaha  nach  Gratzen  gefahren,  .wo  man  mittags  anlangte. 
Nach  eingenommenem  Mittagmahl  begaben  sich  die  Teilnehmer  zu  der 
bei  der  herrschaftlichen  Dampfsäge  errichteten,  mit  Reisern  und  Forst- 
emblemen und  Fahnen  geschmfiekten  Eingangspforte,  wo  Se.  Exzellenz 
Graf  Buqnoj  die  Gäste  in  deutscher  und  französischer  Sprache  will- 
kommen hieß,  ferner  der  Bfirgermeister  Ton  Gratzen  sie  im  Namen 
dieser  Stadt  begrüßte,  worauf  Sektionscbef  Dimitz  und  Hofrat  von 
Guttenberg  fQr  den  freundlichen  Empfang  dankten.  Nach  eingehender 
Besichtigung  der  Säge,  dann  der  Torfstrenfabrik  und  einer  Baumschule 
wurde  in  langer  Wagenreihe  die  Fahrt  durch  den  „unteren  Forst"  an- 
getreten, einen  groÖen,  vorwiegend  ebenen  Waldkomplex,  in  welchem 
zahlreiche  schOne  Waldbilder  und  gelungene  natürliche  Yerjflngungea, 
dann  ein  größerer,  parkartig  gehaltener  Waldteil  die  Teilnehmer  io 
hohem  Maße  erfreuten  und  befriedigten.  Dann  wurden  noch  die  beiden 
großen  Waldbaumschulen  in  Niedertal  und  oberhalb  Gratzen  besichtigt, 
von  welcher  die  erstere  mit  nenn  Hektar  GröSe  zur  Auflassung  and 
Übei^be  der  Fläche  an  die  Landwirtschaft  bestimmt  ist,  an  Stelle 
derer  die  zweite  eingerichtet  wurde.  Der  im  großen  Stile,  durchwegs 
mit  Maschinen  gehaltene  Betrieb  dieser  Pflanzenschulen,  die  vorzflg- 
liche  Entwicklung  der  meist  zweimal  verschulten  Pflanzen  und  die  ein- 
fache, zweckmäßige  Art  der  A'eipacknug  des  Pflanzeomaterials,  welchem 
von  hier  aus  fast  in  alle  Länder  Österreichs  versendet  wird,  erweckten 
das  allgemeine  Interes-se  der  anwesenden  Fachmänner.  Den  Abend 
waren  sämtliche  Teilnehmer  als  Gäste  Sr.  Exzellenz  teils  in  dessen 
Schlosse,  teils  bei  den  Beamten  der  Herrschaft  nntergebracht.  Am  Morgen 
des  28.  Mai  wurde  die  Exkursion  in  die  „oberen  oder  Gebirgsforste"'  der 
Herrschaft  Gratzen  ■  angetreten,  wobei  Aber  60  Jcm  zu  Wagen  zurflck- 
gelegt  wurden.  Die  Vorbereitungen  für  diese,  sowie  für  diu  vorher- 
gehende Exkursion  waren  in  ebenso  splendider  wie  vorzüglicher  Weise 
getroffen  worden.  Außer  dem  EiknrsionsfQhrer  und  den  Karten  der 
beiden  Forste  wurden  den  Teilnehmern  auch  eine  statistisch-topographi- 
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sehe  Besclireihnng  der  Herrschaft  Oratnen  in  deiitsther  und  französischer 
Sprache  und  eine  Broschöre  über  deo  Trift-  und  Flüßereibetrieb  auf 
derselben,  verfößtvonForstrat Theodor  Wagner,  eingehändigt  nnd  auch  iin 
Walde  waren  hei  den  einzelnen  Beständen  die  Angaben  Aber  Alter, 
Ilolzmasse  pro  Hektar  ete.  in  deutscher  nnd  französischer  Sprache  an- 
gebracht, 30  daß  sich  jeder  auch  vom  Wagen  ans  über  alle  Verhält- 
nisse orientieren  konnte.  Besonderes  Interesse  boten  nehat  den  sehr 
schönen  und  ausgedehnten  Altbeständen  und  Kulturen  der  FlAßereibe- 
trieb.  welcher  sowohl  an  den  Einbindestätten  als  durch  einige  abge- 
lassene Flöße  deiiionstrieit  wurde,  dann  das  ausgedehnte  Netz  vorzüg- 
lich angelegter  und  hergestellter  Wege,  endlich  ein  Sifick  Urwald,  durch 
welchen  man  auf  einer  kleinen  Fußtour  ziim  Jagdhaus  „Sophieuschloß" 
gelangte.  Hier  wurde  den  Gästen  ein  reiches  Mittagmahl  geboten,  wäh- 
rend dessen  das  gräfliche  Forstpersonal  Jagdfanfaren  und  andere  Musik- 
stQcke  auf  dem  Waldhorn  zum  Vortrag  brachte.  Die  Reihe  der  Toaste 
eröffnete  Oberforstral  Siefert-Karlsruhe  mit  herzliehen  Dankesworten 
an  den  anwesenden  Besitzer,  Sr.  Exzelltnz  Herrn  Grafen  Karl  Buquoy, 
woran  anknüpfend  Hiifrat  Petraschek,  Chef  der  bosnischen  Forstver- 
waltung, dessen  edles  Wirken  auf  dem  Gebiete  der  Humanität  sowohl 
seinem  Personal  als  auch  der  Bevölkerung  gegenüber  hervorhob.  Hof- 
rat von  Guttenberg-Wien  glaubte  der  Meinung  aller  Teilnehmer  dahin 
Ausdruck  gehen  zu  dürfen,  daß  die  Forste  von  Gratzeu  und  deren  Be- 
wirtschaftung so  liel  Lehrreiches  und  Schönes  bieten,  wie  kaum  ein 
anderes  Waldgehiet,  daher  dieselben  auch  von  ihm-  und  anderen  mit 
Vorliebe  zum  Ziele  von  Lehrreichen  mit  Studierenden  genommen  wurden. 
Kr  schloß  mit  Worten  der  vollsten  Anerkennung  für  das  ausgezeichnete 
Wirken  des  t'hefs  dieser  Verwaltung,  Herrn  Forstrnt  Theodor  Wagner  und 
seines  Forstpersonals.  Professor  Henry-Nancy  und  Professor  Antonescu- 
Bukarest  brachten  in  französischer  Sprache  ihren  Dank  und  die  Bewun- 
derung über  das  Gesehene  zum  Ausdruck  nnd  Sr.  Exzellenz  Graf  Ferdi- 
nand Buquoy  toastierte  auf  die  an  der  Exkursion  teilnehmenden  Damen. 
Nachmittags  wurde  die  Exkursion  wieder  zu  Wagen  durch  die  Reviere, 
Hochwald  und  Scheiben  fortgesetzt  Der  Abend  vereinigte  die  Teilnehmer 
mit  den  Vertretern  nnd  Damen  der  Stadt  Gratzen  bei  einem  festlichen 
Bankelt  in  dieser  Stadt,  wobei  die  Gesellschaft  der  Musikfreunde  in 
Gratzen  durch  den  Vortrag  von  Mnsikstiteken  wesentlich  zur  allgemein 
festlichen  Stimmung  beitrug.  Nur  ungern  trennte  mau  sich  von  dieser 
gastlichen  Stätte  nicht  ohne  einstimmigen  Worten  des  Lobes  über  den 
außerordentlich  schönen  und  lehrreichen  Verlauf  dieser  Exkursion  und 
des  Dankes  für  die  beiden  Grafen  Karl  und   Ferdinand  Bnqnoy,  welche 
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währeud  der  gauzen  ExkursioE  in  liebenswürdigster  Weise  die  Honneurs 
gemacht  hatten.  

VI.  Karstexkursion. 

Unt«r  Führung  des  k.  k.  Ministerialrates  Goll  aus  Wien  trafen 
am  28.  Mai  1.  J.  3ö  Kongrefiteilnehmer  in  Laibaeh  ein. 

Der  erste  Besuch  galt  am  29.  Mai  dem  k.  k.  Forstgarten  in  Lai- 
bach. Nach  Begrüßung  der  Erschienenen  durch  den  k.  k.  Land-'Spräsi- 
denten  Theodor  Schwarz  and  den  Reichsratsabgeordneten  Kommerzialrat 
Poväe  wurde  der  Forstgarten  eingehend  besichtigt,  wobei  die  muster- 
hafte Bewirtschaftung  dieser  seinerzeit  von  Ministerialrat  GoH  begrün- 
deten Anlage  allgi-mein  lobend  hervorgehoben  wurde. 

Vom  Forslgarlen  ging  es  zur  Oberrealschule  behufs  Besichtigung 
der  dort  untergebrachten  Erdbebenwarte.  Nach  einem  einstündigen 
fesselnden  Vortrage  des  Leiters  der  Erdbebenwarte,  Prof.  Belar,  er- 
folgte die  Besichtigung  der  zahlreichen  äußerst  sinnreichen  seismo- 
graphischen Apparate,  die  den  sichtlich  interessierten  Etkursionsteii- 
nehmern,  wie  sich  der  Dankredner  Prof.  Dr.  Cieslar  treffend  ausgedrückt 
hat,  einen  Blick  in  eine  „neue  Welt"  boten. 

Sodann  erfolgte  die  Weiterreise  nach  Adelsberg  behufs  Besichti- 
gung der  „Grotte"  und  der  KarstaufTorstungen. 

Am  Grotteneingange  begrüßte  der  k.  k.  Bezirkshauptmann  Lapajue 
als  Vorstand  der  Grottenverwaltung  die  Erschienenen,  worauf  der  Gang 
durch  die  Grotte  angetreten  wurde,  deren  Schönheit  und  Großartigkeit 
die  Exkursioa  steilnehm  er  entzückte.  Im  „Tsnzsaal"  angelangt,  wurden 
die  Exkurrenten  unter  Musik-  und  Damenchorklängen  bewirtet.  Vum 
Grotten ausgang  erfolgte  dann  gleich  der  Aufstieg  zu  den  Aufforstungen, 
einer  älteren  Schwurzkieferkultur,  die  durch  Schneebruch  ziemlich  ge- 
litten hatte  und  stellenweise  sclion  mit  Tanne  und  Fichte  unterbaut  war. 

Am  30.  Mai  wurden  mehrere  Karstkidtuieu  bei  St.  Peter  besichtigt. 
Die  Fußtour  führte  längs  der  Bahnstrecke  durch  ältere  Kulturen  über 
die  Hutweiden  von  Kai  gegen  den  Berg  „Osvinica",  sodann  dmeh 
jüngere  Kulturen,  beziehungsweise  über  den  noch  kahlen  Karst.  Allge- 
meines Lob  fanden  die  durchwegs  frohwüchsigenSchwarzföhrenkuItureu. 
von  denen  die  älteren  schon  mit  Laubhölzern,  Taunen  und  Fichten 
unterbaut  sind  und  so  das  Bild  des  zukünftigen  Wirtschaftswaldes 
geben.  Nach  Beendigung  dieser  Exkursion  wurde  zu  Ehren  der  Kongreß- 
teilnehmer von  der  krainischen  Karstaufforstuugskommission  am  Bahn- 
hofe in  St.  Peter  ein  Diner  gegeben,  worauf  noch  am  selben  Tage  die 
Weiterfahrt  nach  Triest  erfolgte. 
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Hier  vereinigten  sich  die  Kongreßteil  Dehmer  mit  den  Mitgliedern 
des  krainiscii-küstenländischen  Forstvereines,  der  eben  in  Triest  die 
XXX.  ÖenerakersammluDg  abhielt,  und  traten  am  31.  Mai  die  Exkursion 
in  die  Karstwälder  des  Triester  Stadtgebietes  gemeinsam  &u.  Die  Tonr 
ging  zunächst  Aber  Contovello  und  Prosecco  nach  dem  „Franz  Josefs- 
Walde",  woselbst  die  Exkarsionsteilnehroer  vom  Präsidenten  der  Triester 
Karstftiifforstungskommission  Josef  Edler  t.  Burgstaller-Bidischiui 
und  Tom  k.  k.  Hufrat  Dr.  Freiherr  v.  Conrad  begrüßt  wurden.  Sodann 
wurde  unter  Führung  des  k.  k.  Oberforstrates  Pucich  die  Wanderung 
durch  den  „Franz  Josefs-Wald'  angetreten,  der  als  zukünftiicer  Park 
gedacht  war,  woselbst  sich  aber  wegen  der  ungünstigen  Bodenverhältnisse 
der  Anzucht  von  LaubhOlzem  große  Scliwierigkfiten  entgegenstellen. 

Von  hier  erreichten  die  Eikursionstrilnehmer  den  „Bosco  Conti", 
eine  der  ältesten  Aufforätungen,  die  noch  als  Grabenpfianzung  begründet 
wurde,  welche  Pflanzuiethode  nachher  wegen  ihrer  Kostspieligkeit  nicht 
mehr  angewendet  wurde.  Es  wurden  hierauf  der  „Bosco  Bertolino"  und 
der  „Bosco  Burgstaller-Hidischini"  begangen,  wohlgeliingene  Schwarz- 
fOhrenbestände,  die  verschiedene  LaubhOlzer  als  Uuterwälder  aufweisen. 
Nachdem  noch  das  neue  „Aurisina- Wasserreservoir"  besichtigt  wurde, 
langten  die  Exkureinnsteilnehmer  in  OpÖina  an,  wo  ihnen  zu  Ehren  von 
der  Triester  Karstauffürstnngskommission  ein  Diner  gegeben  wurde. 

Nachmittags  wurde  dann  die  Exkursion  nach  dem  k.  u.  k.  Hof- 
gestüt  Lippiza  angetreten,  wo  die  Teilnehmer  rem  Gestütsdirektor 
Hrusa  begrüßt  wurden.  Nach  Vorführung  des  vortreffliehen  Zutht- 
materials,  das  ungeteiltes  Lob  und  allgemeine  Bewunderung  hervorrief, 
und  nach  Besichtigung  der  Stallungen  trateu  die  Exkurrenten  den  Rück- 
weg nach  Triest  an,  wobei  sie  noch  in  Ba&ovizza  den  dortigen  Pflanz- 
garten besichtigten. 

Hiemit  war  die  Sfldexkursion  beendet.  Trotzdem  blieben  noch  die 
meisten  Exkursionsteilnehmer  bis  zum  nächsten  Tage  in  Trittst  und 
nahmen  auch  an  der  an  diesem  Tage  abgehaltenen  Plenarversammlung 
des  krainisch-kfisteolftndischen  Forstvereines  teil. 


BEEICHT 

Über  die  Exkursionen  der  Sektionen  X. 

L  Exkursion  nach  Klostemeubarg. 

Ära  23.  Mai    nachmittags  begaben  sieh  zirka  100  Mitglieder  der 
Sektion  nach  Kloslemeuburg.  Dort  wurden  sie  von  Herrn  Regierungsrat 
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Dr.  L.  Weigert,  dem  Direktor  der  k.  k.  höhereD  Lehranstalt  für  Wein- 
unJ  Obstbau,  empfangeti  und  in  die  Versuchs  Weingärten  der  Auslalt 
geführt,  Ifegieningsrat  Weigert  gab  hier  zunächst  einen  interessanten 
Überblick  Aber  die  Gesehichte  der  Anlage,  welche  ein  klassisches  Ver- 
suchsfeld in  der  Bekämpfung  der  Reblaus  darstellt.  Nachdem  schon  im 
Jahre  1872  das  Auftreten  der  Reblaus  beobachtet  worden  war,  wurden 
zuerst  die  betroffenen  Parzellen  ausgerodet.  Doch  gelangte  man  bald 
zur  Dberzeugung,  daß  mnn  zur  Ausrodung  des  gaiizeu  Weingartens 
übergehen  mOsse  und  baute  auf  dem  ganzen  Grundstücke  Tabak  an. 
Als  die  Anwendung  des  Kultural  Verfahrens  (Behandlung  mit  Schwefel- 
kohlenstoff) in  Frankreich  zu  großen  Erfolgen  geführt  hatte,  wurde  der 
verseuchte  Weingarten  mit  europäischen  Reben  neu  ausgesetzt  und  durch 
diis  Kuitural verfahren  im  Ertrage  gebalten.  Gleichzeitig  wurden  aber 
auch  schon  amerikanische  Rehen  zur  Vergleichs  weisen  Erprobung  an- 
gepflanzt. Gegenwärtig  befindet  sich  der  ganze  Weingarten  auf  ameri- 
kiinischer  Grundlage.  Bt>im  Durchmärsche  durch  die  Anlagen  sah  man 
nicht  nur  eine  große  Anzahl  von  auf  den  verschiedenartigsten  ünter- 
lagBreben  veredelte,  europäische  Sorten,  sundern  auch  ein  sehr  umfang- 
reiches Hybridensortiment.  Sehr  lehrreich  war  auch  die  Betrachtung  der 
Frostschaden,  die  durch  ilie  außerordentlich  tiefe  Temperatur  iu  der 
Mitte  des  Jänner  19Ü7  hervorgerufen  worden  waren.  Ebenso  erregte 
das  Stratifikationshaus,  das  als  erstes  in  Österreich  erriclitet  «orden 
war,  allgemeines  Interesse.  Nach  Besichtigung  der  Lehranstalt  uud  der 
zu  ihr  gehörigen  Laboratorien  erfolgte  die  Besichtigung  der  Kellereien 
des  Angustiner-Cliorherrenstiftes,  wo  Herr  Kellermeister  P.  Willibald 
[)imi  die  Fühning  übernahm.  In  drei  Etagen  baut  sich  dieser  sowohl 
durch  seine  große  Ausdehnung  als  durch  seinen  massiven  Bau  impo- 
nierende Keller  auf  Um  eine  V(irstellung  von  der  Stärke  des  Funda- 
mentes 2U  gehen,  sei  erwähnt,  daß  eine  in  dieses  eingelassene  Nische 
eine  Tiffe  von  7  »t  hat.  Der  Keller  zeichnet  sich  desiialb  auch  durch 
eine  nahezu  konstante  Temperatur  und  durch  verhältnismäßige  Trocken- 
heit aus. 

Zum  Schlüsse  vereinigten  sich  die  Kongreß teiloenm er  im  Festsaale 
der  Stiftskellerrestauration,  wo  sie  von  dein  Abte  des  Stiftes,  Herrn 
Prälaten  Friedrich  PiffI,  mit  herzlichen  Worten  begrüßt  und  in  zuvor- 
kommendster Weise  bewirtet  wurden,  für  welche  Liebenswürdigkeit 
Herr  Direktor  Echtermayer  (Dahleui"!  dem  Stifte  den  Dank  des  Kod- 
I  aussprach. 
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U.  Aasflug  in  die  Landes-Rebanlagen  in  Domau  und 
Leobersdorf. 

Unter  Fflbrung  des  ii.  ü.  Weiiibauiererenten,  L.  A.  Mayer,  be- 
sk-htiglen  etwa  60  Mitglieder  der  Sektiou  X,  des  ktenialiürialen  laud- 
wirrscbaftlieheD  Kongresses,  die  oiederösterretchischenLaiides-RebauJageD 
iu  Dornau  und  Leobersdorf,  um  einen  Großbetrieb  zur  Heratelhing  ver- 
edelter aalerikanis(^he^  Reben  kennen  zu  lernen.  Im  Bahnhofe  in  Leubers- 
dorf  wurden  die  Gast»  von  den  Abgeurdueten  Jäkel  und  Gruber  und 
vom  Landes- Weiubaudirektor  Reckendorfer  empfangen.  Nauh  einem 
Rundgang  durch  die  grußartigea  Anlagen,  weiche  die  Bewunderung 
aller  Teilnehmer  erregten,  wurden  Proben  von  Landeaweinen  gereicht, 
die  allgemeiuen  Beifall  fanden. 

L.  A.  Mayer  begrößte  die  Erschienenen  namens  der  Landesrerwal- 
tung  aufs  herzlichste  und  erörterte  die  Tätigkeit  des  niederOsterreiuhi- 
schen  Landesausscbusses  zur  Förduriing  des  uiedrrösterreieliischeu 
Weinbaues.  Staatsrat  Tiiiroff,  kaiserlich  russischer  Generalweinbau- 
inspektor  in  Odessa,  rühmte  die  Tätigkeit  des  niederösterreichischen 
Landesansschußes  nud  brachte  sein  Glas  dem  Landesausschuß  Mayer 
und  dem  Lundes-Weinbaudirektor  Reckendurfer.  Direktur  Recken- 
dorfer trank  auf  das  einträchtige  Zusammenarbeiten  drr  berufenen 
Fachgenosseu  aller  Länder.  Graf  Calciati,  Präsident  der  landwirtschaft- 
lichen Vereinigung  in  Piacenza,  widmete  sein  Glas  der  bewunderns- 
werten Tätigkeit  der  Gemeinde  Wien  und  des  niederösterrmichisrhen 
Landesausscbusses.  Dr.  Panajotis  Decasos  (Athen)  prios  die  Leistungen 
der  nif deröste rreichtschen  Weinliautreibenden  anf  dem  Gebiete  der  Re- 
konstruktion mit  amerikanischen  Reben  und  Professor  Dr.  ('.  Schelle- 
berg T<im  Polytechnikum  in  Zürich,  wies  auf  die  groflariigen  Erfolge 
hin,  die  allenthalben  in  Österreich,  ganz  besonders  aber  in  Nieder- 
österreich, auf  dem  Gebiete  des  Weinbaues  zu  verzeichnen  sind. 

Den  Ausflugsteilnehmern  war  Gelegenheit  geboten,  Rebveredlungs- 
und  VerschuUingsarbeiten  großen  Stiles  an/,iiwuhnen.  Sie  äußerten  sich 
in  den  anerkennendsten  Worten  über  die  Organisation  des  Dienstes  zur 
Förderung  des  Weinbaues  im  Lande  Niederösterreich,  iu  <len  Landes- 
Rebanlagen  Doniftu  und  Leobersdorf  vurden  in  den  Monaten  April  und 
Mai  etwa  eine  Million  Reben  veredelt. 

m.  Exkursion  nach  Vöslau,  Baden,  Gumpoldskirchen. 
Die  Exkursion,  an  der  65  Kongreßmitglieder  teilnahmen,  fand  am 
26.  Mai  unter  Führung  von  Ilofrat  Portele  siatt.    Sie  war    von   großem 
fachlichen  Interesse,  da  sie  in  das  hervurragendste  Weinbaugftbiel  Nieder- 
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östeiitsiclis  fQlirte;  uebenbei  bot  sieh  aber  auch  die  Gelegenheil,  eioe 
an  Naturscfaönheiten  und  sonstigen  Sehenswürdigkeiten  reiche  Gegend 
kennen  zu  lernen.  Das  erste  Objekt  des  Besuches  war  der  Felsenkeller 
der  Firma  R.  Schlnniberger,  der  schon  vor  Jahrhunderten  in  die 
Felsen  gehauen  iForden  war.  Da  dieser  Felsenkeller  in  einem  Thermal- 
gebiete liegt,  zeichnet  er  sich  durch  eine  verhältnismäßig  hulie  Tempe- 
ratur aus  und  eignet  sich  insbesondere  zuj'  Lagerung  von  Rotweinen. 
Nach  der  Besichtigung  der  von  der  VCislauer  Therme  gespeisten,  sehr 
schön  gelegene  Badeanlagen  wurde  eine  Rundfahrt  dnrch  das  Vöslauer 
Weingebirge  angetreten.  In  diesem  dnrch  die  Reblaus  versenchten  Gebiete 
ist  noch  ein  großes  Gebiet  mit  unveredelten  Rebenhestftnden,  das  durch 
Behandlung  mit  Schwefelkohlenstoff  in  ertragsfahigem  Zustande  erhalten 
wird.  Doch  werden  auch  hier  die  Weingärten  allmählig  auf  amerika- 
nischer Grundlage  erneuert.  Nach  Besichtigung  des  Kaisersteines,  eines 
hervorragenden  Aussichtspunktes,  der  einen  Überblick  Aber  das  ganze 
Weingebiet  gewährt,  begab  man  sich  in  das  Etablissement  Goldeck.  Die 
im  Besitze  der  Firma  R.  Schlumbeiger  befindlichen  Kellereien  enthalten 
unter  anderem  einen  schönen  Flaschenkeller  und  eine  Schaum  wein- 
iiliteiliing.  Bei  einem  dort  servierten  Imbisse  wurden  Proben  der  vor- 
züglichen Vöslauer  Weine  und  des  aus  diesen  hergestellten  Schaum- 
weine gereicht,  welch'  letztere  auch  bei  den  io  großer  Zahl  anweseodeD 
Franzosen  den  größten  Beifall  fanden.  Bei  dieser  Gelegenheit  begrüßten 
Bezirkshauptmann  von  Baden,  Baron  Egger,  Bürgermeister  Reiterer 
von  Vöslan  uud  Herr  Kommerzialrat  Dr.  Robert  Sehlumberger,  Edler 
von  Goldeck  die  erschienenen  Gäste.  In  Baden  wurden  die  Kuranlagen 
besucht  und  dann  eine  Fahrt  in  die  schöne  Umgebung  untemommeD. 
Von  hier  ging  es  durch  die  ausgedehnten  Weingelände  —  gänzlich 
verseuchte  und  gegenwärtig  wieder  vollständig  rekonstruierte  Gebiete  — 
nach  Gumpoldskirchen.  Auf  dem  Wege  dabin,  bei  den  EellereieD 
des  Stiftes  Melk,  wurden  die  Gäste  von  P.  Dr.  Georg  Haselberger 
eingeladen,  einen  Schoppen  edlen  Weines  zu  leeren.  Bei  den  Lager- 
kellereien des  Wiener  Ratbauskellers  in  Gumpoldskirchen,  hatte  die 
Fährt  ihr  Ende.  Hier  wurden  die  Exkursionsteilnehmer  von  den  beiden 
Vicebürgermeistern  der  Stadt  Wien,  Dr.  Neumayer  und  Dr.  Porier, 
empfangen.  Die  große,  erst  im  Jahre  1906  vollendete  Kellereianlage 
erregte  sowohl  wegen  der  Zweckmäßigkeit  des  Baues,  als  auch  der  den 
modernen  Anforderungen  entsprechenden  Einrichtung  allgemeinen  Beifall. 
Remerkenswert  ist  die  Gärkammer  mit  einer  von  der  Finna  Rostock  und 
Hoffellner  gebauten  Zementfässeranlage,  die  für  die  .Aufnahme  von  2000 
Hektoliter  besfiramt  ist. 
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Der  eigenlliche  Lagerkeller  besteht  aus  drei  zirka  60  m  langen 
liötirea,  deren  mittlere  eine  Breite  rou  8'5nt,  die  beiden  anderen  eine  solche 
von  7*5  m  haben.  Da  die  Kellersohle  sich  nnr  4  m  unter  der  Erdober- 
fläche befinder,  erhielten  die  Winteriager  der  Außenmauern,  um  Tem- 
perstDrschwankungen  möglichst  anszuschließen,  eine  Breite  Ton  38  m 
und  es  wurde  eine  Erdschichte  von  2  m  Stärke  auf  das  Gewölbe  ge- 
bracht. Anf  der  schön  gelegenenen  Terrasse  des  Kellers  wurde  eine 
Kostprobe  von  ausgezeichneten  Gumpoldsklrchner  Weinen  veranstaltet. 
Vizebflrgermeister  Nenmayer  schilderte,  welche  Schwierigkeiten  die 
Oiflndung  des  Rathauskellers  zu  Oberwinden  hatte  und  wie  er  sich  all- 
mählich zur  heutigen  BiQte  entwickelte.  Hofrat  Portele  dankte  im 
Namen  des  Kongresses  für  die  Erlaubnis  der  Besichtigung  des  Lager- 
kellers und  wies  darauf  hin,  daÖ  durch  den  Hathanskeller  das  Wiener 
Publikum  wieder  zti  dem  richtigen  Weinverständnisse  erzogen  worden 
sei  und  daß  seine  Errichtung  wesentlich  zur  Hebung  des  Weinkonsums 
beigetragen  habe.  Es  folgte  noch  eine  große  Zahl  von  Toasten  und  es 
mußte  leider  nur  viel  zu  früh  aufgebrochen  werden. 

IV.  Exkursion  nach  TiroL 

Den  Abschluß  der  Kongreßveranstaltungen  bildeten  die  großen 
Exknrsionen.  Für  die  Sektion  X  war  der  Besuch  des  Landes  Tirol  in 
Aussicht  genommen,  da  hiedurch  den  Teilnehmern  nicht  nur  eine  sach- 
lich instruktive,  sondern  gleichzeitig  auch  eine  äußerst  genußreiche 
Wanderung  durch  herrliche  Gebiete  ermöglicht  werden  konnte.  Die 
Tiroler  Exkursion  wird  auch  allen  Teilnehmern  gewiß  in  angenehmer 
Erinnerung  bleiben,  wozu  außer  den  landschaftlichen  Reizen  und  den 
lehrreichen  Objekten,  vor  allem  die  glänzende  Gast^undschaft  und  die 
ausgesuchte  Liebenswürdigkeit  beitragen  wird,  so  den  Kongreßmit- 
gliedern auf  ihrer  ganzen  Fahrt  entgegengebracht  wurde. 

unter  der  Führung  des  Hofrates  Prof.  Karl  Portele,  des  Ob- 
mannes der  Sektion  X,  langte  die  Exkursion  am  27.  Mai  mittags  in 
Bozen  an  und  wurde  von  einem  Festkomitee,  au  dessen  Spitze  Doktor 
Perathoner,  Bürgermeister  der  Stadt  und  der  Präsident  des  Landea- 
knlturrates  Baron  Widmann  feierlich  empfangen. 

Am  Nachmittage  wurde  eine  Bundfahrt  durch  den  Kurort  Ories 
unternommen,  auf  der  der  Überblick  über  den  ganzen  Bozener  Tal- 
kessel mit  seinem  abwechslungsreichen,  durch  Weingärten,  Obstgärten 
und  Parkanlagen  geschaflfenen  Bilde  im  Vereine  mit  der  großartigen 
Gebirgsszenerie,  die  das  ganze  umspannt,  einen  flberwältigenden  Ein- 
drnck  machte.     Das  Ziel    der  Rundfahrt    war    die  alte  Feste  Rnnkel- 
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steiu,  gegenwärtig  Besiu  der  .Stadt  Buzen.  üier  wurdeu  die  Kuo^reß- 
gäste  von  der  Herriu  der  Burg  auf  das  Beste  bewirtet  und  biliieten  die 
dargebotenen  Weine,  «ine  Auslese  der  besten  Lagen  der  Umgebung, 
nicht  nur  eine  erfrischende  Stärknng,  sundern  gleichzeitig  eine  lehr- 
reiche Instrtiktiun.  Es  brauche  nicht  eigens  hervorgehoben  zu  werden, 
daß  die  herrliche  Stunde  auf  der  stulzeu  und  viel  besungenen  Hohe 
auch  reichlich  ausgenützt  wurde  im  Genüsse  der  köstlichen  Gaben  der 
Natur  und  im  begeisterten  Aiistansch  ron  (iedanken  und  Liebenswürdig- 
keiten. 

Der  nächste  Tag  war  der  Besichtigung  der  Sehensirürdigkeilen 
der  Stadt,  dem  Besuche  des  Museums  unter  der  Führung  des  Uirekturs 
Maler  Grubhofer  und  schließlich  der  Besichtigung  des  Etablissemenis 
der  Aktiengesellschaft  für  Bereitung  konservierter  Früchte  und  Gemöse 
(yormtils  Josef  Ringlers  Söhne)  gewidmet.  Dort  konnte  der  Betrieb  in 
allen  seinen  Phasen,  dank  der  lehrreichen  Erläuterungen  des  Dtrekbirs 
Dieffenbach  und  der  übrigen  Herren  vum  Verwaltuagsrate  verfolgt 
werden.  An  einer  reichbesetzten  Täte!  war  es  dann  gestattet,  die  Er- 
zeugnisse auf  ihren  Wohlgeschmack  und  auf  ihre  Bekömmlichkeit  zu 
prüfen.  Nach  einer  weiteren  ebenso  opulenten  als  vom  önologischen 
Standpunkte  lelirreichen  Bewirtung  durch  den  Tiroler  Landeskullurrat 
im  Hotel  Bristol  wurde  das  reizende  und  gastfreundliche  Bozen  ver- 
lassen und  die  Fahrt  nach  dem  weltberühmten  Kurorte  Meran  ange- 
reten,  wo  die  Eikursion  von  der  Kurvorstehung  feierlich  empfangen 
wurde,  reihte  sich  Genuß  an  Genuß  und  Cberi-aschung  an  l'berrasehung. 
Die  Rundfahrt  über  Untermais  nach  (.ibermais,  der  Besuch  des  Schlosses 
Labers  und  von  St.  Valentin,  dies  alles  wird  jedem  Teilnehmer  unver- 
geßlich bleiben.  Man  konnte  nur  bedauern,  an  all  den  herrliehen  Punkten 
nicht  länger  verweilen  zu  können.  Am  Abend  harrte  der  Gäste  wieder  ein 
großartiges  Sonper  im  Kursalon,  das  von  der  Meraner  Kurvorstehung 
gespendet  worden  war. 

Am  nächsten  Tage  war  ein  großes  Programm  zu  bewfiltigeD.  Die 
landw irisch afiliche  Landeslehranstall  in  St.  Michele  a.  d.  Etsch 
war  das  nächste  Ziel.  Mittels  Sonderzug  traf  die  Eikursion  am  21),  Mai. 
um  9  Ihr  vormittags,  auf  der  Station  St.  Michele  ein.  Die  Teilnehmi-r 
waren  auf  ihrer  bisherigen  Fahrt  wohl  schon  au  Hebens  würdige  und 
herzliche  Emplange  gewöhnt,  doch  schon  in  St.  Michele  wurden  sie 
von  dem  Enthusiasmus  überrascht,  mit  dem  die  ganze  Bevölkerung  an 
dem  Empfange  teilnahm.  Unter  einem  Bliimenregen.  von  zarten  Händchen 
weißgekleideter  Mädchen  gespendet,  gestaltete  sich  die  Einfahrt  in  die 
kleine    italienische    Stadt  in    geradezu    erhebender  Weise.     Die  Schute 
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selbst  war,  wie  die  Stadt,  feierlieh  geschmückt.  Was  die  Lehranstalt 
mit  ihren  ausgedehnten  Anlagea  »!s  iiiteressaotes  iiud  lehrreiches  Ob- 
jekt bieten  konnte,  läßt  sich  nicht  mit  wenigeJi  Worten  schildern. 
Auch  war  natfirlich  die  Zeit  des  Besuches  viel  zu  kurz,  um  alles  ent- 
sprechend würdigen  zu  können  und  wie  man  bisher  an  den  zahlreichen 
Xatur&chOnheiten  nur  vorQbereilen  konnte,  so  konnte  man  hier  aneh 
an  dem  fachlich  Interessanten  nur  flüchtig  vorüberziehen,  obwohl  man 
sich  in  mehrere  Gruppen  geteilt  hatte.  Die  einen  besichtigten  Tornebm- 
lieh  die  Wein-  und  Obstgurtenan lagen,  die  anderen  die  Keilereien  und 
Laboratorien,  während  wieder  eine  dritte  Gruppe  den  mehr  landwirt- 
schaftlichen Betrieben  ihr  besonderes  Augenmerk  zuwendete.  Ein  reich- 
haltiges Friihstücksmabl  vereinigte  wieder  alle  Teilnehmer  und  in  be- 
geisterten Ansprachen,  die  vom  Landeshauptmann  Dr.  Kathrein,  vom 
llofrat  Prof.  Portele  und  vom  Professor  A.  Pacottet-I'ttris  gehalten 
wurden,  wurde  die  hervorragende  Bedeutung  der  Man  Mieheler  Lehr- 
anstalt für  die  gedeihliche  Entwicklung  der  Landwirtschaft,  sowie  des 
Wein-  und  Obstbaues  im  Lande  Tirol  gewürdigt.  Den  Abschluß  bildete 
noch  eine  große  Weinkust,  bei  der  165  verschiedene  Weinproben  zur 
Verfügung  standen,  und  zwar  in  folgende  Gruppen  geteilt;  Weiße 
Tisch-  und  weiße  Spezialweine:  Trebbiano,  weißer  Burgunder,  weifler 
Sanvignon,  Semileon,  Ruläoder,  weißer  Riesling,  roter  und  Gewürz- 
traminer,  Vino  Santo,  weißer  Muskateller,  Moseato  rosa;  rote  Tisch- 
nnd  rot«  Spezialweine:  Neiirara,  Marzemino,  Teroldigo,  Kailerer  See- 
wein, Lagrein  und  Lagreiukietzer,  Si.  Magdalena,  St.  Justina  und 
Leitach,  blauer  Bnrgonder,  Merlot  und  Verdot,  Cabarnet  und  Blau- 
frünkisch. 

Nach  1  Uhr  Nachmittag  erfolgte  die  Weiterfahrt  nach  Trient. 
Dort  wurde  die  Exkursion  vom  Landeskutturrate,  dessen  Präsidenten 
Itaron  Mersi  am  Bahnhof  feierlich  empfangen.  Nach  einer  knrzen 
Uiihepause  erstatteten  die  Exkursiousteilnehmer  einen  Besuch  dem 
Landeskiilturrate  und  wurden  dann  vom  Präsidenten  Baron  Mersi 
in  die  verschiedenen  Miisteranlagen  und  Elablis Zements  zu  deren  ein- 
gehender Besichtigung  geleitet.  Sowohl  die  landwirtschaftlichen  Be- 
triebe ah  auch  die  Kebschulen  und  Muttergärten  und  nicht  minder  die 
musterLafc  organisierte  und  geleitete  Seidenraupenzuchtanstalt  erregten 
die  Bewunderung  der  Gäste.  Hierauf  erfolgte  die  Besichtigung  des 
P>[ablj8Sements  des  „Sindicato  agricolo"  und  der  „ÜooperatiVii 
esportazione  vini".  Dorlselbst  wurde  Gelegenheit  geboten,  verschie- 
dene tre&'iich  geschulte  typische  Weine  ron  Italienisch-Tirol  za  ver- 
kosten.   Nach    einer   Kundfuhrt   durch    die  Stadt    fand    am  Abend    ein 
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großes,  Ton  der  Stadt  Trieot  gegebenes  Festessen  statt,  an  dem  gleieb- 
falls  begeisterte  Ansprachen  gehalten  wnrden.  Ein  Handolinenorchester 
von  Bürgern  der  Stadt  rerherrlicbte  den  öberaus  stimm  ungsrol)  rer- 
taiirenen  Abend. 

Der  letzte  Exkursionstag,  der  Frohnleichnamstag,  galt  dem  reinen 
Vergnägeo.  Der  Ausflug  nach  Arco  nnd  Riva,  bei  dem  sich  die  Hodo- 
ratiuren  der  beiden  St&dte  \a  Liebenswürdigkeit  und  Gastfreondsehaft 
überboten,  wird  jedem  Teilnehmer  unveigeßlich  bleiben.  Die  an?er- 
gleichlichen  Reize  des  Geländes,  die  stets  pittoresker  wirkenden  Ge- 
birgsformationen,  über  dem  ganzen  das  herrliebe  Blan  des  südlichen 
Himmels  im  Verein  mit  der  gehobenen  Festesstimmüog,  dies  alles  hat 
sieh  dem  Gedächtnisse  unauslöschlich  eingepr&gt.  Den  herrlicfaen  Ab- 
schluß der  ganzen  Exkursion  bildete  die  Rundfahrt  auf  dem  Gardasee, 
auf  einem  tod  der  Siadt  Kiva  zur  Yerfflgung  gestellten  Dampfer.  Aller 
Augen  schwelgten  in  Bewunderiiug  des  großartigen  Bildes,  das  sich 
ihaeo  erschloß.  In  Gaipiano  wurden  jene  Teilnehmer  ans  Land  ge- 
setzt, die  über  Italien  die  Heimreise  antraten.  Von  da  ah  breitete  sieh 
wehmutsvolle  Abscbiedsstimmung  über  die  sonst  so  fröhliche  Schar; 
denn  die  köstliclien  Tage  waren  zu  Ende  und  es  hieß  wieder  aas- 
einandergehen  in  die  versebiedensten  Windrichtungea,  woher  sie  der 
VIII.  Internat  iona'e  Landwirtscbaflskongreß  in  Wien  zosammengewebt 
hatte.  Mit  dem  Gefühle  des  aufrichtigen  Dankes  im  Herzsn  für  all  die 
empfangenen  Genüsse,  für  die  zahllosen  Bemühnngeo  der  leitenden  Per- 
sonen, stieg  man  in  Riva  wieder  ans  Land  und  übermittelte  dort  nach- 
folgende Depesche  an  den  Tiroler  Laudeshaapimann : 

^Die  Teilnehmer  der  Eangreßexknrsion  fühlen  sieb  verpflichtel, 
bevor  sie  Tirol  verlassen.  Euer  Hoch  wohlgeboren  gaoz  ergebenst  för 
die  herzliche  Aufnahme  zu  danken,  die  sie  im  herrlichen  Berglande 
überall  fanden.  l'Dvergeßlich  für  uns  alle  werden  die  Tage  bleiben,  die 
wir  hier  verlebt."  

BEßlOHT 

Über  die  Exkursionen  der  Sektion  XI. 

I.  Besichtigiing  der  Freiherr  v.  Rothschild'schen  Oärten  anf 
der  Hohen  Warte. 

Mittwoch  den  22.  Mai  unternahmen  viele  Mitglieder  der  Sek- 
lii^n  einen  Ausflug  nach  den  Gärten  des  Herrn  Freiherm  v.  Rothschild 
auf  der  „Ilnhen  Warte''   in  Wien. 
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Diese  Anlagen  sind  außerordentlich  sehenswert  und  gehören  die 
Olriäh&user  zu  den  herrorragendsten  Europas.  Die  Obsttreibereien,  die 
Kiiltnien  von  schöubltlhenden  und  dekorativ  wirkenden  tropischen  und 
subtropischen  Gewächsen  sind  dort  in  einer  seltenen  Vollkommenheit 
zu  sehen  und  war  es  für  jeden  Besncher  ein  Genuß,  die  Schönheit  der 
Pfla&zen  sowohl,  als  auch  die  gefällige  Anordnung  der  Gewächse  anf 
sich  einwirken  zu  lassen.  Besonders  hervorzuheben  wäre  das  Haus  mit 
der  prächtigen  Baugainoillea,  die  Hän'ier  mit  bl^enden  Orchideen, 
femer  die  schönen  Arazeen,  Kakteen,  Cineraria,  Primeln  und  Calceola- 
rien.  In  den  Anlagen  um  die  Glashäuser  fand  der  Gartenfreund  viel 
Freude  an  den  Einzelgehölzen  und  schönen  Koniferen.  Jeder  der  Be- 
sucher schied  von  dieser  herrlichen  Gartensehöpfung  mit  dem  GefQhle 
vollster  Befriedigung. 

n.  Exkursion  nach  Klosterueuboi^. 

Donnerstag  den  23.  Mai,  nachmittags,  beteiligten  sich  die  Mit- 
glieder der  Sektion  an  der  von  Sektion  X  eingeleiteten  Exkursion  nach 
Klosterneubnrg,  über  welche  der  Bericht  (Seite  835)  dort  erscheint. 

III.  Exkursion  nach  Eisgrab  und  Feldsberg. 

Freitag  den  24.  Mai,  nachmittags,  unternahmen  unler  Föhrung 
des  Obmannes  der  Sektion  etwa  60  Sektionsmitglieder  einen  Ausflug  nach 
Eisgrub.  Eisgrub  birgt  die  grüßen  Garten-  und  Parkanlagen  Sr.  Durch- 
laucht des  reg.  Fürsten  Johann  von  und  zu  Liechtenstein  und  be- 
findet sich  d'>rt  auch  die  „höhere  Obst-  und  Gartenbauschule". 

Die  Mitglieder  der  Exkursion  wurden  von  Lundenburg  aus  mittels 
Wageu  durch  die  schönen  Auwaldungen  nach  Eisgrub  geführt.  Sie 
durchfahren  femer  in  Eisgrub  die  dortigen  Park-  und  Gartenanlagen, 
besichtigten  die  etwa  40  ha  großen  Obstbaunischuien,  die  Parterre- 
anpflanzniigen,  die  Glashäuser,  den  großen  Wintergarten  und  das  fürst- 
liehe Schloß.  Viel  Interesse  erregte  auch  die  „höhere  Obst-  und  Garten- 
bauschule', in  welcher  eine  Ausstellung  vou  Schülerarbeiten  den  Ex- 
kursionsteilnehmern gezeigt  werden  konnte. 

In  Verbindung  mit  einer  Weinkost  wurde  seitens  des  hohen  Be- 
sitzers der  Herrschaften  Eisgrub  und  Feldsberg,  Fürst  Johann  von  und 
zu  Liechtenstein  den  Teilnehmern  ein  Imbiß  angeboten  und  dankte 
bei  dieser  Gelegenheit  im  Namen  der  Exkursionsteilnehmer  der  Präsi- 
dent des  mährischen  Landeskultorrates  Herr  v.  Skene  dem  regierenden 
Fürsten  für  die  freundliche  Aufuahme.  Auch  wurde  der  Herren  Ober- 
verwalter  Skala  und  Uberkellermeister  Straka,  die  in  Feldsberg  die 
Teilnehmer  begrüßten  und  führten,  dankbarst  gedacht. 


DigilizedbyGoOglC 


8U 


Eik  u  rsio  nslw  rii'  lit. 


IV.  Besichtigung  der  kaiserliclien  Gartenanlagen  ia  Hietzing. 

Am  Sounabeud  den  2ö.  Mai  TereiDigte  sich  eioe  größere  Aozahl 
von  Mitgliedern  der  Sektion  in  Hietziug,  behufs  eiuer  Besichtigung  der 
kaiserlichen  GartenanlageD  in  Schönbruiin. 

Der  k.  k.  Hofgärtendirektor  Herr  A.  Umlauft  und  der  k.  k.  Hof- 
garteninspektor Herr  Vogel  hatten  die  (iüte,  die  Eikursionsteilnehmer 
zu  empfungeu  und  diesen  die  herrlichen  Einzelanlagen  zu  zeigen.  Be- 
sonders eingehend  wurden  die  botanischen  Schätze  des  Gartens  besicli- 
tigt  und  fanden  die  großen  Sammlungen  von  Palmen,  Ochideen,  Protea- 
ceen,  Eriken,  Araceen  etc.  allseilige  Bewunderung.  Mit  dem  Gefühle 
des  Dankes  gegen  die  freundlichen  Führer  und  dem  der  Bewunderung 
über  die  Muoilizenz  Sr.  Majestät  des  Kaisers,  welcher  diese  historisch 
bedeutsame  Gartenanlage  in  so  reicher  Weise  erhalten  laßt,  tejließen  die 
Exkursionisten  den  herrlichen  Park. 


BERICHT 

Über  die  große  landwirtschaftliche  Exkursion,   veranstaltet 

von    der    Sektion   m/A.   Acker-    und   Pflanzenbau,    UI/B. 

Pflanzenzücbtung,  ni/D.  landwirtschaftliche  Betriebe,  IV  A 

und  B.  Viehzucht,  IX.  Fischzucht. 

05  Kongreßmitglieder  hatten  sich  Dienstag  den  28.  Mai  1907  zum 
Frühschnellzuge  der  Franz  Jusefsbahn  eingefunden,  um  unter  der 
führuDg  des  Obmannes  der  Sekliou  für  Fischzucht  Heinrich  v.  Kadich 
einen  Ausflug  zur  Besichtigung  der  ffirstlich  Schwarzenbei^'schen  Teich- 
wirtschaft in  VVittingau  zu  unternehmen. 

Auf  dem  Bahnhufptatz  in  Wittingau  wurden  die  (iäste  von  Sr.  Durch- 
laucht Prinz  Ltibkowitz  im  Namen  des  Zentralkoll^iums  des  Landes- 
kulturrates  fQr  Böhmen,  als  Veranstalter  der  grüßen  Eikursion  nach  Böhmen, 
und  Tom  Herrschaftsdirektor  Paul  Kottas  namens  Sr.  Durchlaucht' des 
Ffirsten  von  und  zu   Schwarzenberg  auf  das  herzlichste  begrüßt. 

Auf  di'U  von  der  Herrschaftsdirektion  bereit  gestellten  Wagen 
fuhren  die  Gäste  durch  die  altehrwürdige  Siadt  Wittingau  zur  Besichti- 
gung der  einzelnen  Teichobjekte. 

lu  der  Nähe  des  Teiches  „Svet"  halte  die  Direktion  eine  Aus- 
stellung verschiedener  Fischgattimgen  aus  den  Teichen  Wittingaus  ver- 
anstaltet; ferner  sahen  hier  die  Gäste  Modelle  der  verschiedenen 
.Sclileiisenanlftgen.  Sperr-  und  Stauvorrichtungen,  kartographische  Cber- 
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'  sichten  sowie  wissensehaftliclie  Behelfe  zur  Veranüchaulichiiug  der  EdI- 
wickhing  der  Teichwirtschafi  Witiingaus. 

Herrschaftsdirektor  Paul  Koltas  hielt  den  Gästen  vor  Besichtigung 
der  einzelnen  Teiche  einen  mit  großem  Beifall  aufgenommenen  Vortrag 
über  die  Entwicklungsgeschichte  der  Teichwirtschaft  bis  zum  jetzigen 
Stand  derselben.  Bei  Besichtigung  der  einzelnen  Teiche  gab  Direktor 
Kottas  den  Exkursionsmitgliedern  die  nötigen  Aiiskflnfte  sowohl  iu 
historischer  als  auch  in  teiehwirtachaftl icher  Beziehung. 

Der  Weg  führte  die  Gäste  sodann  an  wohlkultivierten  Feldern,  an 
verschiedenen  großen  und  kleineren  Teicben  vorbei  zu  dem  340  hi 
groSeu  Steinröhrnerteich,  welcher  bereits  in  den  Urkunden  des  XIV.  Jahr- 
hunderts unter  dem  Namen  .Dvofislfi"  verzeichnet  erscheint. 

Nach  kurzer  Rost  wird  die  Fahrt  auf  dem  breiten,  mit  hohen  und 
uralten  Eichen  eingesäumten  Dammwege  fortgesetzt;  die  Gäste  gennsseu 
eine  herrliche  Aussicht  auf  die  an  den  Steinröhrnerteich  sich  anschließenden 
im  Hintergründe  von  dichten  Waldungen  umsäumteu  kleineren  und 
größeren  Teiche  wie  „Kociirov,  Grofl-Tisy,  Kanov  etc. 

Allgemeine  Bewunderung  erregte  aber  der  größte  aller  Teiche, 
der  sogenannte  „Kosenberger  Teich",  welcher  von  dem  gräBich  Rosen- 
berg'schen  Güterorganisator  KrCin  von  Jeltaw  angelegt  wurde. 

Unweit  des  Rosenberger  Teiches  wurde  den  Gästen  in  einer 
idyllisch  gelegenen  Waldlichtung  ein  Imbiß  mit  Wittingauer  Bier 
serviert. 

Unsere  ausländischen  Gaste,  unter  welchen  sich  hervorragende 
F  i  seh  z  Achter  befanden,  waren  von  den  imposanten  Teich  an  lagen  in 
hohem  Maße  entzückt  und  des  Luhes  voll,  welche  Gefrihle  in  den  ver- 
schiedenen Toasten  auf  das  Wohl  des  Herrsi-haftsbesitzers  und  des 
Direktors  zum  Ausdruck  gebracht  wurden. 

Nach  einstündiger  Rast  traten  die  Exkursionsteilnehmer  die  Keise 
nach  Prag  an,  woselbst  sie  um   %  10  Uhr  programmgemäß  eintrafen. 

Im  Hotel  de  Sa\c  fand  noch  abends  eine  zwanglose  Zusammen- 
kunft statt,  au  welcher  Vertreter  der  beiden  Sektionen  des  Landes- 
knlturrates  für  Böhmen  teilnahmen. 

Mittwoch  den  20.  Mai  versammelten  sich  die  Exkursionsteilnehmer 
auf  dem  Josefsplatu  und  wurden  in  den  vou  der  Stadtgemeinde  Prag 
beigestellten  Sonderwagen  zur  Ausstellung  der  landwirtschaftlichen  Zen- 
tralgesellschftft  und  des  Landeskulturrates  für  Böhmen  geführt. 

Im  Zontralpavillon  der  Ausstellung  begrüßte  der  Präsident  der 
landwirtschaftliehcn  Zentralgesellschaft  Dr.  Friedrich  Prinz  Schwarzen- 
berg    die  Gäste    im  Namen   des  Atisst^lungskomitees.    worauf  Senator 
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DumoBt  inj  Namen  der  Gäste  und  Generalsekretär  Prof.  H&usler  im 
NameD  des  VIII.  Agrarkongresses  dankten.  SodaoD  wurde  der  Rund- 
gang anfer  der  Führung  des  Präsidenten  und  Sr.  Durchlfliicht  Prinz 
Lobkowitz  durch  die  Ansstelluag  angetreten. 

Die  einzelnen  Abteilungen  umfaSten  eine  Reihe  interessanter  Ob- 
jekte, deren  Auswahl  und  ArrangeineDt  allgemeine  Befriedigung  erweckte, 
so  die  Gruppen  für  landwirtschaftliche  Maschineu  und  Geräte,  für  land- 
wirtsthaftliehe  Produkte  und  vergleichende  Anbauversuche,  für  land- 
wirtschaftliche Hilfe-  und  Bedarfsartikel,  für  Nahrungsmittel,  für  land- 
wirtschaftliche Modelle,  für  gewerbliche  und  industrielle  Erzeugnisse. 

Äußerst  zahlreich  war  die  Abteilung  „landwirtschaftlicher  Zucht- 
tiere" beschickt  und  ansere  Gäste  besichtigten  mit  regem  Interesse  die 
daselbst  ausgestellten  Pferde,  Rinder,  Schafe,  Ziegen  und  Schweine. 

Nach  Beendigung  des  Rundganges  wurde  im  PaTÜlon  des  Pilsener 
Bräuhauses  ron  der  Zentralgesellschaft  ein  kalter  Imbiß  serviert. 

Mittels  Sfparatzljgen  fahren  die  Gäste  sodaun  zum  Franz  Josefs- 
Bahnhof  und  traten  von  da  die  Reise  nach  Aufinoves  an. 

Am  Bahnhof  begrüßte  Direktor  Pollak  die  Gäste  im  Namen 
Sr.  Durchlaucht  des  reg.  Fürsten  Juhann    von    und  zu  Liechtenstein. 

In  den  bereitgestellten  32  Wagen  fuhren  die  Gäste  zur  Besichti- 
gung der  einzelnen  Meierböfe. 

Die  2ur  Verfügung  stehende  Zeit  reichte  nur  zum  Besuch  von  fünf 
MeierhOfen  hin. 

Die  Allodialherrschaft  Aurinoves  umfaßt  eine  Gesamtarea  von 
82 1 69487  Aa  nnd  ist  in  20  Meierhöfe  geteilt,  wovon  acht  in  Eigen- 
regie bewirtschaftet  werden. 

Die  Milchwirtschaft  wird  im  großen  Stile  beirieben.  Der  Melk- 
viehstaod  wird  zum  Teile  durch  Znkauf  frisch  melkender  Kühe,  teils 
durch  Aufzucht  ergänzt. 

Besondere  Anerkennung  fanden  bei  den  Gästen  der  schöne  Vieh- 
stand, bestehend  aus  Simmentaler,  Allgäuer  und  Monfalconer,  und  die 
hohen  Melkungserge bnisse. 

Aber  auch  die  Sauberkeit  der  Anlagen,  die  wobigepflegten,  von 
Obstbäumen  eingesäumten  Verbindungsstraßen  und  der  Enlturstand  der 
Felder  fanden  allseitig  ungeteiltes  Lob. 

Im  Schlosse  Kolodey  wurde  Rast  gemacht  und  lud  Herrschafls- 
direktor  Pollak  die  Exkursionsteilnehmer  zu  einem  gastlichen  Mahle 
ein.  In  den  verschiedenen  gehaltenen  Reden  und  Toasten  auf  das  Wohl 
und    die    Gastfreundschaft    des   Herrsch aflsbesitzers,    auf    die   Liebens- 
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Würdigkeit  des  DumäneDdirektors  Pollak,  erkanDte  man,  daß  unsere 
Gäste  vou  dem  Gesehenen  vollauf  befriedigt  waren  und  die  hervor- 
ragenden Leistungen  Direktor  Pollaks  im  vollsten  Umfange  zu  Mär- 
digen  wußten. 

Um  y^lO  Uhr  abends  trafen  die  Exkursionsteilnehmer  wieder  in 
Prag  ein. 

Der  nächste  Tag  war  der  Besichtigung  der  Stadt  Prag  gewidmet. 

Die  Exkursionsteilnehmer  besuchten  bereits  am  frflhen  Morgen  die 
landwirtschaftlich-chemische  Versuchsstation  an  der  k.  k.  böhmischen 
technischen  Hochschule,  wo  Eie  Gelegenheit  hatten,  die  unter  der  aus- 
gezeichneten Leitung  Prof.  Stock! asas  stehenden  Laboratoriuras- 
abteilungen  kennen  zu  lernen;  hierauf  wurde  der  Rundgang  durch  Prag 
auf  den  Hradschin,  die  KOnigsbnrg  und  den  St.  Veit-Dom  fortgesetzt. 

Um  1  Uhr  versammelten  sich  die  Gäste  im  Prager  Rathaus,  wo- 
selbst ihnen  die  Sehenswtlrdigkeiten  der  einzelnen  Sitzungssäle  gezeigt 
wurden. 

Die  Erklärungen  besorgten  in  liebenswürdigster  Weise  die  Herren 
Professor  Louis  Scbmidt-Beauchez  und  Magistratsrat  Maly. 

Sodann  empfing  im  großen  Sitzungs&al  das  Stadtverordneten- 
kolleginm  die  Gäste  und  wurden  dieselben  vom  Bürgermeister  Dr.  Groä 
auf  das  herzlichste  begrSßt  und  in  der  Stadt  Prag  willkommen  ge- 
heißen. 

Sekretär  Sagnier  dankte  namens  der  Gäste  für  den  herzlichen 
Empfang. 

Nach  Servierung  eines  Imbisses  und  eines  „Viu  d'honneur"  ver- 
ließen die  Gäste,  hochbefriedigt  von  dem  Gesehenen,  das  Rathaus,  um 
den  freien  Nachmittag  noch  der  Besichtigung  Prags  zu  widmen. 

Großes  Interesse  erweckten  der  alte  Judenfriedhof  und  die 
Pettinwarte. 

Am  Abend  gab  der  Landeskultnrrat  fQr  Böhmen  zu  Ehren  der 
Gäste  ein  Souper  im  Hotel  Central. 

Bei  den  Klängen  der  Musikkapelle  des  91.  Infanterieregiments 
herrschte  bald  die  animierteste  Stimmung  unter  den  Festgästen.  In  den 
offiziellen  Toasten  Sr.  Durchlaucht  Prinz  Lobkowitz,  Dr,  Friedrieh 
Prinz  Seh warzeubergs,  Graf  Schönborns,  Graf  Coudenhuves, 
Bürgermeisters  teil  vertreten!  Jirousek  wurden  die  Gäste  im  Lande  Böhmen 
willkommen  gebeißen.  Generalsekretär  Prof.  Häusler  dankte  im  Namen 
des  Präsidiums  des  VIII.  Agrarkongresses  für  den  herzlichen  Empfang 
und  für  die  in  so  reichem  Muße  erwiesene  Gastfreundschaft. 
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lu  den  Toasten  der  üäste  Henry  Sa(;uier,  Don  Luin  d«  Ca;>trii, 
Don  Juan  Trellos  de  B&rcial,  Graf  Aquadermi,  Graf  Calcisti. 
der  Priifessuren  Nazari  und  Moreschi  etc.  kamen  Worte  des  Dankes 
rnr  die  erwiesene  Gastfrenndschaft  nud  der  Anerkennung  für  die  Land- 
wirtschaft und  Industrie,  welche  das  herrliche  Land  Böhmen  auf 
so   hohe  Kulturstufe  brachte,  zum  Ausdruck. 

Am  Freitag  den  27.  Mai  wurde  um  7  Uhr  die  Fahrt  durch  die 
kanalisierte  Moldau  mittels  des  vod  der  k.  k.  Kanalisierungskommission 
beigestellieo  Dampfers  his  nach  Melnik  bei  herrlichem  Welter  unter- 
Dommen. 

Eine  prächtige  Szenerie  wohlgepflegter  Felder,  pittoresker  Felseo- 
partien,  abwecfaselnd  mit  Auen  und  Wäldern,  die,  im  volleo  Fnlhlings- 
schmuck  prangend,  die  besten  Eindrücke  hervurriefen,  zog  vor  den  Angeo 
der  Gäste  vorbei. 

Statthaltereital  Baron  Braun  und  Baurat  Wenzel  Rnbin  machten 
die  Gäste  auf  die  einzelnes  Rtrombanten  aufmerksam.  Die  regulierte  Moldau 
(50  km)  besitzt  auf  der  Strecke  von  Prag  bis  Melnik  sechs  mit  Wehren 
verbundene  Schleppzugschlensen  von  225  m  Länge,  78  m  Kammerlänge, 
11  m  Torweite,  250  m  Drempeltiefe  und  210  m  Mindesltiefe.  Die 
Kosten  belaufen  sich  bis  jetzt  auf  16  Millionen  Kronen. 

Es  können  die  regulierte  Moldan  Schiffe  mit  700  Tonnen  Raum- 
gehalt befahren. 

Bei  Troja,  Libschitz,  Klei^an  und  Melnik  wurden  die  Schleppzugs- 
schleusen eingeheudst  besichtigt.  Gegen  Mittag  erfolgte  die  Ankunft 
im  festlich  geschmückten  Städtchen  Melnik. 

Auf  bereit  gehaltenen  \\'agen  fuhren  die  Gäste  durch  die  Stadt 
uud  vereinigten  sich  in  einem  Gasthanse  am  Stadtplatz  zum  gemein- 
schaftlichem Mittagessen. 

Dasselbe  verlief  in  der  animiertesten  Stimmung;  die  Toaste  galteo 
insbesondere  den  Führern  dieser  Exkursion,  den  Vertretern  der  öster- 
reichischen Wissenschaft  und  Technik,  die  es  verstanden  hat,  in  so 
kurzer  Zeit  derartig  gewaltige  Monumentalbauten  hervorzubringen. 

Der  Toast  auf  Melnik  und  auf  die  Gemeindevorstehung  dieser 
gastfreundlichen  Stadt  vom  Generalsekretär  Professor  Hänsler  rief 
einen  donnernden  Applaus  hervor. 

Der  freie  Nachmittag  war  der  Besichtigung  der  Stadt  Melnik,  der 
Wein-  und  Übstbauschule  daselbst  und  der  fürstlich  Geot^  LobkowitE'schen 
Weinkellereien  gewidmet. 

Fürst  Georg  von  Lobkowitz  führte  selbst  die  Gäste  in  den  Dach 
den  neuesten  Errungenschaften  der  Technik  eingerichteten  Keiler  umher 
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und  ließ  zum  Schluß  den  Gästen  einen  auf  dem  Oute  selbst  erzeugten 
Champagner  kredenzen,  der  auch  von  den  Gästen  aus  Frankreich  und 
Italien  als  vorzflgliche  Marke  anerkannt  wurde. 

Programmgemäß  wurde  die  Eikursion  in  Melnik  aufgelöst,  wonach 
mehrere  Gäste  die  Heimreise  antraten. 

Die  außerordentlich  glQckliche  Wahl  der  in  dt^  Programm  zur 
Besichtigung  aafgenommeoen  Objekte,  sowie  das  herzliche  Entgegeu- 
kommen,  welches  infolge  der  wirksamen  Interventioa  Sr.  Durchlaucht 
des  Prinzeu  Ferdinand  Lobkowitz  unseren  Gästen  überall  entgegen- 
gebracht wurde,  sowie  die  Fülle  von  Anregungen  und  die  Erfolge  land- 
wirtschaftlicher Bestrebnogen  Böhmens  als  ein  Resultat  der  Schaffens- 
kraft und  des  Fleißes  zweier  auf  wirtscbaftlicbem  Gebiete  toq  den 
gleichen  Intentionen  beseelter  Nationen,  werden  unseren  Gästen  dauernd 
in  Erinnerung  bleiben. 

Wiederholt  wurde  der  zielbewußten  und  feinfUhligen  Leitung 
Sr.  Durchlaucht  des  Prinzen  Ferdinand  Lobkowitz  nnd  der  Gastfrennd- 
scbaft  des  Landes  Böhmen  mit  Worten  der  yorzflglichsten  Hochachtung 
und  der  wärmsten  Anerkennung  gedacht. 

Die  Abschiedsvorte  der  Teilnehmer  dieser  Exkursion  klangen 
dahin  aus,  daß  ihiien  diese  Tage  in  Böhmen  unvergeßlich  bleiben 
werden. 
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des  ezcursions  de  la  Section  II/A  ä  l'Ecole  i.  r.  snpetieure 

d'Agriculture,   ä  GroB-Enzersdorf  (vislte   dn  jardin  d'essais 

et  demonstrations)  et  ä  Eisgrub  et  Feldsberg. 


Le  Programme  des  eicnrsiuns  de  ce  groupe  comportait  la  visite 
de  l'Ecole  i.  r.  Bupärienre  d'ÄgricuUate  de  Vienne,  aoe  eicursion  ä 
Groß-Enzursdorf  pr^s  Vieane  poiir  la  Tisite  du  jardio  d'essais  et  dämon- 
strations  de  ladite  ^ole  eo  catte  localitä,  enfin  et  aprös  r^nnioD  aux 
participants  de  la  SectioD  XI,  une  eicursion  en  commuD  k  Eisgrub  et 
Feldsberg  pour  la  visite  de  l'institut  agronomtque  qui  s'y  trouve. 

L'esciiraioD  oMcielle  k  l'Ecole  i.  r.  supärieure  d'Agriculture,  d6jk 
visit^e  durant  les  journ^es  priicädentes  par  de  nombreuz  congressistes 
Gous  la  directiou  parliculiSre  de  plusieurs  de  ses  professeurs,  a  eu  Heu 
le  26  mai  daus  la  matiuöe.  Les  visiteurs,  i^uuis  eu  grand  nombre  dans 
la  sftlie  de;  f€tes  de  l'^ole,  ont  iti  re^us  par  Sa  Magnificence  le  reoteur 
de  l'Ecole,  le  professeur  Dr.  Charles  Wilhelm,  qiii  leur  a  adressö  l'allo- 
cutioQ  de  bienveuue;  aprÖ3  quoi,  ils  ODt  proc^dä  h  la  visite  des  diverses 
salles  d'enseignement  et  des  eollectiona,  räpartisen  deuz  groupes:  groupe 
agrieole  et  groupe  forestier, 

L'isspectioD  de  plusieurs  objets  präsentes  aiiz  höles  de  l'iicole  a 
iti  l'occasiüD  de  Conferences  de  courtes  dimensions  et  d'^cbanges  de 
vues.  Puis,  sons  !a  conduite  de  M.  le  professeur  Dr.  Wilhelm,  recteur, 
i1  a  Hfl  proc^dä  k  l'inspection  du  jardin  botanique  d'essais  attenaut  k 
l'edifice  sculaire,  et  enfin  k  celle  du  home  pour  ^tudiaots  de  l'Ecole  i.  r. 
sup^rieure  d'Agriculture,  onvert  eu  1905,  Etablissement  dont  Tarchitec- 
ture  agr^able  et  l'ezcellente  disposition  int^rieure  ont  it6  hautement  et 
unanimement  appr^ci^es. 

La  visite  du  jardin  d'essais  et  demonstrations  de  l'Ecole  i.  r. 
supErieure  d'Agriculture  de  Oroß-Eiizersdorf,  et,  concuremment  avec 
eile,  Celle  de  retablissement  pour  essai  et  äpreuve  des  machines  agri- 
eoles,  ont  eu  lieu  le  27  mai  aprfe-midi,  en  commun  avec  les  membres 
des  Seclions  III  et  IV :  eu  consEquence,  leur  relation  se  trouvera  au 
CO  mpte-rendn  des  eicursioDS  de  ces  Sections,  et  nous  y  renvoyons. 
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Des  roembres  de  la  SectioQ  II,  groupe  A,  participaieut  (igalement 
k  l'excursion  de  k  Section  XI  k  Eisgrub  et  Feldsbei^,  dont  le  compte- 
renda  est  reportä  k  ceux  de  cette  sectioo. 


COMPTE-EEBBU 

des  excursioas  des  sections  II/B  et  VII  ä  Eomeubai^  (Visites 
de  la  serre  de  vegetatioii  de  la  Station  d'essais)  ainsi  qn'aux 
locauz  et  mstallations  de  la  Station  d'essais  de  chimie  agri- 
cole  et  de  la  Station  de  bactöriologie  agricole  et  de  pro- 
tection des  plantes  de  Vienne. 

Le  Vendredi  24  mai,  dans  la  matin^e,  a  eu  lieu  la  visite  appro- 
foudie  des  serres  de  vegötation  de  Koraeuburg,  sous  la  coaduite  du 
chef  de  sectioo  M.  Reitmair,  aiusi  que  des  assistants  MM.  Pilz  et 
Dr.  Alexander;  ä  cette  visite  a  iti  rattach^e  une  excursion  au  cbäteau 
cäl^bre  du  comte  de  Wilczek,  KreuzensteiD ;  finalement  les  excursion- 
uistes  se  sout  reodns  au  Kalileuberg. 

Le  27  mai  a  eu  lieu  iine  secoiide  excursiou  &  Kürueuburg,  ayaut 
puur  ubjet  unique  rinspeetion  des  champs  &  essais  et  eip^rimeutatioDS. 

Le  Samedi,  26  mai,  un  Dombre  eousiderable  de  congressistes  ont 
proc6dä  k  la  visite  des  diverses  sectious,  iaspectäes  s^par^meut,  de  la 
Station  i.  r.  d'essais  de  chimie  agricole,  ainsi  que  de  la  Station  i.  r.  de 
bacteriologie  agricole  et  de  protection  des  plantes,  organiquement 
rattachtie  k  la  pr^cädente.  MM.  lea  metnbres  du  congr^s  ont  H&  salu^ 
et  regus  k  l'arriv^e  par  M.  le  professeur  Wolfbauer,  repr^sentant  le 
directenr,  qni  les  a  cünduits  aux  diff^reotes  sections. 

Un  intöröt  tout  particulier  s'est  attachiS  aus  Sectious  I  (culture 
des  plantes),  II  (laiterie)  et  alimentation  du  bitail,  \U  (viticulture)  et 
IV  (cnltnre  palud^enne);  au  cours  de  celte  inspection,  M,M,  Keitmair, 
Ripper,  Dr.  Haas,  chef  de  sections  et  Wilk,  assistant,  avaient  mission 
d'accompagner    les   yisitenrs   et   de  leur  fouruir  les  eiplieations  ntiles, 

L^  eicnrsionnistes  s'^tant  transportös  aprfes  cette  premifere  visite 
k  la  Station  i.  r.  de  bacteriologie  agricole  et  protection  des  plantes, 
eurent  pour  guide  M.  de  Czadek,  professeur-adjoint.  Les  sp^cimens 
prfeent^s  k  leur  Observation,  et  non  moins  qu'eux,  les  appareils  en 
usage  ainsi  que  l'ensemble  des  installations  furent  l'objet  du  plu  vif 
intöret  et  des  plus  favorables  appr6ciations. 

54« 
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des  excursions  de  la  Sectloa  D/C  aux  iustallations   de  la 

Station  i.  r.  d'essais  de  chimie  agricole  (Section  de  ctilture 

paludäenne  et  utüisation  de  la  tourbe)  ainsi  qa'  k  Admont, 

Laibach  et  Salzbiarg. 


CoQinie  snite  ä  la  quatrifemc  seance  et  s^ance  de  clöture  de  la 
Section  II/C,  ft  en  lieu  Taprös-inidi  UDe  yisite  des  installations  et  des 
follectioiis  de  cnlture  palud^enne  et  iitilisation  de  la  tourbe.  Les  membres 
de  la  section  y  uiit  pris  part  au  complet.  Le  visitenrs  oot  proc^dä  ä 
un  ezamen  minutieux  et  approfundi  des  laboratoires  daas  lesqnels 
s'effectueot  les  analyses  des  ächautillons  de  tourbe  et  la  d^terminattoa 
deleur  valeurcombustible:  ils  inspect&rent  ^galeiuent  les  ricbes  coilections 
de  la  section  qui,  en  outre  de  nombreux  lypes  en  prufil  de  marais  k 
niveaii  plan  ou  41evä,  renfermeut  des  produits  de  Tiadustrie  de  la  tourbe 
ainsi  qne  des  cnltures  palud^ennes,  des  modales  de  machioes  ä  Iravailler 
la  tourbe  et  d'installations  pour  son  exsiccation,  de  mSme  que  des  plans 
compleis  relatifs  am  Operations  d'^vacuation  de  la  tourbe  et  des  ea«x. 

Le  Samedi  25  mni,  quatorze  membres  du  Coagrfes  se  sont  rendus 
ü  Admont,  en  Styrie,  oh  il  a  Ü6  proc^dä  k  la  visile  des  installations 
de  culture  palud^enue  de  la  slalion  i.  r.  d'essais  de  chimie  agricole  de 
Vienne,  sons  la  conduile  de  M  le  Dr.  W.  Berseh.  Lk,  ont  ^t^  prfeent^s 
k  TexameQ  des  Congressistes  les  proc^des  d'evacnation  des  eanx  en 
viie  de  tivrer  les  marais  k  la  culture,  diverses  prairiea  en  culture 
et  terres  Stabiles  siir  sol  maröcageux  k  niveau  plan  on  ilaxi,  et  les 
machines  k  utiliser  pour  d^frlcbement  des  couches  moiissenses  räsi- 
slantea  et  mise  eu  etat  du  sol  marecageux.  Les  congressistes  visit^rent 
anssi  les  magasins  pour  le  relai  de  la  tourbe  et  la  Station  metäorolo- 
giqne.  Une  soir^e  amicale  termina  les  Irayattx  de  la  journöe. 

Le  27  mal,  une  partie  des  voyageurs  conliaua  l'excursion  en  se 
dirigeant  vers  Laibacb  sniis  la  conduite  de  M.  Miblauz,  ing^nienr.  Lft, 
ils  prucüd&rent  iL  la  visite  des  vastes  citStnres  paludäennes  du  marais 
de  Laibath,  en  particnlier  des  cultures  d'oi^es  Stabiles  par  le  ministfere  i.  r. 
d'agrknlture  sur  sols  mar^cageux  k  niveau  plan  et  il^vi,  et  qni  eici- 
törent  leur  int^r^t  au  pIns  haut  degr4  De  plus,  ils  inspect^rent  les 
cbamps  d'essai  de  TAssociation  palud^enne  slovöne,  ainsi  qne  les  ritihes 
coilections  d'objets  tronvi^s  dans  le  marais  de  Laibach  et  qui  fignreni 
au  mus^e  pro?incial,  le  Rudolünum. 
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he  29  Mai  eiit  lieu,  sous  la  eonduite  de  M.  le  Dr.  de  Zailer, 
rexciiraion  de  Salzbourg  aree  visite  des  percements  de  tourbe  et  des 
cuUures  en  champs  et  prairies  dn  marais  de  Leopoldskron.  Ärec  cette 
dernifere  eieursioD,  le  programme  se  trouva  ^pu^se. 


COMPTE-ßEHDU 

des  excursions  de  la  section  m/A 
ä  Esslingen,   Orth,  Groß-Enzersdorf,  Loosdorf  et  Wischau. 

I.  A  Esslingen,  Orth  et  OroB-Enzersdorf. 

L'excuraion  dn  27  mai  avait  ponr  objectif  la  ferme  d'Essüog  du  domaiDe 
i.  r.  de  la  maison  r»gDaote  ä  Orth,  aiosi  que  les  instatlations  poar  essais  de 
l'iScole  i.  r.  sup^rieure  d'Agriculture  sises  ä  Groß-Eozersdorf. 

La  ferme  d'Essliog  comprend  407  hectareB  du  terres  en  labour  et 
62  heetares  de  prairies.  Les  excursioDnistes  procäd&reot  ä  la  visite  sous 
la  coaduite  de  M.  Koleda,  r^gisseur  i.  r.  et  de  son  assistant,  M.  Tesarz, 
D'abord,  ils  virtnt  les  vastes  iJcuries  oü  se  trouvent  envimn  250  vaches. 
La  proximit^  de  VieuDe  a  n-ndu  possible  Ntablissemeut  d'an  regime  de 
traite  intensive.  La  pliipart  des  sujets  aont  prls  au  Vorarlberg  et  & 
la  vallöe  de  l'Adige;  leiir  productivitä  initiale  est  de  12  ä  18  litres; 
au  bont  d'ä  peu  prös  qnatorze  mois,  Ja  productivit^  ötant  tombäe  k  6 
Oll  7  litres,  les  b^tes  sont  vendues  comme  vaches  d'engrais.  L'alimentalioi] 
comporte  deux  pöriodes,  h,  savoir,  premi^rement,  hiven  paille  d'org-, 
3  Kgr,,  sillage  de  mais,  5  Kgr.,  betterave  coup6e  monue  sure,  20  Kgr., 
betterave  coup^e  menue  seche,  1  Kgr.,  feiiille  de  betlerave  sure,  7  Kgr., 
rtSsidus  en  giteau  de  la  fabrication  de  l'hnile,  1  Kgr.,  farine  fourragire, 
1  Kgr.,  mais  eerase,  2  Kgr.;  et  seeondement,  «te:  paillo  d'orge,  2  Kgr.; 
ma!s  vert,  45  Kgr,;  r^sidus  en  gäteau  de  la  fabrication  de  l'huile,  1  Kgr., 
farine  fourragfere,  1  Kgr.;  mais  ^erasö,  1  Kgr.  Le  rendement  moyen  de 
ia  traite  est  10  lilres;  la  moyenne  du  contcnu  gras,  3  S"/,. 

Les  excursioDDistes  eurent  uccasion  d'examiner  un  appareU  Isselherd 
ponr  la  röfrigöratioii  du  lait,  mis  ä  la  disposition  de  la  ferme  A  titra 
d'essai  par  la  soci^t^  en  actiuns  „Alfa- Separator",  11  abaisse  la  tem- 
p^rature  dn  lait  i  1  ou  2°  C. 

Äprfts  la  Tisite  des  bdtiraents  immenses,  dont  le  prix  de  con- 
.struclion,  y  corapris  le  corps  avaueä  du  btUiment  dit  le  Schafflerhof  est 
de  400.000  couronnes,    les  oxcursionnistes  se  reudirent  dans  les  lerres 
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en  voiture.  Lk,  ils  purent  ^e  rendre  compte  des  R'sultats  des  comiuassatioDs 
op^r^es  en  Tannee  1906.  La  superficie  du  territoire  est  partagi^e  en 
donze  groiipemfnts. 

L'ordro  de  buccesaion  des  cullures  est  elabli  comme  auit: 
1,  betterave  ä  saere;  2,  orge;  3,  Irtfle  rouge;  4,  froment  d'hiver; 
5,  betterave  ä  sucre;  6,  orge;  7.  fourrage;  8,  semis  d'autumne;  9,  betterare 
h  snere;  10,  urge;  11,  semis  d'automne;  12,  luzeme  avec  interrersion  selon 
lus  cas.  Le  fumage  est  fait  au  furnier  d't^cnrie,  chili  et  superphospbate 
pour  1a  betterave;  le  labour  k  fond  se  fait  k  la  charrue  k  yapeur  Fowler. 

D'Essling,  Teicursiüii  se  rendit  en  voiture  au  dumaine  fi  «ssaisd» 
l'ecole  SQp^rieure  d'agriculture  eis  k  Groß-Enzersdorf.  Le  cbevaÜer  de 
Liebenberg,  conseiller  auliqae,  fit  d'abord  visiter  auz  h6te3  la  partie 
de  Texploilation  qni  so  trouve  derant  1&  ville  d'Enzersdorf.  Ud  essai 
iDt^res^ant  est  celui  de  rinigation  artificielle  par  eauz  souterraines 
amen^es  au  moyi-n  d'un  moteur  ä  beozine  et  distribo^es  aux  differentes 
parcelles.  M.  de  Liebenberg  en  a  obtenu  d'eicellents  r^sultats  l'annee 
derniire,  en  particnlier  poor  les  foina:  cinq  coupes  contre  dem  seule- 
ment  snr  le  sol  non  irrign^,  et  c'est  avea  ud  int^rgt  extreme  qu'on 
peut  altendre  les  calcnls  de  rendetnent  qui  ne  sont  pas  encore  ütablis. 
Le  conseiller  auliqtie  Adametz  fit  voir  Tinstallation  et  le  contingent  de 
l't'cune  it  essais,  sp<^cialement  le  monton  C^racul  introduit  par  Ini,  et  qni 
a  dt^jÄ  donne  d'excellents  jjroduits.  Le  professeur  Dr.  de  Tschermak  fut 
malheureusement  interrompu  par  une  averse  dans  le  trös  interessant  ex- 
pose  de  ses  ciirieux  et  difficiles  essais.  Laslation  d'essaispourmachines 
agricoles  etablie  et  dirig^e  par  le  professeur  Rezek  constitue  une  vi'ri- 
table  curiosite  et  fiit  ^tiidi^e  avec  le  plus  grand  int^rSt.  Par  malheor, 
\k  comme  partout  en  Antriebe,  l'argent  manqne;  aussi  Npoque  oü 
M.  Rezek  pourra  r<^aliser  son  dessein  de  poursuivre  k  ciel  onvert  ses 
interessantes  expt'riences,  est  encore  dans  les  contingences  de  Tavenir.  Ce 
serait  mi  deroir  d'honneur  des  d^pul^s  agrariens  d'obtenir  une  dotation 
du  domaine  k  essais;  si  l'on  agit,  qu'on  agisse  efficacement! 

M,  le  Dr,  Kaserer,  qni  pouriiit  il  rarrangement  de  l'escnrsion  et 
par  les  soins  de  qui  la  direction  des  tranmays  accorda  un  convoi  special, 
acquit  des  dr>>it3  k  la  recounaissance  de  tons,  qu'il  partage  avec 
M.  I'administratenr  Richter. 

n.  Ezcursion  ä  Loosdorf,  28  Mai. 

De  nombreux  niembres  de  la  Section  III/A  oot  pris  part  ä  l'ex- 
cursioD  de  la  Section  Ill/B  k  Loosdorf:  on  en  troiivera  le  compte- 
rendu  aux  excursions  de  la  Section  III/B,  pj^  856. 
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HL  Excnrsion  de  Wischau,  29  Mal 

La  troisi^me  excarsion  de  la  seetion  III/A  conduisit  ses  participants 
k  la  merveilleuse  Hanna,  h  la  grandiose  exploitation  agricule  et  industrielle 
que  la  fabrique  de  sucre  de  Drnowitz  possMe  ä  Wischau.  La  societ^  de  la 
fabriqne  de  sucre  de  Drnowitz,  dont  M.  M.  Hubert  et  Gustave  Skutezky 
Eont  les  associ^s-directeuTS,  poss^de  na  territoire  affermä  qui  n'a  pas 
moins  de  3800  hectares  de  contenance,  se  composant  de  22  fermes 
adnunistr^es  par  13  g^rants-rögisseors.  Les  condiiions  climatäriques  du 
territoire  (altitnde:  334  m^tres,  moyennepluTiuni^triqae:  &00  ä  60O  mm) 
et  la  cODstiluüoB  du  sol  (priucipalemeDt  hamus  argileux  et  ailuTium) 
sont  favorables  k  la  cnlture  de  la  betterave:  toute  l'exploitation  se  coa- 
centre  en  conseqnence  snr  la  betterave  sncri^re  afin  de  foninir  k  la 
fabrique  un  quanlum  conslammeut  ^gal  de  mati^re  brüte  d'one  excellente 
coDtenance.  G'est  poutquoi  l'ordre  des  diverses  eultures  est  plus  libre: 
OQ  cultive  le  plus  gän^ralement :  1°  esparselte,  2"  betterave,  3°  orge, 
4°  seigle,  5°  betterave,  6°  orge,  7°  haricot  et  poia,  8°  froment  d'hiver, 
9°  betterave,  10°  orge;  ou  bien;  1°  froment  d'hiver,  2°  betterave, 
3°  orge,  4°  seigle,  5°  betternve,  6°  oi^e,  7'trMörouge.  Malheurense- 
ment,  la  n^matode  qui  apparait  [k  comme  partont,  a  oblige  de  restreindre 
la  culture  autrefois  plus  forte  de  la  betterave  et  de  renoncer  k  la 
cnlture  de  la  semence  de  betterave. 

Les  excursionnislea  furent  re^us  k  la  gare  de  Wischau  par 
M.  M.  Skutezky    et   condnits    tont   d'abord  k  la  ferme  de  Wischau. 

Les  magnitiques  boeufa  k  l'engrais  excit^rent  I'admiralioa  de  la 
compf^nie.  Ce  sout  printipalement  des  sujets  stjrions  ou  moraves. 

Environ  au  bont  de  cioq  mois,  ils  sont  vendus,  ayant  profitd  de 
160  &  180  kg.  Le  oombre  des  vaches  laili^res  est  restreiut.  Par  contre 
l'exploitation  poss^de,  en  mSme  temps  que  deuz  chamies  k  vapeur, 
environ  700  boeufs  de  trait  et  150  chevaux. 

Apr^s  ose  collation,  od  se  rendit  h  la  Station  du  chemin  de  fer 
pe  l'exploitation,  qui  poss^de  une  ligne  k  voie  ötroite  de  15  km  de 
longueur  ponr  le  transport  de  la  betterave.  On  eutreprit  la  toum^e  ä 
travers  les  ehamps,  les  lowries  k  belteraves  dtant  transfono^s  poar'la 
circonstauce  en  wagons  k  touristes.  D'abord  le  trajet  s^effectua  par  le 
cheiuin  de  fer,  puis  en  voiture  jusqu'jl  la  ferme  d'Hobilschau.  Apr^s  le 
retour  k  Wischau,  ou  procäda  k  la  visite  des  installations  pour  le 
s^chage  des  cossettes  de  betterave. 

Ed  repas  offert  par  M.  M.  Skutezky  rdunit  les  invitfe  daus  la 
salle  du  cafiuo  alleinand.  Le  nombre  des  toasts  qui  furent  port^s  repondit, 
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bien  entendu,  k  la  splendeur  de  rhospitalit^  Offerte  commo  k  Tioleret  de 
l'exploitation  qu'on  ayait  admir^e. 

L'aprj^-midi,  la  compagoie  se  dirigea  rerB  Eiwanowitz.  Eotre 
temps,  on  altira  l'attention  des  exeursioDnistes  snr  la  cnltnre  de  la 
chichoröe  en  pleine  campa^e,  cuUare  dont  la  chicoröe  elle-m^me  n'eat 
pas  le  seul  interSt,  mais  qai  se  recommande  snriout  au  point  de  rue 
des  n^Diatodes,  car,  comme  od  sait,  la  cbicoröe  ne  snbit  aucoDemeDt 
l'atteinte  des  nömatodes,  Aprfes  rinspection  de  la  ferme  d'Eiwanowitz 
(uoe  ginontagDe  de  furnier"  d'eoviron  buit  mätres  de  baut  exata  lout 
particuli^rement  l'envieuse  admiration  des  visiteurä)  et  apr^s  uoe  ez- 
pi^rience  de  fumage  ä  Veograis  d'orge,  od  se  reodit  k  la  gare.  M.  M. 
Skutezk;  ainsi  que  leur  persunoel  qui  s'employa  ä  fournir  toutes  eipli- 
cations  avec  une  infatigable  amabilitä,  peuvent  ätre  assur^s  de  la  re- 
coDoaissance  de  leurs  bötes.  II  älait  seulemeot  regrettable  que  les 
visiteurs  venus  de  t'dtrauger  fussent   en  si  petH  nombre   parmi  cenx-ci. 


COMTE-SEHDU 

des  ezcursions  de  la  Section  in/B  ä  Loosdorf,  arrondisee- 

ment  de  Mistelbacb,  pour  la  Visite  de  la  Station  de  cultore 

des  semences  de  radmiuistration  domaniale  de  la  terre  de 

M.  M.  les  Comtes  de  Piatti,  le  28  Mai  1907. 

Environ  trente  membres  du  Coogr&s  s'^talent  rencontres  nu  dt^part 
de  l'eTpress  du  maliD,  poiir  entreprendre,  sous  In  conduile  des  prösi- 
deots  des  seetions  III/A  et  III/B,  M.  M.  de  Liebenberg  et  de 
Proskowetz,  ime  exL-uräioa  k  la  slatioo  de  culture  de  semeoces  du 
domaiDe  des  comtes  Ferdinand  et  Alphonse  de  Piatti,  sis  k  Loosdorf, 
pris  de  la  gare  de  Frättingsdorf,  siir  la  ligne  de  l'Etat.  A  la  gare  de 
Frättiugsdorf,  les  excursißniiistcs  fiirent  re^us  par  le  r^gisseur  g^ueral 
du  dumaine  et  par  les  d^ltigues  de  la  section  des  cer^ales  de  la  Station 
i.  r.  de  contröle  des  semences,  qui  prete  ä  la  directioo  du  domaine  le 
concours  de  son  eiperience  pour  ses  travaux  sur  les  semences. 

De  lä,  on  se  rendit  i*)  Loosdorf,  siege  de  l'administration  du  do- 
maine, et  le  trajet  s'eQ'ectua  en  une  demi-heure  de  voitiire  dans  les 
conditioDS  les  plus  agri^ables.  M.  le  comte  Alphouse  de  Piatti  sonhaita 
la  bienvenue  aux  excursionnistes  dans  la  conr  du  cbÄteau,  et  l'on  pro- 
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c^da  k  la  tonmee  d'iDspection  des  installatloDS  diverses.  D'abord,  cefut 
le  jardin  d'essais  ^tabli  devant  le  bätiment  de  radmiDistratioD,  qui  sert 
anx  plantations  des  croisements,  Tariet^  et  mutatioDs;  piiis  le  jardin' 
d'^lerage  de  plastes  de  Luosdorf;  pufs  ies  champs  d'dlevage  et 
d'aceroissements  situ^s  pr&s  de  ceus-ci,  enfin  le  mat^riel  d'exploitation, 
leg  laboratoircs,  Ies  magasias,  Ies  salles  de  travail,  le  grenier  aus 
c^räales,  Ies  appareils  k  nettoyage  ä  fond  des  semesces. 

M.  Schreyvogel,  directetir,  et  Ies  employ^s  pt4pos^  k  Nla- 
boratiun  des  semences,  ainsi  qiie  M.M.Painmer,  inspectenr,  etFreudl, 
assistaat,  de  la  Station  i.  r.  de  contröle  des  semences  de  Vienne,  fournirent 
anx  eiciirsionnistes  toutes  Ies  ex[i1ications  desirables.  II  eiistait  autrefois  k 
Loosdorf  uoe  Station  de  culture  des  semences  cre^e  par  M.  le  eonseiller 
aulique  R.  de  Weinzierl  qtii  eiiltivait  Ies  plus  eicellentes  varii5ti5s  de 
cer^ales  afin  d'en  obtenir  des  semences  destin^es  k  l'agricultnre,  et  celte 
Station  se  trouvait  Bur  le  mSme  terrain.  Afin  d'obtenir  la  eoimervation 
absoliiment  pure  des  especes  ubtenaes,  afin  d'utiliser  pour  la  creation 
de  sortes  nouvelles  Ies  variätäs  qui  survenaient  apr&s  la  mise  en 
nsage,  quand  eea  formes  prösentaient  des  m^rites  incontestablement 
ntilisables,  on  decida,  sur  expertise  rendue  cd  1903  par  la  section  des 
cereales  de  la  Station  i.  r.  de  eontcölo  des  semences  de  Vienne,  d'in- 
siitner  ]k  tiiie  Station  de  cnlture  des  semences. 

Diverses  categories  de  plantea  et  especes  y  sont  trait^s,  par 
exemple:  seiglesd'hiTor  (dem  sortes),  fi-omeot  d'hiver  (neuf  sortes),  orge 
d'hiver,  orge  d'iit^  (qnatre  sortes),  fromentd'ete  (deux  sortes),  avoined'^ti^ 
(cinq  sortes),  et  enfin,  depnis  ces  tous  demiers  temps,  betterave  fouiragfere 
et  diverses  esp^es  de  treues.  Le  matmei  de  laboratoire  et  t'outillage 
ponr  le  semage,  baitage,  nettoyage  des  semences  ne  laisse  rien  h 
d^sirer  cümme  choix  approprit^  au  but,  conime  fabrication  et  comme 
abondance.  II  convient  de  signaler  tont  parliculi^rement  le  mabviel  de 
nettoyage  des  ctSr^ales  ainsi  qne  celiii  des  graines,  etabli  dans  le 
grenier  aux  cereales  et  actiT<^  par  nn  motenr  ü  petroline  de  12  IIP. 
Äprös  la  visile  des  instalJations  et  objets  indiqiu^s,  Ies  excursionnistes 
so  räunircnt  au  chateau  oii  M.  le  comte  Aljihonse  de  Piatti  et  sa 
famille  teur  firent  le  plus  cordial  acciietl.  Pendant  la  collalion  ob  Ton 
fit  honneur  anx  vins  du  doniaine  et  pendant  un  court  moment  de  repos 
qni  snivit,  l'occasion  se  truuva  ofi'erte  d'echanger  des  id^es  siir  Ies 
ehoses  qu'on  venait  de  voir.  Le  serie  des  tuasts  Tut  ouverte  par  M  de 
Piatti  qui  t^moigna  sa  joie  de  recevoir  h  Loosdorf  un  aussi  grand  uombre  de 
eongresststes.  Aprts  lui,  prirent  la  parole:  M.  de  Proskowetz,  le  pro- 
fessenr  de  Liobenberg,  le  professeurSchribaux,  leprofesseurdeTschennak 
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qui  reodircnt  hoiumage  h  Toeune  effectu^e  h  Loosdorf  eo  sl  peu  de 
temps,  objet  des  unaniiiies  Sieges  de  tous  les  congressistes,  et  qui 
exprimSrent  les  remerciements  de  ces  deruiers  pour  le  gracienx  accueil 
doDt  ils  ri'stent  profond^ment  reconnaissants.  L'apr6s-midi  eut  lieu  aee 
tourn^e  en  voiture  pour  la  risile  de  plusieurs  champs  d'augmentalioD 
situ^  non  loJD  dii  ch&teau.  Puis  les  eicursioDDistes  se  traDsport^rent 
k  la  gare  de  Laa  oä  les  uns  coDtinufereDt  leur  route  Ters  Brfiiin,  tandis- 
que  les  autres  retouruaient  k  Vieiine. 
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des  ezcarsions  de  la  seotion  m/G  du  Ile  Gongrä^  inter- 
national pour  machines  agricoles  ä  la  Laiterie  viennolse, 
alnsi  qn'aux  ateliers  de  constructions  de  machines  Glayton 
et  Shuttle worth  Ltd.,  Hofherr  et  Schranz,  Langen  et  Wolf 
ä  Vieune. 

Oulre  la  vIsit«  de  la  statioD  d'esscii  et  epienre  de  machines 
agricoles  de  Groß-Enzersdorf,  eieursion  relat^  d'autre  pari,  les 
membres  de  la  section.  ont  proe^d^  k  celle  de  divers  Etablissements 
indiLstTiels,  aiusi  qn'il  est  expos^  ci-dessous. 

I.  La  Laiterie  viennoise. 

L'ercnrsion  ayant  pour  objeclif  la  yisite  de  cet  Elablissement  a  eu 
lieu  le  24  Mai  an  soir.  Le  nombre  des  participants  ^tait  de  84,  qni 
fureiit  re$us  et  conduils  dans  tontes  les  diTisians  de  Veiploitation  par 
le  baroQ  Rodolpbe  de  Doblhoff,  prtisident  de  la  Laiterie  vieo- 
uoise,  et  parsou  directeur,  M.  AI.  Frau^ois-J.  Kaiser.  La  quantitä  de  lait 
actuellemeiit  fournie  h  la  consommatJon  est  de  70  k  80.000  litres  par 
jour,  et  la  plus  grande  partie  est  veudue  directement  k  la  consommat  od. 
Ge  qui  distiugue  particuli^rement  celte  laiterie,  c'est  Timportance  de 
rccoulemPDt  en  bouteille,  car  le  stock  de  bouteilles  de  lait  qnotidienne- 
ment  fonini  s'eU-ve  en  moyenne  de  50  ä  56.000.  La  Laiterie  viennoise 
est  la  premi6re  iiistilulion  de  ce  genre  qui  ait  appliquE  pleinement  et 
enti^rement  la  lotalitä  des  preseriptious  relatives  iL  rhygiSne  du  lait: 
non  seulement  toutes  les  vaches  apparteaaut  an:  membres  de  cette 
association  coopäratire  sont  en  permanence  soumises  k  un  cootröle 
vetönnaire   rigoiireiix,    mais  toutes  les  personnes  ocetipiies  ä  la  laiterie 
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sont  elles-m^mes  sous  surveillance  mMicale  reguliere,  et  des  rüglementa- 
tioDS  coneciencieuses  et  detaill^es  determJDent  la  maui^re  d'agir  des 
fouroisseurs  da  lait  d^s  l'apparition  d'ime  lualadie  infectiense  qaelcooque 
dans  leurs  ferines  ou  aai  environs,  Les  installations,  eo  ce  qni  conceroe 
les  bätiments  Biissi  bien  que  ToDtillage,  sont  k  la  hauteur  de  ce  que 
le  temps  präsent  coDDait  de  plus  parfait;  elles  soDt  derennes  an  modMe 
ponr  tontes  les  entreprises  de  inöme  geore.  Tous  les  moyeas  propres  k 
assurer  la  teoue  en  ^videace  de  l'eosemble  de  l'exploitatioa  et  la 
possibilit^  d'ua  maintien  facJle  de  la  ptus  scrupulease  propret^,  j  oot 
troavä  leur  applicatioa.  Geci  coDceme  ea  premier  lieu  le  raste  et 
paissant  hall  des  travaux,  oft  s'aeeoinplit  l'oeuTre  proprement  dite  de 
la  laiterie,  tandisqne  les  Operations  laterales,  telles  que  la  bearrerie, 
la  fiomagerie,  le  kvage  etc.,  s'effectuent  dans  d'autres  halls  adjoints 
an  priocipal.  La  galerie  des  machines  est  enti^rement  ind^pendante  et 
Separee;  outre  les  deux  machioes  h  vapeur  de  80  ä  130  HP,  eile 
poas^de  an  outillage  r^frigärant  d'une  productivit^  de  80.000  ealories 
par  heure,  et  c'est  lä  aussi  que  sunt  Stabiles  les  dynamo-machines. 
L'actionaement  des  diyerse?  macbiaes  de  la  Laiterie  est  op^ri^  soit  par 
cäbles  et  coorroies,  soit  par  transmissiou  älectriqae  de  la  force.  En 
dehars  de  Texploitation  de  la  laiterie  proprement  dite,  Ntablissement 
possMe  des  ateliers  parfaitement  installes:  nne  menuiserie,  une  serrarerie, 
un  cfaantJerpour  les  r^paratiuns,  des  marecham-ferrants,  des  charrons  ete. 
Ä  l'issue  de  Jenr  touraöe  d'iaspeet'oa,  les  excureionnistes  parmi 
lesqnels  on  remarquait  un  grand  nombre  de  congressistes  de  l'etranger, 
se  rassembl^rent  dans  la  Galle  de  r^pMtion  de  la  sociale  chorale  ou 
eut  lieu  une  d^gostation  du  lait  et  des  produits  du  lait. 

n.  Clayton,  et  Shuttleworth  Ltd,  &  Vienne,  XXI 

L'eicursioD  ayant  ponr  objectif  la  visite  de  cette  usine  a  eu  lien 
le  Samedi  35  M  <i,  duraot  la  matinee. 

Les  participants  ^taient:  M.  M.  l'iuspeetenr  Reinh.  Bartel,  le 
professenr  A.  Christenaen,  S.  Dinnerraann,  le  professeur  G.  Fischer, 
S.  Excellence  P.  Krüger,  l'ingenieur  en  chef  V.  Krob,  le  professeur  Ä, 
Nacbtweh  et  l'ingönieur  H,  Voelker. 

La  toum^e  d'inspBction  des  diff^rectes  parties  des  i^tablissementj 
s'effeetua  sons  la  conduite  personnelle  du  diiecteur  de  l'nsine,  M.  Robert 
Blakey,  qui  mit  toute  sa  complaisauce  ft  fouruir  les  explicatlons  et 
renseignements  utiles  aus  visiteurs. 

Edifi^e  en  l'annee  1904—05,  l'usine  occupe  une  superficie  de 
140.346  m',    et   präsente    nne    longueiir  de    front    de  715  mötres.  Les 
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indicatioDS  concerDant  la  position  des  diffürents  corps  de  b&timents, 
leur  grandeur.  lenr  installation,  leurs  conditions  de  ruiii:tionneiaent,  sont 
dues  k  M.  Robert  Blakey,  et  de  rens^mble  des  dispositions  arrit^es,  il 
resulte  qne  la  rigle  en  vigneur  consiste  es  racheminement  progressif 
et  coQstant  des  mati^tianx  daas  une  direction  une,  tandis  qu'ils  passent 
par  chacune  des  phases  de  transformation  successire  jusqu'  an  terme 
final,  qui  est  la  maehiae  achevee. 

Lefoyer  central  de  distribution  d'^nergie  consiste  en  trois 
machines  k  vapeur  ehaude  dont  l'nne,  de  150  HP.  actionne  directe- 
ment  la  menuiserie,  la  eeconde,  de  250  HP.  sert  ä  Teclairage  ölectri- 
que,  et  la  troisi^me,  de  450  HP  distnbiie  1»  foree  ft  l'asine  toute  enti^re. 
Les  genörateurs  actionni'S  par  les  denx  premi^res  prodniwnt  iin  conrant 
gjratoire  d'une  tension  de  220  Volta,  ^quivalant  k  celle  des  Etablisse- 
ments electriques  eommanaiix  de  la  Ville  de  Vienne.  Par  mesure 
präTentive,  Irois  transformatenrs  k  90  Kilowatt  y  sont  rattaches. 

L'entrepdt  des  bois,  siiue  immediatemeot  aupr^s  de  la 
menuiserie,  se  fait  d^j  l'abord  remarquer  par  les  masses  pen  comnmm'- 
raent  considärables  de  bois  di^ja  scii^s  qu'il  conlient,  condition  qui  senle 
permet  d'oblenir,  avant  l'emploi  et  l'i'laboration  du  bois,  l'etat  vonlu  de 
söcheresse  totale. 

La  menniserie,  raste  atelier sous  forme  de  salle  de  440  m* 
de  Guperficie,  contient  dans  sa  partie  Est  les  machines  serrant  anx 
travaui,  telles  que:  scies,  rabots  m^caniqnes,  perforateurs  mec-aniques, 
percussenrs  etc.  et<^.,  k  l'aide  desquelles  lea  diverses  pi^ces  sont  trait^es 
separement  arec  loute  la  precisiun  Toulue.  Dans  la  moiiii.'  Onest  de  la 
salle  se  trouvent  les  titablis  et  les  seclions  affectäes  anx  travaui  de 
cliaronnerie  pour  les  macliiues.  Ce  qui  impresstonne  agriiablement  c'est 
l'absence  totale  de  poussiere  dans  cette  salle.  Un  exhaustear  installi* 
dans  la  eave  de  tiansmission,  et  dont  raetionnement  eiige  une  Energie 
de  47  HP  absorhe  la  sciure,  les  detritus  du  bois  et  la  poossifere,  et 
cela  au  moyen  d'une  Systeme  de  tuyanx  en  fer  blanc  ajustiis  k  ohaqiie 
machine  et  de  plus  partant  d'une  certain  nombres  d'orifices  ptatiquees 
daos  le  planclier  en  vue  du  netloyage:  tous  ccs  d^trifus  sont  convertis 
en  mateiiaux  de  combustion;  deus  grauds  tuyaux  les  am^nent  ati  foyer 
oii  ils  servcDt  au  chanffage. 

L'atelier  de  construclion  des  chaudifires  convre  une 
superficie  de  3010  »t' et  eile  est  pourvue  d'un  outillage  de  machines  les 
plus  modernes  qui  existent:  machines  llEchisseuses  k  cylindres,  perforateurs 
k  fuseaux  multiples  pour  river  les  ouTertures,  perforateurs  spEciani  pour 
parois,  grandes  presses  hydranliques  pour  trnitement  et  niodelage  des  fers 
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battns,  machines  pnennoatiqoes  et  hydraiiliqoes  k  riyer  avec  appareils 
accessoires  k  river  et  poiir  percussioD,  machines  speciales  poiir  rones  en 
fer  forgä,  et  d'autres  avec  les  grands  fours  ä  flamme  u^cessaires.  Ättenant 
h  ces  ateliers,  se  trouve  l'atelier  d'essais  et  ^preuves  oii  toute  locomobile 
sortant  de  la  sectlon  de  montage  est  soumise  h  une  äpreuve  de  chaüfTage 
de  trtiis  jours,  le  premier  joiir  ä  vide,  le  deuxiöme  jour  avec  productioD 
normale  de  force,  le  troisifeme  avei;  production  de  force  doable  et  äoalement 
triple.  Pour  les  essais  k  vide,  normal  et  maiimum,  la  notation  est 
enregistr^e  quotidiennement  par  appareils  ^lectriques  sp^cianx.  De  plus, 
toute  locomobile  est  soumise  k  une  i^preuve  de  pressfon  hydraulique  k  ■ 
froid  avaut  de  passer  k  l'atelier  de  Isqnerie. 

La  foüderie  oeciipe  ud  espace  de  3570  m'  de  superficie,  oü 
Ton  remarqne  un  systöme  de  TeDtilation  abondftnte,  et  des  machines 
speciales  des  plus  diff^rents  types  et  en  tr^s  grand  nombre.  La  Iransmissiou, 
Ir&s  courte,  est  opiSröe  par  un  ^lectromoteiir  special,  de  raöme  qae  le 
traitement  du  sable  et  le  soufflage  du  fourneau  k  coupole.  L'absorption 
de  la  poussiere  aus  dtablis  de  nettojage  attire  particuli^rement  l'attentton. 

Les  sections  de  tournage,  perforage  et  montage  occupent  un 
espace  d'une  superficie  de  9100  m*  et  sont  Stabiles  dans  une  m§me 
salle.  Elles  sont  pourviies  d'un  outillage  de  machines  et  appareils  per- 
forateurs,  perensseurs,  de  modetage  etc.  etc.  composä  des  types  les  plus 
nouveanx,  et  qui  sont  aclionn^s  cbacun  par  deux  älectro-moteurs  instatles 
dans  des  construct'ons  speciales.  De  plus,  dans  les  differentea  sections 
de  montt^,  sp^cialisees  pour  les  sortes  particull^res  de  machiues  k 
construire,  se  trouvent  un  nombre  fouln  d'älectro-moteurs  plus  petits. 
Un  int^rSt  tout  parlieulier  est  offert  par  la  section  de  serrurerie  pour 
outils  et  m^taux,  oh  se  trourent  tes  outiiJages  complets  pour  calibres 
pleins  et  vides  de  tous  encastrements.  Minutieusemeut  classifi^s,  ces 
calibres  sont  disposös  en  rfeerves  dans  des  bahuts  spiSeiaux  k  comparti- 
ments.  A  un  autre  endroit  de  Tatelier  se  trouvent  les  r^gales  contenant 
Tontillage  pour  tons  arbres  de  couches,  fuseaux  et  axes,  de  sorte  que 
toute  pifece  demand^e  peut-ctre  prise  imm^diatement  avec  la  forme  et 
les  dimensions  exactement  teil  es  qu'elles  sont  desir^es. 

La  forge  a  un  espace  de  2640m'  de  superficie  et  deux  foyers 
etalilis  de  chaque  cöt(',  Elle  est  ponrnie  de  toutes  les  macliines  auxi- 
liaires  susceptibles  d'etre  employües,  tellcs  que  piesses  k  friction, 
marteaux  pneumatiques,  eylindres,  une  presse  hydrauiique  pour  axes 
des  batteuses,  etc. 

L'atelier  de  vernissage  ponr  grandes  machines  est  construit 
ä  part  ayec  toiture  montöe  sur  fer  et  toit  enti^rement  de  verre,  tandis* 
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qae  les  atetiers  de  fernissage  pour  petites  laachines  se  trouvent  au 
rez-de-chanss4e  et  au  trois  ätages  d'un  bätiment  special  qui  est  r^nui 
aux  magasins  par  des  ponts  de  communicatioQ. 

.  Les  magasins  occupeot  un  emplacement  de  19.800  m';  ils  soDt 
^tablis  juste  auprfes  des  rails  de  la  voie  ferr^e;  des  grues  mues  ä 
l'üectricite  effeetuent  les  chargements  snr  les  wagons. 

L'atelier  pi>nr  epreuve  des  batteuses  re^oit  Ia 
force  motrice  A'aa  dynamo  spi^dal  et  transportable.  Toate  batteuse, 
,  avant  de  sortir  des  chantiers  est  soumise  ä  des  essais  effeclues  arec  )e 
soiQ  te  plns  grand  et  le  plus  miantienz:  d'abord  c'est  le  mantean  seol 
qui  est  mis  en  action;  puis  les  courroies  de  transraission  sont  passees 
successivement  aui  diff^rents  agents  de  1a  batteuse  pour  Ia  totalitc  de 
ses  Operations  jusqu'au  nettoyage  di^ünitif,  cela  au  moyen  d'un  appareil 
^leetriqiie  special.  La  consommation  de  force  de  chaeun  des  agents 
particuliers  de  la  machine  est  enregistr^e  aussi  bien  lors  de  Ia  mise  en 
action  qiie  durant  et  apr&s  le  fonctiünnemeat,  et  dans  le  cas  od  qaclque 
defectuosite  ou  irr^gularitu  serait  relev^e  par  les  äpreuves,  il  est 
prociidä  h  la  rectificatton. 

En  outre,  il  importe  de  mentionnei  diverses  institutions  d'utilite 
generale :  une  salle  d'hygifene  sanitaiie  compl^temeot  outü- 
lagee;  des  installations  pour  bains  avoe  quaraate-huit  cabines 
pour  douebes  froides  ou  chaudes,  deuK  cabines  avec  baignoires,  une 
vaste  salle  k  manger  avec  cabinet-r^eband  j  attenant.  Tons 
les  ateliers  sont  org&nisijS  avec  le  soud  le  plus  scnipulenx  et  le  plus 
eclairij  de  Thygifene.  Toutes  les  salles  sont  pourvues  en  abondant-e 
d'air  et  de  Inmi&re;  en  hiver  elles  sont  entretenues  ä  la  temperature 
vuulue  par  le  chaufTage  ä  la  vapeur;  en  ete  an  Systeme  de  Ventilation 
par  absorption  eloigne  l'air  consomme  et  le  rempkce  par  de  l'air  pur. 
Chaqiie  atelier  est  pourvu  de  ses  lavabos  et  de  son  vestiaire  reserves 
k  Eon  usage  special. 

in.  Hofherr  et  Bchrantz,  ä  Vienne,  X. 

Lexcursion  ayant  poiir  but  la  visite  de  cette  fabrique  de 
machines  a  eu  lieu  le  25  Mai  apr6s-midi. 

La  fabriqtie  Hofherr  et  Sehrantz  a  ^t6  fond^e  en  1869;  partie 
de  eommeneements  modestes,  eile  s'est  d(5yeIopp^e  au  point  de  devenir 
une  des  plusimportantes  qui  existent  pour  la  construction  des  machines 
agricoles.    Elle  debuta    par  la  construction  de  fauclieuses   et,   pendant 
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vingt-cinq  ans,  resla  I'uniqae  tnaison  autrichieoDe  qui  s'occnpät  de  cettu 
späcialitä  de  la  fabricatioD.  Pnis,  presqae  toutes  les  vari^tös  de  la 
prodni-tion  ea  machines  agrieoles  s'adjoigDireat  saccessiveineat  ä  la 
sp^ialitö  initiale;  k  rbeure  actaelle,  la  maison  Hofherr  et  Scfarantz  se 
Toit  h  la  t^te  d'ua  contingeot  total  de  fabrieation  coosistant,  en  chiffres 
rODds,  en  SeOOlocomobiles  ä  vapenr,  19.000  batteuses,  16.000  semeases, 
3500  moissonneuses,  35.000  cbairues,  l^OOpresses  h  foin  et  paille,etc.etc. 
Dans  ees  derni^res  annups,  Tentreprise  utendlt  sün  champ  d'action  bors 
des  frontiferes  de  l'Autricbe  et  eile  ötablit  ä  Budapest  aae  fabrlque- 
soeur  eo  commnnantä  avec  celle  de  Vienne.  Les  deax  fabriques  ensemble 
occnpent  tin  emplacement  de  60.000  toise  (la  toise  viennoise  =  1°*  89} 
et  emploieot  actnellement  2100  onvriers. 

La  Visite  des  Etablissements  de  Vienne  ent  Heu  sons  la  conduite 
de  M.  le  conseiller  Ebert.  Les  excnrsionnistes  apport&rent  le  plns  grand 
int^r^t  aux  diverses  branches  de  la  fabricatloQ  dont  Timportance 
technique  sollicita  leur  attention  qui  s'appliqna  tont  particuli^rement  & 
la  fl^chissure  h  la  machiue  des  parois  des  chaudlires,  k  la  sAture  pnen- 
matique  et  bjdraaliqne  des  ebaudi&res,  an  montage  aiosi  qn'ä  l'^preuve 
definitive-  des  locomobiles  achevt^es,  aveo  indicateur  et  frein,  dan»  la 
galerie  des  essais  de  la  fabriqne.  Ud  typa  de  locomobile  k  traction 
automobile  de  conslruction  la  plus  r^cente,  fut  mis  en  mouvement  en 
leur  pr^sence.  Dans  cliacun  des  difTi^rents  ateliers,  Tint^rgt  se  porta 
principalfiiuent  sur  la  partie  de  Parrangement  int^riear  relative  aui 
machines.  &  la  fonderie,  on  appr^cia  sp^cialement  le  fonctionnement 
tout  moderne  des  macbines  k  mouler.  Aux  ateliers  de  tournage  et  aux 
autres  ateliers  d'ölaboration  du  bois,  Teicarsion  qui  se  composait  eette 
fois  exelusivement  de  specialistes,  s'arreta  longuemeot  k  l'examen  des 
machines  spiSciales  qui  a'y  tronvent  en  g;rand  nombre.  A  la  forge 
outillagt'e  en  presses,  marteanx  k  vapeur  et  autres  instruments,  on 
porta  un  intärät  tout  particulier  k  la  courbure  des  axes  k  manivelle. 
Finalement,  on  consacra  un  long  arret  k  la  visite  d^lailläe  des  vastes 
magasins  de  la  fabrique  oii  se  tronvent  en  grand  nombre  les  batteuses, 
locomobiles,  semeuses,  motsonneuses,  chanoes,  mouüns,  etc. 

Les  viaiteurs  qnltt^rent  lYtablissement  avee  l'impression  d'avoir 
eu  devant  les  yeux  une  entreprise  largement  organisee  sur  nne  vaste 
base  et  conduite  avec  une  haute  intelligence:  ils  expnm^rent  en  parti- 
culier leur  satisfactioQ  sur  le  zh\e  et  la  promptitude  avec  laquelle  y 
sunt  appliquiiS  les  derniers  progrös  techniques  et  le  plus  riJcentes 
inventions  du  domaine  des  machines  agrieoles. 
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ZV.  Langen  et  Wolf;  ä  Vienne,  X. 

La  viaite  de  le  fabriqne  de  motenra  Langen  et  Wolf  a  ea  liea 
le  25  Mai  k  l'issiie  de  l'excursion  aus  t^tablissements  Honietr  et  Schraotz. 
Oelte  fabriqne  est  une  entreprise  soenr  de  \&  „Dentzer  MaschiDenfabrik" 
bien  üODune  et  s'occupe  comme  eile  de  la  constrni-tion  da  type  dit  „Otto", 

L'esenrsion  avait  pour  gntde  le  directeur  techniqoe  de  l'^tablisse- 
nient,  M.  l'ingt^nienr  H.  E.  Ebbs,  con.structetir  de  capacite  eminente, 
dont  les  projets  de  ri'gles  ii  obser^er  pour  lepreuve  de  locomobites 
actiiinnees  par  combustible  liquide  ont  i^tt'  adopt^s  par  le  coDgr^  et 
ont  acqiii.s  par  eonüt'qaent  une  importance  iateraationale. 

La  fabrique  dispose  d'an  g^nerateur  central  de  force  electrique 
par  lequel  sont  actionnees  toutes  les  machines  principales,  au  moyen 
de  transmtssioQ  elertrique.  Ge  generateur  central  contieot  nn  moteur  k 
combuätioD  ä  aetion  double  d'nne  force  effectire  de  100  P.  S.,  aiii  par 
gaz  absorbe  et  dont  Toutillage  en  g^n^raleurs  est  attenant  k  la  pitee 
DU  se  trouve  le  motenr.  La  fabrication  des  moteurs  dans  chaenn  des 
ateliers  snperieiiremeot  fonrnis  au  point  de  vue  de  ram^nagement  en 
appareils  et  machines,  excita  le  plus  vif  interdt  des  visitenrs,  qui 
apprt^cit^rent  encore  plus  favorablement  les  multiples  mode?  d'emploi 
deä  motenrs  k  benzine  pour  les  besoins  agricoles,  lels  qu'il  leiir  fut 
donnd  de  s'en  rendre  compte  par  les  types  qui  leur  fiirent  pr^ntäs. 
Ä  cdte  des  locomobiles-batteuses,  od  admira  des  agr^gats  combinant 
le  motenr  k  benzine  avec  pompes,  et  qni  conatitnent  ud  outillage  soit 
stationnaire,  soit  mobile  jioiir  le  dess^üiiemeut  on  pour  rimmersion  de 
rastes  etendues  de  champs.  Les  sufi^es  se  portörent  tont  speeialement 
snr  le  dernier  type  construit  de  ces  locomobiles  agricoles  qui  sont 
detftin^es  k  .serfir  &a  battage  des  cereales,  et  qni  fot  actionnä  en 
presence  des  risiteurs. 
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de  l'excursion   de  la  Sectdon  m/D  ä  Mähriscb-Kromau   et 

k   la    Visite    du    domaine    fidei  -  conuoissaire    da    prince 

Rodolphe  de  et  en  Liechtenetem,  sis  h  Mäbrisch-Eromaa 

le  26  Mai  1907. 

Les  eTcursiunniH'es  ayant  quittt^  Vienne  le  matin  par   le  premier 
express  de  la  ligne  de  la  Compagnie  du  chemiu  de  fer  de  l'Etat,  forent 
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re^Uö  en  gare  de  Mährisch-Kromaa  par  le  r^gisaenr  giSoöral  et  fondd 
de  pouvoira,  M.  Robert  Pohl,  qui  aprfes  lenr  avoir  pr^seotö  aes  souhaits 
de  gracieuse  bienveoue,  les  invita  k  se  rendre  en  voiture  au  chäteau 
de  Kromau,  oü  Lenrs  Exe.  le  comte  et  la  comtesse  de  Kinsky  le» 
re^arent  an  nüin  du  propri^taire  absent. 

M.  Pohl  exposa  tont  d'abord  aux  visiteurs  les  eli^ments  g»5neraux 
de  rexplüitation  et  fit  snivre  cet  expose  d'un  tableau  explicalif  di^finissant 
le  point  de  vue  de  rorganisateur  de  l'exploitation  agricole  du  doinaine: 
cet  aper^u  limpide  et  d'une  parfaite  diction  impTessionoa  agr<^ablement 
l'asaistance.*) 

En  ce  qui  eoncerne  la  produetion  vegetale,  u'eat  k  la  culture  de 
la  betterave  qu'est  donnfe  la  pröponderanee:  eile  alimente  la  raffinprie 
apparteuant  au  domaine  et  lui  fournit  anniie  par  ann^e  nn  (juantum  de 
betteravea  sucrieres  maintenu  autant  que  posaible  ^gal.  Lea  ceriJaleä 
sont  l'objet  d'ane  soUicitude  extrSme,  qoi  se  porte  en  particalier  snr 
l'orge  de  braaaerie;  depnis  quelques  anndes,  on  a'nceupe  de  l'elevage 
d'nne  variiSle  de  l'orge  „Hanna",  l'orge  dife  „Liechtenstein"  qui,  dana 
cette  conlr^e  paoTre  en  pluies,  asstire  le  rendement  le  plus  i\evA  et  le 
plus  certain. 

L'utilisation  des  matiöres  fourragöres  non  dirig^es  sur  les  marches 
s'effectue  d'abord  pour  le  b^tail  de  trait,  dont  sont  eiigfe  des  efforts 
et  nn  travail  consid^rables  h  l'äpoque  de  l'enl^vement  de  la  betterave, 
k  cause  de  la  grande  distauce  qni  s4pare  les  fermee  de  la  fabrique 
de  Sucre,  pnis  ponr  les  vaches  laiti^res  k  traite  tarisaante,  dont  le 
nombre  a  4t6  constamment  augmentä  durant  ces  derni&rea  ann^es, 
mesure  dont  les  r^nltata  ont  pleinement  justifiä  l'application.  Le  lait 
est  IItt^  k  la  Laitsrie  viennoise.  Quant  k  l'engrais  des  boenfs,  il  se 
borae  an  traitement  des  boenfs  de  trait  retir^s  de  ce  service. 

II  est  opportun  de  remarquer  qu'en  l'ai'Däe  1906,  on  a  fait  l'easai 
pour  uue  ferme,  de  la  comptabilitö  en  partie  double  emplojäe  concu- 
ramment  avec  le  Systeme  dit  camäral  qni  est  la  base  de  la  tenue  des 
livres  pour  l'administratiün  des  dumaines,  L'expt^rience  s'est  trouväe  si 
gatisfaisante  que,  l'ann^e  suirante,  on  a  adopl^  le  premier  syat^me  pour 
une  seconde  ferme,  et  les  r^sultäts  restent  tels  que  dans  la  suite,  on 
finira  vraiaeinblablement  par  abandonner  totalement    ie  mode  eamöral. 

*)  Une  (leBcription  d^tailläe,  accompsgode  de  mat^riaux  aoalytiqacs  abondants  se 
troiiTe  dans  la  monographie  compos^  par  M.  Pohl  et  graciensemeDt  offert«  aux 
eScimioatUBteB :  „L'eiploitatioii  agricole  da  domaine  de  UahriBoh'Eromau". 
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Ä  l'issue  de  l'eipos^  qui  fut  aceueiili  par  de  vives  marques  d'uD 
assentiment  unanime,  on  proc^da  ä  la  visite  du  parc  immense  et 
ombr^ä,  sous  la  condaite  de  S.  Exe.  Mme.  la  comtesse  Kinsky.  Puis, 
on  se  dirigea  en  Toiture  vers  la  fenne  de  Kromau  qoi  fnt  visite  par 
les  excarsionnistes  avec  le  plus  grand  int^rSt. 

Äpr^s  le  retonr  au  cb&teau,  la  famille  comtale  reunit  ä  un  ban- 
quet  hospitalier  les  membres  de  l'excursion  et  le  personnel  des 
employes  du  domaine :  au  cours  du  baaquet,  les  visiteurs  formalferent 
en  des  toasts  multiples  teur  gratitude  ä  l'ögard  du  propri^taire  du 
domaine,  de  Lears  Excellences,  ainsi  que  de  l'intendant  g^niira), 
M.  Pohl,  ti^moignant  dans  leg  termes  les  plus  expressifs  combien  hau- 
tement  ils  ätaient  satisfaits  de  ce  qu'il  leur  avait  itA  donne  de  voir 
et  combiea  ils  appr^iaient  Toeuvre  de  M.  Pohl  qui  a  su,  aide  d'uu 
ötat-major  d'employ^s  de  valeur,  elever  l'eiploitatioa  du  domaine  de 
Mähriscb-Kromau  ä  la  bauteur  d'une  eiploitation- modale 

Le  soir,  i  6  h.  '/,,  les  excursionnistes  ^taient  de  retonr  k  Vienoe 
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des  excursious  des  Sections  IV/A  et  IV/B. 

Le  jeudi  23  mai,  aprSs-midi,  visite  de  la  28'  exposition  inter- 
nationale d'avicuUure  (volaille)  combimie  avec  la  1'  expositiOD  styrienne 
de  ponlets,  au  Prater,  Große  Zufahrtsstraße  25,  oü  eut  lieu,  A3  heures, 
la  r^union  des  visiteurs,  conform^uient;  au  rendez-vous  pris. 

Le  vendredi  24  mai,  soir,  visite  de  la  Laiterie  vienuoise,  Vienne  11., 
Molkereistraße  2,  en  commuii  avec  le  groupe  C  de  la  section  111.  Reo- 
coDtre  des  visiteurs  audit  <ilablisseiiient  ii  9  h.  30  du  soir.  Pour  le 
compte-rendu,  voir  section  Ill/c. 

Le  Vendredi  24  mai,  soir,  visite  de  la  Laiterie  Basse-AutrichieDne, 
Vienne  XX,  Hochstädtplat?.,  5.  Rendea-voas  des  visiteurs  i  9  h.  '/» 
du  soir,  &  la  Laiterie. 

I  Exoursion  des  groupss  A  et  B  de  la  Section  IV  ä  Alten- 
burg-hongrois. 

Le  Programme  ^tait  ainsi  con;u: 

Le  dimanchc  26mai,  excuision  pourla  joumi^e  enti^re  k  Ungarisch- 
AlCenburg;  uombre  maximum  des  participants:    30  personnee;  et  t  site 
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1°  Des  effectifs  remarquables  de  vtiches  laiti&res,  aiosi  que  de 
l'orgaoisation  pour  I'^levage  des  veaui  avec  immutiisation  contre  la 
tnbercnlose,  du  domaine  de  l'arehiduc  Frödöric; 

2°  et  eD  cas  de  temps  dispoöible,  de  röconomie-öcole  d«  Ungarisch- 
ÄtteDbui^. 

Suus  la  condaite  de  M.  le  conseiller  aulique  profosseur  Adametz, 
uD  graod  nombre  de  membres  du  VIII"  Congr^s  inteinatioDal  d'agricul- 
ture  prireot  part  h  l'eicursion  du  domaine  de  Magyar-Ovir  (Ungariscb- 
Altenburg),  propriätä  de  l'archidue  Fr^däric.  La  compagnie,  d'noe  com- 
positiou  iDternatioDale  et  formte  de  sp^ciaüstes  tSminents,  parvint,  au 
jour  dit,  k  la  gare  de  Hegyeshalom,  oii  eile  fiit  re^ue  par  M.  Ernest 
Mayer,  directeur  de  Teiploitatlün  du  domatue  archiducal.  Aprte  la 
visite  de  Teutreptlt  arcbiducal  dont  le  mouvement  aonael  est  de 
257.000  q.,  la  compagnie  prit  place  daos  pinsieiirs  wagous  de  tramways 
attel^s  de  percherons  et  se  dirigea  vers  les  diff^reotes  divisioDS  doma- 
uiales  de  Eleylemajor,  Jessemajor  et  Albeitkäzmär  qui  devaient  €tre 
Visits.  Le  pen  de  temps  dont  od  disposait  ne  permettait  de  voir 
qne  ces  trois  fermes.  Reeplendissantes  daos  leur  panire  prititaDoiäre, 
merTetlieuses  de  proprettS  dans  toutes  leurs  installatioos,  elles  fireut  la 
meilleure  Impression  snr  les  visiteurs. 

Le  domaioe  a  nne  superfieie  de  20.540  hectares,  il  est  divisä  eu 
15  administrations  et  pratiqüe  I'exploitatioD  laiti^re  dans  le  grand 
style.  Le  lait  obtenn  de  3700  vaches  laiti^res  est  dirigä  deui  fois  par 
jour  6ur  Vienne,  et  la  quantit^  liyröe  jonr  par  jour  k  la  consommation 
viennoise  par  les  diff^reats  d^pdts  ^tablis  h  ViennB  est  de  250  k  300 
heetolitres  Les  visiteurs  appräciäieut  tout  particuli^rement  les  effectifs 
parfaitemeut  harmoDi^s  du  b^tail,  les  sujets  de  la  race  Algau,  späcialitd 
d'äler^e  du  domaine,  la  production  considärable  de  la  traite,  les 
sncc&s  obtenus  contre  la  tubercnlose  par  l'upplication  du  sysl&me  Bang, 
qni  assure  d^  k  präsent  au  domaine  la  possession  d'un  eS'ectif  de 
■  4000  yaches  laiti&res  et  g^nisses  esemptes  de  tuberculose.  Leur  intön't 
fut  eicite  au  plus  haut  point  par  I'organisation  hygienique  des  fouries 
toutes  modernes,  }iar  les  beani  logements  du  personnel  domestique, 
par  les  proc^d^  pour  l'ubteDtion  du  lait,  par  ractionnement  älectrique 
k  l'nsage  de  tous  les  travaux  et  l'emploi  abondaot  de  machlues  de 
tontes  sortes  pour  la  mise  en  Üat  desquelles  existent  de  vastes  ateliers. 

L'^tat  des  diverses  cultures  obtint  des  ^loges  unaniraes  et,  pour 
finir  par  une  particularitß  qni  n'est  pas  la  moindre,  quoique  änonc^e 
en  finissant,  on  appT^cia  hautement  le  cbiffre  ilevi  des  recettes  du 
domaine. 
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II.  Excursion  aax  fermes  d'Essliugea  et  de  Orth. 

Le  lundi  27  mai,  daus  la  matinee,  eut  lieu  la  visite  des  fermes 
d'EssliDgen  et  de  Otth,  propri^t^  du  fonds  familial  de  la  Maison 
i.  et  r.,  aiusi  que  de  la  ferme  pour  essais  de  l'EcoIe  sup^rienre  i.  r. 
d'Ägriculture  de  Groß-Enzersdorf,  en  commun  avee  le  groupe  A  de  la 
sectiun  III. 

Pour  le  compte-rendu,  vuir  sectiou  III/A. 

m.  Excursion  au  haras  du  prlnce  de  Schwarzenberg 
pr^s  Muran. 

Le  Programme  utait  ainsi  fixti:  le  dimanche  26,  jusqu'au  lundi 
27  mai  et  selon  les  eirconstances,  josqu'au  mardi  28,  eicursion  de  deux 
joura  au  haras  du  prince  de  Sehwarzeuberg  pr6s  de  Murau,  Styrie. 

Favorisiäs  par  un  temps  süperbe,  les  escursiounistes  quiitferent 
Vteone  par  le  train  äx4  au  programme,  au  nombre  de  dii,  dunt  quel- 
ques congressistes  de  Muravie  et  de  Galicie  et  trois  Franijais.  Eq 
Tabseoce  du  pr^sident  de  la  sectioD,  M.  le  conseiller  aulique  Adametz, 
retenu  par  d'autres  devuirs,  M.  Malcher,  assistant,  secMtaire  de  la 
sectioD,  arait  le  sein  de  diriger  l'eicursiüD. 

A  Neumarkt,  M.  Tunhart,  vice-prösident  de  la  sociötö  d'Agri- 
culture  de  Styrie,  riut  saluer  les  voyageurs  et  eut  Tobligeance  de  se 
mettre  h  leur  disposition  en  qualitä  de  guide  sur  le  territoire  stjrieu. 
Uq  memoire  cummuniqnä  d'avaDce  aux  visiteurs  les  mit  au  couraut  des 
prmcipales  parltcularit^s  äconomiques  du  haras.  Apr^s  r^ceptiou  et 
soubaits  de  bienvenue  du  persoonel  dirigeant  de  l'^tablissement,  on 
proc^da  k  la  visite  qtii  fut  commenc^e  par  la  section  d'iJlevage  de 
la  race  du  SJmmeDtal,  laquelle  poss&de  240  sujets. 

Les  principes  appliquds  ici:  st^lection  rigoureuse  des  sujets 
employ^s,  rajeunissement  anouel  du  sang,  päture  eu  vall^e  et  snr  les 
hautenrs,  maDifestent  l'eicellence  de  leurs  r^sultats,  Ttsibles  en  chacun 
des  Elljets,  c'est-ft-dire  une  formation  du  corps  räpundant  ä  toutes  les 
exigences,  k  l'egard  de  la  Constitution  comme  de  la  vigiieur:  formes 
larges,  bien  arroiidies  sp^cialement  k  l'arri^re-tr&in  et,  ma'grti  le  grand 
nombre  des  sujets,  la  plus  parfaite  uniformitä.  La  section  du  Yorkshire, 
qui  poss^de  eu  tout  SO  sujets,  se  distingue  par  l'unitä  de  race,  tandis- 
que  la  section  d'älevage  de  la  t-b^vie  du  Saanthal  n'  a  qu'uue  impor- 
tanee  secondaire.  Lä-dessus,  une  collation  fut  Offerte  anx  excursion- 
nistes,    apr^    laquelle  s'effectua  le  d^part  pour  Muran  ou  ils  devaieot 
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passer  1a  Duit.  A  Murau,  un  diner  commuQ  r^unit  les  antoritfe  locales, 
leg  eniployis  du  domaine  princier  et  les  exoursionnistes. 

Le  lundi  mstin,  on  proc^da  k  la  yisite  de  quelques  ^curies  de 
paysaas  pour  fuarnir  aüx  excursionnistes  l'occasion  de  voir  le  b^tail 
indigfene:  Bergscheeke,  Pinzgau,  Murboden,  dans  sa  raaniöre  paysanne; 
puis  on  se  dirijrea  sur  Mariahof.  Cette  modification  apport^e  au  Pro- 
gramme ^tait  ö^eesait^e  par  le  temps  d^favorable  des  jours  priSc^dents: 
sinon,  la  matinöe  eut  i\i  eonsacröe  k  Tascension  de  la  Frauenalpe,  prfes 
de  Murau.  A  Mariabof,  M.  Zettlaehor  eut  i'amabilite  de  montrer  aux 
excursionniates  ses  ^chantilluns  bien  connus  de  la  sp&iaütö  de  Mariahof 
et  de  fournir  toutes  les  explicatiuns  relatives  ä  cette  race  et  k  sun 
ölev^e.  L'impression  fut  excellente,  malgrö  le  souTenir  t'  ut  r^cent 
qu'oo  avait  encore  du  haras,  souvenir  propre  k  untre  ä  ee  qu'on  pouvait 
Toir  dans  la  snite.  De  plus  qnelqnes  ötalona  et  jumeats  pouliniferes  de 
la  vraie  raee  Pinzgau  furent  pr^entea  am  visitenrs. 

Aux  premiferes  heurea  de  l'aprös  midi,  on  se  mit  en  route  pour  le 
retour:  &  9  h.  30  du  aoir,  l'exeursion  rentrait  k  Vienne. 
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des  excursions   de  la  section  V  pour  la  vlsite  des  travanz 

de  regalarisation   du  Danube   au  bassin  de  la  Preia  et  k 

HoUern. 

I.  Sur  le  Danube. 

Le  24  mai  apr^s-midi,  an  grand  nombre  de  membres  du  Congr^s 
se  r^nnirent  k  l'embarcad^re  de  la  Soci^tä  de  narigation  daoubienne, 
au  lien  dit  la  Weißgärberlände,  en  vue  d'une  exeursion  aur  le  Ganal 
dn  Danube  et  sur  la  Danube  proprement  dit.  La  commission  de  r^gularl- 
satiOD  du  Dannbe  avait  mis  un  bäteau  special  k  la  disposltion  des  ex- 
eursiooistes;  M.  Bozd^ch,  directeur  des  iionstructiona,  sonhaita  la  bieo- 
venue  aux  visiteurs,  parmi  lesquels  se  trouvaient  le  ministrede  i'iDtörieur, 
M.  le  baron  de  Bienertb,  le  comte  de  Kielmaosegg,  gouvemeur  de 
la  Basse-Antriche  et  le  premier  adjoint  de  la  ville  de  Vieune,  M.  le 
Dr.  Neumayer. 

Tout  d'abord,  le  bäteau  descendit  le  canal  et  contoama  la  Pointe 
pour  p^n^trer  dans  le  port  d'hiver;  aprös  la  visite  du  port,  le  bätean 
p^n^tra    dans  le  grand  Danube  et  remonta  le  courant  ju&qu'anx  äcluses 
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de  NuSdorf  qui  fnrent  ^galement  visit^fs.  De  NoSdorf,  lai  plupart  des 
exciirsiouistes  se  Iransport^rent  an  Kahlenberg  oü  ils  pass^reot  )a 
soiree. 

n.  A  Fayerbach. 
Le  26  mai,  sous  1a  conduite  de  M.  Charles  Offer,  conseiiler 
de  l'admiDisIration  des  forets  au  miuistöre  de  ragricutture,  quarante 
membres  du  CuDgä's  se  reodirent  k  Pa^erbach  poar  proc^der  ftlavisite 
des  travans  d'endiguement  des  torrents  dii  bassin  de  la  Prein. 
Un  temps  magnifique  favorisa  l'ercursion;  aussi  fut-il  facile  am  visiteurs 
de  se  rendrc  compte  de  la  maniüre  la  plus  exacte  des  diff^rentes 
müthodes  appliqu^es  aux  coDstructioos  et  travatix  d'endiguement:  ces 
interessants  Iravaux  excit^rent  leur  admiration, 

m.  A  Schoenabninn  et  Holiem. 

Eq  viie  d'examiner  les  Operations  agraires  effeetuees  pr^s 
de  Schoenabrnun  et  de  Holleru,  trente-six  membres  du  congris  se 
reanirent  k  Tembarcadfere,  descendirentpar  bdteau  k  Deut&ch-Älienbnrg, 
Tisitirent  le  Mas^e  famenx  qiii  sy  trouve,  et  de  \k  reprirent  leur 
route  fers  Schoenabrunn  et  Hollera.  Accueillis  avec  la  plus  gracieose 
pr^Tenance  par  les  municipalites  de  ces  deax  localitäs,  les  ßxcursionistes 
visiterent  les  territoires  des  commassatioDS  ainsi  que  les  travaui  d'ame- 
liorations;  l'eutente  pratique  et  judicieuse  des  Operations  de  l'une  et  de 
Tantre  nature,  ains!  que  leur  reDdement  ttlere  recneillireot  les  snffrages 
nnatiimes  des  visiteurs. 
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des  excuTsions  de  la  section  VI/B. 

L  A  Hütteldorf. 

L'excursion  k  Iliitteldorf,  ayant  poar  objet  la  risite  de  la 
l-rasscriö  qui  y  est  etablie,  a  en  lieu  lo  Mercredi  3t  mai  aprös-midi, 
sous  la  conduite  du  pmfesscur  Dr.  Prior. 

Les  excoursiounistes,  re^us  et  accompagaes  arec  la  plus  grande 
amabilitti  par  le  directeur,  M.  Schneeberg  et  par  ses  contrdtenrs  des 
travaux,  proced^rent  k  une  inspection  k  fond  de  cet  ätdblissement  modele 
veiitablement    muderae.     Apr^s    quoi,    ils    aecepterent    rinTitation    de 
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M.  Schaeebei^  k  une  d^giistatioD  qni  leur  fuurnit  l'occasioD  de  mant- 
fpster  hantement  leurs  unanimes  et  flatteuses  appreciations  sur  les  pro- 
duits  de  la  Brasserie. 

n.  A  Pilsen. 

L'excnrsion  de  Pilsen,  ayant  ponr  objet  1a  ?isite  de  la  Brasserie 
des  Bourgeois,  eut  lien  sous  la  direction  de  M.  le  Dr.  Wichmaun.  Les 
PxcursioDnistes  so  mirent  en  route  le  Dimaiiche  27  mai  ponr  Pilsen.  Le 
Dombre  des  participants  iStait  tres  resCreiiit.  La  visite  da  cette  brasserie 
d'aniverselle  renomm^e  s'effectna  le  Luadi  27  mai,  dans  la  luatioöe  sous 
la  direetion  comp^tente  de  M.  Bayer,  maitre-brasseur  eo  chef  et  de 
ses  employ^s;  eile  fournit  aax  congressistes  roccasiciQ  doq  seulemeDt  de 
se  rendre  compte  de  l'organisation  particuÜ^re  de  cptte  brasserie,  mais 
aus&i  d'appräcier  l'excelleace  de  son  prodiiit  et  de  rendre  hommage  k 
la  „reine  des  biferes". 
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rezcursion   de   la   section   VI/G   k  la   succursale    des 
etabllasements  Ad.  Ig.  Mautner  et  Fils,  ä  Vienne. 


Le  34  mai,  dans  la  matiniie,  les  membres  de  la  section  VI/C 
entreprirent  nne  excnrsioQ  k  la  sneeursale  des  Etablissements  Ad  Ig. 
Mautner  et  Fil^,  k  Vienne,  Simmeringer  UauptsIraQe  101.  RefUi  et 
accompagDüs  par  les  directeurs  M.  M.  le  Dr.  baron  Lepel  et  Dr.  Stumpf, 
ies  risiteiirs  pass^rent  en  revne  la  rectification,  la  fabrique  de  levüre  et 
la  malterie  pneumatique  Systeme  am^ricain  Tilden,  et  s'int^ressi^reat  tout 
pariicnlieremeDt  ä  l'excelleDt  malte  vert  produit  ä  cet  etablissement  pour 
la  fabrJcation  de  la  lev&re. 

Apr^s  la  tourn^  d'inspection,  les  yisileure  se  trouv^rent  rennis 
poar  une  opulente  collation  serrie  dans  une  salle  richement  d^cor^e  de 
la  malterie,  et  dont  M.  Kuoo  de  Mautner  fit  les  honneurs:  M.  le  pro- 
fpssenr  Lange,  de  Berlin,  se  faisantl'interpfete  des  excursionnistes,  exprima 
la  gratitude  bien  m^rit^  par  cette  maisoa  pour  le  bon  rouloirsi  souTent 
Epronvä  avec  lequel  eile  onrre  ses  Etablissements  anx  excursions  seien- 
tifiques. 
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des  excmious  des  la  section  Vni. 

I.  A  l'Ecole  Baperieare  d'A^culture. 
Le  DimaDche  26  mai,  dans  la  matia^e,  a  eu  lieu  la  visite  de 
l'Ecole  sup^rieiire  i.  r.  d'Agricalture  par  les  membres  de  plasieurs 
sections  du  coogr^,  et  poor  le  compte-reodu  de  celte  yisite,  nous  ren- 
voyons  ä  la  relation  donnie  aux  eicursions  de  la  section  II/A.  ATissue 
de  cette  Visite,  eut  lieu  daas  la  salle  de  Chimie  de  Ncole  nne  cooförence 
d^moDsIrative  poar  les  membreg  de  la  seetiuD,  coosistant  en  projections 
lumineuses  de  M.  M.  le  conserrateur  en  chef  des  forSts  Siefert  et  le 
coaseiller  aulique  de  Gutteoberg,  coDcerDaot  des  arbres,  des  penple- 
meots  et  des  paysages  bois^,  ceux-ci  se  rapportaat  ä  ta  qneatioo  de 
l'esthötitjne  fureatiöre,  puis  des  projections  de M.  le professear  Dr.  Hecke, 
se  rapportant  aa  domaine  scientifique  des  maladies  des  plantes.  Ces 
tres  inl^ressanles  expäriences  obtinreDt  le  suffrage  de  tous. 

n.  A  MarJAbrunn. 

Le  Jeudi  23  mai,  apr^-midi,  avait  eu  lieu  layisitedela  Station 
forestifere  d'essais  de  Mariabruna  parnn  graud  nombre  demembres  de 
la  VIII*'  section.  Les  visiteurs  furent  refus  dans  la  salle  des  fötes  de 
r^tablissement  par  M.  le  conserrateur  en  chef  des  for^ts  Schiffel  qoi 
leur  pr^seuta  ses  Bouhaits  de  bienvenae.  Apr^s  quui,  commeocarexamen 
aecompagne  de  tontes  explicstioos  voulnea,  des  traraux  et  des  pr^- 
parations  expos^  ä  ees  fius  daus  la  salle  de  fStes,  et  ensnite,  des 
collectiuns,  des  instrumenta,  des  machines  etc.  dans  les  diverses  saltes 
et  d^pendances  de  retabltssenient.  M.  le  professeur  Heor;,  de  Nan^ 
donna  daus  la  ealle  des  f^tes  denx  courtes  conförences  sur  la  furSt 
envisag^e  comme  accnmnlateur  d'azote,  et  sur  l'aotion  des  foiSts  ä  Ngard 
des  pluies  et  dn  uiveau  des  eanx  dans  les  plaines,  Conferences  tr^ 
favorablemeot  accueillies  par  l'aaditoire. 

Puis,  on  proc^da  ä  la  visite  des  jardins  k  essais  ainsi  qne  du 
jardin  botanique  riebe  en  arbres  auciens  et  en  variät^s  nombreuses  de 
bois,  Visite  aceompagn^e  d'int^ressantes  dämonstrations;  telles  foreat 
entre  autres  celles  des  appareils  dlls  k  l'invention  de  M.  le  conseiller 
aulique  J.  Friedrieb,  sp^cialemeiit  le  comptenr  deetia^  k  mesnier  la 
cruissance.  Toutes  ces  dämonstratioos  furent  snivies  areo  grand  intär£t, 
et  ce  fut  avec  autaat  de  chaleur  que  de  sinc^rit^  que  les  excorsioDDiates 
exprimereut  k  la  direclion  et   aux   emplo;^  de  r^tablissement  d'esaais 
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leor  recüBDaissance  pour  toal  ce  qu'il  leiir  arait  Mi  donnä  de  Toir  an 
cours  de  cette  mite  exträmement  iastructive  et  profitable  k  c«ui  q\ii  y 
araient  pris  part. 

in.  A  la  fordt  de  Vienne. 

L'ezcarsion  ä  la  forSt  de  VieoDe,  qui  eut  lien  le  Lundi 
27.  mai,  ^tait  eomme  la  suite  et  le  compl^meDt  de  la  vrsite  de  cet 
i^tablisaeiiient. 

Cette  exsursion  4tait  priocipalement  coDBacriJe  k  la  Tieite  des 
surfacös  d'iclaireies,  dösaerremente  et  essais  de  repeuplements  jeunes, 
aurfaces  appartenaiit  k  l'^tablissement  d'es9ais<;t  situ^es  dans  le  canton 
foreetier  de  Gablitz.  Au  point  de  d^part  de  l'excursion,  c'est-ä-dire  k 
Purkersdorf,  les  visiteurs  farent  salu^s  parlebourgmestreM.  le  Dr.  Hugo 
Hild,  Dotaire  et  une  dölögatioo  de  conseillors  muuicipaus.  Daus  son 
allocutioT),  M.  Hild  rappela  qu'en  l'ao  1807,  c'est-i-dire  jnste  un  sifecle 
auparavant,  le  premier  ätablissemeat  d'enseignement  forestter  de  l'Etat 
avait  ^t^  foodä  k  Purkersdorf  inline,  Etablissements  qai,  six  ans  plus  tard, 
en  1813,  avait  itö  transKr^  k  Mariabrunn,  et,  en  1875  rattachE  k 
r^cole  supörieure  d'Agricolture,  de  sorte,  ajonta-t-il.  qiie  l'exeursion  de 
ce  jour  Be  trouvait  coTucider  avec  une  f^te.  jubilaire  de  I'eDseignemeut 
forestier  en  Autricbe.  De  Purkersdorf,  les  visiteurs  atteignirent  rapidemeat 
Oablitz  en  voiture.  £n  cetle  localitä,  ils  furent  rejus  par  le  personnel 
de  !a  direction  i.  r.  des  Domaines  de  Vienne  et  par  celui  de  l'^tabtifise- 
raent  d'essais  de  Mariabruan.  Aprös  les  sonhaits  de  bienvenue,  on  se 
mit  en  devoir  d'achever  la  route  k  pted  ä  travers  les  magnifiques  penple- 
ments  da  hfiires  de  la  forßt  de  Vienue.  Le  chemin  se  döronkit  aTee 
une  riebe  vari^iE  parmi  des  penplements  adaltes  et  jeuaes,  circonstance 
qui  permit  de  risiter  au  passage  tonte  une  suite  de  plantations  et  de 
surfaces  d'easais:  M.  le  cooservateur  ees  forßts  Charles  Böhmerle,  de 
Mariabrunn,  et  M.  le  professenr  Gieslar,  de  Vienae  fonrnirent  toutes 
les  explicatioDS  utiles  anx  Tisiteurs. 

De  la  hanteur  dn  Troppberg,  un  magoifique  et  vaste  conp  d'oeil 
s'offrait  anx  regards  des  touri&tes,  s'^tendant  sur  toulelafor^t  de  Vienne 
et  allant  d'nn  c6lä  jnsqn'aux  montagnes  des  Alpes  styriennes  et  basse- 
antrichiennes,  de  l'autre  jnsqn'ä  la  plaine  deTnllu.  La,  sons  la  couronne 
de  feuillage  de  h^tres  antiques,  nne  collation  fut  servie  aux  visiteurs, 
invit^s  par  M.  le  conseirateui  en  chef  des  fordts  BOhmerle  an  nom 
de  l'adnünistration  i.  r.  des  foröls,  Les  hötea  venua  d'Allemagne,  de 
France,  d'Elspagne,  de  Bulgarie  et  d'antres  pays,  prirent  occassion  de 
oette  halte  pour  exprimer  lenrs  remerctments  k  radministration  des  foi6ts 
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de  l'Etat  et  k  la  Station  d'essais;  ils  en  profit^reat  egalemänt  pourjouir 
de  la  beauti^  di'  la  for6t  de  Vienne,  objet  de  teur  part  d'utie  admiration 
doQt  ils  ne  menagörent  pas  les  t^moignages.  Aprös  deox  henres  de  repos, 
on  se  remit  en  route  et  Ton  regagna  Purkeradorf  oft  l'oo  visita  encoro 
quelques  superficies  de  peuplements  jeunes,  sur  le  Speichbei^,  dans  la 
foret  Allemande.  Les  excorsionnistes  pass^rent  la  süir^e  k  Parkersdorf 
en  compagnie  des  repr^sentants  de  cette  ainiable  loealite;  mais  ils 
n'omirent  pas  de  visiter  avant  le  soir  l'emplaeement  du  premier 
ätablissement  d'enseignement  forestier  crt^c  en  ADtriche. 
IV.  A  la  SteyennQhL 
D^8  le  26  mai,  Dimanche,  nn  certain  nombre  di  membres  da  Congrts 
avaient  repondn  k  une  invitatiun  de  la  f&brique  de  papier  Steyermühl, 
et  s'etaient  rendus  k  Gmnnden.  Parmi  eux,  se  trouraient  l'attache  ä 
Tembassade  imperiale  de  Chine  4  Vienne,  Li-Tien-Schang,  des  pro* 
fesseurs  et  des  forestiers  d'AlIemi^ne,  Italie,  Belgique,  Danemark:  ä 
Gmunden,  se  jeignirent  k  eux  M.  le  cumte  de  Sabbery,  conseiller  au 
goUTemement  de  la  province,  Mgr.  Baumgartner,  abbe  mitre,  M.  le 
conseiller  aulique  Boehm  et  d'antres  membres  de  la  direction  forestiire 
de  Gmunden.  Une  promenade  sur  le  lae  avait  ete  prujelee  ponr  le  soir: 
le  mauvais  temps  obligea  d'en  faire  le  aacrifice;  mais  nn  diner  en 
commun  reunit  les  excursiü&nistes  dans  les  salons  du  Gasino,  oü 
M.  Jules  Singer,  conseiller  du  commerce,  souhaitta  la  bienvenue  am 
visiteurs  an  oum  de  la  socieU'  en  aetions  de  la  Steyermfihl.  Le  lende- 
main  matin,  un  tem]>s  plus  favurabtu  ({ue  la  veille  permit  UDe  tournee 
en  bäteau  k  vapeur  sur  le  lac,  dont  les  eicnrsionnistes  ne  se  seraient 
pas  lasses  d'admirer  le  splendide  encadrement  de  montagnes.  De  retour 
k  terre,  on  se  dirigea  en  voiture  vers  la  SteyermQhl,  situ^e  au-dessons 
de  Gniunden,  et  Ton  jiroct^da  k  la  visite  de  ces  ('tablissaments-modeles 
grandioses  pour  la  |>rudiicti'in  de  la  cellulose  et  lafabrication  du  papier. 
A  l'issue  de  la  visite,  le  dt'jeuner  offert  aux  excnrstonnistes  par  la 
souieti-  de  ta  Stevermähl  fut  serri  au  reslaurant  de  la  fabriqae:  M.  le 
Dr.  Deutsch,  conseiller  de  section  au  ministere  de  rAgricultureetmembre 
du  comite  exH-ulif  du  Gongr^s,  prit  la  parole  au  nom  de  tous  les  ei- 
cursioDDJstes  comme  en  celni  des  oi^anisateurs  du  Congrte,  et 
remercia  la  soeiete  de  la  StevermQhl  de  ce  quelle  arait  offert  k  ses 
visiteurs,  pour  Icnr  »grt'ment  nun  moiD.s  que  pour  lenr  ptoGt- 

V.  An  domaine  de  S.  £.  M.  le  comte  de  Bnqnoy,  it  Gratzen. 

l'n  antre  groupe    de    membres    du  Oongr^s  r^pundit  k  Tinritation 
de  S.  Exe.  M.  le   comte    Charles   de    BnqiiOT,    en  rne  de  la  Tisite'*de 
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ses  for^ts  sises  k  Gratzen.  Le  gronpe  se  composait  comme  1e  prec4dent 
de  repr^sentants  de  presqiie  tous  les  pays,  particnli^Tement  de  France, 
Aliemagae,  SuMe,  Dänemark,  Hongrie,  Ktissie,  Roumanie  elc:  parmi 
les  excursioDDistes,  au  noinbre  d'environ  cinquaQle,  se  trouvaient  aussi 
({aeiqDes  dames.  Le  diSpart  ent  lieu  le  27  mai  h  7  heures  du  matin  par 
la  gare  Fraa^ais  Joseph,  poar  Gratzen  oJi  Ton  arriva  k  midi.  Apr^s  le 
dejeuner,  les  escuisionnistes  ae  dirig^rent  vers  le  portail  d'entree  ^diiie 
pr^s  de  la  scierie  k  vapem'du  domaine,  et  orn^  de  verdures,  de  diapeaux, 
d'emblemes  forestiers.  Lfi,  S.  Eic.  M.  le  comte  de  Buquoy  adressa  aux 
h6tea  ses  souhaits  de  bienvenue  en  langues  allemande  et  fran^a'se. 
Api*3  lui,  M.  le  bonrgmestre  de  Gratzen  tranamit  le  salut  cordial  de  la 
ville,  et  M.  M.  le  chof  de  diviaion  Dimitz  et  le  eonseiller  aulique  de 
Gultenberg  exprimtrent  les  remertiments  des  cougressistes  pour  un 
accueil  si  gracieui. 

Apr^s  nne  visite  d^taillee  de  la  scierie,  pois  de  la  fabriqne  de 
paille  de  tourbe  et  d'uue  pepiniere,  I'eicursioD  se  forma  eü  une  longue 
file  de  Toilures  et  s'engagea  dans  la  „for6t  hasse",  raste  territoire  boise 
an  sol  k  peu  pr^  uniformi^meut  egal,  Präsentant  en  grand  nombre  des 
perspectives  et  des  tableaux  d'uue  extrt^me  beautä  ainsi  que  des 
rajeunissemeors  naturels  d'une  ])arf8ite  venue.  Ä  la  furßt  basse  succ^de 
UQ  second  territoire  bois^,  d'uue  elendue  considerable,  dont  ramenagement 
donne  l'idee  d'uQ  ptirc  immeuse,  et  qui  uoQ  seulemeut  remplit  les 
visiteurs  des  plus  aga-ables  impressiuns,  mais  obtint  aussi  leurs  appre- 
ciations  les  plus  flatteuses.  Piiis,  on  sc  renditaux  deux  grand^s  pepiui^res 
foresti^res  sises  l'une  ä  Niedertat,  l'autre  au-dessus  de  Gratzen.  La 
prämiere,  d'une  etendue  de  neuf  hectares,  est  destinee  äladesaffectation, 
son  terriloire  devant  gtre  cousacre  k  l'exploitation  agricole,  et  c'est  en 
vue  de  cette  modification  qu'a  ete  er^ee  la  seconde.  L'exploitation  de  ce.s 
deux  pöpiniftres  est  con^ue  dana  le  grand  style;  les  operatious  s'effectuent 
excluaivement  k  i'aide  de  machines;  tous  les  aujets,  soumis  pour  la 
plupart  k  un  traitemetit  deux  fois  r^pet(5,  aont  daos  un  iStat  de  deve- 
loppement  parfait;  l'embaltement  des  plans  expi-diea  dans  presque  toutea 
les  rögions  de  rAutriche,  est  l'objet  des  soins  les  plua  judicieusemeut 
enteodus.  L'exameu  de  tontes  ces  particularitt's  et  la  conslatation  des 
reaultats  excitferent  au  plus  haut  degre  rintf^n^t  des  speeiftlistes  qui 
pariiclpaieut  k  Teseursion.  Le  soir,  tous  les  visiteurs,  hdtes  de  S,  Exe. 
le  eomte  de  Buquoy,  prirent  quartier  les  uns  au  chäteau,  les  autres 
chez  les  employea  du  domaine. 

Le  28  mai  au  matin,  l'excursion  se  mit  en  route  pour  la  „forflt 
haute"  ou  for^t  montagneuse  du    domaine  de    Gratzen,    tourn^e  qui  ne 
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comportait  pas  moins  de  60  kilomfetrea  de  voiture.  Pour  cette  excursion 
comme  ponr  la  pr^c^dente,  les  pr^paratifs  t^moigDaieDt  d'autaot  de 
munificence  qoe  de  sodb  pratiqne.  Ghacun  des  excursioonistes  avait 
regu  en  plus  dn  gnide  et  des  eartes  des  deux  forSis,  QDe  description 
statistique  et  top'igraphique  du  domaine  de  Gratzen  en  langnes  alle- 
tnaade  et  fraofiaise,  ainsi  qu'noe  brochnre  de  M-  le  conservalear  des 
forfits  Thöodore  Wagner,  aar  le  flottage  et  ces  direra  proc^d^.  Eq  oatre, 
daos  la  for^t,  chactin  des  peuplements  ^tait  poarvn  d'na  index  en  allemand 
et  en  fran^ais,  fonrnissant  tontes  iQdicatioDS  sut  ]'^e,  Ja  messe  de  bois 
par  hectare  etc.,  de  sorte  qne  le  visiteur  se  troQvait  renseignö  sur  tontes 
]e8  particularit^s  ntiles,  sans  mSiae  descendre  de  Yoiture.  L'int^rSt 
s'attacha  tont  sp^cialemeot  soit  aux  yieuz  peuplements  anssi  raste« 
qn'en  belle  condition,  aux  Operations  du  flottage  qni  furent  repr^sent^s 
aux  visiteurs  par  le  lifige  des  bois  au  lien  du  däpart  et  par  la  mise  en 
mouTenieDt  de  transporta  abandonnäs  au  cours  de  l'eau,  soit  Jt  l'ex- 
tension  du  r^sean  des  chemins,  anssi  remarquablea  par  leur  r^partition 
qne  par  leur  exäcution,  soit  eniin  h  nne  portion  de  foret  rierge  que 
les  Yoyagenrs  trarers^rent  &  pied,  conrte  promenade  qui  les  amena  an 
„Chäteau  Sophie". 

L&,  nn  däjeuner  opulent  fut  serri  i  la  compagnie.  Pendant  le  repas, 
le  personnel  forestier  du  domaine  conilal  r^jouit  hs  convives  par 
des  fanfares  de  cbaase  et  des  sonneries  de  cor.  M.  le  conserratear 
en  chef  des  forSis  Siefert,  de  Karlsruhe,'  ouvrit  la  s^rie  des 
toasts  par  l'expression  de  ta  vive  gratitude  de  tous  enrers  le  propri^taire 
du  domaine,  S.  Exe.  le  comte  Charles  de  Buquoy,  qui  joignait  4  tous 
les  agröments  par  lui  offerts;  eelni  de  sa  prisenco.  Aprfes  lui,  M.  le 
conaeiller  auliqne  Petrasehek,  chef  de  radministration  des  fur£ts  de 
Bosnie,  fit  ressortir  le  caracifere  noblement  humanitaire  de  l'action  du 
comte  de  Buquoj  tant  envers  son  personnel  qu'4  l'^gard  de  la  populatioo. 
Se  flatlant,  et  ayee  pleine  raison,  de  formaler  la  pens^e  de  toutes  les 
personnes  presentes,  M.  le  conseiller  auUque  de  Gattenberg  d^dara 
que  les  for^ts  de  Gratzen  et  leur  exploitation  offraient  tant  d'enseigne- 
ments  ntiles  et  tant  de  beaut^s  h  admirer,  qu'on  doutait  qn'il  se  troar&t 
ailleurs  nn  pareil  exemple  d'^conomie  foresti6re,  et  que  s'^tait  ponr  cette 
raison  quo  Ini-meme  et  d'autres  les  avaient  prises  avec  pr^dilection 
comme  modele  h  proposer  aux  efforts  et  &  .l'^tude,  et  il  termina  par 
r^loge  chaleureux  et  bien  mörttä  de  M.  le  conserralenr  des  forSts, 
Theodore  Wagner,  chef  de  Tadministration  dn  domaine,  ainsi  qoe  de 
son  personnel  forestier.  M.  le  professenr  H  en  r  j,  de  Nancy  et  M.  le  professeur 
Antonescu,  de  Bucarest,  ezprimärent   en  langue  fran^aise   leur  lemei- 
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ciments  pour  l'iofiaiment  graciense  hospitalitä  de  M.  le  comte  de  Bnqnoy, 
et  leur  admiration  poiir  tont  ce  qn'il  lear  avait  6ti  donnä  de  voir  sur 
30D  domaine.  EdSd,  M.  le  comte  Ferdinand  de  Boquoy  prit  la  parole 
et  porta  un  toast  aux  dames  de  rexcnrsion. 

L'aprte-raidi,  la  toiirn^e  fiit  reprise  et  les  visiteurs  firent  eo  Toiture 
la  revue  des  cantoDs  de  Hochwald  st  Scheiben.  La  soir^e  Tiaait  en  un 
banquet  solenne],  k  Gratzen,  les  excorsionnistes  et  les  repr^nlanU 
ainsi  que  les  dames  de  cette  rille;  la  Sucietä  des  &mis  de  la  musique 
de  Gratzen  cuntribua  da  la  mantöre  la,  plus  heureiise  k  l'aDimation  et 
au  charme  de  la  f^te.  C'est  k  regret  que  chacun  s'äloigna  dec6lt«terre 
hospitaliire;  pareiliement,  c'est  aree  U  plus  parfaite  nnanimitä  de  senti- 
ments  que  tous  se  r^pandlrent  en  iSloges  des  choses  incomparablement 
instructives  qui  s'iJlaient  ofFertes  aux  yeux,  comme  en  expressioos  de 
gratitiide  envers  les  comtes  Charles  et  Ferdinand  de  Buquo;  qui,  pendant 
toute  la  dur^e  de  TezcursioD,  avaient  fait  les  hoimeurs  de  leur  damaine 
arec  une  bonne  gräce  exquise  et  iuonbliable. 

VI.  L'ezcarsioQ  dn  Carso. 

Trenle-cinq  membres  dn  Ooogr&s,  partis  de  Vienne  sous  ta  conduite 
de  M.  le  couseiller  Goll,  du  ministire  de  Tagriculture,  arrir^rent  k 
Laibach  le  28  mai. 

Leur  premi&re  visite  fut  pour  le  jardin  i.  r.  des  pi^pini^rrs  foresti&res. 
Saluts  k  leur  arny^e  par  M.  Theodore  Schwarz,  prÄsident  de  la  pro- 
Tince  de  Camitile  et  par  M.  PovSe,  conseiller  du  commerce  et  d^pnte 
an  parkment,  les  excursionnistes  risit^rent  longuement  ees  p^pini^es 
et  les  installations  dn  jardin,  cr^ation  de  M.  le  conseiller  ministeriel 
Goll,  et  dunt  l'organisation  et  le  regime  fureot  l'objet  d'^loges  sans 
restriction. 

Dn  jardin  forestier,  la  caravane  se  transporta  k  l'^cole  speciale 
superieure  oü  est  Stabil  l'ubservatoire  sismographique.  M.  le  professeur 
Belar,  directeur  de  l'obserratoire,  instruisit  d'abord  les  visiteurs  des 
particuiarit^s  principales  de  cet  Institut  en  une  interessante  conförence 
d'une  heure;  puis  en  proci^da  k  Texanien  du  matäriel  et  des 
appareils  extrSmemeut  ingänieux  qui  excit&rent  au  plus  haut  poiut 
l'altention  des  visiteurs,  dont  M.  le  professeur  Dr.  Cieslar  eiprima  les 
sentimenta  en  pri^sentant  ses  remerciemenls  k  M.  Belar^  qui  Selon  soo 
expression  tr&s  juste,  leur  avait  ouvert  une  vue  sur  un  monde 
nonyeau. 

De  \i,  la  caravane  se  mit  en  route  pour  Adelsberg,  en  vue  de 
viaiter  la  grotte  c^libre,  ainsi  que  les  travaux    de  boisement  du  Carso. 
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Ä  l'entree  de  1a  grotte,  M.  L&pajne,  soiis-prefet  du  district 
süuhaita  la  bienvenue  aox  visiteurs  en  sa  qualit^  de  prüsident  do  comitö 
d'administratioD  de  la  grotte.  Pnis  od  peDiitra  dans  les  galeries  de  U 
grotte  doDt  la  majestueuse  beant^  excita  le  ravissemeDt  de  tons.  Dans 
la  „salle  de  bal"  une  collation  lear  Tut  servie  avec  accompagnement  de 
mnsique  et  de  chants  ex^cut^s  par  nn  clioear  de  dames.  Apr^s  la  visita 
de  la  grotte,  oo  pruc^da  imm^diatement  k  la  moat^e  vers  les  terrains 
de  boisemeDt,  ancienae  plantation  en  sapins  noirs  d'Antriche,  assez 
^prouyi'e  par  les  bris  de  neige,  et  ayant  ;a  et  I&  en  sous-^tage  dn  sapin 
commun  et  du  sapin  blanc  du  Nord. 

Le  30  mai  on  visita  pInsieurs  peuplemenis  dans  le  Carso,  ä  la 
hauteur  de  St.  Peter.  La  tourn^e,  effectui^e  k  pied,  cooduisit  d'aburd 
l'exenrsioD  le  long  de  la  ligne  du  chemin  de  fer  &  travers  des  peuple- 
ments  anciena  et  des  p&turages,  de  Kai  vers  la  montagoe  d'OsTJnica, 
puis  k  trapers  de  lout  jeunes  peuplements  et  k  travere  le  Carso  non 
eneore  peuplä.  Od  admira  sans  r^serves  les  plantations  de  pins  uoirs 
qui  sont,  saos  exceptioD,  d'une  belle  venne,  et  dont  les  plus  ancieoDes 
d^j&  sous-^tag^es  en  arbres  feuillus,  sapins  communs  et  sapins  blancs 
de  Nord,  pr<Ssentent  dts  maiutenant  l'im^e  de  la  TorSt  et  de  l'eiploi- 
tation  futures.  Au  retour  de  eette  exp^dJtion,  la  commission  de  boisemeiit 
du  Carso  de  la  province  de  Carniole  donna  un  diner  k  la  gare  de 
St.  Peter  en  llionneur  de  ses  hdtes,  qui  repartirent  le  soir  mßme  dans 
la  direction  de  Trieste. 

A  Trieste,  les  membres  de  l'excursion  se  joignirent  k  ueux  de 
l'asaociation  foresti^re  de  la  Carniole  et  du  Littoral  qui  avait  precisement 
k  Trieste  sa  XXX"  assemblee  gön^rale,  et  le  31  mai,  les  dpux  gronpes 
rüunis  entreprii  eiit  en  commnn  une  excursion  dans  les  for^ts  de  la  portion 
du  Carso  qui  appartient  au  Territoire  de  la  ville  de  Trieste.  D'abord  la 
caravane  pasaa  k  Contovello  et  k  Prosecco,  puis  les  exursionnist^s  atteig- 
nirent  la  fort't  Fraiifois  Joseph,  oh  la  bienvenne  lenr  fnt  souhaitee  par 
le  President  de  la  commission  triestine  de  boisement  du  Carso,  M.  Joseph 
de  Burgslaller-Bidischini  ainsi  qne  par  M.  le  conseiller  anlique  de 
Conrad.  IIs  s'engf^^rent  ersuite  dans  la  for^t  Fran9ois  Joseph,  diriges 
l)ar  M.  Pneich,  conservateur  en  chif  des  forets.  Primitivement,  la  foret 
Fran9ois  Joseph  avait  i^t^  destin^e  k  devenir  nn  parc;  mais  la  consti- 
tution  d^favorable  da  sol  rendait  'tr^s  difficile  le  peuplement  en  arbres 
feuillus  et  l'on  dut  renoneer  k  poursuivre  la  riiatisation  de  ce  plan. 

De  cette  furet,  ta  caravane  se  dirigea  vers  le  Bosco  Conti,  Tun 
des  peuplements  les  plus  anciens,  qni  fut  d'abord  form^  en  plantation 
k  fossi's,  m^thode  de  plantation  qn'on  abandonna  daos  la  anite  conune 
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Irop  dispeodieuae.  Puis  on  se  rendit  au  Bosco  Bertolino  et  au 
osco  Burgstaller-Bidischini,  penplemeots  parfaitemeiit  r^ussis  de 
pins  Doirs  d'Atitriche  sous-^tag^s  avec  diverses  esp^ces  de  bois  feuillu. 
Finalemeut,  on  visita  ]e  Ri^servoir  Aurisiua,  et  les  eicursionnistes 
atteignirent  OpCina  oii  un  d^jeimer  etait  donnä  en  leur  honneur  par  Ja 
commission  triestiDe  de  boisement  do  Carso. 

L'apr^s-midi  fut  consaeree  k  une  excursion  au  haras  i.  r.  de 
Lippiza  oü  la  bieUTenue  fut  sonhaiti^e  aux  eicursionnistes  par  1e 
directeur,  M.  Hruäa,  Les  excellents  effectifs  furent  pri^sentes  aur 
visiteurs  qui  ne  m^nagkent  ni  leurs  liloges,  ni  les  marques  de  leur 
admiratioD:  apr^s  avoir  passe  la  revue  des  ^ciiries,  les  eicursionnistes 
reprireot  le  cheniin  de  Trieste,  noa  sans  iaterrompre  leur  route  ä  Baso- 
vizza  pour  la  visite  du  jardin  des  plantes  qui  s'y  trouve. 

L'excursion  du  Midi  etait  termiuee.  Cependaut,  la  plnpart  des 
voyageurs  rest^rent  jusqu'au  lendemain  k  Trieste  pour  prendre  part  k 
Tassembl^e  plöui^re  de  l'Associatiou  foresti^re  de  la  Garniole  et  du 
Littoral,  reunion  qui  avait  Heu  ce  jour-]&. 
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des  ezoarsioua  de  la  section  X. 

I.  Excamion  ä  Elostemeubarg. 

Le  23  mai  apr^s-midi,  euviron  cent  membres  de  la  section  se 
rendirent  k  Klostemeuburg. 

Li,  M.  le  coDseiller  Dr.  L.  Weigert,  direeteur  de  l'Eeoie  i.  r. 
de  pomologie  et  viticuUure,  regut  les  visiteurs  et  les  conduisit  aux  jardins 
d'essais  de  Titiculture  de  retabliasement.  M.  Weigert  presenta  d'abord 
UD  intt^ressant  apergu  historique  concemant  ces  jardins  qui  sont  comme 
UD  chaiup  classique  d'essais  et  d'expi-riences  dans  la  lutte  contre  le 
phyltox^ra.  Le  phyllox<'-ra  ayant  fait  sa  premiere  apparation  d^s  Tannee 
1872,  on  commenva  par  arracher  les  souehes  des  parcelles  contaminees 
du  territoir«.  Mais  on  ne  tarda  pas  ä  ae  convainere  qu'il  fallait  les 
arracber  du  vignobJe  tout  entier,  et  h  leurplace,  on  etablit  la  cultnre  du 
tabac  sur  tout  le  territoire.  Quand  les  proced^  appliqut'S  en  France  se 
furent  inanifestes  efficaees,  les  vignobles  contatnines  furent  regarnis  de 
plants  europeens,  et  on  les  maintint  en  rapport  iL  l'aide  du  proe»!d^ 
fran^ais.  Mais  en  m^me  temps  que  les  plants  europeens,    on  introduisit 
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les  plaots  am^ricains  h  titre  d'esstü:  aujourd'hui  le  rigQoble  tont  entier 
est  reconstituii  sur  la  base  du  plwit  am^ricain.  Au  conrs  de  leur  marche 
h  travers  le  vigaoble,  les  excursionnistes  remarqu^rent  dod  seulement 
un  grand  Dombre  de  vari^täs  europ^ennes  greffi^es  aar  les  soaches  les 
plus  diverses,  maisaussi  ud  tr^s  riche  assortiment  d'^chantillons  hybrides. 
Les  dägäts  ]iroduits  par  la  gelee  lors  de  Tabaissement  exceptionnel  de 
la  temperature  eu  janvier  19ü7,  foumireDt  aussi  l'occasion  d'observatioDS 
utiles  pleiues  d'un  graad  int^ret.  Enfin,  la  section  de  stratifications, 
premi&re  iustitntioD  de  ce  genre  qui  existe  an  Autriehe,  arr^ta  lungDement 
les  visitears, 

Aprfes  la  visite  de  l'^cole  et  de  ses  laboratuires,  on  passa  ä  celle 
des  ehaix  du  mODOstäre  des  chanoines  reguliers  de  St.  Augustio,  oü  le 
P.  Willibald  Diiui,  maitre-eaviste,  servit  de  guide  am  excur8ionDi8t«s. 
Cette  cave,  aussi  imposante  par  son  ätendue  que  par  sa  stracturo 
massive,  se  compose  de  trois  ^tages  superpos^.  On  aura  une  idee  de 
la  eolidit^  des  foudations  en  considärant  uoe  niche  qui  y  est  pratiqu^e 
et  dont  la  profondeur  n'est  pas  de  moins  de  7  m^tres.  G'est  pourquoi 
la  cave  se  distingue  par  la  stabilitii  presque  invariable  de  satempi^rature 
ainsi  que  par  sa  secheresse  relative. 

La  visite  termin^e,  les  congressistes  se  r^unirent  daus  la  salle  des 
fßtes  du  restaurant  de  la  cave  du  couvent,  oti  le  P.  abbö,  Mgr.  Fr^di^ric 
Piffl,  leur  offrit  ane  collation  avec  ses  eonipliments  de  bienreDoe, 
amabilites  pour  lesquelles  M,  Escbtermayer,  de  Dahlem,  eiprima  au 
couvent  les  reraerciemeots  du  Congrfes. 

n.  Ezcorsion  aox  installatious  vitlcoles  provinciales  de 
Dornaa  et  Leobersdorr. 

Süus  la  condnite  de  M.  L.  A-  Mayer,  rapporteur  de  la  viticulture 
pr^s  la  di^te  provinciale  de  la  Basse-Autriche,  enviroo  soixante  membres 
de  la  X"  section  du  Congr^s  international  d'agricultnre  se  rendirent 
aux  etablissements  de  viticulture  de  Dornau  et  Leobersdorf,  afin  d'y 
etudier  le  traitement  en  grand  des  plants  am^ricains  greffes.  A  la  gafe 
de  Leobersdorf,  les  excursionnistes  furent  re9U3  par  M.  M.  Jukel  et 
Grober,  dt'putes  &  la  di^te,  et  par  M.  Reckendorfer,  directear  de  la 
viticulture  de  laProvince.  Apr^s  une  promeuade  &  travers  les  installations, 
on  procöda  i  une  d(^gustation  de  crös  du  pays  qui  furent  chaleureusement 
louds  par  les  visiteurs. 

M.  Mayer  adressa  aui  hötes  les  plus  cordiaui  souhaits  de  bien- 
venue  de  l'admiuistraiion  de  la  Basse^Autrlebe  et  exposa  VactioD  et  le 
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rdle  de  1a  Commission  permanente  de  la  difete  provinciale  basse-autrichientie 
pour  le  d^veloppement  de  la  riticulture  de  la  Province.  M.  le  conseiller 
d'Etat  Tairoff,  inspecteor  general  officiel  de  la  viiicnlture,  ä  Odessa, 
glorifia  Taetlon  efiicace  de  la  Commission  permanente  de  la  di^te  et 
porta  la  santi^  de  M.  Mayer,  membre  de  cetle  commission,  ainsi  que 
de  M.  Reckendorfer,  directenr  general  de  la  Titieultnre  de  la  Province. 
M.  Reckendorfer  but  ä  l'action  et  ä  Tentente  commune  de  tous  les 
confröres  en  riticulture  de  tous  les  pays.  M.  le  comte  Calciati,  president 
de  TAssociatioii  agricole  de  Plaisance  lera  son  verre  en  Thooneur  de 
l'ceaTre  digne  d'admiration  de  la  municipalite  de  Vienne  et  de  la  com- 
mission permanente  de  la  di^te.  M.  le  Dr.  Panajotis  De c asos,  d' Äthanes, 
cel^bra  le  travail  et  les  resnltats  des  vignerons  de  la  Basse-Antriche 
au  point  de  vue  de  la  recoustitution  des  vignobles  par  le  plant  ami^ricain. 
M.  le  Dr.  Schellenberg,  professeur  h  Ncole  pol^teehnique  de  Zürich, 
fit  ressortir  les  succ&s  etonuants  obtenus  en  Autiiche  ettoutspecialement 
en  Basse-Autriche  dans  le  domaine  de  la  viticulture. 

L'occasion  fut  fournie  am  cougressistes  d'assister  ä  des  traraux 
de  greffage  et  de  traitement  des  ceps  dans  le  grand  style:  ils  s'ex- 
primörent  dans  les  termes  les  plus  flatteurs  sur  I'oi^niaation  du  serrice 
riticole  dans  la  Province  de  Basse-Autriche.  Durant  lea  mois  d'avril  et 
mal,  le  nomhre  des  ceps  greiTes  fi  Dornau  et  Leobersdorf  s'est  elev^  k 
environ  un  million. 

m.  Ezcnrsion  k  Vöslau,  Baden,  Otunpoldskirchen. 

Cette  eicursioD,  ä  laquelle  prirent  part  soixaute-ciiiq  membres  du 
Congr^s,  eut  lieu  le  26  mai,  sons  la  cunduite  de  M.  le  conseiller  auHque 
Fortele.  Elle  o&ait  un  intäret  viticole  considerable,  puisqu'elle  avait 
pour  objet  la  vislte  du  plus  famenz  des  vignobles  de  la  Basse-Autriche; 
mais,  lateralemeut,  eile  se  reeommandait  aui  Cougressistes  par  la  beautä 
des  Sites  et  par  l'attrait  de  mainte  autre  curiositä. 

Le  premier  arrßt  fut  consacrtS  k  la  visite  de  la  cave  de  la  maison 
R.  Schlumberger.  Cette  cave  est  pratiquöe  dans  le  roe  vif  et  fut 
crens^e  il  y  a  pUisienrs  siecles.  Comme  eile  est  situ<^e  dans  un  territoire 
thermal,  eile  est  remarquable  par  sa  tempi^rature  relativemeot  ^leri^e. 
ce  qui  fait  qu'elle  est  particuli&rement  propre  h  la  couservation  des 
vins  rouges.  Aprfes  la  visite  des  etablissements  de  baiii  approvisioun^s 
par  les  thennes  de  VOslau,  on  entreprit  une  tournäe  en  voiture  ä  tra- 
vers  le  vignöble  des  cöteaux  de  Vöslau.  Dans  ce  territoire  ravage  par 
le  philloi^ra,  il  eiiste  encore  une  vaste  superficie  en  peuplements  non 
greff^s  et  qu'on  maintient  h.  IV-tat  productif  par  l'emploi  du  sulfore  de 
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carbone.  Toutefois,  les  vignes  y  sont  renourelees  peu  ä  peusuilabase 
dn  plant  am^ricaiD.  Aprte  la  visite  du  Eaiserstein,  point  eleve  d'oü 
l'on  a  la  vne  sur  tout  le  rignoMe,  na  se  readit  anz  etablissements 
Goldeck. 

Les  caves,  propriet«  de  la  maison  R.  Schlamberger,  comprenBent 
entre  antres  une  fort  belle  cave  pour  vins  en  bouteilles  et  aoe  section 
des  Tins  mousseui.  La  collation  qui  fut  servie  aiix  etablissements  Goldeck 
donna  Heu  k  nne  d^gustatioa  des  meilleurs  Yöslan  aißsi  qne  des 
mousseux  qu'oa  en  obtient:  ces  demiers  obtinrent  les  suffrages  les  plus 
siacöres  des  Frangais  qui  se  trouvaient  en  grand  nombre  parmi  les 
Tisiteurs.  M.  le  baron  Egger,  sous-pr^fet  du  district  de  Boden, 
M.  Reiterer,  bourgmestre  de  VCslau,  et  M.  Robert  Schlnmberger  de 
Goldeck,  conseiller  du  commerce,  lev^rent  leur  yerre  en  rhonnear  des 
bötes  et  leur  soubait^rent  la  bienvenue. 

A  Baden,  la  cararane  visita  les  promeoades  et  le  parc  de  cette 
Station  thermale  et  entreprit  en  roiture  une  tourn^e  dans  les  ennrons 
dont  la  beautii  fut  fort  admiree.  De  lä,  eile  se  mit  en  mouTement  rers 
Gumpoldskirchen,  ä  travers  les  pentes  dn  vignoble,rägioDJadis  enli6re- 
ment  contamin^e  et  anjuurd'hui  entiferement  reconslitii^e.  Sur  le  chemin 
de  Gumpoldskirchen,  les  voyageurs  flrent  halte  am  chaix  du  monastÄre 
de  Melk  od  le  F.  Dr.  Haselberger  obtint  qu'ils  fissent  honnenr  k 
nne  chope  du  plus  noble  viu  dn  conrent.  On  s'arrSta  aux  chali  et 
enlrepöts  de  la  Cave  de  THötel-de-Ville  de  Vienne,  etablis  ä  Gumpolds- 
kirchen et  terme  final  de  l'eicursion.  La,  la  compagnie  fat  rejue  par 
M.  le  Dr.  Neamajer  et  M.  le  Dr.  Porzer,  adjoints  au  boni^mestre 
de  Vienne. 

Les  vastes  chaix,  achev^s  seulement  en  1906,  furent  unasimement 
admir^s  tant  pour  leur  judicieuse  adaptatiun  que  pour  lenr  ontillage 
absolumant  moderne.  On  accorda  une  attention  particnliere  ä  la  remar- 
qnable  haute-cure  ä  fermentation  construite  par  la  maison  Rostock  et 
Hoffelloer.  et  calcnl^e  pour  une  conteoance  de  2000  hectoliues.  La 
cave  faisant  function  d'entrep6t  proprement  dit,  se  compose  de  troia 
conluirs  d'une  longiieur  d'environ  60  m^tres;  le  couIoir  dn  milieu  a  une 
largeur  de  8  m.  60,  et  les  deux  couloirs  lat^raux,  nne  largeur  de  7  m.  50. 
Le  sol  de  la  cave  uYtant  qn'ä  4  m&tres  de  profondenr,  on  a  d&  se 
pr^munir  autant  que  possible  contre  les  effets  des  variations  de  tempe- 
rature;  ä  ces  fins,  on  a  donn^  aui  murailles  ext^rieures  nne  äpaissenr 
de  3  m^tres  80  et  la  voute  a  ete  recouverte  d'une  coucbe  de  terre  de 
2  m^tres  d'^paisseur. 
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Sar  ta  terrasse  agr^itblement  situ^e  de  la  cave,  il  fut  prucede  & 
one  d^ostation  des  meilleors  GumpoldakircheD.  M.  Ta^joint  de  VieoDe 
Neumajer  exposa  quelles  difficnitiis  il  avatt  fallu  vaincre  pour  cr^r 
la  cave  municipale  de  l'Hötel-de-Ville  de  Vienne  et  pour  ramener  pen 
i  pen  au  point  de  prosp^ritä  qu'elle  a  atteint  aujourd'hui.  |>1.  le  cod- 
seiller  anliqae  Portele  reraercia  au  nom  du  CoDgr^  de  l'autorisatiOD 
de  Tisiter  les  chaii  mnmcipaux  et  fit  valoir  cümmeat  la  cräatioD  de  la 
care  de  rHöCel-de-Vilie  de  Vieane  avait  reataur^  la  jnstesse  da  goAt 
parmi  le  public  consommateur,  et  comment,  gräce  &  cette  educatioa 
an  public,  eile  arait  contribu^  essentiellement  au  rel&Tenieat  de  la  cod- 
sommatioD.  Beaucoup  d'autres  toasts  suirirent,  mais  le  temps  qui  pressail 
le  voulant  ainsi,  ou  dnt  se  mettre  en  roDle  pour  le  retour,  beaucoup 
trop  t6t  au  gre  de  tous  les  membres  de  la  compagnie. 

IV.  Excarsion  au  Tyrol. 

Le3  travaux  et  sotennitiis  du  Gosgres  out  eu  pour  couionnemeut 
les  grandes  excursions.  Celle  de  la  section  X  avait  pour  objet  la  visito 
de  la  prorince  du  Tyrol  qui  n'olTrait  pas  seulemeut  aux  participants 
lee  avantages  d'uiie  euqu^te  extr^memeDt  iDstnictive,  mais  les  charntes 
d'un  Tiiyage  k  travers une  coutr4e  dune  beaat^  iucomparable.  EffectiTement, 
le  flouvenir  de  l'exturaion  du  Tyrol  restera  saus  doute  parmi  les  plua 
agr^ablea  quauront  emporttSs  les  congressiates,  et  ce  qui  coutribnera  k 
le  reodre  tel,  e'est,  arec  la  magaificeuce  du  pays  et  les  enseignemeots 
recueillis,  l'huapitali&re  et  delicate  amabilite  que  loa  voyageurs  ont  reu- 
contree  k  cbaque  pas  de  leur  parcours.  L'eapace  restreiot  reaervö  au 
compte-renda  de  eette  exciirsion  ne  permet  malheurersement  pas  d'en 
rapporter  chaque  Episode  avec  les  däTeloppemeuta  dout  il  serait  digne: 
on  sera  donc  contraint  de  se  limiter  k  une  relation  concise  et  eondens^e 
fonrnissant  l'esquisse  generale  du  Toyage. 

Sous  la  conduite  de  M.  le  conseiller  aulique  et  professeur  Charles 
Portele  pr^sident  de  la  X'  section,  la  cara^aoe  parviot  le  27  mal  h 
midi  k  Bozen  oil  eile  fut  regue  solennellement  par  un  comit^  k  la  t^te 
duqnel  ölaient  M.  Perathoner,  bonrgmestre  de  Bozen,  et  le  prMdent 
du  conseil  provincial  d'agricQlture,  M.  le  baren  Wtdmann. 

L'apr^s-midi,  od  entreprit  en  voilnre  la  tournee  de  la  Station  bal- 
neaire  de  Gries.  La  vne  d'ensemble  du  bassin  de  Bozen;  le  paysago 
mobile  avec  aes  rignobles,  ses  rergers,  ses  pares:  enfiu  la  ceininre  de 
de  montagnes  qui  limitent  au  luiu  l'horizon :  tout  cet  enaemble  de  beaut^s 
naturelles  gracieuses  ou  imposantea,  ^rent  avec  puissaoce  sur  les 
«Sprits.  Le  but  de  la  pronienade  etait  le  vieux  castel  de  Rankelstein 
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aujourd'hui  propriete  de  la  ville  de  Bozen.  La  maitresse  de  wius 
accueOlit  Doblement  sen  hdtes;  les  rins  exquis  qu'elle  leur  servit,  elHe 
des  meilleoTS  erüs  du  Toisinage,  De  fureot  pas  seulemeot  uo  rafraicbisse- 
meDt  et  un  r^eonfürt,  mais  ud  ensemble  documentaire  pour  ria&tructiou 
de  Qos  sp^cialistes.  II  se  passa  aiusi  sur  cette  fi^re  hauteur  taut 
celiibree  par  les  po^tes,  nne  lieure  que  les  doos  pr^cieux  de  la  nature, 
l'cchaDge  de  pensees  enthousiastes  et  la  cordialite  generale  rempUrent 
du  pIns  vif  agr^nient. 

Le  jour  suivaat  fat  coosacre  ä  la  visite  des  curiosit^s  de  la  ville, 
du  Musee  sous  la  coaduite  du  conservateur,  M.  Grnbhofer,  peiotre 
lui-meme,  et  enfin  des  Etablissements  de  la  soei^tä  en  actions  pour  la 
Cüufection  des  couserves  de  fruits  et  l^gumes,  autrefois  inalson  Joseph 
Riuglers  et  Fils.  Giäce  aus  explitatiuns  competentea  obligeauient  fournies 
par  le  directeur,  M.  Dieffenbach,  et  les  autres  membres  du  conseil 
d'administration,  les  congressistes  pureut  suivre  les  op^ratioDS  dans 
toutes  leur  phases  succesives.  Puis  une  collation  composee  des  prodnits 
de  la  maisOD  permit  de  les  appieeier  tant  au  poiut  de  vue  de  la 
saveui-  que  de  l'appropriatioii  ä  la  cousommatiou.  Apr^  uu  diaer  aussi 
opuleut  qa'iustniettf  en  tant  qu'Etude  oenologique,  offert  il'Hötel  Bristol 
par  le  conseil  d'agriculture  du  Tyrol,  les  voyageurs  quitterenl  Thospitalüre 
et  rävissaDte  ville  de  Bozen  pour  se  diriger  vers  Meran,  la  statioD 
hiveruale  renommee  daas  l'univers  eiitier. 

A  M^ran,  Teicursion  fut  retjue  soleunellement  par  le  conseil  de 
direction  de  la  Station  bireruale,  et  lä  comme  k  Bozen,  oa  alla  de 
plaisir  en  plaisir,  de  surprise  en  surprise.  Nos  congressistes  ne  perdront 
certainemeDt  pas  le  souvenir  de  la  tournee  en  voitiire  qui  les  conduisit 
&  Unteriuais,  k  Obermais,  au  ch&teau  de  Labers,  k  St.  Valentin.  Le  seul 
deplaisir  de  cetie  toumee  encbanteresse  fut  la  brifevet^  du  temps  qn'on 
ponvait  accorder  ä  cbaque  arrSt.  Le  soir,  un  souper  monificent  attendait 
les  voyageurs  au  Casino  de  Meran;  il  4tait  offert  par  le  conseil  de 
direction  de  la  Station,  ce  qn'il  suffit  de  dire  pour  en  faire  l'eluge. 

Le  Programme  du  lendemain  i^tait  extr^mement  chargE.  L'objectif 
de  la  premifere  etape  Elait  la  visite  de  l'Ecole  provinciale  agrono- 
mique  de  St.  Michele  sur  TA-tige.  A  9  henres  du  matin,  Teicursion 
arrivait  k  St.  Micbele  par  train  special.  Les  voyageurs  ät^ient  aceontum^ 
jusque  I&  k  rencontrer  partout  amabilit^  et  cordialite  anr  leur  parcours: 
tontefois,  il  furent  surpris  k  St.  Michele  par  Veatbousiasme  avec  leqiiel 
la  populatioD  tont  enti^re  les  accueillit.  Oe  fut  sous  une  pluie  de  flenrs 
Jettes  par  les  mains  d^licates  de  -fillettes  v^tues  de  blanc   qu'ils    firent 
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lear  entree  r^ritablemeDt  solenelle  dans  la  potite  vJlle  iulieane.  L'^cole, 
commö  la  rille  elie-m^me,  ^tait  pavoisee. 

n  serait  Uiflcile  de  formiiler  en  ud  expose  aasii  concis  tout  ce 
qu'offre  d'int^ressant  et  d'instractif  im  etablissement  de  dimensioDS 
pareitles  k  l'öcole  agronomiqiie  de  St.  Michele.  Le  temps,  loi  aiissi, 
faisait  defaut:  de  m^me  qii'on  avait  dfi  jusqae  \k  passer  aupr6s  des 
plus  beaux  spectacles  de  la  nature  en  ne  leui  doDQant  qii'un  regard, 
de  meme,  on  ne  püuyait  qu'effleurer  les  objets  dignes  de  tOQt  Tinter^t 
du  sp^cialiste,  et  celo,  bieii  qne  rexcursiou  se  tdt  divis^e  en  plosiears 
groapes  ponr  faciliter  Tinspection.  Les  nns  port^rent  lear  attention 
prioeipale  snr  les  vergers  et  le  vignoble;  les  autres  s'occnpärent  des 
chaiz  et  des  laboratoires;  nn  troisi^me  groupe  appliqua  son  inter^t  ä 
l'exploitation  agricole.  Les  groupes  separös  se  reunireot  en  face  d'un 
däjpnner  consistant  qni  Tut  signalä  par  les  allocutions  chalenreuGes  et 
.enihousiastes  de  M.  M.  le  Dr.  Kathrein,  prüfet  de  la  proTince,  de 
M.  le  const^iller  aulfqne  Portele,  de  M.  le  professenr  Pacottet,  de 
Paris,  qui  tons  rendirent  nn  m^me  homniage  ä  l'emiDeQle  impoitance 
de  rinstitut  de  St.  Micbele  pour  la  prospöritö  de  Tagrieulture,  de  la 
viticultnre  et  de  la  pomotogie  dans  la  province  du  lyrol.  Le  d^jeuner 
se  termina  par  nne  grande  ezpertlse  de  d^gustation  ponr  laquelle 
165  ^i-haiiillons  de  rins  fnrent  mis  k  la  disposition  des  corgressistes. 
Leo  ^chantillons  etaieot  r^psrtis  en  groupes,  comme  snit:  vins  blancs 
de  table  et  rins  blancs  speciani:  Trebbiano,  Bourgogne  blaue,  Sanrigoou 
blanc,  Semii^oD,  Knländer,  Riesling  blanc,  Traminer,  Vino  santo,  Mos- 
catel  blanc,  Moscato  rosa;  —  vins  rouges  de  table  et  vins  ronges 
sp^eiaas:  Negrara.  Mar^emino,  Teroldigo,  Kälterer  Seewein,  Lagrein  et 
Lagreinkretzer,  Sta.  Magdalena,  Sta.  Justiaa  et  Leitacb,  Bourgognebleu, 
Merlot  et  Verdot,  Cabaroet  et  Blaufrftnkisch. 

Apr^s  1  beure  de  l'aprte-midi,  le  voyage  fut  contiaue  dans  la 
direction  de  Trento.  Ä  Trente,  l'eicursion  re^ut  a  la  gare  les  souhaits 
de  bienveniie  du  conseil  proviacial  d'Agriculture  par  la  bouche  de  sod 
pr^ident,  M.  le  baron  de  Mersi.  Les  excursionnistes  prirent  quelques 
inatants  de  repos;  puis  ils  tendirent  visite  au  conseil  d'Agriculture 
dont  ils  inspect&rent  longuement  et  en  detail  tontes  les  installatioDS, 
conduits  par  le  priisident,  M.  de  Mersl.  Les  visitenrs  admir^rent  vivement 
l'ensemble  de  Texploitatlon  agronomique  et  pareillement  les  pepini^res 
ponr  la  vigne,  tes  jardins  d'entretien  des  jennes  plants,  ainst  qne 
Ntablissement  d'elevage  des  vers  k  soie,  instituiion  modöle  dont  on 
declara  l'organisation  et  la  direction  an-dessns  de  tout  eloge.  De  \k,  la 
caravane  se  rendit  aux  etablissements    du    „Sindicato    agricolo"    et 
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de  la  „Cooperativa  esportazione  vini''.  Gette  visite  offiit  roecasioD 
de  d^goster  certaines  qualit^s  types  de  vios  du  Tyrol  Italien,  prodnits 
d'ano  culture  et  d'un  traitemeat  speciale.  Puis  une  tourn^e  en  voiture 
fnt  entreprise  k  travers  la  rille,  et  le  soir,  eut  liea  ud  banqiiet  donnä 
par  la  ville  de  Trente,  oü  les  sentimeiits  de  tous  trouv^rent  leur  ex- 
pressioD  dans  maiate  allocutioD  pleiue  d'enthousiasme.  Ud  orchestre  de 
maadoliaes  forme  par  des  Bourgeois  de  la  rille  ajoata  an  charme  et  k 
la  magnificence  de  cette  soir^e. 

Le  dernier  jour  de  Texcarsion,  qui  etait  ealoi  de  la  Föte-Dien, 
n'ayait  pa.s  de  risites  d'^tude  k  sod  programme.  11  fnt  coDsaciä.  an 
d^lassement.  La  caravane  se  traasporta  a  Arco  et  k  Riva  et  les 
uotables  de  ces  deux  rilles  se  surpasaöreot  en  boone  grice  hospitali^re 
avec  ane  amabilite  et  ao  empressemeat  inoubliables.  Les  peatea  ri&atea 
des  montagoes,  les  coutours  pittoresqnes  de  lears  cimes  si  d^tacbant 
sur  la  magDificeoce  de  ce  ciel  blea  du  Sud,  en  un  mot  la  splendeiir  de- 
de  cette  natore  encbaDteresse  jointe  aux  äentiments  d'all^resse  que 
chacan  portait  en  soi,  out  sans  ansun  donte  laiss^  dans  les  esprits  ces 
sonreiiirs  qui  ne  s'effacent  pas. 

L'episode  fioal  de  Texeiirsioa  fnt  nne  promeaade  circulaire  sur  le 
lac  de  Garde,  doot  ]a  caravane  fit  le  tonr  snr  od  vapear  mis  k  sa  dis- 
positioD  par  la  rille  de  Riva.  Les  yeni  de  tons  ^taient  comme  perdos 
dans  Tadmiralion  du  spectacle  plein  de  magnificence  qu'of&ent  le  lae 
et  ses  coQionrs.  Mais  h  Gargnano,  ceux  des  congressistes  qni  s'en  allaient 
par  ritalie  descendirent  k  terre:  ce  fnt  le  premier  d^parl.  Dös  ce 
moment,  le  sentiment  de  la  Separation  repandit  nae  ombre  de  m^lancolie 
sur  la  caravane  tout  k  l'heure  eucore  si  joyense. 

C^tait  fini;  les  jonrs  exqnis  qae  l'on  venait  de  rivre  avaient  atteint 
leur  terme;  11  fallait  maintenant  se  dire  adieu  et  se  disperser  vers  tous 
les  points  de  rborizon  d'oü  l'on  etait  venu,  amenä  par  le  Coogrte  de 
Vieone  comme  par  nn  sonffle  ami  qui  dous  avait  r^unis  tous.  Le  coeut 
lempli  d'un  sentiment  de  gratitude  pour  tant  de  joies  offertes  et  ponr 
tant  d'efforts  de  la  part  de  cenx  qni  araient  pr^sidä  k  la  r^reption 
de  l'excursioD,  on  vonlut  mettre  pied  k  terre  encore  nne  füis  ä  Riva, 
d'od  fut  exp^die  k  l'adresse  du  prüfet  de  la  provinee  du  Tyrol  le  tili- 
gramme  suivant: 

„Les  membres  de  I'excnrsion  du  Gongr&s  se  sentent  dans  Tobligation, 
avaut  de  qaitter  le  Tyrol,  de  tous  eiprimer  lenr  tonte  particoli^re 
reconnaissance  pour  l'aucneil  si  cordial  qnHls  ont  trouv^  partout  dans 
le  magnifiqne  pays  des  montagnes.  Les  jours  qn'il  lenr  a  et^  donn^ 
d'y  passer  leur  restent  inoubliables." 
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COMPTE-EESDU 

des  ezcnrsions  de  la  section  XI 

I.  Aux  serres  Bothschild. 

Le  mercredi  22  mai,  ud  certain  noiubre  de  membres  de  la  section 
entreprirent  nne  promenade  anx  jardins  de  M.  de  Rothschild,  sis  au 
lieu  dit  la  Hohe  Warte,  ä  Vienoe. 

Ges  jardins,  T^ritablement  dignes  d'^tre  visit^s  comptent  panui  les 
plus  remarquables  qui  existent  en  Europe.  Les  serres  pomologiques, 
les  cultures  de  plautes  tropicales  et  sub-tropicales  aux  plus  belies  couleurs 
et  ä  l'effet  !e  pius  dt^coratif,  sv  Tüient  daus  une  perfection  rare,  et  ce 
fiit  pour  chacun  des  visiteurs  une  jouissance  que  de  contempler  ces 
belles  plantes  aiusi  que  lenr  disposition  gracieuse.  II  coDTiendrait  de 
citer  particuU^remeDt  les  serres  des  orchid^es,  puis  les  araz^es,  les 
cactus,  les  cin^raires,  les  calc^olaires.  Dans  les  parterres  avoisinant  les 
serres,  l'horticulteur  prit  plaisii  ä  admirer  de  beaui;  pieds  isol^s  et  des 
coDiföres.  ChacuD  sortit  de  ces  splendides  jardins  avec  le  sentiment  du 
plus  vif  contentement 

n.  A  Elostemeubarg. 

Le  Jendi  23  uiai,  apr^-midi,  les  membres  de  la  section  prirent 
part  k  l'excursioa  de  la  section  X  k  Klosterneubnig,  dont  le  compte- 
rendu  se  trouve  (page  879)  aux  excursions  de  la  section  X. 

m.  A  Eisgrub  et  Feldsbei^. 

Le  Vendredi  24  mai,  aprfes-midi,  euTiron  aoixante  membres  de 
la  sectioD  entreprirent  une  excursion  k  Eisgrub,  sous  la  conduite  da 
President  de  la  section.  Eisgrub  possöde  les  vastes  jardins  et  le  parc 
immense  de  S.  Ä.  le  prince  regnant  Jean  de  Liechtenstein,  et  c'est  \k 
aussi  que  se  trouve  l'Ecole  sup^rienre  d'horticulture  et  de 
pomologie, 

Parvenüs  ä  Lundenborg  par  la  voie  ferr<^e,  les  excursioDnistes  se 
rendirect  de  lä  k  Eisgrub  en  voituie,  en  passant  te  long  des  belles 
prairies  boisees  qui  sont  sur  le  parcours.  A  Eisgrub,  ils  traversörent  en 
Toitnre  le  parc  et  tes  jardins  et  visiterent  les  grandespepini^res  d'borti- 
cultnre  qui  occupent  une  superficie  d'environ  40  hectares,  les  parterres 
k  jeunes  plsnts,  les  serres,  le  vaste  jardin  d'hiver  et  le  chäteau  princier. 
L'Ecole  sup^rieure  d'horticulture  et  pomologie  fut  visitee  avec  grand 
int^r^t,  et  les  excuraionnistes  y  virent  avec  un  vif  plaisir  une  exposition 
de  travaux  dfis  aux  ^l&ves. 
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Une  dt-gustatioii  de  rins  eiit  lieu,  combinee  avec  nne  coUstion 
Offerte  ä  la  caravaDe  au  nom  du  proprietaire  des  domaines  de  Eisgrnb  et 
Feldsbei^,  le  prince  Jean  de  Liechtenstein.  M.  de  Skene,  pnJsident  du 
conseil  d'agricuiture  de  Moravie,  en  prit  occasioD  de  formuler.  an  nom 
des  escursionnistes,  se3  remerciemeDts  au  prince  regnant  pom- la  graciense 
räception.  Une  part  de  gratitude  rerenait  ü  M.  Skala,  Intendant,  et  ä 
M.  Straka,  regisseur  en  cbef  des  caTes;  ils  ne  fureut  pas  onblies. 

IV.  A  Sdiönbronn. 

Le  Samedi  25  mai,  un  grand  nombre  de  membres  de  la  section 
se  reunirent  ä  Hietzing  en  vue  de  k  visite  des  Jardins  imp^riaux  de 
SchOnbrunn. 

M.  A.  Umlauft,  directeur  i.  r.  des  jardins  de  la  cour,  et 
M.  Vogel,  inspecteur  i.  r.  en  chef  desdits  jardins,  Burent  Tobligeaiite 
amabilite  de  recevoir  les  eicursionnistes  et  de  les  aceompagner  dans 
les  differentes  parties  des  süperbes  jardins.  Un  intörßt  tout  particulierfut 
coosacrä  aux  tresora  du  jardin  botanique,  oii  lee  riehes  coUections  de 
palmiers,  d'orchid^es,  de  proteacees,  d'ertcees,  d'arazties  etc.  exciterent 
Tadmiration  g^n^rale.  Les  eicursionnistes  se  retir^rent,  pleins  de  re- 
connaissanee  pour  leur  guides  si  gracieusement  cüioplaisants,  pleins 
d'admiratioQ  pour  la  munificence  de  Sa  Majest^  Tempereur  par  la  g^ne- 
rositä  de  qni  ces  jardins  historiques  sant  entretenas  arec  tant  de  splendeur 


COMPTE-EEmU 

de  la  grande  excnrsion    agricole    entrepriae  par  la  seotion 

m/A,  labonr  et  culture  vägetale,  m/B,  älevage  des  plantes, 

m/D,  ezploitation  agricole,  IV/A  et  IV/B,  elevage  du  bätail, 

et  IX,  piscictütore. 

Le  Mardi  28  Mai  1907,  soiiante-cinq  membres  du  Congrte  se 
troiivaient  rassembife  ä  la  gare  Fran9oie-Joseph  pour  le  döpart  de 
l'eipress  du  matin,  en  vue  d'entreprendre,  sons  la  conduite  de  U.  Henri 
de  Kadich,  pr^ident  de  la  section  de  pisciculture,  un«  eicursion  aux 
dtangs  du  prince  de  Schwarzenberg  k  IVittingau. 

Sur  la  place  de  la  gare  de  Witlingau,  les  Toyageuts  fureat 
cordialement  salu^  k  rarrivöe  par  S.  A.  S.  le    prince  de  Lobkowitz, 
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au  nom  dn  coltögfl  central  da  conseil  d'agrienltnre  de  Boheme,  ea  sa 
qualitä  d'iaitiatfinr  et  orgaDisateur  de  la  grande  excnrston  de  Bohdme, 
et  par  M.  Paul  Kottas,  directeur  du  domaine  de  S.  Ä.  S.  le  prioce 
de  Sctiwarzenberg,  an  oom  du  priaee. 

Les  Toitures  pr^paröes  d'aTance  par  les  soius  de  1a  diiectioa  da 
domaiue  emportirent  les  Toyageors  qni,  trarersant  la  vieille  et  jiai- 
lable  oite  de  Wittiagaa,  atteignireut  les  ^tangs  pour  viBiter  les  diff^reotes 
particnlarit^s  de  l'exploitaüon. 

Dans  le  voisinage  de  l'^tang  dit  „Svöt",  la  direction  avaitprocödö 
k  Tarrangement  d'nne  eiposition  des  diverses  ezp^ces  de  poissons  pro- 
Tenant  des  ätangs  de  Wittingau;  en  mßme  temps,  les  exeorsionnistes 
purent  esaminer  les  modales  des  diffärentes  äcluses,  barrages,  batardeaux, 
ainsi  que  des  figurations  cartographiques  et  tontes  les  pi^ces  scienti- 
fiques  propres  h  repr^senter  le  möcanisnie  et  le  fonctionnement  de 
Texploitation  des  ^taogs  de  Wittingan. 

Avant  qn'oD  procedat  k  la  Tisite  de  chacon  des  ätangs,  M.  Paul 
Kottas,  directenr  de  l'exploitatioo  prit  la  parole  et  exposa  anx  risl- 
tenra  le  däveloppement  historique  de  l'exploitation,  depuis  l'origine 
jasqu  k  l'^tat  actuel  des  p^cheries,  exposä  qui  fut  suivi  avec  les  marques 
da  plus  vif  inter€t.  Durant  la  Tisite  des  etangs,  ce  fut  encore  M.  Paul 
Kottas  qui  fournit  am  eieursionniates  tons  les  rense^iiemrats 
n^essaires,  taut  au  point  de  me  historique  qu'au  poiot  de  rne  du 
regime  appliquä. 

Passant  anprös  de  terres  en  parfait  ätat  de  coltnre  et  de  plosieurs 
ätangs  de  dimensions  plus  ou  moins  grandes,  les  visiteurs  parvisrent  au 
graod  ätang  de  Steinröhi,  qui  occupe  une  superficie  de  340  hectares  et 
qn'on  trouve  d^ja  d^iguä  dans  les  cbartes  du  XIV*  si^le  sods  le  nom 
de  „DvofiätÄ". 

Aprto  un  eourt  moment  d'airSt,  les  Toitures  se  remettent  en 
marche  sur  le  chemin  formant  digne  et  bordä  de  pnissants  ebenes  s^n- 
laires:  une  vue  magnifiqae  est  Offerte  par  l'ätang  du  SteinrOhr  et  par 
tes  autres  ^taogs  de  moindre  etendue  qui  s'y  rattachent,  le  KodirOT, 
ie  Grosfi-Bisy,  le  Konov  etc,,  et  qn'on  aperjoit  dans  rarrifere-plan, 
euTeloppfe  de  bois  äpais,  tableau  dont  la  beaute  saisit  fottement  les 
spectateurs. 

Toutefois,  l'admiration  generale  est  excit^  au  plus  haut  degr^  par 
le  plus  Taste  de  tous  les  ätangs,  le  Eosenberg,  Stabil  par  Tadmini- 
strateur  des  domaines  du  comte  de  Hosenberg,  M,  KrSin  de  JelJiaw. 
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Non  loin  da  Rosenberg,  dans  une  clairi^re  d'aoe  idjlliqne  {wesie, 
nne  coUation  avec  bi6re  de  Witüngan  fnt  serrie  &  la  oaravane. 

Kos  hdtes  de  l'^traager,  panni  lesquels  stt  trooTaient  des  pisci- 
culteors  emineiits,  ätaieot  profondeiuent  frapp^  de  Timposant  aspect 
des  ^taDgs  et  des  tra?ani  de  Pexploitatioii:  ees  seatiments  n'oHT&reut 
leur  ezpressioQ  dans  les  toasts  port^s  aa  propri^taire  du  doDiaine  ainsi 
qu'  k  son  directenr. 

Apräs  UD  arrSt  d'une  heure,  )a  caravane  se  remit  en  mouTemeDt 
et  SB  dirigea  vers  Prague  oii  eile  arriva,  conformöment  au  programme, 
ä  9  b.  30  du  soir. 

Le  inSme  soir,  ent  liea  k  l'Hötel  de  Saxe  uoe  räonion  amicalfl  des 
excorsioonistes  qni  s'y  rencoDträreat  avec  an  grand  nombre  de  membres 
des  deux  sections  da  conseil  d'Agricaltare  de  Boheme. 

Le  Mercredi  30  Mai,  les  eicnrsionnistes  se  rasseiablferent  sar  la 
place  Joseph,  liea  de  rendez-vous  fixä,  et  furent  condoits  par  voitares 
sp^alement  commandäes,  Ji  l'exposition  de  la  Soei^tä  centrale  agricole 
et  da  conseil  d'Agricultare  de  Boheme. 

An  pavillon  eentral  de  l'exposiüon,  le  Dr.  prinee  Fr^deric  de 
Scbwarzenberg,  pr^ideat  de  la  Sociätä  centrale  agricole,  soubaita  la 
bieOTenae  aux  visitenrs  aa  nom  du  comiti  de  l'eipoaition:  M.  le  sina- 
tear  Damoot  r^pondit  au  nom  des  bdtes,  et  M.  le  professeoi  Häasler 
aa  nom  da  VIII*  Congr^  international  d'Agricnlture.  Puls  on  proc^a 
ä  la  mite  de  I'exposition,  soos  la  conduite  da  pr^ident  et  de  S.  A.  S. 
le  prinee  Lobkowitz, 

La  diverses  sections  contenaient  un  grand  nombre  d'objets  d'un 
int^rdt  extreme,  dont  le  chois  et  rarrangement  farent  ananimement 
loa^s;  tels  ötaieot  entre  antres  le  groape  des  maehines  et  dn  mat^riel 
agricole,  le  groape  des  prodaits  agricoles  et  des  essais  d'eDsemencement 
compar^s,  celai  des  articles  aiixiliaires  de  l'agTicalttire,  eelai  de 
l'alimeatatiOD,  ceux  des  mod&les  agricoles,  et  des  prodnits  des  m^tiers 
et  de  riodastrie. 

La  sectioa  du  „b^tail  d'^Ievage  f^cole"  ^tait  remarquable  par 
l'abondance  des  snjets  exposös;  les  bötes  passireat  eo  revue  avec  le 
plus  grand  int^r^t  les  chevanx,  les  bceufs,  les  moutons,  les  cb&vres  et 
les  pores. 

La  visite  terminee,  nne  eoUatioa  froide,  o£ferte  par  la  Societe  cen- 
trale agricole,  fut  servie  aui  visiteurs  dans  le  pavillon  de  la  Brassorie 
de  Pilsen. 
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A  rissne  de  la  coUation,  des  trains  speciaux  conduisireut  la 
caravaue  k  la  gare  FraB;ois-Joseph,  d'oü  eile  se  dirigea  sur 
Anfinoves. 

A  la  gare  d'AufinoveB,  les  iovit^  fureDt  re^us  par  M.  Pollak, 
administrateur  du  domaine,  qai  les  salua  au  doiq  de  S.  A.  le  prince 
regnant  Jean  de  Lieehtemtein. 

Treate-deax  Toitnres  mises  k  la  disposition  des  bdtes  attendus  les 
conduiBirent  aux  fermes. 

Malheureusement,  le  temps  limitä  dont  on  disposait  ne  penidt  d'en 
Tisiter  que  cinq  senlemeut. 

La  seignenrie  allodiale  d'Aufinores  embrasse  une  superficie 
totale  de  8216  hectares  9487,  et  est  divisee  en  vingt  fermee,  dont  huit 
sont  exploitäes  en  r6gie  propre. 

L'iadustrie  laittfere  y  est  pratiqu^e  daas  le  grand  style.  Les 
effectifs  en  vaches  laiti^res  sont  recrutäs  partiellem  ent  par  voie  d'aehat 
de  Sujets  nonveaux,  soit  par  Toie  d'^levage. 

Les  visiteurs  appräci^rent  tout  sp^ialemeut  les  beaux  effectifs 
fournis  par  les  races  Simmental.  Ällgau  et  Monfalcone  et  le  rendement 
coDsidärable  de  la  traite. 

Mais  la-  propretä  des  installalions,  la  parfaite  tenne  des  ehemins 
de  communication  bord^s  d'arbres  fruitiers,  et  TexcelleDt  ätat  des  cnl- 
tures  des  champs  obtinrent  egalement  uu  ^loge  unanime  et  sans 
restrietion. 

Oq  fit  halte  au  cbäteau  de  Kolode;,  et  le  directeur  du  domaine, 
M.  Pollak  invita  les  excursionnistes  au  diner  qui  les  attendait.  Les 
allocutioDS  et  les  toasts  port^s  au  proprietaire  hospitalier  du  domaine 
et  k  son  aimable  Intendant  rendirent  t4moignage  de  la  satisfaction  que 
ressentaient  les  visiteurs  de  tout  ee  qu'ils  avaient  tu  et  de  la  baute 
opinion  qu'ils  s'^taient  formte  de  Tceurre  accomplie  en  ce  beau  domaine 
gräce  aux  capacit^  peu  eommunes  de  son  directeur. 

Iie  soir,  h  9  beures  30,  Vexcursion  ^tait  de  retour  k  Pragae. 

Le  jour  snivant  fut  consaerä  k  la  yisite  de  cette  Tille. 

D^s  les  premi6res  beures  de  la  matinäe,  les  eicursionnistes  se 
rendirent  ä  la  Station  d'essais  de  chimie  agricole  ^tablie  k  l'äcole  i.  r. 
sup^rieore  polytecboique  boh^me.  Lk  ils  visit^rent  les  diTerses  sections, 
du  laboratoire  plac^  sous  Teieellente  directiou  de  M.  le  professeur 
Stocktasas.  Aprte  qnoi,  la  toumtie  t.  travers  Prague  continua  par  la 
visite  du  Hradschio,  de  la  R^idence  royale  et  de  la  catbedrale 
St.  Guy. 
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A  1  heure,  ]es  excursiODiiistes  ätaient  räunis  ä  TEdtel-de-Ville  et 
proc^dirent  i  la  visite  des  diffärentes  salles  de  I'edifice  ainsi  que  des 
cnriosjtes  qni  s'y  trouvent. 

Les  explicatioDs  leur  furent  donnees  avee  autant  de  competeoce 
que  d'amabiHt^  par  M,  M.  le  professenr  Schmidt-Beaiiehez  et  le 
coDseiller  ä  Vadministration  commtinale  Mal;. 

Apres  quoi,  les  visitenrs  fnrent  introduits  dans  la  graode  salle 
des  s^ances  de  la  muoicipalite,  oh  M.  le  Dt.  GroS,  bourgmestre,  rece- 
Tant  officiellemeot  ses  hötes,  lenr  adressa  les  plus  chalenrenx  sonbaits 
de  bienveDne  au  nom  de  la  Ville  de  Pragne. 

M.  Henry  Saguier,  au  nom  de  tous,  remercia  de  l'accueil  cordial 
qui  leur  etait  fait. 

Puis,  une  collation  et  nn  vin  d'honnenr  ayant  ete  servis  aux  hötes, 
ceux-ci,  satisfaits  an  plns  haut  degre  de  l'int^ressante  visite  et  de  la 
gracieuse  reception,  quittärent  l'Hötel-de-Ville  pour  consaerer  ä  la  ville 
de  Pragne  rapr^s-midi  dont  l'emploi  ätait  laisse  au  gre  de  chacnn  par 
le  Programme. 

Le  soir,  le  conseil  d'AgricuUure  de  Boheme  donnait  nn  diner  en 
I'honueur  des  eicursionnist«s  k  l'Hötel  Central. 

Une  vive  animation,  sontenne  par  la  musique  regimentaire  du 
91'  d'infanterie,  ne  cessa  de  regner  parmi  les  inrit^.  S.  A.  S.  le 
prhrce  de  Lobkoiritz,  S.  A.  S.  ie  Dr.  prince  PrM^ric  de  Schwarzen- 
berg,  M.  le  comte  de  Schoenborn,  M.  le  comte  de  Coadenhove, 
M.  Jironsek  repr^sentant  M.  le  bourgmestre  de  Prague,  exprim^rent 
dans  les  toasts  of^ciels  les  souhaiis  de  bienvenne  adresses  aui  hötes 
dn  royaume  de  Boheme.  M.  le  professeur  Häusler,  secretaire  g^neral, 
au  nom  du  comite  directenr  du  VIII'""  Gongres  d'agriculture,  remercia  de 
Taccueil  cordial  et  de  tont  ce  qu'nne  graciense    hospitalite    offrait    aux 


Les  m^mes  sentiments  fnrent  exprimes  dans  les  toasts  snccessifs 
des  hötes,  de  M.  M.  Henr}'  Sagnier,  Don  Lniz  de  Castro,  Don  Joan 
Erellos  de  Bareial,  le  comte  Aquadermi,  le  comte  Oaiciati,  les 
professeurs  Nazari  et  Moreschi:  eux  tons,  et  d'autres  orateurs  encore, 
rendireot  tömoignage  de  leur  gratitude  pour  la  trfes  bospitaliere  et  tres 
instnictire  receptioa  que  lenr  avait  Faite  le  pays  de  Boheme,  eo  mSme 
temps  que  de  leur  admiration  pour  l'agriculture  et  Tindustrie  par  les- 
qaelles  ce  splendide  pays  s'est  plae^  ä  nn  si  haut  rang  dans  la 
civilisation. 

Le  Vendredi  27  Mai,  la  caravane  entreprit,  dte  7  heures  du 
matin,  Texenision  de  la  Moldau  canalisec.  Un  vapeur  special  avait  ete 
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mis  ä  la  dispusitioo  des  visit^urs  par  la  cemiBiseisn  i.  r.  de  oaDslU 
sation.  Uß  temps  spleodide  favorisa  le  depart  et  se  malDtint  pendant 
tonte  la  dnree  du  Irajet  doDt  Tobjectif,  Melnik,  ütait  aussi  le  terrae 
final  de  la  graode  eicursioD  de  Bobßme. 

Des  champs  biea  cnltives,  de  belles  prairies,  des  forets,  toute  une 
natura  daiis  sa  parure  du  printemps,  puis  des  hauteurs  et  des  rochers 
H'uffraient  tout  ä  tour  aux  yeux  ravis  par  ce  tableau  v&ni  de  magni- 
ficences  de  toute  sorte. 

M.  le  baroQ  Braun,  conseiller  au  gouvemement  de  Bobgme,  et 
M.  Wenzel  Hubiu,  conseiller  des  travaui  publica  expliquaieot  aux 
excursionnistes  les  particularitej  des  traraux  de  regolarisatioa.  Le  conrs 
regularis^  de  la  Muldau  est  de  50  kilom^tres  de  lougueur.  Le  trajet 
de  Pragae  ä  Melnik  est  pourvu  de  six  barrages  avec  ecluses  de  22& 
untres  de  long  et  bassins  de  78  m^lres  de  large;  les  issues  d'enträe  et 
sortie  sont  de  11  m^tres,  la  profondeur,  de  2  m^tres  50  et  minimum 
de  2m&tres  10.  Les  frais  s'el^vent  jusqu'iiri  &  16  millions  de  couronnee. 

Le  cours  rägularise  de  la  Moldau  est  praticable  aux  bäteaux 
jangeaot  jusqu'i  700  tonnes. 

A  Troya,  Libscbitz,  KIe£an  et  Melnik,  on  fit  arrSt  pour  proceder 
k  Texamen  d^taille  des  ^luses,  et  ce  fat  vers  midi  qu'un  parvint  k  la 
petite  Tille  de  Melnik  juyeusement  pavoisiie. 

Des  Toilures  attendaient  les  voyageurs  et  les  emport^rent  da  d^ 
baread^re  k  travers  In  ville:  un  diner  en  couimun  les  r^unit  daos  une 
hötellerie  de  la  Grande  place. 

Le  dfner  fnt  rempli  de  la  plus  vivante  animatiou:  de  nombreux 
toasts  furent  portes  aux  organisateurs  de  l'excursion,  aux  representaots 
de  la  science  et  de  l'art  lechnique  autrichieu,  qui  ont  £u  parachever  eu 
si  pen  de  temps  une  ceuvre  monumentale  aussi  puissante. 

Un  toast  pürte  par  le  secr^taire  g^n^ral  du  Congrea,  M.  le  pro- 
ffsseur  Häusler,  k  la  ville  de  Melnik  et  k  la  municipalit^  de  cette 
äti  hospitaliöre,  fat  accueilli  par  un  tonnerre  d'applaudissements. 

L'apres-midi  dont  la  caravane  disposait  eucore  fut  consacr^e  ä  la 
Visite  de  la  rille  ainsi  qae  de  l'i^cole  de  pumotogie  et  viticulture  qu'elle 
possMe,  et  des  chaii  dn  prinee  George  de  Lobkowitz. 

Le  prinee  George  de  Lobkowitz  introduisit  personuellement  les 
höles  dans  la  cave,  construction  effectuee  avec  application  des  plus 
röcentes  conqn6tes  de  l'art  technique,  et  aprfes  leur  en  avoir  fait  visiter 
lous  les  d^tails,  il  offrit  k  la  compagnie  un  Champagne,  produit  du 
damaine,  auquel  les  bötes,  m4me  ceux  d'Italie  et  de  France,  reeonnurent 
les  m^rites  d'une  marque  excellente. 
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